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Ausgrabungen  bei  Schweina.     230. 
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123G.     IC. 
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berg.    lOG  ff.     137  ff. 

Beilager  Graf  Wolfgangs  zu  Stolberg  im  Jahre  1541  auf  Schlofs 
W'ernigerndo :  zu  demselben  geschaffte  Prunkgeräthe.     254  IV. 

Beischlag  in  Danzig.     Gl. 

Bermann,  Hans,  1562—1.565.     216. 

Beschreibung,  summarische,  deren  im  Fürstlichen  Schloß  zu  Mar- 
purg  am  22.  Decbr.  Ao.  1625  angestellten  Deposition  etc. 
Des  ....  jungen  Fürsten  vndt  Herrn,  Herrn  Heinrich  vndt 
Herrn  Friedrich  Landgrafen  zu  Hessen  etc.     334  ff.     361fr. 

Bestallung  eines  i)falzgräflichcn  Apothekers.     151  f. 

Bitte,  (Erdmann's  erbauliche  Todesstunden  betr.)     135  f. 
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265  ff 
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Kaiifbeuern,  s.  Manzfund. 
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Krug,  niederrhcinischer,  im  gernian.  Museum  (mit  Abbild.)     31. 
Küche,  8.  Anschaffungen. 
Lamentatio  missae.     145  ff. 
Leichenfeld  bei  Ileidenheim.     29  f. 
Lied  von  demselben  Krieg,  darynnen  etliche  stöttSchinen,  Schrotz- 
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Luzern  :  Kapellbrücke.     97  f. 
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Mittel  franken,  s.  Flurnamen. 
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Mün^fiind  bei  Kaufbeuern.     323  f. 
Münzfund  in  Kiliansdorf  (Mittclfrankcn).     135. 
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Nürnberg,  s.  Uehaim,  s.  Inschriften,  s.  Jamitzer,  s.  Münzer,  s.  Storch. 
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Otto  von  Pagsau,  a.  Bruchstück. 
Pack-,  s.  Handel. 
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J'falilbnutrn,  h.  .Vuffindung. 
Porträt- Medaillen  auf  Jamitzer.     177  ff. 
lieichcnau,  Kloster,  s.  Baumgarlen. 
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Seime,  lateinische,  des  Mittelalters.     148  f. 

Jiothe,  Johann  :  thüringische  Chronik  ;  Beitrag  zu  derselben.  251  ff. 

Saatfeld :  verschanzte  schwedisch  -  kaiserliche  Feldlager  von  Mai 
bis  Juni  1640,  s.  Soldatenlied. 
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Schinen,  s.  Lied. 

Schrotzburg,  s.  Lied. 

Schwabach:  Stadtmauern,  s.  Zerstörung. 

Schwarza,  s.  Aufdeckung. 

Schwarzburg,  Fürst  Albert  VII.,  s.  Vorbereitungen. 

Schwarzburg,  Prinz  Carl  Günther,  s.  Vorbereitungen. 

Schwarzenberg,  Freiherr  Johann  II.,  s.  Händel. 

Schweidnitz :  Pfarrkirche,  s.  Schatzverzeichnisse. 

Schweina,  s.  Ausgrabungen. 

Sclaeenhandel  im  Alittelalter.     37  ff. 

Seiltänzer,  s.  Blondin. 

Soldatenlied  aui  die  verschanzten  schwedisch  -kaiserlichen  Feldla- 
ger bei  Saalfeld  von  Mai  bis  Juni  1640.     307  ff. 

Sphragistik,  s.  Aphorismen. 

Sprüche,  alte,  s.  Findlinge. 

Sleinkreuze,  von  Todtschlägcrn  zur  Sühne  errichtet     151. 

Stolbcrg,  Graf  Wolfgang,  8.  Beilagcr. 

Stolberg :  gräfliche  Küche,  s.  Anschaffungen. 

Storch,  Sebald,  Nürnberger  Feldhauptmann  zu  Fufs,  und  Lucia, 
seine  Ehefrau.     5  ff.     32  ff. 

Taufe,  s.  Vorbereitungen. 

Thonwaaren,  buntglasierte,  des  15. — 18.  Jahrh.  im  german.  Mu- 
seum (mit  Abbild.).     1  ff.  143  ff.  329  ff. 

Thüringen,  s.  Rothe,  Johann. 

Todtschläger,  s.  Steinkreuze. 

Urkunde  des  Erzbischofs  Engelbert  II.  von  Köln.     149. 

Urkunde  Kaiser  Rudolfs  von  Ilabsburg.     78. 

Urtheile,  interessante,  aus  dem  Anfange  des  16.  Jahrhunderts.  9  ff. 

Vaticinium  auf  Karl  den  Kühnen  von  Burgund.     372  f. 

Vernichtung  und  Verschleppung  der  verschiedenen  Archive  zu 
Mainz  vor  der  franzöa.  üccupation  und  während  ders.     341  f. 

Verschleuderung  von  alten  eisernen  Kanonen  der  Stadt  Ober- 
kirch.    231. 

Völkerspiegcl,  europäischer.     101  ff. 

Vorbereitungen  zur  Taufe  des  erstgebornen  Prinzen  Alberl's  VII. 
(Stifters  der  schwarzb.-rudolst.  Linie),  CarlGünther,  1576.  340f. 

Wallfahrten,  s.  Einbctten-Kirchen. 

Wernigerode :  Schlofs,  s.  Beilager. 

Westfale,  ein  frommer.     297. 

Widerstein,  Hermann,  s.  Inschriften. 

Zerstörung  der  Stadtmauern  in  Schwabach.     230. 


II.  U(c>ra<ur-.tiiz(>ig^<>ii. 


Baum,  3.  G. ,   Proces   de  Bauilichon  de  la  Maison  Neuve  accuse 

d'bercsie  ii  Lyon  1534.    27  f. 
Buttner,  Gustav,  a.  Uettner,  Hermann. 

Das  Denkmal    des  Kaisers  Maximilian    in    der  Ilofkirche   zu  Inns- 
bruck,    r.ir)  f. 
Denkwürdigkeiten,  Nürnberger,  des  Konrad  Ilerdegen,   1409—79. 

IIiTau.sge({.  V.  '1  heod.  v.  Kern.     388  f. 
Ditfurth,  Franz  Wilhelm  Freiherr  v.,  zweiundfünfzig  ungedruckte 

Balladen  des  16.,  17.  u.  18.  Jahrhunderts.     196. 
Dürer,    Albrccht,   Handzeichnungen    im   Königlichen  Museum   zu 

Berlm.     195  f. 
ITennrr,  Theodor,  die  herzogliche  Gewalt  der  Bischöfe  von  Würz- 

burjf.     293  f. 
Uerqiiet,  Karl,  I'rkundenbuch  der  ehemals  freien  Reichsstadt  Muhl- 

hauficn  in  Thüringen.     l.')9ff. 
Hettner,  Hermann,  und  Gunlav  Büttner,  Pliotographiepn  nach  Ge- 
Kvnstanden  aus  dem  kgl.  hisloriüclien  Museum  in  Dresden.  227. 
lloffmnnn,    Friedrich  Wilhelm,   Otto    v.  Guericke,    Uürgernieintcr 
d'T  Stadt  .Magdeburg.     Homusgcgcbcn  von  Jul.  Otto  Opel.   261. 
Die  Ilolzschnitte  des  14.  u.  1,5.  Jahrhundertl  im  germanischen  .Mu- 
seum.    195  f. 
Kreuzgruppe   der   Schlofskirchc    zo    Wochselburg    im    Königreich 

Sachsen  nu<i  dem  zwölften  Jahrhundert.     1951. 
Die  Kunstwerke  dci  Gcminnischcn  Museumü.     195  f. 


Müller,  Hermann  Alex.,  u.  Oscar  3[othcs,  illustrirtes  archäologi- 
sches Wörterbuch  der  Kunst  des  germanischen  Alterthums, 
des  Mittelalters  und  der  Renaissance.     293. 

Photographien  der  Paläste  Augsburgs  etc.  und  deren  Details.  200. 

Preuß,  Otto,  die  baulichen  Alterthünier  dos  Lippischen  Landes,  87  f. 

Jieinhardt,  Rob.,  u.  Th,  Scubcrt,  architektonische  Reise-Studien 
vom  bodensco  und  der  Scliweiz.     261  f. 

Sollet,  Alfred  von,  Untersuchungen  über  Albrecht  Dürer.     355  ff. 

Schirrmacher,  Friedr.,  die  Entstehung  des  KurfürstoneoUogiums.  55f. 

Schuster,  11.  M.,  das  Wiener  Stadtrechts- oder  Woichbildbuch.  227  ff. 

Scriptum  euiier  Apocalypsim  cum  imagininibus  (Wenceslai  Doc- 
toris).    25  ff. 

Seubrrt,  Tli.,  s.  Reinhardt,  Rob. 

Watter,  Th.  A.  F.,  die  „grofse  Landgräfin",  Landgräfin  Caroline 
von  Hessen.     55. 

M'ichner,  Jacob,  Geschichto  des  Benediktinerstiftes  Admont  von 
der  ältesten  Zeit  bis  zum  Jahre  1177.     232. 

Will,  Cornelius,  Monumonta  Blidonatatcnsia  saec.  IX,  X  et  XI.  Quel- 
len zur  Geschichte  des  Klosters  Bleidonstat.     196  f. 

Woltmann,  Alfred,  Ilolbein  w.  seine  Zeit.  Des  Künstlers  Familie, 
Leben  u.  Schaffen.     88  f. 

Zeitschrift  for  deutsche  Kulturgeschichte.  Herausg.  von  Joh.  Mül- 
ler.    125  ff. 

Zeitschrift  für  Numi.imatik.     Herausg,  von  Alfr.  v.  Sallct.     387. 


Nürnberg:.  Bas  Abonnement  des  Blat- 
tes, welches  alle  Monate  erscheint,  wird 
sansjiilirig  angenommen  und  betrügt  na<:h 
der  neuesten  Postcoavention  bei  allen  Post- 
Ämtern  und  liucbhaudlungen  Deutschlands 
loci.  Oestorreichs  3  ti,  36  kr.  im  21  fl.-Fuls 
oder  2  Tlilr.  preul's. 

Für  Frankreich  abonniert  man  in 
Paris  bei  der  deutschen  Buchhandlung  von 
F.  KJincksieck,  Nr.  11  nie  de  Lille;     fUr 
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England  bei  Williams  A  Norgate,  11  Hen- 
rictta-Street  Covent  -  Garden  in  London  ; 
für  Nord-Amerika  bei  den  Postämtern  Bro- 
men  und  Hamburg. 

Alle  für  das  german.  Museum  be* 
stimmten  Sendungen  auf  dem  Wege  dea 
Buchhandels  werden  durch  den  Comml»- 
sionär  der  Uterar.-artist.  Anstatt  des  Ma- 
seums,  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig,  be- 
fürdert. 
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EinundzAYauzigstcr  Jahrgang. 


ORGAN  DES  GEUMNISCIIEN  MUSEUMS. 


1874. 


JVf  1. 


Januar. 


Wissenscliartliclie  MittliciluiiM. 


Buutglasierte  Tlionwaaren  dos  15.— 18.  .lalirhuuderts 
im  germauisclicn  Museum. 

VII. 

Unter  allen  Fabrikatiousortcn  von  italienischen  Fayencen  bat 
Urbino  den  grüfsten  Huf.  Die  dort  gem^lten  Teller  und  Plat- 
ten führten ,  che  die  Forschung  darauf  aufmerksam  gemacht 
hat,  dafs  die  Alten  nur  die  metallglänzenden  Fabrikate  als  Ma- 
joliken bezeichneten,  gemeinhin  diesen  Namen  fast  ausschliefs- 
lich.  Und  doch  tritt  die  Fabrikation  in  Urbino  in  noch  er- 
haltenen Werken  erst  mit  verbaltnirsmäfsig  späteren  Daten  auf. 
Aach  lärst  sich  keineswegs  behaupten,  dafs  die  Gefäfse,  welche 
mit  historischen,  mythologischen  und  biblischen  Sccnen  bemalt 
sind,  durch  welche  die  Tafelmalerei  geradezu  auf  die  Teller 
tibertragen  scheint,  ausschliefslich  Fabrikat  von  Urbino  seien. 
Das  germanische  Museum  besitzt  fast  ein  Dutzend  Teller  die- 
ser Art,  welche  die  verschiedensten  Standjiunkte  künstlerischer 
Höhe  vertreten,  aber  ebenso  in  ihrer  Farbenstimmung,  in 
der  Güte  der  Zeichnung,  wie  in  der  grüfseren  oder  geringeren 
Weichheit,  die  durch  das  Verhältnifs  von  Farbtönen,  Schatten- 
tönen, aufgesetzten  Lichtern  und  Conturen  bedingt  ist,  endlich 
hinsichtlich  der  Zartheit  des  Schmelzes  verschieden  sind.  Alle 
stimmen  darin  überein,  dafs  der  Charakter  des  Geräthes  voll- 
ständig bei  Seite  gesetzt  ist ;  es  sind,  vom  tektonischen  Stand- 
punkte aus  betrachtet,  nicht  Fayenceleller,  sondern  Email- 
bilder, die  sich  der  unbequemen  Form  eines  Tellers  fügen 
müssen.  Sie  sind  also  vom  Standpunkte  rationeller  llcrleitung 
von   Gestalt   und  Verzierung   eines    Gegenstandes   aus    seinem 


Zwecke  vollkommen  verfehlt.  Es  sind  eben  Bilder,  so  gut  ge- 
malt, als  sie  ein  in  einer  Tüpfcrwerkstätte  beschäftigter,  unter- 
geordneter Künstler  malen  konnte ;  und  darin  liegt  um  so  mehr 
die  Schwäche  derselben.  Wenn  ein  Künstler  ersten  Ranges 
sein  Werk  irgend  an  einem  Orte  niederlegt,  wo  es  nicht  an- 
gemessen ist,  wird  uns  das  nicht  abhalten,  seinem  Talente,  sei- 
ner Meisterschaft  und  damit  dem  Werke  selbst  unsere  Bewun- 
derung, ja  unsere  Sympathie  entgegenzubringen.  Das  können 
aber  selbst  die  künstlerisch  besten  dieser  Tellergemülde  nicht 
verlangen,  dafs  wir  ihnen  vom  Standpunkte  der  Malerei  aus 
unsere  Sympathie  zuwenden.  Das  Museum  besitzt  einige,  wel- 
che das  Entzücken  jedes  Fayencekenners  bilden,  und  welche 
den  besten,  die  da  vorkommen,  würdig  zur  Seite  stehen ;  allein 
vom  Standpunkte  der  Malerei  kann  man  jene  Werke  nicht  be- 
wundern, die  nur  eben,  soweit  sie  gut  sind,  mit  gröfserer  oder 
geringerer  Geschicklichkeit  die  Kupferstiche  nach  den  Gemäl- 
den grofser  Meister  in  ihre  eigene,  mangelhafte  Farhenscala 
übersetzten.  Sie  interessieren  uns  nur  vom  Standpunkte  des 
Gewerbes,  das  sie  immerhin  auf  der  Höhe  einer  nicht  gerin- 
gen künstlerischen  Fertigkeit,  wenn  auch  nicht  auf  der  Hoho 
tektonischen  Verständnisses,  zeigen.  Sie  sind  uns  aber  vor 
Allem  kulturgeschichtlich  wichtig.  Wie  weit  war  die  Schätzung 
der  Werke  jener  grofsen  Meister  gegangen,  dafs  selbst  der 
Töpfer  sie  auf  seinen  Tellern  anbringen  wollte !  Wie  hoch  ge- 
schätzt, wie  gesucht  müssen  jene  Teller  gewesen  sein,  dafs  sie 
sofort  ihreu  Weg  in  alle  Welt  gefunden,  dafs  der  deutsche 
I'atrizier  sie  in  seinem  Haushalt  haben  wollte,  wie  der  Ffirst  in 
Italien!     Wenn  wir  sie  auch  nicht  für  tektouisch  richtig  halten. 
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so  haben  wir  uns  doch  Ober  die  Anerkennang,  die  sie  fanden, 
nicht  zu  wandern.  In  einer  Zeit,  wo,  wie  gerade  in  der  er- 
sten Hülfte  des  It).  Jahrb.,  solch  ein  lebendiges  Streben  ist, 
wo  es  sich  allenthalben  regt,  wo  ein  gewissermafseu  neuer 
Geist  Alles  durchdringt,  da  w^ird  sich  nicbt  jeder  sofort  über 
dessen  Bedeutung  auch  im  Einzelnen  klar,  und  neben  dem 
Reinsten,  Edelsten  und  (Jemesseniten  lindet  auch  das  Verkehr- 
teste seine  Dewunderer.  So  schön  auch  einzelne  dieser  Teller 
des  Museums,  von  ihrem  eigenen,  relativen  Standpunkte  aus 
betrachtet,  sein  mö- 
gen, so  liegt  doch 
kein  Grund  vor, 
anch  nur  einen 
derselben  hier  ab- 
zubilden, da  ja  nicht 
einmal  der  Reiz 
harmonischer  Far- 
be wiedergegeben 
werden  könnte.  An 
und  für  sich  sind 
sie  jedoch  sehr  lehr- 
reich in  Bezug  auf 
die  Tliatsache  der 
weiten  Verbreitung, 
da  auch  sie  der 
Mehrzahl  nach  nicht 
erst  jilngst,  sondern 
schon  gleich  bei  ih- 
rer F-ntstehung  den 
Weg  nach  Deutsch- 
land gefunden  ha- 
ben. Es  ist  unter 
ihnen  keiner,  der 
inschriftlich  als  ur- 
binatisches  Fabrikat 
bezeichnet  wäre, 
wie  ja  wohl  anfser 
wenigen  Meistern 
jener  Stadt  kein 
anderer  seinen  Na- 
men den  Erzeugnis- 
sen anschrieb.  Wol  aber  findet  sich  einer,  der  die  Inschrift 
_faro  (fatto)  in  Pesaro"  trügt.  AnderwUrts  begegnen  auch 
Teller,  welche  gleichfalls  Pesaro,  sodann  Forli,  Rimini,  Vene- 
dig, Castel  Durante  als  ihre  Entstehungsortc  selbst  nennen. 
Maestro  (inido  Fontana  in  ('rbino  nennt  sich  auf  einem  Teller 
des  Prinzen  Napoleon  von  lö.'i.'i*),  dem  ältesten  datierten  urbi- 
natischen,  selbst  Durantino,  so  dafs  er  also  aus  Castel  Durante 
nach  Urbino  gekommen  zn  sein  scheint.    Er  ist  aber  neben 


*)  Darccl-Delange,  Rccueil  do  faiences  italicnncs  des  XV.,  XVI. 
ot  XVII.  iiücles,  Üb.  72. 


seinem  Sohne  Orazio  Fontana  der  einzige,  der  seine  Werkstätte 
nennt. 

Wahrend  die  Decoration  mit  Bildern,  die  ohne  Rücksicht 
auf  Rand  und  Vertiefung  cinfiRli  die  ganze  Tellerfluche  über- 
kkidele,  ziemlich  lange  andauert  und  fast  in  allen  späteren 
Fabrikaten  sich  da  und  dort  wieder  einmal  findet,  entwickelte 
sich  iu  Urbino  in  der  zweiten  Hälfte  des  lü.  Jahrh.  noch  eine 
andere  Art  der  Verzierung  mit  idiantastisch  angeordneten, 
meist  regelmäfsig  und  mit  vollem  Vcrstiindnifs  für  die  Aufgabe  der, 

Tellerdccoration 
angebrachten  Orna- 
menten, in  welchen 
chimärische  Thier- 
gestalten  in  Ver- 
bindung mit  ganz 
einfachen  PHan- 
zenelementen,  mit 
Vorhangdraperien 
u.  a.  die  Ilauiitrolle 
spielen,  die  in  Gelb, 
Orange,  Fleisch- 
farbe, Blau  und 
Grün  mit  dunkel- 
blauer und  schwar- 
zer Zeichnung  auf 
weifsem  (etwas  gelb- 
lichem) Grunde  ste- 
hen. Auch  davon 
liat  das  Museum 
hübsche  Muster,  von 
denen  wir  eines  hier 
abbilden,  einen  Tel- 
ler mit  dem  Wap- 
pen der  nürnbergi- 
schen Patrizierfa- 
milie von  Krefs, 
welcher  also  damals, 
sicher  mit  einer 
ganzen  Reihe  ande- 
rer, in  Urbino  ge- 
fertigt sein  mag. 
Das  Wappen  steht  allein,  und  da  der  Teller  keine  Inschrift 
trägt,  so  ist  es  um  so  mehr  zu  bedauern,  dafs  nicht  durch  ein 
zweites,  der  Gemahlin  gehöriges  Wappen  jener  Besteller  aus 
der  Familie  Krefs  nachgewiesen  und  dadurch  der  Teller  da- 
tiert werden  kann. 

Diese  Art  der  Decoration  erhielt  sich,  freilich  ausgeartet, 
ziemlich  lange.  Wir  haben  eine  ganze  Reihe  späterer,  bei  denen 
die  Ornamentation  sehr  verwildert,  mit  schlechter  Zcichnun^^  blas- 
sen Farben,  aber  doch  unverkennbar  jenen  schönen  verwandt, 
sich  wiederfindet,  und  die  eben  als  traditionell  feststehende, 
gedankenlos  betriebene,   sog.  „nationale"  Industrie  an  irgend 
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einem  Orte  Italiens,  vielleicht  Urbino  und  C'astül  iJuraiitc,  bis 
in  den  Sclilufs  des  17.,  ja  selbst  in's  18.  Jhdt.  herein,  gefertigt 
sein  müssen. 

Nürnberg.  A.  Essenwein. 


Sebald  Storch,  Nürnberger  Feldliau])tniauu  zu  Fufs, 
und  Lutia,  seine  Ebelrau. 

Jlan  führt  gewöhnlich  den  Ursprung  der  stehenden  Heere 
auf  Karl's  VII.,  Königs  von  Frankreich,  1448  getroflfene  Errich- 
tung der  Compagnien  der  Hommes  d' Armes  zurück,  welchem 
Vorgange  sich  dann  andere  Fürsten  angeschlossen  und  so  die 
stehenden  Heere  geschafl'en  haben  sollen.  Aber  das  Bedürf- 
nifs,  eine  stets  bereite  Kriegsmannschaft  zu  haben,  wurde  auch 
anderwärts  gefühlt  und  ganz  besonders  in  den  StiUltcn  Deutsch- 
lands, um  sich  gegen  die  trotz  aller  Landfrieden  im  Schwange 
gehende  Plackerei  des  Landadels  sicher  zu  stellen.  Schon  in 
derselben  Zeit,  in  der  Mitte  des  15.  Jahrb.,  sahen  sich  die 
Städte  genöthigt,  Söldner  in  Dienste  zu  nehmen,  sowohl  berit- 
tene, die  Reisigen,  als  auch  Fufsvolk,  die  theils  aus  der  eige- 
nen Bürgerschaft,  zum  gröfsern  Thcile  aber  aus  andern  Gegen- 
den, aus  der  Schweiz,  aus  Böhmen,  gegen  guten  Sold,  in 
Dienste  traten,  auf  Grund  eines  Vertrags,  den  man  später  Ca- 
pitulation  nannte,  wodurch  sie  sich  zu  einer  bestimmten  Dienst- 
zeit verpflichteten  und  nach  deren  Ablauf  sie  ihrer  Verbind- 
lichkeit wieder  ledig  wurden.  Traten  ruhigere  Zeiten  ein,  so 
entliefs  man  sie  mit  einer  Abfindung,  oder  schränkte  wenigstens 
ihre  Zahl  ein,  da  die  Ausgabe  für  diese  Miliz  begreiflieh  sehr 
bedeutend  war  und  einem  kleinen  Staat  sehr  zur  Last  fiel. 
Städte  von  geringerer  Bedeutung  konnten  sich  daher  diesen 
Aufwand  nicht  erlauben;  aber  für  grufsere,  wie  es  z.  B.Nürn- 
berg war,  wurde  es  zur  unerlüfblichcn  Aufgabe.  Es  bestand  des- 
halb ein  eigenes  Amt,  das  Kriegsamt,  das  von  drei,  nach  Um- 
ständen auch  mehr  Herren  des  Raths  gebildet  war,  die  ihr 
eigenes  Lokal,  die  Kriegsstube,  seit  1515  ihren  eigenen  Schrei- 
ber, den  Kriegsschreiber,  und  anderes  untergeordnete  Personal 
hatten ;  einer  des  Raths  führte,  ohne  dafs  er  gerade  selbst 
in's  Feld  zu  ziehen  brauchte,  den  Titel  Söldnermeistcr,  und 
hatte  über  die  Ordnung  des  Ganzen  zu  wachen.  Die  reisigen 
oder  auch  gereisigen-  Söldner  waren  in  der  Regel  von  Adel 
und  genossen  das  Vorrecht,  die  Ilcrrentriiikstube  besuchen  zu 
dürfen,  was  den  Fufsknechten  nicht  verstattet  war.  Für  die 
ruhigere  Zeit,  die  sie  zu  Hause  zubringen  konnten,  bezogen 
sie  ein  Wartgeld,  was  dann,  wenn  sie  aufgeboten  wurden,  be- 
deutend erhöht  wurde.  Auch  sonst  suchte  man  ihren  adeligen 
Ansprüchen  entgegenzukommen ;  als  1478  Wilhelm  Notliafft 
starb,  erlaubte  man,  dafs  er  in  St.  Sebald  bestattet  wurde, 
und  suchte  auch  in  andern  Fällen  ihnen  gebührende  Ehre  zu 
erweisen.  Heinrich  Dürrigel  vom  Riegelstein,  einer  jetzt  kaum 
noch  durch  ihre  Trümmer  bemerkbaren  Bcrgveste  auf  dem  so- 
genannten (Jebürg,  erhielt  1493  für  die  Heirat  seiner  Tochter 
mit  Veit  Wolkenstein,  aus  einem  geachteten,  aber  rein  bürger- 


lichen Geschlechte,  ihm  und  seiner  Freundschaft  zu  Ehren  die 
Krlaubnifs ,  die  Hochzeit  auf  dem  Rathhaus  halten  zu  dürfen, 
wobei  aber  der  Mutter  des  Bräutigams  gesagt  wurde,  dafs  sie 
auf  diese  Erlaubnifs  kein  Recht,  das  Rathhaus  bei  andern  fest- 
lichen Tänzen  zu  besuchen,  zu  gründen  habe,  sondern  anfscr- 
dem  in  ihrem  bisherigen  Wesen  bleiben  solle.  Die  Mittel  der 
Dürrigel,  welches  ausgestorbene  Geschlecht  zuletzt  in  grofse 
Abnahme  gerieth,  müssen  schon  damals  sehr  gering  gewesen 
sein,  da  Veit  Wolkenstein,  als  er  sich  1519  mit  seinen  zwei 
Kindern  erster  Ehe  abfand,  ihnen  ihr  mütterliches  Heiratsgut 
das  der  alte  Dürrigel  weder  ausgezahlt,  noch  verzinst  hatte, 
gänzlich  abtrat,  und  es  ihnen  überliefs,  sich  dessen,  so  gut  sie 
konnten,  zu  erholen.  Denn  so  gut  auch  die  Stadt  zahlte,  so 
konnte  doch  nur  der  Mangel  den  freien  Edelmann  nöthigen, 
in  die  Dienste  der  aul'serdem  geringgeschätzten  Städter  zu  tre- 
ten und  sich  gelegentlich  demüthigende  Zurechtweisungen  und 
Erinnerungen  an  seine  Dienstbarkeit  gefallen  zu  lassen.  Auch 
waren  die  2  oder  300  Gulden,  die  ein  solcher  reisiger  Söld- 
ner bekam,  zwar  nach  damaligen  Begriffen  ein  schönes  Stück 
Geld;  aber  der  Aufwand,  den  zumal  das  Nichtsthun  in  Zeiten 
der  Ruhe  mit  sich  brachte,  zehrte  Alles  auf,  und  in  der  Re- 
gel sah  sich  der  Rath  genöthigt,  bei  einem  Todesfall  auf  ge- 
machte Vorschüsse  zu  verzichten.  Besser  trafen  es  die,  welche 
die  Gelegenheit  benutzten,  eine  reiche  Heirat  zu  machen.  So 
nahm  Hanns  Schlammcrsdorf  die  Tochter  Lorenz  Pirkheimcr's 
und  der  Anna  I^augenmäntlin,  Namens  Ursula,  die  in  erster 
Ehe  den  Peter  von  Watt,  hierauf  den  Paulus  Hegnein,  diesen 
aber  nur  kurze  Zeit,  gehabt  hatte.  Da  in  Biedcrm.  Gebürg, 
aus  nicht  befremdenden  Gründen,  im  Stammbaum  der  Schlam- 
mersdorfe,  diese  Heirat  nicht  angeführt  ist,  so  ist  es  gut,  eine 
Urkunde  vom  2.  Dec.  1478  anführen  zu  können,  in  der  sie 
Frau  Ursula,  Peter  von  Watts  seligen  eheliche  Wittib,  Hann- 
sen  Schlammerstorffers  eheliche  Wirtin,  genannt  wird.  Dafs 
der  zweiten  Ehe  mit  Ilegnein  nicht  gedacht  ist,  hat  seinen 
einfachen  Grund  darin,  weil  diese  nur  von  kurzer  Dauer  ge- 
wesen und  kinderlos  geblieben  war.  Dagegen  gicng  aus  der 
dritten  noch  eine  Tochter,  Namens  Anna,  hervor,  welche  1507 
den  Bernhard  llolzbock,  einen  Kaufmann,  heiratete,  um  wel- 
cher Verbindung  ^villen  Dürer  in  seinem  Brief  aus  Venedig 
Pirkheimern  desselben  Schwager  nennt ;  (s.  Thausing's  Ausgabe 
p.  11  u.  19.).  Sie  lebte  als  kinderlose  Wiitwe  und,  so  viel 
sich  beurthcilen  läfst,  in  gesichertem  Wohlstand  noch  eino 
ziemliche  Reihe  von  Jahren.  Aus  dem,  erst  in  diesem  Jahr- 
hundert erloschenen,  fränkischen  Adelsgeschlecht  der  Wisentaue 
war  Clemens  von  Wisentau  lange  Jahre  im  Dienste  der  Stadt 
und  starb  als  Feldbauptmann  im  bayerischen  Krieg  1504. 
Auch  er  hatte  eine  BUrgcrstochtcr  geheiratet,  Katbarina,  Stef- 
fan  llallcrs  und  der  Clara  Pfinzingin  Tochter,  Wittwe  von  Con- 
rad Mendel,  mit  dem  sie  nur  drei  Jahre,  14G7  bis  1470,  ver- 
mählt gewesen  war  und  ihm  zwei  Söhne,  Peter  und  Andreas, 
geboren  halte.  Auch  aus  der  Ehe  mit  dem  Wisentauer  gieng 
ein  Sohn,  Clemens  genannt,  hervor.     Aber  auch  aus  der  Ferne 
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hergekommene  Söldner  fanden  es  zweckdienlich,  Nürnbergerin- 
nen  zu  beiraten  und  dadurch  ihre  Lage  zu  verbessern.  Uerr 
Conrad  Gehauf,  Ritter,  znm  Sigmuudsce,  ein  Schweizer,  wird 
schon  1494  im  Dienste  der  Stadt  genannt;  er  war  ^Vittwcr 
und  Vater  eines  bereits  erwachsenen  Sohns,  der  1495  bei  der 
Heiligthnmsweisnng  Fähnrich  der  Langspiefser  war.  Er  hei- 
ratete Elsbfcth,  ^Vittwe  Andreas  Oedheinier's,  eines  vermöglichen 
Kaufmanns,  dem  sie  zwei  Sohne,  Leonhard  und  Hanns,  gebo- 
ren hatte,  die  sich  1497  mit  ihrer  Mutter  dahin  abfanden,  dafs 
sie  lebenslänglich  50  fl.,  und  wenn  ihr  Eheherr  sie  überlebe, 
dieser  25  tl.  bekommen  solle.  Conrad  Gehauf  starb  aber  schon 
1502,  nachdem  er  von  der  Stadt  einen  jahrlichen  Sold  von 
300  fl.  bezogen  hatte,  aber  35  fl.  der  Stadt  schuldig  geblieben 
war,  die  jedoch  der  Rath  den  Söhnen  erliefs,  aber  dem  jüngeren 
Conrad,  vermuthlich  demselben,  der  schon  erwähnt  ist,  das  Ge- 
such, ihn  in  Dienst  zu  nehmen,  mit  ehrbaren  Worten,  d.  h.  höf- 
lich, ablehnte.  Elsbeth  scheint  auch  schon  todt  gewesen  zu 
sein.  Von  ihren  Sühnen  wird  lianns  auch  nicht  mehr  genannt; 
dagegen  hat  durch  den  zweiten  Sohn  Leonhard,  der  das  väter- 
liche Ilaus  L.  313  übernahm,  der  Name  der  Oedhcimcr  eine 
für  Nürnberg  unangenehme  Berühmtheit  erlangt,  indem  seine 
Wittwc  Agatha,  Michel  Craraer's  Tochter,  wegen  Forderungen, 
die  sie  an  die  Stadt  hatte,  oder  zu  haben  vermeinte,  diese  in 
die  iangdauerndc  Fehde  mit  Mangelt  von  Eberstein  verwickelte. 
Vor  ihrem  Wegziehen  aus  der  Stadt  hatte  sie  das  jetzt  nieder- 
gerissene und  durch  ein  neues,  erst  1872  gebautes,  ersetzte 
Hans  1506  au  Hanns  Schütz  verkauft.  Diese  Namen  der  rei- 
sigen Söldner  sind  nur  wenige;  sie  lassen  sich  aber  durch  die 
Gültlingen,  Lochner,  Ncustctter,  Schott,  Streitberg,  Truchscfs, 
Waldcck,  Wenkheim  leicht  vermehren,  und  im  Grunde  gehö- 
ren die  Schulthcifsen,  also  die  Egloffstein,  Obernitz,  Pappen- 
heim, Parfsberg,  Wolfstein,  Weichsdorf,  Thüngcn  etc.  als 
Dienstmannen  der  Stadt  auch  hieher.  Auch  Hanns  von  Ober- 
nitz hatte  zwei  Frauen,  eine  Tetzlin,  Niklas  Groland's  Wittwe, 
und  eine  Ortolffin,  Sieffan  Bchaira's  Wittwe,  geheiratet.  Diese 
Schultheifsen  bekamen  einen  viel  höheren  Sold,  der  bei  Sigmund 
von  Egloffstein,  dessen  Vertrag  von  1458  der  älteste  noch  vor- 
handene ist,  einen  festen  Bezug  von  400  fl.  nachweist,  während 
der  Joachims  von  Westhausen  von  1567  BOOThlr.  (ii  17  Batzen) 
angibt,  wozu  Naturalbezüge  und  freie  Wohnung  kamen;  sie 
wurden  auch  mit  aller  Höflichkeit,  die  der  Rath  geschickt  zu 
entfalten  verstand,  behandelt;  dennoch  atbmet  ihr  Dienstvertrag 
die  Unterordnung,  und  es  fehlte  nicht  an  Fällen,  wo  man  sie 
fühlbar  machte.  Schon  die  beschränkte  Zeit  eines  solchen, 
auf  wenige  Jahre  geschlossenen  Vertrags  zeigte,  dafs  man  sich 
freie  Hand  behalten  wollte,  das  Vcrbältnifs  abzubrechen,  oder 
nach  Ablauf  der  Bestallung  zu  erneuern.  Dies  kam  freilich 
auch  dem  Schultheifsen  zustatten;  aber  narh  Allem  durfte  der 
Rath  als  die  Partei  angesehen  werden,  die  im  Vortheile  war. 
Der  Rath  war  sich  auch  ganz  klar  darüber,  dafs  dieses  Dienst- 
verliältnifs  eine  deminutio  cai>ilis  war.  Als  im  Dec.  1520  die 
Titulatur    des    Adels   Edel    und  Vcst   bestimmt    wurde,    ward 


ausdrücklich  gesagt,  die  im  Dienste  der  Stadt  seien,  sollten 
nur  die  frühere  Anrede  bekommen,  nämlich  Erbar  und  Vest. 

Eine  niedrigere  Stellung  nahmen  die  Diener  zu  Fufs  ein, 
wie  schon  daraus  ersichtlich  ist,  dafs  sie  zum  Besuch  der  Trink- 
stube und  des  Schiefsgrabens  nicht  zugelassen  wurden.  Unter 
ihnen  sind  zuerst  die  Büchsenmeister  zu  nennen,  welche  das 
Geschütz  zu  bedienen  hatten,  und  die  in  ziemlicher  Anzahl  — 
im  Jahre  1503  fünfzig,  mit  Wartgeld  von  je  32  Pfd.,  etwa  4  fl. 
—  angestellt  waren.  Diese  waren  meistens  Bürger,  wol  auch 
selbst  Büchsenschmiede,  und  die  Namen  der  Pegnitzer,  Poppen- 
reuter, Weifbbrot,  Zammacher,  genannt  Altmülsteiner,  und  Ande- 
rer werden  oft  genug  erwähnt.  Einzelne  nahm  man  auch  von 
aufsen,  wie  den  Vincenz  Liebenauer,  früher  Büchsenmeister  von 
Neumarkt,  den  der  Rath,  obgleich  er  auf  Leben  und  Tod  im  Ge- 
fängnifs  lag  und  wegen  Räuberei  hätte  gestraft  werden  können, 
1507  in  lebenslängliche  Dienste  nahm.  Geschütz-  und  Büchsen- 
meister von  Nürnberg  waren  sehr  begehrt,  und  der  Rath  ward 
oft  genug  vom  Kaiser  und  den  Fürsten,  sie  ihnen  auf  längere 
oder  kürzere  Zeit  zu  leihen,  angegangen.  Als  der  namhafteste 
der  Büchsenmeister  aus  dieser  Zeit  ist  wol  Matern  Härder  oder 
Herder  aus  Strafsburg  zu  bezeichnen.  Bei  der  Eroberung  von 
Hohenkrähen  1512  hatte  er  das  Beste  gethan,  und  der  Rath  er- 
kannte seine  Verdienste  durch  Gcsclienke  und  andere  Vergün- 
stigungen an,  ehrte  ihn  auch  bei  seiner  Verheiratung  1514  mit 
einem  Geschenk.  Bei  dem  Zug  gegen  die  fränkischen  Raub- 
schlösser, dem  sogenannten  fränkischen  Krieg,  gestattete  1523  der 
Rath,  dafs  er  auf  4  Jahre  in  den  Dienst  des  Bundes  trat,  ohne 
ihn  deswegen  seiner  Verbindlichkeiten  gegen  die  Stadt,  die  ja 
selbst  ein  Bundesmitglied  war,  zu  entheben.  Er  führte  zuletzt 
den  Titel  Hau])tmann.  Noch  vor  Ablauf  dieser  4  Jahre  starb 
er,  da  schon  am  5.  Nov.  1526  Bürgermeister  und  Rath  16  fl. 
Lcibgeding  seiner  Wittwe  Walburg  verkauften.  Diese  starb  erst 
1546  und  scheint  nach  den  Legaten,  die  sie  letztwillig  machte, 
sich  in  guten  Umständen  befunden  zu  haben. 

Aber  auch  für  den  gewöhnlichen  Dienst  zu  Fufs  suchte 
man  erprobte  und  versuchte  Leute  zu  gewinnen.  Bei  den 
hochgehenden  Wogen  der  Plackerei,  die  gerade  nach  dem  Ver- 
trag von  1496,  durch  den  man  sich  von  Seite  des  Markgrafen 
gesichert  wähnte,  immer  drohender  die  Stadt  umbrausten,  mufste 
man  auf  zuverlässiges  und  rauflustiges  Kriegsvolk  bedacht  sein. 
So  wurde  am  24.  Sept.  1497  Anthoni  Tucher  beauftragt,  Pe- 
ter Weifswebern  in  der  Stadt  Sold  zu  nehmen.  Sein  Namen 
ist  auch  aus  Dürer's  Brief  vom  28.  Aug.  1506  bekannt.  (S. 
Thausing's  Ausgabe  p.  13,  Z.  27.)  Als  eines  erbern  Raths  zu 
Nürnberg  Diener  verschrieb  er  sich  am  6.  Febr.  1499,  dem  Utz 
Kefslinp,  Wirt  zu  Worms,  bei  dem  er  als  weiland  königlicher 
Hauptmann  10  tl.  verzehrt  hatte,  diese  Schuld  in  zwei  Fristen 
zahlen  zu  wollen.  Gleich  darauf  lief  ein  Brief  vom  Rath  zu 
Basel  ein,  der  unterm  2.  März  bat,  behilflich  zu  sein,  dafs 
ihrem  Bürger  Hanns,  Wirt  zur  Krone,  das  von  Peter  Wcifs- 
wcbern  und  Andern  auf  desselben  Geheifs  verzehrte  Geld  ein- 
gebracht werde.     In  den  „Personennamen   in  Dürer's  Briefen" 
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p.  39  ist  noch  Anderes  über  seine  Stellung  beigebracht,  welche 
durch  solche  Geringfügigkeiten  gar  nicht  beeinträchtigt  wurde. 
Ein  Süldner  Hanns  Haberkorn,  genannt  Ihrrgott,  wurde  wegen 
frevelhafter  Ehrenkränkung  Peter  Weifsweber's  am  6.  Juni  1505 
entlassen  und  auf  8  Tage  auf  einen  Thurm  gesetzt.  Auch  er 
benutzte  seine  Dienstzeit,  um  eine  Frau,  Namens  Agnes  (alias 
Margareth)  zu  nehmen,  mit  der  er  einen  Sohn  gewann.  Die 
Ehe  dauerte  aber  nur  kurze  Zeit;  denn  die  hinterlassene 
Wittwe  heiratete  zwar  wieder,  war  aber  am  30.  Mai  1514 
auch  schon  todt,  als  die  Vormünder  ihres  Kindes  erster  Ehe 
dem  Wittwer  über  die  Herausgabe  des  mütterlichen  Xachlasses 
quittierten.  Dieser  scheint  nicht  unerheblich  gewesen  zu  sein, 
da  nach  dem  1522  in  Frankreich  erfolgten  Tod  des  jungem 
Peter  Weifsweber  die  am  l'J.  Juni  1523  der  Mutterschwester 
des  Verstorbenen  übermachte  Hinterlassenschaft,  nach  Bezah- 
lung aller  Schulden,  noch  452  fl.  betrug. 

Nürnberg.  Lochner. 

(Schlafs  folgt.) 


Interes.sanle  Urtlieile  ans  dem  Anfang  dos  10.  Jahr- 
hunderts. 

Folgende  Urtheile  finden  sich  zusammengestellt  in  den 
Collcctaneen ,  welche  der  Ueberlinger  I^ürgermeister,  Jakob 
Rcutlinger  während  seines  Lebens  sammelte  (f  IGll).  Diese 
18  P^oliobände  umfassende  Sammlung,  eine  Fundgrube  für  alle 
Zweige  der  Geschichtswissenschaft,  ist  leider  bis  jetzt  so  gut, 
wie  gar  nicht,  benützt.  Dies  mag  grofsentheils  daher  rühren, 
dafs  die  Sammlung  nach  keinen  regelnden  Gesichtspunkten  an- 
gelegt wurde,  sondern  dafs  Rcutlinger  einfach  in  Original  oder 
Abschrift  alles  ihm  Erreichbare,  ob  wichtig,  ob  unwichtig,  zu- 
sammenstellte ;  nicht  einmal  ein  Register  erleichtert  das  Suchen 
in  diesem  kolossalen  Materiale.  Gegenwärtig  geboren  die  Col- 
lcctaneen der  Leopold-Sophienbibliothek  in  Ueberlingen.  (Aehn- 
lich  sind  die  Sammlungen  von  Itcntlingcr's  Zeitgenossen :  Schult- 
heifs  in  Constanz  und  Pfiummcrn  in  Biberach.  Des  letztern 
Sammelwerk,  betitelt  „Annales  Biberacenses",  besitzt  nunmehr 
die  Staatsbibliothek  in  Stuttgart,  das  des  erstem  die  Stadt 
Constanz.) 

Die  hier  vorliegenden  Urtheile  fand  Rcutlinger  thcils  in 
dem  sg.  Blutbuche  der  Stadt  Ueberlingen,  thcils  in  den  betr. 
Urfehden.  Er  liefs  sie  1581  abschreiben.  Auffallend  ist  bei 
denselben  allen  die  Milde  der  Strafen,  welche  man  im  Anfang 
des  16.  Jahrb.  gar  nicht  erwarten  sollte. 

Donaueschingen.  Dr.  L.  Baumann, 

f.  F.  Archivregistrator. 

(Rentlinger,  collect.  HI,  184—193,  178  \  180.) 
1)  Hanns  Tottnanng  wird,   weil    er  selbdritt  eine  fromme 
Tochter,    die    gerade   aus  der  Kirche  kam,    zunächst  vor  der 
Stadt  in  den  Gärten  gewaltsam  überwältigen   wollte   und   ihr 


dabei  Mantel,  Schleier,  „ain  stauch')  vnd  ain  goller" '')  raubte, 
gefangen,  „bei  offnen  thüren  vor  menigclichem  berechtet  vnd 
mit  vrtl  gestrafft,  dz  er  schwüren  müessen  an  der  brugk  bei 
Barfüsserthor  bifs  so  lang  die  aufsgebawen  wurdet,  mit  sein 
selbs  leib,  wie  ain  anderer  taglohner,  frue  vnd  spat  all  tag 
täglich  zuwärcken  vnd  zuarbaileu  vnd  in  derselben  zeit,  leib 
vnd  gut  von  diser  statt  nit  zuncrendern,  er  wurde  dann  da 
zwischen  kranck,  dz  er  sollich  wcrck  selbst  aigner  person  nit 
volnbringen  möcht,  alsdann  hat  er  ain  knecht  an  sein  statt 
dieselben  zeit  vfsbesoldcn  vnd  der  tochter  den  mantcl  vnd  an- 
ders, so  ir  zugehörig,  vnd  er  beyhendig,  widcrantwurten  sollen. 
Actum  zinfstag*)  nach  corporis  Christi,  anno  1520." 

2)  Tottnangs  Mithelfer,  Hans  Schindelin,  der  aufserdem 
auch  an  einem  Tage,  an  dem  er  das  hl.  Sacrament  empfangen, 
Unzucht  getrieben  hatte,  mufste  schwuren,  „bej  derselben  tags- 
zeit  vsser  der  statt  gerichten,  zwingen  vnd  bannen  zugehn  vnd 
in  jar  vnd  tagen  nit  nier  darein  zu  kommen  vnd  so  er  nach 
verschcinung  jar  vnd  tag  widerumb  herein  begern  wurd,  dz  er 
vorhin  gemainer  statt   10  ü  ^   ablege".     Actum,    ut    supra. 

3)  Die  Owcrin,  eine  Wittwe,  wurde  wegen  Liederlichkeit 
und  Kuppelei  verurtheilt,  „dz  sie  derselben  stund  dem  nach- 
richter  beuolhen  worden,  der  soll  ir  den  lasterstain  •»)  anhencken 
vnd  sie  füercn  zu  den  vier  thorcn,  nachgends  vf  die  staine 
brugk  bcym  hochbild,  vnd  sie  aldo  ain  vrphed  schweren,  dz 
sie  von  diser  statt  vnd  vier  meyl  wegs  weit  vnd  brait  bindaa 
gehn  vnd  nit  mcr  darzukommen,  vnd  so  sie  nach  vorscheinung 
der  10  jar  herein  willc,  alfsdann  gemainer  statt  daruor  10  il  J^ 
zu  straf  ablegen  solle."     Actum,  ut  supra. 

4)  Barthlome  Güntz  wird  wegen  Nothzuchtversucbs  un- 
ter gravirenden  Umständen  gefangen  gelegt,  aber  wegen  vie- 
ler Fürbitten  ,.mit  mercklicher  gnad  vnd  barmhertzigkait  be- 
dacht", so  dafs  „er  dem  nachrichter  beuolhen  worden,  der 
soll  ime  seine  band  vornen  zusamen  binden  vnd  ine  hinab  zu 
der  grcdbrucken  *)  vf  den  see  hinaufs  füeren  vf  den  weg,  do- 
selbst  hcnd  vnd  füefs  zusamen  binden  vnd  ine  schiessen  ins 
Wasser*"'),  dz  ime  nichts,  dann  dz  haupt  heroben  bleib,  vnd 
also  im  wasser  schleiffen  vnd  schwemmen  von  der  grcdbruck 
bifs  zum  pulferthiirn  hinauf,  vnd  vom  pulfcrthiirn  bifs  zum 
thurn  am  grund  hinab,  vnd  ine  nachgeends  vnder  demselben 
thurn  am  grund  witer  heraufslassen  vnd  vfbinden.  Doselbst 
soll  ime  ain  VTphed  gegeben  vnd  aingepunden  werden,  dz  er 
sein  weyl  vnd  leben  lang  in  dhain  ^'')  vrtin  weder  icüerts,  giijsUer 


')  Der  Stauch,  auch  die  Stauchen,  Kopftuch,  Schleier; 
Vorsteckiirmel.  Schmcllcr  III,  Gü6.  —  ^)  Der  Geller,  Hals-  und 
Brustbekicidung.  Schm.  P,  893  f.  —  ')  Zinstag,  richtiger  Zis- 
tag  (au8  ahd.  Ziuweg  tac,  dies  Martis),  Dienstag.  Schm.  IV,  214. 
*)  Ueber  den  Lasterstein  s.  Schmeller  P,  1522  u.  Anzeiger  f. 
K.  d.  d.  V.  1857,  Sp.  86.  119;  1858,  Sp.  86  (mit  Abbild.);  1866, 
Sp.  63 ;  1867,  Sp.  277.  —  •)  Vgl.  Schm.  V,  486.  —  •)  Ueber  die 
Strafe  des  iii's  ^YRSso^  Schiefsens  oder  Schützens  s.  Scbra.  II',  494. 
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heuser, ')  triuckstaben,  hochzeiten,  noch  ander  gemainsarae  mer 
gehn,  dersgleicben  dbain  waffen  mer,  dann  ain  abgebrochen 
brotmesser  antragen  vud  vber  ain  halb  meyl  wegs  gerings- 
weyse")  von  diser  statt  nit  kommen  wüllc.  Actum  freytags 
saod  Veitstag,  anno  1520. 

5)  „Die  Reissin  ist  in  fanckiuis  küin'.'ii  von  wegen,  das 
sie  die  GUgin  vf  der  wifs,  vber  vml  wider  sie  gaistlich  werden 
wollen  vnd  in  orden  doselbst  zukomen  begert  noch  dann  gegen 
ainem  irem  knccbt  verkuppelt  vnd  souil  verbaissen,  dz  sie  den 
Orden  verlassen  vnd  denselben  zur  ehe  genomen  hat,  wiewol 
sie  nochmals  durch  dz,  das  sie  den  orden  angenommen,  wider 
von  ime  ledig  worden  vnd  sollicher  fancknus  erlassen,  vnd  hat 
in  ir  vrphed  genommen,  weder  leib  noch  gnt  von  diser  statt 
nit  zuucrendern,  bifs  sie  meinen  hcrrn  ains  rechten  sei,  wann 
sie  gemannt  worden."  Actum  mitwoch  nach  trium  rcgum, 
anno  1522. 

6)  Elfs  Löwin,  welche  „vsser  der  statt  vnd  Jen  gerichten, 
zwingen  vnd  bannen  irer  tochter  kindcr  halben  verwiscn  ge- 
wefst",  kehrte  trotzdem  wieder  in  die  Stadt  zurück,  wird  aber 
aaf  merkliche  Bitten  dieser  Kinder  nach  Gnaden,  nicht  nach 
Recht  gestraft,  „also  das  sie  ain  alt  vrphed  geschworn  vnd 
dorein  genommen,  bei  derselben  tagszeit  vsser  dem  gerichts- 
zwang  vnd  bannen  zugehn  vnd  ir  leben  lang  nit  mer  dorein 
zukommen.-'     Actum  dornstags  vor  Valentinj,  anno  1522. 

7)  Georg  Kürchdorf  von  Kaufbeuren,  ein  Müllersknecht, 
wird  wegen  wiederholten  Mchldiebstahls  „mit  recht,  jedoch 
allain  mit  gnaden,  vnangesehen,  das  er  leib  vnd  leben  ver- 
wUrckht  hatt,  gestrafft  vnd  mit  rutten  zu  den  vier  thoren  vfs- 
geschlagen"  ;  ferner  schwört  er,  sein  Leben  lang  4  Meilen  von 
der  Stadt  zu  bleiben.  Vf  zinfstag  defs  hl.  creützabcnd,  anno  1496. 

8)  Hanns  Bommer  von  Andelsaw  wird  wegen  Holzdicb- 
stahls  und  erschrecklicher  Gotteslästerung  auf  grofse  Fürbit- 
ten hin  zum  Schadenersatz  verurtheilt,  und  dafs  er  gemeiner 
Stadt  2  ft  ^  „friiuel"  'J  gebe,  „oder  aber  wo  er  dieselben 
bei  der  tagzeit  nit  hetl,  von  der  statt  gericht  vnd  etter '") 
gehe  vnd  nit  mer  dorein  kommen  soll,  bifs  er  dieselben  erlegt 
hat.     Actum  mitwoch  vor  Martini,  anno  1498. 

9)  Michael  Stub  war,  obwohl  er  Leib  und  Leben  verwirkt 
hatte,  gegen  das  eidliche  Versprechen,  lebenslang  4  Meilen  von 
der  Stadt  zu  bleiben,  bei  nächtlicher  Weile  „erlofs,  trcwlofs 
vnd  mainaidig"  wieder  herein  gekommen.  Deshalb  wird  er 
mit  ewigem  Gefängnifs  bestraft,  „allso  dz  ime  all  tag  täglich 
zu  mittagszeit  ain  schUssel  mit  mufs,  darzu  ain  pfcnnig  wert ") 
brot,  ain  krug  mit  wasser  gegeben  werden  soll.'-  Actum  zins- 
tag nach  judica,  anno  1522. 

')  Orten,  ZcchgegelUchaft ;  «.  Schm.  P,  l.V2f.  Gäfslierhaus, 
Genoaucntchnftiihaua ,  wol  vom  romnn.  gnsalha,  ^nzalhn,  gnzaille, 
mitti-llnt.  gasniia,  fJcmcinichaft,  OpselUclinfl,  au3  nlthocbd.  gasaljo, 
gaieliij,  (iespUc.  Dicz,  roman.  AVbch  I.  106.  Ducango  111,  489. 
Vgl.  Union,  Nr  15  u.  21.  —  ';  ringnum  ;  Sclim.  IP,  121.  —  »)  Gold- 
bufie;  Schm.  I',  811,2.  —  '*)  Umzäunung,  Mark,  Grenze;  Schm. 
1',  171  f         ".  Vjjl.  Schmcllcr  P,  432. 


10)  Theus "  =>)  Laur  wird  vor  offenem  Oberstadtgericht 
zu  Recht  beklagt,  dafs  er  dem  Meister  Hanns  Bauser,  Priester, 
als  dieser  in  seinem  Pfründgarten  gearbeitet  und  dabei  seine 
Kleider  „wOhr"  vnd  Taschen  abgelebt,  ")  diese  Tasche  oder 
„wetschger"  ")  gestohlen,  aus  ihr  ein  ,.blätterle"  "*),  darin  et- 
liche !Münz  gewesen,  genommen  und  dann  den  Wetschger  weg- 
geworfen habe,  jedoch  habe  er,  als  ihm  Abends  Meister  Hanns 
Bauser  begegnete,  „ab  wölchem  er,  Laur,  etwas  erklukt",  •*) 
das  gestohlene  Geld  weggeworfen,  obwohl  jener  nichts  zu  ihm 
gesagt  habe.  Deshalb  wird  er  zum  Tode  verurtheilt,  auf  grofse 
Fürbitten  aber  dahin  begnadigt,  dafs  er  lebenslang  4  Meilen 
von  der  Stadt  bleiben  solle,  widrigenfalls  das  Urtheil  an  ihm 
vollstreckt  würde.  Actum  sambstags  nach  Bartholoraei,  anno 
1526. 

11)  Hanns  Starck  wird  wegen  wiederholten  Diebstahls  zum 
Strang  verurtheilt,  dann  aber  „mit  barmhertzigkait  wider  be- 
dacht, vnd  vff  den  brannger  gestOllt,  aldo  in  ain  eysen  geschla- 
gen vnd  aildo  bifs  abends  zu  vier  vlirn  steend  gelassen,  vol- 
gennds  wider  herabgenommen  vnd  der  statt  sein  leben  lang, 
auch  ain  nic3-l  wegs  doruon  vcrwisen,  ime  auch  darzu  alle 
wüertzheuser,  zunft  vnd  gesellschaften,  defsgleichen  alle  geraain- 
sami  darzu  spilen  vnd  karten,  auch  wühr  vnd  waffen  verpotten." 
Actum  dornstags  nach  Luciae,  anno  1526.     , 

12)  Wolf  Haine  wird  wegen  Versuchs,  mit  2  Knaben  „kä- 
tzerei"  '^)  zu  treiben  und  Mifsbrauchs  mehrerer  5-  und  lOjäh- 
riger  Mädchen  anfangs  zum  Feuer,  dann  aus  grofser  Barmher- 
zigkeit zum  Schwert  verurtheilt.  Actum  zinstags  vor  Martini, 
anno  1527. 

13)  Urban  Spaltenstain  wurde,  weil  ,,er  seine  gücter  ver- 
kauft vnd  die  versatzungen  nit  geöffnet,"  zum  Schwert  verur- 
theilt, dann  aber  dabin  begnadigt,  dafs  ihm  „die  drey  vorderen 
Finger  an  der  rechten  hant  abgehawen  vnd  er,  sobald  diese 
verbunden  sind,  auf  die  ,.stainin  brücken-'  geführt  und  gegen 
Urfehde  lebenslang  der  Stadt  verwiesen  werde.  Trotzdem 
kehrte  er  wiederholt  bei  Tag  und  Nacht  zurück,  wurde  jedoch 
nochmals  begnadigt;  als  er  aber  wiederum  in  der  Stadt  ergrif- 
fen wird,  wird  er  mit  dem  Schwerte  hingerichtet.  Actum 
zinstags  nach  natiuitatis  Marie,  anno  1533. 

14)  Hanns  Hab,  gen.  Schartzhanns,  von  Bofshasel,' bei 
dem  Hailigcnbcrg  gelegen,  wird,  weil  er  „vff  dem  Judenkilrh- 
houe'-  bei  der  Ilandbüchscnsihützcn  Scliicfsliütte  „vfs  vberwin- 
diing  wciiis"  mit  etlichen  uiiains  ward  und  „grausame,  er- 
schrockenliche  golzslcsterung  geypt  hat",  zum  „Tod  in  dz  was- 
ser" verurtheilt.    Actum  nach  der  vffert  ")  Christi,  anno  1532. 

15)  Brosi'*)  Sodi,  ein  Müller,  hat  etliche  Jahre  lang  seine 
Kunden  „vber  den  gewohnlichen  müllerlon"  bestohlen.  Wiewohl 


"»)Matthäus.  ")  wol  „nbffolegt"  zu  lesen.  —  ")  DorWatsch- 
ger,  Iliiagetasche ;  Schm.  IV,  203.  —  '*)  Das  Blätterlo,  Diminu- 
tiv von  die  Blatter,  Blase;  hier  Schweinsblase  als  Geldbeutel. 
Schm.  P,  33'2,  2.  —  ")  erklucken,  vor  Schreck  zurückprallen. 
Schm.  P,  1325.  —  ")  Widernatürliche  Unzucht,  Beatiaiität,  So- 
domitcrei.   Schm.  P,  1316,  2.  —   ")  Himmelfahrt.  —  "j  Ambrosius. 
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er  dadurch  Leib  und  Leben  verwirkt  hätte,  wird  er  dennoch 
auf  groTse  Bitten  hin  „bürgerlich  vnd  nit  nacli  strcngkait  rech- 
tens gestraflTt :  er  soll  1)  gemeiner  Stadt  200  H.  „zu  penfal  er- 
legen" und  weitere  400  fl.  „verbürgen";  2)  lebenslang  das  Mül- 
lergewerb  nimmer  betreiben,  „weder  mit  malen,  gerben,") 
breymelben,  '^")  kernen,  haber  vnd  ander  früclit  zukoufl'en,  noch 
nicht  anders  zuhandeln,  das  dem  müllerhantwerck  vnd  gewerb 
anhanngt" ;  3)  soll  er  lebenslang  „in  dhain^')  offen  zech  we- 
der in  die  geselschaft  defs  Löwens  zunft,  noch  geselschaft  der 
buschen '^'^)  vnd  armbrost  schützen,  noch  sonst  in  dhain  offen 
wüerts-,  gesslier-  noch  andere  heuser,  aldo  ain  erbare  ver- 
samblung  bey  ainander  ist",  gehen.  Actum  sambstags,  den 
letsten  julii,  anno  1540. 

16)  Dieselbe  Strafe  trifft  wegen  desselben  Vergehens  den 
Müller  Jacob  Bifslialm.  Actum  montags  st.  Loreiitzeu  abend, 
anno  1.540. 

17)  Matheis  JlüUer,  der  Weber,  in  der  Mülgassen  gesessen, 
ist  „in  fangknus  komen  vmb  allerlai  bösen  argkwohns,  dorein  er 
ains  gewerbs  vnd  kauffmanschaft  halber,  so  er  mit  Hannsen 
Ösen  von  Wangen  mit  bürschatt, "")  arras,  -■•)  baretlin,  ^''')  gol- 
scher  leinwadt^*)  vnd  andern  waren  getriben,  gefallen,  in  wol- 
cher  er  vnter  anderen  güetlich  vnd  i)eenlich  bekannt,  wie  sich 
auch  mit  guter  kundtschafft  befunden,  dz  er  vergangener  jarn 
ain  eeliche  Hausfrawen  zu  Weingarten  gehapt,  mit  derselben 
eelich  gehauset  vnd  ain  kind  gezilet  vnd  alls  ime  solliche  ent- 
loffen,  sich  volgends  mit  ainer  andern  zu  GoUingen  eingelassen, 
sie  irs  jungkfrewlichen  plumens*')  entsetzt,  sich  doruach  mit 
derselben  dcfs  blumens  halben  vertragen  vnd  darauf  ain  andere 
eeliche  liansfrawcn,  dem  pfarrcr  zu  Wangen  zugehörig,  vud 
allso  die  dritten  zu  der  ee  genomen,  item  dz  er  sich  auch  die 
zeitt  seines  anwesecs  zu  Vberlingeu  aines  gantz  ergerliclien, 
leuchtuortigcn  vnd  vnerbarn  wesens  erzaigt,  allso  dz  er  vnd 
sein  jetzig  hausfraw  andern  manns-  vnd  frawenpersonen  zur 
vppigkait  vnd  leuchtuörtigkait  zugangen  vnd  vfflafs,  auch  hor- 
berg  vnd  vnderschlauff  gestattet  vnd  darzu  bcfürderung  gethon, 
sonnder  darzu  das  laster  defs  eebruchs  beganngen  vnd  den  ge- 
nachberten  ir  holtz  vsser  den  schiffen  vnd  sonnst  entwört  hab, 
vnd  demnach  vö"  erledigung  der  fanncknus  gestrafft,  vnd  beede 
saraptlich  mit  iren  hindern  der  statt  ewigclich  verwisen  wor- 
den, vermög  vrpheds  verschreibung,  anno  1559." 

18)  Jakob  Felber  von  Hedingen  und  Caspar  Vlmer  von 
Wittenhouen,  welche  bei  Nacht  und  Nebel  zwei  Biberacher  im 
Überlinger  Eigenthumc  und  auf  des  hl.  Keiclis  Strafse  angefal- 
len und  ihnen  ihr  Geld  geraubt,  werden,  obschon  sie  damit 
Leib  und  Leben  verwirkt,  auf  grofse  Fürbitten  hin  gegen  eine 


")  Gerben,  gar  machen,  zurichten,  bereiten;  Schm.  P,  934. 
—  ")  Mit  Brein  (Hirse)  handeln;  Schm.  1\  353.  1587.  —  dhain, 
mhd.  dehein,  dechein,  irgend  ein,  kein.  —  ")  wol  „btlchsen" ;  s. 
Nr.  21.  —  ")  Burschat,  Wurschat;  Schm.  IV,  158.  —  ")  Ar- 
raa,  Rasch;  das.  P,  121.  —  ")  Das.  P,  257.  —  ")  Golsch,  Go- 
lisch,  Kölsch,  eine  Art  Leinwand;  das.  P,  893.  —  ")  Jung- 
frauschaft; Schm.  P,  327. 


Urfehde :  „wo  sie  dieselben  verbrechen  wurden,  soll  zu  inen  als 
erlosen  leutten  gerichtet  werden,"  freigelassen.     Anno  1481. 

19)  Kuof  Sautter  von  Katzenstain,  der  den  Feldsiechen **) 
zn  St.  Katharina  auf  dem  Berg  gedroht,  das  Ihrige  wüst  legen 
zu  wollen,  wird  gegen  eine  „verschribne  vrphed  in  gemainer 
form"  freigegeben,  „dergestalt  wo  er  dieselben  verbrechen  vnd 
nit  halten  wurd,  dz  er  vnd  seine  erben  alfsdann  gemainer  statt 
50  9,  ^  zu  straff  verfallen  sei."     Anno  1414. 

20)  Anthoni  von  Meran  hat  sich  mit  einem  jungen  Ge- 
sellen von  Zürich  „am  fahr"*^)  zertragen  vnd  „vber  gebott- 
nen  friden  mit  ainem  rüder  gewaffnet,  hannd  vber  in  gemacht." 
Dafür  darf  er  5  Jahre  lang  „das  fehr"  nicht  mehr  gebrauchen. 

21)  Hanns  und  Christan  die  Hauser,  welche  ihre  Mutter 
wider  Gebühr  geschmälit  und  übelgehalten,  werden  vernrtheilt, 
„das  sie  bei  gcschwornem  irem  aid  mit  dem  pittol  hinaufs  zu 
der  mutter  gehn,  vor  ir  vft"  baide  knie  niderfallen  vmb  nach- 
lassung vnd  verzeyhung  bitten,  vnd  dartzu  ain  ganntz  jar  in 
kain  offen  zech,  zunff't,  vvürtzheuser,  gesslier,  die  gesellschaöten 
der  bücbsen-  znd  armbrostschützen,  noch  an  kain  enndt  vnd 
ort  kommen,  noch  in  iren  heusern  gesellschafft  halten.  Sie 
sollen  auch  die  vasten,  sollich  ir  fräwenlich  vnd  vngebührlich 
schmachung  dem  priester  beichten,  darüber  apsolution  em- 
phahen,  vnd  was  ihnen  durch  den  priester  vfferlegt  würt,  voln- 
ziechen."     Anno  1533. 

22)  Anna  Missenhartin  hat  „ainen  priester,  hcrrn  Josen 
Lanngenbergen,  caplon,  für  die  statt  verzilet*"),  mit  irem  man 
angelegt,  das  er  ine  mit  ainem  gespannen  armbrost  vberloufe, 
ergreifte  vnd  vmb  20  fl.  schätze ,  darumben  sie  gcfanngen  vnd 
vff'  ain  verschriben  vrphed,  der  statt  ewigelicheu  verwisen 
worden." 


'°)  Feldsieche,  auch.  Sondersioche,  die  abgesondert  im 
freien  Feld -wohnenden,  mit  ansteckenden  Krankheiten  Behafteten. 
Grimm,  Wbch.  Ill,  1489.  Schm.  IP,  308.  —  ")  Das  Fahr,  die 
Fähre  und  der  Ort  der  Ueberfahrt.  Schm.  P,  737.  —  ")  V er- 
zielen,  ein  Ziel  bestimmen,  bestellen;  Schm.  IV,  252. 

Dr.  Frommann. 


Meibom  in  Aadieii. 

Das  Gleichnifs  im  Rcinekc  Vofs  2781:  „dar  badde  he 
werf,  alse  Meibom  to  Aken"  haben  auch  die  jüngsten  Heraus- 
geber Lübbcn  und  Schröder  mit  dem  Gcständnifs  ihres  unzu- 
reichenden Wissens  begleiten  müssen.  Kühner,  aber  auch  zu- 
gleich unglilcklicher,  ist  W.  Binder,  wenn  er  unlängst  in  sei- 
nem Sprichwörterschatz  der  deutschen  Nation  (Stuttg.  1873) 
die  hochdeutsche  Uebersetzung  des  Verses  S.  223  mit  der 
Vermuthung  begleitet,  als  könne  an  den  vielbesprochenen  Tanz 
und  Gesang  des  rhilologen  Jleibom  vor  der  Königin  Christine 
von  Schweden  gedacht  werden.  Das  Sprich\?ort  ist  gut  seine 
anderthalb  Jahrhundert  iMtcr;  die  Lübecker  editio  princeps 
des  Keineke   erschien   bekanntlich   1498.     Wegen  dieses  einen 
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Fehlgriffs  will  ich  Binders  Werk  nicht  weiter  herabsetzen ;  es 
ist  anscheinend  nicht  ohne  Umsicht  und  Geschmack  abgefafst; 
aber  durch  den  Mangel  an  eindringlichen  Nachweisuugen  nach 
Zeit  und  Kaum  hat  es  deu  wissenschaftlichen  Werth,  wenn 
auch  nicht  völlig,  doch  zu  einem  wesentlichen  Theile  eingc- 
büfst.  üeberdiefs  ist  es  ein  Verstofs  gegen  den  literarischen 
Anstand,  um  den  Ausdruck  Pflicht  zu  vermeiden,  dal's  Wander's 
unentbehrliches  und  trotz  seiner  Mängel  im  Einzelnen  doch 
höchst  dankenswerthes  Lexikon  mit  keiner  Silbe  genannt  wird. 
Schwerin.  Friedr.  Latendorf. 


£iu  Blondiii  des  10.  Juliriiunderts. 

Da  gicng  da  hin  *)  der  Kölner  auff  dem  sail  zum  ersten 
parfufs  mit  eym  gewicht  an  einer  Stangen  zwen  grofs  pleyerü 
knöpff  wog  alles  per  funffzig  pfund.  Kr  gieng  auffgericht  hiu- 
tersich  vnd  auch  fursich  vnd  tautzet  darauff  in  voln  harnasch. 

Item  darnach  gieng  er  on  harnasch  hintersich  vnd  fursich 
vnd  tantzct  auch  also. 

Item  er  gieng  auch  auö'  hultzen  kugeln  vnd  tantzet  auch 
also  darauff. 

Item  er  gieng  anch  vnd  tantzet  auff  scharpfi'en  schermes- 
ser  tantzet  vnd  sprung  auch  hintersich  vnd  fursich. 

Item  er  sprung  auch  mit  zwayen  keten  die  zwen  füfs 
zwayer  spann  weil  geslosscn  hintersich. 

Item  er  verpant  mit  den  keten  die  äugen  vnd  sjirung  hin- 
tersich wie  gesehent  er  tan  hat. 

Item  er  leget  sich  anch  an  den  rücken  auff  daz  sail  vnd 
kniet  mit  paiden  knyen  auff  dem  sail  vnd  auff  den  knycn  tantzt 
vnd  sprung. 

Item  desgleichen  auff  eym  knye. 

Item  er  tanzet  auch  hintersich  vnd  fursich  'darauff  auff 
ejm  pain. 

Item  er  sciiirmcl ' )  anch  darauff  mit  ein  scliwert  vnd  mit 
eim  j)Uck]er''j  on  ein  gewicht  an  der  Stangen  mit  tantzen  vnd 
hintersich  vnd  fursich. 

Item  er  ging  auch  hintersich  vnd  fursich  so  mit  weiten 
schritcn  als  einer  autf  dem  pflaster  an  der  eben  praytenn  er- 
den moht  tan^)  vnd  hub  die  pain  mit  den  füssen  so  hob  awff 
wol  vntz'*)  an  die  achscin  vnuerzittert  keklich. 

•)  Zu  Xürnbcrg  1.005. 

')  schirmen,  mit  dem  Schilde  die  Hiebe  des  Gegners  auf- 
fangen, parieren,  fechten.  Sohmellcr  II',  468.  —  ')  Der  Bück  ler, 
Schild,  franz.  l)ouclier ;  das.  P,  ÜOG.  —  ')  thun;  das.  P,  574. 
*)  unz,  bis;  das.  P,  118.  Dr.  Frommann. 


Item  er  leget   auch   das   ein  pain    auff  die   stang  bot  die 
Stangen  hinten  auff  der  achseln.     Item  er  lict  die  Stangen  auff 
dem  kopff  vnd  leget  sie  auf  den  hals  vnd  auff  den  rücken  vnd 
tet  sie  vnten  hin  ab  vnd  stig  darüber  mit  paiden  fussen." 
(Aus  dem  köuigl.  Archiv  zu  Nürnberg.) 

Nürnberg.  Dr.  Heinrich. 


Friedrieh  von  llaunisrarten 

verkauft,  im  Begriffe  mit  Kaiser  Friedrich  II.  nach  Italien  zu 
ziehen,  dem  Kloster  Reichenau  ein  Gut.     1236. 

Notum  Sit  presentibus  quam  futuris,  quod  ego  Fridericus 
de  Boumgarten  cum  propositum  haberem  transeundi  Alpes  ad 
Lonibardos  in  expeditione  domini  mei  Friderici  imperatoris 
tradidi  ccclesie  sancti  Petri  in  Augia  curtcra  uicam  in  Wanhus 
quo  raea  projiria  erat  et  ipsa  die  misi  prepositum  Ulricum  et 
fratres  suos  in  possessionem  eiusdern  curtis,  nt  eam  libere  de 
cetero  ad  usus  suos  possideant.  Recepi  tarnen  a  supradicto 
preposito  et  fratribus  suis  .X.  inarcas  puri  argenti,  cum  ipsa 
l)lus  in  duplo  vcl  in  triplo  valeat.  Acta  sunt  hec  anno  m".cc". 
tricesirao  sexto.     Indictionc  nona. 

Das  Original  dieser  Urkunde  auf  Pergament,  früher  in 
Coblcnz,  befindet  sich  jetzt  in  Düsseldorf.  Das  au  Schnüren 
befestigt  gewesene  Siegel  ist  abgefallen,  ein  gleichzeitiges  In- 
dorsat  durch  Rasur  unleserlich  gemacht. 

Münster.  Dr.  Sauer. 


Findlinge. 

Ef  ift  ainer  komcn  inn  daf  land 

deer  halfst  schmirb  dv  mir  die  band 

fchmirbst  du  mir  die  band  nit 

so  havt  dein  sach  ckain  ennd  nitl 
Dieser  Spruch  befindet  sich  ausgeschnitten  auf  dem  untern 
Zargenrande   eines   gothisch    verzierten  Zuhltisches   vom  Ende 
des   15.  Jahrb.   im  germanisclien  Museum.     Ueber  „die  Hand 
schmirben"  (schmieren)  s.  Schmeller  III,  474. 


Qui  Christum  scqueris  Yenerem  fuge  nee  venerßris 
Sic  venerandus  cris  ncc  ab  illccebris  capieris 
Si  contempleris  fixe  spcciem  mulicris 
In  baratro  Veneris  heres  eris  cum  morieris. 

Memcnto  Johannis  de  Mawrchirhen  fratris  tni  amen. 

(Pgra. -Blatt  des  15.  Jahrh.  im  german.  Museum.) 

(Mit  einer  Beilage.) 


Verantwortliche  Redaction:  Dr.  A.  Esaenwein.    Dr.  G.  K.  Frommann.    Dr.  A.  v.  Eye. 
Verlag  der  litcrari.'sch  •  artistischen  Anstalt  des  germanischen  Museums  in  Nürnberg. 
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BEILAGE  ZUM  AXZEI(.ER  FÜR   KÜXDE  DER  DEÜTSCHEIV  VORZEIT. 
1874.  -^=  1.  Januar. 


tlii'oüik  des  scriuaiiiscliou  Museums. 


Nürnberg,  den  15.  Januar  1874. 

Zum  Schlüsse  des  Jahres  wurden  wir  aulser  durch  die  in  voriger 
Nummer  verzeichneten  Gaben  für  unsern  Baufond  noch  durch  eine 
Eeihe  anderer,  dem  gleichen  Zwecke  gewidmeter  erfreut.  Se.  Ma- 
jestät König  Karl  v.  Württemberg  spendete  1000  fl.,  Hochs  t- 
dessen  Frau  Gemahlin  Olga  500  fl. ,  Se.  Hoheit  der  Herzog 
Wilhelm  von  Braunschweig  200fl.,  Ihre  kgl.  Hoheiten  die 
Grofsherzoge  Friedrich  von  Baden  und  Carl  Alexander 
von  Sachsen-Weimar,  sowie  Se.  Hoheit  Herzog  Ernst  von 
Sachsen-Altcnburg  je  100  Thlr.,  Se.  Durchlaucht  der  Fürst 
Johann  Adolph  von  Schwarzenberg  200fl.,  Se.  Durchlaucht 
Fürst  Hans  Heinrich  von  Plefs  10011.  Bei  der  dringenden 
Nothwendigkeit  lortgesetzter  Erweiterung  der  Lokalitäten  des  Mu- 
seums können  wir  für  solche  freundliche  Spenden  nicht  dankbar 
genug  sein  und  hoffen  nur,  in  nächster  Zeit  noch  recht  viele  der- 
gleichen melden  können. 

Den  Künstlern  und  Kunstfreunden,  welche  künstlerische  Ga- 
ben zur  Verwerthung  für  das  Augustinerkloster  gewidmet  haben, 
Bind  jüngst  beigetreten  die  Herren  G.  v.  Bezold,  Ministerialrath, 
in  München,  Herrn.  Kaulbach,  Maler,  in  München,  Klingen- 
Btein,  Professor,  in  Nürnberg,  Th.  Spiels,  Professor,  in  München, 
Zur  Strafsen,  Professor,  in  Nürnberg. 

Auch  die  Zahl  derer,  welche  jährliche,  sowie  einmalige  klei- 
nere Beiträge  gütig  zugesagt,  haben  sich  am  Schlüsse  des  Jahres 
bedeutend  gemehrt,  wie  wir  freudig  bemerken  dürfen,  ein  Zeichen 
fortwährend  wachsender  Anerkennung,  die  der  Anstalt  in  allen 
Kreisen  des  Volkes  gezollt  wird;  und  so  können  wir  denn  auch 
dem  kommenden  Jahre  in  froher  Zuversicht  entgegensehen. 

Seit  Veröffentlichung  des  letzten  Verzeichnisses  wurden  folgende 
neue  Jahresbeiträge  angemeldet: 

Von  Distriktsgemeinden  :  Gerolzhofen.  10  fl. 

Von  Vereinen  :  Kempten.  Katliol.  Manaerverein  1  fl.  Pirma- 
sens. Casino^iesullsclKit't.  ,')  il. 

Von  Privaten:  Aachen.  Dr.  Jungbluth,  prakt.  Arzt,  1  fl. 
45  kr.  Ansbach.  Wilhelm  Kiclihorn,  Pfarrvikar,  in  Vestenberg  1  fl. ; 
Kerschensti^iniT,  Kreismedizinalrath,  1  fl. ;  Oppenrieder,  Pfarrer,  in 
Vestenberg  1  fl. ;  Schumann,  Staiitsanwalts-Substitut,  1  fl. ;  Städe- 
len,  Consi-torialralh,  2  fl.  Beufhen.  Oltenburcrer,  Materialienver- 
walter, 1  fl.  45  kr.  Brunn.  Franz  lloffmann.  Direktor  des  deut- 
schen Lehrerseminars,  IM.  lOkr. ;  Gu-t.  Mikusrh,  Professor  des 
deutschen  Lehrerseminars,  1  H.  10  kr.  Donauwörth.  Lauter,  Maler, 
(statt  frülier  1  fl.)  1  fl.  45  kr.  ;  Rö-le,  BuihlKiiler,  1  fl.  45  kr.;  Schür- 
loin,  flastwirth,  1  fl.  45  kr.  Erlangen.  Dr  IIuMtr,  Pfarrer,  lfl.45kr. 
Hamburg.  E.Lorenz  Meyer  5l"  ,  kr.  Homburg  v.  d.  H.  Louis  Jacoby, 
liriu:n(,i>ter,  1  fl.  45kr.  Lübeck.  Dr.  jur.  F.  1' (.■hlm;,',  Advokat,  l  fl. 
45kr. ;  Dr.  Ernst  Schön,  Advokat  u.  Notar,  111.  45  kr;  Hr.  Zim- 
mermann, Oherappellationsgericlitsrath,  1  fl.  45  kr.  Nürnberg.  Carl 
Haiur,  llandlungs-Commis,  1  fl. ;  lleinr.  Jungmann,  Kaufmann,  2  fl. 
Regensburg.  Frhr.  v.  Gruber,  Chef  der  Fürstl.  Thurn  u.  Taxis'- 
8chen(;esummtverwaltung,  (statt  früher  1  fl.)  7  fl.  Saalfeld.  v.  liibra, 
Oberförster,  1  fl.  lOkr.;  Johannes,  Lamlrath,  IM.;  Dr.  Kichler, 
RcalschuKlirektor,  1  fl.  Strassburg.  Dr.  J.  Weizsäcker,  Univ.-Prof, 
(statt  früher   1  fl.)    1  Ü.  45  kr.     Vechelde.   G.   Kode,   Assessor,   3  U. 


33  kr.     Windsheim.  Meyer,   Rentbeamter,   1  fl. ;  Pohlmey,   Studien- 
lehrer, 1  il. ;  Uupprecht,  Notariatskonzipient,  1  fl. 

Eiumalijre  Heiträfje  wurden  folgende  gegeben." 
Zur  Baukassc  :  Altenburg.  Herzog  Ernst  von  Sachsen-Alten- 
burg, Hohiit,  175  11.  Pless.  Fürst  Hans  Heinrich  v.  Plefs,  DurchL, 
100  fl.  —  Stuttgart.  König  Karl  v.  Württemberg,  Majestät,  1000  fl.; 
Königin  Olga  v.  Württemberg,  Jlajestät,  500  fl.  —  Weimar.  Grofs- 
herzog  Carl  Alexander  von  Sachsen -Weimar,  Königliche  Hoheit, 
175  fl.  Wien.  Fürst  Johann  Adolph  zu  Schwarzenberg,  Durchl., 
200  fl. 

Zu  den  Hosten  der  Febertragung  des  Augnstiner- 
klosters :  Pinnow  bei  Neubrandenburg,  l-rhr.  v.  Klinggraff,  17  fl. 
ao  kr. 

Unsern  Sammlungen  giengen  ferner  folgende  Geschenke  zu : 

I.  Tür  die  kunst-  und  kulturgeschichtlichen  Samm- 
lungen, 

(Nr.  7030—7046.) 
Giessen.  Pflegschaft  des  german.  Museums:  IG  Perga- 
mentbruch^tiicke  von  Büchereinbänden.  Münztabelle  in  Kupfer- 
stich. —  Nürnberg.  Klingenstein,  Professor  an  der  Kunstge- 
werb=chule  ;  Schlesischer  Groschen  von  1G.58.  Dr.  Zehler,  Arzt: 
8  Silbermünzen  vom  l(j. — 18.  Jhdt.  —  Sonneberg.  Fleischmann, 
Fabrikant:  Partie  älterer  Sonneberger  ludustrieerzeugnisse  in  Holz 
und  Porzellan.  —  Weissenburg.  Vogt,  Studienlehrer:  Bischöfl. 
würzburgische  Silbermunze.  is.  Jhdt.  —  Wien.  G.  J.  Manz'sche 
Buchhandlung:  Wien  im  Jahre  1873  und  der  Ausstellungsplatz  da- 
selbst im  Jahre  1873 ;  Holzschnitte  von  F.  W.  Bader  in  Wien. 

IL  Für  die  Bibliothek. 

(Nr.  30,038—30,881.) 

Amsterdam.  K.  oudheidkundig  Genootscliap :  Dies., 
Jaarsverslag,  lö73.  8.  —  Augsburg.  B.  Schmid'sehe  Vcrlh. :  Stei- 
chele,  d.  Bisthum  Augsburg;  2i!.  lieft.  1873.  8.  —  Berlin.  K.  Aka- 
demie der  Wissenschaften:  Dies.,  philolog.  u.  histor.  Abhand- 
lungen aus  d.  J.  1872.  1873.  4.  Dr.  Alexander  Bieling :  Ders. 
Türkenkalcnder  auf  d.  J.  1455.  8.  Sonderabdr.  Dr.  J.  Fried- 
1  ander,  Direktor  des  k.  Münz-Kabinets:  Ders.,  die  Münzen  der 
ostfries.  Häuptlinge.  1873.  8.  Sonderabdr.  Ders.,  der  Münzfund  v. 
Althöfchen.  1873.  8.  Sonderabdr.  Gust.  Hempel,  Vcrlagsh.  :  v.  Tio- 
demann,  Ursachen  u.  Wirkungen  im  Festungskriege  während  d.  Feld- 
zuges gegen  Frankreich  1870—71.  1873.  8.  Otto  Janke,  V.-rlh. : 
Schirrmacher,  d.  Entstehung  des  Kurfürstencoilegiums.  1874.  8. 
Mitscher  u.  Röstell,  Verlh.:  Hildebrandt,  heraM.  Musterbuch; 
Lief.  VL  (Supplem.)  1872.  4.  K.  geh.  Ober-Hofbuch Jrucke- 
rei  (R.  v.  Decker):  Amtlicher  Katalog  der  Ausstellung  des  deutschen 
Reiches.  1873.  8.  v.  Reumont,  Zeitgenossen;  I.  n.  II.  Bnd.  1862. 
8.  Gebruder  Pätcl,  Verlh. :  Kiepert,  hi-tor.  I\;irte  des  bran- 
denb-preuls.  Staates;  6.  Aufl.  1873.  8.  —  Braunschweig.  G.  C.  E. 
Meyer  sen.,  Verlagsh. :  Strümpell,  d.  fra;izos.  Madrigal  v.  16. — 
19.  Jahrh.  1873.  8.  —  Bremen.  Histor.  Gesellschaft  des 
KU  nst  lervereins  :  Johann  Smidf.  Kin  (icib  iikbuch  zur  Säcu- 
larfeier  seines  Geburtstags.  1873.  8.  —  Breslau.  T  h.  Lichten- 
berg, Vrrlh.  :  Geilsler,  Album  v.  Breslau,  qu.  8.  Th.  Oelaner: 
Ders.,  Nekrolog  im  J.  1872  verstorbener  Mitglieder  der  Scliles. 
Gesellschaft  f.  vatcrländ.  Cultur.  1872.  8.  Verein  f.  Geschichta 
und  Alterthnm  S(rhlc8iens:  Dors.,  Scriptores  rerum  Silesia- 
cnrum  ;  VIII.  Hd.  1S73.  4.  Ders.,  Zeitschrift  etc.;  Bnd.  XI.  2.  H. 
1872.  8.     Bericht    über  die  Thätigkeil  des  echles.  Geschichls-Vcr- 
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eins  in  den  J.  1871  u.  1872.  8.  —  Brunn.  Dr.  J.  Parthe,  Direk- 
tor deä  Realgymnasiums:  Erster  u.  zweiter  Jahres -Bericht  des  k. 
k.  Staats-Rcalgymnasiums  in  Rrünn,  1872.  1873.  8.  Erster  Jahres- 
bericht der  k.  k.  Lehrerbilduugs-Anstalt  zu  LSrunn,  1871.  8.  Parthe, 
Aufgaben    aus    der    .\rithmetik    u.    den    Elementen    der   Algebra ; 

1.  Heft.  1862.  8.  Histor.-statist.  Sektion  der  k.  k.  niähr.- 
schles.  Gesellschaft  etc.:  Geschichte  der  k.  k.  miilir. -schles. 
Gesellschaft  v.  d'Elvert;  (Und.  XX. I  187Ü.  8.  —  Oarmstadt  II i stör. 
Verein  f.  d.  Grol'sh  erzog  t  h.  Hessen:  Schiifer,  die  Denkniiiler 
der  Elfenbeinplastik  des  grofsh.  Museums  zu  DarmstaiU.  1872.  8. 
—  Detmold.  Dr.  Heinrichs,  Consistorialrath :  211.  Jahresbericht 
des  LiiJpischen  Hauptvercins  der  Gustav-Adülpli-Stiftung  über  das 
J.  187a.  8.  Meycr'sche  Hofbuchh. :  Preufs,  d.  baulichen  Alter- 
thünicr  des  Lippischen  Landes.  1873.  8.  —  Dresden.  K.  sächs. 
AUcrthumsverein  :  Ders.,  Mittheilungeu  etc  ;  23.  Heft.  1873.  8. 
K.  Justizministerium:  Schwarze,  Uebersicht  der  Civil-  und 
Strafrcchtspilege  im  Königr.  Sachsen;  Und.  •  IV.  1873.  8.  C.  C. 
Meinbold  und  Söhne,  Verlh. :  Lenzen,  d.  Brieftaube.  1873.  8. 
Meinhold,  Führer  durch  Dresden;  10.  AuH.  8.  —  Erfurt.  Kgl. 
Akademie  gemeinnütz.  AVissenschaften:  Dies.,  Jahrbücher 
etc.,  n.  F.  VH.  Heft.  1873.  8.  Körner'sche  Buchh. :  De  Spöttel- 
kärmese.  Dr  griene  Muhndak.  1873.  12.  Verein  f.  d. Geschichte 
und  A  Itert  hunisk.  v.  Erfurt:  Dors.,  Mittheilungen  etc.  6.  Heft. 
1873.  8.  Carl  Villaret,  Verlh.:  Nicolaus  v.  Bibera,  histor.-satir. 
Gedicht  aus  dem  13.  J:  hrh.,  übersetzt  v.  Rienäcker.  1871.  8.  Soti- 
derabdr.  KirchhotT,  Beiträge  zur  Bevölkerungs-Statistik  v.  Erfurt. 
1871.    8.   Sonderabdr.      Keferstein,    drei    antiquarische    Vorträge. 

1873.  8.      E.    Wein  gart,    Verlh.:   Erfurter  Schnozeln.  Auswahl. 

1874.  8.  —  Erlangen.  Dr.  Ehlers,  Univers. -Prof. :  Ders.,  Bericht 
über  den  Bau  u.  Inhalt  alter  Oralihiigel  in  d.  Nähe  v.  Muggen- 
dorf.  1873.  8.  Sonderabdr.  —  Frankfurt  a.  M.  Dr.  Lorenz  Die- 
fenbach:  Ders.  u.  E.  Wülcker,  hoch-  u.  niederdeutsches  Wörter- 
buch der  mittleren  u.  neueren  Zeit;  1.  Lief.  1874.  8.  —  Frank- 
furt a.  0.  Histor.-statist.  A'crein:  Dors.,  Mittheilungen  etc.; 
it.— 12.  Heft.  1873.  8.  —  Freiberg.  -Mterthumsverein:  Ders., 
Mittheilungen;  10.  Heft.  1873.  8.  —  Freiburg.  i.  Er.  Herder'sche 
Verlh.:  Bader,  d.  Thal  Simonswald  unter  dem  St.  Margarethen- 
»tifte  zu  AValdkirch.  1873.  8.  Univers  it  ;it  :  8  akademische  Ge- 
Icgenheitsschriften.  1872  u.  73.  4.  8.  —  Friedrichshafen.  Verein 
f.  Geschichte  dos  Bodensec's  u.  s.  Umgebung:  Ders., 
Schriften  etc.;  4.  Heft.  1873.  4.  —  dessen.  Pflegschaft:  Reno- 
virter  Zunfft-Brief  vor  die  Cramer-Zunfft  in  Gitfsen.  1773.  Pap.-Hs. 

2.  Hessischo  Denkwürdigkeiten,  hrsgg.  v.  Justi  u.  Hartmann. 
1799.  8.  Der  nassauische  Patriot  oder  Oranien-Nassauischer  Ilaus- 
Calender  a.  d.  J.  1801.  4.  Haufs-Calender  f.  d.  Sieg-Departement 
a.  d.  J.  1812.  4.  Museum  der  Alterthums- Wissenschaft,  hgg.  v. 
Wolf  u.  Buttmann;  I,  1.  u.  H,  1—3.  1807  u.  8.  8.  Tacitus,  de 
Bitu,  moribus,  et  populis  Germaniao  libellus,  ed.  Soergel.  1^09.  8. 
Histor.  Notizen  über  d.  grofsh.  hess.  Leibgarde-Regiment.  1821.  8. 
Dahl,  Leitfaden  beym  Unterrichte  in  d.  Geschichte  d.  Grofsh.  Hes- 
fen.  1824.  8.  Steiner,  Georg  d.  Erste,  Landgraf  v.  Hessen-Darm- 
stadt. 1828.  8.  Grimm,  Vorzeit  u.  Gegenwart  an  d.  Bergstrafso, 
dem  Neckar  u.  im  Odenwald;  2.  .Vufl.  1828.  8.  Justi,  Vorzeit. 
1828.  8.  Sundheim,  die  sieben  Freudentage  der  Prov.  Oberhes- 
sen etc.  1830.  8.  Diefl'enbach,  Geschichte  v.  Hessen.  1830.  8. 
Bopp,  Geschichte  des  stand.  Wesens  im  Grofsh.  Hessen.  1833.  8. 
Abicht,  d.  Kreis  Wetzlar;  3.  Th.  1837.  8.  St.  Rochus,  seine  Kirche 
n.  s.  Fest.  1840.  8.  Steiner,  Caroline,  Landgräfin  v.  Hessen-Darm- 
stadt. 1841.  8.  Deutschmann,  die  Kriegszüge  des  Drusus  Germa- 
nicus.  1841.  8.  Sonderabdr.  Jacoby,  Ludewig  ].,  Grofslierzog  von 
Hessen.  1844.  8.  Zimmermann,  d.  Feier  der  Gedenkslcinlegung 
«u  der  zu  Sciigcnstadt  n.  M.  gestifteten  evang.  Kirche.  181().  8. 
Steiner,  Gustav  Adolf,  Kcinig  v.  Schweden  am  2.5.  Nov.  1631  zu 
Seligenstadt.  1847.  8.  Steiner,  d.  System  Jer  röm.  Wehren.  1858. 
8.  Deurer,  über  Dr.  Ludw.  Jul.  Friedr.  Hopfner.  1859.  4.  Ueber- 
sicht der  Geschichte  des  Grofsh.  Hessen  ;  G  Bl.  in  2.  —  Göttingen. 
Dieterich'sche  Verlh.:  Marx,  Kasper  Hofman,  c.  doutNclier 
Kiimpfer  für  den  Humanismus  in  d.  Medicin.  1873.  4.  Sonderabdr. 
Vandenhopck  u.  Ruprecht,  Verlh.:  .Müldener,  bibliothoca  hi- 
»torica,  I.  1673.  8.  Müldener,  bibliolheca  geographica;  I.  1873.  8.  — 
Brai.  Akademischer  Lesevcrcin  :  Ders  ,  G.  Jahresbericht,  1873. 


8.  Dr.  Rieh.  Peinlich,  k.  k.  Schulrath,  Direktor  des  k.  k.  I. 
Staatsoymnasiums :  Ders.,  Real-  u.  Personal-Statistik  des  k.  k.  I. 
Staatsgymnasiums  in  Graz  v.  1774 — 1872.  1873.  4.  —  Gütersloh. 
C.  Bertelsmann:  Verlh.:  Unser  Krieg  mit  Ludwig  dem  Vier- 
zehnten, 1873.  8.  Ebrard,  die  iioschottischo  Missionskirche  des 
G.,  7.  u.  8.  Jahrh.  1873.  8.  —  Halle  a.  d.  S.  Th  «ring.-sächs. 
Geschichts-  u.  .\  1 1  erthumsv  e  rei  ii  :  Opel,  Naumburg  im 
schmalkaldischen  Kriege.  1873.  8.  —  Hamburg.  Agentur  des 
rauhen  Hauses:  Christoffel,  die  Waldenser  u.  ihre  Brüder.  8. 
W.  Mauke  Söhne,  Verlh. :  Beneke,  d.  grofse  Neumarkt  in  Hamburg. 
8.  —  Jena.  Universität:  Buchner,  e.  Gesandtschaft  Hessen-Darm- 
stadts  an  Frankreich  1G13.  1873.  8.  Kuntzemüller,  Nithard  u.  sein 
Geschichtswerk.  1873.  8.  Lipsius,  über  den  Ursprung  u.  den  äl- 
testen Gebrauch  des  Christennamens.  1873.  4.  Nieter,  de  contro- 
versia,  quae  de  coena  sacra  inter  Westphalum  et  Calvinum  fuit, 
dijudicatio.  8.  Paul,  die  Hohcnzollern  u.  d.  Protestantismus  in  d. 
Z.  V.  1517—1571.  1873.  4.  Weineck,  der  Patriciat  Heinricli's  HL 
1873.  8.  Wachenfeld,  über  die  politischen  Beziehungen  zwischen 
Brandenburg  u.  Hessen- Cassel  bis  zum  .\ugsburger  Religionsfrie- 
den. 4.  Nebst  56  weiteren  akademischen  Gelegenheitsschriften. 
1872  u.  73.  4.  8.  —  Iserlohn.  J.  Bädeker,  Verlh.:  Hoppe,  zur 
Geschichte  der  evang.  Kirche  Rheinlands  u.  Westphalons  ;  2  Bde. 
1867  u.  70.  8'.  —  Karlsruhe.  G.  Braun'sche  Hofbuchh.:  Bilder 
aus  d. Geschichte  d.  Christenthums.  1673.8.  —  Kiel.  Schwors'sche 
Buchh.:  Handelmann ,  die  amtlichen  Ausgrabungen  auf  Sylt,  1870 
— 72.  1873.  8.     Stimming,  der  Troubadour  Jaufre  Rudel.  1873.  8. 

—  Leipzig.  Arnoldische  Buchh.:  Berlepsch  u.  Kohl,  die  Schweiz. 
1873.  8.  Breitkopf  u.  Härtel,  Verlh.:  Sichling,  Bildnisse  be- 
rühmter Tonkünstler;  1.  Lief.  2.  F.  A.  Brockhaus,  Verlh.: 
V.  Gentz,  Tagebücher ;  I.  Bd.  1873.  8.  Rogge,  Oeterreich  von  Vi- 
h'igos  bis  zur  Gegenwart;  3  Bnde.  1873.  8.  Lowes,  the  story  of 
Goethe's  lifo.  1873.  8.  Wander,  deutsches  Sprichwörter-Lexikon; 
Lief.  47.  1873.  8.  W.  Langewiesche's  Verlh.:  Kleinpaul,  Poe- 
tik; 2  Thle.  7.  Aufl.  3873  —  74.  8.  Wilh.  Mauke,  Verlagsh. : 
Külster,  Geschichte  Dithmarschens.  1873.  8.  Mor.  Schä  fer,  Verlh.  : 
Drivok,  ältere  Geschichte  der  deutschen  Reichsstadt  Eger ;  6.  Lief. 
1872.  8.  E.  A.  Seemann,  Verl.:  Deutsche  Renaissance;  Lief. 
24  —  26.  1873.  2.  Lübkc,  Vorschule  zum  Studium  der  kinhl. 
Kunst;  6.  Aufl.  1873.  8.  Woltmann,  Holbein  n.  seine  Zeit;  1.  Bnd. 
2.  Aufl.  1874.  8.  —  Marburg.  N.  G.  Elwert'sche  Univ.-Buchh. : 
Kolbe,  die  Kirche  der  heil.  Elisabeth  zu  Marburg.  1874.  8.  — 
Mitau.  Kurland.  Gesellschaft  f.  Literatr.r  u.  Kunst:  Dies., 
Sitzungs-Berichte  aus  d.  J.  1872.  1872.  8.  —  Moskau.  B.  v.  Dasch- 
küff,  Direktor  der  Museen:  Ders.,  Sammlung  anthropolog.  u. 
ethnograph.  Aufsätze  über  Rufsland  u.  die  angrenz.  Länder;  lind. 
IL  1873.  4.  —  München.  AI  terthums  verein  :  Ders.,  die  Wart- 
burg; Nr.  1 — 7.  1873.8.  Histor.  Commissi on  bei  der  k.  .\  k ad. 
d.  Wissensch.  :  Briefe  u.  Acten  zur  Geschichte  des  sechzehn- 
ten Jahrh.;  I.  Bnd.:  Beiträge  zur  Reichsgeschichte  1546 — 1551, 
bearb.  v.  A.  v.  Drulfel.  1873.  8.  Jos.  Würdinger,  k.  b.  Major: 
Ders.,  Kriegsgeschichte  des  k.  b.  2.  Inf.  Regl-^.  Kronprinz  in  den 
Jahren  1870  —  71.  1873.  8.  Sonderabdr.  —  Paris.  Ministerium 
des  öffentlichen  Unterrichts:  Revue  des  sociiitcs  savantcs 
des  departements  ;  V.  serie,  tome  HI  et  IV  (annce  1872).  1872  — 
73.  8.  —  Petersburg.  Commission  imperiale  archcolo- 
gique:  Rocueil  d'aiitii|uitc3  de  la  Scythio ;  livr.  IL,  avec  un  al- 
ias. 1873.  2.  u.  Imp.  2.  —  Riga.  Dr.  A.  Buchholtz:  29  klei- 
nere Schriften,  meist  historischen  Inhaltes,  u.  e.  Sammlung  (160 
Stück)  von  Geburtstags-,  Hochzeit-  u.  Trauergedichten,  Zeitungen 
etc.  2.  4.  8.  —  Schwerin.  Verein  f.  moklenburg.  (Jeschichte 
n.  A  Iterthumsk. :  Ders.,  Jahrbücher;  3G.  .lahrg.  1871.  8.  — 
Stade.  Verein  f.  Geschichte  u.  .Vltorthümer  d.  llerzogth. 
Bremen  u.  Verden  u.  des  Landes  Hadeln:  .\llmers,  der 
.\lt arschrein  der  Kirche  zu  .Mtcnbmih.  1873.  4.  «  Katalog  der 
Bibliothek  d.  Vereins  etc.  1873.  8.  —  Strassburg.  Mor.  Schaue n- 
burg,  Verlh.:  Stieve,  Vogesen- Führer  durch  Elsafs  •  Lothringen  ; 
I.  u.  II.  Theil.  1873.  8.  Die  politischen  Gemeinden  des  Elsafs. 
1871.4.  —  Stuttgart.  K.  statist.-topograph.  Bureau:  Be- 
schreibung d.  Oberamts  Brackenheim.  1873.  8.  J.  0.  C  o  tta'scho 
Buchh.:    Dal.n,   sind   Götter?     Die   Halfrcd  Sigskald^^aga.   1874.  8. 

—  Tübingen.  Universität:  Uuivcrsiläts-Schriften  aus  d.  J.  1872. 
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1872.  4.  XIX.  Zuwachsverzeichnis  der  k.  Universitätsbibliothek  zu 
Tobingen.  1871—72.  4.  Nebst  26  weiteren  akademischen  Gelegen- 
heitsschriften.  1871-72.  8.    —    Turin.   Guido  Cora:   Cosmos,  V. 

1873.  8.  —  Ulm.  Gebr.  Nübling,  IJuchh. :  Pressel,  Geschichte  d. 
Juden  in  Ulm.  1873.  8-  —  Washington.  Smithsoniau  Insti- 
tution: Dies.,  annual  report  l'or  tlie  year  1871.  1873.  8.  —  Wei- 
mar. Herrn.  Höhlau,  Verlh.:  Zeitschrift  f.  Rechtsgeschichte;  Und. 
XI,  2.  1873.  8.  —  Wien.  Wilh.  Braumüller,  k.  k.  Hof-  u.  Uni- 
vers.-Buchhändler:  Wolf,  Lucas  Geizkofier  u.  seine  Selbstbiogr.v 
phie.  1873.  8.  Vogel,  Briefwechsel  des  Grofsherzogs  Carl  August 
mit  Göthe;  2  Bnde.  1873.  8.  —  Wiesbaden,  lleinr.  Killinger 
u.  Comp.,  Buchh.:  Hilpi^ch,  zur  Gescliiclile  der  katholischen  Pfar- 
rei Wiesbaden.  1873.  8.  Thoenes,,  de  Gelasio  I.  papa.  1873.  8.  — 
WUrzburg.  Stahel'sche  Buchh.:  Lexer,  Walther  v.  d.  Vogelweide. 
1873.  8.  A.  Stuber's  Buchh.:  Merkens,  ausgewählte  Werke  Fried- 
rich's   d.  Gr. ;  Bnd.  I,  1.  2.  1873.  8. 


III.  Für  das  Archiv. 

(Nr.  4338—4340.) 

Giessen.  Dr.  0.  Buchner,  Pfleger  des  german.  Museums: 
Rechnung  für  Georg  von  Weytterfshausen  zu  Mertzhausen  über 
Einkommen  und  Ausgaben  zum  Hause  Lindes,  aufgestellt  von  sei- 
nem Diener  Clals  Weigel.  1006  bis  1607.  Akten.  Erlafs  Georgs, 
Landgrafen  zu  Hessen,  Grafen  zu  Kalzenelenbogen  u.  s.  w.,  an  die 
Krämerzunft  in  Giefsen ,  in  Betreff  der  Erneuerung  und  Bestäti- 
gung der  ihr  vun  seinen  Vorfahren  verliehenen  Zunftordnung.  1627. 
Pgm.  —  Nürnberg.  L.  Grau,  Antiquar:  Ehevertrag  zwischen  Hans 
Sperber,  Michaels  Sohn,  von  Ochtel  in  der  Oberpfalz  und  Marga- 
retha,  weiland  Georgen  Steger's  von  Eschenfelden  nachgelassener 
Wittwe,  abgeschlossen  vor  dem  Gerichte  von  Eschenfelden.  IGül. 
Pap.  Abschrift. 


Clironik  der  hislorisclicii  Vereine. 


Heraldisch  -  genealogische  Zeitschrift.  Organ  des 
heraldisch-genealogischen  Vereines  „Adler"  in  Wien, 
ni.  Jahrg.    Nr.  11.     Wien,  November.     1873.     4. 

Der  Ritterstand.  Von  Pusikan.  —  Ein  kaiserliches  Diplom 
für  Ulrich  von  Hütten,  mitgetheilt  von  Friedrich  Heyer  von  Ro- 
senfeld. — =-  Fortsetzungen. 

Der  Kirchen-Schmuck.  Blätter  des  christlichen 
Kunstvereines  der  Diözese  Seckau.  1873.  IV.  Jahrg.  Nr.  12. 
Graz.    8. 

Die  Sedilien  des  Domes  zu  Marburg.  —  Fortsetzungen. 

Abhandlungen  der  philosophisch -philologischen 
Classe  der  königlich  bayerischen  Akademie  der  Wis- 
senschaften. Dreizehnten  Bandes  erste  Abtheilung.  In  der 
Reihe  der  Denkschriften  XLVI.  Band.     München,  1872.     4. 

Zur  Textkritik  der  Nibelungen.  Von  Konrad  Ilofmann.  — 
Die  ältesten  Verordnungen  der  Venezianer  für  auswärtige  Ange- 
legenheiten. Aus  archivalischen  Quellen  von  Dr.  Georg  Martin 
Thomas. 

Abhandlungen  der  historischen  Classe  der  könig- 
lich bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften.  Zwölf- 
ten Bandes  erste  Abtheilung.  In  der  Reihe  der  Denkschriften  der 
XLIII.  Band.     München,  1872.     4. 

Zum  bayerischen  Schriftwesen  im  Mittelalter.  Erste  Hälfte. 
Von  Dr.  Ludwig  Rockinger.  —  Ueber  das  Gewicht  und  den  Ge- 
halt der  österreichischen  Pfennige  von  der  Mitte  des  dreizehnten 
bis  zur  Mitte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts,  und  der  böhmischen 
Groschen  im  vierzehnten  Jahrhunderte.  Von  Karl  August  Muf- 
fat.  —  Ucber  die  bayrischen  Urkunden  aus  der  Zeit  der  Agilol- 
finger.     Von  Friedrich  Hektor  Grafen  Hundt. 

Briefe  und  Akten  zur  Geschichte  des  sechzehnten 
Jahrhunderts  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Bayerns 
Fürstenhaus.  Herausgegeben  durch  die  histor.  Com- 
mission  bei  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften. 
Erster  Band.  Beiträge  zur  Reichsgeschichto  1546  — 1551.  Bear- 
beitet von  A.  v.  DruflTel.  München,  1873.  M.  Ricger'sche  Uni- 
vers.-Buchh.     (Gust.  Himmer).     8.     XX  u.  908  Stn. 

Die  Wartburg.  Organ  des  Münchener  .Vlterthum  s- 
Tereins.    Zeitschrift  für  Kunst  und  Kunstgewerbe  mit  Berücksich- 


tigung der  Neuzeit.  Redakteur :  Rath  Dr.  Carl  Förster.  1873. 
Nr.  1-8.     München,  1873.     8. 

Programm.  —   Leonardo  da  Vinci   in  der  Dresdener  Gallerie. 

—  Ueber  Emailraalerei.  —  Die  Spiegel.  —  Ein  lange  verkanntes 
Portrait  von  Corregio  im  Belvedere  zu  Wien.  —  Maskeraden  und 
Redouten  unter  August  dem  Starken,  Churfürsten  von  Sachsen  und 
König  von  Polen.  Ein  Culturbild  von  Loen.  —  Das  bayerische  Na- 
tional-Museum.  I — IV.  (Von  Carl  Albert  Regnet.)  —  Raphaels  Ma- 
donna del  Popolo  aufSchlofs  Kyburg  bei  Winterthur  in  der  Schweiz. 

—  Ein  unbekannter  Meister.  Maurus  Moreels.  (1585—1647.)  — 
Sitzungsberichte.  —  Kleine  Mittheilungen.  —  Kunst-Literatur. 

Zeitschrift  des  Kunst-Gewerbe-Vereina  zu  Mün- 
chen. XXHI.  Jahrg.  5.  — 12.  Heft.  München,  1873.  Theodor 
Ackermann.     2. 

Beschreibung  des  Oberamts  Brackenheim.  Ilcraus- 
geg.  von  dem  kgl.  statistisch-topographischen  Bureau. 
Mit  drei  Tabellen,  einer  Karte  des  Oberamts,  drei  lithogr.  Ansich- 
ten und  einem  Grundrifs.  Stuttgart.  H.  Lindemann.  1873.  8. 
VII  u.  450  Stn. 

Die  Denkmäler  der  Elfenbeinplastik  des  grofsher- 
zoglichen  Museums  zu  Darnnstadt  in  kunstgeschichtlicher 
Darstellung.  Von  dem  historischen  Verein  für  das  Grofa- 
herzogthum  Hessen  herausgegebene  Festschrift  zur  Feier  der 
vom  16.  bis  20.  September  1872  in  Darmstadt  tagenden  General- 
versammlung der  deutschen  Geschichts-  und  Alterthumsvereine, 
von  Hofrath  Dr.  G.  Schäfer.  Darmstadt,  1872.  Buchdruckerei 
von  II.  Brill.    8.     86  Stn. 

Naumburg  im  schmalkaldischen  Kriege.  Festschrift 
zur  Feier  des  fünfzigjährigen  Bestehens  des  Thüringisch-Säch- 
sischen Geschichts-  u.  AI  terthumsvereins  in  Hallo  a/S. 
Herausgegeben  von  dem  Vereinssekretair  Dr.  J.  0.  Opel.  Halle, 
1873.     Im  Bureau  dess.  Vereins.     8.     91  Stn. 

Mittheilungen  von  dem  Froibergcr  Alterthumsver- 
cin.  Herausgcg.  von  Hcinr.  Gerlach.  10.  Heft.  Mit  zwei  HoU- 
schnittcn.     Freiberg.     1873.     8. 

Herzog  Ileinrich's  und  seiner  Gemahlin  Katharina  llufhaltung 
in  Freiberg.    Von  Cantor  Hingst.  —  Ueber  räthselhaflo  Inschriften 
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»her  Taufbecken.     Von  Advocat  Gautscli.   —    Vereins -Angelegen- 
heiten. 

Mittbeilungen  des  Königlich  Sächsischen  Altcr- 
thumsvereins.  Dreiundzwanzigstes  Heft.  Mit  einem  Portrait. 
Dresden,  1873.     8. 

Yereinsangclegenheiten.  —  Graf  Dedi  I.  vom  Haus  Buzici,  von 
Cantor  Hingst.  —  Advocat  Christoph  Christian  Hohlfeldt.  Ein  Le- 
bensbild von  Ch.  G.  Ernst  am  Ende.  —  Mittheilungen  über  die 
Musik&lieusamnilungen  des  Königreichs  Sachsen  von  Moritz  Für- 
stenau.  —  Znr  Geschichte  der  säch-sischen  Landstände.  Die  Re- 
gierungszeit des  Kurfürsten  August  1553-15(51,  von  Dr.  Johannes 
Falke.  —  Thomas  Freiherr  von  Fritzsch. 

Scriptores  rerum  Silesiacaruni.  Hcrausgeg.  vom  Ver- 
eine für  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens.  Achter  Band.  Poli- 
tische Correspondenz  Breslaus  1454—1463.  Hrsg.  von  Dr.  Herrn. 
Markgraf.     Breslau,  Jos.  Max  u.  Comp.     1873.    4.     VHL   266  Stn. 

Bericht  über  die  Thiitigkeit  des  Schlesischen  Go- 
Bchichts-Vereins   in   den  Jahren  1871    und    1872.     Breslau.    8. 

20  Stn. 

Zeitschrift  der  Vereins  für  Geschichte  und  Alter- 
thum Schlesiens.  Namens  des  Vereins  herausgg.  von  D.  Col- 
mar  Grünhagen.  Elfter  Band.  Zweites  Heft.  Breslau,  Jos.  Jlax 
n.  Comp.     1872.    8. 

Geschichte  Schlesiens  n.  besonders  Breslaus  unter  König  La- 
dislaas  Posthumus.  Von  Dr.  H.  Markgraf.  —  Die  Piastische  Ne- 
benlinie der  Freiherrn  von  Liegnitz.  Von  Dr.  C.  A.  Schimmel- 
pfennig.  —  Ueber  die  AVahl  Jacobs  von  Salza  zum  Bischof  von 
Breslau  und  die  derselben  unmittelbar  folgenden  Ereignisse.  (Sep- 
temb#  1520  bis  September  1521.)  Von  Dr.  Carl  Otto.  —  Ein 
archivalischer  Ausflug  nach  Bolkenhain,  Jauer  und  Lobris.  Von 
Prof.  Dr.  Grünhagen.  —  Beiträge  zur  Geschichte  der  Verkehrs- 
verhältnisse Schlesiens  vor  der  preufsischen  Occupation.  Von  Ro- 
bert Schuck.  —  Reinerz  u.  die  Hummelherrschaft  v.  1510—1561. 
Von  Dr.  M.  Perlbach.  —  Boleslaw  der  Lange,  Herzog  von  Schle- 
sien. (1163—1201).  Von  Prof.  Dr.  Grünhagen.  —  Die  Organisation 
der  evangelischen  Kirche  im  Fürstenthum  Brieg.  Von  Dr.  C.  A. 
Schimmelpfennig.  —   Archivalische  Miscellen  etc. 

Mittheilungen  des  Historisch-statistischen  Ver- 
eins zu  Frankfurt  a.  0.  Neuntes  bis  zwölftes  Heft.  Heraus- 
gegeben im  Namen  des  Vereins  von  R.  Schwarze.  Frankfurt  a.  0. 
1873.     Trowitzsch  u.  Sohn.     8. 

Beiträge  zur  Geschichte  der  medicinischen  Fakultät  an  der 
Hochschule  zu  Frankfurt  a.  0.  wahrend  der  Dauer  ihres  Beste- 
hens von  1506  bis  1811,  von  weil.  Med.-Rath  Dr.  J.  S.  Löwen- 
Stein.  —  Die  Russen  in  Frankfurt  1759.  Vom  Conrector  Loock. 
—  Beitrage  zu  einem  Idiotikon  des  Oderbruchs  und  der  angren- 
zenden Gegend,  gesammelt  vom  Privatlehrer  Rubehn.  —  Geschichte 
des  ehemaligen  städtischen  Lyceums  zu  Frankfurt  a.  0.  von  1329 
bis  1813,  vom  Prorcctor  Schwarze.  —  Im  Anhange:  Die  Gesius'- 
scbcn  Gesangbücher  und  ihre  Vorläufer. 

Philologische  und  historische  Abhandlungen  der 
Königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin. 
Aus  dem  Jahre  1872.     Berlin,  1873.     4.    290  Stn. 

Droysen :  Ueber  eine  Flugschrift  von  1743.  —  Droyscn  :  Zur 
Schlacht  von  Chotusilz.     (Mit  2  Tafeln.) 

Der  Deutsche  Herold,   Zeitschrift  für  Heraldik,   Sphragi- 


stik    und  Genealogie.      Organ  des  Vereins   „Herold"    zu   Berlin. 
IV.  Jahrg.     1873.     Nr.  12.     V.  Jahrg.     1874.    Nr.  1.     4. 

Die  Freiherren  von  Müffling  gen.  Weifs.  —  Die  Familie  der 
Freiherren  Printz  von  Buchau  betreffend.  (Hermann  Frhr.  Printz 
von  Buchau.)  —  Zur  Geschichte  derer  von  .\vemann  gen.  Letta. 
(Dr.  von  Franzenshuld.)  —  Was  bedeutet  farailiaris  ?  —  Zwei  fal- 
sche Wappen  in  Hildebrandt's  Braunschweiger  Adel.  (V.  Weifs- 
bach.)  —  Der  Stierkopf  als  Wappenzeichen  im  Gebiete  der  oberen 
Weser.  Von  Julins  Grafen  von  Oeynhausen.  —  Zur  Kunde  des 
ostfriesiscben  Adels  von  dems.  —  Das  Wappen  des  hl.  Ritters 
Georg.  (Seyler.)  —  Beiträge  zur  Siegelkunde.  (Mit  7  Holzschnit- 
ten.) —  "Ein  Fahnenstreit  von  1488.  Mitgetheilt  von  Chi.  C.  Frhr. 
v.  Reitzenstein.  —  Die  freie  Reichsritterschaft  des  Cantons  Ehön- 
Werra  (Franken)  um  das  Jahr  1575.     (Baron  v.  Eschwege.) 

Monatshefte  für  Musik -Geschichte,  herausgegeben 
von  der  Gesellschaft  für  Musikforschung.  V.  Jahrg. 
1873.     Nr.  10.  11.  12.    Berlin.     8. 

Zur  fünf-  oder  vierstimmigen  Passion  von  Jakob  Reiner.  — 
Verzeichnifs  öffentlicher  Bibliotheken  Deutschlands,  in  denen  Musik- 
werke aufbewahrt  werden. 

Jahrbücher  der  königlichen  Akademie  gemeinnü- 
tziger Wissenschaftn  zu  Erfurt.  Neue  Folge.  —  Heft  VIT. 
Erfurt,  1873.     8. 

Historisch -satirisches  Gedicht  aus  dem  13.  Jahrhundert  von 
Nicolaus  von  Bibera,  dem  Erfurter  Verborgenen  ....  übersetzt 
vom  ev.  Pfarrer  Dr.  Albr.  Rienäcker.  —  Ueber  die  epischen  Dich- 
tungen der  finnischen  Völker,  besonders  die  Kalewala.  Von  W. 
Frhr.  v.  Tettau.  —  Bericht  Über  die  Thiitigkeit  der  Akademie 
vom  1.  Januar  1870  bis  31.  Dec.  1872. 

Mittheilungen  des  Vereins  für  die  Geschichte  und 
Alterthumskunde  von  Erfurt.  Sechstes  lieft.  Mit  2  Stein- 
drucktafeln und  1  Stammtafel.     Erfurt,  1873.     8. 

Vereinsangelegenheiten.  —  Geschichtliches  über  die  Grafen 
von  Gleichen.  Vom  Oberforstmeister  Werneburg.  —  Die  Sage 
vom  zweibeweibten  Grafen  von  Gleichen.  Von  dems.  —  Kurze 
Geschichte  der  Stiftskirche  Beatae  Mariae  Virginis  zu  Erfurt.  Vom 
Archivrath  a.  D.  II.  Beyer.  Mit  Anmerkungen  vom  Major  a.  D. 
Rud.  Böckner.  Iliezu  eine  Steindrucktafel.  —  Miscelle  zu  den  In- 
schriften der  Glocken  Osanna  und  Martha  in  der  Kirche  St.  Severi 
zu  Erfurt.  Von  Dr.  Boxborger.  Hierzu  eine  Steindrucktafel.  — 
Kürzere  Mittheilungen. 

In  der  Versammlung  desselben  Vereins  vom  16.  Dec.  v.  J.  be- 
richtete Herr  Dr.  Schum  über  einen  bei  den  Separationsurbeiten 
in  AI  ach  gemachten  altcrthümlichen  Fund,  aus  dem  Urnen- 
bruchstücke und  ein  Steinwerkzeug  durch  gütige  Vermittelung  des 
Herrn  Revisors  Pause  in  den  Besitz  des  Vereins  gelangt  sind. 
Berichterstatter  glaubt,  nach  der  Lage  des  Fundortes  am  sogenann- 
ten alten  See  —  jetzt  zwischen  den  Wegen  nach  Töttolstedt  und 
Zimmern  und  der  gothaischen  Grenze  —  auf  eine  alte  Kulturstätte 
Bchlicfsen,  sowie  trotz  ferner  aufgefundener,  durch  Feuer  nicht 
beschädigter  Gebeine  dem  Funde  ein  ziemlich  hohes  Alter  beilegen 
zu  können,  und  weist  auf  die  sich  zur  Zeit  darbietende  Möglich- 
keit hin,  mit  nicht  allzugrofsen  Kosten  eine  systematische  Ausgra- 
bung dort  durchzuführen  können.  So  angenehm  sonst  zufällige 
Funde  seien,  so  giengcn  doch  durch  sie  gerade  die  für  die  Alters- 
bestimmung und  die  Erkcnntnifs  des  Materials  wichtigsten  Krite- 
rien zu  Grunde,  und  nur  pUnmäfsig  unternommene  Arbeiten  könn- 
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ten  der  Ortskunde,  wie  den  historischen  Forschungen,  den  ge- 
wünschten Dienst  leisten.  Zur  Uebernahme  solcher  Arbeiten  mül'ste 
indel's  der  Verein  bei  seiner  Finanzlage  an  die  Liberalität  seiner 
Mitglieder  appellieren  und  würde  sicherlich  ein  aus  freiwilligen 
Beiträgen  derselben  zum  besonderen  Zwecke  solcher 
Ausgrabungen  zusammengeschossener  Fond  nicht  nur 
für  Erfurt  und  allgemeine  historische  Arbeiten,  sondern  auch  für 
anthropologische  Studien  reiche  Früchte  tragen.  Der  Herr  Vor- 
sitzende empfiehlt  daher  schliel'slich  der  Versammlung,  diese  Vor- 
schläge nicht  aus  den  Augen  zu  verlieren,  und  betont,  dafs  auch 
eine  Reihe  anderer,  früher  entdeckter  Fundstätten,  namentlich  bei 
Andisleben  und  Neu-Schmidtstädt,  nach  den  damaligen 
Erfahrungen  die  lohnendste  Ausbeute  versprächen. 

Der  hierauf  von  Herrn  Major  Böckner  gehaltene,  als  „Bei- 
trag zu  einer  Geschichte  des  Petersklosters  zu  Erfurt"  angekün- 
digte Vortrag  enthielt  einen  Ueberblick  über  die  gesammte  Klo- 
stergeschichte und  bildet,  auf  urkundliche  und  chronikale  Quellen 
gestützt,  dem  Vernehmen  nach  einen  Theil  einer  gröfsercn,  diese 
berühmte  Benediktiner- Abtei  betretfenden  Arbeit. 

Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  die  Geschichte 
der  Herzogthümer  Schleswig,  Holstein  und  Lau^en- 
burg.     Vierter  Band.     Erstes  Heft.     Kiel,  1873.    8. 

Antiquarische  Miscellen.  (Bauernburgen  in  Dithmarschen.  — 
Bauernburgen  in  Holstein.  — •  Burgen  und  Freiberge  in  Eiderstedt. 
—  Ausgrabungen  etc.)  Von  H.  Handelmann.  —  Bürgermeister  Pe- 
ter Pomerening.  Ein  Beitrag  zur  inneren  Geschichte  der  Stadt  Flens- 
burg.   Von  Justizrath  Dr.  A.  Wolff.  —  Kleinere  Mittheilungen. 

Der  Altarschrein  der  Kirche  zu  Altenbuch  im  Lande 
Hadeln.  Im  Auftrage  des  Vereins  für  Geschichte  u.  Alter- 
thümer  der  Herzogthümer  Bremen  und  Verden  und  des 
Landes  Hadeln  zu  Stade  photographisch  dargestellt  und  be- 
gleitet mit  einem  kunstgeschichtlichen  Text  von  Hermann  Allmers. 
Stade,  1873.  A.  Pockwitz.  4.  15  Stn.;  2  gröfsere  u.  1  kleinere 
Photographie. 
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und  Alterthümer  der  Herzogthümer  Bremen  und  Ver. 
den  und  des  Landes  Hadeln.  Stade,  1873.  8.  VIH.  und 
92  Stn. 

Johann  Smidt.  Ein  Gedenkbuch  zur  Säcularfeier  seines 
Geburtstags,  herausgegeben  von  der  Historischen  Gesellschaft 
des  Künstlervereins  zu  Bremen.  Mit  Smidt's  Dildniss  in 
Stahlstich.     Bremen,   1873.     C.  Ed.   Müller.     8.     VIH.  u.  312  Stn. 

Hansische  Geschichtsblätter.  Herausgegeben  vom  Ver- 
ein für  hansische  Geschichte.  Jahrgang  1871.  Leipzig, 
1872.     Dunker    und  Humblot.     8. 

Der  Hansische  Geschichtsverein.  Von  Prof.  W.  Mantels.  — 
Die  beiden  ältesten  hansischen  Recesse.  Von  Prof.  F.  Frensdorff. 
—  Zur  Geschichtschreibung  der  Hansestädte.  Von  Dr.  K.  Kopp- 
mann. —  Die  metallene  Grabplatte  des  Bürgermeisters  Albert  Hö- 
vener  in  der  St.  Nicolaikirche  zu  Stralsund  und  andere  verwandte 
Denkmale  in  den  Ostseeländern.  Von  K.  v.  Rosen.  —  Die  hansi- 
schen Schiffshauptleute  Johann  Wittenberg,  Brun  Warendorp  und 
Tidemann  Steen.  Von  Prof.  \V.  Mantels.  —  Die  Stahlhofskaufleute 
und  Luthers  Schriften.  Von  Prof.  R.  Pauli.  —  Recensionen.  — 
Vereinsnachrichten.  I.  Stück. 

Jahrgang  1872.     Leipzig,  1873.     Duncker  u.  HunJftlot.     8. 

Das  Siegel  des  Hansischen  Geschichtsvereins  und  der  Lobische 
Doppeladler.  Von  Prof.  W.  Mantels.  —  Auftreten  und  Bedeu- 
tung des  Wortes  Hansa  in  England.  Von  Prof  R.  Pauli.  —  Die 
Gründung  der  deutschen  Kolonie  an  der  Düna.  Von  Dr.  K.  Höhl- 
bauin.  —  Der  Vertrag  zwischen  Hamburg  und  Lübeck  vom  Jahre 
1241.  Von  Dr.  K.  Koppmann.  —  Vom  Kontor  zu  Brügge.  Von 
dems.  —  Das  Lübeckische  Patriziat.  Von  Staatsarchivar  C.  Wehr- 
mann. —  Die  Reliquien  der  Kathskapelle  zu  St.  Gertrud  in  Lübeck. 
Von  Prof.  W.  Mantels.  —  Literaturberieht  und  Recensionen.  — 
Vereinsnachrichten.  II.  Stück. 

Erster  und  zweiter  Jahresbericht  dess.  Vereins,  er- 
stattet vom  Vorstaude  desselben  zu  Lübeck  am  21.  Mai  1872  und 
zu  Braunschweig  am  4.  Juni  1873.     8. 


N  a  c  li  r  i  c  Ii  t  c  n. 
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Neu  erschienene  Werke. 

1)  Scriptum     super    Apocalypsim    cum    imaginibus 
(Wenceslai    Doctoris).     Codex    bibliothecae    Capituli  s.   fid. 
mctropolitani  Pragensis,  arte  phototypica  editus  a  b.  f.  Ca- 
pitulo  metropolitano   (redactore  A.  Frind).     Pragae,  1873. 
(Comraissionsverlag   der  J.  G.  Calve'schen  Universitätsbuch- 
handlung.)   4.     XV  u.  301  Stn. 
Unter   den  Manuscripten    der  Prager  Dombibliothek  befindet 
sich  eines,  das  den  in  der  Ueberschrift  genannten  Titel  führt  und 
einen  Commentar  zur  Apocalypse   bietet,    indem   es  an   der  Hand 
der  Kirchen-  und  Profangeschichte  bis  zum  Jahre   1244  in  jedem 
einzelnen   Ereignisse  die  Erfüllung  der  Visionen   des  heil.  Johan- 
nes darlegt.     Ist  in  dieser  Weise  das  Manuscript  für  das  Geschichts- 
studium  von    einer  gewissen  Wichtigkeit,    so    ist   es    im   höchsten 
Grade    werthvoU    durch  die  dasselbe  begleitenden  Federzeichnun- 


gen. Der  Herausgeber  glaubt  aus  dem  Umstände,  dcfs  das  Ma- 
nuscript der  deutschen  Geschichte  vorzugsweise  Aufmerksamkeit 
schenkt,  annehmen  zu  sollen,  dafs  ein  Deutscher,  und  zwar  ein 
Minorite,  es  verfafst  habe,  während  das  Prager  Exemplar  dem  14. 
Jhdt.  und  dem  südlichen  Frankreich  zugeschrieben  wird,  und  zwar 
Avignon,  weil  der  Originaleinband  40  Urkunden  enthält.  Briefe  an 
den  Cardinal  Lucas  Fieschi  (1294 — 133Ü)  und  an  die  a]u)stoliscbe 
Curie  zu  Avignon,  unter  welchen  sich  ein  Originalbrief  des  Königs 
Leo  von  .\rm»nien,  sowie  Briefe  über  den  Romerzug  Kaiser  Lud- 
wigs des  Bayern  linden.  Regesten  derselben  sind  dem  Vorworte 
des  Herausgebers  beigefügt.  Der  Codex  befand  sich  schon  im  l.'i. 
Jhdt.  in  Böhmen,  und  zwar  im  Besitze  des  Prager  Domdechanten 
Wenzel  von  Krumau,  dessen  Namen  er  daher  heute  noch  trägt. 

Die  OOOjährige  Jubelfeier  der  Gründung  des  Prager  Bisthums 
gab  dem  Domkapitel  Veranlassung,  diesen  seiner  Zeichnungen  we- 
gen so  sehr  geschützten  Codex  ganz  vollständig  auf  dem  Wege 
der  Phototypio  zu   vervielfältigen  und  aufdieso  Weise  Schrift  wie 
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Zeichnungen  in  dem  uiilrü5flich?ten  Facsimile  zu  veröffentlichen. 
Das  Buch ,  weil  es  beiderseitig  gedruckt  ist,  würde  also  vollstän- 
dig den  Eindruck  des  Originales  machen,  wenn  nicht  das  neue, 
glatte  Papier,  aber  auch  vor  allem  die  ausgezeichnet  häfslichen 
Seitenzahlen  sofort  die  moderne  Copie  zeigten. 

Die  Bilder,  deren  es  85  sind ,  theilweise  blattgrofso ,  sind  in 
hohem  Grade  interessant.  Der  Adel  der  selbstbewufstcn,  fliefsen- 
den  und  doch  festen  Linienführung,  jener  ideale  Zug,  der  die 
zeichnende  Kunst  jener  Zeit  überhaupt  auszeichnet,  herrscht  auch 
hier;  dabei  sind  die  Bilder  theilweise  mit  solchem  Gefühl  für 
Gleichgewicht  der  Composition  entworfen,  dafs  in  der  Thai  der 
Freund  ernster  und  dabei  doch  auch  formell  schöner  Werke  ho- 
hen Genufs  durch  die  Betrachtung  derselben  findet.  Auch  für 
die  Geschichte  des  Kostüms  und  der  Bewaffnung  bietet  es  aufser- 
ordentlich  viele  neue  und  belehrende  Seiten. 

Die  Wiedergabe  des  Textes  sowohl ,  als  der  Zeichnungen  ist 
vollständig  befriedigend,  und  selbst  über  die  vom  Herausgeber  be- 
dauerten kleinen  Mängel,  welche  durch  die  Schwierigkeiten  ent- 
standen sind,  die  da»  rauhe  Papier  des  Originales  der  photogra- 
phischen .Xufnahihc  entgegengestellt,  mag  man  sich  billig  trösten. 
Dafs  dagegen  das  Titelblatt,  sowie  die  typographische  Ausstattung 
des  Vorwortes  mit  solch  ausgesuchter  Geschmacklosigkeit  ange- 
ordnet ist,  müssen  wir  des  Contrastes  wegen,  während  es  sonst 
vielleicht  gleichgültig  wäre,  doppelt  bedauern.  Der  Ertrag  des 
Werkes  soll  der  Baukasse  des  St.  Veitsdomes  daselbst  zufliefsen. 

A.  E. 
2)  Proci's  de  Baudiebon  de  la  MaisonNeuve  accuse 
d'beresie  ä  Lyon  1534,  public  pour  la  premiere  fois 
d'apres  le  manuscrit  original  conserve  aux  Archivcs  de 
Berne  et  precede  d'un  Avant-propos  par  J.  G.  Baum,  pro- 
feäseur  en  theologio  ii  rL'niversite  de  Strasbourg.  Geneve, 
imprimerie  Jules-G.  Fick.     1873.     8.     202  p. 

Bekanntlich  sind  Akten  über  alte  Ketzerprozesse  so  selten, 
wie  die  über  Hexenprozesse  häufig.  Einmal  sind  in  Deutschland, 
wo  das  l'rkundenmaterial  immerhin  mehr  geschont  und  zugängli- 
cher gemacht  ist,  als  anderswo,  jene  weniger  vorgekommen;  an- 
derseits hat  man  in  der  falschen  Ansicht,  die  frühere  Barbarei  am 
besten  überwinden  zu  können,  indem  man  jedes  Andenken  daran 
•  ■  .  namentlich  in  der  französischen  Revolution  die  in  Rede 
ri'len  Urkunden  systematisch  vernichtet. 

Im  Archive  zu  Bern  befinden  sich  die  vollständigen  Verhand- 
lungen eines  Prozesses,  der  i.  J.  15  J4  zu  Lyon  wegen  Ketzerei  gegen 
einen  Genfer  Kaufmann  geführt  worden.  Auf  unerklärliche  Weise 
gerettet  und  an  ihren  jetzigen  Aufliewahrungsort  gebracht,  bieten 
»io  neben  den  mehrfachen  allgemeinen  Berichten,  welche  aus  alter 
Zeit  über  derartige  Vorgänge  uns  erhalten  sind,  ein  so  individuelles 
Bild  derselben,  geben  sie  neben  dem  früher  in  den  Vordergrund 
tretenden,  uns  aber  wenig  mehr  interessierenden  dogmatischen  Ge- 
halte HO  zahlreiche  und  bedeutsame  Züge  aus  der  sonstigen  Kultur 
des  IG.  Jahrhunderts,  dafs  eine  Veröffentlichung  durchaus  gcrrcht- 
f«Tti;;t  erscheint,  namentlich  wenn  es  durch  eine  bewährte  Hand 
givchicht,  wie  die  des  Herausgebers.  Prof.  Bnum  hat  die  Hand- 
schrift aufgefunden  und  copiert,  während  er  mit  dem  Sammeln  der 
Briefe  CaWin's  beschäftigt  war.  Mit  Noten  begleitet,  liegt  sie  in 
diplomatisch  genauer  Wiedergabe  im  besprochenen  Werke  vor. 
Die   typographische    Ausstattung    ist   die,     welche    die    Fick'sche 


Druckerei  einer  ganzen  Reibe  ihrer  Ausgaben  hat  angedeihen  las- 
sen, und  die  in  diesem  Blatte  bereits  ihre  Anerkennung  gefunden. 
Wäre  man  im  16.  Jahrhundert  auf  den  Einfall  gerathen,  den  Bau- 
dichon'schcn  Prozefs  drucken  zu  lassen  ,  hätte  das  Buch  genau  so 
aussehen  können,  wie  es  jetzt  vorliegt.  v.  E. 


Aufsätze  in  Zeitschriften. 

Die  Gegenwart:  Nr.  48.  Noch  etwas  Über  alte  deutsche  Trink- 
lieder und  Zechschwänke.     (Karl  Blind.) 

Korresp.  v.  u.  f.  Deutschland:  Nr.  C66f.  Altfränkische  Fest- 
gebräuche. 

Kunst  u.    Gewerbe:    Nr.  1.  Wentzel    Jamnitzer    (0.  v.  Schorn.) 

Deutsche  Monatshefte  (hrsg.  von  Siemenrath) :  1.  Jhg.  2  Bd., 
5.  Heft.  Das  freie  Handwerk  der  Kefsler  in  Oberschwaben.  — 
Zur  Geschichte  der  Schweizerreisen.  —  Mittelalterliche  Back- 
steinbauten in  der  Altmark. 

Nürnberger  Presse:  Nr.  353.  Der  Schutzpatron  der  Kinder 
(St.  Nikolaus).     (Theod.  Bodin.) 

Deutscher  Reichs-Anzeiger:  Beil.  Nr.  47.  Die  wirthschaft- 
lichen  Verhältnisse  Mecklenburgs  und  die  Getreidepreise  in 
den  Jahren  1771 — 1870.  —  Der  Mayerhof  und  der  pommer"- 
sche  Kunstschrank  im  kgl.  Museum  zu  Berlin. 

Siebenbürg.-deutsches  Wochenblatt:  Nr.  47.  Aus  dem 
Buch  der  Croner  Chronika. 

Zeitschrift  für  bild.  Kunst:  IX,  2,  S.  45.  Zwei  Gemälde  aus 
Rembrandt's  früherer  Zeit.  Mit  Illustrationen.  (Alfred  Welt- 
mann.) 

Allgem.  Zeitung:  Beil.  Nr.  31.5.  31G.  Land  u.  Leute  in  Lothrin- 
gen. 1.  2.  —  Zur  christlichen  Archäologie  u.  Kunstgeschichte. 
(Mefsmer.) 

Leijjz,  Zeitung:  Wissensch.  Beil.  Nr.  93  u.  94.  Frug  u.  fragte. 
Ein  kurzer  Gang  auf  dem  Gebiete  der  histor.  Grammatik. 


Verniischtp  Njlehriclilou. 

1)  Das  Regierungs-  und  Nachrichtsblatt  für  das  Fürstenthum 
Schwarzburg-Sondershausen  bringt,  wie  früher  „der  Deutsche",  an 
dessen  Stelle  es  getreten  ist,  aus  der  Feder  des  Prof.  Irniisch 
mitunter  Nachrichten  zur  Kunde  des  Landes,  die  auch  in  weiteren 
Kreisen  Interesse  erregen.  Wiederholt  knüpfen  sie  an  Ausgrabun- 
gen an,  welche  die  fürstliche  Regierung  in  dankenswerther  Weise 
unternommen  bat.  So  brachten  verschiedene  Nummern  in  den  Mo- 
naten November  und  December  v.  J.  Mittheilungen  über  die  alt- 
germanische  Jechaburg,  deren  Riugwällo  genau  untersucht 
worden  sind,  sowie  die  romanische  Ka])elle,  die  auf  diesem,  jetzt 
den  Namen  ..Frauenberg"  tragenden  Hügel  stand  und,  gänzlich 
verschollen,  erst  jüngst  durch  die  ancrkennenswerthen  Nachgra- 
bungen der  fürstlichen  Regierung  neu  entdeckt  worden  ist.  Nach 
den  zum  Vorscheine  gekommenen  Fundamenten  zu  urthcilen,  mufs 
die  kleine  Kirche  ein  droischiffiges  Langhaus,  verhällnilsuKifsig 
grofses ,  einschiffiges  Querhaus  und  drei  Absiden  gehabt  haben, 
von  denen  die  beiden  seitlichen  unmittelbar  an  die  Ostscite  des 
Querschiffs  angelegt  erscheinen,  während  die  gröfsere,  mittlere  sich 
an  ein  dem  Querschiff  folgendes  Chorquadrat  anschlofs,  eine  An- 
Inge, die  auf  das  12.  Jahrb.  hinweist,  wohin  auch  einzelne  gefun- 
dene Architekturfragmente  deuten.     Ein  früherer,  durch  ein  Reihe 
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von  Nummern  des  genannten  Blattes  sich  erstreckender  Artikel 
beschäftigt  sich  mit  dem  Dichter  und  Jechaburger  Chorherrn  Alb- 
recht V.  Halberstadt. 

2)  Die  oben  erwähnten  Nachgrabungen  der  fürstl.  schwarz- 
burg-sondershausen'schen  Regierung  haben  im  Jahre  1873  einen 
grofsen  Tumulus  aus  vorchristlicher  Zeit  zu  Tage  gefördert, 
der,  in  einem  Durchmesser  von  15,8  Meter  kreisrund  angelegt, 
einen  flaehgewölbten,  in  der  Mitte  ungefähr  1,33  Met.  hohen,  aus 
Kalksteinen  von  etwa  2  —  3  Kubikfufs  zusammengesetzten  Hügel 
bildete.  Die  schräge  Lage  der  Steine  deutet  darauf  hin,  dal's  es 
ein  flaches  Gewölbe  gewesen,  das  Über  einen  durch  nur  geringe 
Ausgrabung  des  Bodens  hergestellte  Fläche  errichtet  worden  war, 
später  aber  in  sich  zusammengesunken  ist.  Eine  Anzahl  von  Feuer- 
steinsplittern, theilweise  als  Messer  oder  Pfeilspitzen  bearbeitet, 
die  Bronzeklinge  eines  Dolches,  eine  Bronzenadel,  Eisenstücke, 
stark  verrostet,  wol  von  einer  Schwertklinge  herrührend,  wurden 
bei  einem  Skelette  gefunden,  das  offenbar  der  Leiche  angehörte, 
für  welche  das  Grabmal  errichtet  war,  während  andere  Knochen- 
reste zeigten,  dafs  der  Hügel  einst  mehrere  Leichen  umfal'ste.  Es 
sei  hier  nebenbei  bemerkt,  dafs-  ein  ganz  ähnlich  construil'rter 
Bügel  mit  mehreren  Skeletten  im  Sommer  1S73  in  der  fränkischen 
Schweiz  geöffnet  wurde. 

3)  Durch  Grabarbeiten  für  die  in  Angriff  genommene  Eisen- 
bahnlinie von  Ueidenheim  nach  Ulm  wurde  östlich  an  der  Stadt 
Heidenheim,  am  südlichen  Fufse  des  Todtenberges,  der  den 
jetzigen  Kirchhof  und  das  Peterskirchlein  trägt,  in  dem  sogenann- 
ten „Todtengarten",  ein  ausgedehntes  Leichenfeld  aufgedeckt, 
das  sich  untrüglich  als  römisch  erweist.  Die  Lage  von  Heiden- 
heim in  dem  die  schwäbische  Alp  quer  durchsetzenden  Durchbruch 
des  Kocher-  und  Brenzthales,  d.  h.  an  einer  ebenen  SJral'se  von 
der  Donau  bis  an  die  römische  Reichsgrenze  (nördlich  von  Aalen), 
sowie  der  überraschende  Quellenreichthum  des  malerischen  Brenz- 
thales, verlockte  schon  die  Römer,  sich  in  Heidenheim  dauernd 
und  zahlreich  anzusiedeln.  Sechs  zum  Theil  noch  jetzt  erkenn- 
bare Römerstrassen  führen  von  allen  Seiten  auf  die  Stadt  zu,  und 
schon  öfters  fand  man  daselbst  römischen  Gebäudeschutt  und  rö- 
mische Inschriftsteine  (meist  Grabsteine),  von  denen  sich  die  wich- 
tigsten noch  in  Heidenheim  befinden.  Das  ungefähr  100  Schritt 
lange,  leicht  gegen  Süden  geneigte  Todtenfeld  zieht  sich  ostlich 
von  der  Stadt  in  ein  stilles,  von  Felskuppen  umsäumtes  Seitenthal 
hinein ;  es  enthielt,  je  2  Fufs  tief  im  Boden  und  in  mäfsigen  Ent- 
fernungen von  einander,  eine  Anzahl  grofser  römischer  Graburnen 
aus  gebranntem  Thon,  mitunter  gegen  oben  durch  eine  Steinplatte 
geschützt.  Diese  Urnen,  von  denen  jedoch  nur  die  wenigsten  un- 
versehrt herausgehoben  werden  konnten,  haben  verschiedene,  zum 
Theil  sehr  zierliche  und  hübsch  ornamentierte  Formen  und  bewahr- 
ten die  Asche  und  die  verbrannten  Knochenreste  der  Bestatteten, 
sowie  immer  eine  thönerne  Grablampe,  zuweilen  auch  eine  römi- 
sche Bronzemunze,  darunter  eine  von  Kaiser  Trajan.  Die  beige- 
gebenen Thonlampen  sind  theils  ganz  einfach,  theils  höchst  ele- 
gant und  mit  figürlichem  Schmuck  versehen,  und  manche  zeigen 
auf  der  Unterseite  in  aul'serordcntlich  schöner  und  klarer  römischer 
Schrift  folgende  Töpferstempel:  C'ampili,  C.  Dessi,  Jegidi,  Neri, 
Octavi,  Vetti,  Vibius.  Aufserdem  fand  man  sehr  feine  und  reiche 
Sigelerdegefäfse,  eines  mit  dem  Töpferstempel :  Janus.  Ohne  Zwei- 
fel benützten  schon  die  Römer  den  vortrefflichen  Heidenheimer 
Thon,  dem  noch  jetzt  die  dortige  Töpferei  ihren  Ruhm  verdankt. 


In  einer  der  Urnen  war  eine  äufsers^t  dünne,  gläserne  eingeschlos- 
sen, enthaltend  die  Gebeine  eines  Kindes.  Ferner  fand  man  einen 
Vogel  (Pfau  ?)  aus  grauem  Thon ,  einige  kleinere  Gegenstände  aus 
Bronze,  ein  Büchschen  aus  Elfenbein  und  eines  aus  Thon  mit 
schönem  Kopfe,  endlich  die  Trümmer  eines,  wie  es  scheint,  grofs- 
artigen  Grabdenkmals:  gewaltige  Quadersteine  aus  dem  unver- 
wüstlich harten,  löcherigen,  zuckerkörnigen  Jurakalk,  darunter 
ein  etwa  3  Fufs  hohes  Relief,  ein  springendes  Rind  vorstellend, 
dann  den  Porträtkopf  eines  Römers  und  einen  grofsen,  über  vier 
Palmetten  sich  erhebenden  Pinienzapfen,  der  vermuthlich  einst 
die  Spitze  des  Grabmals  bildete.  —  Von  Seiten  des  Eisenbahn- 
bauamtes und  des  Landesconservatoriums  sind  Anstalten  getroffen 
dafs  sämmtliche  Funde  sorgfaltig  gesammelt  und  in  das  Museum 
vaterländischer  Alterthunier  in  Stuttgart  gebracht  werden. 
Dr.  Paulus,  Landesconservator. 
(Südd.  Reichspost,  1873,  \r.  293.) 

4)  Der  neuestens   im  Sannthale,   zwischen  der  steierisch-krai- 
nischen  Grenze  bei   Steinbrück  und   Markt  Tüffer,   und    zwar   zu 
Römerbad  Tüffer,  gefundene  Inschriftstein  lautet  richtig : 
N  Y  M  P  H  I  S 
A  V  0  •  S  A  C  R 
A  P  P  V  L  E  J  V  S 
F IN  1 T I 
V  •  S  •  L  •  M 
nämlich:  Nymphis  augustis  sacrum.     Appuleius,  Finiti  (filius),  Vo- 
tum solvit  lubens  merito.     Den  Quellgöttinncn  widmet  diesen  Ge- 
lübdestcin  Appuleius,  der  Sohn  des  Finitus. 

Es  ist  nicht  das  erste  Mal,  dafs  wir  hier  die  Quellgöttinnen 
in  Steiermark  durch  einen  Weihesteiu  ausgezeichnet  sehen.  Wie 
überhaupt  die  meisten  der  steierischen  Bäder  auf  die  Römerzeitcn 
zurückgehen  und  dies  durch  Stein-  und  Metalldenkmale  bekunden, 
z.  B.  Gleichenberg,  Rohitsch,  Neuhaus,  so  sind  uns  auch  von  Rö- 
merbad bisher  schon  vier  römische  Schriftsteine  bekannt,  von  de- 
nen drei  den  Nymphis  augustis  gewidmet  sind.  Dieselbe  M'eih- 
formel  zu  Weitschach  (Pettau),  dann  jene  für  Savus  und  Adsalluta 
zu  Sava  bei  Steinorflck,  endlich  für  Neptun  selbst  zu  Kiempas  und 
Cilli  sprechen  für  die  ansehnliche  Verehrung  der  Wassergott- 
heiten in  unserem  Lande. 

Was  die  übrigen  Nymphensteine  von  Römerbad  betrifft,  so 
stammt  der  eine  von  Fructus,  dem  Wirthschaftsverwalter  des  pan- 
nonischen  Zolleinnehmers  Quintus  Sabinus  Veranus,  und  war  schon 
vor  1769  bekannt ;  der  andere  von  Matius  Finitus,  dessen  Stand  nicht 
angegeben  ;  der  dritte  von  Caius  Veponius  Phoebus  und  dessen 
Sohn  Felix,  gefunden  im  Winter  1841.  Der  vierte  Stein  ist  eine 
Ära  mit  der  Inschrift  VALETVD,  d.  i.  der  Gesundheit  gewidmet. 

Das  neugefundene  Denkmal  aus  Zeiten,  welche  fast  17  Jahr- 
hunderte vor  uns  liegen,  hat  die  Form  einer  Ära,  nicht  eines  Obe- 
lisken, ist  hoch  13  Zoll  3  Linien,  hat  eine  Basis  von  6  Zoll  Breite, 
2  Zoll  3  Linien  Höhe,  auf  welcher  durch  Kehlungen  der  Inschrifts- 
sockel aufsitzt  mit  einer  Breite  von  4  Zoll  9  Linien,  Höhe  5  Zoll 
9  Linien,  und  oben,  nach  den  Ausladungswinden  zu  schliefsen,  mit 
einem  Aufsatze  von  gleicher  Breite  und  2  Zoll  Ij  Linien  Huhe. 
Dieser  Altarstein  fand  sich  im  Hofe  des  Badegebäudes,  in  unmittel- 
barer Nähe  des  Quellendainmes,  in  einer  Tiefe  von  ca.  10  Schuh. 
Die  begleitenden  Münzen,  60  an  der  Zahl,  lagen  eben  so  tief  im  Bad- 
schlammo  zerstreut,  und  zwar  innerhalb  einer  abgegrenzten  Mauer- 
nische von  etwa  7  Fufs  im  Gevierte.     (Grazer  Ztg.,  1874,  Nr.  4.) 
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5)  Schon  bei  Gelegenheit  des  Jubiläums  des  verstorbenen  Bi- 
schofs von  Würrbnrg,  G.  A.  von  Stahl,  hatte  sich  ein  Dom- 
bauverein  daselbst  gebildet,  um  dem  dortigen  St.  Kilians-Dom, 
der  an  so  vielen  Stellen  der  Nachhülfe  bedarf,  solche  angedeihcn 
zu  lassen.  Dorabaumeister  Denzinger  hatte  damals  schon  sich  mit 
der  Sache  beschäftigt  und  ein  entsprechendes  Westportal  ent- 
worfen. Jetzt  hat  man  diese  Idee  wieder  aufgenommen  uud  ge- 
denkt zunächst,  dem  Dom  ein  grofsartiges,  romanisches  Westportal 
zu  geben. 

6)  Die  Restauration  der  Katharincnkirche  zu  Oppen- 
heim scheint  nun  gesichert,  nachdem  die  grofs.  hess.  Regierung 
einen  Theil  der  Mittel  bereitgestellt,  ein  Verein  die  Sache  ener- 
gisch in  die  Hand  genommen  nnd  der  deutsche  Kaiser  einen  nam- 
haften Beitrag  unter  der  Bedingung  in  Aussicht  gestellt  hat,  dafs 
der  Nachweis  für  die  sonstige  Beschaffung  der  Mittel  gegeben 
werde.  Die  Leitung  des  Baues  ist  dem  Dombaumeister  Denzinger 
in  Frankfurt  a.  M.  übertragen. 

7)  Unter  den  wenigen  Gegenständen,  die  im  vergangenen 
Jahre  in  die  Sammlungen  des  germanischen  Museums  gekommen, 
befindet  sich  auch  der  auf  beiliegender  Tafel  abgebildete  grofse 
braune  Steinkrug,  der  im  2.  Hefte  der  Zeitschrift  ,,das  Kunst- 
handwerk"  nach  einer  Zeichnung  von  Prof.  A.  Ortwein  veröffent- 
licht und  dort  als  noch  in  Privatbesitz  befindlich  bezeichnet  ist, 
was  allerdings  der  Fall  war,  als  Prof.  Ortwein  ihn  seinerzeit 
zeichnete.  Die  Leser  jenes  Blattes  werden  uns  dankbar  sein,  zu 
erfahren,  wo  sie  ihn  jetzt  zu  suchen  haben,  während  diejenigen, 
welche  die  genannte  Zeitschrift  noch  nicht  kennen ,  aus  der  hier 
beigegebenen  Tafel  die  Trefflichkeit  ersehen  mögen,  mit  welcher 
dieselbe  illustriert  wird. 

8)  Die  kgl.  Bildergallerie  in  Berlin  war  Jahre  langhin- 
sichtlich der  Dotation  so  stiefmütterlich  bedacht,  dafs  Ankäufe  her- 
vorragender Gemäkle  nicht  möglich  wurden,  was  um  so  mehr  zu 
bedauern  war,  als  in  der  Gallerie,  die  voi!  vornherein  systematisch 
angelegt  ist,  den  ganzen  Gang  der  Kunstgeschichte  darzustellen, 
Lücken  empfindlicher  sich  machten,  als  anderswo,  und  doch  lei- 
der 80  manche  Gelegenheit  zur  Ausfüllung  solcher  Lücken  unge- 
nützt vorübergehen  mufste,  um  nie  wiederzukehren.  Als  nun  aber 
für  das  Jahr  lb73  Ü00,000  Thlr.  zur  Verfügung  gestellt  wurden, 
war  jede  Berührung  mit  dem  Kunsthandel  abgeschnitten,  und  es 
mufsten  erst  wieder  Quellen  eröffnet  werden.  Es  mufste  nament- 
lich eine  Expedition  nach  Italien  gemacht,  mufsten  bei  Kunst- 
häudlcm  Gemälde  gekauft  werden,  um  deren  Aufmerksamkeit  wie- 
der auf  die  Berliner  Gallerie  zu  lenken  und  die  Thatsache,  dafs 
man  dort  Bilder  kaufe,  möglichst  häufig  öffentlich  besprochen  zu 
sehen,  so  dafs  in  Zukunft  gute  Bilder,  die  aus  Privatbesitz  ver- 
äufaert  werden  sollen,  oder  die  im  Handel  vorkommen,  nur  in  Ber- 
lin angeboten  werden  und  so  der  Verwaltung  Gelegenheit  gege- 
ben wird,  ihre  nunmehr  stets  reichen  Mittel  in  entsprechendster 
Weise  venvenden  zu  können.     Die  Erwerbungen   des  Jahres  1873 


sind  also  zunächst  von  diesem  Standpunkte  zu  betrachten.  Um 
so  mehr  ist  es  erfreulich,  wahrzunehmen,  dafs  treffliche  Werke  ge- 
kauft sind,  die  in  jeder  Beziehung  die  Gallerie  bereichern,  theil- 
weise  sogar  ihr  zu  glänzender  Zierde  gereichen.  Es  sind  nun  in 
einem  Saale  zunächst  für  ein  engeres,  dazu  geladenes  Publikum 
die  Erwerbungen  des  Jahres  1873  ausgestellt,  ehe  sie  in  die  Ab- 
thcilungen  eingereiht  und  dem  gröfseren  Publikum  übergeben  wer- 
den. Es  sind  25  Bilder,  darunter  neben  Italienern,  vor  Allen  einem 
Hauptwerke  Luca  Signorelli's,  auch  Werke  von  Ruisdael,  Rubens, 
Weenix,  Bloemaert,  Lucas  von  LeyUen,  H.  Baidung  Grün,  ein 
deutsches  Porträt  u.  a.  m.,  die  zum  Studium  niederländischer  und 
deutscher  Schulen  wichtig  sind.  Es  ist  erwünscht,  dafs  auch  die 
Presse  eingehende  Notiz  von  diesen  Thatsachen  nimmt,  und  mehr 
noch,  dafs  sie  in  der  Lage  ist,  ihre  Zustimmung  erklären  zu  kön- 
nen, somit  das  Vertrauen,  das  den  Männern,  welche  erst  seit  Kur- 
zem der  Gallerie  vorstehen,  in  dem  Kreise  der  Fachmänner  längst 
gesichert  ist,  auch  im  Publikum  zu  begründen. 

Wie  schwer  es  übrigens  fällt,  heute  noch  systematisch  irgend 
eine  Abtheilung  zu  vervollständigen,  die  seltener,  geschätzter  und 
theurer  Werke  bedarf,  wie  Vieles  hier  versäumt  ist,  und  welche 
enormen,  geradezu  fabelhaften  Summen  nöthig  sind,  systematische 
Lücken  zu  ergänzen,  das  zeigen  die  Erwerbungen,  die  im  Jahre 
1873  für  das  kgl.  Kupferstichkabinet  und  die  kgl.  Münz- 
sammlung, die  auch  in  erfreulicher  Weise  bereichert  wurden, 
gemacht  worden  sind.  Allein  wie  viel  weniger  hätten  diese  selte- 
nen Blätter  des  Kupfersticlikabinets  gekostet,  wenn  man  nicht  bis 
zur  letzten  Stunde  mit  dem  Ankauf  derselben  gewartet  hätte,  wenn 
seit  Jahren  systematisch  die  Auctionen  und  der  Kunsthandel  in 
Anspruch  genommen  worden  wären  ?  Es  bedarf  nur  eines  Blickes 
auf  die  Preislisten  der  Auctionen,  um  diese  Fragen  zu  beantworten. 

9j  Das  Münchener  Reichsarchiv  ist  in  diesen  Tagen  in  den 
Besitz  des  Hohenaschauer  Archives  gekommen.  Unter  den 
vielen  Bereicherungen,  welche  in  den  letzten  sieben  Jahren  dem 
Reichsarehiv  und  den  ihm  unterstellten  acht  Kreisarchiven  zu- 
flössen, möchte  diese  Hohenaschauer  Erwerbung  eine  der  bedeu- 
tendsten sein.  An  Masse  beträgt  sie  über  100  Ctr.,  darunter  allein 
an  Pergamenturkunden  über  l'/i  Ctr.  Das  Archiv  beginnt  mit 
Urkunden  Kaiser  Ludwigs  des  Bayern,  seiner  Gemahlin  Marga- 
retha  von  Holland  und  seiner  Söhne  und  geht  mit  immer  mannig- 
faltigerem Inhalte  herab  bis  zum  Ende  des  18.  Jhdts.  Für  die 
gesammte  Geschichte  Oberbayerns,  des  Fürstenhauses,  der  meisten 
Adclsgeschlechter,  für  die  Rechts-  und  Kulturgeschichte  dieser  Pro- 
vinz u.  s.  w.  ist  dasselbe  von  erheblichem  Werlhe. 

(III.  Ztg.,  Nr.  1.594.) 

10)  Zwei  Violinen,  die  eine  bezeichnet:  Jakobus  Staeiner 
in  Absam  prope  Oenipontum  1674,  die  andere:  Andreas  Resle 
fecit  Fiessao  1745,  sind  dem  Verkauf  ausgesetzt.  Das  Nähere  ist 
zu  erfahren  bei  Hofrath  Dr.  F.  A.  Lehner,  Conservator  des  Fürstl. 
Hohenzoll.  Museums  in  Sigmaringen. 
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ereits  im  vorigen  Jahresbericht  haben  wir 
angedeutet,  dafs  das  Museum  im  Jahre  1873  den 
Fortschritten,  welche  1872  gemacht  wurden,  wol 
nicht  werde  gleichkommen  können.  Die  unten 
angefügte  Rechnung  zeigt,  dafs  in  Folge  beson- 
derer Umstände  und  nach  Beschlufs  des  Verwal- 
tungsausschusses mit  den  Ausgaben  den  Einnah- 
men bedeutend  vorgegriffen  werden  raufsto,  um 
jene  Schatze  für  die  älteste  Geschichte  der  Druck- 
kunst, der  gröfsten  deutscheu  Ertiiidung,  zu  er- 
halten, zu  deren  Erwerbung  uns  die  Verhand- 
lungen des  deutschen  Reichstages  veranlal'sten. 
Nach  Beschlufs  des  Verwaltungsausschusses  soll- 
ten diese  Mehrausgaben  auf  die  Jahre  1873  und 
1874  vertheilt  werden:  und  so  konnte  denn, 
da  auch  aus  dem  gleichfalls  erwähnten  grofsen 
Ankauf  bei  Herrn  Pickert  Verptiichtungen  für 
beide  Jahre  erwachsen  sind,  in  dem  eben  abge- 
laufenen .Jahre  von  grüfseren  Erwerbungen  nicht 
die  Rede  sein. 

Was  die  Einnahmen  der  Anstalt  betrifft,  so 
ist  die  regelmäfsige  Steigerung  derselben,  welche 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  bemerkbar  war,  auch 
1873  wieder  eingetreten.  Abgesehen  von  dem 
grüfseren  Beitrage  des  Reiches,  der  für  1873 
erstmals  zur  Auszahlung  gelangte,  war  es  wiederum 
der  Zuwachs  von  kleineren,  regelmäfsigen  Jah- 
resbeiträgen, der  vor  Allem  das  stets  stei- 
nende Interesse  des  deutschen  Volkes  für  unsere 
Anstalt,  sowie  dessen  Anerkennung  für  das  be- 
reits durch  dieselbe  Erreichte  in  erfreulicher 
Weise  bekundete.  Besonders  ist  der  Beitritt  vie- 
ler bayrischer  Distriktsgemeinden  beachtenswerth 
und  um  so  erfreulicher,  als  sich  dadurch  das  In- 
teresse auch  der  bäuerlichen  Bevölkerung  kund- 
gibt. Der  regelmäfsige  jährliche  Beitrag  Sr. 
Majestät  des  Kaisers  und  Königs  Wilhelm  von 
üOU  Thalern,  bezüglich  dessen  mit  1872  die  Frist 
abgelaufen,  für  die  er  zugesagt  war,  wurde  aller- 
gnädigst  für  die  Jahre  1873  bis  187.0  weiter  be- 
willigt, sowie  auch  der  jährliche  Beitrag  von 
200  Thalern  zur  Ilohenzollernstiftung. 

An  gröfseren  einmaligen  Gaben  zu  all- 
gemeinen Zwecken  ist  vor  Allem  wieder  ein  alier- 
gnädigster  Beitrag  Ihrer  Majestiit  der  Kaiserin 
Auguste  zu  nennen;  sodann  die  unter  den  Deut- 
schen in  Singapore  durch  den  Kaufmann  J.  Brüs- 
sel gesammelte  Summe  von  101  H.  57kr. ;  ferner 
ein  Legat  des  verstorbenen  Kreisgcriclitsrathes 
Riihde  in  Wolfenbüttel  von  87  II.  :;0  kr.  und  ein 
Gescliciik  Sr.  E.xcellenz  des  Herrn  Überpräsiden- 
ten der  l'rovinz  Hannover,  Grafen  von  Eulenburg 
Ton  17  11.  30  kr. 

Reichlichen  Zuflusses  hatte  sich  insbesondere 
nnscr  Baufond  zu  erfreuen,  der  freilich  jetzt,  wo 
die  fortschreitende  Restauration  und  der  Ausbau 
der  Karthause  mehr  und  mehr  zur  Xothweudig- 
keit  wird,  solcher  freundlichen  Beihulfe  auch 
dringend  bedarf.  Wir  haben  hier  vornehmlich 
ein  (ieschcnk  Sr.  Majestät  des  Königs  Karl  von 
Württemberg  von  1000  tl.,  Ihrer  Majestät  der 
Konigin  Olga  von  Württemberg  von  500  tl. ,    Sr. 


kgl.  Hoheit  des  Grofsherzogs  von  Oldenburg  mit 
l'JOOfl. ,  Ihrer  kgl.  Hoheiten  der  Grofsherzoge 
Friedrich  von  Baden  und  Carl  Ale.xander  von  Sach- 
sen-Weimar von  je  17511.,  des  Herzogs  Leopold 
zu  Anhalt  von  1000  fl.,  Ihrer  Durchlauchteu  der 
Fürsten  Johann  Adolf  von  Schwarzenberg  zu  200  fl., 
Hermann  von  Hohcnlohe-Langenburg,  Otto  von 
Oettingen-SpielDerg  und  Hans  Heinrich  von  Plefs, 
zu  je  100  fl.,  Sr.  Erlaucht  des  regierenden  Grafen 
Otto  von  Stolberg- Wernigerode  zu  1000  fl.  und 
des  Grafen  Botho  zu  Stolberg  von  175fl. ,  sowie 
des  Herrn  Obersten  v.  Cosel  in  Pforzheim  von 
500  fl.  dankend  zu  verzeichnen. 

Die  Uebertragung  des  Augustinerklosters  ist 
zu  einer  Angelegenheit  von  allgemeinem  Interesse 
geworden,  der,  wie  jeder  ähnlichen,  auch  Se.  Ma- 
jestät Kaiser  Wilhelm  allergnädigste  Aufmerksam- 
keit schenkte,  und  die  er  auch  durch  eine  ,:gerne 
bewilligte''  Gabe  von  1000  fl.  unterstützte.  Herr 
Reichsrath  von  Cramer-Klett  in  Nurnberg  hat 
dem  aufserhalb  des  Museums  stehenden ,  für  die 
Förderung  dieser  Angelegenheit  gebildeten  Comite 
500 fl.  zugesendet;  Herr  Oberbaurath  Ziebland  in 
München  hat  100  fl. ,  Herr  Julius  Schilling  in 
Nürnberg  50  fl.  gespendet.  Schon  im  letzten  Jah- 
resberichte haben  wir  mitgetheilt,  dafs  an  100 
deutsche  Künstler  Gaben  verschiedener  Art,  meist 
Werke  eigener  Hand,  zu  schenken  zugesagt  haben, 
deren  Erträgnifs  den  Baukosten  gewidmet  sei  und 
diese  grofsenlheils  decken  werde.  Die  Zahl  der 
Versprechungen  hat  sich  inzwischen  verdoppelt ; 
mehrere  Kunstfreunde  sind  hinzugetreten.  Die 
Namen  der  Künstler,  welche  ihr  Versprechen  be- 
reits erfüllt  haben,  enthält  eine  Beilage  zu  diesem 
Bericht;  an  die  Spitze  des  Verzeichnisses  durf- 
ten wir  den  Namen  Ihrer  kaiserl.  und  kgl.  Ho- 
heit der  Krau  Kronprinzessin  setzen.  Wir  sind 
stolz  darauf  und  sehen  eine  Billigung  unseres 
Unternehmens,  wie  sie  glänzender  nicht  hätte  ge- 
geben werden  können,  darin,  dafs  Se  Maj.  der 
Kaiser  dasselbe  fm'dert,  dafs  Ihre  kaiserl.  kgl. 
Hoheit  die  Frau  Kronprinzessin  sich  zur  Unter- 
stützung desselben  bereit  erklärt  hat,  und  dafs 
so  viele  Künstler,  darunter  die  ersten  Deutsch- 
lands ,   ihre  Kräfte  dieser  Angelegenheit  widmen. 

Da  das  Direktorium  die  Leitung  der  .Vus- 
führung  selbst  übornommen,  so  liegt  in  dem  Wie- 
deraufbau, der  im  Jahre  1873  im  Rohbau  been- 
det, dem  dann  das  Dach  aufgesetzt  wurde,  die 
hauptsächlichste  Thätigkeit,  welche  im  abgelaufe- 
nen Jahre  entwickelt  werden  konnte.  Um  die  in 
der  Karthause  stets  nnOir  ülierhandnehniende 
Feuchtigkeit,  die  bis  jetzt  allen  Mitteln  getrotzt 
hatte,  gründlich  zu  bekämpfen,  waren  umfassende 
Bauarbeiten  schon  1872  beschlossen;  leider  aber 
konnte  1873  nur  ein  Theil  derselben  zur  Ausfüh- 
rung kuminen.  Einen  kleinen  Fortschritt  hat  auch 
die  Restauratiou  der  K.irtliause  nach  iler  Seite 
der  künstlerischen  .Vusstaltung  gemicht;  es  wurde 
nämlich  der  erste  Saal,  ilie  ehemalige  Zelle  Mar- 
quard  .Mendels,  des  Stifters  der  Karthause,  mit 
den  Wappen  und  Namen  der  Stifter  des  Uustau- 


rationswerkes  geschmückt,  während  noch  ein  zwei- 
ter Saal  dazu  bestimmt  ist,  künftig  das  Anden 
keu  der  Uebrigen,  besonders  der  Neueren,  fest 
zuhalten. 

Was  die  Sammlungen  betrifft,  so  sind  durch 
vereinzelte  Ankäufe  und  Geschenke  mehrere  dei 
kunst-  und  kulturgeschichtlichen  Abtheilungen  be- 
reichert worden;  doch  finden  wir  keine  Veran- 
lassung, aufser  einigen  gothischeu  Tischen  etwas 
Besonderes  daraus  hervorzuheben.  Ein  cinzigei 
gröfserer  Kauf  brachte  uns  eine  vorzügliche  Samm- 
lung von  Bleircliefs  des  lö.  und  17.  Jlidts.,  die 
als  Modelle  für  Goldschmiede  jener  Zeit  gedient 
haben  mögen,  nebst  vielen  wichtigen  Bleime- 
daillen. 

Die  Münzsammlung  erhielt  auf  unser  Gesuch 
von  der  Mehrzahl  der  deutschen  Regierungen 
E.xcmplare  sämmtlicher  seit  1806  aus  Veranlas- 
sung besonderer  Ereignisse  geschlagener  Mün- 
zen, sowie  Exemplare  der  letzten  Prägung  jeder 
der  durch  das  neue,  einheitliche  Münzsystem 
aufser  Cours  gesetzten  Currentmünzen. 

Die  kgl.  bayr.  Regierung  überliefs  unter  Vor- 
behalt des  Eigenthums  eine  grofse  Sammlung  von 
sorgfältigst  gearbeiteten  Modellen  aller  .\rt,  die 
für  die  Geschichte  verschiedener  technischer  Be- 
triebszweige von  Wichtigkeit  sind 

Unsere  Bibliothek  erhielt  durch  Ankauf  ei- 
nigen Zuwachs,  mehr  aber,  wie  in  der  Regel 
durch  Geschenke,  zu  welchen  besonders  die  Li- 
beralität des  deutschen  Buchhandels  wieder  den 
gröfsten  Theil  beigetragen. 

Für  das  .Archiv  war  Veranlassung  geboten, 
durch  Ankauf  eine  gröfsere  Zahl  Pergament  Ur- 
kunden zu  retten,  die  bereits  den  Händen  des 
Goldschlägers  verfallen  waren.  Graf  Brockdortl 
in  Schney  hatte  die  Güte,  sein  Familienarchiv 
unter  Eigenthumsvorbehalt  im  Museum  zu  de- 
ponieren. 

Die  Bearbeitung  der  Urkunden  wurde  fort- 
gesetzt, namentlich  in  den  beiden  Archiven  der 
llolzschuher'schen  Familie. 

In  der  Kupferstichsammlung  wendete  sich  die 
Thätigkeit  vorzugsweise  dem  Ordnen  der  histori- 
schen und  kulturgeschichtlichen  Blätter  zu,  da  in 
früheren  Jahren  nur  die  älteren  derselben  bear- 
beitet und  eingereiht,  die  späteren  (von  IGSO  bis 
auf  die  neuere  Zeit)  aber  vorläiilig  zurückgestellt 
worden  waren.  Bei  dem  reichen  Material,  das 
vorliegt,  konnte  zwar  diese  .Vrboit  nicht  beendet 
werden ;  doch  läfst  sich  jetüt  schon  sagen ,  dafs 
dieser  Theil  des  .Museums ,  der  ja  stets  als  einer 
der  interessantesten  und  wichtigsten  für  d.is  Stu- 
ilium  der  Kulturgeschichte  betrachtet  werden  mufs, 
an  Interesse  unendlich  gewinnen  wird,  wenn  iler 
ganze  EnlwickeUingsgang  der  Kultur  iles  deut- 
.schen  Volkes  vom  Beginne  des  16.  Jhdt-s.  bis  auf 
unsere  Tage  an  den  .\ugen  vorüberzieht 

Wiis  die  Publikationen  des  Museums  betrifft, 
so  ist  in  diesem  Jahre  aufser  dem  Aiuciger  f.  I\. 


d.  d.  Vorzeit,  der  seinen  20.  Jahrgang  erfüllte, 
nur  die  3.  Lieferun?  des  von  F.  A.  Brockbaus  in 
Leipzig  verlcftcu  '\Verkcs  ..Quellen  zur  Geschichte 
der  Feuerwaffen"  erschienen.  Ohne  Zwischen- 
bat Uofbucbhändler  S.  Soldan 
-ttn  Tbeil  de3  Aufographen- 
■.  in  welchem  wir  Unterichrif- 
I  he  der  lebenden  deutschen 
Fürsten,  wie  der  hervorragenden  Feldherren  des 
deutschen  Heeres  in  den  Jahren  1670  und  71  und 


Iconft  des  Mu;eums 

hierselbst 

albums  V ' 

ten    und    in-h-j: 


der  Staatsmänner,  welche  damals  die  Geschicke 
Deutschlands  leiteten,  gesammelt  haben. 

Derselbe  Buchhändler  liefs  auch  eine  Reihe 
Ton  Photographien  nach  Kunstgepenständen  des 
Museums  erscheinen,  sowie  Herr  Hofbuchländler 
Schräg  dahier,  mit  Gei    '  iler  v.  Holzschu- 

her'schen  Familie,  eii.'  ifnahme  des  be- 

rühmten HolzjcbuberiJ'iMi.ii-  %"ii  Dürer  anferti- 
gen. Auf  Veranlassung  des  South  Kensington- 
Muaeums  wurde  begonnen,  für  dasselbe  lithogra- 


phische Facsimiles  sämmtlicher  im  permanischen 
Museum  befindlicher  Holzschnitte  des  14.  und  15. 
Jahrhunderts  herzustellen. 

Eine  Ausstellung  hervorragender  älterer  Kunst- 
gegenstände wurde,  wie  in  früheren,  so  auch  im 
abgelaufenen  Jahre  veranstaltet 

Unser  Verwaltungsausschufs  hatte  in  dem 
Tode  des  Oberstudienrathes  Dr.  Hafsler  in  Ulm 
den  Verlust  eines  seiner  thätigsten  Mitglieder  zu 
beklagen. 


Seit  Veröffentlichung  des  Jahresberichts  für   1872  sind  zu  den  Unterstützungen  des  germanischen  Moseiims  folgende,  und  zwar  als  Jahresbeiträge, 
neu  binzagekommen : 
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fl.  kr. 

Snlibach,  Dlutriklfiremeinde            10  — 

Ttirkh'-im.  I>  -'-  '-•-r-'^'-inde           10  — 

V.l5l  ..;Vn.  I                              ;  de              10  — 

Wal.lu.'hr,   1                           oinde           10  — 

Zu^icarsiiau-t:  .  i^'i- .r.^'.jj^tmeinde  10  — 

Von  Vereinen,  Gesellschaften  etc. 


Etsenacb.  Gewerbvercin  5 

Krm;  t  r^  kn'h- I.  ilännerrerein        i 
!•  -■«•llschaft  5 

i:  :.  Katar- IL  Al- 

10 
l'Iu.  Lüik'ir^>»>  .l-cbafc  2 

Ulm.  Verein  für  Kundin.  Alterthnin 
in  Ulm  a.  Obcrcct^walen  14 

Von  Privaten. 

Ackermann,  Dr..  Pastor,  in  Mcirsen 
Ackcrtrann.  C,  Kaufmann,  in  Heil- 
bronn a.  N. 
Aikernisnn,  Th.,  Bncbbändler,  in 

ilünchf-n 
Adl' r.  Con.m'^rzlcnralh,  in  Bach- 

ho'i    s'a:l  friil..r  1  fl.  lokr.) 
Aii.nMill.  r.  (;a>twirth,  in  Landshut 
Anaiker,  Kantor,  in  SchlücLtem 
Ardler.  Ingenieur  der  li.  k.  priv. 

SLd^'ahn,  in  Bozon 
Aiit'irnTann,  Dr.,  Oberlehrer,   in 

>!eij.<en 

Aolcrt,  Dr.,  Prof..  in  Rostock 
Bärenstein,  v.,  Hauptmann,  in  Ru- 
dels ladt 
Baner.    Carl,    nandlnngscommis, 

in  Nürnberg 
CauDiann.  F..,   Fabrikant  in  Heil- 
bronn a.  N. 
Becker.  Aioiheker.  in  Hersfetd 
Becker,  lleinr..  Kaufmann  in  Heii- 

bronn  a.  X. 
Beer,  Ad..  Hofrath.  in  Wien 
Bender.  Dr..  Mltpredrger.  in  Worms 
Benetke.  Adjunkt,  in  Rofrleben 
Berscr.  Fräulein  Antonie,  in  Mer- 

»ebnrir 
Berlit,  Gvmnasiallehrer,  in  Hers- 

f.ld 
Bernh.irdt,  Kreisgericbtsrath,    in 

Meininfcen 
Bertholdt,  Braueieibesitzer,  in  Gr. 

GIotTRU 

Boyersdorff.  Buchhalter,   in    Beu- 

then    stau  früher  1  fl.  10  kr.) 
Bianchi.  Kaufmann,  in  Rudolstadt 
Bibra.  V.,  Ol.ertörstcr,  in  Saalfeld 
BierKtädt.    Fräulein.    Vorsteherin 

einer  Tüci'tprschule,  zu  Rostock 
Blof«.  Rnd-,  Töpfermeister,  in  Rn- 

dolutadt 
Böckmann.  Ad.,  Dr.  pbil.,  in  B.isel 
B«<le.  (i  .  Afi«eii5or.  in  Vechelde 
B- ^'   -     '■-     Irofesw>r.  in  Rostock 
B  -.  in  Detmold 

B-  ^  hullchrer,  in  Für- 

'  rm.) 

Bi  r.   T.,   Prälat,    in 

1  V      -l.-itt  früher  I  fl.) 

Br  in     Uenthen 

■'^) 
Br  ,  in  Hcrifcld 

Braun,  Ueniirr,  tn  Uenfeld 
Brecenzer,  Kaufmann,  in  RmTens- 

).t,rL- 

Br  -konlro- 

!■ 
BiiT.  f.'  -ii'M  II. K,   ".v.,  Band- 

fal>rik>nt.  In  Basel 
Bo«<'h.  T»r  .  Prrtf*»««or.  In  Melfsen 
Cl  .  giadtTcrord- 
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fl.    kr. 
Cramer,  Christ,  k.  Appellrath,  in 

JCürnherg  3    — 

Crars,  Recht8,inwaU.  in  Hersfeld      1     45 
Crasw).  Oberinspektor  der  k.  Por- 

zelIanm.Tnnraktnr.  in  Meiisen         2    55 
Crons  jr..  C.  W  ,  in  Crefeld  i     45 

Czekelins.   Friedr.,    Professor,   In 

Hermann«tadt  1     10 

Dallwiff.  Amtsrichter,  in  Herrfeld    l    45 
Deichmann.  Banqnier.  in  Cöln         17     30 
Demuth.   Anton.  P..  Direktor  des 
Taabstummcninstituts,  in   Leit- 
merilz  i     lo 

Denk.  I.ouis.  in  Fi:rtb  —    SO 

Dieterich.    Gymnasiallehrer,     in 

Hersfeld  1     45 

Dorsehel.  R  .  Dr.  pbil.,  Gymnasial- 
lehrer, in  Stargard  1    10 
Ehenthener.    Ferd  .  Farbenfabri- 
kant, in  Xnmberg  1    30 
Ecker,  Joh.  Bapt,  Eanfmaon,  in 

Wolnzaeh  1    45 

Eichhorn,  Wilh-,  Pfarrvikar,  in 

Vestenberg  i     — 

Einf.ilt.  Vikar,  in  Lauf  —    30 

Eisenhart-Rothe,   t.,  Jnstizrath. 

in  .Stargard  1     10 

Engelhardt,  Bierbraner,  in  Hers- 
feld 1    45 
Ermisch.  Dr.  in  Bnckebnrg  1     45 
Es-singh,  H..  Kanfmann.  in  Co!n        3    30 
Eyber.  Carl,  städtischer  Baaratb, 

in  Dinkclshiibl  1    — 

Ey>ell    DirektT.  in  Hersfeld  1    45 

Fehlei'en.  E^mont,  Bncbbändler, 

in  Reutlingen  2    — 

Fehlinz-.  F.,  Dr.  jnr.,  Advokat,  in 

Lüteck  1     45 

Feuchter.  Mitglied  des  Stadttbea- 

ters  in  Nürnberg  1     — 

Feyerabend.  Adolf,  Fabrikant,  in 

Heilbronn  a.  X.  1     45 

Firzel.PanI,   Uagistratsrath,  In 

BtafTel^tein  1    — 

F!athe,  Dr.  Professor,  in  Meifsen 

statt  früher  1  fl.  inkr.)  1     43 

Flaxland.  Gustav.  Polizeiamtmann. 

in  Heilhronn  a.  N.  1     45 

Focke,   Walter,  Agent,    in    Heil- 
hronn a.  N.  I     45 
Föttirrer.  Oberförster,  in  Behrin- 

gersdorf  1     — 

Frend  entere.  Maschinen  Inspektor. 

in  Benttien 'statt  friiherl  tl.  I   kr.)     1     45 
Freyer,  KreUgericLtsrath,  in  Star- 

gard  —     S5 

Friedhoff,  Bankvoratand,  in  Metz      1     45 
FriedlSnder.   Otto.   Dr.,  Commer- 

zienrath.  in  Beuthen  8    45 

Gan<er.  Gg..   k.  Bentbeamter,  in 

Dinkelsbühl  I     — 

Gaupp,  C.  jr.  in  Canrstatt  1    45 

Gehrke,  Dr..  Gymnasiallehrer,  in 

Rndolstadt  1     — 

Gerger.  Fr.  Dr.  phil..  In  Basel  2    ;0 

Geldner.  Karl,  in  Basel  1     10 

Geyer.  Dr..  Gymnasialdirektor.  In 

Ben«he'm  1     — 

Gminder,  W.,  Fabrikant,  in  Betzin- 

gen  1     — 

GodefTroy.  Rieh.,  Dr.,  Vorstand  d. 
Laboratoriums  des  allg.  österr. 
Apotbekerrerelns,  In  Wien  1     10 

GoldsebmldtOberposlinspektor,  in 

Mets  1    45 

Grsmling.  E..  Zeichnenlehrer,  in 

Ellwuniren  fstalt  friiher  Ifl)  3     — 

Gr<  r  "      -     k.   Premlerliente- 

r;.  .rga.  D.  I     45 

GrtM  k'T    In  Ben'h'n     1     10 

Grnler.  h  1  I  r  % 
Thnm  u.  Tai 
TerwaltiiPg  in   ; 

frSher  1  tl  l  7     — 

Günther,  Kanfmann,  In  Mrrgenl- 

helm  1     - 

Bäfncr,  k.  Pfarrer,  In  Herrelh  I     — 


Bahn  ,  Adolf,  Kaufmann,  in  Heil- 

bronn  a.  N. 
Hallbaner,    Finanzprokuratur,   in 

Meir.^en 
Hänsch.  Edm.,  Güterexpedient,  in 

Beuthen 
Harter.  Bankdirekt.,  in  Reutlingen 
Hasselbacb.  Dr..  Realschulinspek- 
tor, in  Schmalkalden 
Hausier,  Dr.,  I'farrer.  in  Erlangen 
Heck.  Juh.  Jak.,  Fabrikant,  in 
Zweibri-cken 

Hehl,  Cafütier,  in  Ravensburg 

Heinrictis,  Consistorialratb,  in  Det- 
mold 

Held.  Dr..  SUbsarzt.  in  Metz 

Benninger.  Wilh..  k.  Rentbeamter, 
in  Weifsenburg 

Hepp.  Dr.,  k.  Bezirksarzt,  in  Staf- 
telätein 

Herbert.  Panline,  Professocsgattin, 
in  Hermannstadt 

Hermes.  Job.,  in  Crefeld 

Uerrings,  Gnt-sbesitzer.  in  Rattels- 
dorf  (.statt  früher  I  fl.) 

Herrmann,  Maurermeister,  In  Bea- 
then 

Hcrtwig.  Bergdirektor. in  Zwickaa 

Ileu^tadt.  E.,  Kintn'  r.  in  Ccln 

Heyl,  Max,   Rittmeister  a.  D.,  in 
Worms 

Heymann,  Kanfmann,  in  Gr.  Glo- 
gan 

Boffmann.    Franz.    Direktor    des 
deoiscb.  LebrenieminarszuBrünn 

Hohenadel.   v.,    k.    Oberstaatsan- 
walt, in  Xümberg 

Höhl.  Bnchbändler.  in  Hersfeld 

Hohne,  Dr.,  Prof*8^or.  in  Meifsen 

Uolzheimcr,  Ober-tiger,    in   Ho- 
bertn.^hütte  bei  B'tithen 

Honi.irger.  Ret'erer.där.  in  Taaber- 
bi.»chul">heim 

Hopf.  Jusepb,  Kaufmann,  in  Nürn- 
berg 

Börhammer.    Ed.,    Malzfabrikant, 
in  Dachau 

Hojpelt.  Stadtverordneter,  in  Cöln 

Huber- Liebenao.    Theod.    v.,    k. 
ApelL-Ger.-Rath.  in  Ntirnterg 

Hill  er,  Dr.,  Pri  valdoz^nt ,  in  Ro- 

.-t..ek 

Hiutr.er.  auf  Pirk 

Hüitn'r.  Atnes.  Frati,  auf  Pirk 

llling.  Seco:  f^lientcnant    Im    k.    b. 

H.  Inf.  i:  ^ 
Jacobi.  k.  '  neck 

Jacoby.  i/'i  ilom- 

burg  V.  d.  H. 
Jahn.  Bruno  Woifg.,  Advokat,  in 

Zwickau 
Jaud.  k.  Landrichter,  inKnimbacb 
Johanne«.  l,jindrath.  in  t^aalfeld 
Jungblutb,  Dr.,  praktArzt,  in  Aa- 
chen 
Jungmann.  Heinr,  Kaufmann,  tn 

Nürnberg 
Kampe,  W.,  Bankdirektor,  In  Reat- 

I  irren 
K  "eniel.  Dr.  k.  k. 

-  or,  ir,  Leitmeritz 
h  r .  von,  CoQSttl,  In 

Ulli 
Keck,  Gymnasiallehrer  n.  Maler, 

in  ätargard 
Keck,    Lndw.,    Matbematiklebrer, 

in  Nördlingen 
Keller,  A..  Bachdmckereibesitxer, 

in  Cardelfgen 
Kernchrn'teinir.    Krcltmedizinal- 

-    ■'-.  in  An»bach 

r.  kaL«.  Ijindgcricbtiratb,  in 
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brenn  a.  N. 


EöliUr.  B«Tfdir?ktor.  in  Benthen 
Köhler,  Sekretär,  in  Beuthen 
Köhler,  Dr^  Proiossor,  in  Meifsen 
Könier.  Dr,  Profe'sor.  in  Eo-rxk 
Köni^,  Coirm-rzienraih,  in  Cö!n 
Kopp^rc,  ApoiLektr.  in  Bndoljtadt 
Kcg.er.    Dr.,    k-  JmiiXenz^rLl,  ia 

Nenburg  a-  D. 
Köhorn.     Bemh.,    Kaufmann,    in 

Maikitreii 
Kcoze,  Dr^  Superintendent,  in  Mei- 

fsen 
La.k-  r.  r,u=t.  T.,   k.  Major  a.  D., 

r    ■•  ? 

I^:  .n  Pest 

Iji  .  l;riiikjee«neter,  in 

Laudirraff.  Dr.,  in  Heidelberif 
Lacdm^sfer.  Lehrer,  in  Worms 
Langettach,  F.  W.,  GraTeor,   in 

Jioroberg 
LärgfLi>!deT,  Bnebhalter.  in  Meli 
LaniT.  M»ler,inDonaawörth(.stajt 

frühT  1  fl.- 
Leb-  ••       "^  -enfabritant. 
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br-,  i-Schlöch- 
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Le 

Lein  lii.i.,=6i:..Lur. 

tem 
LenjDi.  Zd.  v..   wirkl.  Etaatsratb, 
o.   de«?fn  f'  In  Oskar  t.  Lenim 
in  St.  rv>r-bcrg 
L«<.nrcii.  lihr.  v. .  k.  b.  General- 

m^j'-T,  in  Ji'oraterg 
Leitine.  Dr.,  Fabrikant,  in  Sum- 
mer, Lodw.,  Fabrikant, 
.-.^nn  a-  X. 
L.   ••   r.    'in,  L  H-,  in  Baicbnrs 
Linoke  .  Dr..  KitUgericbiiraih,  in 

Ecd'Jsiadt 
Lindner,  Dr.,  Privaldcient,  in  Eo- 

KMk 
Lick  .    Cbristcpb  ,   EanfisaEn ,     in 

Xümben? 
Lipp^.  Oraf  zur,  Dr^  Professor,  in 
H    ■:-   k. 

■  ait^  Oberlehrer,  in  6al- 

.-..  Direkter,  in  Cöto 
jnr.,   Benibeamier,  in 


Lo  z.    c  miiarlehrer,    in  Sctlüh- 

tem  1 

Liw-r'tz!.  KaTifirsrn.  in  Metz         i 
Liv .        -  :     Hicbelnadt 

n-  1 

)|a   -  r.  in  Leipzig    1 

j|a.  -      -  ;.  "i-rer,  in 

D  :  1 

t  Har  ,     .  .-..  V..  Ki-;:"inann, 

In  li^.ioT.^iiij  a.  N.  1 

Maria-h.   PtarTrenralter,   in  Hi- 
,.,,•.    t  1 

"tem  a.  D.,  in  Breilao-  3 
.  uDUitemebiEer,  in  Mer- 


Kavr.  JtLrtizratii  n.  Advokat-As- 

»alt.  in  Cöln 
lf(d.r-.9.  GoiL.  Eacpimacn   ä    Ia 

fniie  n    Fabrikbtaiizer ,  in  Dtu- 

fmar^chall,  in  Bä- 
1_  r.lehrer,   in  DEik- 

Mectel.  Bötteedirektor,  io  Acto- 

|ji.-r   V        -f..     »  *-         I'.r:   T  ■   .   n 
11*7  ■ 

Her 

Her  7,  1  .  •     .'. . .  x  AU. .*u.... ...  i-*'..*- 

bror.r.  k.  >'. 
Merzla'.r -'r,Banqiiier.  in  Mönchen    2 
Mear>^r.  )  oUzeidirektioU'Aaaetaor, 

in  M-ii  1 

llen;ir..-r,  Oberlehrer,  in  Meifien     1 
MeriaKD ,    ^h-    Commeniearatb, 

in  Coln  17 
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Mejer,  k.  Kenlbeamter.  in  Wi^d*- 

heim  l 

Meyer.  E.  Lorenz,  in  Dambor?        — 
Mejrfr.  Gff,  k.  Yerificaior,  in  Din- 

keisbSbl  1 

Meyer,  Hneo.  Dr..  Cniren-Profe»- 

sor.  in  Erlanje^en  1 

MiereLdorf,  Domänenralb ,  in  Bo- 

itock  S 

MikcBcb,  Gc»t_  Prof.  des  dentscben 

Lebrerseniirar-  --   *'-   --  1 

Sli.btrK.  Dr.  Pr  vitsen    1 

Wfcletaar,  Alir.  1 

Möller,  8eriur.  in  .\    rirg^n.  — 

Malier,  B.,  Bnckhüdler,  in  Endol- 

itiJt  1 

'  '    neben  7 

.1  deB  dent- 

.  el  t 

>.'„g'c<.  KrctÄii^iiier.  in  Benthen         1 

iiaiter.  Job..  kJt-Bei.-Ger.- Adjunkt, 

in  Prcf-nitz  I 

Xacenljrfi,  v  .  KamiuerherT,  Rit- 
ter etc.,  anl'  Geilrdorf  8 
te  »cei.  lie.nr.,  in  Crefeld  1 
Neuzracn.  JnL,  Dr.  jtu:,  Professor, 

in  b&f'^l  4 

Neven.  M.,  Eanftr.acn,  in  Cöln  3 

Oeffitger,  Dr_  prakt-  Arzt,  in  Mnll- 

beim  1 

Opitz,  Kar  1 

Opier.ri*c-  --    1 

Oertel  .  t'  ; 

sten    £a;i  ; 
OiIei.Lc;g*-r, 

ter    i-     >;■  ■  ■ 
Fat 
Pia: 

ILi;...;.    -1.    . 


MaterialienTtrwal- 


iLnalh.  in  Metz 
.ib.    btecerkcm- 
ua 

Pfeifler,  K-,  Sladtrerordneter,  in 
CöIb 

-.  in  Cöln 
•  raoereibe- 


Peanme,  V 
Pflitmer.  : 

fitzer.  i:-  .:? 

Philippi,  Dr.,  1 :.-.  .ii-czent,  in  Bo- 
gt o<-)c 
Piliwai.  Dr.,  k.  k.  Ee^iicentsarzt, 

in  Saizbnre 
Pollmey,  Etndienlehrer,  in  Winds- 

heim 
P'Efitk,  Dr..  Professor,  in  Eostcck 
P<.;jel.  Carl,  Fabrikant,  in  Eenl- 

lirgen 
PrecLter,  Acg-.,   Bochhäcdler,  in 

J>'enbure  a.  D. 
Preiier.  M..  Ksicfiriann,  in  Lörrach 
Prii-iz.  frhr.  t_  Bitiergtitibesitzer, 

in  p::r.!:.n 
Prii;'.  .     .         ■  -  =referendar 


PDrt 

D;: 

Qn..- 


Eait. 


r  _  .'  i:  •...  .r.  ».rt  ie:a 

z  T.,  Fabrikant,  in  Heil- 

Ec.  ..  Manrenneister, 

in  ; 
Eac:  ...,  Vice-Confnl,  in 

Bectber^,  Tnchfabrlkant,  in  Bers- 

>;er,  Pastor,  in  Barra 
■  .d.  Adalb.,  k.  Verwal- 

.- "  ^meck 

Eeifienbcrgpr.    Karl.  Dr..  I^hrer 

an  d.  ev:.Dir'  Madchenicbale  A. 

B..  in  HeriCAnr.Aiadt 
Eeoter,  GjiLnasiallehrer,   In  Bo- 

•toek 
Bibitein,  Eeferendär,    in  Taabei- 

biJchof^heim 


Tekan,  ia 


phii.,  Oberlehrer,  in 


45 
45 


S 
I 

1 

1 

1 

1 

1 

^ 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 
1 

1 

1 

3 

1 


45 

45 
45 


10 
45 


45 


Sichter,  Donuyndilnis  n.  Stadtrath, 

in  Naomborir  a.  8. 
BicI'ter,  Dr.,EeaUcLnldirektor,  in 

ga.ll  leid 
R.d-:.  Lr..  Ai5  Stent  in  Bumock 
r.  -     ;  .  k.  Bezirk&amt»- 

:•-    k 

I;     -    .   <j:i.i.-a.uilebrer,    in  Göt- 

:.  MaDrenneiner,  in  Benthen 
K'  <••-.  J..  in  Ba>el 
Ec^e.  Dr..  Obrr'tabfarzt  in  Metz 
F^^-I'n,  Dr.  med,  in  Detmold 

.er,  Gymnasiallehrer,  L  Star- 

'  berbürpermcs^Tc  Kegier.- 
Eüh.  in  Cr-fel: 
Eosenlerg,   Bett  ■  .-.    in 

:  -.  '.li  l.or.-uwi;rth 

:  .'ikantenwitlwe, 

Ectb,  Gg.,  ^abril&ant,  in  Zweibrn- 

eken 
p , .   ,  „   1    5T_^  Indostrieschnler,  in 

I  -.  \?ilbelm.,  Fräniein, 

m  1-... Wangen  (zahlt  schon  seit 

J6T2; 

EüiVsr;.  k.  Bezirksamtmann ,  in 
■      n 

hrer,  in  Tegan  (statt 
.kr-, 
Eim,  i  L.  i.mst.  E3i;<iaier,  in  Beil- 
bronn a-  X. 
V-      -     '     Kinimarn,  in  Bafel 

Notaiial«eoBCipient,  in 

■■':"'-  in  Fürth 

f.  kior,  in  Gndnl- 
.     -  ben 
T.  fi>i2i^  n.  L  I  i.'.ecaa,  Amtshaopt- 

narn.  ir.Bauizen 
Schab.  T..  k-ApptlL-Ger.-Präsident, 

in  J>"crt.fcerg 
T.    S<har.em,    k.   Appellrath,    in 


fl.    kr. 
1    45 


45 


45 

45 
45 

45 

45 

12 


haa 


unki.  io  KuiBieben 
.  k.  lügenieor,  inKeo- 

Schl^Ter.  Profef.=or.  in  Bmchsal 
Sthmiii.  Kreitdirektor.  in  Metz 
Scbir.idt,  A-  Prediger,  in  Crefeld 
Scrniidt.  Ad..  ProieÄSor.  in  Jena 
«'•y-:-!t.  c;r,  in  An^3^'>^^• 


1  — 

—  35 

1  45 

2  20 

1  — 

—  30 

1  45 

1  45 

2  — 

1  45 

1  — 

1  — 

1  10 

1  45 


Schceider,  Franz,  Bildhauer,    in 

Leipiig 
Schneider,  Eilian,  Apotheker 

Wemeck 
Schot,  er.k.  Archivsekretär,  in  Lau.- 

b*^r^ 
S>h  n'.  Ftt«.  Dr.,  Advokat  u.  Xo- 

^  -  kant.  in  Worms 

..^sprocQtator,  in 


45 
45 


1 
1 
1 

1     45 

1     45 


1     12 


Scb'urlein,  Gastwirth,  in  Dcnan- 

wönh 
Schiiler.Kreisgerichtsrath,  inStar- 

pard 

Schnlif,  Gymnariallehrer,  i.Schleiz  —    35 
Schulz.  Karl,  Dr.,  Eeferendär,  in 

Jena 
Scbamann,  Staatsanwalts -Substi- 
tut, in  Anstach  1  — 
Schwarz.  Lehrer,  in  Bedingen  1  — 
Sentier  D..K.  '  — "ierg  1  — 
Seyffardt.  I  1  45 
Seyffardt-  I!  i  1  45 
Simoni,  Leop.,  i  nv.  Atc;Ltki.r,  in 
Wien                                                  1    10 


1    45 


I     10 


1     45 


Sincer,  OberförWer,  in  Fischbach 
Städelen,  Consistotialrath,  in  Ans- 
bach 
Sieieer.  Gymnasiallehrer,  in  Berg- 

irll 

S: 

b>  .:- 


fl. 
1 


b^. 


.liclm,  Dr.,  In  Eam- 


Stockhora.  Otto  ▼.,  grofdh.  Amts- 

riek'er.  ir  MoUbeim 
S;  .  in  Oedenburjr 

S:  .richter,  in  Wasun- 


£: 


S- 


i-dgerichts-As- 

w.-,?!.  ;n  Metz 


ID 


Nurtiuerg 
Teufer.  Pastor,  in  Bockwa 
TilJmann.  Ueinr.,  Stud.  phiK,    in 

Erlangen 
Timm,   Dr.,  Gymnasiallehrer,    in 

Bosiock 
Trapp.  K.,  Grubendireklor,  in  Fried- 

te-~  i    W. 
T:  l.  Fabrikant,  L  Basel 

^ '  I'ezirksamt^a5sefcSor, 

Vill.  .4.  !vokat,  in  Für- 

sten i- 

Vii.Dr.:     ,-- n.  Medizinal- 

ratb,  in  Hetz 

Voigt.  Dr.,  Generalsubsarzt,  in 
Eisenach 

Wacker.  Dr,  A  potheker  n.  Gemein- 
deralh.  in  Tim 

Wagr.er.  Norbert,  k.  Stadienlebr«r, 
in  Dickelübiihl 

Waitler,  v..  Precaierlientenant  u. 
Adjutant  im  k-  b.  14.  Int.Eeg, 
in  Nürnberg 

Wciz-icker,  J..  Dr.,  Prof  a.  d  Uni- 
versität zu  Sirafhburg  statt  frü- 
her 1  &., 

Wendelsladt,  Commerzienratb,  in 
C«!n 

Wendhatisen,Jn.«izrath  inBostock 

Werber,  Aug.,  Dr.,  Advokat,  in  01- 
mütz 

Werlheimer,  M.,Kat:fmanii,  in  Bü- 
dingen 

Weyer,  Stadtbaumeifter,  in  Cöln 

Wiedfmana.  Max,  Dr.  med-,  Arzt, 
in  Xiüncbebcrg 

Wirt-ert,  Dr.  phiL,  Oberlehrer,  ia 
i-targard 

Wilhelm.  Keallehrer,  ia  Eavens- 
lnrg 

■W  :  ,-  r  :':  :■■'.' ji:T.  in  Stargard 
.Krhr.v..Ober- 

.  —  .  -  —  V.,  Eaofmann, 

in  Cf'in 
Wolf,  Krei^ftenerrath,  in  Bautzen 

Wolf. Dr..  Lv!  ■    ' -    ■■    "'11 

Wörr.er.  Dr.,  !  a 

Wunderlich,  L 

neck 
Wuith.     Dr.,    Oberstabsarzt,     in 

Augtbcrg    statt  früher  I  fl.) 
Zenigraf,  Pfarrer,  in  Ec-icbenbacb 

i.  O. 
Ziein.'zen,  Const.,  In  Danzig 
Zlmm^-r'  r.  Karl,  MaurermeiÄter,  in 

DinkeLtbühl 
Zimmermann,  Posthaller,  in  Oen- 

feld 
Zimmermann.  Dr..  Oberapp.-Oer.- 

Katb.  in  LüV-    ' 
Zimmermann   i  .u 

Zinkhan,  Uni 
Zintgraff,   ApoiL<.k.'-r.  m  .-<.un.Lh- 

tem 


30 


20 

»0 


1   so 


1     45 


45 
45 

20 

45 

45 

45 

— 

S5 

M 

SO 
45 
45 
10 

- 

30 

45 

45 

- 

45 

IS 
10 

1 

45 

An  cimnaligen    Beitragen,  nnter  denen  manchf 
lelion   früher,  theiiwei=e  wiederholt,  solche  Beiträge  g 


kr. 


Von  regierenden  Häusern. 

Aansta.  dec-'.  !.■    Y.:i  ■'■■r .  ¥.',- 
■ICla  T.  Preu.s-n    ili,>u:  ;.■. 

Von  öffentlichen  Kassen. 

Aichach.  Distrikts^eir.tiLd-:  l<i 


Von  Privaten. 

Acheobarh.  EacfiTanr..  ;n  M<-»kaa  175    — 
■er,  Lcdv.,  titad.  Jur..  Ic  Mun- 


ckca 


E.,  ia  Soest 


2     — 
1     45 


Hannover 
F!i.  »err'rurdir'kfor.  in  *»~^ 


C:*»>i(,    1ht<.<I.,  Kaarg.ar.n, 
Frankes berr 


hren,  die 
■a  seit  Dru 


ä.    kr. 
I     45 
1     45 


SO 
45 


45 


r,T' 

i: 

l! 


en  ihren 
U:i  letzte: 


Dr.,  prakt-  Arzt,   in 
Krrijgerichladi  rek- 
ln Cöln 
i  rankcn- 


ndet,  oder  die 


fl.    kr. 
1    45 


1     10 
8     46 


Jordan,    Gymnasialdirektor,     In 

'•t 

<-BibIio- 

E.ii.Lt.  Ai.,  l-..i-:u  ..i-ii  a.Bfirjer- 
meistcr,  in  Wolniacb 


—     $5 


1     — 

5     15 


Köf:'-' 
Kr.i    ■ 
L. 

a 
L». 
I.. 
Li 


W.   \(.n.  In  B/ e*t 


kr. 


«5 


W 

M-  ,:...•.<,    .i.    r,.,.- 

M'  -t,    Superintendent, 

in   Au-  r'  «■  h 
MelUer,  Otto,  Dr.,  In  Dresden 


s    *0 

IT     9« 


35 


SS 

35 


llichels,  von,  Geh.  Juttiiratb.  ia 

8oesl 
Moskau;  von  ein)i;en  DeuUcbca 
K.  N..  i<i  San  Joii  (Co-^ta  Ki(.'a) 
Oertel.  Karl,  Kaulmana,  in  Korcb- 

beiin 
Overbeck,   B.  f.,  Dr.,  Privatier, 

in  Furcbhoim 
Bieger,  Kaul'mann,  io  Pforxhelm 


fl.    kr. 


46 


Bohde,  Oberg»rlchtarath,  In  Wol- 
fcnbiiltil  (t) 

Rottenburi;  (Heasen):  SammlaDg 
durcb  Kectitsanw.alt  Gleim 

RüdiRer,  Karl  Kriedr. ,  In  Fran- 
kenberg 

8cbiiMburg:vondenfiymna«la*ton 

Bcbicblcr,  (tust.,  Kaufmann,  in 
Frankeuberg 


11.    kr. 


—    S5 


8cbteck,  Clemens,  Kaufmann,  in 

Frankenberg 
Sebüif,  Koiitner,  in  Soest 
Sehwitkcrt,  Carl,  In  Pforibeim 
Singiipure  :  von  dm  dortigen  Deut- 
8oben,    gt'flitmmell   dureb    den 
Pfleger,  Kaufm.inn  .T.  Brüssel 
Tiichcrt,  Krnst,  Töpfer,  In  Cilln 
l'ngenannter 


a.    kr. 


I 

45 

1 

45 

1 

45 

04 

57 

1 

45 

— 

S5 

Veiel,  v.,  Tlofrath,  in  Cannstati 
Vieweg,  Pastor,  in  Klosebnitz 
Vorwerck.  E.,  Oberlebrer,  In  Sijest 
■\Velbrauch,  Uoeenl,  in  Dorpat 
Welfäjr,  Uutmüeh.,  in  Kllvv.ingon 
Wilde,  Dr.,  prakt.  Arit,  in  Star- 

gard 
ZeiIier,S.. Kaufmann,  i.  Forchbelm 
Ziegler,  Bucbhändler,  in  Soest 


kr 

45 
45 
52 

»0 


45 


Aufserdem  giengen  im  Laufe  des  Jahres  zu  den  Kosten  der  üebertragung  des  Augustincrklosters  folgende  Beiträge  ein  : 

fl.   kr.  H-    kf. 


Wilhelm  I.,  dealieher  Salier,  König  von  Pren- 

fien.  Majcstit  1000    — 

Oaraer-Klett,  v.,  Selchsratb,  In  Nürnberg  500     — 


Zur  allgemeinen  Baukasse  haben  gespendet : 

fl.  kr. 

Württemberg,  König  Karl,  Majestät  1001  — 

Württemberg.  Köuigln  Olga.  Majestät  500  — 

Baden,  Grof-»herz'>g  Friedrich,  Kgl.  Hoheit  175  — 
öachsen-Wi-imar,  Grofsborzog  Carl  Alexander, 

KönigL  Hoheit  17S  — 

Oldenburg,  Itrofsherzog  Peter.  Königl.  Hobelt  loO)  — 

Braunichwclg,  Heriog  Wilhelm,  Hoheit  200  — 


Kllnggräir,  Krhr. 

Piniiow 
8cbllllng,  Juliua,  In  NUmborg 


Hittcrgutsbcsltrcr,  auf 


Sachson-Altcnburg.  Herzog  Erast,  Hoheit 
Anhalt.  Herzog  Leipold,  llohclt 
Hohenlohe-Laugonburg,    Fürst    Hermann, 

Durchl. 
Oettingon-Spiolberg,  Fürst  Otto,  Durchl. ,  in 

Langenburg 
Pleis,  Fürst  Hans  Heinrich  XI.,  Durchlaucht 


17 

60 


fl. 

175 
1000 

100 

loe 

100 


kr. 


Sccfried,  Benno  Frhr.  v.,  k.  Kämmerer  u.  Uilt- 

meister  a.  D. ,  in  Scbönbrunn 
Ziebland,  k.  Oberbaurath,  in  München  (t) 


Schwarzenberg,  Fürst  Johann  Adolph,  Darch- 

laucht 
Stolberg-Wernigorode,  regierender  Graf  Otto, 

Erlaucht 
Stolberg- Wernigerode,  Graf  Botho,  Erlaucht, 

In  lUenburg 
Cosel,  B.  von,  Oberst,  in  Pforiheim 


fl.    k 


10 
100 


fl.    k 


175 
b'Mt 


S  11 III 111  a  r  i  s  v  h  e  r   A  u  s  z  n  g 

aus  der  Eechnung  des  germanisclien  Nationalmuseums  über  die  wirklichen  Einnahmen  und  Ausgaben 

rur  die  Zeit  vom  1.  Januar  bis  31.  Dcccuibcr  I!!>73. 


E  i  II  II  a  Ii  ui  e  ii . 

fl.        kr. 

1)  Aklivkassi-bi'stand 2i;  38i|i 

»)  Aklivauislände 158S  iß'li 

5)  Zinsen  des  Aklienfonds 38  30 

4)  Zinsen  von  Aktivkapilallon 22  50 

6)  Jahresbeiträge 35,703  fl'/t 

«)  Einmalige  Geldbeiträge 3421  13 

7)  Eintritlog.-lder 5134  30 

8)  Ertrag  der  literarisch -artistischen  Anstalt 1708  27 

9)  Ertrag  der  Rialltätcn 53  — 

10)  Aofserordentliche  Einnahmen 251  52i|i 

Summa    47,347  7</4 

A  n  H  g  a  l>  e  n . 

tl.  kr. 

1)  Zahlnngsrückfltändo  aus  ilen  Vorjahren 900  — 

2)  Besoldungen  für  Verwaltung 6a47  — 

3)  Remunerationen 605  18 

Latiu    8352  18 


fl.  kr 

Transport    8352  IS 

4)  Diäten  nnd  Reisekosten 1319  28 

6)  Regie,  als:  Sehreibmaterlale  «.  s.  sv.,  Circulare,  Formulare,    Hei- 
zung, Reinigung,  Beleuchtung  und  Sonstiges 105«  13 

6)  Oefl'eniliche  Lasten,  Feuerversicherung 5fi9  47 

7)  Porto-  und  Prtegscbafts:iusgaben 15^9  9 

8)  Wasserpaehtsehiiling 16  — 

9)  Aul'serordemiiclie,  unvorhergesehene  Anegaben 349  6 

10)  Baukosten »961  S*' 

11)  Einrichtungsgegenstände  und  Inventar 1936  45 

1!)  Puliiikationen 1477  15^ 

13)  Verwaltung  und  Vermehrung  der  Sammlungen 31,8.55  13 

14)  Zurückbczablte  Passivkapitalien 3664  39 

15)  Zinsen  von  Passivkapitalien ■    ■  3479  43 

Summa  G4,S97  131 

A  b  g  I  c  i  c  li  II II  K> 

fl.       kr. 

Einnahmen 47,:<47      7'|i 

Ausgaben 04,697     18'<4 

Mehrausgabe 1C,G50      6 


E»  w  Ird  hiein  bemerkt,  dafs  die  Auction  der  T.  O.  Welgerschen  Sammlung  ältester  Druckwerke  dem  deutschon  Reichstage  Veranlassung  gegeben  hat,  den  Wunsc 
nach  mijglichster  Bethelllgung  des  gerinanisi-hen  Musi'ums  auszusprechen,  und  diifs  zu  diesem  Zweckt^  die  Dotation  wesentlich  erhöht  wurde,  jene  Erhöbung  aber  erst  voi 
Jahre  1873  an  wirklich  angewiesen  worden  konnte.  Dies  hat  den  Ausschul's  des  Museums  bewogen,  eine  Ueborschrcitung  der  Ausgaben  im  Jahre  1872  zu  beschiielsen,  welcl 
durch  die  höheren  Einnahmen  der  Jahre  1873  und  1874  zu  decken  ist. 


Gedruckt  bei  U.  F.  8EBALD  In  Nürnberg 


Verzeichniss 

derjenigen   Künstler   und   Kunstfreunde,    welche   künstlerische  Gaben  zu    Gunsten   des  Wiederaufbaus  des   hiesigen 

Augustinerklosters  gespendet  haben, 


Victoi-ia,  ICronprinzessin  des  Deiitsclion  Reiclies  und  ELi-oiipr-inzessiii  von  I*i-eii8seu, 
I*rincess  Koya.1  von  Oi'OHs^'bi'ito.iuiien  und  Irlund,  Kaii-ifi-l.  und  Tiönijsjl.  Holieit. 


Achenbacb,  Andreas  l'rofessor,  in  Düsseldorf. 

Achenbacb,  Oswald,  Professor,  in  Düsseldorf. 

V.  AWenslcben.  Makr,  in  Dresden. 

Audenrietb,  Drahtziihcr,  in  Nürnberg. 

Bach,  ZeiehniT,  in  Stuttgart 

Becker,  August,  Professor,  in  Düsseldorf. 

Becker,  Carl,  Professor,  in  Berlin. 

Benda,  Kunsthändler,  in  Nürnberg. 

Bendeniann,  Direktor,  in  Düsseldorf. 

Bergau,  Prufessor,  in  Nürnberg. 

V.  Bezold,  Ministerialrath,  in  Münchin. 

Biber  t.  Palubicki,  Maler,  in  Düsseldorf 

V.  Bibra,  Dr.  E.,  Frlir.,  in  Nürnberg. 

V.  Bibra,  W.,  Frhr.,  in  Würzburg. 

Bosch,  Maler,  in  Düs.stldorf. 

Bcshart,  Landschaftsmaler,  in  München. 

Braith,  Thiermaler,  in  München. 

Braun,  Louis,  Schlachtenmaler,  in  München. 

Bumier,  R.,  Maler,  in  Düsseldorf. 

Uamphauscn,  Professor,  in  Düssoldorf. 

Choulant,  Hofmaler,  in  Dresden. 

Uammer,  Bez.-Ger.-Rath,  in  Nürnberg. 

Deger,  Professor,  in  Düsseldorf. 

Ebert,  Landschallsmaler,  in  München. 

Echter,  Professor,  in  München. 

V.  Eckenbrechcr,  Th.,  Maler,  in  Düsseldorf. 

Ehrhardt,  Professor,  in  Dresden. 

Engelhardt,  Professor,  in  Hannover. 

Essenwein,  Direktor,  in  Nürnberg. 

V.  Eye,  Dr.,  in  Nürnberg. 

Eyrich,  Architekt,  in  Nürnberg. 

Kaber  du  Faur,  Historienmaler,  in  München. 

Fahrbacher,  U.  B ,  Landschaftsmaler,  in  Düsseldorf. 

Feising,  Professor,  in  Dannstadt. 

Flüggen,  Historienmaler,  in  München. 

Förster,  Dr.  C,  sachs.-mein.  Rath,  in  München. 

Förster,  Dr.  Ernst,  in  München. 

Freytag,  Professor,  in  Gotha. 

Funk,  Professor,  in  Stuttgart 

Geertz,  J.,  Maler,  in  Düsseldorf. 

Geifsler,  Professor,  in  Nürnberg. 

Gillissen,  K.,  Maler,  in  Düsseldorf. 

V.  Gleiehen-Rufswurm,  Frhr.,  Professor,  iu  Weimar. 

Gleim,  K.,  Landschaftsmaler,  in  München. 

Unauth,  Professor,  in  Stuttgart. 

Grol'se,  Dr.,  Direktor,  in  Dresden. 

Grotjoh.inn,  Historienmaler,  in  Düsseldorf. 

Gnltzner,  Historien-  und  Gcnremaler,  in  München. 

Uiihnel,  E.,  Professor,  in  Dresden. 

Ilanfstüngcl,  Hofrath,  in  MUnchcn. 

Hartniann,  Thiermaler,  in  München, 


Ilendschel,  Genreuialer,  in  Frankfurt  iiiW. 

^■.  Heydcn,  Historienmaler,  in  Berlin. 

llilgcrs,  Maler,  in  Düsseldorf. 

Hof)',  Maler,  in  Düsseldorf. 

Hofmann,  Heinrich,  Professor,  in  Dresden. 

Hübner,  Dr.,  Gallericdirektor,  in  Dresden. 

Hunten,  E.,  Maler,  in  Düsseldorf. 

Jäger,  Professor,  iu  Nürnberg. 

.lank,  Hofthcatermaler,  in  München. 

nie.  Professor,  in  München. 

Irmer,  Landsclüiftsmalcr,  in  Düsseldorf. 

V.  Kamckc,  Professor,  in  Dresden. 

Eanoldt,  Landschaftsmaler,  in  München. 

Käppis,  Gcnremaler,  in  München. 

Kaufmann,  Iliigo,  Gcnremaler,  in  München. 
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Wissenschaftliche  Mitlhellungen. 


Sebald  Storch,  Nürnberger  Feldh.auptiiiauu  zu  Fufs, 
und  Lucia,  seine  Ehefrau. 

(Schlufs.) 

Als  Weifswebers  Zeit-  und  gewissermafson  aucli  Schick- 
salsgenosse ist  Sebald  Storch  zu  nennen,  der  zuerst  in  dem 
von  Hanns  Beck  gemachten  Spruch  auf  die  Einnahme  der  bei- 
den Raubschlösser  Buchklingen  und  Bösenbrunn  (1502)  als 
Hauptmann  erscheint.  Ob  und  wie  er  bei  der  Schlacht  „am 
Wald-'  thätig  war,  ist  nicht  aufgezeichnet.  Dagegen  wird  er 
1504  als  Hauptmann  der  Fufsknechte  genannt,  welche  als  Con- 
tingent  des  Bundes  am  3.  Mai  auszogen.  Auch  im  weitern 
Verlaufe  des  Krieges  wird  seiner  mehrmals  gedacht.  Er  mag 
während  der  nun  folgenden  Waffenruhe  Lust  und  Zeit  be- 
kommen haben,  sich  häuslich  niederzulassen,  und  erhielt  am 
Donnerstag  25.  Sept.  1505  das  Bürgerrecht  um  4  fl.  Um  diese 
Zeit  mag  er  auch  geheiratet  haben,  und  zwar  Lucia,  die,  so 
viel  man  weifs,  einzige  Tochter  des  Färbers  und  Tuchma- 
chers Hanns  Sauer  und  seiner  Ehefrau  Barbara.  Schon  am 
i:i  Juni  1505  hatten  die  jungen  Eheleute  auch  ein  Haus  auf 
dem  Neuenbau  Lorenzer  Seite,  gegen  St.  Jakob  hin  gelegen, 
um  900  fl.  gekauft,  das  sie  zwar  nicht  ganz  ausbezahlten,  son- 
dern 400  fl.  als  Eigcngeld  darauf  stehen  liel'sen;  aber  bei  län- 
gerem Leben  Sebald  Storch's  war  die  Möglichkeit  der  Ablö- 
sung dieser  Belastung  gegeben.  Uebrigens  war  die  Ablösung, 
wenn  die  jährlichen  Zinsen  gezahlt  werden  konnten,  für  den 
Besitzer  keine  Nothwendigkeit,  da  der  Eigenherr  zur  Aufliiln- 
digung  des  Kapitals,  aus  dem  das  Eigengcld  crflofs,  nur  nach 


mehrjährit;er  Nichtzahlung  des  Eigengelds  und  Verwahrlosung 
des  baulichen  Zustands  des  Anwesens  berechtigt  war.  Dafs 
die  Storchischen  Eheleute  aber  ihre  Zinsen  nicht  gezahlt  hätten, 
davon  verlautet  nicht  das  Mindeste.  Lucia  scheint  auch  nicht 
ganz  unbemittelt  gewesen  zu  sein,  und  die  Färber,  eines  der 
acht  durch  das  Recht,  zu  Rath  zu  gehen,  bevorzugten  Gewerbe, 
genossen  damals  noch  eines  wohlgesicherten  Nahrungsstandes, 
mochten  sogar  einzelne  Reiche  unter  sich  zählen,  wenn  gleich 
der  alte  Hanns  Sauer  nicht  unter  diese  gerechnet  werden  mochte. 
Da  nach  dem  bayerischen  Krieg  ein  ruhiger  Zustand  eintrat,  in 
dem  die  Söldner  nur  zu  gelegentlichen  Streifen,  zum  Kirchweih- 
schutz u.  a.  verwendet  wurden,  so  hört  man  von  Sobald  Storch 
längere  Zeit  nichts,  aufser  dafs  er  1506  an  einem  Raufhandel 
mit  Verwundung  Peter  Hafsler's,  Conrad  Hafsler's  Sohn,  be- 
theiligt war  und  deshalb  flüchten  gieng.  Er  bekam  aber  am 
20.  August  Geleit  zu  Verhör,  und  die  Sache  scheint,  da  der 
damals  Verwundete  1511  das  väterliche  Anwesen  auf  dem  Häf- 
nersplatz  übernahm,  ohne  nachtlieilige  P'olgen  abgelaufen  za 
sein.  Auch  der  Name  der  Frau  wird  1508  genannt,  da  ein 
junger  Bursche,  Namens  Hanns  Zaimer,  dessen  schon  bei  der 
Rauferei  der  beiden  Schönbarte  a.  1507  als  eines  Ungehorsa- 
men gedacht,  und  ihn  aufzugreifen  und  in's  Loch  zu  führen  am 
20.  Febr.  geboten  wird.  Nachts  Steine  an  iiir  Fenster  gewor- 
fen hatte,  um  sie  zu  veranlassen,  ihn  einzulassen,  für  welche 
Ungebühr  der  Rath  am  27.  Mai  den  jungen  Mann  zu  einer 
vierwöchentlichen  Tliurmstrafe  auf  den  Wasserlhurm  verur- 
theilte.  Erst  als  Götz  von  Berlichingen  und  seine  Gesellen 
die  Stadt  durch  einen  ganz  unvcrursachten  Angriff  aus  einer 
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Terhältnirsmäfsig  friedlich  zu  nennenden  Ruhe  aufschreckten, 
wird  Sebald  Storch  wieder  genannt ;  und  beim  Zug  gegen  Hanns 
von  Selbitz,  den  bekannten  Plackcrcigenossen  IJerlichingen's, 
erscheint  er  am  21.  Dec.  1512  als  Hauptmann  des  Fufsvolks. 
Der  Zug  war  kurz  dauernd  und  bald  entschieden.  Noch  ehe 
die  Nürnberger,  die  am  23.  Dec.  auszogen,  zu  dem  Haupthcer 
trafen,  das  unter  dem  Befehl  Hrn.  Gangolfs  Freiherrn  von  Ge- 
roldseck, kaiserlichen  Feldhauptmanns,  stand,  war  schon  Neu- 
städtlcin  am  Forst,  das  den  PHugcn,  einem  böhmischen  Adels- 
geschlecht, gehörte,  eingenommen.  Erst  bei  Vilseck  kam  das 
ganze  Heer  zusammen,  worauf  Hanns  von  Selbitz  mit  seiner 
besten  Habe  nach  Dühmen  entwich  und  sein  Schlofs  Frauen- 
stein preisgab.  Als  die  Kaiserischen  vor  dasselbe  kamen,  for- 
derten sie  es  auf;  von  den  vier  Personen,  die  darin  geblieben 
waren,  wurde  ohne  Widerstand  das  Thor  geüfTiict,  hierauf  das 
Schlofs,  worin  sich  viele  Lebensmittel  fanden,  geplündert  und 
ausgebrannt.  Hiemit  war  der  Zug  zu  Ende,  der  den  Plackern 
grofsen  Schrecken  einjagte  und  ihnen  zeigte,  dafs  wenn  sich 
das  Reich  ernstlich  erhub,  ihm  nichts  widerstehen  konnte. 
Von  Sebald  Storch's  besonderer  Betheiligung  ist  nichts  aufge- 
zeichnet; er  wird  heil  und  unbeschädigt  wieder  heimgekommen 
sein.  Aber  vielleicht  hatte  doch  seine  Gesundheit  gelitten;  denn 
er,  unstreitig  noch  in  seinen  besten  Jahren,  erkrankte  und 
starb  entweder  1513  oder  im  Eingang  1514,  da  Lucia  am  19. 
Mai  als  seine  Wittwe  erscheint. 

Am  benannten  Tage  kamen  vor  Gericht  Ott  Mauser, 
Ott  Link  und  Sigmund  Uuber,  der  Fronbot,  als  von  der  Ob- 
rigkeit gesetzte  Vormünder  .Scbaldleins,  Luciä,  Ilcnnsleins,  Fa- 
bians und  Florians,  aller  Sebalden  Storch's  seligen  verlassner  Kin- 
der, eines,  und  Lucia,  des  Storchen  seligen  Wittib  und  der 
Kinder  Mutter,  andern  Theils,  und  erklärten  von  beiden  Thei- 
leu,  nachdem  die  Vormünder  über  alles  Hab  und  Gut,  so  auf 
Absterben  gedachts  Storchs  vorhanden  gewesen,  ein  Inventarium 
aufgerichtet,  darin  sie  viele  Schulden  gefunden,  dafs  sie  sich 
um  der  Kinder  väterlichen  Erbtheil  also  vertragen  hätten:  nach- 
dem an  allen  Hab  und  Gütern,  nach  Bezahlung  der  Schulden, 
1000  fl.  vorhanden  wären,  davon  den  Kindern  die  Hälfte,  also 
50U  fl.  gebühre,  die  Kinder  aber  alle  noch  unerzogen  und  zum 
Thcil  noch  ganz  klein  waren,  so  dafs  ihr  gebührender  Thcil, 
um  sie  zu  erziehen  und  liinzubringen,  nicht  ausreidie,  dafs 
demnach  gedachte  Störchin  alle  Schulden,  die  im  Inventar  ein- 
verleibt seien,  und  so  viel  sie  noch  schuldig  sei,  ohne  der  Kin- 
der Schaden  entrichten  und  bezahlen,  auch  die  Kinder  alle,  ein 
jedes  bis  es  12  Jahre  alt  sei,  hinbringen  und  erziehen  solle 
and  wolle;  zusammt  dem  solle  auch  den  Kindern  für  ihr  väteilich 
Erbe  bleiben  350  fl.,  die  sie  auch  vor  Jedermann  auf  ihren 
Häascrn  auf  dem  Neuenbau,  deren  Mathes  Jorian  Eigenherr 
sei  mit  25  fl.  Eigengcld,  mit  50011.  abzulösen,  haben  sollen, 
und  wenn  sie  den  Wittwcnstuhl  verrücke,  oder  eines  der  Kin- 
der geistlich  oder  weltlich  versehen  würde,  oder  seine  vogt- 
barcM  Jahre,  als  18  Jahre,  erreiche,  dafs  alsdann  demselben 
sein  gebührender  'J  heil  an  dem  välerlichen  Erbe  überantwortet 


werde;  wenn  auch  der  Kinder  eines,  nachdem  es  12  Jahre  alt 
worden,  so  dafs  sie  es  zu  erziehen  nicht  mehr  schuldig,  und 
zu  einem  Handwerk  oder  sonst  hingclassen  werde,  so  soll  ihm 
jährlich  von  seinem  Theil  seine  gebührende  Abnutzung  zu  seinem 
Bedarf,  so  lange  es  seinen  gebührenden  Theil  an  obenbestinini- 
tcr  Hauptsumme  nicht  empfangen,  folgen  und  von  seiner  Mut- 
ter auf  gebührliche  Quittung  gegeben  werden.  In  diesen  Ver- 
trag willigte  auch  der  Eigenherr,  und  beide  Parteien  erbaten 
sich  hierüber  richterliches  Decret.  Unter  gleichem  Datum 
wurde  auch  der  Kaufbrief  ausgestellt,  in  welchem  Lucia  er- 
kliirte,  dafs  sie  sich  mit  den  Vormündern  so  vertragen  habe, 
alle  ihres  Mannes  und  ihre  Schulden  zu  bezahlen,  auch  jedes 
Kind,  bis  es  12  Jahr  alt  sei,  zu  erziehen  und  hinzubringen, 
dafs  diese  den  Vertrag  angenommen  und  alles  Hab  und  Gut 
zu  ihren  Ilanden  gestellt  hätten,  worauf  sie  dann  dem  Mathes 
Jorian  die  Eigenschaft  und  25  fl.  jährlichen  Eigenzins  aus  ih- 
ren näher  bezeichneten,  aber  trotz  dem  nicht  mehr  nachweis- 
baren zwei  Häusern  mit  Garten  und  Nebengebäuden  für  500  fl. 
verkauft  und  von  dieser  sogleich  empfangenen  Summe  das  Eigen- 
geld mit  20  fl.,  das  Peter  Ilarsdorffer  darauf  gehabt,  abgelöst 
habe.  Der  einzige  Vortheil,  der  aus  dieser  Ablösung  entsprang, 
war,  dafs  ihr  von  dem  empfangenen  Kaufgeld  Mathes  Jorian's 
100  fl.  übrig  blieben,  da  die  Ablösungssumme  400  fl.  betrug. 
Freilich  ein  geringer,  aber  in  ihrer  Lage,  da  Sebald  Storch's 
bisher  ohne  Zweifel  noch  bezogener  Sold  mit  seinem  Tod  auf- 
hörte, und  man  damals  nur  höchst  selten  von  Pensionen  etwas 
hört,  und  Lucia  keineswegs  als  ganz  verarmt  erschien,  doch 
immer  annehmbarer  Vortheil.  Docli  wufstc  sie  es  möglich  zu 
machen,  dafs  sie  mit  Bewilligung  der  Vormünder  noch  5  fl. 
Gattergtld  am  Donnerstag  24.  Mai  1515  aus  ihren  Häusern 
auf  dem  Graben  verkaufte,  d.  h.  100  fl.  zur  zweiten  Hypothek 
11  ü'Vo  bekam.  Dur  alte  Sauer,  ihr  Vater  war  todt,  nur  die 
Mutter  noch  am  Leben  und  leistete  der  Tochter  in  ihrer  be- 
drängten Lage  getreuen  Beistand.  Von  den  Zinsen  des  immer- 
hin geringen  Vermögens,  dessen  Capital  unter  Obhut  der  Vor- 
münder stand  und  nicht  angegriffen  werden  durfte,  sich  und 
fünf  unerzogene  Kinder,  deren  Bedürfnisse  von  Jahr  zu  Jahr 
wuchsen,  durclizubringen,  war  geradezu  unmöglich.  Sie  schlug 
nun  einen  Weg  ein,  den  auch  wol  andere  nach  ihr  zweckdien- 
lich gefunden  haben;  sie  errichtete  nemlich  einen  kleinen  Han- 
del mit  Faden,  Wolle,  Leinwand,  Seide,  und  was  sonst  in  das 
Gebiet  der  weiblichen  Arbeit  einschlägt.  Auch  andere,  ledig- 
lich dem  Putz  angehörende  Gegenstände  wurden  von  ihr  ange- 
kauft. So  verschrieb  sie  sich  am  Dinstag  6.  März  1515,  der 
Margaretha  Farinslandin  für  zwo  mit  Perlen  gestickte  Kronen 
binnen  3  Wochen  50  fl.  zu  bezahlen.  Sie  kaufte  auch  ältere 
wcrthvolle  Kleider;  so  von  Ursula,  Franz  Waldstroraer's  (gest. 
ll'.tJ)  Wittib,  ein  sanimtnes  Wamms  um  1511.,  am  2!t.  Aug. 
1515.  Leider  konnte  sie  die  Zahlungsfristen  nicht  immer  ein- 
halten, und  nicht  wenige  gerichtliche  Erkenntnisse  zeugen  von 
ihren  Gchlverlcgcnheiten.  llinnial  traf  sie  sogar  das  (iescliick 
der  Schuldhuft,  aus  der  sie  jedoch  ihre  Mutter  am  'J.  Juli  1517 
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wieder  befreite.  Von  diesem  Kampfe  mit  dem  Leben  erlöste 
sie  der  Tod,  der  sie  1518  oder  im  Anfang  1519  aus  dieser 
Zeitlichlieit  abholte,  freilich  noch  ehe  ein  einziges  Kind  versorgt 
oder  untergebracht  war.  Sebald  Storch,  der  älteste  Sohn,  von 
dem  man  sonst  nichts  weifs,  mochte  bei  der  Mutter  Tod  12, 
allenfalls  13  Jahre  alt  sein;  er  quittierte  am  4.  März  1523  seine 
Vormünder  über  sein  Erbgut;  Ilännslein,  der  Zweitälteste, 
wurde  am  21.  Juni  1519  zu  Jörgen  Stofs,  einem  Seidensticker, 
in  sechsjährige  Lehrzeit  gebracht;  Florian,  der  jüngste,  war 
der  Kunigund,  Jörg  Glockendou's  Wittwe,  die  das  lUuministcn- 
geschäft  ihres  Mannes  nach  seinem  Tode  fortbetrieb,  in  Lehre 
gegeben  worden,  trat  aber  ohne  Grund  aus  derselben,  wofür 
die  Vormünder  der  Frau  7  fl.  Conventionalstrafe  bezahlen  mufs- 
ten,  laut  ihrer  Quittung  vom  2.  Oct.  1523.  Von  Fabian  ist 
nichts  anzuijeben.  Lucia  endlich,  die  einzige  Tochter,  heiratete 
Ruprecht  Amman  von  Aachen,  der  als  ihr  „Vertrauter"  ihr 
beistand,  als  sie  am  5.  Febr.  1526  die  Vormünder  quittierte. 
Hiemit  endigen  die  Nachweisungen  über  den  Nürnberger  Haupt- 
mann Sebald  Storch,  seine  Frau  Lucia  und  die  Ihren. 

Nürnberg.  Lochner. 


Sciavenliandel  im  Mittelalter. 

Zu  den  einfachen  Wahrheiten,  welche,  obgleich  wiederholt 
ausgesprochen,  doch  für  die  Menge  stets  den  Reiz  der  Neu- 
heit behalten,  gehört  auch  der  Satz,  dafs  die  Sclaverei  im 
Mittelalter  niemals  rechtlich  abgeschafft  ist,  und  der  Sclaven- 
handel  ununterbrochen  bis  auf  die  Gegenwart  fortbestanden 
hat. 

Die  Kirche,  welcher  das  Verdienst  der  vermeinten  Ab- 
schaffung beigelegt  zu  werden  pflegt,  hat  sich  allerdings  dem 
Verkauf  von  Christen  widersetzt;  doch  fehlt  es  auch  da  nicht 
an  Ausnahmen. 

Schon  bei  den  Alten  war  die  Hauptmasse  der  Sclaven  von 
barbarischem,  d.  h.  volksfreradcm  Ursprung.  Die  alten  Deut- 
schen verkauften  freilich  ihre  eigenen  Angehörigen,  wenn  sie 
Unglück  im  Spiel  gehabt  hatten;  aber  nach  dem  Siege  des 
Christcuthums  war  die  eigentliche  Sclaverei  auf  Fremde  be- 
schränkt. Das  zeigt  sich  schon  in  den  Namen.  Aus  dem 
servus  wurde  der  serf,  der  Leibeigene,  der  in  der  Regel  nur 
mit  seinem  Landbesitz  verkauft  werden  konnte.  Als  Kaiser 
Konrad  II.  erfuhr,  dafs  die  Hörigen  der  Verdener  Kirche  \\ie 
das  Vieh  für  geringes  Geld  verkauft  zu  werden  pflegten,  unter- 
sagte er  das  ernstlich  (Mon.  Germ.  Legg.  II,  39).  Auch  Gi- 
raldus  Cambrensis  findet  es  sehr  tadelnswerth,  dafs  die  Angel- 
sachsen, wie  er  behauptet,  vor  der  normannischen  Eroberung 
die  Gewohnheit  hatten,  ihre  Kinder  und  Angehörigen  nach  Ir- 
land zu  verkaufen,  um  nur  nicht  sich  selbst  Entbehrungen  aus- 
zusetzen. 

Jene  Hörigen  der  Verdener  Kirche  waren  vielleicht  Sla- 
vcn,  mit  denen,  wenn  sie  kriegsgefangen  waren,  ciu  lebhafter 
Handel   ohne  Anstofs   getrieben   wurde.     In   den  Zollsätzen  an 


der  bayerisch -slavischen  Grenze  im  Bisthum  Passau,  die  um 
das  Jahr  90ü  festgestellt  wurden,  erscheinen  jüdische  und  an- 
dere Sclavenhaudler  als  altherkömmlich  (Mon.  Germ.  Legg.  III, 
481).  Von  wo  die  Verduner  Kaufleute  die  Sclaven  bezogen, 
welche  sie  entmannten  und  nach  Spanien  verhandelten,  wie 
Liudprand  VI,  6  berichtet,  erfahren  wir  nicht.  Aber  eben  bei 
Liudprand  von  Cremona  Leg.  c.  23  erscheinen  zuerst  die  Stall- 
knechte des  Kaisers  ütto  als  „schlavi  vestri",  wo  schon  der 
Begritf  der  Abstammung  mit  dem  der  Knechtschaft  sich  zu 
verbinden  scheint.  In  Italien  zuerst  wird  diese  Benennung  in 
der  neuen  Bedeutung  aufgekommen  sein,  wie  sie  auch  da  am 
häufigsten  sich  findet.  Thietmar  von  Merseburg  aber  vergleicht 
III,  9  die  Zerreifsung  des  Merseburger  Bisthums  mit  einer 
wendischen  Familie,  welche  durch  Verkauf  zerstreut  wird.  Er 
spricht  da  nicht  von  Kriegsbeute,  sondern  von  den  Folgen 
einer  richterlichen  Entscheidung. 

Diese  Stelle  ist  allgemein  bekannt  und  häufig  angeführt; 
weniger  der  Coblenzer  Zollsatz  von  1104  (Beyer,  I,  4G7),  in 
welchem  auch  Sclaven  als  gangbarer  Handelsartikel  erscheinen. 
Ueber  denselben  Zoll  findet  sich  in  Schriftzügen  des  12.  Jahr- 
hunderts eine  Aufzeichnung  aus  der  Zeit  des  Abtes  Wibald 
von  Stablo,  in  der  von  diesem  besorgten,  schönen  Handschrift 
der  Werke  des  Cicero,  jetzt  in  Berlin  Lat.  Fol.  252.  Sie  ist 
abgedruckt  in  Meyer  und  Erhard's  Zeitschrift  für  vaterlän- 
dische Geschichte  und  Alterthumskunde,  Band  V  (1842),  S. 
375  f.,  wie  ich  durch  freundliche  Mittheilung  des  Herrn  Dr. 
Frommann  erfuhr;  denn  der  Abdruck  ist  oflFeubar  sehr  wenig 
bekannt  geworden  und  kaum  irgendwo  verwerthet.  Uebrigens 
correct,  hat  er  den  Stadtnamen  llama  statt  Nama  (Namur) 
und  fälschlich  cooptorium  in  dem  Satze:  „pellem  arietis  ad 
toopcitoriiim  scllae,  quod  dicitur  Ilulfdcfel."  In  Bezug  auf  die 
Sclaven  aber  heifst  es  hier :  „Judei  pro  unoquoque  sclavo  em- 
pticio  debent  .iiii.  denarios."  Ebenso  finden  wir  in  der  Fest- 
setzung des  Zolles  zu  Rosenberg  an  der  polnischen  Grenze 
durch  Bischof  Laurcntius  1220,  dafs  nach  altem  Herkommen 
von  Mann  und  Weib,  die  zum  Verkauf  geführt  werden,  ein 
Scot  Silbers  gezahlt  werden  soll,  und  eben  so  viel  von  einem 
Juden,  wenn  er  auch  nicht  zum  Verkauf  geführt  wird  (Zeitschr. 
des  Vereins  f.  Gesch.  Schlesiens  II,  196).  Spätere  Bestim- 
mungen der  Art  sind  mir  nicht  bekannt,  auch  keine  Erwäh- 
nungen des  Sclavenhaiidels  oder  Urkunden  darüber.  In  Deutsch- 
land, wo  billige  Arbeitskräfte  viel  zu  haben  waren,  mag  zum 
Absatz  wenig  Gelegenheit  gewesen  sein,  aufser  etwa  für  Mäd- 
chen in  den  Frauenhäusern  und  sonst.  Und  da  ist  eine  merk- 
würdige Stelle  des  Mönchs  von  Kirschgarteu  anzuführen,  der 
um  1500  eine  Chronik  von  Worms  schrieb,  und  darin  (bei 
Ludewig,  Bell.  MSS.  II,  7)  gelegentlich  der  Gewohnheit  der 
Ritter  gedenkt,  aus  den  Kriegen  und  Fehden  in  Nioderdeutsch- 
land  hübsche  Mädchen  zu  ihrem  Dienste  mitzubringen.  Viel- 
leicht wurde  die  Hauptmasse  kriegsgcfangcncr  Sclaven  durch- 
geführt nach  den  Hufen  des  !\Iittelmeers,  wo  man  Kiider- 
sclaven  für  die  Galeeren  brauchte. 
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Nach  der  Bekehrung  der  Litthauer  gab  es  keine  Bezugs- 
quelle für  diesen  Artikel  mehr,  mit  Ausnahme  der  TUrken- 
kriege,  und  kriegsgefangene,  zu  Zwangsarbeit  verwendete  Tür- 
kensclaveu  werden  auch  in  Deutschland  erwähnt. 

In    Italien  werden  Ilaussclaven  häufig  genannt,  und  sind 
auch   Urkunden    über   den  Kauf  derselben  ziemlich   viel  vor- 
handen.    Sie  sind  gesammelt  in  der  Schrift  von  Filippo  Zam- 
boni:  Gli  Ezzelini,  Dante  c  gli  schiavi,  ossia  Roma  e  la  schi- 
avitü   personale   domcstica.     Con   documenti  incditi.     Seconda 
pubblicazione  aumentata.     Vienna,    presso  il    tiglio    di    Carlo 
Gerold,  1870.     Wenn   aber  hier  S.  271  gesagt  wird,  dafs  ein 
Venetianer    1441    einen    tartarischcn    Sclaven    von    1.5   Jahren 
übergeben   habe    mit    dem  vollen  Recht  über  Leben  und  Tod, 
so  ist  dabei  doch  ein  Mifsverstandnifs  zu  berichtigen.    Der  Aus- 
druck der  Urkunde  ist :  ,,pro  anima  et  corpore  iadicamli"  ;  iu- 
dicare   aber   bedeutet  nach    dem   italienischen  Sprachgebrauch 
der  Zeit :  vermachen,  schenken.    Es  sind  meist  junge  Mädchen, 
die  verkauft  werden;    eine  Albanesin   von  13  Jahren  1448  fUr 
32  Ducatenmit  dem  ausdrücklichen  Rechte  possidendi,  gaudcndi, 
was  von  dem  Ileraasgcber  auf  leiblichen  Genufs  gedeutet  wird, 
aber  doch   wol  nur    den   ungehinderten  Besitz  und    Gebrauch 
bezeichnet.    Dafs   darin  allerdings   auch   die   angedeutete   Be- 
nutzung enthalten  sei,   ist  wol  unzweifelhaft.   Alle  Sclaven  sind 
fremder  Abkunft:  Tartaren,  Saracenen,  Neger,  doch  auch  Grie- 
chen  und  Russen.     Oft   wird    bemerkt,   dafs   sie   getauft  sind, 
was  also  vor  dem  Verkauf  nicht  schützte ,  und  auch  zu  erwar- 
tende Kinder  werden  Sclaven. 

Clemens  V.  hat  sogar,  wie  Zamboni  bemerkt,  als  er  1309 
die  Venetianer  wegen  der  Occupation  von  Ferrara  bannte,  zu- 
gleich verordnet,  dafs,  wen  man  von  ihnen  fangen  würde,  der 
Sclaverei  verfallen  solle,  und  nach  der  Einnahme  von  Capua 
1501  wurden  viele  Capuanerinnen  in  Rom  um  geringen  Treis 
verkauft. 

Auch  in  Portugal  wurde  mit  den  gefangenen  Bewohnern 
der  neu  entdeckten  Lande  ein  einträglicher  Handel  getrieben, 
woran  sich  dann  unmittelbar  der  moderne  Sclaveiihandel  an- 
knüpft. 

Diese  Verhältnisse  und  die  betreffenden  Stollen  und  Ur- 
kunden sind  bis  jetzt  nur  wenig  bekannt;  sie  finden  sich  an 
Stellen,  wo  man  ihre  Erwähnung  erwarten  sollte,  nicht  ange- 
führt, und  deshalb  schien  es  mir  nicht  überflüssig,  diese  Zu- 
sammenstellung hier  mitzuthcilcn. 

Nachtrag.  In  den  mir  eben  zugekommenen  „Konigs- 
bcrger  Correspondenzen"  von  Max  Perlbach  (Altprcufsische 
Monatsschrift  X,  79—84)  findet  sich  eine  Nachfrage  nach  ge- 
fangenen Ruthcncn  aus  dem  Jahre  1325  oder  132G.  Der  Com- 
thur  von  Ragnit  hatte  befohlen,  dieselben  nicht  zu  verkaufen, 
sondern  in  Bartenstein  zu  verwahren.  Bald  nachher  waren 
einem  Ordensritter  drei  servi  entlaufen,  deren  Verfolgung  ver- 
langt wird.    Ohne  Zweifel  wird  in  den  Chroniken  und  Urkunden 
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dieser  Gegenden    noch  mehr  über  Sclaverei  und  Sclavenhandel 

zu  finden  sein. 

ßpjlji,  W.  Wattenbach. 


MittcluiiMlerdcutsclies    Bnulistück    von    Otto's    von 
Piissaii  Schrift:  Die  24  Alten. 

Als  Buchdeckel   eines   ziemlich  starken  Quartbandes,  wel- 
cher eine  Sammlung  gedruckter  Predigten  aus  dem  Anfang  des 
vorigen    Jahrhunderts,    z.  B.    von    Scharaelins   u.   A.,  enthält, 
diente  ein  Doppelblatt  einer  Pergamenthandschrift,  welches  bei 
näherer   Untersuchung   sich    als    ein  Bruciistück    einer   mittel- 
niederdeutschen Bearbeitung  von  Otto's  von  Passau,  des  Fran- 
ziscanermünches,   im   Jahre   1386  verfafster  Schrift:   „Die  24 
Alten"    oder:    „Der    goldene    Thron"    erwies.      (Vgl.    Grässe, 
Lehrbuch  einer  allgem.  Literärgesch.  III,  435.     Wilh.  Wackcr- 
nagel,  Geschichte  der  deutschen  Literatur,  S.  338.    Kurz,  Gesch. 
d.  d.  Lit.,  Th.  I,  S.  786.)     Obwohl  dieses  Werk  in  Handschrif- 
ten und  alten  Drucken  in  hochdeutscher   und  niederländischer 
Sprache  vielfach  verbreitet  worden  (Panzer  I,  24.  112.  138.  244. 
Zus.  5.  108),   so   scheint  doch  eine  Uebertragung  in's  Mittel- 
niederdeutsche  unseres  Wissens  noch   nicht  bekannt    zu   sein, 
und  wir  halten  es  darum  schon  vom  sprachlichen  Standpunkte 
aus  nicht  für  überflüssig,  hier  einen  vollständigen  Abdruck  die- 
ses Bruckstückes   folgen  zu  lassen,  dem  wir  nur  noch  die  Be- 
merkung vorausschicken,  dafs  die  Hohe  des  Doppelblattes,  das 
auf  jeder  der  vier  Seiten  zweispaltig  beschrieben  ist,  23  Centim., 
die  Breite  beider  Zeilen   samnit  dem  mittleren  Zwischenräume 
15  Centim.  beträgt.     Jede  der  8  Spalten  zählt  durchschnittlich 
44  Zeilen.    Die  Vorderseite  jedes  Blattes  trägt  die  rothe  Ueber- 
schrift  „xxij  olde."     Die  Schrift  ist  mit  guter,  schwarzer  Dinte 
ziemlich    derb   geschrieben;    eine  Interpunktion    nur   hier    und 
da  durch  rothe,  senkrechte  Striche  angegeben ;  auch  sind  einige 
Zeilen  roth  unterstrichen*). 

Zeitz.  G.Sommer. 

(Bl.  l")  .  .  .  ge  Merke  auer  wat  Ambrosius  sprickt  in 
cynom  sermone  Betrachte  mische  mit  inbildilge  wo  eyn  dot  mi- 
sche in  synem  fcraue  also  spreke  to  dy  Dat  du  nu  bist  das 
was  ik  Auer  dat  ik  nu  bin  dat  wirdestu  to  hant  Demo  ghelyck 
sprickt  hugo  van  sancto  victore  in  deme  boke  vä  den  zclen 
wor  sy  nu  de  leyfhebber  disser  werldc  de  dar  knriiyken  vor 
vns  gewest  syn  vfi  mit  vns  gegetten  vnde  gedrunkcn  liebben 
undc  geslapen  vn  gewakct  hebben  vfi  wol  gekledet  gegan  sint 
vndc  ore  dage   mit  woilust  vortcrel   helilien   wat  lidpet  on  nü 


*)  Durch  den  Gebrauch  dca  Buches  sind  nuf  den  nncli  aus- 
wärts gekehrt  gewesenen  Seiten  des  Umschlages  etliche  Stellen 
unleserlich  geworden;  ich  habe  dieselben,  wie  auch  die  am  Fufse 
der  Ulättcr  durch  Beschneiden  verloren  gegangenen  aus  einem 
mir  vorliegenden  Drucke  in  hochdeutscher  Sprache  (Strafsburg, 
1508)  in  rarenthcse  ergänzt  und  durch  Cursivschrift  unterschieden. 

Dr.  Frommann. 
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ore  ydele  ere  de  werlde  rom  un  glantz  des  lyues  woUust 
valsch  rykedom  böse  gelüste  schimp  lachen  ouermot  vnde  nü 
to  asschen  worden  sint  \n  datse  nu  sint  dat  machstu  morgen 
edder  hudcn  werden  van  des  dodes  wegen  vfi  dar  vor  du  dy 
gar  vnsekcr  bist  Wcnt  wo  edd'  wor  dy  de  dot  begript  de  dy 
doch  beydet  an  alI5  steden  Vfi  dar  üme  bis  tu  wys  So  schicke 
dy  ok  darto  dat  du  ok  des  dodes  wardest  an  allen  steden  vfi 
in  allen  tijden  (unten  abgcschnilten  etwa  5  Zeilen)*) 

(Bl.  l'')  .  .  .sehen  van  gode  gegeue  also  eyn  recht  cr- 
del  oue  de  sunde  Sprickt  Aug?  (Aiigustimis)  in  deme  boke 
der  hilgcn  dreuoldicheit  Yfi  ok  in  deme  boke  van  dem  cristen 
gelüue  Gudc  vnde  salige  mische  lat  got  vuder  tyden  steruö 
vor  orer  rechten  tyd  Dar  vme  dat  se  van  deme  bösen  nicht 
lange  gecastiget  vfi  vorvolget  werden  Vnde  yn  der  wylcn  let 
got  de  hosen  balde  stcrue  dar  vmme  dat  de  guden  van  on 
nicht  lenger  gepiniget  werden  \h  dar  vme  is  id  vele  beter  dat 
de  hosen  balde  steruen  wan  dat  se  lange  in  sunde  leuede  Ok 
is  alle  der  mische  leucnt  to  male  kort.  Wet  also  drade  de 
mische  gebore  wert  so  heuet  he  an  dat  leuet  to  vorlese  vfi 
gift  alle  tyd  deme  dode  den  dach  den  he  geleuet  heft  Des 
ersten  gift  he  deme  dode  syne  kracht  Darna  sync  yogent 
Dar  na  al  syn  older  Darna  al  syne  leuedage  nlmet  de  dot 
Were  id  ok  dat  adam  geleuet  hedde  wet  vp  den  hudigcn  dach 
vn  scholde  morgen  steruen  wat  hulpe  ome  denne  syn  lange 
leaen.  Went  (unten  etwa  5  Zeilen  abgeschnitten)**). 

(Bl.  1<=)  vor  geleuet  heft  SundrCcr  sieht  an  wie  du  dein 
UM  mit  f/;eme  (tod)  hes(chli<sscst)  Darna  ordeleC^;  he  (dich) 
Id  sprickt  crisp  (Crisostomus  mit  dem  güldin  niiind  in  der  pre- 
dig von)   der   gedult   im e    Wan   de   misch   (sterbe 

teil)  so  ghesegenCe/^  he  syne  früde  vfi  biddet  se  dat  se  god 
vor  on  bidden  Vnde  sprickt  (zil  in)  also  Alle  myne  leucn 
(ist)  in  deser  tyd  nicht  (mc)  Ik  mach  nu  steruen  un  iu  alle 
hinder  my  late  (ir)  komen  my  auer  alle  (hernach)  Ik  vare  gar 
eynen  vromden  wech  de  my  ...  is  ufi  to  male  \iihe(Jca)nt 
vfi  den  ik  vor  ny  me  gevaren  hebbe  Vnde  nyma't  kan  my 
de  wech  gewysen  vn  uiwer  neyn  (kan)  my  geleren  noch  vn- 
derwysen  wo  id  my  doH  (gehn)  schal  myne  herberge  (wiirt) 
vromde  vfi  seltzen  vii  weyt  nicht  we  my  herberget  vfi  von  weme 
edd^  wo  ik  entpOa>gen  werde  edder  (too  ich)  bliue  Ik  k(um 
in  ein)  andere  werlde  (die  ich  nie  mc)  gesey  (hah,  vnd  nije  heyn) 
zele  (herwider  kam)  Vnde  vare  in  {ein  «Oschreckelyke  wonunge 
vn  kome  von  eynem  klager  Vnde  weyt  nicht  wo  id  mi  dort 
gcit  un  soke  deune  hulpe.***) 


♦)  Die  Lücke  lautet  im  hochdeutschen  Te.\te  :  „Das  sprichet 
der,  vnd  auch  Bcda  mit  ym  in  seiner  betrachtung.  Got  bat  nit  den 
tod  gemacht,  yu  hat  aber  die  sünd  gemacht,  vn  ist  dem  menschen" 
•*)  Wann  es  spricht  Isidorus  in  dem  buch  von  dem  höchsten 
gut,  der  mesch  sei  in  alle  seim  leben  ansehe  vfi  suche  dz  end, 
wa  got  sieht  nit  an  wie  du'' 

***)  Lücke  (abgeschnitten) :  „vnd  ist  nyemant  der  mich  erledi- 
get vü  mitleide  mit  mir  hat.  Das  spricht  der.  Wer  aber  stirbt 
iu  göttiche   willen." 


(Bl.  1 J )  vfi  nicht  (nach  menschlicher  forcJit)  Vnde  sprickt 
(mit)  sante  pawel  Ik  beger  to  steruen  dat  ik  hy  xpm  bliue 
ader  steruen  is  un  (/»  zeit)  d  vn  or  leuen  is  in  gode  vorborgen 
Vn  leue  hyr  in  gedult  Vnde  steruen  in  sotichheyt  Wo  du  auer 
geislykc  allen  creaturen  steruen  scalt  heft  dy  myn  geselle  de 
vierde  olde  wol  Unterricht 

(Eothe  Ueberschrift :)  wo  wy  schole  schole  (sie)  mer- 
ken cft  wy  Uterwelt  syn  to  dorne  ewige  leuede  edd* 
nicht 

Ok  schaltu  van  nii  (xxij  alten)  merken  vfi  weten  wo  du 
machst  merken  vnde  erkennen  cf  du  vorseyn  sist  to  deme  ewyg- 
lichen  leue  edder  nicht  So  betracht  dy  dat  du  dy  also  holdest 
also  dy  myne  geselle  de  xxj  olden  vor  my  wol  ghelert  heb- 
beu  so  bistu  aiie  allen  twiuel  to  deme  ewygem  leuen  uterweit. 
Went  Jhüs  xpc  sprickt  in  deme  ewan"  (Ecangclio)  De  dar  vul- 
bringet  den  willen  mynes  vaders  de  kuiTiet  in  dat  ewige  leue 
Doch  so  wil  ik  dy  gudc  lere  geuen  ufi  klare  vnder(«')ysunge 
dar  ynne  du  dy  ....  ge  merken  kanst  eft  .  .  .  .  uterweit  ed- 
der nicht  ....  (Es  spricht  meyster  Johdnes  der)  behende 
lerer  aller  in  gotlyken  erkentnissen  sint  vier  teyken  Dat  erste 
is  gotlyke*) 

(Bl.  2»)  hosen  mische  (vnd  stet  ledig  vh  frei  zu)  on  bey- 
den  In  deme  rechten  teyken  kerct  sich  g(o/?y)ke  wille  vor 
mische  (ccrnütifftiykliche  zu)  deme  guden  ufi  g(iW  dem)  gnade 
Auer  deme  bösen  leget  he  aue  vfi  gift  deme  neyne  gnade  In 
deme  d(r(^den  teyken  schicket  gotlyker  wille  der  guten  gnade 
(zu,  irem)  \OT(dientcn  Ion)  to  ewygem  geneteu  Auer  den  hosen 
schicket  he  ore  sunde  vn  missedat  to  deme  ewyge  floke  vnde 
pyne  In  deme  vierde  teyken  dar  vterwelt  de  fiollyke  vorsich- 
ticheit  de  gude  vfi  vorwer(j>e)t  de  hosen  Sprickt  Johannes  de 
behende  lerer  vn  gar  vele  lerer  mit  ome  Vornym  dat  wol  üu 
recht  von  den  vier  teyken  der  vorseunge  Nu  lith.  kraft  dar 
an  dat  in  der  ersten  vorseunge  so  heft  gotlyke  ycgenwcrdicht 
neyncn  vnder(sc/(f/)t  tusschen  den  gudc  vnde  den  hosen  Went 
he  wcrpct  synen  fryen  willen  up  se  beyde  also  dat  de  gudc 
mach  gebliuen  ufi  in  gude  bestau  Vnde  de  hose  mische  mach 
sik  enthecken  van  deme  bösen  ufi  gud  werden.  \^(ann  es 
spricht  Paulus  in  einer  epistel.  Gott  wil)  also  vele  also  an  ome 
1yd  dat  all  mische  bebolden  werden  Vnde  dat  se  kome  to  der 
bekanntnisse  ewig^  warheit  Got  heft  ok  neyncn  engel  noch  mi- 
schen gcschapen  to  deme  he  sik  wat  tokunftiges  böses  vorsege 
Vnde  erkende  **) 

(Bl.  2'')  engelen  dat  is  g^»"^  niuiitz)  werde  Wat  (er  nütz 
f;e)maket  vnde  ges{chaffcn)  hadde  gut  in  deme  erste  teyken 
keren  synen  willen  oner  gud  ufi  ouer  böse  Vnde  wo  sick  dar 
ynne  to  ome  kerct  deine  is  gcropen  vfi  wert  in  der  bekcrunge 
uterweit  vii  mit  vul  gnaden  begnadet  Sprickt   paul.'    iu   syner 


*)  Lücke  (abgeschnitten):  „vernönfll  ein  blüseer  vh  lediger 
gegenwürlT  d*  guten  vnd  hosen  on  vnderscheid,  vnd  iu  de  endet 
sich   nun  gütlicher  wil  nit  weder  zu  gute  noch  zu" 

*♦)  Lücke  (abgeschnitten) :  ,,doch  do  bey  das  de  mensche  vnd" 
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epiitelen  eü  (einer)  .De  he  uterwelet  heft  de  lieft  he  ok  vor- 
Beyn  uü  de  he  vorscyn  heft  de  heft  he  gc(nrc/i/Mer<i(7)et  Ditscbaltu 
(alles  Version)  van  dem  (der  ersten  verschen  zekhnuuri)  Dar 
ynne  (jfiU  ind  boß)  vi  on  suluen  {miigent  gercchtuertiget) 
\rerd(eH  als  yt>)  god  \e((ligkeit  ires  frycn)  willen  vo  (bevolhen 
h)eh  In  dcme  vns  god  na  gclycke  gcropen  heft  Also  wy  vor- 
seyn  sint  na  syne  vorsate  de  dar  is  na  dem  rade  synes  ewy- 
gen  willen  Dar  Orae  dat  we  in  syne  ewyge  benochlyken  lone 
sint  Also  paul:)  sprickt  in  syner  epistelen  De  sick  auerkeren 
van  gote  in  disseme  erste  teyken  de  vorIesen(/  versehen  tca- 
lun(i)  gnade  rcchtuerdigunge  un  grote  tovorsicht  Went  id 
spricht  Anis  (Augustinus)  In  dcme  boke  van  der  vorscunge 
De  hilge  gotheyt  is  velen  mische  eyn  orsake  by  gode  to  stan 
vii  is  nemäde  e)  orsake  to  Valien.  Wiltu  auer  to  ewigem  le- 
ben Uterwelt  werdin  So  vlite  dy  uu  in  tyd  (drijrr)  Icyc  wol 
to  nuttcn 

(Bl.  2")  eyns  dat  dy*)  du  dyne  vorgangen  tyd  wol  be- 
trachtest went  we  des  nicht  cndeit  de  heft  syne  tyd  vorloren 
Dat  andere  dat  Du  dyne  yegenwerdigc  tyd  wyslyken  schickest 
Uli  to  bringest  Dat  se  dy  aller  fruchtbar  werde  De  driddc  dat 
du  de  tokunftige  tyd  wyslyken  betrachtest  Denne  waiiderstu 
iu  alle  sakcn  sekerlick  Dat  sprikt  Seneka  In  deme  boke  der 
vier  dogede  cristlyker  lere  We  se  beholdet  de  is  vorseyn  to 
deme  ewyge  leuende  Ik  lere  dy  ok  mit  vlyte  dat  sick  gotlyke 
vfille  nümer  dar  tho  keret  Wo  he  den  mischen  nodige  vii  twinge 
to  der  ewigen  vroide  Wcret  dat  on  de  ewige  pyn  vii  vordo- 
menisse  dar  to  nicht  drunge  vndc  twunghe  went  got  is  alle 
tyd  bereyt  wo  he  sick  vorbarme  ouer  alle  mischen  Vnde  on 
möge  gefriste  vor  dem  ewigen  vordomcnisse  also  verne  de 
misciie  wil.  Went  he  vorgit  des  nicht  dat  he  on  dorch  syne 
hilge  sone  jhesnm  xpiTi  so  kreftyken  vorloset  heft  Vn  is  alle 
tyd  dcme  mische  bereyder  mit  syner  gotlyken  barmherticheyt 
wan  on  dt  mischen  to  bidilen  Wet  id  sprickt  de  wyse  Salo- 
mon  llere  du  vorbarmest  dy  ouer  alle  mische  vnde  batest 
der  ncyncn 

(Bl.  2*)  de  du  geschapen  heft  Vii  dar  >mc  schal  cy  itlick 
mische  sterlik  toversicht  hebben  vfi  gentzlykcn  hopen  dat  he 
der  bcholden  eyner  sy  de  den  ewigen  thron  besitte  schole  Wet 
id  sprickt  Ang?  In  deme  boke  vä  de  wundere  der  werlde  De 
sjTie  sunde  aue  d^lgct  mit  ruwe  de  wert  engelygescher  salichcyt 
ewichlykcn  deylaftich  Ok  sprickt  PauL)  He  heft  vs  vorvullet  **) 
crwclet  er  dat  he  de  werlt  makcde  dar  vme  dat  wy  hilich  vndc 
anc  sunde  werc  vor  syme  angesichte  Vn  dar  lime  so  were  wy 
er  to  hillicheyt  vorscyn  er  wy  in  wescnht  (Wesenheit)  disser 
tyd  gesät  worden  By  dissem  sinne  merke  wo  dat  de  errcn  vfi 
Talsche  bosc  sinne  voren  de  dar  s])rekcn  Schal  ik  by  gode  be- 
holdc  werde  wo  vcle  ik  denne  quades  do  so  werde  ik  doch  bc- 
holden Schal  ik  auer  vordomet  werden  wo  velc  ik  denne  gu- 
des  do  so  werde  ik  doch  vordomet  Dat  is  auer  wcddr  dat 
hilge  cwiTf"  (nwangelium)    Dar  <w  Jini«;   xpc  sprickt    van  ^^ick 


suluen  Des  mische  sone  is  kome  to  soken  un  tho  beholden  dat 
dar  vordoruen  is  He  sprickt  ok  an  e)'ner  andere  stede  in  deme 
ewan"  De  dar  gelouet  vii  is  gedoft  wert  beholden  Vü  de  wor- 
den (schal)  ey  itlick  mische  de  de  criste  is  grote  toversicht 
hebbe." 


Ain  Lied  von    (lemsclben  Krieg,    daryuncn    etliche 
stött  Sehlueu,  ISchrotzhurg  vudauudere  vösstiueu  ver- 
stört haben. 

In  Reutlinger's  CoUectaneen  zur  Geschichte  Ueberlingens*) 
(Band  I,  379 — 82)  bctindet  sich  eine  poetische  Darstellung  des 
Feldzugs  schwäbischer  Ilcichsstädte  gegen  den  Hegauer  Kauh- 
adel  (14-11)  unter  vorstehendem  Titel.  Liliencron  hat  dieses 
Lied  in  seiner  Sammlung  nicht;  so  viel  mir  bekannt,  blieb  es 
auch  bis  jetzt  unediert.  Reutlinger  gibt  leider  seine  Quelle 
nicht  an ;  dafs  das  Lied  aber  gleichzeitig  mit  den  Ereignissen 
ist,  welche  es  schildert,  dürfte  seine  Form  und  Sprache  dar- 
thun. 

Was  den  Inhalt  des  Liedes  betrifft,  so  verweise  ich  auf 
Stalins  Darstellung  in  seiner  Wirt.  Gesch.  III,  452 — 453.  Zu 
deren  Ergänzung  folge  hier  ein  Capitel  aus  Reutlinger's  Coli. 
I,  417  über  den  Feldzug  von  1411 ;  leider  gibt  er  auch  hier 
seine  Quelle  nicht  an. 

Krieg  vor  Schrotzburg  am  Schinerberg. 

„Anno  1441  an  aller  hailigcn  aubendt,  do  thäten  die  reichs- 
stött  defs  nidern  pundts  in  Schwaben  vnd  die  stött  defs  pundts 
vnib  den  Bodensee  ainen  zug  in  das  Högow  mit  6000  mannen 
zufuofs  vnd  1000  zu  rofs  vnd  mit  400  wägen  vnd  vii  grofsem 
zeug,  vnd  es  waren  dise  nachbenannte  stött  Vlra,  Rottweyl, 
Memmingen,  Kempten,  Kauffbenrcn,  Yfsne.  Es  warent  sonnst 
noch  vii  in  disem  pundt,  sie  warent  aber  nit  bei  discm  zug. 
So  warent  ditz  die  stiilt  von  dem  obcrn  pundt  vmb  den  see: 
Vbcrlingen,  Haucnspurg,  Bibcrauh,  Lindaw,  Wangen,  Phullen- 
dorff,  Buchliorn,  vnd  Zell  am  vnndcrn  see,  das  thät  sich  auch 
zu  in  vnd  hiellts  mit  inen.  Vnd  also  zogen  sie  mit  macht  in 
das  Ilöwgew  vnd  legten  sich  vff  den  Schinenbcrg  für  Schrotz- 
burg, Vnd  do  sie  daselbs  lagen  bis  an  den  dritten  tag  an  ai- 
nem  sambstag  zu  mitternacht,  do  stüefseiidt  die  ritter  ain  feUr 
in  das  haufs  vnd  vcrpranntcn  es  vnd  giengent  daruon,  vnd  wa- 
rent ircr  bei  100,  alls  man  dann  sagte.  Es  warent  bei  9  ed- 
ler: Wernher  von  Schincn,  defs  die  vöstc  was,  Hanns  von  der 
Braiten  Lanrlenbcrg,  Hang  vnd  Beringer  von  Landenberg  von 
Greiffensee,  Waldther  von  Könfsegkh,  ainer  vom  Stain,  Hanns 
vom  Fürst,  der  kastner,  zwcn  cdclkncdit  vfs  dem  Elisas.  Es  wur- 
den inen  auch  zaichen  geben  mit  feur  von  Ilöwen,  vnd  auch  von 
Dwiel  in  derselben  nacht,  damit  sie  sollten  darab  geen.  Vnd  also 
naninicnt  es  die  stütt  ein ;  sie  fiinden  auch  vii  rawbs  darynn 
von  cost  vnd  zeug.     Die    ritter  hatten  auch  ainen  armen  man 


•)  dy  auügettrichen,     **)  vorvullet  auügeslrichcD, 


*)  Vergleiche  die  vorige  Nummer  dos  Anzeigers,  Sp.  9. 
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daiynn  gefangen  gehabt,  der  läge  in  ainem  plock,  der  verprann 
in  dem  Laufs.  Die  statt  verprannten  auch  Wtrnhern  von  Schi- 
uen  ain  schün  haus,  hatte  er  lafsen  bawen  in  dem  dorff  Wanngen, 
vnd  Marpach.  Item  die  stott  verprachen  auch  Hansen  von 
Rechberg  seinen  thail  der  vöste  zu  Stoffen  vnnd  zcrprachen  im 
den  thuru  zu  Ililtzingen,  vnd  prannten  ime  da  ettwa  manich 
haus  ab,  vnd  zugen  darnach  gen  Engen  vnd  verprannten  da- 
selbs  die  dürffer,  die  darumb  gelegen  seindt,  die  der  grauen 
von  Lupti'en  warent,  vnd  zugent  darnach  in  das  Wafserburger 
thal  viid  zerbrachen!  daselbs  die  vOste  Wafscrburg  vnd  schleiff- 
ten  es  vnd  fiengen  daruff  sechs  armer  kuecht.  Dieselb  vosti 
was  ains,  der  hiefse  Veit  von  Asch,  vnd  der  was  auch  der  stot- 
ten  veindt  ainer." 

Aus  der  Konstanzer  Chronik  des  Job.  Stetten  theilt  Reut- 
linger  Band  I,  221  ferner  mit,  dafs  die  Städte  am  Freitag 
vor  Othmari  (10.  Nov.)  wieder  heimzogen.  Der  Zug  dauerte 
also  nicht  ganz  zwei  Wochen. 

Donaueschingen.  Dr.  Ludwig  Baumann. 

1.  Der  lanndtsfrid  ist  zerbrochen,  Im  Hegöw  hebt  er  an 
Es  steet  noch  vngerochen,  Wer  darzu  schweygen  kan. 
Die  reichstött  seindt  erwachet,  Sie  hend  ein  pundt 

gemacht, 
Verschlossen  vnd  versachet.  Zu  trost  dem  ganntzen  landt. 

2.  Der  anschlag  ist  geschechen  Zu  Biberach  in  der  statt : 
Wir  wellendt  die  ritter  besechen,  Wir  wellens  machen 

matt, 
Wir  band  vns  schnell  darzu  berayt.  Es  raucht  noch 

manigera  werden  laid. 
Der  geroubet  hatt  onwidcrsait,  sogar  mit  grofser  schandt. 

3.  Graue  Hainrich  von  Luppfcn ')  ist  der  ain,  Den  ich  euch 

nennen  wil, 
Hanns  von  Rechberg, 'j  den  ich  maiu,  Darzu  der  ritter  vil, 
Sie  hondts  mit  listen  darzu  pracht,  Jlaniger  der  sy  nie 

hatt  gedacht, 
Ist  kommen  in  die  aberaacht  Vnd  lössendt  vnser  pfandt. 

4.  Sic  hondts  genommen  dem  obern  pundt,  Vnd  das  on 

widersait. 
Das  thäten  sie  dem  vnderen  kundt.  Es  was  In  nit  fast 

laidt. 
Wir  hond  in  dünges  geben.  Doch  hondt  wir  vns  bedacht 

gar  eben. 
Bis  das  es  vns  war  eben.  So  hatt  der  inen  gelon. 

5.  Mit  achttausendt  maiien  seindt  wir  zu  Vberlingen  zogen, 

Vfs  bis  an  den  Schinerberg,*) 
Für  Scbrotzburg  *)  seindt  wir  zogen.  Da  bandt  wir 

geschlagen  ain  veldt. 
Da  handt  wir  vns  besonnen,  Scbrotzburg  ist  zerbrunnen. 
Mit  schlaffen  hondt  wirs  gewonnen,  Das  honds  inen  selbs 

gethon. 


')  t  c.  1474.     ')  Berüchtigter  Raubritter  und  Städtefeind. 
*)  Bezirks-Anit  Radolfszell. 


G.    Darnach  band  wir  zerbrochen  Die  maaren  vberal 

Es  geschache  in  ainer  wochen.  Da  ains  vnd  viertzige  was 

die  zai, 
Tausendt  vnd  vierhundert  jar,  zalt  man  do  gar  offenbar, 
Was  ich  euch  sung,  das  ist  war,  Wir  wendt  daran  nit  hon. 

7.  Wir  wellens  nun  bas  rueren,  Herr  Wernher  von  Schinen 

genant. 
Er  hat  sich  lassen  verfueren,  Darumb  ist  ime  verbrannt, 
Schinen  gantz  vberal,  Torggel,  stecken  one  zal 
Wir  brachendt  \ff  mit  reychem  schall,  Wir  warendt 

früwden  vol. 

8.  Darnach  seindt  wir  gezogen,  das  vnkraut  Jetten  vfs, 
Die  Bancr  seindt  ge.'logen.  Wir  lebten  in  dem  saus 

Zu  Hilltziugen  ••)  betten  wir  gut  gemach,  fueter  hüw  vnd 

obentach 
Darnach  man  in  den  turn  zerbrach,  Do  wardt  gericht 

der  zoll. 

9.  Noch  stat  es  vngerocher,  Was  inen  geschechen  ist, 
Stauffen  ^)  ist  auch  zerbrochen.  So  gar  mit  kluogem  list, 
Wir  bettens  vndergraben,  Den  Freunden  one  schaden 
Ain  wündt  hatt  sich  erhaben,  Das  war  ir  glick  und  hail. 

10.  Defs  wündts  hondt  sie  genofsen,  Ilauusen  von  Rechbergs 

leüt 
Sie  seindt  im  wol  erschofsen,  Die  Brandschatz  gieng  an 

beut 
Leib  vnd  gut  ist  angesetzt,  Hanns  von  Rechberg  hatt  gar 

manigen  gehetzt. 
Von  dem  er  wol  mücht  werden  geletzt.  Deren  ist  ain 

micliel  tliail. 

11.  Herr  Hanns  vnd  Burckhard,  die  Münch  von  Basel, 

Die  seindt  darbcy  geseiu,  Sie  hond  gcno.Tien  vff  dem  Rein, 
Ja  miinigem  kauffman  sein  wahr,  Sie  liessendt  es  wol 

werden  gewar, 
Vnd  miiefsend  ir  thail  bezalen  baar,  Das  macht  sy  nit 

vast  gayl. 

12.  Nun  kan  iclis  nit  all  neuen,  Die  rochnung  wurdt  zu  groTs, 
Sie  sollten  sich  billich  scheinen,  Die  wappens  seindt  genofs, 
Das  sie  jemandts  nemendt  das  sin,  Vngewaruet  fürendt 

dahin. 
Es  ist  nit  gar  ain  guter  sinn.  Es  ist  ain  vbclthat. 

13.  Georg  Rengwardt  wardt  gesendet.  An  ainem  morgen  fruee 
Wafserburg  •'j  wardt  verbrennet,  Sein  rath  gab  er  darzu 
Es  warendt  vil  guter  gesellen  darbei,  Sie  schiuogeut  dran 

mit  rautes  frey, 
Sanct  Georgen  namen  was  die  krey,  Sie  thiltens  mit 

wcyseni  rath. 

14.  Sie  vielendt  ab,  die  besten  Vnd  brachendt  vff  die  thor, 
Fraw,  ihr  hondt  vil  frembden  gestcn.  Die  schrUwendt  all 

daruor 

*)  llilziugeu,  B.A.  Eugen,     'j  Bei  llilziiigin.    ')  Bei  Uonstelten, 
B.A.  Engfii. 


47 


Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit. 


48 


Ir  sondt  das  haus  vffgebeu,  So  tröst  man  ellcli  ewcr 

leben 
Die  fraw  bedacht  sich  eben,  Es  was  ir  nit  im  syiin. 

15.  Sie  antwurtet  inen  balde  :  Das  haus  ist  aigen  mein, 
Ich  trUw  es  wol  zubehalltcn,  Es  soll  auch  daü  nit  sein 
Sie  ruofft  ire  diener  trostlicli  an :  Schiessendt,  werffendt 

bieJcrman, 
Ainer  zündt  die  büchsen  an,  Sie  mUefsendt  leiden  pein. 

16.  Die  fraw,  die  buch  alls  lang  sie  mocht,  Sie  was  ain 

trostlich  weih 
Mit  tiding  sie  es  darzu  bracht,  Man  trost  die  kuecht  irs 

leibs 
Man  naras  yS  gnad  gefangen,  Man  tat  incii  dhain 

vertrai'igen, 
Es  ist  inen  wol  erganngen,  Sie  betten  glickhes  vil. 

17.  Der  frawcn  lob  ich  preyfsen  will,  Sie  fiiert  der  eren  ain 

krön, 
Zu  Schrotzburg  lagendt  ritter  vil,  die  hond  gar  schamlich 

gethon, 
Sie  giengcndt  gar  vfs  guter  gewehr,  Vngenüth  vfsgangen  her, 
Es  was  iuen  ain  grofse  vnchr,  Sie  fluchetidt  schanilich 

gethon. 
13.    NVafscrburg  hettens  wol  verbawcn,  Mit  Bollwcrckh  vnd 

mit  mauren 
Sie  forchten,  Man  wollt  sie  bchüren') 
Vnd  betten  sich  wol  vergraben,  Dieselbigen  ritter  knaben, 
Sie  mainten,  sie  welltens  behabcn.  Ja  vor  den  stütten  wol. 

19.  Man  name,  was  in  dem  hause  was.  Die  haubtleüth  hiefsendt 

es  verbrenen, 
Vnd  die  mauren  precben  bas,  Vnd  daruon  ziehen  dennen. 
Zu  Ilöwen*)  an  dem  laden,  Sach  Veit  von  Ast')  sein 

schaden 
Die  ritter  begundten  in  clagnen,  Die  ritten  allgeraain. 

20.  Darnach  handt  wir  vns  gerichtet,  Gen  Engen  an  den  waldt 
Graff  Sigmundt '")  halt  sich  geschlichtet.  Sein  pottschafft 

sandt  er  baldt. 
Er  bott  vff  verdUngte  recht  Für  hcrrcn,  für  stott,  ritter 

vnd  knecht 
Damit  macht  er  sein  sach  gar  schlecht.  Das  was  gar  wol 

sein  fucg. 

21.  Engen  vml  was  graf  Il.iinrichs  was,  Das  wollt  man  nit 

Ion  ston 

'j  „bchauren,  hüten,  bewachen;  Schmeller  1',  Sp.  1147  f." 

Dr.  Frommann. 
•)  Ilohcnhöwcn  ob  Engen.     ')  .Vsch.    '")  Bruder  des  Gr.  Hein- 
rich von  Lupfen,  ■{•  1405. 


Der  roucb,  der  ging  im  in  die  nasen.  Er  sach  die 

funckben  vflfgon 
Sie  tbäten  vil  der  büchsenschütz,  Zwar  die  warcndt  nit 

vil  nütz 
Mit  krummen  bainen  er  da  hützt, ")  erschrockhen  wie 

ain  bas. 

22.  Die  haubtleüth  waren  weyfse  vnd  kluog,  Sie  wurden 

vberain, 
Es  wäre  doch  zu  ainera  anfang  giiug,  Wir  wellten  ziechen 

liaimb 
Man  liefse  die  wägen  vor  anbin  gon.  Das  fuofsuolkh  zoch 

inen  nach  gar  schon. 
Der  weyer,  der  wardt  abgelon  vnd  die  visch  darufs  gethon. 

23.  Sant  W^ilhelms  feulin  bald  sich  schwang,  Es  zoch  dem 

fuosfolckh  nach 
Die  dörffer  wurden  gar  verbrafit.  Den  rittern  was  nit  fast 

gach 
Wir  hetten  vns  gar  wol  vcrsechcn.  Das  vns  iiüt  arges 

mocht  beschechen 
Für  war  ich  das  will  jechen,  wie  wol  es  geordnet  war. 

24.  Das  gut,  das  wardt  verpeütet  Zell  am  Vnndcrn  see  ■'') 
Die  schweren  truchen  von  Tengen,  •*)  Deren  gesache  man 

khaine  me, 
Es  wollt  dhaine  an  die  peüt  nit  komcn.  Es  nam  die  stött 

all  grofs  wunder. 
Wie  sie  doch  also  waren  verschwuiulen.  Das  liefs  man 

also  bcston. 

25.  Do  die  peut  wardt  gar  verbracht,  Zell  in  der  werden  statt, 
Do  hctt  man  sich  allso  bedacht,  Ain  halben  gulJin  gab 

man  dem  man. 
Daran  raufst  er  ain  benüegen  hon.  Doch  wardt  vil  redt 

darunib  gethon. 
Man  sollt  deren  von  Vlm  hernacher  mücfsig  geen. 

26.  Das  liedt  hon  ich  gesungen,  Wie  es  ergangen  ist. 
Vns  hatt  gar  wol  gelungen  defs  lohen  wir  den  herrn 

Jesura  Christ 
Den  sig  den  vns  Christ  von  hümel  git.  Es  nachet  sich 

dem  '■')  sumerzit 
Daran  all  vnser  hofifnung  leyt,  Wir  wellens  noch  rüeren  bas. 


")  sitzt?  —  „hotzen,  hutzen,  schnell  laufen,  rennen;  Le- 
xer,  mittelhochd.  Wörterbch.  1316.  Scbmeller  I',  Sp.  1195.  Vgl. 
auch  hutschen,  hotschen,  hützen,  hocken,  gekrümmt  sitzen, 
franz.  hocher.     Schmid,  Schwab.  Wl)ch.  290."    Dr.  Frommann. 

")  Radolfszell.  "j  Thengen,  3  Orte  dieses  Namens  neben 
einander,  Bezirks- Amt  Engen.  ")  die  ?  —  „Doch  nihd.  auch  Neu- 
trum:  daz  zit."  Dr.  Frommann. 

(Mit  einer  Beilage.) 
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tliroiiilv  des  ii;ermaiiisiiieii  Museums. 


Nürnberg,  den  15.  Februar  ISli. 
Das  steigende  Interesse,  welches  alle  Kreise  an  der  Entwick- 
lung des  germanischen  Museums  nehmen,  hat  sich  auch  in  den 
jüngsten  Wochen  wieder  aufs  erfreulichste  bethätigt.  Der  lebhaf- 
ten Theilnahme  eingedenk,  welche  Se.  Maj.  der  höchstselige  Kö- 
nig Johann  v.  Sachsen  unserer  Nationalanstalt  zugewendet,  unter 
dessen  Vorsitze  seiner  Zeit  die  Gründung  derselben  beschlossen 
worden  und  die  der  Ilohe  Verlebte  stets  gewissermafsen  als  seine 
Schöpfung  betrachtete,  hat  der  Sohn  und  Nachfolger,  König  Al- 
bert, auf  die  Rückzahlung  von  6  Anlehensobligationen  ä  500  fl.  zu 
Gunsten  des  Baufonds  verzichtet.  Von  Sr.  Durchlaucht  dem  Für- 
sten Karl  von  Oettingen  -  Wallerstein  sind  lÜOfl.  für  diesen  Bau- 
fond übergeben  worden. 

Seine  Majestät  Kaiser  Franz  Joseph  I.  von  Oesterreich  hatte 
die  Gnade,  die  Stiftung  eines  der  fünf  Fenster  nebst  Glasgemälde, 
welche  bei  der  Verbindung  des  Kreuzganges  der  Karthause  mit 
jenem  des  Augustinerklosters  zu  errichten  sind,  zuzusagen. 

Für  den  Augustinerbau  selbst  sind  neuerdings  wieder  Geld- 
gaben zugeflossen,  und  zwar,  neben  mehreren  kleineren,  von  dem 
Mitgliede  unseres  Verwaltungsausschusses,  Herrn  Bezirksgerichts- 
direktor Freih.  v.  Welser,  30  fl.,  von  dem  Herrn  Fabrikanten  Fleisch- 
mann in  Nürnberg  18  fl.  40  kr. 

Kunstwerke  zu  gedachtem  Zwecke  haben  gespendet:  Kunst- 
händler Benda  in  Nürnberg,  Professor  E.  Lange  in  München, 
Professor  Martersteig,  Maler  Pilz  und  Professor  Thon  in 
Weimer,  Maler  Ziebland  in  Nürnberg;  ebenso  ist  aus  Düssel- 
dorf eine  grofse  Sendung  eingetroffen,  zu  welcher  Fräulein  Au- 
guste Ludwig  und  die  Herren  Biber  von  Palubicki,  E.  Bosch, 
R.  Burnier,  Th.  v.  Eckenbrecher,  C.  L.  Fahrbach,  J. 
Geertz,  K.  Gillissen,  Grotjohann,  G.  Hoff,  E.  Hunten,  C. 
Irmer,  C.  Kröner,  F.  Lange,  C.  Ludwig,  Prof.  H.  Mücke, 
G.  Oeder,  E.  C.  Post,  E.  v.  Raven,  J.  Schex,  Fr.  Schultze, 
R.  Schultze,  Simmler,  Prof.  B.  Stang,  Prof.  G.  Stever, 
Prof.  Vautier,  M.  Volkart,  P.  Wichmann  und  Willroi- 
der  beigetragen  haben.  Mehrere  der  schon  früher  genannten 
Künstler  haben  aufser  den  ersten  Gaben  noch  fernere  gewidmet; 
das  kgl.  bayer.  Kultusministerium  hat  die  Betheiligung  der  kgl. 
Kunstgewerbschule  in  Nürnberg  gestattet,  deren  einzelne  Profes- 
soren und  Lehrer  in  der  Mehrzahl  auch  bereits  Gaben  gespendet. 

Nicht  ohne  grofse  Trauer  müssen  wir  jedoch  auch  einen  schwe- 
ren Verlust,  den  ursere  Anstalt  erfahren,  in  deren  Chronik  ein- 
zeichnen, indem  der  Tod  einen  lanfrjährigen,  treuen  Beamten  des 
Museums,  den  Sekretär  E.  Hektor,  am  31.  v.  Mts.  abgerufen. 
Ebenso  hat  der  Gelehrtenausschufs  in  den  letzten  Wochen  einige 
schwere  Verluste  durch  den  Tod  der  Herren  Oberbibliothekar 
Dr.  Gersdorf  in  Dresden,  Professor  Dr.  Moriz  Haupt  in  Ber- 
lin, Dr.  Hoffmann  v.  Fallersloben  in  Corvey  und  Direktor 
Dr.  Hotho  in  Berlin  erlitten. 


Seit  Veröffentlichung  des  letzten  Verzeichnisses  wurden  folgende 
neue  Jahresbeiträge  angemeldet: 

Von  Gemeinden :  Landsberg.  Distriktsgemeinde  (statt  frü- 
her 10  fl.)  2.)ri. 

Von  Vereinen:  Ulm.  (iewerbeverein  2  fl.  55  kr. 

VonI*rivaleu.  Augsburg.  Lehmeier, Pfarrvikar,  1  fl.;  v.Tröltsch, 
Appellnitli,  1  li  Bückeburg.  v.  Möller,  Kammerherr  u.  Major  a.D., 
1  H.  45  kr.  Feuchtwangen.  Öcheidemantel,  k.  Beziiksamtmann,  1  fl. 
Gangloff  (Pfalz),  l'u.  |.us,  Ffar.-er,  1  fl.  Mülheim  a.  d.  R.  Hugo  Vor- 
ster  1  tl.  45  kr.  Nürnberg.  Job.  Mich.  Lutli-r,  Waisenhausvater, 
1  tl.  ;  J.  Em.  Wertlieiiiilii  r.  Kaufmann,  511.  Ravensburg.  C.  Grie- 
bel,  Apotheker,  1  fl.  Rostock.  Dr.  Aubert,  Professor,  1  fl.  45  kr. ; 
Fräulein  Bierstädt,  VurslLliurin  einer  Töchterschule,  1  H.  45  kr.; 
Dr.  Bölilau,  Professor,  1  fl.  45kr.  ;  Dr.  Hühner,  Privatdozent,  1  fl. 
45  kr. ;  Dr.  König,  Professor,  1  fl.  45kr.  ;  Dr.  Lindner,  Privatdo- 
zent, lfl.45kr.;  Dr.  Graf  zur  Lippe,  Professor,  3  fl.  30  kr. ;  Dr.  Mer- 
kel, Professor,  1  fl.  45kr. ;  Mierendorft',  Domänenrath,  3  fl.  30  kr.  ; 
Dr.  Philippi,  Privatdozent,  1  fl.  45  kr. ;  Dr.  Ponfick,  Professor,  1  fl. 
45  kr.  ;  Reuter,  Gymnasiallehrer,  1  fl.  45  kr. ;  Dr.  Riedel,  Assistent, 
1  fl.  45kr. ;  Dr.  Timm,  Gymnasiallehrer,  1  fl.  45  kr. ;  Wendhausen, 
Justizratb,  1  fl.  45  kr. 

Ei  um  all  (je  Beiträge  wurden  folgende  gegeben: 

Von  Privaten:  Augsburg.  Frhr.  v.  Lutzelburg,  k.  Bez.-Ger.- 
Sekretär,  1  tl.  30  kr.  Bärn  iMaliren).  Hans  Lichtblau,  Freigutsbe- 
sitzer, 1  tl.  10  kr.     Bllllghelm  (Pfalz).   A.  Bossert,  ev.-prot.  Pfarrer, 

1  fl.  10  kr.  Heiligenstadt.  Job.  Casp.  Giothof,  Gymnasiallehrer,  1  tl. 
13Vikr.     Ittendorf.   liei.  Kaufmann,  12  kr. ;  Mukle,  Pfarrer,  24  kr. 

Zur  Ituukasse  :  Wallerstein.  Fürst  Karl  Friedrich  zu  Oettin- 
gen-Wall('i'.-.iiin.  Iniicli!..   KU)  ll. 

Zu  den  Kosten  der  I'cbertragnng  des  .Ingnstiner- 
klosters  :  Fürth  Im  au  \\  iilliii;^i/r,  Wiawc,  2tl.  Nürnberg.  C.  W. 
HeiscIiMuir/u,  l''aljnkaiit ,  Ib  tl  40  kr. ;  Frhr.  v.  Hir»cliberg,  k.  As- 
sessor, 10  tl.;  V.  Hörmann,  k.  Bez.-Ger.-Uath,  10  H.;  Frhr.  v.  Wel- 
ser, k.  qu.  Bezirksgerichtsdirektor,  30  fl. ;  ^^'ich,  Juwelier,  1  fl.  45  kr. 

Unsern  Sammlungen  giengen  ferner  folgende  Geschenke  zu : 

I.  Für  die  kunst-  und  kulturgeschichtlichen  Samm- 
lungen. 

(Nr.  7017—7078.) 

Basel.  Dr.  Siel)er:  Photographie  nach  einem  illustrierten  Ge- 
dichte, gedruckt  1492.  —  Bessungen  bei  Darmstadt.  A.  Fritz,  Ma- 
ler: Bauernhaus  bei  Tutziiig,  Aijuarcll  des  Herrn  Ocsclicnkgebers. 

2  Bleistiftzeichnungen  von  S.  Habenschaden.  —  Blumenau  in  Siid- 
Brasilien.  Dr.  H.  Blumenau,  Coloniedirektor:  KaMe  diT  Colonie 
Blumenau  von  E.  Odebrecht,  Farbendruck.  —  Dortmund.  M.  von 
Kajdacsy,  Obcrbergamtsdircktor  :  2  |ilintorrra|)hisi  lir  .Aiiliiahmcn 
nach  einer  verzierten  Armbrust.  —  Finkenbach  in  di'i-  Pfalz.  J. 
Schneider,  Pfarrer:  Römische  Silberiinni/i>.  —  Gangloff.  Pur- 
pus,  Pfarrer:  Itömische  Silbermünze.  —  Greding.  (iiul,  k.  Land- 
richter: Ein  mit  einer  Baunnvurzel  verwachsenes  Hufeisen.  —  Leip- 
zig. H.  Altendorff,  Baumeister;  2  Stoft'muster  in  Wolle  und 
Siiile  und  1  Bause  von  einem  solchen,  llJ.  Jhdt.  —  München.  A. 
Höchl,  Kunstmaler  und  (hitsbesitzer :  II  Photograpliiciii  nach 
Alterlliumsdeiikmalern  der  Diöcoso  .München- Freising.  Fr.  Zim- 
merer: Ansicht  von  .Miigeldorf,  Atiunrell  von  (i.  Poinmer.  —  Neu- 
haus  b.  Ilrrsbruck.  Ungenannter:  2  Uruclistnckc  von  Thonlijfurcn 
des  14.  Jlidls.  u.  1  alter  Sihlüssel.  —  Neustadt.  J.  Woltf,  Wein- 
lianilliM-:  Siegelstock  der  Stadt  Ensingen,  von  Bronze,  lli.  Jhdt.  — 
Nürnberg.  Dauraer,  Privatier:  Amulett  von  Blei,  17.  JhdU    Astro- 
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log.  Medaille  von  Zinn,  dsgl.  Dr.  A.  von  Eye:  2  Siegelstöcke 
vom  la.  Jbdt.  Einige  Stempelbogen  des  Königreichs  Westphalen. 
Heerdegen,  Grofshändler :  Ringspiel,  18.  Jhdt.  Gesticktes  L'm- 
sehlagetuch,  2  gestickte  .Mlaswcslon  u.a.  Kostünistücke  vom  18.  u. 
dem  beginn  des  19.  Jlidts.  Maria  mit  dem  Kinde  in  einer  Glorie, 
Seidenstickerei  vom  Beginn  des  16.  JliJt.«.  9  Glasmalereien  von 
1622.  10  Portriite  in  Kupferstich  und  Wassermalerei,  lö.  Jhdt. 
Verziertes  Spinnrad,  18.  Jhdt.  2  Fächer,  18.  Jhdt.  Dr.  Martins, 
k.  Kreis-Medizinalrath  :  5  grofse  Prospecte  in  Kupferstichen  aus 
dem  Verlage  von  J.  Wolff  zu  Augsburg,  18.  Jhdt.  6  Einzellilät- 
ter :  Karten,  Prospecte  u.  dgl.,  18.  Jhdt.  Vieselmann,  Hnfncr- 
meister  :  2  Thurschlösser ,  16.  Jhdt.  J.  Zeltner,  Kabrikbesitzer: 
Halber  Gulden  mit  dem  Bildnisse  Friedrich  Wilhelm's  IV.  von  Preu- 
fsen,  1852.  Zur  Strassen,  Professor  an  der  Kunstgewcrbschule : 
Radierung  u.  Aqualintablatt,  18.  Jhdt.  —  Straubing.  Georg  Nie- 
dermayer:  18  Bracteaten  und  Bruchstücke  von  solchen  nebst  6 
Denaren  aus  dem  Funde  von  Pfaffmunster  bei  Straubing.  —  Win- 
zingen.  K.  J.  Gabriel:  2  messingene  Miinzgcwicbte  vom  17.  Jbdt. 

IL  Für  die  Bibliothek. 

(Nr.  30,882—30,900.) 

Aachen.  Dr.  Fr.  Bock,  Canonicus:  Ders.,  Verzeichnifs  der 
Schriften  über  milti  lalterl.  Kunst,  veröffentlicht  in  den  J.  18.^2 — 
1872  von  Dr.  Fr.  Bock.  1872.  8.  Ders.,  Sammlung  v.  Spitzen 
u.  Kanten  etc.  1873.  8.  1.  Bgn.  —  Bonn.  Universität:  Delbrück, 
über  d.  Glaubwürdigkeit  Lamberts  v.  llersfeld.  1873.  8.  Froitz- 
beim,  de  Taciti  fontibus  in  libro  I.  annalium.  8.  Kaufmann,  traite 
de  la  langue  du  poete  Ecossais  William  Dunbar.  187.'5.  8.  Schwahn, 
über  d.  gotischen  Adjectiv-.-\dverbien.  1873.  8.  A'ebst  47  weiteren 
akademischen  Gelegenheitsschriften.  1873.  4.  8.  —  Breslau.  Köh- 
ler, k.  Oberst  u.  Comraandeur  d.  Feldartillerie-Brigade:  Die  schlacht 
bej  rauenna.  (1512.)  4.  —  Chemnitz.  Statist.  Bureau  d.  Stadt 
Chemnitz:  Dass.,  L'ebersicht  der  hauptsächl.  Resultate  der  Volks- 
zählung d.  Stadt  Chemnitz  v.  1.  Dec.  1871.  2.  —  Colmar.  v.  Cuny, 
k.  .Appcllrath:  Revue  d'.Alsace;  1874,  Janv.-Mars.  8.  —  Oorpat. 
Universität:  13  akademische  Gelegenheitsschriften.  1873.  8.  — 
Dresden.  K.  sächs.  statistisches  Bureau:  Dass.,  Zeitschrift 
etc.;  .\l.\.  Jahrg.,  Nr.  1—9.  1873.  4.  —  Düsseldorf.  Camphau- 
sen, Professor:  Festrede  zum  fünfundzwanzi^'juhr.  Stiftungsfeste 
des  Künstler-Vereins  „Malkasten",  am  9.  Juli  1873.  4.  Chronica 
de  rebus  Malkastaniensibus.  1873.  2.  —  llsfeld  (Württemberg). 
Dr.  Karl  Vollmöller:  Ders.,  Korenberg  u.  die  Nibelungen. 
1874.  8.  —  Kiel.  Gesellschaft  f.  d.  Geschichte  der  Hcr- 
zogth.  Schleswig,  Holstein  u.  Lauen  bürg:  Dies.,  Zeitschrift 
etc.;  Bnd.  IV,  1.  Heft.  1873.  8.  —  Lübeck.  Hansischer  Gc- 
Bchichtsverein:  Ders.,  Jahresbericht  etc.  I.  II.  1872.  1873.  8. 
Hansische  Geschichtsblättcr ;  Jahrg.  1871.  1872.  1872  u.  73.  8.  — 
München.  K.  Akademie  d.  Wissenschaften:  Dies.,  Abhand- 
lungen der  histor.  Classe ;  Bnd.  .\II,  1.  1873.  4.  Abhandlungen 
der  jihilos.-philolog.  Classe;  Bnd.  XIII,  1.  187.S.  4.  Abhandlungen  der 
mathomat.-pbysikal.  Classe;  Bnd.  XI,  2.  1873.  4.  Direktion  der 
k.Hof-  u.  Staatsbibliothek:  Catalogus  codicum  manu  scripto- 
rum  bibliothecae  regiao  Monacensis;  tomi  IV.  pars  I.  1874.  8.  — 
Nürnberg.  Da  um  er,  Privatier:  Statuten,  des  Herzogl.  Sachsen- 
Hildbnrghausischcn  Ordens  pour  la  Vertu.  Pap.-Hs.  2.  Anweisung, 
wornach  ein  jeder,  welcher  in  den  Hohen  Teutschen  Ritter-Orden 
zu  trotten  verlanget,  »ich  zu  achten  habe.  2.  Bericht  von  .  .  . 
Ludwig  Anton  Pfalz-Grafen  bey  Rhein  Ritterschlag  u.  Einkleidung 
in  den  Hochlöbl.  Teutschen  Ritler -Orden.  (1679.)  4.  Meyer,  St. 
Uubr-rt  od.  ausführl.  Nachricht  v.  d.  würtemb.  Jagd-Orden.  1728. 
4.  Ziegelbaur,  histor.  Nachricht  v.  d.  St.  Georgcn-Fahne.  1735.  4. 
Statuten  des  Orden»  des  heil.  Philipps.  1793.  4.  Constitutiones 
ordinis  cqnentria  divo  Iliibcrto  «acri.  1760.  gr.  2.  OrdensStatuten 
des  Hohcnlühn  u.  Waldenb.  Haufs-  u.  Phönix- Orden.  1795.  4. 
Dr.  A.  von  Eye,  Vorstand  etc.:  Staats-  u.  Gelehrte  Zeitung  des 


Hamburg,  unpartheyischen  Correspondenten.  1734.  4.  Mandat  des 
Erzbischofs  Clement  August  zu  Colin  v.  J.  1732.  2.  Friedr. 
Korn'sche  Buchh. :  Die  Volksschule  des  XIX.  Jahrb.;  10.  Lief. 
1873.  8.  Gottfr.  Lohe,  Verlagshandl. :  Lohe,  Martyrologiiim. 
1868.  8.  Deinzer,  Willi.  Löhe's  Leben;  1.  Bnd.  2.  AuH.  1874.  8. 
Jac.  Zeiser's  Verlag:  Priem,  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg; 
1.— 8.  Lief.  1873—74.  8.  —  Schweinfurt.  Dr.  Karl  Bayer,  Gym- 
nasialprofessor: Ders.,  Deutschlands  Wiedergeburt.  1871.  8.  Ders., 
Churfürst  P^riedrich  V.;  I.  .Abth.  1873.  4.  Progr.  —  Sondershausen. 
Th.  Ir misch,  Profe.ssor :  Regierungs-  u.  Nachrichtsblatt  f.  d. 
Fürstenlh.  Schwarzburg-Sondershausen;  Jhg.  1873,  Nr.  60.  69.  72. 
75.  79.  81—83.  13.5—140.  142.  146.  153-155.  4.  —  Stettin.  Ge- 
sellschaft f.  pommer'sche  Geschichte  u.  A  1 1 erthumskde.: 
Dies.,  baltische  Studien;  24.  Jahrg.  1872.  8.  —  Triglitz.  llagotzky, 
Pastor :  Sammlung  v.  fliegenden  Blättern,  Plakaten,  Zeitungen  etc. 
aus  den  Jahren  1848  u.  49.  58  Stück.  —  Venedig.  Istituto  Ve- 
neto  di  scienze,  lottere  ed  arti:  Dass.,  Memorie  etc.;  vol. 
XVII,  3.  4.  —  Werneck  Phil.  Jos.  Doli,  k.  Notar:  Ders.,  ge- 
schichtl.  u.  statistische  Nachrichten  über  die  Stadt  Hammelburg  u. 
Schlols  Saaleck.  1873.  8.  —  Wien.  Kais.  Akademie  der  Wis- 
senschaften: Dies.,  Sitzungsberichte  etc.;  Bnd.  72,  II.  1 — 3.  u. 
73,  H.  1—3.  1872  u.  73.  8.  Dies.,  Archiv  etc.;  Bnd.  48,  2.  49, 
1.  2,  u.  50,  1.  1872  u.  73.  8.  Dies.,  Fontes  rerum  Austriacarum ; 
H.  Abth.,  37.  Bnd.  1872.  8.  Dies.,  Almanach  ;  23.  Jhg.,  1873.  8. 
Dr.  v.  Raimann,  k.  k.  Landesgerichtsrath  :  Ders.,  zur  österr. 
Münzkunde  des  XV.  Jahrh.  8.  Sonderabdr.  —  Zweibrücken.  A. 
Netzle,  k.  Studienlehrer:  Ders.,  zweite  u.  dritte  Satire  des  Per- 
sius.  1873.  4.  Progr. 

III.  Für  das  Arohiv. 

(Nr.  4341  —  4348.) 

Neustadt  a.  d.  Hardt.  Jakob  Wolff,  Weinhändler:  Zinsen- 
verschrcibung  Peter  Gangwolffs,  Bürgers  zu  Miltelkurtz,  an  das 
Stift  zum  jungen  Set.  Peter  zu  Strafsburg,  über  ein  empfangenes 
Ilauptgut  von  siebenzig  Pfund  Pfenningen,  wofür  er  mehrere  Grund- 
stücke zum  Unterpfande  gibt.  15S9.  Perg.  —  Nürnberg.  Dr.  A. 
von  Eye,  Vorstand  der  Kunst-  und  Alterthumssaminlung  des  ger- 
manischen Museums  :  Gerichtlicher  Vertrag  vor  Heinrich  Uorn,  dem 
Richter  zu  Quakenbrugk,  zwischen  Johann  Hoppe,  Burger  daselbst, 
und  Hilmar  zur  Mühlen,  Rathsverwandten  allda,  die  Ueberlassung 
einer  auf  Henrich  Wedemhoff  im  Kirchspiele  Gehrde,  Bauerschaft 
Ruel'sfordt,  ruhenden  Schuld  von  160  Reichsthiilern  betreflend. 
1672.  Perg.  Diplom  der  Akademie  von  Ilardcrwyk  im  Ilerzogthum 
Geldern  für  Ernst  August  Dunkel,  Anwald  zu  Osnabrück,  wodurch 
sie  denselben  zum  Doktor  beider  Rechte  ernennt.  1754.  Perg. 
Diplom  der  Akademie  von  Harderwyk  im  Ilerzogthum  Geldern 
für  Ernst  Ludwig  Dunkel  von  Osnabrück,  durch  welches  sie  den- 
selben zum  Doktor  beider  Rechte  ernennt.  1781.  Perg.  Ileer- 
degen,  Grofshändler:  Gemeinsame  letztwillige  Verfügung  Christof 
Dornagefs,  Bürgers  und  B-archetwcbers  in  Nürnberg,  und  seiner 
Fjliefrau  über  die  Vertheilung  ihres  Vermögens  an  d.  beiderseitigen 
Erben.  1742.  Perg.  Abschr.  J.  M.  Iletzler,  Kaufweber:  Abschieds- 
brief des  Bürgermeisters  und  Rathcs  der  Stadt  Bercbing  für  Lo- 
renz Jegcr,  worin  dessen  Wohlverhalten  und  die  Berichtigung  der 
schuldigen  Nachrechto  bezeugt  wird.  1555.  Pap.  Orig.  Karl  von 
Staudt,  Privatier:  Ablafsbrief  mehrerer  in  Avignon  versammelter 
Erzbischöfe  und  Bischöfe  an  die  Pfarrkirche  zu  Set.  Andreas  in 
Leuzenbrunn  und  die  Filialkircben  Leuzendorf,  Finsterlohe  und 
Gemhagen,  Bistbnms  Würzburg,  durch  welchen  allen  Gläubigen, 
gegen  gewisse  Vergabungen  und  Dienstleistungen,  ein  Sundenerlafs 
von  vierzig  Tagen  zugestanden  wird.  1340.  Perg.  Abschr.  Geburts- 
brief Christian  Gottlob  Leibelers,  Ilocbadelig.  Pönikauischen  Ge- 
richtshaltcrs  auf  .\udigast,  für  Salomon  Dietrich,  behufs  seiner  Er- 
lernung des  Sattlerbandwerks  zu  Lucka  im  Fürstcnthum  Altenburg. 
1728.  Perg. 
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Chronik  der  historischen  Vereine. 


Sitzungsberichte  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften.  Philosophisch-historische  Classe.  LXXII.  Band. 
Heft  I— III.  Jahrg.  1S72.     October— December.     Wien,  1872.     8. 

Ueber  das  Eigenthum  des  Reichs  am  lleichskirchengute.  Von 
Julius  Ficker.  —  Wahl  und  Thronbesteigung  des  letzten  deutschen 
Papstes,  Adrian's  VI.  1522.  Von  C.  Höfler.  —  Des  Beatus  Rhena- 
nus  literarische  Thiitigkeit  in  den  Jahren  1530 — 1547.  Von  Adal- 
bert  Ilorawitz.  -  Beitrag  zur  Geschichte  des  canonischen  Rechtes 
von  Gratian  bis  auf  Bernhard  von  Pavia.  Vom  c.  M.  Job.  Fried- 
rich R.  von  Schulte.  —  Eine  Rede  des  Papstes  Iladrian  II.  vom 
Jahre  869.  Die  erste  umfassende  Benutzung  der  falschen  Decreta- 
len  zur  Begründung  der  Machtlülle  des  römischen  Stuhles.  Von 
Friedr.  Maal'sen. 

LXXIII.  Band.  Heft  I  — III.  Jahrg.  1873.  Jänner  —  April. 
Bericht  über  die  im  August  und  September  1872  angestellten  Weis- 
thümer-Forschungen.  Von  Hans  Lambel.  —  Ueber  den  Zeitpunkt 
der  slavischen  Ansiedlung  an  der  untern  Donau.  Abhandlung 
von  Rob.  Rösler.  —  Beiträge  zur  muhammedanischen  Münzkunde. 
Von  Dr.  E.  von  Bergmann.  —  Ueber  die  Entstehungsverhältnisse 
der  Constitutio  de  expeditione  Romana.  Von  Julius  Ficker.  — 
Die  Psychologie  des  Wilhelm  von  Auvergne.  Von  Prof.  Dr.  K. 
Werner.  —  Berichte  über  die  Untersuchung  von  Handschriften 
des  sogenannten  Schwabenspiegels,  von  Dr.  Ludwig  Rockinger.    I. 

Archiv  für  österreichische  Geschichte.  Herausgegeben 
von  der  zur  Pflege  vaterländischer  Geschichte  aufgestellten  Com- 
mission  der  kais.  Akad.  d.  Wiss.  Achtundvierzigster  Band.  Zweite 
Hälfte.    Wien,  1872.  '  8. 

Heinrich  Non  Klingenberg  und  die  Geschichte  des  Hauses  Habs- 
burg. Eine  Quellenuntersuchung  als  Beitrag  zur  Historiographie 
des  ausgehenden  dreizehnten  Jahrhunderts.  Von  Karl  Rieger.  — 
Ueber  Marx  Treytz-Saurwein,  Geheimschreiber  Kaiser  Maximilian's  I., 
dessen  Heimath  und  Familie.  Von  Dr.  D.  Schönherr.  —  Briefe  Lau- 
don's.  Beiträge  zur  Charakteristik  Laudon's  und  der  Geschichte 
des  siebenjährigen  Krieges.  Von  Karl  Buchberger.  —  Die  öster- 
reichische Chronik  Jakob  Unrest's  mit  Bezug  auf  die  einzige  bisher 
bekannte  Handschrift  der  k.  Bibliothek  zu  Hannover.  Kritisch 
erörtert  von  Dr.  Franz  Krones. 

Neunundvierzigster  Band.  Die  Urkunden  Herzog  Rudolfs  IV. 
von  Oesterreich,  1358—1365.  Ein  Beitrag  zur  speciellen  Diploma- 
tik.  Von  Dr.  Franz  Kürschner.  —  Der  Streit  der  Tiroler  Land- 
schaft mit  Kaiser  Friedrich  IH.  wegen  der  Vormundschaft  über 
Herzog  Sigmund  von  Oesterreich,  von  1439  —  1446.  Von  Albert 
Jäger.  —  Ungedruckte  Briefe  Napoleon's  aus  den  Jahren  1796  u. 
1797.  Im  Besitze  des  Haus-,  Hof-  und  Staats- Archives  in  Wien. 
Von  Dr.  Herm.  Hüffer.  —  Johannis  de  Komorowo  tractatus  cro- 
nice  fratrum  minorum  obseruancie  a  tempore  Constanciensis  con- 
cilii  et  specialiter  de  Prouincia  Polonie.  Herausgeg.  von  Heinr. 
Zeifsberg.  —  Deutsche  Personen-Medaillen  des  XVI.  Jahrhunderts, 
namentlich  einiger  Wiener  Geschlechter.  Von  Dr.  Ernst  Edlen  v. 
Hartmann  Franzenshuld. 

Fünfzigster  Band.  Erste  Hälfte.  Die  Cillier  Chronik.  Kri- 
tische Untersuchungen  ihres  Textes  u.  Gehaltes.  Von  Dr.  Franz 
Krones.     Beiträge  zur  Geschichte  der  Verhandlungen  über  die  erb- 


fallig  gewordene  gefürstete  Grafschaft  Tirol  nach  dem  Tode  de» 
Erzherzogs  Ferdinand,  von  1595 — 1597.  Von  Albert  Jäger. —  Die 
kirchliche  Bücher-Censur  in  der  Erzdiöcese  Wien.  Nach  den  Acten 
des  fürsterzbischöflichen  Consistorial- Archives  in  Wien.  I.  Dar- 
gestellt von  Dr.  Theod.  Wiedemann. 

Fontes  rerum  Au  striacarum.  Oesterreichische  Geschichta- 
quellen.  Hrsg.  von  der  histor.  Commission  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss. 
in  W^ien.  Zweite  Abtheilung.  Diplomataria  et  acta.  XXXVH. 
Band.  Urkundenbuch  des  ehemal.  Cistercienserstiftes  Goldenkron 
in  Böhmen.  Bearbeitet  von  Matthias  Pangerl.  Mit  einem  Nach- 
trage u.  e.  Karte.     W'ien,  1872.     8. 

Almanach  der  kais.  Akademie  d.  Wiss.  Dreiundzwanzigster 
Jahrgang.     1873.     Wien.     8. 

Wissenschaftlicher  Vortrag :  Rudolf  von  Habsburg  vor  seiner 
Thronbesteigung.     Von  Prof.  Dr.  Alfons  Iluber. 

Mittheilungen  der  anthropologischen  Gesellschaft 
in  Wien.     III.  Band.     Nr.  10.     Wien,  1873.     8. 

Ueber  die  Gräber  der  Röraerzeit  bei  Mautern.  Von  Dr.  M. 
Much.  —  Notiz  (über  die  Grotten  von  Mentone).  —  Vereinsnach- 
richten. 

Der  Kirchen-Schmuck.  Blätter  des  christlichen 
Kunstvereines  der  Diözese  Seckau.  1874.  V.  Jahrg.,  Nr.  1. 
Graz.     8. 

Bildliche  Darstellung  des  heiligen  Geistes. 

Die  W'artburg.  Organ  des  Münchener  Alterthuraa- 
vereins.  Zeitschrift  fürKunst  und  Kunstgewerbe  mit  Berücksich- 
tigung der  Neuzeit.  Redakteur:  Rath  Dr.  Carl  Förster.  1873. 
Nr.  9.     München,  1874.     8. 

Sitzungsberichte.  —   Kleine  Mittheilungen. 

Bibliothek  dos  litterarischen  Vereins  in  Stuttgart. 

CXIV.  Verhandlungen  über  Thomas  von  Absberg  und  seine  Feh- 
den gegen  den  schwäbische»  Bund  1519  bis  1530.  Herausgeg.  v.  Jos, 
Baader.  Tübingen,  1873.  8.  —  CXV.  Hans  Sachs  herausg.  v.  Adelb. 
V.  Keller.  Siebenter  Band.  Tüb.  1873.  8.  —  CXVI.  Li  Romans 
de  Durmart  le  Galois,  altfranzösiches  Rittergedicht,  zum  ersten  Mal 
herausg.  v.  Edmund  Stengel.  Tübingen,  1873.  8.  —  CXVII.  Stein- 
höwels  Aesop,  herausg.  v.  Herm.  Oesterley.     Tübingen,  1873.    8. 

Baltische  Studien.  Herausgegeben  von  der  Gesellschaft 
fürPommer'scheGeschichte  und  AI terthums künde.  Vicr- 
undzwanzigster  Jahrgang.     Stettin,  1872.     8. 

Herkunft  der  baltischen  Wenden.  Vom  Superintendenten 
Quandt.  Naturgeschichtliches.  II.  Von  Th.  Schmidt,  —  Vor  hun- 
dert Jahren.  Eine  pommer'schc  Criminal-Geschichtc.  —  Die  Burg- 
wälle der  Insel  Rügen  nach  den  auf  Befehl  Sr.  Majestät  des  Kö- 
nigs im  Sommer  1868  unternommenen  Untersuchungen. 

Organ  für  christliche  Kunst,  hrsg.  u.  rcdigirt  von  J.  van 
Endert  in  Cöln.  Organ  des  christlichen  Kunstvereins  für 
Deutschland.     XXIH.  Jahrg.,  4.     Nr.  22.  23*).     Köln,  1873. 

Kunstausflug  durch  Rlicinhessen.  —  Die  Kirche  zu  Lohmcn  in 
Mecklenburg.  —  Die  Altertliümer  der  Stadt  Rom  betrefTend.     (Dr. 
A.  Reichensperger.)  —  Die  Kirche  zu  Parllienlieim  in  Rheinlicsscn 
(Friedr.  Schneider.)  —  Die  heilige  Nacht.     Von  J.  II.  Kckl. 
*)  Nr.  SO  u.  21  itiiid  AUflKTcbliubcn. 
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Nachrichten. 


Literatur. 

Neu  erschienene  Werke. 

3)  Die  ,,grofse  Landgräfin",  Landgräfin  Caroline 
von  Hessen.  Ein  Lebensbild.  Bearbeitet  nach  den  im 
Hausarchiv  ru  Darmstadt  befindlichen  Papieren  von  Dr.  Ph. 
A.  F.  Walter.  Darmstadt,  1873.  Verlag  von  Ludwig 
Brill.     8.     88  Stn. 

Eine  Frau,  über  deren  hervorragende  Eigenschaften  sich  ihre 
7ornehmsten  Zeitgenossen,  wie  König  Friedrich  IL,  Göthe,  Wie- 
land, Voltaire  u.  a.  in  fast  ungemessenen  Lobpreisungen  ergehen, 
muTste  früher  oder  später  einen  Biographen  reizen,  dem  Gange 
ihres  Lebens  nachzuforschen.  Bereits  zweimal,  durch  Stein  er  und 
Bopp,  ist  dieser  Versuch  gemacht  worden,  doch  in  unzulänglicher 
Weise,  da  ihnen  die  Hauptquclle  für  die  Geschichte  und  Geistes- 
entwickclung  der  Lnndgräfin,  deren  umfangreiche  Correspondenz, 
nicht  zugänglich  war.  Diesen  Vorthcil  hatte  der  Verfasser  des 
obengenannten  kleinen  Werkes,  und  er  entwirft,  indem  er  zunächst 
in  den  betreffenden  staatlichen  und  häuslichen  Verhältnissen  den 
Hintergrund  malt,  ein  Bild  der  gefeierten  Fürstin,  das  um  so  glän- 
zender sich  abhebt,  je  mehr  Schatten  jener  aufweiset.  Gleichwohl 
ist  die  Geschilderte  in  hervorragendem  Sinne  keine  historische 
Person.  Weder  die  engen  Grenzen  ihrer  Macht,  noch  ihr  eigener 
Sinn  führten  sie  dazu,  handelnd  in  die  Geschicke  ihrer  Zeit  einzu- 
greifen; aber  die  Art,  wie  sie  theilnehmend  dieselben  begleitete, 
mufste  den  Berufenen  einen  neuen  Mafsstab  in  die  Hand  geben 
und  veredelnd  auf  sie  einwirken.  Von  gröfserer  Bedeutung  wurde 
in  dieser  Weise  ihr  Verkehr  in  den  Kreisen  der  Literatur;  aber 
der  Schwerpunkt  ihres  Auftretens  liegt  in  dem  Zeugnils,  welches 
ihre  ganze  Erscheinung  der  deutschen  Kultur  des  18.  Jahrhunderts 
gibt.  Wir  bedauern,  dafs  der  Verfasser  sich  nicht  veranlal'st  ge- 
sehen, seiner  Schrift  eine  gröfsere  Ausdehnung  zu  geben;  Gemüth 
und  Geist  der  ausgezeichneten  Fürstin  sind  in  ihren  Briefen  so 
gegenwärtig,  dafs  ihre  Wirkung  ungeschwächt  fortdauert  und  es 
nicht  geniigen  kann,  sie  kennen  zu  lernen,  sondern  sich  das  Ver- 
langen aufdrangt,  bei  ihr  zu  verweilen.  v.  E. 

4)   Die   Entstehung  des   Kurffl  rs  tencollegiums.      Von 
Dr.  Friedrich  Schirrmacher,  Professor  an  der  Univer- 
sität  zu  Rostock.     Berlin ,    1874.     Druck   und   Verlag  von 
Otto  Janke.    8.     140  Stn. 
Wie  die  in  vorliegendem  kleinen  Werke  behandelte  Frage  für 
die  Historiker    schon    von  jeher  durch   die   bekannte  Bestimmung 
der  goldenen  Bulle  Kaiser  Karl's  IV.    nicht   als   erledigt  galt,    so 
war  sie  trotz   mannigfacher,  weitergehender  Auffasfiungen    selbst 
ältester  Berichterstatter   bis  zu  einem  gewissen  Grade  immer  eine 
offene  geblieben.     Der  Verfasser  macht  den  Versuch,  sie  zu  einem 
endgültigen  Abschlufs  zu  bringen,  indem   er  mit  bekannter  Bele- 
tenheit  und  Umsicht   alle   auf   die  Entscheidung  Bezug  habenden 
geschichtlichen  Thatsachen,  sowie  die  schon  während  des  Zeitrau- 
mes der  Entscheidung  gepflogenen,  meistens  polemisierenden  theo- 
retischen   Behandlungen    unter    gemeinsamem  Gesichtspunkte   kri- 
tisch beleuchtet.     Unter  erstcren  kommen   vorzugsweise  die  Dop- 


pelwahlen vom  Jahre  1198  bis  1257  in  Betracht,  unter  letzteren 
die  .\nsprüche  der  Päpste,  wahrend  im  Ganzen  sich  herausstellt, 
dafs  die  Verhältnisse  selbst,  namentlich  die,  durch  die  übergrofse 
Anzahl  der  ursprünglich  zur  Wahl  Berechtigten  verursachten  Schwie- 
rigkeiten und  das  immer  dringender  sieb  herausstellende  Bedürf- 
nifs  eines  bestimmten  Wahlmodus,  wenn  auch  unter  mannigfachen 
Verwickelungen,  doch  endlich  glücklich  die  spätere  Einrichtung 
herbeigeführt  haben. 


Aufsätze  in  Zeitschriften. 

Anzeiger  für  Schweizerische  AI terthumskunde:  Nr.  3, 
Juli  1873.  Une  fonderie  lacustre  ä  Moeringen.  (V.  Gross.)  — 
Zur  Geschichte  der  ältesten  Fahrzeuge,  vornehmlich  des  Ein- 
baumes.  (F.  Hersche.)  —  Les  tombeaux  de  Raron.  (Gosse.)  — 
Inscriptions  decouvertes  ä  Genevc.  (Gosse.)  —  Antichitii  nel 
Cantone  di  Ticino.  (G.  F.  Lepori.)  —  Zur  Statistik  schwei- 
zerischer Kunstdenkmäler.  VII.  (R.  Rahn.)  —  Nr.  4,  Octbr. 
1873.  L'homme  quaternaire  dans  le  Jura  bernois.  (Quiquerez.)  — 
Broncegeräthe  in  Torfmooren.  (C.  Escher.)  —  Ueber  die  rö- 
mische Niederlassung  oberhalb  Siblingen.  (Chr.  Gg.  Keller.)  — 
Römische  u.  burgund.  Alterthüuier  v.  Yvcrdon.  (Urech.)  — 
Die  unterirdischen  Gewölbe  im  Schlofs  Liebenfels.  (II.  Zeller.)  — 
Alter  Steinbruch  zu  Zweidien.  (J.  Utzinger.)  —  Römische 
Inschriften,     (v.  Bonstetten.) 

Aus  allen  Welttheilen:  4.  Jahrg.  Novbr.  Stadt  u.  Schlofs 
Vianden  im  Grofsherzogth.  Luxemburg. 

Das  Ausland:  Nr.  49.  Indogermanisch  u.  semitisch.  —  Physische, 
geistige  u.  sprachliche  Eigenthümlichkeiten  der  Wallonen. 
Nr.  6.  Neues  über  die  Knochenhöhle  von  Thaj'ingen.  —  Nr.  7. 
Das  heidnische  Schweden.     I.  Archäologische  Ucbersicht. 

Forstliche  Blätter:  N.  F.  2.  Jhg.,  11.  Heft.  1873.  Zur  Ge- 
schichte der  Waldwertliberechnung. 

Historisch-politische  Blätter:  72.  Bd.,  12.  Heft.  1873.  Die 
Reformation  im  Amte  Dermbach  u.  das  Kloster  daselbst.  (Schi.) 

Neue  militär.  Blätter  (hrsg.  v.  Glasenapp):  2.  Jhg.,  3.  Bd., 
5.  u.  6.  Heft.  Ein  Kgl  Preufs.  Savoyarde.  Der  letzte  der 
Condottieri.  (Biograph.  Beitrag  z.  Gesch.  des  Friedericiani- 
Bchen  Heeres.) 

Blätter  f.  Münzfreunde:  Nr.  37.  Der  Florenus  des  Wences- 
laus  Dux  P.    (IL  Grote.) 

Carinthia:  Nr.  11.  Der  Lieserthaler  u.  seine  Ilochzeitsbräuche. 
(R.  Waizer.)  —  Die  Herzoge  v.  Kärnten  aus  dem  Hause  Span- 
heim.   (Sclil ) 

Daheim:  Nr.  7.  Luther  u.  der  Sängermeistcr  Joh.  Walter.  — 
Deutsche  Kaiserstältcn:  HI.  Denkmal  Kaiser  Otto  des  Grofsen 
im  Chor  des  Doms  zu  Magdeburg.  (0.  Schwebel.)  —  Nr.  9. 
Deutsche  Kaiserstätten  :  IV.  Der  Dom  zu  Bamberg.  (Ders.)  — 
Nr.  10.  Das  Lüneburger  Ralhssilbcrzeug.  —  Nr.  13.  Der 
Sänger  f.  Kaiser  u.  Reich :  Walther  v.  d.  Vogelweide.  (0. 
Schwebel.) 
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Didascalia:  Nr.  46.  Die  histor.  Beziehungen  Frankfurt's  zu 
Nordamerika. 

Europa:  Nr.  49.  Lothringische  Leute.  —  Nr.  50.  Gebräuche 
im  Burggrafenamt. 

AUgem.  Familien-Zeitung:  Nr.  15.  Aus  der  Chronik  des 
Zweikampfs.  2.     {W.  Stein.) 

Die  Gartenlaube:  Nr.  51.  Alte  Städte  u.  altes  Bürgerthum :  2. 
Heiihronn  a.  Neckar.  —  Nr.  52.  Eine  deutsche  Sprachinsel 
in  Wälschtirol.  (Baumbach.)  —  Nr.  1.  Galleiie  histor.  Ent- 
hüllungen.    4.  Arnold  v.  Winkelried.     (0.  Ilenne-Am  Rhyn.) 

Die  Grenzboten:  Nr.  1.  Die  Belagerung  v.  Metz  unter  dem 
Kaiser  Karl  V.  1.  (Sl.  Jahns.)  —  Das  städtische  Archiv  in 
Strafsburg.  Xr.  2.  Zur  deutsehen  Literaturgeschichte.  — 
Nr.  3.  Die  Malertechnik  u.  Kunstübung  alter  Meister.  (Ver- 
mögensverhältnisse.  Die  Malerzünfte.)  (Max  .\llihn.)  —  Nr.  4. 
Die  Malertechnik  etc.  (Lehrjungen.  Die  Sanctlucasbrüder- 
schaften.)  —  Nr.  5.  Papst  u.  Conzil.  (W.  Maurenbrecher.)  — 
Nr.  6.  Zoologische  Mythologie.  —  Nr.  7.  Ueber  den  Styl 
in  der  Kriegskunst.  (Max  Jahns.)  —  Ein  mittelalterliches 
Mosaik  in  Köln. 

Der  Hausfreund:  Nr.  4.  Die  Ruinen  des  Klosters  Paulinzelle. 
Nr.  10.     Georg  von  Frundsberg.     (G.  Hiltl.) 

Im  neuen  Reich:  Nr.  50—52.  Altgerman.  Heidenthum  im  süd- 
deutschen Volksleben  der  Gegenwart.  1—3.  (Fei.  Dahn.)  — 
Nr.  1.  Deutsches  Leben  im  Volksgesange  der  Reformations- 
zeit.     (H.  Köstlin.) 

Jahrbücher  für  Kunstwissenschaft :  VI.  Jhg.,  lieft  III.  Be- 
schreibendes Verzeichnifs  des  Werks  v.  Urs  Graf.  (Ed.  His.)  — 
Zwei  Bilder  von  Jan  van  Goyen  u.  A.  van  Ostade  in  Braun- 
schweig. (Wilh.  Schmidt.)  —  Die  neueste  Auflage  von  J.  llüb- 
ner's  Katalog  der  Dresdener  Gallerie.  (W.  Bede.)  —  Nach- 
ruf an  Albert  v.  Zahn.  (Mor.  Thausing.) 
^  Preufsische  Jahrbücher:  32.  Bd.,  5.  Heft.  Die  inneren  Zu- 
stände Polens  von  der  ersten  Theilung.  1.  (E.  v.  d.  Brüg- 
gen).  —  Die  privatrechtl.  Stellung  der  Ausländer  bei  den  Hel- 
lenen, den  Römern  u.  den  Germanen.     (A.  Ubbe^hde.) 

Das  Kunsthandwerk:  Jhg.  I,  Heft  1.  Achatgefäfs  in  der  k. 
würlt.  Münz-  u.  Kunstsamml.  in  Stuttgart.  —  Spiegelrahmen 
des  XVI.  Jahrb.  im  k.  k.  öst.  Mus.  f.  Kunst  u,  Industrie.  — 
Güldene  Schale  mit  Deckel  aus  dem  XVI.  Jahrh.  in  der  Pfin- 
zing'schcn  Wohlthätigkeitstiftung  in  Nürnberg.  —  Steinorna- 
mente vom  Chorabschlufs  des  Münsters  in  Constanz.  —  Schrank 
aus  d.  XVI.  Jahrh.  im  Museum  vaterl.  AlthertliUmer  in  Stutt- 
gart. —  Beschiägtheile  des  XVI.  Jahrh.  im  Mus.  vat.  Alterth. 
in  Stuttgart.  —  Titelumrahmung  des  XVI.  Jahrh.  —  Mantel 
einer  Königin  auf  einem  Gemälde  des  Lucas  Cranach  im  Mu- 
see  de  Cluny  in  Paris.  —  Heft  2.  Schlitten  d.  XVII.  Jahrh. 
im  Mus.  vaterl.  Alterth.  in  Stuttgart.  —  Glasgemälde  des 
XVI.  Jahrh.  in  Zürich.  —  Degengrifi'  des  XVI.  Jahrh.  im 
histor.  Museum  in  Dresden.  —  Tischfufs  aus  d.  XVI.  Jahrh. 
im  Mus.  vaterl.  Alterth.  in  Stuttgart.  —  Steinkrug  d.  XVI. 
Jahrh.  in  Nürnberg.  —  Ceremonienhammer  aus  d.  XVI.  Jahrh. 
im  k.  b.  Nationalmuseum  in  München.  —  Buchdeckel  des 
XVL  Jahrh.  in  der  k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien.  —  Heft  3. 
Venetianische  Gläser  des  XV.  u.  XVI.  Jahrh.  im  k.  k.  ost. 
Museum  in  Wien.  —  Schmuckkästchen  d.  XVI.  Jalirh.  in  d. 
k.  w.  Münz-  u.  Kunstsamml.  in  Stuttgart.  —  Zwei  geschuitzta 


Elfenbein  tafeln  in  der  Stiftsbibliothek  zu  St.  Gallen.  —  Zunft- 
pokal im  k.  b.  Nationalmuseum  in  München  u.  Dreifufs  in 
Nürnberg.  —  Tischtuch  aus  d.  XVI.  Jahrh.  im  Mus.  vaterl. 
Alterthümer  in  Stuttgart.  —  Heft.  4.  Schlüssel  des  XVH.  u. 
XVIII.  Jahrh.  im  k.  k.  österr.  Mus.  in  Wien.  —  Uhr  mit 
Ständer  im  k.  Museum  zu  Berlin.  —  Ornament  v.  Zeitblom 
im  Mus.  vaterl.  Alterth.  in  Stuttgart.  —  Schrank  aus  dem 
XVII.  Jahrh.  zu  Nürnberg.  —  Ornament  v.  der  Orgel  im 
Münster  zu  Constanz.  —  Majolicaschüssel  des  XVI.  Jahrh.  in 
Stuttgart. 

Magazin  für  die  Literatur  des  Auslandes:  Nr.  49.  Gg. 
Purkircher  u.  die  Grumbachischen  Händel.  Nach  e.  Studie 
des  Geschichtsforschers  Wilh.  Frankl. 

Magazin  Pittoresque:  Janvier  1S74.  Notre  Dame  d'Avioth. 
(Die  Liebfrauenkirche  zu  Avioth  a.  d.  Maas.) 

Deutsche  Monatshefte:  1.  Jhg.,  2.  Bd.,  6.  Heft.  Zur  Ge- 
schichte der  deutschen  Thierfabel.  —  Das  Nationalmuseum  in 
Leipzig.  —  Mittelalterl.  Backsteinbauten  in  der  Altmark.  2. 
Abth.     2. 

Deutsches  Pr  ü  t  es  tan  tenblatt :  Nr.  48.  Der  Christuskopf 
in  der  alten  Kunst. 

Schlesische  Provin  zialbl  ätter  (Rübezahl):  XI,  S.  539.  Die 
Wanderungen  der  Ask  in  Europa,  namentlich  durch  Schlesien. 
(0.  Wolff.)  —  S.  543.  Ein  Gesang  auf  das  Schwcidnitzer  Bier, 
vom  Jahre  1605.  (Kopietz.)  —  S.  545.  ..Bräng'  ock  de  Put- 
ter ei  de  Hieb'  I''  (Mundart  des  Eulengebirges  in  der  Graf- 
schaft Glatz.)  —  Antiquitäten  aus  der  Oberlausitz.  Aus  Mi- 
chael Wehlt's  Chronik.  (W.  Lehfeldt.)  —  S.  547.  Schlesische 
Volkstrachten.  Gegend  von  Leobschütz.  —  S.  548.  Ueber 
Breslau's  Post-  und  Botenwesen.     (Jul.  Neugebauer.) 

Religiöse  Reform:  Nr.  9.     Päpste  u.  Kaiser.     (Rupp.) 

Deutscher  Reichsanzeiger:  Beil.  Nr.  48.  Die  Einrichtung 
der  festen  Häuser  u.  die  Begründung  von  Festungen  in  den 
Marken  1115—1604.  —  Nr.  50  u.  51.  Zur  Geschichte  der 
deutschen  Ilolzskulptur.     1.     2. 

Revue  d'Alsace:  1874.  Jan  vier  —  Mars.  Notice  sur  Sebastien 
Brant.  (Gh.  Schmidt.)  —  Pierre  Mayno.  (Et.  Barth )  —  L'ab- 
baye  de  Pairis  dans  le  val  d'Orbey.  (Jul.  Rathgeber.)  —  L'abbe 
Grcgoire  et  le  pasteur  Oberlin.  (Aug.  Stoeber.)  —  Chronique 
du  serrurier  Dominique  Schmutz,  de  Colniar  1714 — 1800.  (J. 
Liblin.) 

Salon:  Heft  V.    Wanderungen  am  Rhin  u.  Dofse.     (Th.  Fontane.) 

Sonntagsblatt  (v.  C.  F.  Liebetreu):  Nr.  51.  Kaiser  Max  u. 
Albrecht  Dürer. 

Ueber  Land  u.  Meer;  Nr.  18.  Rembrandt  vor  der  Anatomie. 
—  Nr.  20.  Zur  Geschichte  der  Titulaturen.  (Dr.  Porta.)  — 
Nr.21.  Der  Brunnen  auf  dem  Neuen-  oder  Mchlmarkt  in  Wien 
(mit  Abbild.)  —  Manu  propria  (das  Stammbuch  des  Math.  v. 
Handel  1630-40.)     (P.  v.  Radics.) 

Deutsche  Warte:  2.  Novemberheft.  Desiderius  Erasmus.  (Ludw. 
Geiger.) 

Westermann's  Monatshefte:  Januar  1874.  Schlofs  Drotuing- 
holm  in  Schweden. 

Wochenblatt  der  Job.- Ord.-Bal  ley  Brandenburg:  Nr.  52. 
Zur  Baugetchichte  des  Johannitcr-Schlosscs  in  Sonnenburg.  — 
Nr.  3.     Mythologisches   aus   der    Mark    Brandenburg.     8.  Der 


59 


Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit. 


60 


Teufel.  —  Nr.  5.  9.  Die  Hexen.  —  Wahlsprüche  deutscher 
Forsten  u.  Fürstinnen.     Mitgetheilt  von  Ad.  M.  Ilildebrandt. 

Siebenburg.-Deu tsches  Wochenblatt:  Nr.  49.  Schäfsburg 
vor  60  Jahren. 

Unsere  Zeit:  X,  1.     Die  braunschweigische  Successionsfrag;e. 

Zeitschrift  für  Kulturgeschichte:  IX.  Sitten  und  Gebräuche 
in  Bayern.  Von  Jos.  Baader.  —  Das  Theater  zu  Münster  zur 
Zeit  der  letzten  Fürstbischöfe  Max  Friedrich  von  Königseck 
u.  Max  Franz  von  Oesterreich.  Von  W.  Sauer.  —  Seelbäder. 
Von  H.  G.  Gengier.  X.  Die  Schweden  in  Augsburg.  Von 
A.  Birlinger. 

Zeitschrift  für  bildende  Kunst:  Beibl.  N'r.  11.  Herr  Adler 
u.  d.-»3  Strafäburger  Munster.  (Von  Alfr.  Woltmann).  —  Beibl. 
Nr.  12.     Christoph  Amberger.     (Von  dems.) 

Zeitschrift  für  Numismatik  (v.  Alfr.  v.  Sallet) :  1.  Bd.,  3. 
Heft.  Die  Münzen  der  ostfries.  Häuptlinge.  (J.  Friedländer.) 
Ueber  einige  Regensburger  Denare  aus  neueren  Funden.  (Frz. 
Reber.)  —  Zur  ostfriesischen  Münzkunde.  (U.  Danneuberg.)  — 
Redende  Münzen.     (A.  v.  Sallet.) 

Zeitschrift  f.  die  Geschichte  d.  Ober rh eins:  Bd.  XXIV,  2. 
Aus  Visitationsprotokollen  der  Diözese  Konstanz  von  l.'iTI  — 
15S6.  (Gmelin.)  —  Zur  Geschichte  der  Stadt  L'eberlingen.  Fort- 
setz. (Roth  V.  Schreckenstein.)  —  Layenbrüder  des  Klosters 
Salem  vollstrecken,  als  Wissende  der  wesfal.  Fehme,  an  Jos. 
Dachs  ein  Urtheil  durch  den  Strang.  (Ders.)  —  Der  angebliche 
Bischof  Gerhard  v.  Constanz  1009.  (Ders.)  —  Zur  Geschichte 
des  Kurfürsten  Otthciurich.     (v.  Weech.) 

Zeitschrift  f.  Preufs.  Geschichte  u.  Landeskunde:  X,  9 
u.  10.     Der  Nympheuburger  Vertrag  v.  1741.    (J.  G.  Droysen.) 

—  Das  Städtewesen  unter  Friedrich  Wilhelm  I.  (G.  Schmol- 
ler.) —  Zur  Schlacht  bei  Frankenhausen  (1525).    (G.  Droysen.) 

—  .Xltpreufs.   Namencodex.     (Fortsetzg.)     (W.  Pierson.)  —  X, 

11  u.  12.  Zur  Geschichte  des  preufs.  Beamtenthums.  (S. 
Isaacsohn.)  —  Der  Frhr.  v.  Stein  u.  die  Organisation  der  Erb- 
fürstenthümer  Münster  u.  Paderborn  in  den  J.  1802  —  1804. 
(R.  Wilmans.)  —  Dorf  u.  Kloster  Rohr  im  Preufsisch-Henne- 
bergischen.     (B.  Spiefs.) 

Zeitschrift  f.  vergleichende  Sprachforschung:  2.  Bd.,  2. 
Heft.  Die  Aspiraten  u.  Tenues  in  schweizer.  Mundart.  (L. 
Tobler.)  —  Zur  Etymologie  des  Wortes  Thier.     (W.  Burda). 

Zeitschrift  für  Völkerpsychologie  u.  Sprachwissen- 
schaft: 8.  Bd.,  1.  Heft.  Der  Ursilz  der  Indogermanen.  (H. 
Wolzogen.)  —  Ucber  den  Stammbaum  der  indogcrman.  Spra- 
chen.    (J.  Jolly.) 

Allgemeine    Zeitung:   Beil.  Nr.  7.     Zur   keltischen    Literatur. 

—  Nr.    8.     Fliegende  Blätter.     (K.  Gödcke.)  —    Hauptbl.  Nr. 

12  u.  Beil.  Nr.  13.  Die  Restauration  der  Katharincnkirche  zu 
Oppenheim.—  Beil.  Nr.  17.  Die  deutsche  Sage.  (Fei.  Dahn.) — 
Nr.  20.  Die  Darwin'sche  Theorie  u.  die  Sprachwissenschaft.  — 
Nr.  21.  Island  u.  Dänemark.  (K.  Maurer.)  —  Nr.  29.  Die  neuen 
Erwerbungen  der  Berliner  Gallerie.  (W.  Lobke.)  —  Der  grofse 
Löffel  Karls  des  Grofsen  zu  Seligcnstadt.  —  Nr.  35  Der  Ilnnd- 
«chriftcnkatalog  der  Münchner  Hof-  und  Staats-Bibliothok.  — 
Nr.  37.  Der  Mosaikhoden  von  St.  Gerei'n  in  Cöln.  (Nögge- 
rath.)  —  Nr.  44.     Lyrische  Reisen.     IV.     (L.  Steub.)  — 

lUustrirte  Zeitung:  Nr.  1589.  Kloster  Lorch.  -  Nr.  1590. 
Das  altnordische  Julfest.     (Ida  von  Düringsfeld.) 


Numismatische  Zeitung:  Nr.  17.  Die  unter  Herzog  Bern- 
hard zu  Laibach  geschlagenen  Denare.  —  Ein  unedirter  Jeton. 
(Ed.  Wauscheidt.) 


Yermiselite  Nachrichten. 

11)  Die  anthropologische  Gesellschaft  in  München, 
ein  Zweigverein  der  deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie, 
Ethnologie  und  Urgeschichte  in  Mainz,  hat  es  übernommen,  behufs 
Herstellung  einer  prähistorischen  Karte  das  Material  aus  den  Krei- 
sen Schwaben,  Ober-  und  Niederbayern,  der  Ober-  und  Rheinpfalz 
zu  sammeln.  Diese  Karte  soll  die  Fundstätten  der  ersten  Zeichen 
menschlicher  Kultur  in  sich  aufnehmen.  Die  beiden  Schriftführer 
genannten  Vereins,  Universitätsprofessor  Kollmann  und  der  Vor- 
stand des  Centralvereins  für  Pasigraphie  Hr.  Bachmaier,  nehmen 
Berichte  in  Empfang.  (Korrespondent,  Nr.  84.) 

12)  Der  internationale  anthropologisch-archäologi- 
sche Kongrefs  soll,  wie  „Post  och  Inr.  Tid."  mittheilt  vom  7. 
bis  zum  16.  August  1874  in  Stockholm  abgehalten  werden.  Die- 
jenigen, welche  an  diesem  Kongrefs  Theil  zu  nehmen  wünschen, 
haben  sich  an  den  Sekretär  des  Komites,  Dr.  H.  Ilildebrandt,  un- 
ter Angabe  des  Namens,  des  Titels  und  der  Adresse,  sowie  unter 
Zusendung  des  für  den  Zutritt  zu  zahlenden  Betrages  von  8  Rdl. 
schw.  (3  Thlr.  pr.)  zu  melden.  Für  den  erwähnten  Betrag  erhal- 
ten die  Theilnehmer  aufscrdem  eiu  Exemplar  des  Berichts,  der 
über  die  stattgefundenen  Verhandlungen  erscheinen  wird  und  des- 
sen Buchladenpreis  wenigstens  doppelt  so  hoch  werden  diirfte. 

(Ueb.  Land  u.  Meer,  Nr.  10.) 

13)  Aus  Trier  wird  geschrieben:  Beim  Planieren  des  Bau- 
platzes zur  neuen  Kirche  in  Euern  fand  man  einen  römischen 
Mosaikfufsboden.  Derselbe  ist  in  seiner  Ausdehnung  14'/i  Fufs 
im  Quadrat  grofs  mit  schönen,  vielfarbigen  Mustern. 

(Frankfurter  Zeitung,  Nr.  45.) 

14)  Die  Ausgrabungen  in  dem  sog.  Römerthurm  desSchlos- 
ses zu  Ettlingen  werden  rüstig  fortgesetzt,  nachdem  in  der 
Höhe  des  Erdbodens  ein  Eingang  durch  die  3  Meter  dicke  Mauer 
des  viereckigen  Thurmes  gebrochen  worden.  Unter  dem  Stein- 
und  Mauerschutt  fand  man  unter  andern  Gegenständen  wieder  meh- 
rere ganze  oder  zerbrochene  Geschirre  von  alter  Form.  Auch  diese 
Gefälse  bestehen  nicht  aus  der  terra  sigillata,  aus  welcher  gewöhn- 
lich die  römischen  Gefäfse  gefertigt  wurden.  Es  ist  anzunehmen, 
dafs  zur  Zeit  der  Römer  der  untere  Theil  des  Thurmes  noch  nicht 
mit  dem  Mauerschutte  angefüllt  war,  bei  welchem  die  hier  in 
Frage  stehenden  Gefäfse  und  Scherben  neben  Thierknochcn,  ver- 
rosteten Eisensläben  u.  s.  w.  lagen.  Doch  sind  dabei  Henkel  und 
Krughälse,  welche  an  die  römischen  Amphoren  erinnern. 

(111.  Ztg.,  Nr.  1597.) 
Diese  Notiz,  die  als  Fortsetzung  einer  uns  entgangenen  frühe- 
ren   auftritt,    bedürfte    einiger   Aufklärung    von   fachmännischer 
Seite.     D.  R. 

15)  Rom.  Das  „Diritto"  vom  31.  Januar  berichtet,  dafs  der 
Tliurm  Astura  am  lateinischen  Meeresstrande  vom  kgl.  Fiskus  aU 
eine  unnütz  gewordene  Domäne  zur  ölTentlichen  Versteigerung  ge- 
bracht werden  sollte,  und  dafs  sich  in  Folge  dessen  Dr.  Ferd. 
Gregorovius  beim  Kronprinzen  Umberto  und  beim  Ministerpräsiden- 
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ten  um  die  Zurückziehung  dieser  Marsregcl  verwendet  habe,  weil 
sie  den  Untergang  eines  hochmerkwflrdigen  Denkmals  der  Ge- 
schichte nach  sich  ziehen  müfste.  Hierauf  hat  Minghetti  befohlen, 
den  Thurm  Astura  nicht  zu  verkaufen,  sondern  als  Nationalgut  zu 
betrachten.  An  dieses  Schlofs  knüpft  sich  eine,  wie  allen  Deut- 
schen bekannt,  tragische  Erinnerung ;  denn  dort  wurde  der  letzte 
Hohenstaufe  Conradin  nach  der  Schlacht  von  Tagliacozzo  auf  der 
Flucht  von  Giovanni  Frangipani  verrätherisch  gefangen  und  dem 
blutgierigen  Karl  von  Anjou  ausgeliefert.         (Korresp.,  Nr.  68.) 

16)  Mit  Recht  wendet  sich  die  Aufmerksamkeit  der  gebilde- 
ten Kreise,  wie  der  Wissenschaft  heute  nicht  blos  den  grol'sen  mo- 
numentalen Denkmälern  der  Vergangenheit  zu ;  man  sucht  viel- 
mehr auch  die  kleinen  Denkmäler  auf,  welche  uns  über  das  Lebeu 
des  Volkes  in  allen  seinen  Schichten  Aufschlufs  geben.  Wie  sel- 
ten sind  aber  gerade  diese  Denkmäler  geworden!  Wie  gering  ist 
die  Zahl  der  uns  erhaltenen  bürgerlichen  Wohnhäuser  aus  älterer 
Zeit  gegenüber  den  Kirchen  I  Wie  viel  geringer  noch  die  der 
Bauernhäuser,  von  denen  in  Deutschland  so  wenige  mehr  über  die 
Zeit  des  30jährigen  Krieges  hinaufgehen!  In  Judenbach,  einem 
Dorfe  des  Thüringerwaldes,  stand  noch  ein  Dorfwirthshaus  aus 
dem  Beginne  des  16.  Jahrhunderts,  an  das  sich  die  Tradition 
knüpft,  dafs  Dr.  M.  Luther  einmal  darin  eingekehrt  sei.  F,3 
mnfste  neuen  Bedürfnissen  weichen,  und  um  es  zu  retten,  hat  Fa- 
brikant Fleischraann  in  Sonneberg  das  aus  Blockwänden  gezim- 
merte, niedrige  Haus  mit  dem  hohen  Strohdache  augekauft  und  be- 
reits begonnen,  es  auf  einer  Berghöhe  aul'serhalb  Sonneberg  wie- 
der aufzustellen.  Er  beabsichtigt,  auch  das  Innere  der  Wirthsstube 
und  Kammer  ganz  in  primitiver  Weise  mit  jenen  einfachen  Gerä- 
then  auszustatten,  wie  sie  ein  Bauernhaus  auf  dem  Gebirge  im 
Beginn  des  16.  Jhdts.  wirklich  hatte,  um  so  einerseits  ein  that- 
sächlich  richtiges  Bild  einer  gesuchten,  falschen  Romantik  gegen- 
überzustellen, andererseits  durch  eine  solche  eingreifende  That  die 
Liebe  zur  Vorzeit  und  zum  Studium  ihrer  Denkmäler  in  weitere 
Kreise  zu  tragen.  Aus  demselben  Grunde  soll  die  Einweihung 
dieses  Wirthshauses  „zum  Dr.  Martin  Luther"  mit  einem  Volks- 
feste verbunden  werden,  das  in  richtigen  Kostümen  einen  Jahr- 
markt des  16.  Jahrb.  zur  Anschauung  bringen  wird. 

17)  Die  Pfefferstadt,  Ilauptstrafse  der  Altstadt  Danzig,  hatte 
noch  im  vierten  Jahrzehnd  unseres  Jahrhunderts  eine  vollständige 
doppelte  Reihe  von  Beischlägen,  mit  Bäumen  beschattet,  und  viele 
künstlerisch  durchgeführte  Giebelfa^aden;  sie  bot  daher  ein  höchst 
malerisches  Ensemble.  In  den  letzten  Jahren  ist  diese  Strafse 
nun  ihres  eigenthüralichen  und  originellen  Schmuckes  vollständig 
beraubt  worden,  und  an  Stelle  desselben  ist  langweilige  Nüchtern- 
heit getreten.  Statt  der  Beischläge,  welche  fallen  mul'sten,  weil 
die  Strafse  für  den  modernen  Verkehr  angeblich  zu  schmal  war, 
zieht  sich  an  beiden  Suiten  der  Strafse  ein  recht  schlechtes  Trot- 
toir  hin.  Auch  die  P'agaden  sind  modernisiert,  d.  h.  ihres  Schmu- 
ckes beraubt  worden.  —  Der  letzte  Rost  alter  Pracht,  der  Bei- 
schlag des  Hauses  Nr.  43  (abgebildet  bei  Schultz,  Danzig  und 
seine  Bauwerke,  Folge  HI,  Taf.  9),  welcher  wegen  seiner  künstle- 
risch besonders  werthvollcn  Balustrade  von  dem  kunstsinnigen  Be- 
sitzer des  Hauses  bis  jetzt  geschützt  worden,  ist  nun  auch  der 
Polizei  zum  Opfer  gefallen.  Die  einzelnen  Steine  desselben  sind, 
wie  die  Danziger  Zeitung  (Nr.  8357)  berichtet,  von  dem  General- 
feldmarschall Freiherrn  von  Maateuffel  um  HO  Thlr.  erworben 
und  nach  Berlin  geschafft  worden.  R.  B. 


18)  Die  Abtei  St.  Blasien  im  Breisgau  ist  am  7.  Febr. 
abgebrannt.  Die  Kirche  ist  gänzlich  zerstört;  es  stehen  nur  noch 
die  Umfassungsmauern  und  die  kahlen,  des  Alabasters  beraubten 
Säulen,  nebst  einigen,  ziemlich  vollständig  ruinierten  marmornen 
Seitenaltären.  Der  Hauptaltar,  ebenfalls  aus  Marmor,  sammt  der 
Orgel  ist  zerstört;  die  Glocken  hingegen  sind  unzerstört  geblieben. 
Die  Paramente  sind  gerettet,  ebenso  die  üeberreste  des  Ilaupt- 
stifters  St.  Blasius  und  die  des  ersten  Abtes,  welche  unter  dem 
Hauptaltar  in  einem  freistehenden  Sarge  geborgen  waren.  St.  Bla- 
sien war  einst  eine  prächtige  und  ungemein  reiche  gefürstete  Be- 
nediktiner-Abtei. Dio.\bteikirche  war  einer  der  sehenswürdigsten 
von  Deutschland ;  sie  war  nach  zehnjähriger  Arbeit  im  Jahre  1780 
vollendet  und  nach  dem  Muster  des  Pantheon  in  Rom  gebaut. 
Im  Jahre  1807  ward  die  Abtei  aufgehoben  und  aus  derselben 
wurde  eine  Spinnfabrik.  Das  Vermögen  des  Stiftes  betrug  im  Mo- 
mente der  Aufhebung  fünf  Millionen.  Die  Abtei  ist  schon  einmal, 
im  Jahre  1768,  vollständig  niedergebrannt,  wobei  auch  die  unge- 
mein werthvolle  Bibliothek  zu  Grunde  gieng;  der  berühmte  Abt 
Martin  Gerbert  liefs  sie  aber  schöner  wieder  aufbauen. 

(Verschied.  Ztngn.) 

19)  In  der  Kirche  zum  Frankenberg  zu  Goslar  haben  sich 
bei  Gelegenheit  der  Restaurationsarbeiten  nicht  nur  vor  und  in 
dem  Nonnenchore,  sondern  auch  an  den  Deckengewölben  des 
Hauptschiffes  unter  dem  Kalke  Malereien  gefunden ,  welche  über- 
raschend gut  erhalten  und  allem  Anscheine  nach,  gleich  denen  der 
Neuwerker  Kirche,  äufserst  werthvoU  sind.     (111.  Ztg.,  Nr.  1597.) 

20)  Bei  dem  Renovationsbaue  im  Innern  des  Breslauer  Do- 
mes wurde  in  einer  Seitenkapelle  ein  gröfseres  Wandgemälde  auf- 
gedeckt. Dasselbe  dürfte  aus  dem  Ende  des  15.  Jahrb.  stammen 
und  unter  dem  Bischof  Roth  gemalt  worden  sein.  Das  Bild,  die 
Speisung  der  5000  darstellend,  ist  für  die  Kunstgeschichte  von  ho- 
hem Werth.  (Ebendas.) 

21)  Soeben  gehen  dem  germanischen  Museum  einige  Brac- 
teaten  und  Denare  zu,  welche  von  einem  Münzfunde  herrüh- 
ren, der  im  October  vor.  J.  auf  einer  abgetriebeneu  Waldiiarzelle 
bei  Pfaffenmünst  er  unweit  Straubing  gemacht  wurde,  als  die 
Gemeinde  Pfallenmünster  auf  dem  Grundstücke  des  Kaufmanns 
Niedermayer  in  Straubing  Schottermaterial  zum  Strafsenbau  ab- 
hob. Ein  Arbeiter  traf  in  einer  Tiefe  von  l'/j  Fufs  mit  einer 
Haue  auf  ein  liegendes  Thongefäfs,  das  sofort  zersprang  und  sei- 
nen Inhalt,  eine  .Anzahl  Silbermünzen,  abgab,  deren  sich  sogleich 
die  Leute  bemiichtigten,  um  sie  zu  theilen.  Erst  durch  den  Ver- 
kauf solcher  Münzen  wurde  die  Aufmerksamkeit  auf  den  Fund  ge- 
lenkt und  in  Folge  der  Reclamation  des  Grundstückbesitzers  lie- 
ferte der  .\rbeiter,  welcher  auf  das  Gefäfs  gestofsen  war,  seine 
Beute  an  das  kgl.  Bezirksamt  ab.  Obwohl  Kaufmann  Niedormayer 
daselbst  die  Erklärung  abgegeben  hatte,  dafs  er  den  gesetzlich  auf 
ihn  treffenden  Antheil  des  Fundes  zwischen  dem  germanischen 
Museum  und  dem  historischen  Vereine  zu  Landshut  gctheilt  wis- 
sen wolle,  wurde  doch  nach  dessen  Mittheilung  sofort  die  Sache 
dem  bayer.  Nationalmuseum  zu  München  zur  Auswahl  zugesandt, 
und  naclidcni  dieses  die  guten  Stücke  zu  sich  genommen,  blieben 
nur  noch  einige  ertragliche  für  das  germanische  Museum  übrig. 
Neben  gröfsercn  Bracteaten,  deren  Prägung  auf  den  übrig  geblie- 
benen Stücken  absolut  nicht  mehr  erkennbar  war,  zeigte  sich  in 
mehreren  Stcmptivarianten  ein  kleiner  Brnctcat  mit  dem  buhrai- 
tchen  Löwen,  sowie  glcichfulla  in  verschiedenen  Stempelvariautea 
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der  Denar,  welcher  bei  Voigt  (Beschreibung  der  bisher  bekannten 
böhmischen  Münzen  .  .  .  von  AJauclus  Voigt  a  St.  Germano, 
II.  Band,  Prag  1772)  S.  63,  Fig.  7  abgebildet  ist  und  Ottokar  II. 
(1253—78)  angehört. 


Leider  wurde  das  Gefafs  sofort  gänzlich  zerschlagen.  Wir 
möchten  bei  dieser  Gelegenheit  die  Munzfreunde  bitten,  im  In- 
teresse des  Studiums  der  mittelalterlichen  Töpferarbeiten  doch  ja 
die  Töpfe  von  Münzfuaden  zu  beachten  und,  selbst  wenn  aus  den 
Bruchstücken  etwa  zerschlagene  Gefäfse  nicht  mehr  haltbar  zusam- 
mengesetzt werden  können,  mindestens  für  eine  Zeichnung  der 
Gesammtform  zu  sorgen.  Es  war  bis  jetzt  nicht  möglich,  viele 
zuverlässige  Anhaltspunkte  zu  finden,  aus  denen  der  Entwicklungs- 
gang der  Formen  festgestellt  werden  könnte,  so  dafs  es  um  so 
wichtiger  ist,  Gefafse,  die  durch  den  Münzinhalt  sicher  datiert 
werden,  zu  erkennen,  wenn  sie  auch  noch  so  einfach  und  selbst 
roh  sein  mögen. 

22)  Im  Rathhause  zu  Prag  soll  ein  grofser  Saal  errichtet 
werden,  zu  dem  Baurath  Bergmann  die  Zeichnungen  entworfen. 
In  diesem  Saal  werden  Büsten  hervorragender  Männer  der  böh- 
mischen Nation  aufgestellt,  und  mit  einer  solchen  ist  nunmehr  der 
Anfang  gemacht,  indem  die  Stadt  durch  Professor  Seidan  die  Büste 
des  Königs  Georg  Podiebrad  anfertigen  liefs. 

(lllustr.  Ztg.  Nr.  1597.) 

23)  Das  Antiquariat  und  Auctionsinstitut  von  Heinrich  Losser 
in  Breslau  hat  die  besonders  an  bedeutenden  alten  anato- 
mischen Atlanten  und  Werken  reiche  Bibliothek  des  ver- 
storbenen Professors  Geh.  Medicinalrath  Dr.  Barkow  käuflich  er- 
worben und  wird  einen  Katalog  derselben  baldigst  veröffentlichen. 

(Ebendas.) 

24)  Im  Kunstleben  gibt  es  oft  eigenthümlicho  Schwankungen, 
ebenso  wie  in  der  Schätzung  ganzer  Klassen  von  Kunstwerken 
und  der  Aufmerksamkeit,  welche  die  Kunstwissenschaft  ihnen  zu- 
wendet. So  hatten  die  alten  Goldschmiede  und  andere  Handwer- 
ker zur  Zeit,  als  ihre  Gewerbe  eine  ziemlich  bedeutende  Höhe  hat- 
ten, schon  Vorlagen,  die,  in  Stich  vervielfältigt,  in  die  Werkstät- 
ten gelangten.  Die  Ornamentstiche  von  M.  Schongauer  und  sei- 
nen Zeitgenossen,  von  Israel  van  Mecken,  von  Hopfer  u.  A.  bis 
auf  Le  Paultre  u.  s.  w.  sind  bekannt  genug.  Die  Zahl  derselben 
war  jedoch  unendlich,  sowohl  in  Sammelwerken  als  Einzelvorlagen. 
Indessen  hatten  Sammler  und  Kunstfreunde    ihnen   stets   nur  eine 


untergeordnete  Stelle  in  den  Sammlungen  eingeräumt;  noch  man- 
ches dieser  Blätter,  deren  die  Mehrzahl  schon  in  den  Werkstät- 
ten zu  Grunde  gegangen,  ist  so  aus  Mangel  an  Interesse  verwor- 
fen, oder  wenigstens  in  die  Depots  verwiesen  worden.  Mit  der 
Aufmerksamkeit,  welche  die  Kunstwissenschaft  und  Sammelleiden- 
schaft den  Erzeugnissen  des  Kunstgewerbes,  vorzugsweise  des  16. 
— 18.  Jbdts.,  zugewendet  hat,  mit  dem  Aufschwünge,  den  das  heu- 
tige Kunstgewerbe  unter  solcher  Anregung  genommen,  ist  das  In- 
teresse auch  für  diese  Blätter  gestiegen,  und  was  sonst  verworfen 
wurde,  wird  jetzt  vielleicht  höher  geschätzt  und  theurer  bezahlt, 
als  solche  Dingo  eigentlich  werth  sind.  Man  legt  eigene  Orna- 
mentstichsanlmlungen  an,  in  denen  alles  Platz  findet,  was  nur  an 
Ornament  erinnert,  und  ohne  Rücksicht  darauf,  welchen  inne- 
ren Werth  das  Ornament  hat,  oder  welche  Rolle  das  Blatt  in  der 
Geschichte  des  Kupferstichs  spielt,  theuer  bezahlt.  So  gieng  un- 
längst ein  Sammelband,  in  welchem  irgend  ein  alter  Handwerks- 
meister solche  Einzelblättchen  eingeklebt  hatte,  die  der  überwie- 
genden Mehrzahl  nach  den  Kunstschriftstellern  unbekannt  waren, 
nicht  blos,  weil  sich  so  wenige  erhalten,  sondern  weil  solche,  als 
wissenschaftlicher  Betrachtung  nicht  werth,  ignoriert  worden  wa- 
ren, im  Rosenthal'schen  Antiquariat  in  München  bei  einer  Auction 
um  1093(1.  ab.  Ein  anderer  ähnlicher  solcher  Band,  demselben 
Antiquariat  gehörig,  macht  jetzt  die  Runde  bei  Sammlern  und  Mu- 
seen und  wird  sicher  auch  um  eine  namhafte  Summe  verkauft 
werden.  Die  Preise,  welche  bekannte  Stiche  grofser  Meister  auf 
einer  Auction  bei  Montmorillon  in  München  erreicht  haben  und 
die  nun  durch  die  Zeitungen  laufen,  können  nicht  malsgebend 
sein,  theils  weil  die  jetzigen  Gesundheitsverhältnisse  jener  Stadt 
allgemeine  Betheiligung  nicht  voraussetzen  lassen,  theils  weil  der 
Zustand  der  Blätter  nicht  bekannt  ist,  von  denen  einzelne,  wol 
sehr  schlecht  erhaltene,  zu  sehr  niedrigen  Preisen  weggiengen.  An- 
dere Blätter  dagegen  erzielten  sehl"  namhafte  Preise,  so  Rem- 
brandt  im  runden  Hut  und  gestickten  Mantel  30j  fl.,  dessen  Kran- 
kenheilung 9^0  fl.,  die  Landschaft  mit  den  drei  Bäumen  1006  fl. 
u.  8.  w. 

25)  Deutschland  hat  einen  grofsen  Verlust  erlitten,  die  Kunst- 
freunde Belgiens  dagegen  haben  einen  Gewinn  gemacht,  den  sie  in 
vollem  Mafse  zu  schätzen  wissen.  Die  GallerieSuermond,  bis- 
her in  Aachen,  deren  Besitzer  seit  Jahren  eifrig  gesammelt,  und 
was  in  Deutschland  an  guten  alt^en  Bildern  auf  den  Markt  kam, 
um  hohe  Summen  kaufte,  ist  mit  ihrem  Besitzer  nach  Brüssel  ge- 
wandert, wo  sie,  im  Augenblick  öffentlich  ausgestellt,  alle  Kunst- 
freunde entzückt.  Deutschland  hat  nicht  blos  manches  Work  frem- 
der Kunst,  es  hat  manches  eigene,  das  es  seither  als  einen  Schatz 
betrachtet,  manches,  das  der  Besitzer  erst  um  theures  Geld  aus 
der  Fremde  wieder  heimgeführt  hatte,  verloren.  Die  Namen  Dü- 
rer und  llolhein  werden  allein  genügen,  um  den  Verlust  als  einen 
schweren  für  Deutschland  zu  charakterisieren. 


Verantwortliche  Rcdaction  :  Dr.  A.  Essenwein.     Dr.  G.  K.  Frommann.     Dr.  A.  v.  Eye. 
Verlag  der  literarisch  -  artistischen  Anstalt  des  germanischen  Museums  in  Nürnberg. 
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Römbergr*  ^^^  Abonnement  des  Blat- 
tes, welctiOB  alle  Monate  erscheint,  wird 
ganzjährig  angenommen  und  betragt  nach 
der  neuesten  Postconvention  bei  allen  Post- 
ämtera  und  Buchhandlungen  Deuuchlands 
incl.  Oesterreichs  3tl.  36  kr.  im  24  fi.-Fufs 
oder  2  Thlr.  preuls. 

Für  Frankreich  abonniert  man  in 
Paris  bei  der  deutschen  Buchhandlon^  von 
F.  Klinckaieck,  Nr.  11  rue  de  Lille;     fUr 
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England  bei  Williams  4  Norgate,  14  Hfln* 
rietta-Street  Covent- Garden  in  London; 
für  yord-Atnerika  bei  den  Postiimtem  Brft- 
men  und  Hamburg. 

Alle  fUr  das  german.  MuMom  b6- 
stimmteu  Sendungen  auf  dem  Wege  des 
Buchbandela  werden  durch  den  Commia- 
Bionar  der  literar.-artist.  Anstalt  des  Ma« 
seums,  F.  A,  Brockhaus  in  Leipug,  be- 
fördert. 
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Wissenschaftliche  Mtlheilungen. 


Zur  Bücherverzierung  der  Renaissancezeit. 

(Mit  1  Tafel  Abbildungen.) 

nitialen  und  Rand- 
leisten, Titel-  und 
Schlufsvignetten  der 
Druckwerke  des 
IG.  und  17.  Jahr- 
hunderts haben,  we- 
niger begünstigt 
als  ihre  Vorgänger, 
die  entsprechenden 
Miniaturmalereien 
der  gothischen  Epo- 
che, von  Seiten  ih- 
rer     ornamentalen 

Bedeutung  erst 
jüngst  und  bei  wei- 
tem noch  nicht  in 
gehörigem  Mafse 
Beachtung  gefun- 
den, was  zu  ver- 
wundern, da  bei 
der  mit  allen  Symptomen  einer  Manie  behafteten  Sucht  unse- 
rer Zeit,  welche  selbst  den  Geschmacklosigkeiten  der  Hopf  er 
and  Genossen  Verehrung  zollt,  ihr  grofser  Vorrath  dem  spä- 
henden Auge  kaum  entgangen  sein  konnte.  Und  doch  sind  ge- 
rade diese  gedruckten  Bucherverzierungen  die  legitimsten  Kr- 


zeugnisse  der  Renaissance,  wesentlich  verschieden  von  den  Aus- 
schmückungen der  alten  Pergamentmanuscripte  und  mehr  als 
eine  blos  stilistisch  veränderte,  wol  gar  abgeschwächte  oder 
irrgewordone  Fortsetzung  derselben.  Die  buntfarbigen  Ranken- 
und  Blumengewinde ,  namentlich  des  15.  Jahrhunderts,  hängen, 
wie  sie  sich  organisch  vom  Initial  aus  entwickeln,  stets  mit 
dem  Text  zusammen,  nicht  etwa,  als  ob  sie  zu  demselben  eine 
Illustration  zu  geben,  den  Gedanken  in  bildlich  vorgeführten  Sym- 
bolen und  anderen  Parallelen  verstärkt  abzuspiegeln  bestimmt 
wären ;  sie  sind  ein  unmittelbarer  Ausflufs  der  Stimmung  des 
Schreibenden,  die  vorzugsweise  vom  Gegenstande  seiner  Auf- 
gabe, wenn  auch  keineswegs  immer  reflectiert,  jedenfalls  von 
der  Bedeutung  derselben  erfüllt  ist  und,  indem  jener  die  Feder 
ansetzt,  unwillkürlich  in  einem  jener  prachtvollen  Anfangsbuch- 
staben sieh  manifestiert.  Dafs  in  späterer  Zeit  Schrift  und  Ma- 
lerei von  verschiedenen  Händen  ausgeführt  wurden,  thut  wenig 
zur  Sache  ;  der  Grundgedanke  der  ganzen  Anlage  blieb  derselbe 
und  auch  die  mancherlei  eingestreuten  Allotria,  geflügelte  und 
kriechende  Thierc,  komische  Scenen  aus  dem  Haushalte  der  ver- 
nuuftlosen  und  der  vernünftigen  Geschöpfe,  können  noch  immer 
als  aus  dem  Sinne  des  Schreibers  hervorgehend  betrachtet  wer- 
den. Sie  bildeten  gewissermafseu  die  Aulsenwelt,  die  Gedanken- 
umgebung, von  der  er  kämpfend  zu  scheiden  hatte,  oder  die  er 
bei  seiner  abgezogenen  Beschäftigung  freundlich  verweilen  hiefs. 
Auch  den  Initialzeichnern  des  14.  Jahrb.,  die  sicher  noch  die 
Schreiber  waren,  entschlüpft  unter  der  schnörkelziehenden  Hand 
hie  und  da  ein  Fratzengesicht,  in  dessen  Ausdruck  die  geprefsto 
Seele  sich  Luft  machte.     Nur  die  wirklichen  Bilder,  alt-  und 
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Gentestamentliche    oder    logcndarische   Scenen,    Heiligenfitiuren      Stufe  hob.  —  Ganz  anders  verhielt  es  sich  mit  den  typographi- 
D.  s.  w.,  wie  sie  als  Füllung  des  ir.norn  Hanmcs   der  Budista-      sehen  Verzierungen,  die  uns  hier  beschäftigen.     Die  völlig  ver- 


ton oder  sonst  passend  angcbraclit  werden,  können  wir  auf  änderte  Ilerstplluns  der  üilcher  änderte  auch  das  Verhiillnirs 
licrhnang  des  Künstlers  setzen,  auch  wenn  ein  mehr  oder  min-  ,  der  Arbeiter  zum  Werke.  Was  der  Verfasser  niederschrieb, 
der  glücklicher  Dilettantismus  den  Schreiber  selbst   auf  diese  '  sah  das  Publikum  nicht;  der  Verfertiger  der  Typen  wufste  nicht, 
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welchem  Inhalte  diese  einst  Form 
geben  würden ;  der  Setzer  konnte 
sich  nicht  zu  einer  künstlerischen 
Entfaltung  seiner  Thätigkeit  begei- 
stern. Nur  der  Verleger  fand  es 
günstigen  Falls  vortheilhaft,  sei- 
nem Buche  ein  möglichst  schmuck- 
volles  Aussehen  zu  geben,  und  er 
mufste,  wollte  er  seinen  Zweck  voll- 
führen, sich  an  einen  Künstler  von 
Fach  wenden,  der  in  den 'meisten 
Fällen  vom  Buche  keine  Notiz  ge- 
nommen ,  sondern  sich  blos  an  die 
vorgeschriebenen  Mafse  wird  ge- 
halten haben.  So  hatte  der  Buch- 
drucker den  Vortheil ,  seine  Muster 
und  Model  öfter  benutzen  zu  kön- 
nen ;  und  wir  dürfen  sie  getrennt 
von  ihrem   ursprünglichen    Zusam- 
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menhange  betrachten,  ohne  zu  fürch- 
ten, dafs  sie  dadurch  in  unserer 
Werthschätzung  leiden.  Was  etwa 
durch  den  Mangel  eines  inneren 
Zusammenhanges  zwischen  Orna- 
ment und  dem  damit  auszustatten- 
den Gegenstand  verloren  gieng, 
vermochten  Meisterschaft  und  Ta- 
lent des  Künstlers  zu  ersetzen. 
Die  Buchverzierungen  der  in  Rede 
stehenden  Zeit  knüpfen  zwar  histo- 
risch an  die  alteren  an.  Man  malte 
anfangs  ja  noch  Initialen  und  Ran- 
kengewinde in  die  gedruckten  Bü- 
cher, schnitt  diese  dann  nach  alter 
Weise  in  Holz  und  colorierte  die 
Abdrücke  nachträglich ,  überhob 
sich  aber  bald  dieser  Mühe,  da 
man  in  der  Zeichnung  Mittel  fand. 


mm^^B^^ 
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die  Farben  zu  ersetzen.  Und  bald  genug  bildete  sich 
mit  der  neuen  Technik  und  auf  den  veränderten  ästhe- 
tischen Grundlagen  eine  ganz  andere  Kunst.  Der  mit 
ihrer  Ausführung  Betraute  hat  nur  die  Aufgabe ,  einen 
abgemessenen  Raum,  der  nicht  leer  bleiben  soll,  mit  an- 
sprechendem Schmuck  auszufüllen ,  eine  todte  Linie  nach 
aufsen  durch  angehängte  Ornamente  wohlthuend  abzu- 
schliefscn  u.  dgl.  Er  hat  nicht,  wie  der  Ornamentist  der 
gothischen  Zeit,  Gehalt  und  Bedeutung  eines  Punktes 
kennzeichnend  zu  entwickeln  und  entfaltend  zu  formen ; 
sein  Gebiet  ist  die  Fläche;  die  Bedingungen  für  seine  Be- 
wegungen liegen  allein  in  seiner  Erfindungsgabe  und  sei- 
nem Geschmacke.  Auch  diese  Kunst  hat  ihre  Geschichte 
und  ihre  Scliulen  und  hat  im  Anschlufs  an  die  jedes- 
malige Stilart,  namentlich  in  der  ersten  Hälfte  des  16. 
Jahrhunderts,  Vortreffliches  geleistet.  Es  bedarf  nur  der 
Durchsicht  einer  alten  Bibliothek,  wie  der,  gegenwärtig 
im  germanischen  Museum  bewahrten,  des  Wittenberger 
Professors  Christoph  Scheurl,  um  auf  einen  Reich- 
thum  unmittelbar  zu  verwendender  Muster  oder  schätz- 
barer Motive  zu  stofsen.     p]s   ist  unsere  Absicht   nicht, 


diesen  Zweig  der  zeichnenden  Kunst  nach  der  theoretischen 
oder  geschichtlichen  Seite  hier  eingehend  zu  behandeln.  Wir 
beabsichtigen  vielmehr,  dem  praktischen  Zwecke  gemäfs,  um  des- 
sentwillen  jetzt  alte  Ornamente  gesammelt  werden,  auf  diese 
Fnndgrnbe  nachdrücklicher,  als  es  bisher  geschehen,  aufmerk- 
sam zu  machen,  und  zwar  aus  Anlafs  des  Erwerbs  einer  Anzahl 
in  diesen  Bereich  fallender  IlolzstOckc,  die  jüngst  dem  Museum 
als  willkommenes  Geschenk  zugegangen  sind.  Bei  Aufräumung 
eines  jener  alten  Nürnberger  guten  Bürgerhäuser,  welche  durch 
Generationen  demselben  (ieschlcchtc  gedient  und  in  denen  das 
miteingezogene  Gefühl   dir  Unvergäuglichkeil   über   alle  Farai- 


lienreliqnien  eine  schützende  Iland  gehalten,  fanden  sich  neben 
anderen  interessanten  Dingen  auch  über  120  Ilolzstöcke  des 
16.  Jahrhunderts,  vorzugsweise  grofse,  verzierte  Initialen  von 
zwei  leider  nicht  mehr  vollständig  vorhandenen  .Vljihabetcn, 
deren  eines  wir  auf  beiliegender  Tafel  in  neuem  Abdruck  vor- 
führen, sowie  Randleisten,  Titeleinfassnngon  und  andere  Ver- 
setzstücke, die  zwar  schon  der  zweiten  Hälfte  des  Jahrhunderts 
angehören,  doch  noch  manches  Mittheilenswerthe  bieten.  Einige 
dieser  Stöcke  bilden  nruchstUcke  eines  gröTseren  Ganzen  von 
solchem  Umfange,  dafs  wir  nicht  im  Stande  sind,  nur  die  grö- 
fscren  von  jenen  in   den  Raum  unseres  -\nzeigers   zu  bringen. 
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üeberhaupt  ist  die  Stückzahl  dieser  interessanten  Yermehrung 
unserer  früher  schon  beträchtlichen  Sammlung  von  alten  IIolz- 
Btücken  zu  grofs,  als  daTs  wir  auch  in  Betreff  unserer  Abbil- 
dungen den  Zweck  dieses  Artikels,  den  blofsen  Hinweis,  zu 
überschreiten  vermochten. 

Nürnberg.  von  Eye. 


Flurnamen  aus  Mittelfranken. 

Im  Anschlüsse  an  die  von  mir  in  Nr.  10  des  Anzeigers 
f.  K.  d.  d.  V.  1873  raitgetheilten  Sammlung  von  Flurnamen 
in  der  Rheinpfalz  *)  gebe  ich  hiemit  eine  Zusammenstellung 
von  Orts-  und  Flurnamen  aus  Mittelfranken,  und  zwar  speziell 
aus  der  Umgebung  von  Ilersbruck.  Dieselbe  möchte  dadurch 
noch  ein  besonderes  Interesse  gewinnen,  weil  hier  die  Gegend 
war,  in  der  sich  bis  zum  9.  Jahrhundert  Slaventhum  und  Ger- 
niancüthum  um  die  Vorherrschaft  stritten,  und  wo  zugleich 
wahrscheinlich  zwei  Hauptstämme  der  deutschen  Völkerschaften 
sich  berührten :  von  Südosten  der  Stamm  der  Bayern,  von  Nord- 
westen der  der  Thüringer.  (Vergl.  Bavaria,  Mittelfranken,  S. 
1108.)  Doch  auch  Spuren  fränkischer  Colonisation  sind  in 
diesem  Bezirke  zu  finden;  Namen  wie  Frankenbcrg,  Frankeu- 
dorf  sind  uns  Zeugnifs  für  das  Vordringen  derselben  nach  Osten. 
Durch  das  Zusammenstofsen  dieser  verschiedenen  Völker  und 
Stämme  in  dem  Thale  der  Pegnitz  gewinnt  die  Sammlung  der 
Flurbenennungen  an  Bedeutung,  weil  sich  aus  ihnen  erkennen 
läfst,  in  wieweit  die  fremden  Elemente  Einflufs  hatten  auf  die 
Umgestaltung  der  ursprünglich  rein  germanischen,  ackerbauen- 
den Bevölkerung. 

Die  Umgebung  von  Ilersbruck  gehört  geognostisch  zur 
Juraformation,  die  hier  den  Namen  „fränkischer  Jura"  trägt. 
Die  Pegnitz,  in  ihrem  obern  Lauf  ein  Längenthal,  wird  bei 
Hohenstadt  im  Verein  mit  dem  von  Osten  kommenden  Zuflüsse 
und  dem  von  Süden  einmündenden  Uappurgerbach  zum  Quer- 
flufs,  der  bei  Hersbruck  durch  ein  Wiesenthal  von  c.  Vi  Stunde 
Breite  fliefst.  Die  Höhen  um  Hersbruck  bilden  den  Mittelpunkt 
des  fränkischen  Juras,  so  dafs  die  Pegnitz  denselben  in  eine  nörd- 
liche und  südliche  Hälfte  durch  ihren  Unterlauf  theilt.  Die 
Abhänge  und  die  Plateaus  sind,  wo  es  der  Boden  erlaubt,  mit 
Hopfenpflanzungen  bedeckt.  Hopfenbau  und  Wicscnkultur  ma- 
chen die  vorherrschende  Produktion  der  Bevölkerung  aus. 

Die  folgende  Sammlung  umfafst  das  Landgericht  Hersbruck 
oder  das  Gebiet  der  obern  Pegnitz  bis  Velden  und  das  ganze  Ge- 
biet des  Sittenbaches.  Zur  Verglcichung  fügen  wir  den  älte- 
sten Namen  jeder  Ortschaft  und  das  Datum  ihres  ersten  ur- 
kundlichen Vorkommens  hinzu.  Quellen  dabei  waren  Bavaria 
und  die  historische  Karte  des  Uerzogthuras  Ostfranken  von 
Spruner. 


1)  Happurg  (Havechesburg,  1057),  an  der  grofsen  Han- 
delsstrafse  gelegen,  die  durch  Karl's  des  Grofsen  Capitular 
vom  J.  805  bestimmt  wurde,  n.  (=  nördlich) :  im  See,  im 
Krottsee,  Zehntwiesen,  auf  der  Lachen,  Burgerfeld,  auf  dem 
Knollen,  Spitalleithen,  Schwand,  Frohnäcker,  Weinberg,  Huben- 
weg, Bnchenleithen, Binzenbühl,  Schleufsberg,  Steinleithen, Gehrn, 
Ammersbühl,  Hegenloh,  Lohe,  die  Ebne.  ö.  (=  östlich) :  Bocks- 
berg, Hoher  Berg,  alte  Schanze,  kleine  Happurg  (Namen  für 
Theile  der  Houbirg  =  hoher  Berg,  der  das  Thal  im  Osten  ab- 
schliefst, und  dessen  Rand  mit  einem  kreisförmigen  Erd-  und 
Steinwall  umschlossen  ist,  ähnlich  wie  vielfach  in  den  Vogesen 
und  auf  der  Hart  isolierte  Bergkegel  roh  befestigt  und  als  Zu- 
fluchtsstätte benutzt  bei  plötzlichen  Ueberfällen.  Wörlein  (die 
kelto-germ.  Götterburg  der  Houbirg.  Nürnberg,  1838)  hält 
sie  für  eine  germanische  Götterburg;  vielleicht  stünde  der  al- 
tarfurmige  Stein  im  „hohlen  Felsen"  mit  rituellen  Vorgängen 
in  Verbindung.  Die  Ausbeute  an  Funden  war  bis  jetzt  ge- 
ring ;  man  fand  einige  Pfeilspitzen,  deren  Schicksal  dem  Unter- 
zeichneten nicht  bekannt  ist),  Hülle,  Schwand,  auf  dem  Hart, 
Schwandgraben,  Grillingäcker.  s.  (=  südlich):  Peppenanger, 
Schupfersried,  Finzing-Berg,  Frühmefsberg,  Keinsfeld,  Ilerrn- 
leithe,  Riedfeld,  Hochstrafse,  Kitzenlohweg,  Dekersberg,  Frei- 
ling, Bernbühl,  Lüfs,  Speerlei,  Salzäcker,  Vorderhaslach,  Oed- 
thal,  Geisleithen,  Reichenspies,  Trummplatz,  Schlemmeräcker, 
Heuloh,  Wach,  Keinsbühl.  w.  (=  westlich):  Striegelwiesen, 
Thannig,  Saarbühl,  Otteiileiten,  Leitenberg,  Leitlach,  Arzberg, 
Edensee,  Brändten,  Sonnleithe,  Kühruh,  Fäulen,  Kitzenlohe. 

2)  Hersbruck  (Iladcrichcsprucga,  1010),  nach  Waldau 
von  Hederich  abzuleiten.  Wörlein  deutet  es  in  Hard-Eresburg ; 
am  nächsten  liegt  die  Ableitung  vom  Personalnamen  Hadarich. 
Schon  unter  Karl  dem  Grofsen  mufste  sich  hier  eine  Brücke 
befinden ;  denn  hier  gieng  die  Uandelsstrafse  über  den  Flufs  in 
der  Richtung  nach  Forchheim  ;  vielleicht  bekam  die  Brücke  den 
Namen  von  ihrem  ersten  Wächter.  (Vgl.  Bavaria,  Mittelfran- 
ken, p.  1265.  Ulmer,  Chronik  von  Hersbruck,  p.  7).  Stücker- 
rinn,  Galgenleithen,  an  der  Schilling- Gasse,  Lützelau  (ähnlich 
Lützelburg  etc.)  s.  Hirschbühl,  Biberhaus,  im  Krötsee,  am 
Letten,  Ellenbach,  Ricbleitheu,  Probsteiholz,  Bärnwinkel,  Ficbta, 
Hopfau ,  Hundsrück ,  schnelle  Leithe,  das  Gesleig.  ö.  im  Bruch, 
Kntschcrberg,  Gotteshauswiesen,  n.  die  Lehen,  Kleewasche, 
Ilängenberg,  Aschbach,  G'schwand,  Bcllgrabeu,  am  Birkct,  Fin- 
ster, Brand,  Uennenbrüuncl,  0.*)  Kühnhofen,  Mannäcker,  Point, 
Nestlachäcker,  dürrer  Bühl,  Frühmesse,  Eschbräun,  Berngraben. 
Vi.  auf  dem  Biilil,  Bachert,  am  Käuschelbach,  Kicfculocb. 

3)  Ilartmannshof:  S.  Point,  Haunritzcr  Weg,  Fallberg 
Brcitfeld,  I':ckenbühl,  Aspenried,  Gstepp,  Lüfs,  Schaar,  0.  Stall- 
bauiii,  Feilenbrunnen,  Griiling,  alte  Kirche,  Lienschlag.  w. 
Aderloh,  Wildenau,  Löwenberg,  im  Haag,  Zwifelberg,  Lauberg, 
Hegenbach,  Kramctsbühl,  Zankclstein. 

4)  Pommelsbrunn  :  Brand,  Uingerweg,  Saiter  (vgl.  sit- 


•)  Nachträglich  berichtigen  wir  zu  derselben:  Sp.  293,  Nr.  18  : 
PrinzeDgürtel,  u.  Sp.  294,  Nr.  39 :  Sauuntcr. 


•)  0.  =  kleine  Ortechaft. 
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ters,  sieders  in  der  Pfalz),  Gehres,  am  Flätschen,  0.  Appels- 
berg.  u.  Scheipf,  Bärnäcker,  Weinberg,  0.  Hunas,  Hermes- 
bühl, 0.  Henchling,  Maienpflück,  im  Kreuth,  Nützl,  am 
Parlier  Weg,  Scherrer,  Reisser,  Uelmberg.  ö.  0.  Weigcndorf, 
Fallmühl-,  Oed-,  Brunn-berg,  Kinzrinne,  in  der  Höiling,  Ader- 
loh, Gebrn. 

5)  Arzloh:  n.  Grilling,  s.  am  heiligen  Brunnen,  ö.  Lien- 
schlag,  Lauterberg,  0.  Mittelburg,  Pflanzleithen,  Grübel,  0.  Wai- 
tzenfeld,  0.  Gundersrieth,  Eckenbühl,  beim  hohen  Brunnen, 
auf  dem  Fäul'n,  Thennloh,  Bastei-Schlofsberg,  Espan,  0.  Sich- 
teneck, Krön-,  Schellorberg. 

6)  Hohenstadt:  S.  Ituhbüh],  Weinberg,  kalter  Brunnen, 
Todtenschritt ,  Hammerstatt,  Bärnbrand,  Dürrnbühl,  Dürrnloh. 
ö.  liüttelbrunnen,  Brenncrin,  Wachtfels,  Windburg.  ii.  0.  Vor- 
derviehberg, lange  Gwendt,  Moritzerberg,  im  Ungerthal,  am 
Hobenirl,  (vgl.  IrlahiUl,  0.  bei  Beilngries). 

7^  Ellenbach:  Haidl,  die  Egern,  Leitlach,  Striche,  Bränd- 
ten,  Erbkreut. 

8)  Keinsbach:  u.  Uaberbülil,  Streinbühl,  Schlofsberg. 
0.  Förrenbach  (Furihinebach ,  1010).  s.  Erlach,  Hochbühl, 
0.  Mosenhof,  Hasler  Xreut,  Bocksberg,  Ranken,  Mähztil, 
Gwandten ,  0.  Schupf,  Unterer  Stritt,  im  Landerbühl,  im  Map- 
bühl, in  d.  Zant,  auf  d.  Retzbühl,  Siedäcker,  im  Dornberg, 
Engenloh,  Schupfen-,  Zant-striegcl,  Reisa,  Kro])fenacker,  im 
Heinloh,  auf  der  Waller,  im  Hausiberg,  Lanzen,  Lanzenliolz,  im 
Schockel. 

9)  Engelthal*):  ii.  auf  der  Marter,  Krappach -Wiesen, 
Weinleithe,  Klosterberg,  Reichenberg,  am  Ilagenbruch,  auf  der 
Saueggert,  im  Singfeld.  w.  Münchsvs'iesen,  die  Egern,  Sarbühl, 
Frauenthal,  am  Ockerbruch,  0.  Profsberg,  0.  Unterkruppach, 
Eeichelsbacb,  Zankholz.  s.  Irrlcithe,  Thicrgarten,  0.  Peucr- 
ling,  Langabwanden,  Oedenschlofs,  Höllgraben. 

10)  Pollanden,  (vgl.  Kirchheim-Bollandcn  i.  d.  Pfalz): 
n.  Ried,  im  Bramer,  im  Eichen,  Schönloh,  0.  Gozenberg,  Ried- 
fclsen,  die  Breite,  Hammershof,  Gozer-Reith,  Ilainleithen,  Ficha 
(=  Fichta).  s.  Hailohe,  auf  der  Pflanzreith,  in  d.  Scheer,  Pfaf- 
fenhiill,  ilie  Halle,  Lüfsäcker,  im  Birket,  Schleifsholz,  das  llinn- 
thal,  Zwieberg,  auf  dem  Sacker,  Steineslohe,  im  Stübl,  Raupen- 
buhl,  am  Schufs,  in  der  Haslach,  Hainloh,  auf  der  Lüfs,  auf 
der  Waller,  im  Zankschlag,  im  Gusen,  Ilcilingstriegcl,  0.  Ag- 
glasterhöf,  Kohlleithcn,  Geldäcker,  Tanzboden,  am  Himmel, 
Teufelsdümpfel,  0.  Molsberg,  in  d.  Stritt,  auf  d.  Ratzbühl. 

11)  Thal  heim:  Rohr-,  See-,  Ameis-,  Zimmer-,  Schön-, 
Lanzen-,  Schellenberg,  im  Aicha,  Zant,  Schottenloch.  0.  Held- 
mannsberg, Lohhof,  Tannlet,  Steinlüfs,  Eschenhüll,  Grübel, 
Wollenricd,  Vcitslacken,  Zacherl,  Gwend,  im Fichach(=  Fichta 
oder  Fichthag),  0.  Wullersdorf,  im  Ilanerball,  Liudenloh,  grofse 
Leithe,  im  Hart,  auf  den  Ufern,  im  Kreut,  Wolfscheer. 

12)  Eschcnbacb:  n.  Espan,  StcinbUhl,  Wein-,  Gräber- 


•)  Hier  befand  sich  ein  Augustiner- Frauenklostcr  von  1243— 
1565,  daher  manche  Namen  zu  erklären. 


berg.     Heiligen- Wöhr,  Rotli,  am  Scheibel,  Geiskirche,  am  hohen 
Baum,  am  hohen  Irl,  Gestolmberg. 

13)  Hubmersberg:  s.  Heimhuldorbergel,  Arz-,  Aidcls-, 
Neuters-,  Bodenberg,  Anlcithe,  Knock,  Flinz,  Kiefer,  0.  Bürtl, 
0.  Henchling,  in  der  Höiling,  Reisser,  Schönbühl.  n.  bei 
d.  Linde,  Seil-,  Lehen-bOhl,  Scheibel-äcker,  -wiesen,  Motzen- 
breitc,  Scbupfcnfels,  Betzerloh,  0.  Hegendorf,  Fleck,  Klinge, 
Mittagsfeld,  Weidacb,  Azel-,  Schlen-stein,  rothe  Hülle,  Hansel- 
feld, Gemeinde. 

14)  Alfalter  (vgl.  Afalterbach  bei  Gräfenberg) :  Gestei- 
nert, Wörfclstein,  am  Aicha,  Höllerie  (?),  in  der  IIöUc,  Wein- 
garten, Eüeuricht,  Wasseriltrich  (vgl.  Trisch  i.  d.  Pf.  als  Flur- 
name und  mittelhochd.  tris,  nd.  driesch  =  Brachland),  Bürg, 
0.  Disselbach,  Ficlitig,  Rämbersboden. 

15)  V  0  r  r  a  (Forchuu,  1010;  vgl.  Foraheim,  Forchheim) :  w. 
Engenthal,  Höhl-,  Klingen-,  Schein-leithen,  Luchs,  0.  Sieglitz- 
berg, Grübling,  am  alten  Berg,  Thiergarten.  ö.  Diedesbühl, 
Haslach,  Germersgrube,  Siebenzeil,  Ilahllachen,  Reichenthal. 

16)  Artelshofen:  Rainberg,  Schmitzleithe,  am  Haar(t), 
Grübel,  am  Marterl,  in  der  Grüne,  Fichte(t),  Wallstein. 

17)  Enzendorf:  Grübling,  im  Teil  (vgl.  Walstell,  Pf. 
Flurname,  Nr.  7),  Dichlbcrg,  Linsthal,  Butzenäcker,  Gräben-, 
See-,  Hellerts-bcrg,  Ruherten,  Lauf,  Eckenreith,  0.  Lungsdorf, 
Sonnenburg,  auf  dem  Gotthart,  Ileiligengrube. 

18)  Veldcn  (Velda  1008,  seit  1376  Stadtrecht):  n.  Tei- 
delsgrube, Kleinpfenning-,  Grofspfenning-,  Wachtberg, Linsen, 
Löwengrund,  Löwerten,  Galgengrube,  Kupferthal,  Gebcbbühl, 
Paint,  Fichtig,  Küche,  Zant.  ö.  Odies-,  Kieppenberg,  Grün  dl, 
Kastenteich,  Käswasser,  Grübel. 

19)  Viehhöfen:  in  der  Säuerung,  in  der  Schlapfgrube, 
Wein-,  Rufen-,  Pfaffenberg,  Klingenäcker,  Agneshüll,  Schwarz- 
ach, hinter'm  See,  Spriefselgrund,  llolzhülle,  Reuth,  Riefsner, 
Ilitzcnbrunncn,  Waldranke,  Kohenloch,  Schillenkammer,  Sparen- 
grube,  Hellers-,  Kunzcnberg. 

20)  Pfaffenhofcn :  Einzig,  im  Seeweg,  im  Fuchs,  Ho- 
henstrafse,  am  alten  Graben,  Hohcnföhrling,  im  Kren,  Moh- 
renbrunn. 

21)  Wallsdorf  (vgl.  Walshcim,  Pfalz.  Flurn.  Nr.  47): 
Menschgasse,  0.  Menschhof,  Henneberger  Höhe,  in  den  Ecken, 
im  tiefen  Schlegl,  Albertsleithc ,  im  Gries,  Erbersleithen, 
Weinbergäcker,  0.  Kreppling,  im  Birkicht,  Karlesbcrg, 
0.  Hilhof. 

22)  Treuf:  n.  Henne-,  Weinberg,  in  der  Siglitzgrub,  Rup- 
prechts-Gern,  0.  Immendorf,  0.  Münzinghof,  auf  der  Kniiiip, 
Lampenäcker,  Appengrube,  Frankenberg,  Lüsse,  Ankerthal, 
0.  Raitcnberg,  Ilundsstriegel,  in  der  ^Metzau,  0.  Gcrliclm,  Gcrst- 
hülläcker,  Schiiulberg,  Sparngrube,  0.  Siglitzhof,  Octzzcil,  beim 
alten  Schlofs,  Bitzclgrub.  s.  0.  Siglitzberg,  Grübling,  Wa- 
stelstein,  Riebcnlob,  Schlier  (vgl.  Schlicrsce),  Zwcrnberg,  im  Mai- 
ach, im  Bimsengrab,  Engclsgruml,  Burgstadt,  Schimmclleithen, 
Herbstreit,  Bärenloch,  0.  Stöppbach,  Dürne  (?). 

23)  Algersdorf:  ii.  Stritt,  Streithübel,  Obermans,  Asin- 
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ger  Bock,  0.  Steinensittenbach,  Steinwitzig,  Bolzenstein,  Nenen- 
ßee  im  Eselloch,  0.  n.  Burg  Hohenstein,  Hulmberg,  Reich. 
8.  Krieger-Stall,  Deutsch,  Reingrnb,  Leh-,  Stöpp-berg,  Steinig, 
0.  Morsbrann,  Hundsäcker,  am  Ezianholz,  Hockäcker,  kalte  Stau- 
den, Firnhof,  Kasten,  Dietershofen,  Stinkerloh,  Buch,  Bodig. 

24)  Ki  rch  ensittenbach  :  Bächel-,  Linzberg,  Höhl,  Hu- 
tzelleithen,  Ebertsfeld,  Ilohbeet,  0.  Oberkrumbach  (üruinbuu- 
bach,  1010),  Bäckenloh,  Espanäcker,  Heimergrübl,  Fichtcn- 
brändl,  im  Gngel,  Hansgürg'l,  hohe,  obere,  mittlere  Strafse 
(wahrscheinlich  die  alte  Handelsstrafse  Karl's  des  Grofsen), 
Büttlhub,  Kummerthal,  alter  Berg,  0.  Leutzenberg,  Röd, 
Grünling. 

25)  Aspertshofen:  Klepper-,  Kohlschlag,  Hanau,  Schaar- 
wieson,  Bogenkrümrae,  Anmaden,  Eschbräun,  Damelsreut,  Löh- 
lach,  hoher  Brand,  Stollenberg,  Stopperwiesen. 

26)  Kleedorf:  im  Haslach,  Reith,  Point,  Frühmesse, 
Nestlachanger,  Gesteinert,  Duuenholz,  Eckenbergäcker. 

27)  Altensittenbach:  Aschbach,  Gallacker,  0.  Kühn- 
hofen,  Finster,  Lindlberg,  Aichach,  Endresgraben,  Bachert, 
Ried,  am  Räuschelbach,  Bellgraben,  Rangenberg,  Dietesbach,  in 
der  Palm,  am  Thurn,  Rolsacker,  Striegelwiesen,  Hirschbühl. 

28)  Reichenschwand:  Altung,  Auanger,  Seeacker,  Tum- 
melplatz, Erchanger,  Fürschwald,  Spitzenbaum,  Hofstetten. 

29)  Henfenfeld :  Ottenmoserweg-Leithen,  hinter  Aich, 
Frühlingsberg,  Paint,  im  G'stockicht,  G'stängicht,  Hinterer  Veg- 
genbühl,  Hopfan,  Lerchenthal,  im  See,  Linggraben. 

30)  Sendelbach:  Erlach,  Birkach,  Eilach,  Sallach,  Mühl-, 
Maien-feld,  Ranken,  Schiedelhengst-,  Bäumeis-,  Strammen-,  Poll- 
äcker,  Klingen-bühl. 

Wenn  wir  aus  diesen  Orts-  und  Flurnamen  auf  die  Be- 
völkerung schliefsen  dürfen,  welche  die  Namen  gab,  so  ist  erst- 
lich aus  dem  fast  völligen  Mangel  an  slavischen  Namen  (Aus- 
nahmen bilden:  Siglitzhof  w.  von  Velden,  Siglitzgrub,  Siglitz- 
berg)  der  Schlufs  auf  das  Fehlen  slavischer  Bevölkerung,  we- 
nigstens für  die  Zeit,  in  der  die  Flurnamen  entstanden,  ge- 
boten. Die  Slaven  drangen  vielmehr,  nach  den  Ortsnamen  zu 
schliefsen,  von  der  Eger  in  südwestlicher  Richtung,  dem  Laufe 
der  Wiesent  nach,  an  die  Rednitz-Regnitz  vor  bis  in  die  Nürn- 
berger Keupercbene  und  gaben  dem  von  ihnen  besetzten  Gau 
den  Namen  Ratanzgouwe.  Wenn  sie  überhaupt  im  Pcgnitzthale 
vordrangen,  so  geschah  dies  nicht  von  Osten,  sondern  von  We- 
sten aus ;  es  erinnert  wenigstens  kein  Ortsname  im  Thale  bis 
Hersbruck  an  ihre  Colonisation.  Als  äufserstc  Vori)osten  im 
Süden  sind  in  der  Pegnitzlandschaft  das  oben  genannte  Siglitz- 
hof (derselbe  Name  bei  Erlangen;  vgl.  Sigritz  bei  Ueiligen- 
stadt  in  Oberfranken)  und  der  Ort,  von  dem  der  Fliifs  benannt 
ward,  die  Stadt  Pegnitz.  Würden  jedoch  vor  der  Periode, 
in  welcher  die  jetzigen  Flurnamen  erschienen,  Slaven-Colonien 
im  Pegnitzthale  gewesen  sein  (und  T,andwirthschaft  ist  bekannt- 
lich die  Hauptbeschäftigung  der  Slaven  ;  vgl.  die  Kesultatc  iler 
Slaven  im  sog.  Knoblauchslande,  nordlich  von  Nürnberg),  so 
könnten  unmöglich  bei  dem  nur  allmählich  vorstellbaren  Verdran- 


gen der  slavischen  Bevölkerung  durch  germanische  Elemente  (mög- 
lich nur  vor  dem  J.  1000,  da  nach  ihm  die  Ortsnamen  in  genann- 
ter Gegend  alle  deutsch  lauten)  die  alten  slavischen  Flurnamen 
so  vollständig  verschwuden  sein,  dafs  nicht  einmal  Reste  der  frü- 
heren in  den  jetzigen  Namen  zu  erkennen  wären.  Der  Schlufs 
scheint  uns  deshalb  nicht  gewagt,  dafs  im  Pegnitzgrunde  ober- 
halb Nürnberg  bis  Velden  und  in  den  Nebenthälern  bis  nord- 
östlich nach  Pegnitz,  nördlich  und  nordwestlich  bis  Ettlaswind, 
Dormitz,  Siglitzhof,  also  bis  zum  Schwabachgrunde,  keine  Slaven 
Wohnsitze  gründeten,  und  Siglitzhof  bei  \elden  als  vereinzelt 
dastehender  Vorposten  zu  betrachten  ist.  Wenn  daher  weiter 
den  Bewohnern  der  Hersbrucker  Bucht  slavischer  Typus  zuge- 
geschrieben  wird,  so  ist  dies  ein  physiognomischer  Irrthum, 
der  im  Thatsächlichen  keinen  Grund  hat.  Der  dunkle  Teint 
etc.  hängt  entweder  mit  einer  andern  ethnographischen  That- 
sache  zusammen,  die  wir  sogleich  besprechen  wollen,  oder  er- 
klärt sich  aus  späterer  Mischung  mit  westlicher  oder  nörd- 
licher Bevölkerung. 

Dürkheim  a.  d.  H.  Dr.  Chr.  Mehlis. 

(Schlufs  folgt.) 


Eine  Urkunde  Kaiser  Rudoirs  von  Habsburg. 

Kaiser  Rudolf  verleiht  dem  Adolf  von  Aldendorp  eine  Rente 
von  zwei  Mark  aus  den  Kuningscoph  genannten  Reichsgefällen. 
Boppard,  1282,  August  28.  Nach  dem  hierselbst  im  Privat- 
besitz befindlichen  Originale. 

Rudolfus  Dci  gratia  Romanorum  Rex  semper  augustus 
universis  Imperii  Romani  fidclibus  presentes  litteras  inspcctn- 
ris  gratiam  suam  et  omne  bonum.  Dum  Regalis  serenitas  ad 
devotes  ac  subditos  sollte  benignitatis  inclinat  intuitum,  ipsos 
ad  nostram  ac  Imperii  devotionem  accendinms  et  ceteros  ad 
obsequendum  nobis  ferventius  invitamus.  Noverint  igitur  uni- 
versi,  quod  nos  Adolfo  de  Aldendorp*)  dilecto  nostro  fideli 
duarum  marcarum  redditus,  quos  de  summa  Kuningscoph  a 
nobis  et  Imperio  de  iure  debet  habere,  de  Regia  benignitate 
concedimus  prescntium  testimonio  httcrarum.  Datum  Bopardie 
V.  Kai.  Septembr.  Indict.  X™»  anno  domini  m".cc".l.vxxii"  — 
—  Regni  vero  nostri  anno  IX". 

An  der  Urkunde  hängt  an  einem  Pergamentstreifen  das 
im  Ganzen  gut  erhaltene  Majcstiitssiegel  Rudolfs  in  braunem 
Wachse;  nur  ein  Theil  der  Umschrift  ist  zerstört.  Auf  der 
Rückseite  der  Urkunde  ist  von  einer  Hand  des  11.  Jahrh. 
vermerkt:  littera  duarum  marcarum  konyn.\schop. 

Münster.  Dr.  Sauer. 


*)  Adolf  von  Aldendorp ,  aus  dem  westfiilisuhcn  (ioschlcchte 
dieses  Namens,  wird  in  l'rkundeu  der  Jahre  1280  und  1299  (La- 
comblet,  U.  B.  II,  Nr.  746.  10401  als  Zeuge  für  den  Grafen  Kvor- 
hard  von  der  Mark  gi^nannt.  Der  Umstand,  dnfa  diese«  aus  dem 
kurkoliiischen  Vesl  Hecklinpliausen  stammendo  Ministorialongo- 
sclilechl  liesoiulcrs  in  den  Ötiflorii  EsKen  und  Werden  liegiilort 
war,  gibt  Vcranlassunj;,  diese,  Kuiiingscuph,  Konynxschoji  genann- 
ten Rcichegefulle  in  den  letztgenannten  Territorien  zu  Buchen. 
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EiubeÜou-Kircbt'u  und  Ualil'ahrteu 
finden  sich  liüufiger,  als  man  erwarten  sollte. 

Ueber  das  merkwürdige  Bild  der  heil.  Embcde  (Einbede), 
Warbede  und  AiVillibede  habe  ich  ausführlich  gehandelt  in  dem 
Schriftchen:  „Die  Bildwerke  desWormser  Doms-  (Mainz,  1871), 
Seite  12. 

Zu  den  Mittheiluugen  über  die  Wallfahrten  zu  Ehren  der 
Heiligen  kann  ich  noch  hinzufügen,  dals  das  Freiburger  Diö- 
cesan- Archiv  V,  129  mehrere  dergleichen  im  Badischen  erwähnt, 
sowie  ich  neuestens  in  Leitner's  „Deutschland  in  seineu  Heili- 
gen" (1873,  bei  Manz  in  Regensburg)  Bnd.  I,  143  gleichnamige 
Wallfahrten  im  C'horherrnstift  zu  Schlehdorf  am  Kochelseo,  zu 
Leystetten  am  Würmsee,  zu  Schilthurn  in  Niederbayern,  zu 
Oberigling  bei  Landsberg  in  Oberbayern  und  zu  Meransen  in 
Tirol  gefunden  habe. 

Das  ganze  südliche  Deutschland  vom  Rhein  an  (Worms, 
Strafsburg)  bis  Tirol  kannte  und  verehrte  die  genannten 
Heiligen. 

Mombacb  bei  Mainz.  Falk. 


In.sohrifti>n  zweier  Geschütze  des  Nürnberger  Bücli- 
seuuiefsers  Ucrniauu  Widerslein. 

Ich  haifs  pofs  elfs  nach  meinem  sitt 
doch  wenn  ich  schlaft"  so  peifs  ich  nit 
wer  aber  vmb  mich  werben  thut 
der  hat  nit  syn  noch  clugen  raut 
zu  wem  ich  aber  kommen  mufs 
dem  wnrd  sorgen  nymer  pufs 
ich  pin  im  fewr  geflossen 
dadurch  zu  disem  werck  gegossen 
vnd  gentzlich  gar  worden  rein 
mich  macht  Ilerman  Widerstein 
ich  dine  einem  kurfursten  hochgeboren 
der  mich  zum  ernst  hat  auserkoren 
pflaltzgraue  Friderich  ist  sein  uam 
den  rawbem  ist  er  gram 
er  liefs  selber  giessen  mich 
die  ander  ist  gestalt  als  ich. 

Nach  meyner  gestalt  so  haifs  ich  der  narr*) 
wer  mich  ertzurnt  der  helt  nit  bar 
ich  pranch  mich  thummer  vnucrnunfft 
keiner  frewet  sich  meiner  zwkunft't 
wann  ich  kan  hummen  vnd  sawssen 
den  gchelcken  mit  kolben  laussen. 


*)  Der    „Narr" 
Laodshut  gegossen. 


wurdn    Tür   Herzog  Ludwig  l.X.    von  Bayern- 


Dcr  berühmte  Büchseugiefser  und  Büchsenmeister  Hermann 
Widerstein  aus  Nürnberg  hat  aber  circa  1479  noch  eine  an- 
dere Büchse,  „Eis  von  Nürmberg"  genannt,  für  Herzog  Ulrich 
von  Württemberg  gegossen  und  mit  nachfolgender  Inschrift 
verseben: 

Eis  von  Nürmberg  so  haist  man  mich 
aldo  so  ward  gemacht  ich 
vnd  hat  mich  im  selbs  aufs  erkoren 
von  Nürmberg  (so !  lies :  Würtemb.)  Virich  geboren 
zw  trost  dem  edeln  herren  mein 
macht  mich  hermann  Widerstein. 
Ueber  diese  Büchse  ist  nachstehende  Notiz  vorhanden : 
„Item  Meister  Herman  Widerstein  hat  die  buchsen  gössen. 
Item  bey  j«  zenntner  wigt  die  buchs. 
Item  XV  werckschuch  ist  sie  lanng  vnnd  scheust  ein  stein 
vonn  iij  zeutner. 

Item  j  Zentner  vmb  ix  gld.  angedingt. 
Item  der  zeug  vnd   i)ock  gouellt  vnnder  xxvj  gld.  nit,  da 
man  die  buchsen  mit  hebt  vnd  legt. 

viiij^xlvj  gld.  kost  die  büchs  der  bock  vnd  wagen." 

Aus  dem  königl.  Archiv  zu  Nürnberg. 

Nürnberg.  Dr.  Heinrich. 


Zu  dem  mitteliiiederdeutsilieu  Uriiihstücke  von 
Otto's  von  l'assau  „ü  Alten". 

Die  mir  nachträglich  gewordene  Ansicht  und  Verglcichung 
des  in  voriger  Nummer,  Sp.  40 — 44,  besprochenen  und  seinem 
Inhalte  nach  mitgctheiltcn  Pergamcnt-Doppelblattes  setzt  mich 
in  den  Stand,  einige  wesentliche  Berichtigungen  jenes  Abdru- 
ckes, mit  Uebcrgehung  der  unbedeutenden,  hier  nachzuholen. 

Spalte  41  Zeile  10  von  oben  lies:  oii''  statt  oue. 
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To  de  w.  statt  Vö  de  w. 
Dr.  Frommann. 

(Mit  einer  Beilage.) 


Verantwortliche  Redaction  :  Dr.  A.  KHBcnwcin.     Dr.  (i.  K.  Kroinnin  ii  n.     Dr.  A.  v.  Kyc. 
Verlag  der  literarisch  -  artistischen  Anstalt  des  germanischen  Museums  in  Nürnberg. 
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BEILAGE  ZUM  ANZEIGER  FÜR  KÜME  DER  DEUTSCHEN  VORZEIT. 

1874.  JW  3.  März. 


Chronik  des  2;(Tnianisclien  Museums. 


Nürnberg,  den  15.  März  1874. 

Es  hatten  sich  in  Crefeld  die  Originalnianuscripte  einiger  Com- 
positionen  Karl  'Wilhelm's,  darunter  das  Becker'sche  Rheinlied, 
die  Wacht  am  Rhein,  Deutschlands  Siegesfeier,  sowie  des  Conipo- 
nisteu  letztes  Werk  vorgefunden.  Bei  dem  hohen  Interesse,  das  sich 
an  diese  Originalpartituren  jener  Gesänge  knüpft,  die  ganz  Deutsch- 
land begeisterten,  unter  denen  unsere  Heere  zum  Siege  zogen,  mit 
denen  die  siegreich  Heimkehrenden  jubelnd  empfangen  wurden, 
glaubte  der  Besitzer  derselben,  Herr  Ernst  Seyffardt,  Ihrer  Maje- 
stät der  Kaiserin  die  Bestimmung  überlassen  zu  sollen,  wo  solche 
aufbewahrt  werden  möchten.  Allerhöchstdieselbe  hatte  die  Gnade, 
das  germanische  Museum  zu  bezeichnen ;  und  so  erfreut  sich  nun 
unsere  Anstalt  eines  Schatzes,  der  mehr  und  mehr  der  Nation 
theuer  werden  wird. 

Für  unser  Augustinerkloster  sind  im  Laufe  des  Monats  reiche 
Gaben  eingegangen.  Ihre  kaiserl.  Hoheit  die  Frau  Kronprinzessin 
des  deutschen  Reiches  sandte  in  Erfüllung  ihres  früher  gegebenen 
Versprechens  ein  treffliches  Oelgemälde  von  eigener  Hand,  sowie 
einige  Abgüsse  eigenhändig  modellierter  Skulpturen.  Aufserdem 
sind  folgende  Künstler  und  Kunstfreunde  ihren  Versprechungen 
nachgekommen:  Professor  Freih.  v.  Gleichen-Rufs  wurm  in 
Weimar,  Direktor  Dr.  Grofse  in  Dresden,  Hilgers  in  Düssel- 
dorf, Kellner  in  Nürnberg,  Professor  Lier  in  München,  Kunst- 
händler Möfsl  in  Nürnberg,  Schildknecht  in  Fürth,  Schle- 
singer in  Düsseldorf,  Buch-  und  Kunsthändler  Schräg  in  Nürn- 
berg, Buch-  und  Kunsthändler  Sold  an  in  Nürnberg. 

Auch  eine  Reihe  freundlicher  Geldgaben  ist  wieder  zu  ver- 
zeichnen, die  sämmtlich  aus  Nürnberg  gekommen  sind,  worunter 
die  Schlüsselfelder'sche  Stiftung  mit  100  fl.,  deren  Administrator, 
Freiherr  Karl  v.  Welser  mit  20  fl.,  Fabrikbesitzer  v.  Forster 
mit  100  fl.,  Fabrikbesitzer  Lothar  v.  Faber  mit  50(1.,  Kaufmann 
L.  Alexander  mit  25  fl.,  Privatier  M.  BoUet  mit  25  £1.,  Ban- 
quier  Wertheiraber  mit  20 fl.  und  mehrere  andere,  die  im  un- 
tenstehenden Verzeichnisse  nachgesehen  werden  mögen. 

Seit  Veröffentlichung  des  letzten  Verzeichnisses  wurden  folgende 
neue  Jahresbeiträge  angemeldet: 

Von  Distriktsgoinoiiideii  :  Mkt.  Bibart  10  il. 

Von  Verciucii:  Friedberg  (Iles-seu).  Loge  Ludwig  zu  den 
drei  Sternen  2  II.  bb  kr. 

Von  Prlvatrn.  Berlin.  Oskar  Jonas,  Banquier,  10  fl.  Fried- 
berg (Hessen).  11.  .Inckrl,  llofgcrichtsadvokat,  1  fl.  ;  Karl  Tra)ip, 
Kaufmann,  1  fl.  Nürnberg.  Friedr.  Heller,  Mechaniker,  2fl. ;  Heinr. 
Kugeniann,  Fabrikbesitzer,  1  fl.  45kr. ;  Ferd.  Meister,  Kaufmann, 
]  fl. ;  Emil  l'ollak,  Assistent  an  der  Kreisgewerbschule,  1  11. ;  Heinr. 
Sulzbcck  ,  Artilleriehauptmann,  (statt  früher  2  fl.)  3  fl.  30  kr.  Ohr- 
druff.  Strenge,  Bürgermeister,  35  kr.  Potsdam.  Sello,  Refcrenil.ir. 
(statt  früher  Ifl.  45  kr.)  3  fl.  .'JOkr.  Schweidnifz.  PHtzncr,  Stadt- 
syndikus,  (statt  früher  5  fl.  15  kr.]  7  11.  —  Werneck.  Dr.  Anton  Bumm, 
k.  Assistenzarzt,  1  11. ;  Mich.  Ptister,  Oberwurter  an  d.  Kreisirren- 
anstalt, 30  kr. ;  Max  Wolter,  Lehrer  a.  d.  Kreisirrenanstalt,  30  kr. 
Wllhcrmsdorf.  Babette  Tctzlofl",  Pfarrersgattin,  30  kr. 


Einmalige  Beiträge  zu  den  Kosten  «1er  Cebertraguag 
des  Augnstincrklosters  wurden  folgende  gegeben : 

Von  »»tiltuiigeu  :    Nürnberg.   J.  C.  Schlüsselfelder'sche  Stif- 

tungsverwalluiig   lUU  tl. 

Von  Privaten:  Nürnberg.  Leop.  Alexander,  Kaufmann,  25  fl.; 
M.  Bullet,  Privatier,  2511.;  Kisenbeifs,  Conditor,  10  fl.  ;  Lotbar 
V.  Faber,  Fabrikbesitzer,  in  Stein  50  fl. ;  Fels  u.  Götz,  Banquiers, 
10  fl. ;  Gebr.  Feuchtwanger,  Banquiers,  15  fl. ;  v.  Forster,  Fabrik- 
besitzer, 100  fl.;  Freundlich,  Kaufmann,  10  fl. ;  Sigra.  v.  Fürer  10  fl.; 
S.  T.  Gutmanu,  Banquier,  2fl.;  Friedr.  Heller,  Mechaniker,  7  fl.  ; 
Hermann  Holzhausen,  Kaufmann,  10  fl.;  Karl  Kohn  10  fl. ;  Louis 
Meyer,  Rentier,  2  fl. ;  F.  Merk,  Kaufmann  (Firma  J.  C.  Merk),  10  fl.  ; 
Merkel,  Apotheker,  10  fl. ;  J.  Oberndorf,  Rentier,  5  fl. ;  Dr.  Frhr. 
v.  Pechmann,  prakt.  Arzt,  5  fl. ;  Pfann,  Gasthofbesitzer,  15  fl.  ; 
Schlenk,  Gasthofbesitzer,  10  fl. ;  Beruh.  Uhle,  Kaufmann,  10  fl. ;  A. 
Wahnscliaffe,  Kaufmann,  10  fl. ;  Gebrüder  Weinberger  10 fl. ;  Weifs, 
Privatier,  2  fl. ;  K.  Frhr.  v.  Welser,  Rittergutsbesitzer  auf  Neunhof, 
20  fl.;  J.  Em.  Wertheimber,  Banquier,  2Öfl.;  L.  Wiefsel,  Gasthof- 
besitzer, 10  fl. ;  Zadow,  Kaufmann,  6  fl. 

ünsern  Sammlungen  giengen  ferner  folgende  Geschenke  zu: 

I.  Für  die  kunst-  und  kulturgeschichtlichen  Samm- 
lungen, 

(Nr.  7079—7094.) 
Aachen.  Dr.  Fr.  Bock,  Ehrenkanonikus:  2  .\bdrucke  aus  Ku- 
chenformen des  15.  Jhdts.,  Papiermachee.  —  Nürnberg.  Ileerde- 
gen,  Grolshändler :  128  Ilolzstöcke,  gröfsten  Theils  Randleisten, 
verzierte  Initialen  u.  dgl.,  IG.  — 17.  Jhdt.  3  pergamentene  Buchein- 
bände ;  verzierter  eiserner  Wandleuchter,  16.  Jhdt.  2  Glasmale- 
reien und  zahlreiche  Bruchstücke  von  solchen,  16.  u.  17.  Jhdt. 
2  Thonstempel  mit  dem  Nürnberger  Wappen ;  5  mit  Wappen  be- 
malte Blechschilde  und  eine  kleine  Messingstatuette.  17.  Jhdt. 
Goldverziertes  Letterfulteral,  17.  Jhdt.  Hölzerne  Ilandfeucrspritze, 
17.  Jhdt.  2  Spiegel  mit  geschnitzten  Rahmen,  18.  Jhdt.  Verschie- 
dene Ilolzornamente,  18.  Jhdt.  4  Porträte  und  5  Landschaften, 
Oelmalereien  vom  18.  Jhdt.  M.  Pickert,  Antiquar:  2  Würfel, 
zu  Behältern  ausgehöhlt.  Schüfsler,  Lehrer:  5  Einzelblätter 
vom  17.  u.  18.  Jhdt.  —  Sagan.  Torge,  Kreisgerichtsbureau-Assi- 
stent a.  D. :  Leinenes  Handtuch  mit  Mustern  des  14.  Jhdts.  — 
Sonneberg.  Fleischmann,  Fabrikbesitzer:  12  Stück  älterer  Son- 
neberger Spielsachen.  —  Stuttgart.  Königl.  Württemberg. 
Staatsregierung:  4  Gold-,  15  Silber-  und  2  Kupfermünzen 
neuerer  württemb.  Prägung.  M.  llommel's  artist. -photogr.  An- 
stalt; Reproduction  eines  Kupferstiches  vom  15.  Jhdt. 

IL  Für  die  Bibliothek. 

(Nr.  30,991— 31,08Ü.) 

Amsterdam.  Academio  royale  des  sciences;  Dies.,  versla- 
gon  en  mededeelingcn  etc.  II.  reeks.  3.  deel.  1873.8.  Dies.,  jaurbock 
etc.  vor  1872.  8.  Esseiva,  gaudia  domostiea.  1H73.  8.  —  Augs- 
burg. Histor.  Verein  für  Schwaben  u.  Neuburg:  Ders  ,  3G. 
Jahnshcricht,  f.  d.  J.  1871  u.  1872.  1S73.  8.  —  Bamberg,  lli.stor. 
Verein  für  Oborfrankcn:  Ders.,  35.  Bericht  etc.  im  ,1.  1872. 
1873.  8.  Bericht  über  das  bisher.  Bestehen  u.  Wirken  dos  histor. 
Vereins  des  Ober-Main-Kreises  in  Bamberg,  18.'?4.  2.  .\utl.  1873.  8. 
—  Berlin.  Augusta,  deutsche  Kaiserin,  Königin  v.  Prcu- 
fsen,  Majestät;  Wilhelm,  d.  deutsche  Rhein,  d.  Wacht  am  Rhein 
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u.  Dentfchlands  Siegcsdack.  Ori<,'.-Manuscrij)te.  1840,  1&54,  1870. 
Imp.  2.  Dietr.  Reimer,  LanJkarten-Yerlagsh.:  Brecher,  Darstellg. 
(1  er  territorialen  Enlwickelung    d.   Brandenb.-Preufsisehen  Staates. 

3.  Aut).  8.  —  Bonn.  Ansclm  Freib.  von  Iloyningen-Huene, 
k.  Bergrath  :  Ders.,  Bemerkungen  über  gleichnamige  Ueschlechter 
Hojningen  u.  Huene.  1874.  8.  Sonderal)dr.  Verein  von  Alter- 
th  ums  f  re  u  nden  im  Rheinlande:  Ders.,  Jahrbücher  etc.:  Heft 
5  2  —  54.  1872  u.  73.  8.  Aus'm  Weerth,  der  Mosaikboden  in  St.  Ge- 
reon zu  Cöln.  1873.  gr.  2.  —  Braunschwelg.  Dr.  Aug.  v.  Nitsch- 
ke  :  Nachträge  zum  Braunschweiyisi  tun  Magazine  von  1868;  Nr.  G. 

4.  Friedr.  Vieweg  u.  Sohn,  Vcrlagsh.:  Sonnenburg,  d.  He- 
roen der  deutschen  Literatur:  2.  Bnd.  1874.  8.  —  Crefeld.  Ernst 
Seyffardt:  Rein  das  Dominikanerkloster  zu  Kisenach.  1657.  4. 
Schmidt,  Jakob  Straul's,  d.  erste  cvang.  Prediger  zu  Eisenach.  1863. 
8.  l'rogr.  —  Darmstadt.  Ed.  Zernin,  Verlb. :  Riponse  dun  Alle- 
mand  ii  Victor  Hugo.  1871.  8.  v.  Hanncken ,  Marschall  Bazaine 
u.  die  Capitulation  v.  Metz.  1872.  8.  —  Oes6au.  Emil  Barth, 
Verlagsh.  :  Hosäus,  der  Oberburpgraf  Ahasvorus  v.  LehndoifT.  1868. 
8.  v.  Witzleben,  Leopoldine  Marie,  Jlarkgriitin  von  Brandcnburg- 
Schwedt.  1870.  8.  —  Dresden.  Geh.  Rath.  Dr.  K.  v.  Weber,  Di- 
rektor des  Haupt- Staatsarchivs:  Archiv  lür  d.  sächs.  Geschichte; 
12.  Bnd.  1873.  8.  —  Dünkirchen.  Comite  F  lamand  de  France: 
Dass.,  Bulletin  etc.;  t.  \l.  nr.  7  et  8.  1873.  8.  Inauguration  du 
moiiununt  historique  crige  au  Scpiare  du  Mont-Cassel.  1873.  8.  — 
Freiburg  I.  Br.  Hcrder'sche  Verlagsh. :  Keym,  Geschichte  des 
dreil'sigjähr.  Krieges;  2  Bde.  2.  Autl.  1873.  8.  Sammlung  histor. 
Bildnisse:  2.  Serie,  II:  Charitas  Pirkheimcr,  von  F.  Binder.  1873. 
8.  —  Senf.  Ed.  Fick,  Buchdruckereibesitzer:  Brunschweiler,  les 
debuts  d'un  artiste.  1873.  8.  Chappuzean,  Geneve  delivrie,  come- 
die  etc.  1862.  8.  Bonivard,  advis  et  devis  des  lengues  etc.  1865. 
8.  Bonivard,  chroniques  de  Geni-vc ;  t.  I  et  II.  1867.  8.  Bonivard, 
advis  et  devis  de  l'ancienne  et  nouvelle  police  de  Geneve.  1865.  8. 
Göttingen.  K.  Gesellschaft  der  Wissenschaften:  Dies.,  Göt- 
tingisclio  gel.  Anzeigen,  1873.  2  Bnde.  1873.  8.  Nachrichten  von  d. 
k.  Gesellschaft  d.  Wissensch.  etc.;  1873.  8.  —  Greifswald,  l'niver- 
»ilät:  Dies.,  index  scholarum  etc.  1874.4.  'Nerzeichnils  der  Vor- 
lesungen etc.  1874.  4.  Preuncr,  über  die  Restauration  der  Venus 
von  Milo.  1873.  8.  —  Hannover.  Histor.  Verein  für  Nieder- 
sachsen: Ders.,  Zeitschrift  etc.;  Jhg.  1872,  u.  35.  Nachricht. 
1873.  8.  —  Jena.  Mauke's  Verlag  (Herrn.  Dufft) :  Meyer,  die  mit 
nasalen  gebildeten  präsensstämme  des  griechischen.  1873.  8.  Hä- 
ser,  Lehrbuch  der  Geschichte  der  Medicin  ;  3.  Aufl.,  Bnd.  I,  1.  2. 
Lief.  1874,  8.  —  Karlsruhe.  Direktion  des  grolsh.  General- 
Landc  sarchi  vs :  Sammlung  der  bischöfl.  Speierischen  Hirten- 
briefe u.  Diöcesan-Verordnungen  v.  1720 — 1786.  2.  CoUectio  pro- 
cessuum  synodalium  et  constitutionum  ecclesiasticarum  dioecsis 
Spirensis,  13'J7— 1720.  1786.  2.  Sammlung  der  hochfürstl.  Speicri- 
«chen  Gesetze  u.  Landesverordnungen;  4  Thic.  1788.  2.  Pragma- 
tische Geschichte  des  Hauses  Geroldseck.  1766.  4.  Gründlich-  u. 
wahrhaffler  Bericht  über  all  das  Jenige,  was  sich  bcy  feyrlichster 
Ucbersctzung  der  uralt -Marianischen  Wahlfarth  zu  Bürnaw  zuge- 
tragen. 1746.  2,  I/alibc  Englendcr  devoile.  1789.  4.  Dcduclions- 
Fchriften  etc.  18.  Jahrh.  96  Stcick.  Verordnungen  etc.  17. —  19. 
Jahrh.  ca.  500  SlOck.  —  Kempten.  Jos.  Kiisel'sche  Buchh. :  Kel- 
ler, r)i)araschleah  von  oigenc  und  frende  Hecka.  2.  Aufl.  1874.  8. 
—  Königsberg.  Wilhelm  v.  Knobelsdorff,  k,  pr.  Oberst  etc.: 
Der".,  ila-i  Knobelsdortrsche  Geschlecht  im  J.  1873.  187.3.  8.  — 
Leipzig,  Otto  Spamor,  Verlagsh.:  Das  neue  Buch  der  Erfindun- 
e«n,  (icwerbe  u.  Industrien;  Bnd,  I,  2  — VI.  6,  Aufl.  1871—74.  8. 
Werner,  die  Helden  der  christl.  Kirche,  1874,  8,  Villamaria,  El- 
fenreigen. 1874.  8.  Brandon,  les  inventions  merveilleuses,  vol.  I. 
8.  T.  G.  Teubner,  Verlh. :  Verhandlungen  der  28,  Versammig, 
deutscher  Philologen  und  Schulmiinner  in  Leipzig  1872.  1873.  4. 
Fritscho  Quellenbuch  zur  Geschichte  des  deutschen  Mittelalters. 
1873.  8.  —  Leisnig.  Geschichts-  und  Alterthumsverein: 
Ders.,  Mittheilungen  etc.;  HI.  lieft.  1874.  8.  —  Magdeburg.  Schii- 
for'scho  Buchh.:  (Jescliithtsblattrr  fiir  Stadt  u.  I,  iinl  .Mii;,'dcburg ; 
8.  Jhrg.,  187.3,  4.  Heft.  8.  —  Mühlhausen  I.  Th.  Stad  I  nrnt-ist  rat: 
Ileri|uef,  l/rkundcnbuch  der  rlum.  freien  Reichsstadt  Mühlhausen 
in  Thüringen.  1874.  8.  —  München.  K.  A  kad  cmie  d.  Wissenschaf- 
ten :  Dies.,  Sitzungsberichte  der  philo9.-]jhilolog.  ii.  hiator.  Classe; 


1873,  Heft  4  u.  5.  8.  Dies.,  Sitzungsberichte  der  matheni.-physik. 
Classe.  1873.  H.  2.  8.  Histor.  Commission  bei  der  k.  Akad. 
d.  Wissensch,:  Geschichte  der  Wissenschaften  in  Deutschland. 
Bnd.  X,  2.  u.  3.  Abth.  1873,  8,  Christian  Kaiser,  Verlagsh,: 
v.  Sicherer,  Staat  u.  Kirche  in  Bayern  v.  1799 — 1821.  1874.  8,  — 
Nürnberg,  Franz  Wilh,  Freih.  v.  Ditfurth:  Ders,,  zweiund- 
fUnlzig  ungedruckte  Balladen  des  16.,  17.  u.  18.  Jahrh.  1874.  8. 
Heerdegen,  Grofshiindler :  Genealcg.  Aufzeichnungen;  Pap.-Hs. 
1693 — 1755.  8.  Hammerschmied,  erster  Fleil's  allerhand  newer  Pa- 
duanen;  1.— 3.  Th.  1639  —  40.  4.  SchUfsler,  Lehrer:  Grimm, 
der  vornehmsten  Gebiiue  zu  Augsburg  anderer  u.  III.  Theil.  1681. 
qu.  4.  —  Paris,  th.  Reinwald,  Buchhändler:  Indicateur  de  I'ar- 
cheologue;  t.  II,  Janvier  1874.  8.  —  Prag,  F,  Tempsky,  Ver- 
lagsh.: Purmann,  iilteste  Geschichte  der  Gelten;  3  Bnde.  1777,  78 
u.  84.  8.  Ehrmann,  Geschichte  der  merkwürd.  Reisen;  22  Bnde. 
1791—99.  8.  Geschichte  des  Patrimatrechtes  in  der  Kirche.  1806. 
8.  v.  Woltmann,  Volkssagen  der  Böhmen ;  2  Thie.  1815.  8.  Gerle, 
Volksmährchen  der  Böhmen:  2  Bndchn.  1819.  8.  Griesel,  Mähr- 
chen- U.Sagenbuch  d.  Böhmen  ;  2  ThIe.  1820.  8.  Griesel,  Albrecht 
Dürer.  1820.  8.  Fraas,  Geschichte  d.  Landwirthschaft.  1852.  8.  Pa- 
lacky,  urkundl,  Beiträge  z,  Geschichte  d,  Hussitenkrieges ;  2  Bde, 
1872  u.  73.  8.  Jirccek,  codex  juris  Bohemici;  t.  III.  pars  IL  1873.8. 
Verein  für  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen:  Ders., 
Mittheilungen  etc.;  Jhrg.  XII,  Nr.  III  u.  IV.  1874.  8.  Deutscher 
Verein  zur  Verbreitung  gemeinnütz.  Kenntnisse:  Ders., 
V.Jahres-Bericht,  1873.  8,  —  Regenshurg.  Dr.  C.  Will,  fürstl.  Thurn- 
u.  Taxis'scher  Rath  u.  Archivar:  Ders.,  monumenta  Blidenstaten- 
sia  saec.  IX,  X  et  XI.  1874.  4.  —  Riga.  H.  Brutzer  u,  Co.,  Ver- 
lagsh.: Baltische  Monatsschrift;  n.  F,  IV,  Bnd.,  Sept.  u.  Oet.  1873. 
8.  —  Salzburg.  Gesellschaft  für  Salzburg.  Landeskunde: 
Dies..  Mittlicilungen  etc.;  XIII.  Vercinsjahr,  1873.  8.  —  Sonders- 
hausen.  Th.  Irmisch,  Professor:  Regierungs-  u.  Nachrichtsblatt 
f.  d.  Fürstcnth.  Schwarzb.-Sondersh.,  1874,  Nr.  21-23.  25.  28.  30: 
Beitrage  zur  Geschichte  des  Gartcntjaiics  in  Thüringen.  III.  2.  — 
Sonneberg.  Ernst  Meyer,  Buchhändler:  Nou-revidiorto  Willkühr 
der  Stadt  Danzig,  1761,  2,  —  Stein  bei  Nürnberg,  Lothar  v.  Fa- 
ber, Fabrikbesitzer:  Die  Bleistift -I'alirik  von  A,  W,  Faber  zu 
Stein  bei  Nürnberg.  1873.  8.  —  Stockholm.  Hans  Hildebrand: 
Programme  du  congres  international  d'aiitliropologie  et  d'archeo- 
logie  prchistoriques.  1874.  4.  —  Stuttgart.  G.  J.  Gösch en'sche 
Verlagsh.:  Lingg,  Berthold  Schwarz.  Dramat.  Dichtung.  1874.  8. 
AV.  Spcmann,  Verlagsbuchh. :  Lübke,  über  Kunstpflege.  1872,  8. 
Lübke,  die  moderne  französ,  Kunst.  1872,  8,  Vischer,  der  Krieg 
u,  die  Künste,  1872.  8,  Lübke,  Württemberg  u,  die  Renaissance. 
1873.  8.  Denkschrift  zur  Enthüllungsfeier  des  Epitaphiums,  wel- 
ches die  k.  polytech.  Schule  in  Stuttgart  ihren  im  deutsch-fran- 
züs.  Kriege  1870 — 71  gefallenen  Zöglingen  errichtet  hat,  1873,  4. 
Wien,  Anthropolog.  Gesellschaft:  Dies.,  Miltheilungen  etc.; 
IV.  Bnd.,  Nr.  1  u.  2.  1874.  8.  Ferdinand  Kwisda,  Apotheker: 
Ders.,  Bericht  Über  d.  12.  General-Versamml,  d.  allgem.  Österreich, 
Apotheker- Vereines.  1873.  8.  Dr.  Matthias  Pangerl,  fürstl. 
Schwarzenberg.  .■Vrchivbeamter :  Ders. ,  zur  Geschichte  v.  Unter- 
haid  und  die  Unterhaider  Marktordnung.  1874.  8.  Sonderabdr.  — 
Zeitz,  L.  Rothe,  Kreisgerichtsrath  :  Ders.,  Geschichte  des  ehem. 
Benedictinerklosters  zu  Posa.  1872.  4.  Ders.,  über  Alter,  Ursprung 
u.  Erbauung  der  Stadt  Zeitz.  1873.  4. 

III.  Für  das  Archiv. 

(Nr.  4349-4352.) 

Augsburg.  Wilhelm  Freih.  v.  Lützelburg,  k.  Bczirksge- 
richts.sekretur :  Verzeichnifs  der  Akten  und  Urkunden,  betreflend 
den  Anton  von  Lützelburg,  welche  sich  im  grofsherzoglichen  und 
herzoglich -sächsischen  gemeinschaftlichen  IIau]itarchivn  zu  Weimar 
befinden.  15.59—1587.  Urkundenb.  —  Urkundcnverzcichnifs  u.  Ak- 
tenstücke, welche  sich  auf  die  bayerische  Adelsfamilie  derer  von 
Pucchlaitncr  bezichen.  15ö2 — 1737.  .Akten.  —  Nürnberg.  Schüfs- 
ler,  Lehrer:  Zeugnils  des  Kaufmanns  Johann  Coniolius  Marei  zu 
Nürnberg  für  Georg  Jacob  Wagner  von  Weifsenburg  über  seino 
eicbcnundcinhalbjährigo    Lehrzeit    und    eino    weiter    hinzugekom- 


85 


Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit. 


.86 


mene  Dienstleistung  von  drei  und  ein  halb  Jahren.  1741.  l'gin. 
Christian  C.  Löffler,  Privatier:  Rechtsstreit  des  Bürgermei- 
sters   und  lUthes    der  Stadt  ^Yind8heim   gegen   Susanna,  NVittwe 


des  Markgrafen  Kasimir  von  Kulmbaeh- Bayreuth,  die  von  dem 
Schäfer  von  Mailach  weggenommenen  vier  Schafe  betreffend.  152S 
—  1529.  Akten. 


Chroüik  der  lüstorischcn  Vereine. 


Zeitschrift  für  Ethnologie.  Organ  der  Berliner  Ge- 
sellschaft für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Urge- 
schichte. Fünfter  Jahrg.  1873.  —  lief'' V-  Berlin.  Verlag  von 
Wiegandt,  Hcmpel  u.  Parey.     8. 

Archäologische  Streifzüge  durch  die  Mark  Brandenburg.  Von 
Stadtrath  Friedel.  — -  Sitzungsberichte  vom  10.  Mai  —  12.  Juli  1873. 

In  der  am  2.  Februar  stattgefundenen  Versammlung  des  Vor- 
eins für  Geschichte  u.  Alterthumskunde  zu  Erfurt  wur- 
den zunächst  von  dem  Vorsitzenden,  Oben-egierungsrath  Frhrn. 
V.  Tettau,  mehrere  sehr  willkommene  Geschenke  an  den  Verein 
vorgezeigt.  Hierauf  hielt  der  Landbaumeister  Tuckermann  einen 
interessanten  Vortrag  über  mittelalterliche  Befestigungskunst  und 
Belagerungsmaschinen. 

Zeitschrift  des  historischen  Vereins  für  Nieder- 
sachsen. Herausgegeben  unter  Leitung  des  Vereins-Ausschusses. 
Jahrgang  1872  und  35.  Nachricht  über  dens.  Verein.  Hannover, 
1873.     In  der  Ilahn'schen  Ilofbuchhandlung.     8. 

Zur  ältesten  Geschichte  des  Klosters  Loccum.  Von  II.  L.  Ah- 
rens.  —  lieber  den  ältesten  Handelsverkehr  der  Stadt  Hannover, 
vornehmlich  mit  Bremen ,  bis  zum  Jahre  1450.  Von  Ed.  Bode- 
mann.  —  Der  Einflufs  der  Windesheiraer  C'ongregation  auf  die  Re- 
formation der  niedersächs.  Kloster.  Vom  Geh.  Archivrath  Dr.  Gro- 
tefend.  —  Bemerkungen  über  den  Grenzpunkt  Tigislege.  Ein 
Sendschreiben  an  den  Herrn  Director  Dr.  H.  L.  Ahrens  in  Bezug 
auf  dessen  Abhandlung:  Tigislege,  ein  wichtiger  Grenzpunkt  der 
Landschaften  Engern  und  Ostfalen  etc.  Vom  Bibliotheksekretär 
Rath  IL  Böttger.  —  Die  Statuten  des  Schmiede-Amtes  der  Stadt 
Hannover  vom  Jahre  1510,  mit  Nachträgen  von  1542,  1594  und 
1634.  Nach  dem  Originale  mitgetheilt  v.  Ileinr.  Meyer.  —  Des 
Christen  Anton  Meyer  Abdankung.  1G44— 1645.  Vom  Registrator 
Horstmann.  —  Die  Beraubung  des  Altenauer  Iluttenhauses  in  der 
Nacht  vom  20.  auf  den  21.  October  1761.  Von  G.  C.  v.  Salz.  — 
Berichte  über  die  Schlacht  bei  Drakenburg,  mitgeth.  aus  dem 
städt.  Archiv  zu  Braunschweig  \  on  Ililmer  v.  Strombeck.  —  Ueber 
vorchristl.  Alterthümer  im  Hannoverschen.  Mitgeth.  v.  Studienrath 
Dr.  J.  H.  Müller.  —  Elisabeth  von  Calenberg- Göttingen  als  Lie- 
derdichterin. Von  Iwan  Franz.  —  Zwei  Gedichte  auf  Herzog  Ilcinr. 
den  Jüngern.     Mitgeth.  vom  Oberlehrer  Koldewey.  —  Miscellen. 

Jahrbücher  des  Vereins  von  A  Itorthumsfreunden 
im  Rhcinlande.  Heft  LH.  Mit  7  lithograph.  Tafeln  u.  3  Holz- 
schnitten.    Bonn,  A.  Marcus.     1872.     gr.  8. 

Alterthümer  der  Umgegend  von  Duisburg.  Von  M.  AVilms. 
Hiezu  Taf.  IV — VH.  —  Datierbare  Inschriften  aus  dem  Odenwalde. 
I — III.  —  IV.  V.  Vcrmuthlicho  Inschrift  des  Cimbrianus,  eines 
nord.  Beinamens  Merkurs.  Von  Karl  Christ.  —  Bericht  über  dio 
im  J.  1507  erfolgte  Aufdeckung  eines  römischen  Grabes  bei  Savent- 
hem  unweit  Brüssel.  Aus  einer  Handschrift  der  k.  k.  Hofbiblio- 
thek zu  Wien.  Von  Anton  Grienborger.  —  Zur  rheinischen  Epi- 
graphik.     Von  J.  J.  Merlo.   —    Der  Mlinzfund  zu  Vallcndar.     Von 


AVuerst.  —  Ein  merkwürd.  Bleisiegel  des  Köln.  Erzbischofs  Pili- 
grimus.  Mit  2  Ilolzscbn.  Von  J.  Freudenberg.  —  Eine  römische 
Taschen -Apotheke  von  Elfenbein.  Von  E.  aus'm  Weerth.  Hiezu 
Tafel  I.  —  Das  Grab  König  Pippin's  v.  Italien  zu  Vereno,  als  Ana- 
logie zum  Grabe  Carl's  des  Grofson  zu  Aachen.  Von  dems.  Hierzu 
Tafel  III.  —  Litteratur.  —  Miscellen.  —  Chronik  des  Vereins. 

Heft  LIII  u.  LIV.  (Mit  17  lith.  Tafeln  u.  7  Holzschn.)  Ueber 
einige  Bronzebilder  des  Ares.  Hierzu  Taf.  I  — XII.  Vom  Prof. 
Dr.  Dilthei.  —  Die  kunstgeschichtl.  Beziehungen  zwischen  dem 
Rheinlandc  und  Westfalen.  Vom  Privat-Doc.  Dr.  Nordhoff.  — •  Ein 
römischer  Fund  in  Bandorf  bei  Oberwinter.  Hierzu  Taf.  XIII  u. 
XIV.  Vom  Geh. -Med. -Rath.  Prof.  Schaaffhausen.  —  Römische  In- 
schriften vom  Mittelrhein.  Vom  Prof.  Dr.  Becker.  —  Römische 
Alterthümer  in  Lothringen.  Vom  Prof.  Dr.  Hübner.  —  Römische 
Inschriften  aus  Rohr  bei  Blankenheim  u.  Bonn.  Vom  Prof.  Dr. 
Freudenberg.  —  Alterthümer  am  Oberrhein.  Vom  Überbibliothe- 
kar Prof.  Brambach.  —  Die  an  der  Ost-  und  Nordseite  des  Do- 
mes zu  Köln  entdeckten  Reste  römischer  und  mittelalterlicher  Bau-. 
ten.  I.  Vom  Dombaumeister  Voigtel.  II.  Vom  Prof.  Dr.  Düntzer. 
Hierzu  Taf.  XV  u.  XVI.  —  Epigraphische  Mittheilungen  aus  Cleve. 
I.  Die  Turk'sche  Chronik.  Vom  Direktor  Dr.  Fulda.  —  Zur  Stau- 
rologie.  Von  Pastor  Otte.  —  Fund  römischer  Kaisermünzen  in 
der  Nähe  von  Bonn.  Von  Dr.  Cuny  Bouvier.  Hierzu  Taf.  XVII, 
Fig.  1 — 4.  Zwei  unedierte  Kaiser -Münzen.  Von  F.  van  Vleuten. 
Hierzu  Taf.  XVII,  Fig.  5.  6.  —  Litteratur.  —  Miscellen.  —  Chro- 
nik des  Vereins. 

Der  Mosaikboden  in  St.  Gereon  zu  Cöln,  restauriert 
und  gezeichnet  von  Toni  Avenarius,  nebst  den  damit  verwandten 
Mosaikböden  Italiens  herausgegeben  von  Ernst  aus'm  Weerth. 
Festschrift,  herausg.  von  dems.  Verein.  Hierzu  2  Farbentafeln,  10 
Lithographien  u.  16  Holzschn.     Bonn,  1873.     gr.  2.     22  Stn. 

Schriften  des  Vereins  für  Geschichte  des  Boden- 
6  ee's  und  seiner  Umgebung.  Viertes  Heft.  Mit  2  lithogra- 
phirten  naturhistorischen  Tafeln.  Lindau,  18i3.  Joh.  Thom.  Stett- 
ner.    8. 

Vereinsangelegenheiten.  —  Dio  Bündnisse  der  Stadt  St.  Gal- 
len mit  den  deutschen  Reichsstädten  etc.  Von  A.  Näf.  —  Der 
Ortsname  Lindau.  Eine  Erörterung  von  Dr.  Bück.  —  Wittenber- 
ger Studenten  aus  dem  Bodensee-Gebiete,  1502 — 1544.  Von  Dr.  J. 
Hartmann.  —  lubaltsverzeichnifs  des  handschriftlichen  Werks :  Ar- 
chiv für  dio  Geschichte  der  St.  Gallischen  Burgen,  Schlösser  und 
Edelsitze,  ihrer  Besitzer  etc.  Gesammelt  und  zusammengestellt 
von  August  Näf.  —  Dio  Wcinjahro  am  Bodcnsee  von  1473  —  1872. 
Mitgetheilt  von  J.  P.  Lanz.  —  Anhang:  Urkunden -.Xu.'szü^'e  zur 
Geschichte  der  Stadt  Konstanz  vom  J.  1155  bis  zum  Jahre  1406. 
Mitgetheilt  von  J.  Marmor. 

Der  Geschichtsfreund.  Mittheilungen  des  historischon 
Vereins  der  fünf  Orte  Lucern,  Uri,  Schwyz,  Unterwal- 
don    und   Zug.     X.WllI.    Band.     (Mit   drei   artistischen  Tafeln.) 
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Eiusiedelii,  New-York  und  Cincinnati,  1873.  Gebr.  Karl  und  Nico- 
laus Benziger.     8. 

Die  Fresken  des  ehemaligen  Jacob  von  üerteneteinischen  Hau- 
ses in  Lucem  und  die  Urkunden -Regesten  des  Hertensteinischen 
Familienarchivs  1376—1790.  (Mit  einer  artist.  Tafel.)  Von  Jos. 
Schneller.  —  Die  bischöflich -constanzischen  Visitationen  im  Kan- 
ton Lucem   vom   16.  —  19.  Jahrhundert.     Von  Sextar  J.  Bölsterli. 

—  Ein  Landtag  in  Stans  um  Todtschlag  (1523)  mit  einem  rechts- 
historischen Vorworte.  Von  K.  Deschwanden.  —  Die  verzierten 
Backsteine  (bri(|ues)  der  Schweiz,  namentlich  in  St.  Urban,  aus  dem 
13.  Säculum.  (Mit  zwei  artist.  Tafeln.)  (Von  J.  Hammann.)  — 
Der  Felssturz  zu  Sisikon  im  Canton  Uri  1801.  —  Die  Landammän- 
ner  von  Obwalden,  mit  der  Entwicklungsgeschichte  Unterwaldens 
ob  dem  "Wald  als  Einleitung.    (1304—1872.)    Von  P.  Martin  Kiem. 

—  Blinder  Kriegslärm  in  Zürich  gegen  die  Orto  Schwyz  und  Zug 
1756.  Mitgetheilt  von  Pfarrhelfer  P.  Wickart.  —  Das  Hofrecht 
zu  Emmen  vom  Jahre  3537.  —  Die  Stiftskirche  zu  Bero- Münster 
und  ihre  Geschichte.  Von  J.  L.  Aebi.  —  Urkundenlese  aus  dem 
Stadtarchive  Lucern.  Mitgetheilt  von  J.  Schneller.  —  Die  Pfarrei 
Uffikon,  nach  urkundlichen  Quellen.  Von  Sextar  Bölsterli.  — 
Chronologisches  Inhaltsverzeichnifs  sämmtlicher  abgedruckten  Ur- 
kunden des  XXVIll.  Bandes. 

L'Investigateur.  Journal  de  la  Societe  des  Etudes 
Historiqucs  —  ancien  Institut  Historique  — .  Trente-neuvieme 
Annee.  Livraison  d'Octobre  ä  Dccembre  1873.  Paris,  Ernest 
Thorin.    1873.     8. 

Notes  sur  le  tombeau  de  Charlemagne,  par  M.  Clovis  Michaux. 

—  Etüde  sur  le  drapeau  fran^ais.  Publications  do  M.  M.  Leques, 
Marius,  Sepet  et  de  Bouille,  par  M.  Duvert.  —  Coup  d'ocil  histo- 
rique sur  rOratoire  de  France,  par  M.  l'abbe  Bouquet.  —  Histo- 
rique du  Service  religieux  dans  les  armoes,  suivi  d'un  projet  d'or- 
ganisation  de  rauraönerie  militaire,  par  M.  Leques,  rapport  de  M. 
Carra  de  Vaux. 

Quaranticme  Annee:  Livraison  de  Janvier  1874.     Paris,  1874. 


Ernest  Thorin.  8.  Biographies  des  grands  inventeurs :  Ai'rostation 
(suite),  par  M.  Desclosiöres.  —  La  Saint  -  Chapelle  du  palais  de 
justice  de  Paris,  par  M.  Ch.  Desmaze,  compte  rendu  de  M.  Bar- 
bier. —  La  societe  des  etudes  historiques,  sa  reorganisation  et  le 
developpement  qu'elle  peut  recovoir,  par  M.  DesclosiiTes.  —  Precis 
historique  sur  les  anciens  äges  de  la  Boheme  dans  leurs  rapports 
avec  l'histoire  de  France,  par  M.  Mareschal,  compte  rendu  M.  le 
baron  Carra  de  Vaux. 

Bulletin  du  Comitr  Flamand  de  France.  Tom  VI. 
No.  7  et  8.  Notes  et  documents  pour  servir  ii  l'historie  des  mai- 
sons  religieuses  ou  hospitalii-res  et  des  eglises  de  la  Flandre  mari- 
time, par  A.  Bonvarlet.  (Suite).  Maison  des  Jesuites  et  College  de 
Bergues. 

Verslagen  en  Mededeel  ingen  der  Koninklijko  Aka- 
demie van  Wetenschappen.  Afdeeling  Letterkunde.  Tweede 
Recks.     Dorde  Deel.     Amsterdam,  C.  G.  van  der  Post.     1873.    8. 

De  dijkgraaf  van  Ilattem  wegons  eene  dijkgave  in  het  jaar 
1414  gedaan  met  geestelijk  recht  vervolgd.  (L.  A.  J.  W.  Sloet.) 
—  Jets  over  Willem  de  Derde  als  legerhoofd.  (W.  J.  Knoop.)  — 
Johannes  van  Alkmaar  voor  het  kettergcricht  der  kerkvergadering 
van  Constanz.  (W.  Moll.)  —  De  handschriften  van  Huj-gens. 
(Theod.  Jorissen.)  —  Körte  biographische  aanteekeningen  van  Con- 
stantijn  Huygens.     (J.  C.  G.  Boot.) 

Jaarboek  ders.  Akademie  voor  1872.  Amsterdam,  C.  G.  van 
der  Post.     8.     LX.XXII  u.  99  Stn. 

Koninklijk  oudheidkundig  Genootschap  teAmster- 
dam,  onder  bescherming  van  Z.  M.  Koning  Willem  III.  Jaarver- 
slag  in  de  vijftiende  algemeene  Vergadering  op  Maandag  26.  Mai 
1873,  uitgebracht  door  den  voorzitter.     Amsterdam.     8. 

Sitzuugs-Berichte  der  Kurländischen  Gesellschaft 
für  Literatur  und  Kunst  aus  dem  Jahre  1872.    Mitau,  1872.    8. 

Recueil  d'A  nti  quitrs  de  la  Scythie.  .Vvec  un  atlas.  Pub- 
lic par  la  Commission  Imperiale  Archeologique.  Livrai- 
son II.     St.  Petersbourg,  1873.     4.  u.  2. 


Nachrichten. 


Literatur. 

Neu  erschienene  WerJce. 

5)  Die  baulichen  AlterthOmer  des  Lippischen  Lan- 
des. Von  0 ttoPreufs,  Geh.  Justizrath.  Detmold,  Meyer'- 
sche  Ilofbuchhandlung.     1873.     8.     98  Stn. 

Der  Verfasser  will ,  wie  er  im  Vorwort  sagt ,  keinen  Beitrag 
rnr  Geschichte  der  deutschen  Architektur  geben ,  und  berechnet 
sein  Buch  nur  auf  die  Bewohner  des  in  seinen  baulichen  Alter- 
thümem  geschilderten  Landes  selbst.  Und  dieses  ist  keineswegs 
reich  weder  an  solchen,  noch  an  anderen  Denkmälern,  unter  wel- 
chen das  wichtigste,  die  Skulpturen  der  Externsteine,  auch  sonst 
hinlänglich  bekannt  sind.  Gleichwohl  finden  wir  Grund,  das  Büch- 
lein auch  weiteren  Kreisen  angelegentlichst  zu  empfehlen,  und  zwar 
wegen  seiner  mustergültigen  Behandlung  des  Stoffes,  die,  so  sehr 
Buch  der  letztere  auseinanderfallt  und  Sprödigkeiten  entgcgcnträgt, 
doch  in  gefälligem  Rahmen  ein   anziehendes  und  keineswegs   be- 


deutungsloses Bild  liefert.  Die  Schrift  gehört  ersichtlich  zu  den  im- 
mer seltner  werdenden,  welche  früher  entstanden,  als  sie  abgefafst 
sind.  Immerhin  wird  der  Leser  auch  durch  den  reellen  Inhalt  ent- 
schädigt werden.  Die  romanische  Stiftskirche  zu  Kappcl,  mehrere 
Kirchen  des  Uebergangsstils  und  rein  gothische  sind  der  Bekannt- 
schaft des  Forschers  wohl  werth ;  die  Renaissance  fand  im  kleinen 
Landbezirko  eine  beachtenswerthe  Pflege.  Historische  Daten  sind 
sorgfältig  verzeichnet.  Einige  Abbildungen  würden  sehr  willkom- 
men gewesen  sein.  v.  E. 

6)  Holbein  und  seine  Zeit.  Des  Künstlers  Familie,  Le- 
ben und  Schafl'cn.  Von  Alfred  Wol  tmann.  Zweite,  um- 
gearbeitete Auflage.  Mit  Illustrationen.  Leipzig,  Verlag 
von  E.  A.  Seemann.     1874.     gr.  8.     493  Stn. 

Zwischen  der  ersten  und  dieser  vorliegenden  Auflage  wurde 
der  berühmte  Streit  um  die  Dresdener  und  Darmstädter  Madonna 
ausgcfochten.     Man  wird  vor  allem  versucht  sein,  die  Nachwirkun- 
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gen  desselben  im  Zusaranienhange  der  Woltmann'echen  Bearbei- 
tung zu  erkennen,  nicht  sowohl  hinsichtlich  des  Endresultats,  über 
das  kaum  noch  ein  Kunstverständiger  im  Zweifel  sein  wird,  son- 
dern in  Bezug  auf  die  Wiedergabe  desselben.  Wir  müssen  mit 
grolser  Befriedigung  gestehen,  dafs  nicht  nur  der  sehr  nahe  liegende 
polemisierende  Ton  fern  gehalten  ist,  und  die  in  Rede  stehende 
bedeutende  Episode  sich  dem  Flusse  des  Vortrags  wohl  einfügt, 
sondern  aus  der  trefflichen  Hervorhebung  des  Thatsächlichen  die 
üeberzeugung  sich  so  ungezwungen  bildet,  dafs  auch  sie  nicht  stö- 
rend wirkt.  Auch  sonst  hat  das  Buch  mannigfache  Verbesserun- 
gen erfahren ,  sowohl  in  Anknüpfung  an  die,  vorzugsweise  durch 
die  erste  Ausgabe  angeregte  und  seitdem  bedeutend  fortgeschrit- 
tene Forschung,  als  auch  in  eingreifender  Umstimmung  des  die 
ganze  Auffassung  durchdringenden  Grundtones.  Mehr  als  die 
Hälfte  des  Werkes  ist  völlig  umgearbeitet.  Auch  einige  neue 
Illustrationen  sind  hinzugekommen. 


Aufsäise  in  Zeitschriften. 

Pädagogisches  Archiv:  Nr.  9  u.  10.  Ueber  das  Volksthüm- 
liche  und  die  fremden  Einflüsse  in  der  deutschen  Literatur. 
(C.  Conradt.) 

Archiv  f  d.  Geschichte  deutscher  Sprache  u.  Dichtung: 
August-Heft.  Ueber  die  Quelle  von  Leisentrits  Gesangbuch. 
(W.  Crecelius.)  —  Ein  schlesisches  Volkslied  aus  dem  14.  Jahrh. 
(H.  Palm.)  —  Bruchstück  eines  Osterspiels  aus  dem  1.3.  Jahrh. 
(J.  Haupt.)  —  Paul  Gerhardt  und  Matthias  Claudius.  (D.  Ja- 
coby.)  —  Zu  dem  Märchen:    Le  Diable  traiteur.    (F.  Woeste.) 

Das  Ausland:  Nr.  8.9.  Das  heidnische  Schweden.  Ethnologie 
der  alten  Schweden. 

Historisch-politische  Blätter:  73.  Bd.,  3.  Heft.  Schleswig- 
Holsteinische  Kirchengeschichte. 

Börsenblatt  f.  den  deutschen  Buchhandel:  Nr.  20.  Biblio- 
theken im  Mittelalter. 

Carinthia:  Nr.  12.  Zur  Baugeschichte  der  Stadthauptpfarrkirche 
St.  Egyden  in  Klagenfurt.  (A.  v.  Gallenstein.)  Lavantthaler 
Sagen.     (R.  Waizer.) 

Daheim:  Nr.  14.  Die  „Schnarcher"  und  „Balger".  Ein  Beitrag 
zur  Sittengeschichte  unserer  Vorfahren.  (G.  Hiltl.)  —  Deut- 
sche Kaiserstätten :  Die  St.  Ulrichs-Kapelle  an  der  Kaiserpfalz 
zu  Goslar.  (0.  Schwebel.)  —  Nr.  17.  Deutsche  Kaiserstiitten: 
VI.  Rheinfrankenzeit.  (0.  Schwebel.)  —  Nr.  22.  Deutsche  Kai- 
serstättcn :  Die  ersten  Habsburger  und  ihre  Zeitgenossen. 
Denkmal  des  Peter  von  .^spelt  im  Dome  zu  Mainz.  —  Fried- 
rich d.  Gr.  und  die  Jesuiten. 

Dioscuren:  Nr.  6.  Vandalismus  bei  Restaurationen.  (Zerstörung 
eines  aufgefundenen  Wandgemäldes  in  Breslau.) 

Europa:  Nr.  3.  .\us  dor  Geschichte  von  Metz.  ^  Nr.  7.  Die 
letzte  Herzogin  von  Kurland. 

Gaea:  9.  Jahrg.  12.  Heft.  Die  nordfriesischen  Inseln  vormals  und 
jetzt.  (Alex.  Francke).  10.  Jhg.  1.  Heft.  Die  vorgeschicht- 
liche Zeit.     (J.  H.  Thomassen.) 

Die  Gartenlaube:  Nr.  2.  Auf  dem  Oybin.  (A.  Oppermann.)  — 
Nr.  4.  Die  Geburtsstättc  der  „Zauberflöte."  (Alfr.  Walter.)  — 
Nr.  5.  Der  Hexenthurm  in  Lindheim.  (M.  v.  Humbracht.)  — 
Vom  Gewürzkrämer  zum  Künstler  (Daniel  Chodowiecki).  (Lor. 


Glasen.)  —  Das  Jugend-Eldorado  eines  grofsen  Königs  (Schlofe). 
Rheinsberg).  —  Nr.  8.  Vom  Ewigen  Juden.    (Fr.  Heibig.) 

Germania:  18.  Jhg.  4.  Heft.  Untersuchungen  über  König  Rother. 
(A.  Edzardi.)  —  Kleine  Beiträge :  I.  Heidenwerfen ;  II.  das 
Brückenspiel;  III.  Aschgerberstrafse;  IV.  tpru ,  purt  ;  V.  fan- 
der, fanuer.  (F.  Liebrecht.)  —  Bruchstücke  des  Gedichtes  vom 
heil.  Servatius.  (Frommann.)  —  Ein  Gedicht  v.  der  Gerech- 
tigkeit. (R.  Köhler.)  —  Bibliograph.  Uebersicht  der  Erschei- 
nungen auf  dem  Gebiete  der  german.  Philologie  im  Jahre  1872. 
(K.  Bartsch.) 

Globus:  Nr.  1—4.  Culturverhältnisse  Rufslands  und  des  skandi- 
nav.  Nordens  in  vorhistor.  Zeit.  (J.  Mesdorf)  1—3.  —  Eu- 
ropäische u.  amerikanische  Gesichtsurnen. 

Die  Grenzboten:  Nr.  8.  Oesterreichisehe  Ansprüche  auf  deut- 
schen Reichsboden.  (Die  kirchlichen  Verhältnisse  der  Ober- 
lausitz vom  17. — 19.  Jahrh.) 

Im  neuen  Reich:  Nr.  2 — 4.  Barock-  u.  Rococobauten  in  Berlin 
u.  Potsdam.  (R.  Dohme.)  1—3.  —  Nr.  9.  Ein  deutscher  Er- 
finder der  Stereot)'pie.  —  Das  Stadtarchiv  in  Strafsburg. 

Jagd -Zeitung:  Nr.  2 f.  Studien  über  die  mittelalterl.  Hirsch- 
jagd. (A.  Ritter  v.  Perger.)  —  Nr.  3.  Gedeiikblätter  für  be- 
berühnite  Wald-  und  Jagdfreunde  :  Mathäus  Lang  v.  Wellen- 
burg.    (Jüh.  Newald.) 

Jahrbücher  für  die  deutsche  Armee  u.  Marine:  10.  Bd. 
Nr.  28.  König  Friedrich  d.  Gr.  und  sein  Bruder  Heinrich  in 
den  Jahren  1763  —  78. 

Korrespondent  v.  u.  f.  D.:  Nr.  127.  Die  reiche  Kapelle  in 
München.  « 

Kreisblatt  für  den  Kreis  Cleve:  Nr.  28.  Alterthumscabinet 
der  Stadt  Cleve.     16.  Bericht. 

Der  Kunstfreund  (hrsg.  v.  K.  Atz.):  1873,  Nr.  6.  Alte  Wand- 
gemälde in  der  Burgruine  Lichtenberg  (Viustgau). 

Das  Kunsthandwerk:  Jhg.  I,  Heft  6.  Schale  von  Serpentin 
aus  dem  XVI.  Jahrh.  im  Nationalmuseum  zu  München.  —  Ka- 
chelofen des  XVII.  Jahrh.  im  Schlofs  Wülfiingcn  bei  Winter- 
thur.  —  Gitter  in  Schmiedeeisen  aus  dem  XVI.  Jahrh.  im  Mün- 
ster zu  Constanz.  —  Truhe  des  XVII.  Jahrh.  im  Museum  va- 
terländischer Alterthümer  in  Stuttgart.  —  Viereckige  Kupfer- 
platte aus  dem  XVI.  Jahrh.  im  Besitz  des  Grafen  Pourtales 
in  Berlin.  —  '^olzeinlagen  aus  dem  XV.  Jahrh.  in  Sta.  Ana- 
stasia  zu  Verona. 

Magazin  für  die  Literatur  des  Auslandes:  Nr.  6.  Peter 
der  Grofse  u.  Leibnitz.  —  Nr.  7.  Der  Tabak.  (Gustav  Eberty.) 
—  Zur  Geschichte  des  Verkehres  in  Elsafs- Lothringen.  — 
Nr.  9.  Die  Anfänge  der  Cultur.     (David  Kaufmann.) 

.\llgemeine  Militär-Zeitung:  49.  Jahrg.  Nr.  3.  König  Fried- 
rich d.  Gr.  in  seinem  Verhältnifs  zur  Geschichtswissenschaft.  I. 

Deutsche  Monatshefte:  3.  Bd.,  I.Heft.  Die  Siegel  der  Uni- 
versitäten im  Deutschen  Reich.  1.  —  Das  gemeinsame  deut- 
sche Privatrecht  in  seiner  histor.  Entwickelung.  —  Der  Mayer- 
hof und  der  pommcr'scho  Kunstschrank  im  kgl.  Museum  in 
Berlin.  —  2.  Heft.  Zur  Geschichte  der  deutschen  Ilolzskuljitur. 

Baltische  Monatsschrift:  1873.  Juli  u.  August.  Das  deutsche 
Contor  zu  Poloczk.  (H.  Ilildebrand.)  —  September  u.  October. 
Conilrmalions- Verhandlungen  der  Reval'schen  Delcgirten  zu 
Stockholm  im  Jahre  1G07.  (W.  GreifTcnhagen.)  —  Nachrich- 
ten über  das  adelicho  u.  freiherrl.  Geschlecht  StaOl  v.  Holstein. 
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Nationalzeitung:  Xr.  98.  Der  Roland  von  Berlin. 

Kölner  Pastoralblatt:  Nr.  11.  12.  Ein  alter  Hymnus  auf  den 

sei.  Albertos  Magnus. 
Augsburger  Postzeitung:  Beil.Nr.  14.  Stiftungsnrkunde  einer 
Klosterbuchdruckerei  (Otterbeuern).     (Berth.  Mormann.) 

Neue  Freie  Presse:  Nr.  3416.  Die  gefährliche  Renaissance.  — 
Eine  Restaurationsgeschichte  (Dom  zu  Prag).  —  Das  Steier- 
mark. Landeszeughaus. 

Nürnberger  Presse:  Nr.  61.  62.  .\m  Geburtstage  Franz  v.  Si- 
ckingen's. 

Deutsches  Protestantenblatt:  Nr.  51  u.  52.  Ein  Lichtbild 
aus  der  Zeit  des  30 jähr.  Krieges.  —  Das  Crucifix  in  der  al- 
ten Kirche.  —  Nr.  3.  Luther's  weltgeschichtliche  Gröl'se  im 
Lichte  unserer  Tage. 

Schlesische  Provinzialbl  ütter  (Rübezahl):  XIL  Ilft.  S.  595. 
Tracht  und  Mundart  von  Ober-Glogau.  (Jüttner.)  —  S.  601. 
Zur  Sprachgrenze  Oberschlesiens.  (A.  Weltzel.)  —  S.  603. 
Ueber  Methsiederei  in  Schlesien.  (H.  Palm.)  —  S.  604.  Aus 
der  Pfarrkirche  zu  Leobschütz.  —  I.  lieft.  S.  1.  Das  Bernhar- 
diner-Kloster in  der  Neustadt.  —  S.  22.  Eine  absonderliche 
Rectoratsrede  vom  preufs.  Trinkrechte.  —  S.  23.  Zur  Fami- 
lien- u.  ^Yappenkunde.  I.  Die  Herren  von  Keltsch.  —  S.  25. 
Ein  Wahrzeichen  v.  Schmiedeborg.  —  Der  Jirrmirt.  In  Bunz- 
lauer  Mundart.  (Reinh.  Röhricht.)  —  S.  29.  Zwei  Sonette  in 
schles.  Mundart.  Von  Chr.  J.  Salice-Contessa.  (H.  Palm.)  — 
S.  31.  Schles.  Volkstrachten.  Zur  Naturgeschichte  der  Hau- 
ben. —  S.  33.  Die  Dei  Mater  Claromontana.     (E.  Wahner.) 

(Linzer)  Theolog.-prakt.  Quartalschrift:  1873,  4.  Heft. 
Die  Pfarreien  des  Dekanats  Gmunden,  histor.  u.  Statist,  be- 
leuchtet. 

Deutscher  Reichsanzeiger:  Beil.  Nr.  2.  Zur  Geschichte  der 
Mosaikmalerei. 

Regierungs-  und  Nachrichtsblatt  für  das  Fürstonthum 
Schwarzburg-Sondershausen:  Nr.  21  ff.  Beiträge  zur 
Geschichte  des  Gartenbaues  in  Thüringen,  insbesondere  in 
Schwarzburg.  III.    (Th.  Irmisch.) 

Revue  critique:   Nr.  5.     Annales  Merovingiennes.     (Richter.) 

Russische  Revue:  11.  Heft.  Ueber  eine  neue  Quelle  russ.-liv- 
länd.  Geschichte.  (R.  Hausmann.)  —  12.  Heft.  Leibniz  in  sei- 
nen Beziehungen  zu  Rufsland  und  Peter  d.  Gr. 

Sonntagsblatt  (v.  Liebetreu):  Nr.  52.  Weihnachten  bei  den  Al- 
ten. (G.  Jaquet.)  —  Nr.  3.  Randglossen  des  alten  Fritz.  (J. 
Wonneberger.) 

Deutscher  Sprachwart:  8.  Bd.  Nr.  3.  Zu  den  deutschen  Dia- 
lectcn.  (Micck.)  6.  —  Dialektprobe  aus  dem  böhm.  Dorfe 
Lusdorf. 

Stimmen  aus  Maria-Laach:  1.  Heft.  Geschichte  der  Aufleh- 
nung gegen  die  päpstliche  Auctorität.     (R.  Bauer.)    14. 

Strcffleurs  Osterr.  militär.  Zeitschrift:  I.Heft.  Das  Tref- 
fen bei  Romersheim  am  2G.  Aug.  1709. 

Ueber  Land  und  Meer:  Nr.  23  f  Trachten  der  SiebenbUrger 
Sachsen. 

Vierteljahrschri  fl  f.  Volksw  irthschaft  und  Kulturge- 
schichte: 1872.  4.  Bd.  Geschichte  des  Rheingauer  Mark- Wal- 
des. —  Die  Erbfolge  auf  Bauerhöfen. 

Die  Dcutche  Wacht:  Nr.  8.  Ehemals  u.  jetzt  (Sonntagsfeier 
betr.). 


Wochenblatt  der  Job.- Ord.-B  al  le  y  Brandenburg:  Nr.  10. 
Aus  Stadt  und  Grafschaft  Ruppin.  III.  Civibus  aeW  futuri. 
(Das  Zieten-Museum  etc.  betr.) 

Unsere  Zeit:  3.  Heft.  Die  altkathol.  Kirche  in  Holland.  (Theod. 
Wenzelburger.)  —  4.  Heft.  Zur  Geschichte  des  Adels,  beson- 
ders in  Deutschland,     (.\rthur  Kleinschmidt.)     I. 

Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum:  N.  F.  5.  Bd.  2.  Hft. 
Mitteldeutsches  Schachbuch.  (Sievers.)  —  Zu  den  altdeutschen 
Gesprächen.  (Suchier.)  —  Bruchstücke  mittelhochd.  Dichtun- 
gen. (Zupitza.)  —  Zu  Johannes  de  Alta  silva:  De  rege  et 
Septem  sapientibus.  (Studemund.)  —  Mefsegesang.  (Stein- 
meyer.) —  Zu  Gottfried  Ilagen's  Chronik.  (Birlinger.)  —  Eid- 
ring.    (Müllenhoff.)  —  Segen.     (Ders.) 

Zeitschrift  f.  die  osterr.  Gymnasien:  24. Jhg.  7.  u.  8.  Heft. 
Der  Herzog  von  Marlborough  als  deutscher  Reichsfürst.  (F. 
Kürschner.) 

Historische  Zeitschrift  hrsg.  v.  Sybcl:  1874,  1.  Heft.  Ueber 
den  Ursprung  der  sog.  spanischen  Aera.  (Joh.  Heller.)  —  Thü- 
ringische Sagen ;  zur  Kritik  der  spätem  thüring.  Geschicht- 
schreibung bis  auf  Rothe.     (Otto  Posse.) 

Zeitschrift  für  deutsche  Kulturgeschichte  :  XI.  XII.  Deut- 
sche Gerichtsstätten  im  Mittelalter.  (H.  G.  Geugler.)  Deut- 
sche Soldtruppen  im  Dienst  der  Republik  Venedig.  (Alex. 
Kaufmann.)  —  Zur  Geschichte  des  Nürnberger  Theaters.  (A. 
v.  Eye.)  —  Die  Schweden  in  Augsburg.  (A.  Birlinger.)  —  Zur 
Geschichte  des  Schneiderhandwerks  in  Franken  im  16.  Jabrh. 
(Aug.  Schäffler.)  —  Der  deutsche  Michel.  (Curt  Rudioff.)  — 
Zur  Sittengeschichte  der  Kölner  Universität.  (L.  Ennen.)  — 
Todtschlags- Sühnen  im  Mittelalter.  (H.  W.  II.  Mithoff.)  — 
Rheinisch-westphäl.  Zustände  zur  Zeit  der  französ.  Revolution. 
(Herrn.  Ilüffer.)  —  Wie  man  am  kurbayer.  Hofe  während 
der  Regierung  Karl  Albrechts  die  Kar-  und  Osterwoche  kirch- 
lich zu  feiern  pflegte.  (Chr.  Häutle.)  —  Fürstl.  Hausordnung. 
(E.  Fricdländer.) 

Zeitschrift  für  bildende  Kunst:  IV.  Heft.  Christian  Daniel 
Rauch.  (Franz  Reber.)  —  Streifzüge  im  Elsafs.  (.\Ifr.  Welt- 
mann.) VII.  —  Niederländ.  Familienbild  von  Jan  van  der 
Meer  van  Delft.  —  Heft  V.  Die  Einhard-Basilika  bei  Michel- 
stadt im  Odenw.  (G.  Schäfer.)  —  Die  .\usslellung  von  Ge- 
mälden alter  Meister  aus  dem  Wiener  Privatbesitz.  (0.  Eisen- 
mann.  III.  —  Marine,  dem  J.  Ruisdael  zugeschrieben.  —  Beibl. 
Nr.  19.  Zur  Ausstellung  alter  Meister  aus  dem  Wiener  Privat- 
besitz. (Wilh.  Schmidt.)  —  Auffindung  v.  Wandgemälden  im 
Dome  zu  Breslau,     (.\lwin  Schultz.) 

Zeitschrift  für  deutsche  Philologie:  V.  Bd.  3.  Hfl.  Zur 
Germania  des  Tacitus.  (Forts.)  (Leo  Meyer.)  —  Ilistnrie  van 
Sent  Reinolt.  (A.  Reifferscheidt.)  —  Ueber  den  syntaktischen 
gebrauch  der  participia  im  Gothischcn.  I.  H.  (H.  Gering.)  — 
Zur  endung  -a  in  thilring.  Ortsnamen.  (K.  Regel.)  —  Zur  er- 
klärung  Otfrids.  (0.  Erdmann.)  —  Zum  Schiller-Körner'schen 
Briefwechsel.     (F.  Jonas.) 

Zeitschrift  für  Preufs.  Geschieh to  und  Landeskunde: 
Heft  1  u.  2.  Aus  einem  Collectanecnbuohe  Caspar  Henncbcr- 
gcrs.  (W.  Pierson.)  —  Die  Vorfnssungsurkiindo  des  Ilerzog- 
thums  Preufsen  vom  J.  1661.  (F.  A.  Wiehert.)  —  Albrecht 
Georg  v.  Schwartz's  Autobiographie.     (H.  Müller.) 
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Zeitschrift  für  historische  Theologie:  2. Heft.  Beitrag  zur 
Lebensgeschichte  des  Kabanus  Maurus.     (K.  Fr.  Köhler.) 

Allgemeine  Zeitung:  Beil.  Nr.  62  u.  64.  Beiträge  zur  Mün- 
chener Sanitätschronik.  (M.  Schleich.)  —  Beil.  Nr.  70.  Wolf- 
ram V.  Eschenbach's  Wappen. 

Berg-  u.  hüttenmännische  Zeitung:  Nr.  49  — 52.  Geschichte 
der  oberschles.  Zinkindustrie  u.  Zinkproduktion  der  Welt. 

Illustrirte  Zeitung:  Nr.  1595.  Kunstgeschichtl.  Gegenstände 
der  Wiener  Weltausstellung.  —  Nr.  1597.  Der  Dom  zu  Neufs. 
—  Nr.  1599.  Zwei  Sehenswürdigkeiten  von  Gent.  (Das  Schif- 
ferhaus, die  tollo  Gretc.) 

Leipziger  Zeitung:  Wissenschaft!.  Beil.  Nr.  3  f.  Der  Fürst 
Leopold  von  Dessau  und  die  Universität  zu  Halle. 


Vermischte  Nachrichten. 

26)  Wie  die  Zweibrücker  Zeitung  hört,  wurden  in  der  Nähe 
des  Bahnhofs  Schwarzenacker  interessante  Funde  aus  der  Stein- 
zeit entdeckt,  deren  Ausgrabung  soeben  vorgenommen  wird. 

(Allg.  Ztg.,  Nr.  71.) 

27)  Der  auf  dem  Gebiet  der  Alterthumsforschung  wohlbe- 
kannte oldenburgische  Ober -Kammerherr,  Frhr.  von  Alten  ist 
augenblicklich  mit  sehr  interessanten  Untersuchungen  in  den 
Watten  der  Nordseeküste  beschäftigt,  wo  auf  dem  seichten 
Grunde  untergegangener  Landstriche  ehemalige  Wohnplätze  ent- 
deckt werden.  Es  sind  bis  jetzt  solche  gefunden  an  der  östlichen 
und  nördlichen  Küste  des  Butjadingerlandes,  an  der  südlichen  und 
nördlichen  des  Jahdebusens,  sowie  bei  den  in  diesem  befindlichen 
kleinen  Inseln.  Ein  grofser  Theil  jenes  Meeresufers  war  bekannt- 
lich festes  Land,  bis  dieses  von  der  Brandung  verschlungen  wurde, 
um  an  andern  Punkten  als  Schlick  wieder  angeschwemmt  zu  wer- 
den. Diese  abgespülten  und  noch  in  Abnahme  begriffenen  Küsten- 
strecken haben  sich  als  ein  rechtes  Gebiet  für  die  Alterthumsfor- 
schung erwiesen.  Bis  auf  einen  Abstand  von  1000  Meter  vom 
Festlande  sind  die  genannten  merkwürdigen  Reste  nachgewiesen, 
welche,  wie  man  meint,  einst  Völkerschaften  angehörten,  die  lange 
vor  den  Friesen  diese  Gegenden  bewohnten.  Die  Funde  liegen  in 
versunkenem  Moorgrunde  unter  der  Marschablagerung  späterer 
Jahrhunderte,  umgeben  von  Waldresten,  und  weisen  deutliche  Spu- 
ren menschlicher  Wohnsitze  mit  Küchenabfall  und  Düngergruben, 
sowie  Gräber  mit  Urnen  auf.  —  Die  Hauptspuren  dieser  Ansied- 
lungen  zeigen  sich  in  kreisrunden,  mit  Moorsoden  eingefafsten, 
etwa  einen  Meter  im  Durchmesser  haltenden,  brunnenartigen  Ver- 
tiefungen, deren  Boden  zuweilen  dicht  mit  halbgebrannten  Topf- 
scherben gepflastert  erscheint,  und  in  welchen  dann  neben  ver- 
schiedenen Dingen,  wie  Behausteinen  und  steinernen  Spindeln, 
Kohlen,  Schlacken,  verkohlten  Knochen  und  Ilolzstücken,  mitunter 
eine  im  Feuer  gehärtete  thönerne  und  sehr  rohe  Aschenurne  ge- 
hoben wird.  —  Da  die  Fluth  die  bezeichneten  Oertlichkeiten  täg- 
lich zweimal  6  bis  8  Fufs  hoch  überspült,  so  ist  die  Untersuchung 
jenes  schlammigen  Territoriums  natürlich  mit  ganz  ungewöhnli- 
chen Schwierigkeiten  verknüpft,  um  so  mehr,  als  von  jenen  merk- 
würdigen Kreisgrabem  nur  bescheidene  Reste  erhalten  sind.  In- 
defs  hat  ein  günstiger  Zufall  auf  dem  trockenen  Festlande  jüngst 
eine  Anzahl  analoger  Resto  aufgeschlossen.  Man  fand  nämlich 
in    der  Nähe    des    kleinen  Seebades  Dnngast   am   Südstraude    des 


Jahdebusens  beim  Sandgraben  13  Fufs  unter  der  Oberfläche  und 
mitten  im  Sande  eine  Anzahl  solcher  cylindrisch  geformter  Grab- 
stätten, deren  Bedachung  kuppelartig  abgerundet  war,  so  dafs 
das  Ganze  eine  beachtenswerthe  Aehnlichkeit  mit  den  auf  der  An- 
toniussäule zu  Rom  vorkommenden  Darstellungen  germanischer 
Hütten  bat.  —  Auf  dem  Boden  eines  Grabes  im  Wattengrunde 
des  Waddenser  Siels  fand  sich  ein  roh  gearbeitetes  Wagenrad, 
welches  keine  Spur  von  Arbeit  mit  eisernen  Werkzeugen  zeigt. 
Auch  eine  kleine  Bronze,  anscheinend  einer  Brustspange  angehö- 
rig, ist  gefunden  worden.  In  einer  dieser  Kreisgrnben  in  den 
oberahnischen  Feldern  kam  ein  Schädel  einer  äufserst  kleinen, 
untergegangenen  Rindviehrace  zu  Tage.  —  Vierzig  dieser  runden 
Höhlungen  fand  Herr  von  Alten  allein  im  Wattengninde  des  sogen. 
Hohenweges,  nördlich  vom  Butjadingerlande,  die  jedoch  nicht  alle 
Gräber,  sondern  auch  Abfall-  und  Düngerstätten  waren.  Bei  Had- 
dien  entdeckte  man  aufser  Urnen  mit  Gegenständen  von  Bronze 
Massengräber,  deren  zahlreiche  Skelette  Langschädel  zeigten,  selt- 
samer Weise  alle  an  der  linken  Seite  eingeschlagen.  Aschenurnen, 
ganz  wie  die  der  Hünengräber,  und  Skelette  mit  Langschädeln, 
fanden  sich  sodann  zu  Butterburg  in  Butjadingen ;  endlich  zeigte 
sich  die  Wurthstelle  von  A.  Lübben  bei  Rodenkirchen  im  Stad- 
lande  als  ein  reiches  und  höchst  interessantes  Feld  dieser  For- 
schungen, das  mit  seinen  unzähligen  Urnenscherben  und  anderen 
Kulturresten,  wie  thönernen  Netzbeschwerern,  bearbeiteten  Kno- 
chen u.  s.  w. ,  schon  bei  geringen  Ausgrabungsversuchen  die  be- 
deuvsamste  Ausbeute  versprach.  —  Auch  Hermann  AUmers 
hat  sich  mit  diesen  Ausgrabungen  beschäftigt,  und  seinen  Veröf- 
fentlichungen entnehmen  wir  die  letzteren  Notizen.  Nicht  weniger 
hat  Studienrath  Dr.  Müller  in  Hannover  der  Sache  seine  Auf- 
merksamkeit zugewandt  imd  begonnen,  d'ie  Ergebnisse  einer  kriti- 
schen Beleuchtung  zu  unterziehen. 

28)  In  Köln  sind  bei  der  Umzäunung  eines  zwischen  dem 
Ilahnenthore  und  dem  Fort  IV  liegenden  Grundstückes  dieser  Tage 
in  einer  Tiefe  von  2 — 3  Fufs  unter  dem  Boden,  eine  grofse  Menge 
menschlicher  und  thierischer  Ueberreste  aufgefunden  worden,  un- 
ter diesen  vollständige,  wohlerhaltene  Menschen-  und  Pferdeskelette, 
ferner  Thongefäfse  aus  heidnischer  Zeit,  als  Krüge,  Töpfe,  Schüs- 
seln und  Urnen.  (Illustr.  Ztg.  1599.) 

29)  Bei  der  jetzt  im  Baue  begriffenen  Eisenbahn  von  Plauen 
nach  Oelsnitz  ist  in  ungefähr  100  Meter  Entfernung  westlich  vom 
DorfeS  trafsberg,  auf  der  sog.  Kirchenpöhl,  ein  Leichen- 
feld aufgedeckt  worden.  Dasselbe  scheint  bestimmten  Merkmalen 
nach  aus  dem  4.  oder  5.  Jahrhunderte  n.  Chr.  zu  stammen,  also 
noch  aus  vorslavischer  Zeit.  Merkwürdig  sind  bei  den  zahlreichen 
Skeletten  besonders  der  starke  Knochenbau  und  die  starke ,  zu- 
rückliegende Stirne.  (Illustr.  Ztg.  Nr.  1599.) 

30)  In  Norwegen  ist  in  dem  Pfarrsprengel  von  Tune  auf  dem 
Pachthofe  von  Hangen  unter  einem  Tumulus  ein  Schiff  aus  der 
Zeit  der  Wikinger  Herrschaft  aufgefunden  worden.  Die  Dynastie 
der  Wikinger  datiert  von  der  Schlucht  auf  der  Heide  von  Brn- 
valla  um  das  Jahr  740,  wo  Harald  llilJetand  gegen  seinen  Bru- 
dersohn Sigurd  Ring  gefallen  war.  Sigurd  hatte  angeordnet, 
dafs  der  Leichnam  des  Gefallenen  auf  dem  Schlacbtwagen  zum  Be- 
gräbnisse gebracht  werde.  Das  Pferd  wurde  getüdti't  und  Si- 
gurd (V)  mit  diesem  und  dem  Wagen  zur  Erde  bestattet.  Die  Wi- 
kinger machten  sich  durch  ihre  RnubzOgo  zur  See  furchtbar,  und 
bei  ihren  späteren  Bestattungen  war  das  Schill"  als  Attribut,   dae 
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man  den  Todten  mitgab,  ein  Ilauptobjekt.  Ein  solches  Schiff  der 
Wikinger  glaubt  man  nun  in  Norwegen  ausgegraben  zu  haben. 
Es  scheint  wohl  keines  der  Fahrzeuge  zu  sein,  auf  denen  die  Nor- 
weger ihre  verwegenen  Fahrten  auf  dem  baltischen  und  atlanti- 
schen Meere  und  der  Nordsee  unternommen  hatten.  Dazu  hat  es 
zu  wenig  Tiefgang  und  i%t  eigentlich  ein  Flachboot,  das  höchstens 
zu  Küstenfahrten  taugt.  Immerhin  aber  hat  es  gröfses  historisches 
Interesse  als  Antike  aus  einer  fast  verschollenen  Zeit.  Die  Ge- 
sellschall zur  Erhaltung  norwegischer  Alterthümer  hat  es  mit 
sämmtlichen  Fundstücken  nach  Christiania  bringen  lassen. 

(N.  Fr.  Presse,  Nr.  3416.) 

31)  In  der  Hauptversammlung  der  geographischen  Ge- 
sellschaft in  München  am  28.  Febr.  hielt  der  durch  seine  hi- 
storischen Forschungen  auf  der  Roseninsel  (Starnberger  See)  be- 
kannte Landrichter  v.  Schab  einen  interessanten  Vortrag  über  die 
geschichtliche  Bedeutung  dieser  Insel,  die  früher  durch  zwei  Brü- 
cken mit  dem  Festlande  verbunden  war,  und  auf  der  ein  Herren- 
haus und  eine  uralte  Kirche  gestanden,  welche  nach  der  Ansicht 
des  Vortragenden  schon  zur  Römerzeit  gebaut  worden  und  ur- 
sprünglich allem  Anschein  nach  ein  dem  Aesculap  geweihter  Tem- 
pel war.  An  der  Stelle  des  jetzt  noch  auf  der  Insel  befindlichen 
Teichs  oder  Weihers  —  in  dessen  Nähe  eine  Menge  von  wohler- 
haltcnen  Schmucknadeln  gefunden  worden  —  sei  früher  ein  römi- 
sches Bad  gewesen.  Aus  einem  Theil  der  vielen  auf  der  Rosen- 
insel ausgegrabenen  Fundgegenstände  von  Knochen,  Hirsch-  und 
Rehgeweihen,  von  Bronze,  Feuerstein,  Eisen,  Bernstein,  Glas  und 
Holz,  welche  Herr  v.  Schab  aus  seiner  reichhaltigen  Sammlung 
vorzeigte  und  in  dotailierter  Weise  erklärte,  zog  der  Vortragende 
den  Schlufs ,  dafs  die  Insel  schon  in  vorhistorischer  Zeit  bewohnt 
war;  dagegen  hält  er  die  vom  Professor  Desor  aus  Neuchätel  an- 
geregte Frage  wegen  der  Pfahlbauten -Ansiedlungen  zur  Zeit 
noch  für  eine  offene  und  unentschiedene,  da  bei  den  zahlreichen, 
um  die  ganze  Insel  herum  aufgefundenen  Pfählen  aus  Eichen-  und 
Weidenholz  und  der  grofscn,  100  Meter  von  der  Insel  entfernten 
Pfahlgruppe  noch  keine  Fundschichte  entdeckt  worden  sei. 

(Korrespondent,  Nr.  123.) 

32)  Bei  dem  in  der  Nähe  von  Kolmar  gelegenen  Orte  Wet- 
tolsheim  hat  man  neuerdings  interessante  Ausgrabungen  gemacht, 
welche  darauf  schliel'sen  lassen,  dafs  man  auf  die  Ueberreste  einer 
nicht  unbedeutenden  römischen  Stadt  gestofsen  ist.  Uns  jeder 
weitern  Muthmafsung  vorläufig  enthaltend,  führen  wHr  nur  an,  dafs 
unter  Anderem  römische  Münzen  gefunden  wurden ,  deren  Typus 
einigen  hiesigen  erfahrenen  Archäologen  unbekannt  ist.  Sie  tragen 
das  Gepräge  eines  Kaisers  Konstantin,  mit  einem  Votivaltar  und 
einem  lateinischen  Kreuze  auf  der  Rückseite.  Ferner  Tafeln  schö- 
nen wcifsen,  Marmors  und  andere  von  rothem  und  geädertem 
Marmor,  sowie  von  weifsem  und  grünem  polierten  Gneis.  Die 
Nachgrabungen  sollen  nun  vom  Besitzer  des  Grund  und  Bodens, 
der  sich  sehr  für  die  Sache  interessiert,  systematisch  fortgesetzt 
werden.  F.»  finden  sich  übrigens  so  manche  Spuren  aus  der  Rö- 
merzeit in  hiesiger  Gegend,  namentlich  unverkennbare  Spuren  ei- 
ner Römerstrafse,  die  von  Basel  bin  nach  Ilagenau  zu  verfolgen 
ist.  Zahlreiche  aufgefundene  Meilensteine,  Münzen,  Waffen  befin- 
den sich  in  Privalsammlungen  und  Museen,  namentlich  in  Kolmar. 
Die  jetzt  leider  in  ihrem  Bestände  bedrohte  „archäologische  Ge- 
soUschaft"  hat  viel  für  die  Conscrvierung  der  aufgefundenen  Reste 
und  weitere  Forschungen  gethan,  und  es  sind  dem  Kaiser  Napoleon 


zu  seinem  „Leben  Cäsars"  wichtige  Beiträge  von  hier  aus  geliefert 
worden.  (Nach  der  Nat.-Ztg. :  Korrespondent,  Nr.  122.) 

33)  In  Salzburg  wurden,  wie  Wiener  Blätter  melden,  bei 
den  Grundaushobungen  zu  einem  Neubau  in  der  Gegend  des  Cur- 
hauses  mehrere  Marmorkisten  entdeckt,  welche  Skelette  ent- 
hielten. Der  erste  Fund  wurde  bereits  im  Herbste  gemacht:  ne- 
ben den  Knochen  fand  man  jein  schönes,  goldenes  Ohrgehänge  von 
meisterhafter  Arbeit  und  etwa  CO  Schritte  davon  einen  römischen 
Meilenstein  aus  der  Zeit  des  Septimius  Severus.  Da  bald  darauf 
die  Arbeiten  eingestellt  wurden,  so  konnte  die  Untersuchung  des 
Bodens  erstjetzt\vieder  aufgenommen  werden.  Wirklich  entdeckte 
man  in  der  Nähe  des  früheren  Fundorts  wieder  eine  Marmor- 
kiste mit  2  Skeletten.  Diese  Kiste,  aus  gelblichem  Untersbergmar- 
mor, ist  5'/»  Fufs  lang,  2'/*  Fufs  breit  und  l'/4  Fufs  tief.  Zu 
den  Füfsen  des  einen  Skelettes  fand  man  eine  8'/j"  hohe  und  3" 
im  Durchmesser  haltende  Flasche  mit  nach  innen  gestülptem 
Rande,  was  auf  eine  antike  Herkunft  hinweist.  Das  Glas  war 
ziemlich  wohl  erhalten,  iriserte  aber  stark  ;  im  Innern  der  Fla- 
sche fand  sich  eine  vertrocknete  Substanz.  Da  der  Boden  in  der 
Nähe  des  Fundorts  einen  hohlen  Klang  gibt,  vermuthet  man,  dafs 
noch  weitere  Funde  zu  machen  seien,  und  es  werden  demnach  die 
Nachgrabungen  fortgesetzt.  (Allg.  Ztg.  71.) 

34)  Bei  dem  Dorfe  Vusetic,  auf  dem  Gute  des  Fürsten  von 
Schaumburg-Lippe  stiofsen  ungarische  Taglöhner  auf  römische 
Alterthümer.  Ein  Theil  derselben  ist  leider  verschleppt  wor- 
den; aber  das  Nationalmuseum  gelangte  doch  noch  in  den  Besitz 
von  165  Stück  Bronzeraünzen  der  römischen  Kaiser  Gallienus,  Va- 
lerian  I.  und  II.,  Philippus  und  der  Kaiserin  Salome,  also  aus  der 
Zeit  der  30  Tyrannen;  aufserdem  erhielt  es  ein  Goldstück  des 
Kaisers  Gallienus,  eine  silberne  Spange,  ein  goldenes  Ohrgehänge 
mit  grünem  Steine,  eine  Camee,  ein  Medusenhaupt  darstellend, 
endlich  eine  silberne  Kette  in  Form  einer  Schlange. 

(Illustr.  Zeitg.  Nr.  1598.) 

35)  Mannheim.  Der  Wasserstand  des  Rheins  ist  gegenwärtig 
so  niedrig,  dafs  die  Fundamente  des  sogen.  Römerkastells  bei 
dem  benachbarten  pfälzischen  Dorfe  Altrip  (alta  ripa)  vollsändig 
zu  Tage  stehen.  Nach  Bericht  von  Augenzeugen  stellt  dasselbe 
in  seinen  Grundmauern  ein  kellerartiges,  ziemlich  ausgedehntes 
Gewölbe  dar.  Wie  die  „Pf.  Z."  vernimmt,  befinden  sich  Mauer- 
stücke desselben  auf  dem  Kreisbauburcau.  Dieselben  sind  aus 
Gufsraauerwerk.  In  Folge  der  Rheinkorreklion  bei  Altriii  mufsten 
die  Mauerreste  vor  einiger  Zeit  gesprengt  werden,  um  das  Fahr- 
wasser offen  zu  halten.  (Frank.  Kurier,  Nr.  126.) 

36)  Für  eine  beabsichtigte  Restauration  des  Domes  zu  Metz 
sollen  in  den  Etat  für  Elsafs-Lothringen  für  1874  80.000  Frcs.  ein- 
gesetzt und  dieselbe  Summe  für  die  beiden  folgenden  Jahre  in 
Aussicht  genommen  sein. 

37)  Wie  das  „Naumburger  Kreisblatt''  meldet,  ist  vor 
einigen  Tagen  bei  dem  hiesigen  Domkapitel  eine  königl.  Kabinets- 
ordre  eingegangen,  welche  eine  beantragte  Restauration  unseres 
Domes  genehmigt.  Unverweilt  wird  mit  derselben  begonnen 
und  der  Gottesdienst  darf  auf  lange  Zeit  sistiert  werden.  Mit 
einem  Aufwände  von  80,000  Thlrn.  soll  das  Innere  dieses  Baudenk- 
males in  seiner  ursprünglichen  Schönheit  wiederhergestellt  und 
von  allen  Einbauten  und  Verunzierungen  befreit  worden.  Ein  Ar- 
chitekt aus  Berlin  wird  schon  in  nächster  Zeit  hier  eintreflen,  um 
die  Leitung  des  Werkes   zu  übernehmen,    für   dessen  Ausführung 
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wahrscheinlich  zwei  Jahre  erforderlich  sein  werden.  Die  Nachricht 
ist  nm  80  freudiger  zu  begrüfsen,  als  der  Dom  zu  den  schönsten 
Denkmälern  frühmittelalterlicher  Baukunst  im  mittleren  Deutsch- 
land gehört.  (Beil-  zur  Allg.  Ztg.  Nr.  62.) 

38)  Die  Kaschauer  Domkirohe,  eines  der  bedeutendsten 
Kunstdenkmäler  Ungarns,  schwebt  in  ernster  Gefahr.  Bei  gröfse- 
ren  Regengüssen  rieselt  das  durch  die  schlechte  Bedachung  drin- 
gende Wasser  an  den  Wänden  der  Kirche  herab.  Ein  noch  grö- 
teres  Uebel  ist  es,  dafs  die  äufserlich  hervorstehenden  Erker 
im  Verfall  sind  und  wegen  Mangels  an  Regenrinnen  sogar  die 
Seitenmauem  weggewaschen  werden.  (Illust.  Ztg.  Nr.  1599.) 

NB.  Der  Dom  ist  doch  erst  vor  Kurzem  restauriert  worden. 
Sollte  also  das  Uebel  wirklich  so  bedeutend  sein?  Ist  die  Restau- 
ration so  unvollständig  gewesen  V     Die  Red. 

39)  Nachdem  nun  die  Restauration  der  Domkirche  zu  Prag 
beendet  ist  und  die  Kirche  dem  Gottesdienst  iibergeben,  erscheint 
in  den  llittheilungen  der  k.  k.  Centralcommission  für  Baudenk- 
male ein  Bericht  des  Conservators ,  der  nicht  in  jeder  Beziehung 
zufriedenstellend  lautet.  Zunächst  wird  der  Eindruck  des  Innern 
als  noch  unbefriedigend  und  unschön  geschildert,  weil  der  far- 
bige Schmuck  sowohl  der  Fenster  als  Wände  fehlt;  dagegen  ist 
das  theure  Gerüste  abgebrochen  und  somit  wenig  Aussicht  auf  bal- 
dige Herstellung.     Als  ein  nicht  genug  zu  beklagender  Uebelstand 

'  tritt  die  empfundene  Nothwendigkeit  auf,  die  Durchgänge  durch 
die  Pfeiler  im  Triforium  zu  vermauern.  Dafs  der  Achtermanu'sche, 
in  den  Dom  gestiftete  Altar  nicht  passe,  wird  gleichfalls  hervor- 
gehoben. Erfreulich  erscheint  die  Auffindung  alter  Polychromie- 
reste. 

40)  Die  Kapellbrücke  in  Luzern  ist  seit  mehreren  Jahren 
in  Gefahr,  den  veränderten  Bedurfnissen  des  Verkehrs  zum  Opfer 
zu  fallen.  Wir  reden  von  jenem  merkwürdigen  überdachten  Steg 
von  IIolz,  der  sich  im  Zickzack  über  die  Reufs  zieht,  und  dessen 
70  oder  80  innere  Giebel  mit  einer  doppelt  so  grol'sen  Zahl  von 
chronologisch  gereihten  Gemälden  der  wichtigsten  Begebenheiten 
der  Stadtgeschichte  geschmückt  sind.  —  Wir  haben  kein  Urtheil 
darüber  abzugeben,  ob  die  Forderungen  der  Gegenwart  wirklich 
die  Zerstörung  des  alten  Erb.stückes  gebieten;  aber  die  Seltsam- 
keit des  Baues  gibt  ihm  eine  allgemeine  Bedeutung,  und  die  Ab- 
tragung der  Brücke  wäre  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  höch- 
lichst zu  bedauern. 

Von  wirklich  künstlerischem  Werth  ist  freilich  nichts  an  der 
Kapellbrücke,  weder  an  dem  Bauwerk  als  solchem,  noch  an  der 
nur  handwerkerlichen  Malerei.  Kulturgeschichtlich  aber  ist  die 
Brücke,  wenn  auch  kein  Unicum,  doch  das  ausgeprägteste  Bei- 
spiel einer  ästhetischen  und  patriotischen  Idee,  welche  leider 
nirgendwo  sonst  in  älterer  Zeit  zu  monumentalem  Ausdruck  ge- 
bracht worden  ist.  Der  Gedanke,  Geschichte  in  fortlaufenden  Bil- 
dern denkmalartig  darzustellen,  ist  allerdings  so  alt,  wie  Gcschicht- 
schreibung  und  Kunst  überhaupt;  in  die  christliche  Kunst  aber  hat 
derselbe  fast  nur  in  Bezug  auf  die  heilige  Geschichte  Aufnahme 
gefunden  ;  es  war  und  ist  noch  heute  ein  Merkzeichen  mittelalter- 
licher Auffassung,  der  sogen,  profanen  Geschichte  den  idealen  Ge- 
halt zu  bestreiten,  oder  doch  zu  schmälern.  Beispiele  gemalter 
Reihen  von  religiösen  Ereignissen  gibt  es  in  grofser  Monge.  Wir 
erinnern  an  die  Wandgemälde,  mit  denen  Karl  der  Grofso  seinen 
Ingelheimer  Palast,  und  an  jene,   mit   denen  sieben  Jahrhunderte 


später  Rafael  die  Zimmer  und  Logen  der  Päpste  schmückte,  als 
an  hervorragende  Muster.  Von  ähnlichen  Darstellungen  aus  der 
weltlichen  Geschichte  hören  wir  dagegen  im  Mittelalter  und  im 
16.  Jahrhunderte  sehr  wenig,  und  was  davon  übrig  ist,  zeigt  nicht, 
dafs  man  gewillt  und  im  Stande  war,  die  Landesgeschichte  auch 
nur  annähernd,  wie  die  Geschichte  der  Kirche,  als  ein  organisches, 
von  einem  Geiste  belebtes  Ganze  zu  fassen. 

In  dieser  Beziehung  ist  nun  der  Bildercjklus  der  Luzerner 
Kapellbrücke  sehr  merkwürdig.  Für  die  einheitliche  Idee  dessel- 
ben ist  das  Gemälde  bezeichnend,  welches  die  150  Scencn  eröffnet. 
Es  ist  ein  riesiger  Wildmaun ,  als  Symbol  der  waldstättischen  Ur- 
zeit, mit  der  Unterschrift : 

Süll  der  Ries'  der  Standsgeschichten  erster  Anfang  sein  '? 

Mit  nichten. 
War  der  Anfang  zwergenklein,  riesengrofs  das  End'  soll  sein. 
Wir  hoffen,  dafs  die  Entscheidung  über  das  schliefsliche  Schick- 
sal der  Brücke  nicht  fallen  wird,  che  sich  das  Urtheil  allmählich 
gesetzt  hat  und  das  Gutachten  der  Männer  eingeholt  sein  wird, 
welche  den  Beruf  haben,  über  den  Lärm  des  Tages  hinweg  den 
geschichtlichen  Zusammenhang  der  Gegenwart  mit  der  Vergangen- 
heit in  den  Waldstätten  zu  pflegen.  J.  M. 

41)  Schlofs  Runkelstein  bei  Botzen,  welches  der  fürst- 
bischöflichen Curie  von  Trient  gehört,  ist  zum  Verkaufe  ausgebo- 
ten und  so  der  Gefahr  ausgesetzt,  mit  seinen  herrlichen  Fresken- 
cyklen,  die  von  hohem  Werthe  für  die  Kunst  und  Kunstgeschichte 
sind,  einem  Speculanten  zu  verfallen,  der  den  Bau  einfach  ab- 
bricht. Möge  Schlofs  Runkelstein  im  Interesse  der  Kunst  seinen 
Retter  finden.  (Dioscuren,  Nr.  5.) 

42)  Die  Johanniterkirche  in  Frankfurt  a.  M.  wird  nun 
abgebrochen.  Die  auf  der  Kirche  gestandene  Wetterfahne  ist  als 
Antiquität  dem  Bauamte  eingeliefert  worden.  In  der  Kirche  be- 
findet sich  nur  noch  ein  Grabstein  mit  einem  Bildnisse  und  der 
Aufschrift :  Johann  v.  Schwalbach.  (Frankf.  Ztg.,  Nr.  63.) 

43)  Die  Deutsche  Bauzeitung  schreibt  in  Nr.  14:  „Die  Er- 
haltung des  Heidelberger  Schlosses,  insbesondere  der 
architektonisch  werth  vollsten  Theile  desselben,  ist  jüngst  im  badi- 
schen Abgeordnetenhause  durch  die  Vertreter  der  Stadt  Heidel- 
berg zur  Sprache  gebracht  worden ,  und  zwar  wurde  das  Verlan- 
gen gestellt,  dafs  der  badischo  Staat  die  betreffenden  Arbeiten  aus 
seinen  Mitteln  bewirken  solle.  Wir  möchten  dem  gegenüber  an 
die  Anregung  erinnern,  die  wir  in  dieser  Beziehung  gelegentlich 
unseres  Berichtes  über  die  letzte  Wanderversammlung  deutscher 
Architekten  und  Ingenieure  und  deren  Besuch  Heidelbergs  gege- 
ben haben.  So  sehr  es  eine  Pflicht  Badens  sein  mag,  den  Schlofs- 
bau  vor  weiterem  Ruin  zu  schützen,  und  so  dankbar  jede  dahin  ge- 
richtete Mafsregel  begrüfst  zu  werden  verdient,  so  reichen  die 
Kräfte  des  kleinen  Landes  doch  eben  nicht  aus,  um  mehr  zu  thun, 
als  die  Abwendung  der  dringendsten  Gefahr  erfordert.  Mit  Pullia- 
tivmafsregeln  kann  dem  Heidelberger  Schlosse  aber  wenig  gehol- 
fen werden.  Die  einzige  Möglichkeit  seiner  Rettung  ist  in  seiner 
Wiederherstellung  gegeben  und  für  diese  einzutreten  ist  Sache  der 
deutschen  Nation.  Möchten  recht  bald  die  nothigen  Schritte  ge- 
schehen, um  sie  hiezu  aufzufordern."  Wie  wir  nun  badischeu  Zei- 
tungsnachrichten entnehmen,  ist  diese  Anregung  auf  fruchtbaren 
Boden  gefallen.  Man  ist  jetzt  mehr  denn  jemals  zur  Ueberzeu- 
gung  gelangt,  dafs   mit   den  bisherigen  geringen  Mitteln  nicht  zu 
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helfen  sei,  dafs  vielmehr  nur  durch  einen  vollständigen  Wieder- 
aufbau der  völlige  Zerfall  dieses  prachtvollen  Baudenkmales  zu 
beseitigen  ist.  Um  nun  die  Mittel  dazu  zu  erhalten,  ist  das  Pro- 
jekt einer  „Heidelberger  Schlofsbau-Lotterie"  in  der  Heidelberger 
Zeitung  aufgetaucht,  und  hofft  man  mit  Hilfe  dieser  und  etwaiger 
anderer  freiwilliger  Beiträge  zu  der  Bildung  eines  Baufonds  zu  ge- 
langen, welcher  den  vollständigen  Wiederaufbau  des  Schlosses  nach 
einer  bestimmen  Reihe  von  Jahren  gestatten  würde.  Doch  wird 
auch  von  anderer  Seite  daraiif  hingewiesen,  dafs  der  Wiederaufbau 
denn  doch  nicht  genau  nach  dem  alten  Plane  erfolgen  könne,  dafs 
vielmehr  manches  anders  werden  müsse.  In  diesem  Falle  würden 
wir  entschieden  gegen  den  Wiederaufbau  protestieren  müssen. 
Wenn  moderne  Bedürfnisse,  wenn  die  heutige  Art  zu  wohnen  und 
die  heutige  Kunstanschauung  andere  sind  als  die  der  alten  Zeit, 
so  baue  man  moderne  Schlösser,  so  viel  man  mag.  Mau  baue 
deren  eines  auch  in  Heidelberg ;  aber  man  lasse  uns  die  geschicht- 
lich und  kunstgeschichtlich  wichtigen  alten  Theile  des  Heidelber- 
ger Schlosses  liegen  und  beschränke  sich  auf  deren  Erhaltung, 
wenn  man  sie  nicht  so  restaurieren  will,  wie  sie  ehemals  waren. 

A.  E. 

44)  Das  Haus  Xr.  14  am  Graben  in  Wien,  bekanntlich  das 
einzige  Denkmal  jener  stattlichen,  schon  von  Aeneas  Sylvius  er- 
wähnten, alten  Wiener  Bürgerhäuser  mit  ArcadengUngen  und  Wen- 
deltreppen, fiel  moderner  Bauspeculation  zum  Opfer.  Die  letzte 
Abbildung  des  Hofes  auf  Grund  früherer  Aufnahmen  gab  Lübke 
in  der  Deutschen  Renaissance,  Fig.  155.  Einzelne  architektonische 
Details  hat  man  beim  Abbrechen  conserviert,  und  sie  werden  hof- 
fentlich in  irgend  einem  Museum  Unterkunft  finden.  Aufserdem 
sind  der  Hof  und  das  Stiegenhaus  vor  der  Demolierung  durch  0. 
Kramer  photographisch  aufgenommen  worden. 

(Kunstchronik,  Nr.  18) 

45)  Die  beiden  Festungsthore,  das  Königsthor  und  das 
Berliner  Thor,  zu  Stettin,  welche  unter  der  Regierung  Friedrich 
Wilhelm's  I.  von  einem  italienischen  Baumeister  aufgeführt  wurden, 
sollen  bei  dem  Falle  der  Festungswerke  als  interessante  Bauwerke 
der  späteren  Renaissance  erhalten  werden.  Es  wird  nun  beabsich- 
tigt, dieselben  der  Art  umzubauen,  dafs  die  Portale  unversehrt  er- 
halten bleiben  und  an  beiden  Seiten  streng  in  demselben  Stile 
Anbauten  aufgeführt  werden.  (Dioscuren,  Nr.  4.) 

46)  Von  dem  Kirchthurm  in  Grindelwald  (Schweiz)  ist 
die  der  heil.  Petronella,  der  Schutzheiligen  der  Alpen,  geweihte 
Glocke,  die  sog.  Petronellaglocke,  welche  aus  dem  Jahre  1040 
stammt,  auf  bis  jetzt  unerklärte  Weise  verschwunden. 

(Allg.  Ztg.,  Nr.  70.) 

47)  Im  deutschen  Gewerbemuseum  zu  Berlin  ist  auf 
einige  Zeit  eine  interessante  Denkwürdigkeit  des  heil.  röm.  Reiches 
deutscher  Nation  ausgestellt.  Es  ist  der,  von  Kaiser  Maximilian  II. 
bei  seiner  Krönung  zu  Frankfurt  im  Jahre  1562  benutzte  und  dem 


Erbschenken  Christoph  v.  Limpurg  verehrte,  Schenkenbecher,  der 
seitdem  im  Besitze  der  Familie  geblieben  und  auf  Veranlassung 
der  Kronprinzessin  von  der  jetzigen  Besitzerin,  der  Gräfin  Ben- 
tinck  zu  Gaildorf,  dem  Museum  zur  zeitweisen  Ausstellung  über- 
lassen ist.  Dieser  einschliefslich  des  Deckels  zwei  Fufs  hohe  Po- 
kal ist  ein  vortreffliches  Stück  Nürnberger  Arbeit,  in  Silber  ge- 
trieben und  vergoldet,  mit  reichem  ornamentalen  Schmuck.  Die 
Widmungsschrift  ist -auf  der  Innenseite  des  Deckels  angebracht. 
Dem  Museum  wurde  die  photographische  Vervielfältigung  des 
prächtigen  Geräthes  bereitwillig  gestatt. 

(Frank.  Kurier,  Nr.  127.) 

48)  Wie  viele  Städte  Norddeutschlantls,  so  hatte  auch  Berlin 
ehemals  seinen  Roland,  der  auf  dem  Molkenmarkte  stand,  aber 
ohne  Zweifel  schon  im  15.  Jhdt.  fiel,  als  Berlins  Selbständigkeit 
aufhörte.  Der  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Berlin  bemüht 
sich  nun ,  zur  Erinnerung  an  jenen  ersten  Roland  eine  neue  Ro- 
landsäule an  alter  Stelle  erstehen  zu  lassen. 

49)  In  der  Sitzung  der  philos.-histor.  Classe  der  k.  Akad. 
der  Wissensch.  in  Wien  vom  4.  Februar  legte  der  Referent  der 
histor.  Commission,  kais.  Rath  Fiedler,  eine  vom  Prof.  Jäger 
in  Innsbruck  eingesendete  Abhandlung  vor  unter  dem  Titel :  „Der 
Uebergang  Tirols  von  dem  Erzherzog  Sipmund  an  den  römischen 
König  Maximilian  (1478—1490)."  Die  Abhandlung  beschäftigt  sich 
mit  einer  bisher  noch  nicht  mongraphisch  bearbeiteten  Epoche 
und  liefert  einen  Beitrag  sowohl  zur  Geschichte  Friedrichs  und 
Maximilians,  als  auch  zur  Geschichte  Tirols  ;  der  Verfasser  war 
in  der  Uage,  dabei  Quellen  zu  benützen,  besonders  über  die  Land- 
tagsverhandlungen, welche  nur  handschriftlich  vorhanden  sind,  und 
ein  zwar  nicht  erfreuliches,  aber  für  den  Geschichtsforscher,  dem 
es  um  Wahrheit  zu  thun  ist,  belehrendes  Bild  zu  entwerfen. 

In  der  Sitzung  dcrs.  Classe  v.  11.  dess.  Mts.  legte  Dr.  Adal- 
bert  Horawitz  eine  Sammlung  ungedruckter  Briefe  und  anderer 
Inedita  Melanchthons  zur  Aufnahme  in  die  Sitzungsberichte  der 
phil.-histor.  Classe  vor.  Die  kleine  Sammlung  enthält  zwölf  bis- 
her unbekannte  Briefe,  sechs  fragmentarische  Aufzeichnungen  und 
ein  Gedicht  Pliiliiip  Melanchthon'a,  die  sich  in  Handschriften  und 
Autographen  der  Wiener  k.  k.  Hofbibliothek  gefunden.  Sie  stam- 
men meist  aus  den  Jahren  1553  — 1557  und  zeugen  fur  die  engen 
Beziehungen,  welche  zwischen  dem  k.  Rathe  Dr.  Kaspar  v.  Nid- 
bruck  in  Wien  und  dem  Wittenberger  Kreise  bestanden.  Diesen 
Mittheilungen  schliefsen  sich  zwei  uncdierte  Briefe  Joachim  I.  Ca- 
merarius  an  v.  Nidbruck  und  ein  Brief  des  letzteren  an,  in  wel- 
chem dieser  dem  M.  Flacius  lUyricus  Plan  und  Methode  zur 
Abfassung  der  Kirchengeschichte  in  eingehender  Weise  entwickelt. 
Die  Einleitung  fügt  biographische  Daten  über  v.  Nidbruck  hinzu, 
welche  über  die  bisher  bekannten  spärlichen  und  irn'gen  Angaben 
hinausführen. 


Verantwortliche  Rcdaction  :  Dr.  A.  EsBcnwein.     Dr.  G.  K.  Frommann.     Dr.  A.  v.  Eye. 
Verlag  der  literarisch -artistischen  Anstalt  des  germanischen  Museums  in  Nürnberg. 


Qednickt  bei  U.  V..  Schal d  In  Nürnberg. 


Nfirnberg-.  Das  Abonnement  des  Blat- 
tes, welches  alle  Monate  erauheiut,  wird 
panEJahng  angenommen  und  betragt  nach 
derueuesten  PostconTention  bei  allen  Post- 
amtem  und  Buchhandlungen  DnttscAlands 
incl.  Oesterroicha  3  fl.  36  kr.  im  24  fl.-Fui'a 
oder  2  Thlr.  preufs. 

Für  Frankreich  abonniert  man  in 
Paris  bei  der  deutschen  Buchhandlung  saa 
F.  Klincksieck,  Nr.  11  rue  de  Lille;     fUr 
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Neue  Folge. 


Knjlani  bei  Williimi  ».  XoigiU,  U  Heo- 
nett*-Street  Corenl  -  Gardeo  in  London; 
für  yorJ-Amrrika  bei  den  Postuntem  Bre^ 
mea  und  llAmburg. 

Alle  für  das  german.  Maseam  be- 
Btiramlen  Sendungen  auf  dem  Wege  des 
Huchhandel»  werden  durch  den  Cummis- 
Biouär  der  Uterar. -artiet.  Anjtalt  dei  Ma- 
seuma,  F.A.  Brooktaaui  in  Loiptig  be- 
fördert. 
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Einiindzwanzigster  Jahrgang. 


ORGAN  DES  fiEUHAMSCJIEN  MÜSEOIS. 


1874. 


J\2  4. 


April. 


Wisscnsclial'diclic  i)litüieilufi2:cn. 


Europäischer  Völkerspiegel. 

Ein  volkstliümliches  Thema   im   Mittelalter  und  noch   im 
Beginn  der  Neuzeit  bilden  die  Charakterisierungen  der  Völker, 
Stämme,  Städte ;  oft  schonungslos  scharf  und  voll  Spott,  bean- 
spruchen sie  doch  nicht  selten  noch  heutigen  Tages  Gültigkeit. 
Man  braucht  nicht  vorzugsweise  an  Gallien  zu  denken,  dessen 
Bewohner  schon  die  Alten  in  ihren  Grundzügen  richtig  erkann- 
ten, die  der  Verfasser  des  Waltharius  scharf  geiselt  V.  7G5 : 
celtica  lingua  probat  ex  illa  gente  creatum 
cui  natura  dedit  reliquas  ludendo  praeire. 
Vgl.  Mono,  Anz.  III,  52  : 

Francia  gens  laeta,  tarnen  omni  fraude  repleta. 
Eine  jede  Nation  hat  ihre  Schwächen  ;  keiner  fehlen  Feinde, 
welche  Lust  haben,   jene   hervorzuheben;    die   nächsten  Nach- 
barn sind  darin  immer  am  schlimmsten.     Man  scheint  die  kul- 
turhistorische Bedeutung   von    dergleichen  Dingen  noch  unter- 
schätzt zu  haben;   es  sind  verhältnifsmäfsig  wenige  Stücke  be- 
kannt gemacht.     Nur  den  Anfang  kenne  ich  von  einem  Gedicht 
der  Art  im  Münchener  Cod  lat.  5111,  f.  138,  s.  XV.: 
Galluruni  Icuitas  Germanos  iustificabit, 
Ytaliae  grauitas  Gallo  confusa  uacabit. 
Vielleicht   regt  eine'  kurze  Uebcrsicht  des  bereits  Publicicrten 
zu  weiteren  I'ublicationen  an*). 


♦)  Auch  mancher  unbedeutend  scheinende  Vers  kann  er- 
wünscht Bein,  wie  sio  hier  und  da  als  Federproben  oft  sieh  einge- 
tragen finden  auf  den  Innenseiten  der  Einlmndo,  wio  folgende, 
auf  Schlesien  bezügliche  (Breslauer  Univ.  Dibl.  IV.  (,).  81,  s.  XV.  ex.): 


1)  Wright  und  Ilalliwcll,  Reliquiae  antiquae  I,  5  geben 
(ine  Charakteristik  verschiedener  europäischer  Nationen 
in  Leoninen  aus  einer  Hds.  s.  XIV.;  ebendort,  S.  127,  eine 
des  Metrums  entbehrende  Schilderung  von  allerhand  Völkern 
der  Erde  in  einzelnen  Eigenschaftswörtern,  gleichfalls  einer  Ilds. 
s.  XIV.  entlehnt.  In  einem  Briefe  Friedrich's  an  Saladin,  der 
unter  den  Werken  des  Peter  von  Blois  sich  findet  (ed.  Giles, 
II,  ep.  218)  gibt  der  Verfasser,  wol  Feter  im  Auftrage  des 
Kaisers,  eine  ähnliche  Schilderung  in  Prosa. 

2)  Charakteristik  englischer  Städte  in  7mal  3  Hexa- 
metern bei  Wright  and  Ilalliwcll,  II,  178. 

3)  Characteristica  französischer  Landestheile  und  Städte 
hat  aus  altfranzüs.  Handschriften  Crapelet  1831  gesammelt;  Aus- 
züge bei  Mone,  Anzeiger  IV,  298  f. 

4)  Einen  Licht-  und  Schattenrifs  der  Niederländer  gab 
Mone,  Anz.  III,  52  aus  einer  Ilds.  s.  XVL 

5)  Von  den  deutschen  Stämmen  liegt  eine  (  haiaktc- 
rislik  in  Leoninen  in  mehreren  Abschriften  vor,  die  jedoch 
noch  lange  nicht  ausreichend  sind,  um  einen  gereinigten  Text 
zu  liefern,  viel  weniger  die  relativ  früheste  Fassung  herzustel- 
len. Weiter  unten  werde  ich  mir  einige  Stellen  zu  bcsiircchcn 
erlauben.     Jene  Abschriften  sind: 

a)  eine    Münchener    Ilds.    (Andreac    Gartueri   proucrb. 
dictcria.     Ist  es  dieselbe  Huscmann'schc  Sammlung,  von 
der  Wattenbach  im  Anzeiger  18G8,   Sp.  163  ff.  spricht? 
Poma  pira  uuces,  miseri  sunt  Slcsio  Uuces; 
Attentant  hunim  et  noluut  dcfondcre  murum 
Sunt  socii  furum  et  semper  siioliiint  ;;cburuni. 
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Sie  hat  am  Anfang  zwei  Verse,    die    bei  Mono  fehlen.) 
Mone  im  Anzeiger  VII  (18.38),  507; 

b)  dieSterzinger  Ilds.,  von  Zingerle  in  den  Sitzungsberich- 
ten der  Wiener  Akademie  LIV,  S.  317,  herausgegeben  ; 

c)  eine  Breslauer  Hds.   des  Johannes  Bartpha,  publicicrt 
von  Wattenbach  in  den  Monumcnta  Lubcnsia,  S.  33  f. 

6)  Weit  jüngeren  Ursprungs  sind  die  nur  auf  Schlesien 
bezügliclien  Produkte  dieser  Art,  zunächst  der  von  H.  Palm  in 
den  Abb.  der  schlesischen  Gesellsch.  1862,  II,  S.  92  heraus- 
gegebene Jubilus  Quadicus  mit  seiner  witzlosen  Aufzählung  der 
oberschlesischen  Städte  —  die  l^rwähnung  des  Wansener  Ta- 
backbaus  bezeugt  seine  Jugend  — ,  dann  der  von  demselben 
in  den  Provinzialblättern  für  Schlesien  18G2,  S.  305  ff.  gege- 
bene „Landcsausschufs  was  das  Ilerzogthum  Schlesien  zur  künf- 
tigen Campagne  wider  die  krön  Frankreich  beischiefset"  aus 
der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  in  Prosa*). 

Obgleich  verhältuifsmäfsig  jung,  ist  doch  der  in  folgendem, 
ans  dem  Stammbuch  des  Gideon  Adol]ili,  im  Jahre  1577  Pa- 
stor zu  Lauban,  (^in  der  Bibliothek  der  cvangel.  Kirche  zu 
Ilirschberg  in  Sohl.)  abgedruckte  Rhythmus  keine  uninteres- 
sante Bereicherung  dieses  Literaturzweiges.  Er  ist,  wie  die 
Textschäden  beweisen,  schon  früher  als  die  von  mir  benutzte 
Abschrift  entstanden;  in  der  Form  ist  der  bekannte  Rh)'thmus 
des  Codrns  Urceus  sein  Muster.  Angefügt  ist  ihm  eine  ein- 
gehendere Charakteristik  der  Spanier,  Franzosen,  Italiener  und 
Deutseben  nach  neunzehn  verschiedenen  geistigen  und  körper- 
lichen Eigenschaften  in  tabellarischer  Form,  die  ich  glcichralls 
mittheile. 


1.  Gentium  quicunque  mores 

Vitam  cultumque  labores 
Xoscere,  mc  legito. 

2.  SuntGermani  cuncti  fortes 

Contemnentes  minas  mortis 
Vitae  suae  prodigi. 

3.  Itali  ingeniosi 

Sunt,  sed  maxirac  dolosi 
Sub  fauoris  specie. 

4.  Jlundi  domini  Komani 

Erant  olim  Curtisani 
Nunc  cum  papa  imperant. 

5.  Ilinc  exorti  Romanistac 

Impii  sacrorum  raystae 
Totum  niundum  spoliant. 


6.  Graeci  famam  perdide- 

runt, 
Postquam  Turcis  seruic- 

runt, 
Olim  factis  celebres. 

7.  Celebris  gens  Noricorum 

Laude  artificiorum 
At(iue  Reipublicac. 

8.  Sunt  amantes  boni  nini 

Cum  Alsatis  Palatini 
Et  Vuirtcmbergeusi- 
bus. 

9.  Si  transibis  ultra  Rhenum 

Cenies  B  c  1  g  i  u  m  amoc- 

num 
Et  gentes  dissimiles. 


10.  Xon  procul  [sunt]  hinc  Bra- 

b  a  n  t  i 
Vitae  cultu  Elcganti 
Et  puellae  lepidae. 

11.  Piscatores  et  pastorcs, 

Nautae  sunt  et  mercatores 
Cum  Scolandis  Batani. 

12.  Ultra  mare  sunt  Brita  nni. 

In  suos  reges  Tyranni, 
Animis  instabiles. 

13.  Ilis  sunt  continentes  Scoti, 

Aequa  laude  nobis  noti, 
Deceptores  callidi. 

14.  Pugionibus  irati 

Dani  pungunt  et  II ol- 

sati, 
Truces  sunt  [et]  efferi. 

15.  Non  procul  hinc  Lubicen- 

ses 
Cum  Bremanis  Ham- 

burgenses 
Clari  mercimonii?. 

16.  Sunt  inprimis  animosi 

Saxones,  sed  ebriosi, 
Validi  corporibus. 

17.  Thuringi  inhospitales, 

Sed  Misnenses  non  sunt 

tales, 
Ilypocritac  maximi. 

18.  Hinc  Lusati   [sunt]   et 

Sclavi 
Forme  furos  et  ignaui, 
Sordidi  Marchiaci. 


19.  Silesitae  amatores ; 
Ilis  furraosae  sunt  uxores, 
Sermo  uulgi  rusticus. 

20.  Ad  montcs  usque  [ad]  astra 
Uabitantur  Septem  ca- 

stra 
A  Colon is  Saxonum. 

21.  IIos  attingit  Vngarorum 
Natio  crassorum  morura, 
Rudis  atque  barbara. 

22.  Infra  illos  sunt  Poloni 
Ad  furandum  ualde  proni 
Et  Lithuani  pauperes. 

23.  Tartari  [sunt|  infideles 
Sanguinarii  crudeles 
Fori  et  hijipophagi. 

24.  Sunt  Pruteni  multi  boni, 
Multi  mali  et  coloni 
Variarum  gentium. 

25.  Marcomanni  etBohemi 
Sunt  hacrctici  blasphemi 
Madidi  Austriaci. 

26.  TurcaeMauri[et]Schij- 
tae 

Aliaeque  gentes  mundi 
Ilostes  sunt  Ecclesiae. 

Passim  sjiarsi  sunt  Judaei, 
Et  quod  Christi  mortis  rei, 
Ilis  incerta  patria  est. 

Ergo  finem  faciamus 
Et  regnum  Dei  quaeramus, 
Caetera  nam  transcuut. 


*)  Beide  Produkte  in  derselben  Zeit  entstanden  ;  Klein-Glogau 
gibt  im  zweiten  1000  Krautslrünko,  und  im  Jubilus  heifst  es  von 
ihm:  ,,nc  olerum  Glogouiii''.  Liegnitz,  bemerken  wir  gelegentlich, 
„gibt  »einen  Namen  fur  die  Herren  Zeitungsschreiber"  hier  Ecbon 
her;  ein  billiger  Wortwitz,  dessen  erster  Erfinder  also  nicht  der 
Kladderadatsch  ist. 


Anmerkungen.     11.,.     Am  Rande:  Ilollandin. 
12,,.     „Anglicus  angelus  est  cui  numquam  credere  fas  est". 

(Mone,  Anz.  VII,  507.) 
„.\nglia  fallaces  gentes  habet  atque  rapaces",  .... 

(ebenda  III,  52.) 
13.,.     „Scotia  gens  mores  nee  habet  ncc  curat  honorcs." 

(ebenda  VII,  507.) 
17.,.     ,,Sunt  fures  trini  Saccus  biniquo  Thuringi 

hospitat  inuitus  uagos,  sed  boneste  chorizat. 
balec  assatum  Thuringis  est  beno  gratum  : 
de  solo  capitc  faciunt  sibi  fercula  quinque." 
So  die  Müncbener  Ilds.  (Mono  VII) ;   die  Sterzingcr  hat  nur  zwei 
Verse  und  bringt  in  ihnen  einen  neuen  Namen : 

„Sunt  fures  Trini,  KIcpipio  sunt  asinini. 
Allecis  cnpite  facit  sibi  fercula  ((uinque." 
Bartpha's  Ilds.  kennt  nur  den  ersten  Vers  : 

„sunt  fincs  trini  bini  sacriquo  Thuringi." 
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„Fures  trini"  erinnert  an  das  classische  trifur  und  trifurcifer.  In 
Saccus  =  sacrjque  liegt  sicher  der  Name  Lusatus.  Also :  ,,sunt 
fures  trini  Lusatus  binique  Thuringi."  In  der  Sterzinger  Ilds.  hat  ein 
fremdes  Einschiebsel  den  Zusammenhang  zerrissen  :  j.Klepijjie  sunt 
asinini."  Wie  das  Adjectiv  zeigt,  sind  die  Silesitae  oder  vielmehr, 
ehe  die  italienische  Schreibung  eindrang,  Zlesitae  gemeint ;  zelizi- 
tae  sogar  geschrieben  in  den  Versen,  die  Wackernagel  in  Ilaupt's 
Z.  f.  d.  A.  VI,  254  mittheilt.  Ich  will  bei  dieser  Gelegenheit  auf 
eine  Elegia  de  6\o(p<iyoi;  von  Christoph  Wacker  1582  in  der  Go- 
thaer Bibliothek  Ch.  B.  Nr.  46  hinweisen.  In  dem  oben  erwähn- 
ten „Landesausschufs"  steuert  die  Stadt  Zobten  zwei  Ilinterschin- 
ken  von  einem  gebratenen  Esel  zum  Proviant.  Hier  knüpft  doch 
noch  die  alte  Erinnerung  die  ihrem  Ursprung  nach  so  räthselhafte 
Eselsfresserei  der  Schlesier  an  den  Zobten  an. 

17.J-  j.Misna  bonos  mores  habet  hospita  satque  facunda";  so 
ist  der  in  den  drei  Copien  corrunipierte  Vers  zu  verbessern. 

20„.  „ad"  fehlt  in  der Hds.  Im  folgenden  steht  „habitant"  in 
derselben. 

21,1.  ..Vngarus,  Vngaria,  uir  pessimus,  optima  terra."  Mone, 
Vn,  507. 

23,3.  jjWppophagi"  werden  sonst  die  Sarmaten  genannt.  Wa- 
ckernagel, a.  a.  0.;  ebenso  in  einem  Gedicht  des  Conrad  Celtis 
(Aschbach,  S.  104  Anm.). 

25„.  „Incredulus"  heifst  der  Böhme  in  der  Sterzinger  Ilds. ; 
die  bibacitas  heben  alle  dreiHecensionen  hervor,  und  damit  stimmt 
Conrad  Celtis  (bei  Klüpfel  I,  S.  126):  „Tot  pingit  calices  Bemo- 
rum  terra  per  urbes,  ut  credas  Bacchi  numina  sola  coli." 

25,j.     Nur  „in  mensa  locuples"  heifst  Austria  bei  Mone  VII,  507. 

26,1.  Darüber  geschrieben  „Mori"  ;  auf  Schiitae  bezüglich  am 
Rande  ,.gente8  Neapolitani". 

.28,1.    Nebst  anderen  fehlen  die  Bavari,  von  denen  es  bei  Mone, 

vn  heifst : 

„Prodiga  lasciva  Bavaria  laetaque  fallax" ; 

letaque  hat  auch  die  Sterzinger  Hds. ;  Bartplia  gibt  leuaque ;  das 
richtige  ist  lentaque ;  von  hebetudo  Bauariorum  wird  auch  bei 
Wright  and  Ilalliwell  I,  127  gesprochen. 

Im  Stammbuch  lautet  die  Unterschrift :  „Pyladaeus  Pyladaeo 
I  Adrianus  Wilde  Laubanensis."  Mit  dem  Verfasser  hat  diese  An- 
gabe natürlich  nichts  zu  thun. 


Cientiuni  MoreH. 
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R.  P  ei  per. 

Michel  Behaim  VIT.,  Kalhshcrr  und  Baumeister  der 
Stadt  Mirnberg. 

Dafs  in  den  deutschen  Städten  des  Mittelalters  den  Ge- 
schlechtern eine  sehr  bedeutende  Stellung  zugewiesen  war,  ist 
bekannt  genug.  Man  kann  sagen,  dafs  sie  diesen  Gemein- 
wesen, je  nach  der  Verschiedenheit  der  Lage,  ihr  eigenthüm- 
liches  Gepräge  verliehen  und  Jahrhunderte  hindurch  die  Schick- 
sale derselben  bestimmt  haben.  Es  bleibt  daher  immer  von 
Interesse,  zu  untersuchen,  durch  welche  Thatsachen  oder  engere 
Lebensverhältnisse  sie  mit  ihrer  Vaterstadt  in  bleibende  Ver- 
bindung gebracht  worden  waren,  und  in  welchem  Geiste  diese 
von  einzelnen  Mitgliedern  aufgefafst  und  durchgeführt  wurden. 
So  nur  verdeutlicht  sich  uns,  wie  der  anfänglich  lockere  Zu- 
sammenbang von  Stufe  zu  Stufe  straffer  und  strenger,  das  durch 
Herkommen  und  Erfahrung  begründete  Ansehen  zu  einem  ge- 
setzlichen Vorrechte  umgestaltet  werden  konnte,  und  wie  end- 
lich eine  gewisse  Zahl  von  Geschlechtern  sich  zu  einem  abge- 
schlossenen Patriziats  verengerte,  in  welcher  Form  die  meisten 
Städte  des  deutschen  Reiches  ihr  Dasein  beschlossen. 

Zu  den  ausgezeichneteren  Geschlechtern  Nürnbergs  gehö- 
ren die  Behaim.  Viele,  welche  die  Geschichte  der  Stadt  blos 
aus  der  Ferne  kennen,  denken  zunächst  mir,  so  oft  dieser 
Name  genannt  wird,  an  Martin  Behaim,  den  berühmten  See- 
fahrer, und  in  der  That  hat  keines  der  übrigen  Mitglieder  der 
Familie  ihn  in  Vielseitigkeit  der  Anlagen,  beweglicher  Rührig- 
keit und  universellen  Leistungen  erreicht.  Gleichwohl  ist  die 
eigenthümliche  Enlwickelung  dieses  Mannes  gerade  erst  durch 
die  Familie  möglich  gewurden,  welcher  er  angehörte.  Die  Wirk- 
samkeit dieser  letzteren  läfst  sich  seit  dem  Ende  des  zwölften 
Jahrhunderts  urkundlich  nachweisen.     Sie  hatte  sich  seit  die- 
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ser  Zeit  stets  an  den  öffentlichen  Angelegenheiten  der  Stadt 
tetheiligf,  und  ihre  Angehürigen  öfters  mit  den  höheren  Wür- 
den in  derselben  bekleidet  gesehen ;  eine  Reihe  ton  tüchtigen 
Geschäftsleuten  und  städtischen  Beamten  waren  aus  ihr  hervor- 
gegangen. Den  Einflufs  und  die  Geltung,  welche  Martin  Be- 
haim  sich  in  den  gröfscren  Weltkreisen  zu  verschaffen  wufste, 
hatten  manche  seiner  Familiengenossen  langst  schon  in  dorn 
engen  Rahmen  ihres  heimatlichen  Gemeinwesens,  und  hiermit 
nicht  minder  glücklichem  Erfolge,  behauptet. 

Diesen  Mannern  bescheidener,  aber  achtbarer  und  gemein- 
nütziger Thätigkeit  darf  vor  allem  auch  Michel  Behaira  beige- 
zählt werden ,  gewöhnlich  Michel  der  siebente  genannt.  Er 
wurde  am  9.  Juli  145U  geboren  als  der  Sohn  Lienhard  Be- 
haim's  und  der  Kunigunde  Volckmar.  Der  Vater  war  durch 
seine  eheliche  Verbindung  mit  den  Giesern  zu  Wintzer,  einer 
angesehenen  regensburgischen  Familie,  in  Verwandtschaft  ge- 
treten. Derselbe  stand  einem  bedeutenden  Ilandclshause  vor, 
welches  sich  mit  der  Ein  -  und  Ausfuhr  von  Waaren ,  sowohl 
Rohstoffen,  als  verarbeiteten  Gegenständen,  befafste.  Unter 
denselben  werden  Iläringe,  Haare,  Flachs,  Cassia  fistula,  Safran 
ans  Katalonien,  Pfeffer,  Confect,  Zuckerhüte,  Seife  und  kleine 
Lichter  oder  „Liechtlein"  namentlich  aufgeführt.  In  den  Briefen 
Lienhard  Bchaira's  ist  auch  von  Wechselgeschäftcn  die  Rede ; 
die  meisten  Verwandten  desselben  sind  Kaufleutc,  und  es  wird 
auf  Handelsgesellschaften  hingewiesen,  bei  welchen  einzelne  Glie- 
der der  Familie  ihre  Gelder  angelegt  hatten. 

Ein  jüngerer  Bruder  dieses  Lienhard  Behaim  war  Martin 
Behaim.  Derselbe  scheint  sich  mehr  als  jener  mit  den  öffent- 
lichen Angelegenheiten  beschäftigt  zu  haben;  denn  während 
man  den  Lienhard  nur  ein  einziges  Mal  in  den  Rathsverzeichnis- 
sen  aufgeführt  findet,  wird  der  letztere  bis  zu  seinem  Tode,  der 
im  Jahre  1474  erfolgte,  zu  wiederholten  Malen  darin  genannt. 
Ein  Sohn  dieses  Martin  war  Martin  Behaim,  der  Seefahrer, 
demnach  ein  Neffe  Lienhard's.  Dieser  letztere  selber  starb 
1486  und  ward  auf  dem  Kirchhofe  zu  St.  Sebald  begraben, 
woselbst  ihm  sein  Sohn  im  Jahre  1487  zwei  Schiide  auf  den 
Grabstein  setzen  liefs. 

Ueber  Erziehung  und  Bildung  des  jungen  Michel  ist  nichts 
bekannt  geworden.  Wahrscheinlich  hat  er,  da  das  vaterliche 
Haus  in  der  Zistelgasse  lag  —  es  war  das  untere  Eckhaus 
zwischen  diesem  und  dem  Agnesgäfschen  —  die  Schule  von 
St.  Sebald  besucht.  Auch  wird  eines  zweijährigen  Aufenthalts 
aufserhalb  Nürnbergs  gedacht,  doch  ohne  nähere  Angabc  des 
Orts.  Dafs  er  sich  dem  Handel  widmete  und  darin  auch  in 
dem  Uaase  seines  Vaters  tbatig  war,  scheint  aufser  allem  Zwei- 
fel zu  sein.  Obgleich  er  späterliin,  als  er  in  den  Rath  der 
Stadt  eintrat,  nach  den  eingeführten  Gebräuchen  nicht  mit  sei- 
nem Namen  als  Leiter  eines  Handelsgeschäftes  auftreten  durfte, 
so  beweisen  doch  zahlreiche  Stellen  in  seinen  Briefen,  dafs  er 
den  Handel  als  die  eigentliche  J^rwerbsfjnellc  seiner  Familie 
betrachtete.  Wahrscheinlich  hatte  er  während  seiner  amtlichen 
Thätigkeit  die  Führung  seines  Hauses  an  einen  anderen  abge- 


treten ;  auch  war  ein  Theil  seines  Vermögens  in  den  Unter- 
nehmungen und  Handelsgeschäften  naher  Verwandten  angelegt. 

Am  23.  October  des  Jahres  148G,  also  in  dem  Todesjahre 
seines  Vaters,  der  am  ersten  December  starb,  und  in  dem  sie- 
benundzwanzigtsen  Jahre  seines  Lebens  vermählte  er  sich  mit 
Margaretha  Winter,  einer  gebornen  Augsburgerin  aus  wohl- 
habender, aber  durchaus  bürgerlicher  Familie.  Obschon  nun 
laut  des  lleiratsvertrags  Martin  Winter,  der  Bruder  der  Braut, 
der  den  Zuschatz  derselben  besorgte,  dieselbe  auch  aus  dem 
Ihrigen  nach  Ehren  kleiden  sollte,  so  scheint  doch  der  glück- 
liche junge  Ehemann  von  dem  Drange  erfüllt  gewesen  zu  sein, 
gerade  in  dieser  Hinsicht  den  Wünschen  seiner  Gemahlin  noch 
auf  das  gefälligste  entgegenzukommen.  Man  ersieht  dies  aus 
seinen  Rechnungsbüchern.  Er  zahlte  nämlich  im  Jahre  1487 
an  Lichtmefs  Abend  „für  alle  sach  von  dem  geflinder')  an 
meines  weibfs  Heftlein  vnd  von  Irer  Ketten  zu  erlengen  vnd 
von  etlich  ringen  zu  machen"  dem  Goldschmied  „10  Gulden 
reinisch  5  grofs  mit  dem  trinckgelt."  Er  läl'st  ihr  „schilt", 
d.  i.  Wappenschild,  in  ihre  Becher  machen,  und  kauft  ihr  „ein 
Hauben  mit  gesmeid  vnd  fliuder";  sodann:  ,,am  erytag'')  nach 
Pangraczy  hab  Ich  geben  meinem  weih  für  ein  halben  At- 
lal's  zu  einem  Mantel  facit  6  fi.  rein. ;"  ferner  erhält  sie :  „ein 
vicrtail  leberfarb  atlafs  zu  einer  schauben"^),  hierauf  „ein  kull- 
wemen-')  neweu  prufspeltz",  endlich:  „ein  Kreuzleiu  und  5 
Ellen  schwarzen  Tuchs  zu  einem  Rock." 

Dafs  Michel  Behaim,  falls  er  nur  irgendwie  Fähigkeit 
und  Bereitwilligkeit  dazu  zeigte,  eine  Stellung  in  den  öffent- 
lichen Angelegenheiten  der  Stadt  erhalten  würde,  lag  in  den 
Zuständen  der  damaligen  Zeit  begründet.  War  auch  noch  lange 
nicht  ein  abgeschlossenes  Patriciat  herausgebildet  und  noch  we- 
niger das  ausschliefsliche  Erbrecht  desselben  auf  die  Regierung 
gesetzlich  festgestellt,  so  hatte  doch  ein  Kreis  von  rathsfähigen 
Geschlechtern  die  Verwaltung  der  Stadt  thatsiichlich  in  Hän- 
den. Es  war  dies  die  Folge  des  gewaltsamen  Riickschlages, 
der  im  J.  1348  die  politische  Bedeutung  der  Handwerkszünfte 
für  immer  niedergeworfen  hatte.  Seit  dieser  Zeit  geschah  die 
W'ahl  des  Eaths  vorzugsweise  durch  Selbstergänzung  und  be- 
wegte sich  naturgeraäfs  in  dem  Kreise  der  durch  Ansehen  und 
Vermögen  hervorragenden  Geschlechter.  Aus  dem  Gebrauche, 
welchen  man  von  diesem  Walilrcclite  machte,  wurde  allmählich 
ein  feststehendes  Herkommen,  und  dieses  zuletzt  einem  Gesetze 
gleich  geachtet. 

Auf  diese  Weise  trat  auch  !Michel  lichaim  in  die  städti- 
schen Aemtcr  ein.  Im  Jahre  148it,  also  in  dem  dreifsigsten 
Lebensjahre,  begann  er  seine  öffentliche  Laufbahn  und  verharrte 
darin  bis  an  seinen  Tod.  Er  wurde  zuerst  in  die  Zahl  der 
lülrgermeister  oder  Consuln  aufgenommen,  die  sich  vorzüglich 
mit  Angelegenheiten  der  \erwaltung  zu  befassen  hatten.  Im 
Jahre  1495  trat  er  in  die  Reihe  der  Schöffen  ein,  also  in  die 
andere  Hälfte  des  Ralhes,  dem  die  Handhabung  des  Gerichtes 
überwiesen  war.  Schon  in  dem  Jahre  1496  geschah  seine  Be- 
rufung unter  die  alten  Genannten.     In  diesen  beiden  Stellungen 
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wechselte  er  Jahr  für  Jahr,  bis  er  im  Jahre  1502,  nacli  dem 
Rücktritte  Seitz  Pfinzings,  zum  Baumeister  der  Stadt  ernannt 
wurde.  Seine  Wirksamkeit  als  Schöffe  hörte  damit  auf;  da- 
gegen behielt  er  seine  Stelle  unter  den  alten  Genannten  bei. 

Der  Name  Baumeister  bezeichnete  damals  nicht,  wie  er 
heutzutage  meist  angewendet  wird,  einen  Baukünstler  von  Fach, 
sondern  nur  das  städtische  Amt  dieses  Zweiges.  Wie  ein  Mit- 
glied des  Geheimen  Rathes,  des  engsten  und  hüchstgebietcndcn 
Ausschusses  aus  dem  kleinen  Rathe,  der  Kriegsstube  vorstand, 
zwei  andere  als  Losunger  das  städtische  Finanzwesen  leiteten 
und  beaufsichtigten,  so  führte  ein  anderer  Rathsherr  die  obere 
Verwaltung  des  Bauwesens  und  war  dem  Rathe  dafür  verant- 
wortlich. Das  Bauamt  hatte  demnach  in  jener  Zeit  schon  an 
und  für  sich  eine  sehr  gewichtige  Aufgabe  zu  erfüllen ;  sein 
Wirkungskreis  wurde  aber  dadurch  sehr  ausgedehnt,  dafs  es 
sich  auch  mit  manchen  Einzelheiten  der  Verwendung  und  der 
Anstalten,  wozu  die  Gebäude  bestimmt  waren,  befassen  mufste. 
In  diesem  Sinne  hatte  der  Baumeister  die  Oberaufsicht  über  die 
Bauwerke  der  Stadt  und  leitete  die  damit  zusammenhängenden 
Einrichtungen  und  Arbeiten.  In  seine  Hände  flössen  alle  Ein- 
nahmen des  Bauamtes,  zu  welchen  aufser  den  Zuschüssen  aus 
der  Losungsstube  die  Erträgnisse  der  städtischen  Sägemühle, 
der  Erlös  von  verkauftem  Ilolzwerk,  Gestein,  Kalk  und  Eisen- 
werk und  die  durch  die  städtischen  Pferde  gewonnenen  Ar- 
beitslülme  gehörten.  Er  führte  über  die  Verwendung  aller  die- 
ser Einnahmen  nicht  blos  die  Rechnung  im  allgemeinen,  son- 
dern auch  die  besonderen  Abrechnungen  mit  den  einzelnen 
Gewerbsleuten  und  Handwerkern.  Die  Beaufsichtigung  der  sehr 
zahlreichen  Vorräthe  und  Werkzeuge  scliiofs  sich  daran  von 
selber  an.  Zu  diesen  gewisserraafsen  inneren  und  selbstver- 
ständlichen Obliegenheiten  des  Amtes  kam  noch  eine  vielver- 
zweigte Thätigkeit  nach  aufsen.  Der  Baumeister  hatte  sich 
mit  dem  Waldamte  wegen  der  Fällung  der  nöthigen  Hölzer  zu 
verständigen  und  die  Arbeiten  in  den  städtischen  Steinbrüchen, 
namentlich  denen  von  Koruberg  und  Reichilberg,  anzuordnen. 
Er  überwachte  die  Feuerordnung,  das  Strafsenpfiaster,  besorgte 
die  Brunnen  und  Wasserwerke  und  verfügte  namentlich  über 
den  Gebrauch  des  zu  allen  Zeiten  für  die  Stadt  so  wichtigen 
Fischbachs  und  die  daran  sich  anschliefseude  Reinigung  der 
öffentlichen  Gebäude  und  Orte.  Er  leitete  durch  seine  Anord- 
nungen die  Eröffnung  der  grofsen  Hcilthumsmesse  ein,  welche 
alljährlich  bald  nach  Ostern  gehalten  wurde ;  selbst  die  Erhal- 
tung der  Hirsche  und  Rehe  in  dem  Stadtgraben  war  seiner 
Sorgfalt  zugewiesen. 

Mittelpunkt  dieser  gesammten  Thätigkeit  war  die  Peunt, 
woselbst  unter  der  Aufsicht  des  Baumeisters  der  sogenannte 
Schaffer  oder  Anschicker  als  bewährter  Fachmann  die  techni- 
schen Arbeiten  leitete.  Diese  Stelle  bekleidete  damals  ein  Na- 
mensverwandter, der  indessen  nicht  der  ratlisfähigen  Familie 
angehörte,  nämlich  Hans  Bebaim,  gewöhnlich  der  Meister  Stein- 
metz genannt.  Er  wurde  durch  seine  Geschicklichkeit  und 
reiche   Erfahrung   bald    die    rechte  Hand   seines  Vorgesetzten. 


Ebenso,  wie  der  Anschicker  der  Peunt,  waren  die  übrigen 
städtischen  Meister,  als  der  Maurer,  der  Röhrenmeibtcr,  der 
Schlotfeger,  der  Hafner  und  andere,  unter  die  unmittelbaren 
Befehle  des  Baumeisters  gestellt. 

Nürnberg.  A.  Flegler. 

(Schlufs  fulgt.) 


Sphrasrisüsche  Apliorisiueu. 

LXXVllI. 


Wir  thcilcn  dieses  Siegel  der  Gräljn  Margaretha,  Gemah- 
lin Heinrich's  von  Lu.\cmburg,  von  1270,  mit  der  abgekürzten, 
zum  Theil  zerstörten  Legende :  *  Sigillura  Jlargarcte  comitisso 
LuzcUimburgcnsis  manhionisso  Arlonensis*)  wegen  des  Lilien- 
scepters  mit,  welcher  liier  besonders  deutlich  ausgeprägt  ist  **). 
Dieses  Hoheitszeichen  findet  sich  auf  sehr  vielen  Siegeln  von 
Frauen  des  hohen  Adels,   sehr  häufig    aber   nur  in  der  Form 

•)  Vergl.   unsere    mittelalterlichen  Frniiensiegel ,   Beilage   zum 
CorrcspunJcnzblatt  von  1861,  Nr.  2. 
**)  Vcrgl.  a.  a.  0.  Nr.  10  u.  75. 
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einer  wirklichen  Lili^  mit  mehr  oder  weniger  langem  Stiel  *). 
Auch  dieses  Siegel  hat  ein  Rücksiegel  mit  dem  luxemburgischen 
Wappen  und  der  nicht  gewöhnlichen  Legende:  *  Sigillum  se- 
creti. 

Frauensicgel  mit  Rücksiegel  sind  nicht  gewöhnlich, 
doch  kommen  solche  mitunter  vor.  Wir  theilen  deshalb,  aufscr 
den  beiden  bereits  zu  Nr.  LXVIII  u.  LXX  angeführten,  noch 
vier  weitere  mit,  und  zwar: 

8.  b. 


a)  das  der  Gräfin  Lorette  von  Saarbrücken  von  12.58  mit 
der  einfachen  Legende :  *  secretvm ;  (die  Lilie  auf  demselben 
ist  kein  heraldisches  Bild ;  die  Gräfin  hält  auf  dem  Hauptsiegel 
III.  A.  2.  a.  eine  ähnliche  Lilie  in  der  linken  Hand**); 

b)  das  der  Gräfin  Riccardis  von  Jüllich  von  1278  mit  der 
Legende :  *  secretum.  clavis.  sigilli  ***) ;  wogegen  auf  einem 
Rücksiegel  der  Herzogin  Irmengard  von  Limburg  von  1242 
*  clavis  secreti  steht; 


0)  das  der  Elisabeth  von  Ysenburg- Arenfels  von  1283  mit 
der  Legende:  *  Contra f)  sigillum  Elisabeth  doniinc  de  Ysen- 
burg tt). 

Ein  Rücksiegel  mit  derselben  Bezeichnung  führt  Gräfin 
Ad'  II    Clcve  von    12C5.     Das    Rücksiegel   der   <iräfin 

*)  Vergl.  a.  a,  0.  Nr.  26,  65,  7.3  u.  7ü.  Bisweilen  haben  diese 
Damen  auch  nur  Blätter  oder  Blunicu  in  der  Hand  ;  vgl.  a.  a.  0. 
Nr.  1  u.  72. 

••)  Vergl.  a.  a.  0.  Nr.  53. 

•**)  „t  Clavis  suni  Sigilli''  ist  auch  die  Legende  eines  Rucksie- 
gels Gottfricd's,  Archidiaconus  von  Cöln,  von  1256,  auf  welchem 
ein  Fabelthier  (Vogel  mit  einem  WolfakopfV)  erscheint. 

,  t)  »f  die  gewöhnliche  Abkürzung  für  contra. 

tt)  Vergl.  a.  a.  0.,  Nr.  55. 


Margaretha  von  Luxemburg  von  1270  ist  *  Sigillum  secreti 
bezeichnet,  und  auf  dem  der  Gräfin  Elisabeth  von  ChatiUon  von 
1209  steht  nach  Gercken  *  secretum  est.  Die  Legende  *  se- 
cretum meum  miclii  findet  sich  auf  den  Rücksiegeln  der  Wittwe 
K.  Otto's  IV.,  Maria,  geb.  Herzogin  von  Brabant,  von  1258  *), 
sowie  nach  Gercken  auf  dem  der  Gräfin  Ida  von  Geldern. 

Bisweilen  führten  die  Frauen  des  hohen  Adels  auch  schon 
im  Mittelalter  Rücksiegel  ohne  Legenden**);  z.  B.  das  unter 
d  abgebildete  der  Herzogin  Blanka  von  Oesterreich,  geb.  Prin- 
zessin von  Frankreich,  vom  J.  1301  (mit  dem  alten  französi- 
schen Wappen:  dem  blauen,  mit  güldenen  Lilien  besäten  Fel- 
de***), sowie  das  der  Burggräfin  Margaretha  von  Magdeburg, 
gebornen  Hohenlohe-Brauneck,  von  1422  t). 

Endlich  kommen  bisweilen  auf  Damensiegeln  auch  fremde 


*)  Vgl.  a.  a.  0.,  1886,  4,  Nr.  73. 

**)  Bis  in  das  15.  Jahrh.  sind  Siegel  ohne  Legende,  da  letztere 
die  Unterschrift  vertrat,   sehr  selten,     v.  Sava  theilt   das  unter  e 

f. 


abgebildete  Siegel  der  Königin  Elisabeth,  Gemahlin  König  Alb- 
recht's  IT.,  Tochter  Kaiser  Sigismund's,  von  1442  mit:  rechts  mit 
dem  ungarischen,  links  mit  dem  österreichischen  Wappen.  Das  hier 
unter  f  abgebildete  Siegel  Swittger's  von  Gundellingen  von  1259 
gehört  daher  zu  den  gröfsten  sjihragi.stischen  Seltenheiten.  Aus 
dem  13.  Jahrh.  kennen  wir  nur  noch  ein  Siegel  ohne  Legende: 
das  der  Königin  Margaretha  Spränghest  von  Dänemark,  auf  wel- 
ches wir  später,  bei  Nr.  LXXXIII,  zurückkommen  werden.  Jo- 
seph von  Lafsberg  theilt  zwar  in  Mone's  Anzeiger,  V.  Jahrgang, 
Sp.  469  IT.,  zwei  weitere  Siegel  ohne  Legenden  mit,  und  zwar  das 
eine  des  Truchsefs  'Berlhold  von  Rohrdnrf  vim  1253,  abgebildet 
a.  a.  0.  Taf.  III,  Nr.  6,  das  andere  des  Grafen  Heinrich  von  Verin- 
gen  von  1285,  Taf.  III,  Nr.  7;  allein,  wie  wir  schon  bei  Nr.  XXXII 
bemerkt  haben  (vgl.  Anzeiger  1870,  Nr.  3,  Sp.  84  u.  85),  wir  hal- 
ten das  letztere  für  unser  Siegel  Nr.  LI  (vgl.  Anzeiger  1872,  Nr.  2, 
Sp.  44)  und  die  Angabe  in  Betreff  des  Rohrdorfschen  Siegels  für 
unrichtig  in  Folge  des  sehr  schadhaften  Originals. 

*•*)  Die  drei  Lilien  wurden  bekanntlich  erst  unter  Karl  VI.,  zu 
Anfang  des  15.  Jahrh.,  angenommen. 

t)  Vgl.  Albrecht,   die  hohenlohischen  Siegel    des  Mittelalters, 
Nr.   i;iO. 
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Rücksiegel   vor.     So    finden    sich  auf  dem  prächtigen,  grofsen 
Siegel  der  verwittweten  Herzogin  von  Schweidnitz   und  Jauer, 


geb.  Herzogin  von  Oesterreich  (Fig.  g),  aus  den  Jahren  1368 
— 92,  als  Rücksiegel  sowohl  das  Siegel  des  Kanzlers  Johann 
von  Lubitz  (Schild  mit  drei  Sternen),  als  auch  das  des  Land- 
schreibers Peter  von  Zetlitz  (dreieckige  Schnalle). 

LXXIX. 


Dieses  Siegel   der  Gräfin  Johanna  von  Salm,   geborenen 
.Toinville.  (von  1207)  mit  der  Legende:   >!■  Dame.  Jchcnc.    de. 


Jenville.  comitisse.  de.  Sames  (statt  Salmes)*)  ist  wegen  de« 
Salmiscben  Wappenbauncrs,  welches  die  Grälin  in  der  Rechten 
hält,  besonders  interessant.  Auf  Frauensiegelu  kommt  dieses 
Hoheitszeichen  wol  nur  höchst  selten ;  uns  wenigstens  ist  bis 
jetzt  kein  zweites  bekannt.  In  der  linken  Hand  hält  die  Sieg- 
lerin  an  einem  Riemen  ihren  angestammten  Wappenschild. 
______  F.-K. 

*j  Vergl.  unsere  mittelalterlichen  Frauensiegel,  Nr.  39    in  der 
Beilage  zum  Correspondenzblatt  von  1863,  Nr.  3. 


Fluruaiiieu  aus  Mittclfrankeii. 

(Schluls.) 

Was  die  Frage  nach  dem  Stamm  betrifft,  zu  dem  die 
seit  historischer  Erinnerung  germanische  Bevölkerung  des  Peg- 
nitzlandes  gehört,  so  haben  wir  vor  Allem  zu  constatieren, 
dals  dieser  Landstrich,  der  von  den  Gewässern  des  Pegnitz- 
gebietes  gebildet  wird,  bis  zum  Jahre  1014  zum  bayerischen 
Nordgau  gehörte;  später  wurde  das  Gebiet  nördlich  der  Peg- 
nitz  dem  Reduitzgau  zugeschlagen  (vgl.  Bavaria,  Mittelfr.  p.  1115. 
Quitzmann,  die  Baiwaren,  über  den  Nordgau.  Spruner's  Karte). 
Wenn  die  bayerischen  Herzoge  bis  an  die  Pegnitz  von  Anfang 
an  herrschten,  so  ist  schon  a  priori  wahrscheinlich,  dafs  baye- 
rische Volkselemente  bis  zu  diesem  Flusse  vorgedrungen  sind. 
Diese  Wahr.scheinliclikeit  wird  bedeutend  gesteigert  einerseits 
durch  den  Dialekt  in  diesem  Landstriche,  der  entschieden  zur 
sulzbachisch-oberpfäizischen  (Bavaria,  Oberpfalz  p.  194)  Mund- 
art gehört  und  somit  im  engen  Anschlüsse  an  die  eigentlich 
bayerischen  steht,  anderseits  durch  verschiedene  Benennungen 
von  Fluren  und  Ortschaften,  die  uns  auf  bayerische  Elemente 
hinweisen.     Dahin  zählen  wir  : 

1)  Das  Yorkommen  von  Orts-  und  Flurnamen  auf  -ing. 
Diese  Endung,  die  als  eine  Eigenthümlicbkeit  aller  suebischen 
Stämme  gilt  und  in  ihren  ältesten  F'ormen  sowohl  ab  inga, 
als  auch  als  ingun  vorkommt  (vgl.  Bavaria,  Oberbayern:  den 
Abschnitt  über  Ortsgeschiciitc.  Spruner'.s  Karte),  hat  sich  im 
Verlaufe  der  Zeit  so  entwickelt,  dafs  sie  in  den  schwäbi- 
schen (west- suebischen)  Gegenden  ingen,  in  den  bayerischen 
(ost-suebischcn)  ing  lautet,  —  eine  Erscheinung,  die  einfach  auf 
den  dialektischen  Eigenthümlichlieiteu  der  Schwaben  und  Bay- 
ern beruht :  der  Schwabe  dehnt  seine  Silbe  und  spricht  sie 
vollständig  aus,  der  Bayer  kürzt,  besonders  die  Endungen 
(z.  B.  (i  ][()<:/:  für  eine  Hacke,  rij'ii  für  reden,  lin  (Ivildiui  für 
einen  Geitzigen,  cdlituj  für  ehrlichen.  Bavaria,  Oberb.  \\  342. 
3.52).  Bekanntlich  bildet  der  Lech  die  Scheide  für  Schwaben 
und  Bayern,  und  westlich  des  Lechs  trellen  wir  nur  Namen 
auf  ingen,  östlich  nur  auf  ing.  Deshalb  sind  wir  berechtigt, 
wo  wir  Orts-  und  Flurnamen  auf  ing  in  gröTserer  Menpo  lin- 
den, auf  bayerische  Urbeviiikcnnig  zurückzuschlicfsen.  Wir  las- 
sen hier  die  oben  enthaltenen  folgen,  und  bemerken  aber  dazu, 
dafs  sich  besonders  im  W'csten  des  Sittenbachthales  noch  cino 


115 


Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit. 


116 


Reihe  von  Ortschaften  auf  -iag,  wie  Haidling,  Silling,  Gehring 
etc.  vorfindet,  die  wir  im  Zusammenhang  mit  den  nördlichen 
Orten  der  Oberpfalz  auf  -ing  in  einem  späteren  Artikel  noch 
behandein  wollen.  Grilling-äcker,  Finzing-berg,  Freiling,  Gril- 
ling,  0.  Heuchliug,  Uulling,  0.  Peuerling,  —  da  es  besonders 
Stämme  in  der  Diaspora  lieben,  zu  Ortsnamen  ihren  Staram- 
namen  zu  verwenden,  vgl.  Franken-berg,  dorf,  thal  etc.,  könnte 
dieser  Ort  mit  den  Namen  der  Bayern  in  Zusammenhang  ge- 
bracht werden.  Ackere  Urkunden  für  die  Geschichte  dieses 
Ortsnamens  fehlen  mir.  —  lleilingstriegel,  Ort  Ileuchling  (2)  IIöl- 
ling  (2),  Grübling  (3),  Pfenning,  Hohenführling,  0.  Kreppling, 
0.  Münzinghof,  Grünling.  Unter  diesen  Namen  befinden  sich 
fünf  Ortsnamen  auf  ing,  im  Verhaltnifs  zu  der  Anzahl  der 
behandelten  Orte  eine  nicht  unbedeutende  Ziffer. 

2)  Jedoch  scheinen  auch  andere  Flurbenennungen  auf  sue- 
bisch -bayerische  Abstammung  der  Devölkerung  zu  deuten; 
so  Gehr'n,  Gesteig,  HennenbrUnuel,  G'stöpp,  Fäul'n,  G'wendt, 
Zacherl,  Irl,  0.  Bürtl,  Grübcl,  am  Marterl,  Gründl,  im  tiefen 
Schlegl,  lleiraergrübl,  Fichtenbrandl,  im  Gugcl,  Ilansgörg'l, 
Büttlhub  (?),  Lindlberg,  G'stockicht,  Nützl,  Ilaidl,  Stübl. 

Zur  Entscheidung  dieser  Frage  wäre  es  von  höchster  Wich- 
tigkeit, eine  weitere  Sammlung  von  Flurnamen  sowohl  in  der 
Gegend  von  Nürnberg,  als  in  Oberbayern  und  der  Oberpfalz 
zu  veranstalten,  um  durch  gröfseres  Material  die  Yerglei- 
chung  leichter  zu  machen. 

Zu  übersehen  ist  nicht,  dafs  in  der  Gegend  östlich  von 
Hersbruck  der  Dienstag  Erte'  heifst  und  Ertag  (mundartlich 
Erte'  lerte')  der  bayerische  Name  für  den  dritten  Wochentag 
ist.  (Grimm,  Mythol.*  p.  183.  Schmeller,  bayer.  Wbch.  P 
Sp.  127  f.) 

Was  schliefslich  den  Teint  und  die  scharfen  Gesichtszüge 
der  Bewohner  der  Ilcrsbrucker  Bucht  betrifft,  so  lassen  sich 
dieselben  einfach  aus  der  Abkunft  vom  bayerischen  Stamme 
erklären,  dessen  Kennzeichen  ja  dunkle  Haare  und  ausgeprägte 
Physiognomien  im  Allgemeinen  sind. 

Die  Anklänge  an  die  Pfälzer  Flurnamen  haben  wir  schon 
oben  berührt ;  sie  erklären  sich  leicht  aus  der  alemannisch-suebi- 
schen  Bevölkerung  der  westlichen  Pfalz,  die  sich,  zum  grofsen 
Snebenstamm  gehörig,  mit  den  Ostsueben  in  der  Sprache  be- 
rühren niufs.  Zu  erwähnen  ist  noch  die  Endung  -ert  in  Ba- 
chert  uud  G'steinert,  zu  vergleichen  dem  ert  in  Mörschwingert 
und  Pumpert  (vgl.  pf.  Flurnamen  Nr.  41  u.  47),  und  Kemmling 
(das.  Nr.  3!))  in  eine  Reihe  zu  setzen  mit  Grübling  etc. 

Von  sonstigen  Endungen  machen  wir  noch  aufmerksam  auf 
die  Form  der  CoUectivnamen  : 


1)  auf  ig  und  icht:  Tbannig,  Fichtig,  Birkig,  Bodig,  Stein- 
wilzig,  Birkicht,  Steinig. 

2)  auf  ach,  abgekürzt  a  (vgl.  Schmeller  b.  Wbch.  P,  21) : 
Weidach,  Erlach,  Birkach,  Eilach,  Sallach,  Fichta,  Aicha,  Reisa. 

3)  auf  et :  Birket,  Flehtet,  Tannlet,  (vgl.  in  den  Pf.  Flurn.  : 
Kipprich,  Molet,  Ulmet.) 

Von  gleichen  Namen  in  den  Tiroler-  und  Schweizeralpen 
(deren  Bewohner  zum  suebisch-bayerischen  und  suebisch-aleman- 
nischen  Stamme  gehören)  führen  wir  an:  Oedthal,  Oetzzeil 
(Oetzthal),  Gotthard,  llirschbühl  etc. 

Was,  nra  dies  noch  zu  bemerken,  Folgerungen  aus  den 
Flurnamen  bezüglich  früherer  Bodenprodukte  anlangt,  so  finden 
wir  in  Ilappurg,  Pommelsbrunn,  Eschenbach,  Alfalter,  Treuf 
Weinberge,  ähnlich  wie  in  dem  Parallelthalc  zur  Pegnitz,  dem 
der  Wiesent,  noch  vor  Kurzem  Wingerte  getroffen  wurden ;  da 
nach  einer  Urkunde  von  1389  Hersbruck  Umgeld  von  Wein 
und  Bier  zahlen  mufste  (Ulmer,  Hersbruck  p.  IX),  so  könnte 
man  daraus  schliefsen,  dafs  noch  damals  der  Weinbau  betrieben 
wurde.  Dafs  der  Name  Weinborg  jetzt  noch  gebraucht  wird, 
wo  längst  Hopfen  an  die  Stelle  der  Rebstöcke  getreten,  be- 
weist die  Anhänglichkeit  des  Volkes  an  die  alten  Flurnamen,  die 
fortbestehen,  wenn  sie  auch  nicht  mehr  passen.  Daher  erklärt 
sich  auch  die  Erscheinung,  dafs  nur  in  zwei  Fluren  je  einmal 
der  Name  des  Hopfens  vorkommt,  während  doch  jetzt,  so  weit 
das  Au;,'e  reicht,  die  grünen  Gewinde  sich  erheben  :  in  Hers- 
bruck eine  Hopfau,  ebenso  in  Ilenfcnfeld.  Die  alten  Namen 
blieben,  wie  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  die  Getreidefelder 
und  Weinberge  zu  Ilopfcnpflanzungen  umgerodet  wurden.  Nach 
der  Bavaria  (Mittclfr.  p.  1043)  hätte  Hersbruck  erst  Anfang 
des  18.  Jahrh.  Hopfen  zu  pflanzen  angefangen;  doch  wenn 
Pcnliolzol  in  einer  Lobrede  auf  die  Stadt  im  J.  1715  die 
Ilopfcnpflanzungen  rings  um  die  Stadt  erwähnt  und  Laufs 
nachweisbare  Spitalrechnungen,  die  den  Hopfen  erwähnen,  bis 
zum  J.  IGOl  herabgehen,  müssen  wir  den  Anfang  des  llopfen- 
baues  in  Hersbruck  früher  setzen. 

Wir  erkennen  aus  diesen  wenigen  Bemerkungen,  welche 
das  ganze  Gebiet  der  Etymologie  unberührt  gelassen,  die  Wich- 
tigkeit der  Orts-  und  Flurnamen  für  vergleichende  Ethnogra- 
phie und  Kulturgeschichte  und  wünschen  nur,  dafs  an  der  He- 
bung dieses  reichen  Schatzes  sich  baldigst  mehr  Kräfte  als 
bisher  betheiligen  möchten.  Wir  werden  uns  bemühen,  nach 
Kräften  die  Sammlung  fortzusetzen. 

Dürkheim  a.  d.  H.  Dr.  Chr.  Mchlis. 

(Mit  einer  Beilage.) 


Verantwortliche  1;    hu;i  .n:  Dr.  A.  Essenwein.    Dr.  G.  K.  Frommann.     Dr.  .\.  v.  Eye. 
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Chronik  des  germanischen  Museums. 


Nürnberg,  den  15.  April  1874. 

Die  Freunde  des  Museums  erinnern  sich,  dafs  Se.  Maj.  der 
Sultan  demselben  vor  einigen  Jahren  fünf  Stück  grofse  Geschütze 
von  höchster  Merkwürdigkeit  zum  Geschenke  gemacht  hat.  Das  Mu- 
seum hoiTte  damals,  noch  einige  zu  erhalten,  ohne  jedoch  zum  Ziele 
dieses  Wunsches  zu  gelangen.  Se.  kaiserl.  und  kgl.  Hoheit  der 
Kronprinz  des  deutschen  Reiches  hatte  nun  in  neuerer  Zeit  die 
Gnade,  sich  der  Sache  anzunehmen,  und  Se.  Excell.  der  türkische 
Botschafter  in  Berlin,  Aristarchi-Bey,  bemühte  sich  bei  seiner 
jüngsten  Anwesenheit  in  Constantinopel  persönlich  darum,  so  dafs 
Se.  Maj.  der  Sultan  die  gewünschten  Stücke  Sr.  kaiserlichen  Ho- 
heit dem  Kronprinzen  zum  Geschenke  machte,  in  dessen  höchstem 
Auftrage  sich  der  I.  Direktor  des  Museums  nach  Constantinopel 
begeben  hat,  um  die  Stücke  an  Ort  und  Stelle  in  Empfang  zu 
nehmen. 

Seine  Hoheit  der  Herzog  von  Sachsen- Coburg- Gotha  hat  die 
Gnade  gehabt,  seine  Betheiligung  an  unserm  Baue  durch  Stiftung 
eines  Fensters  in  Aussicht  zu  stellen,  das  mit  dem  Wappen  des 
hohen  Stifters  geschmückt  werden  wird. 

Zu  den  Gönnern,  welche  künstlerische  Gaben  für  den  Bau  des 
Augustinerklosters  gespendet,  sind  neuerdings  wieder  folgende 
hinzugekommen  :  die  kgl.  Kunstgew  erbschule  in  Nürnberg, 
Kunsthändler  Paul  Bette  in  Berlin,  Maler  Hermes  in  Weimar, 
Professor  Hummel  in  Düsseldorf,  Maler  Kanoldt  in  München, 
Professor  A.  v.  Ramberg  in  München,  Maler  Rothbart  in 
Nürnberg,  Maler  Stegmann  in  Düsseldorf,  Zeichner  Steinbrü- 
che! in  Nürnberg.  Herr  Fabrikbesitzer  Fal  k  in  Dutzendteich  bei 
Nürnberg  schenkte  zu  dem  gleichen  Zwecke  100  fl. 

Die  kgl.  sächsische  Regierung  erfreute  unsere  Anstalt  durch 
das  Geschenk  eines  Exemplars  der  trefflichen  Photographieen  aus 
dem  historischen  Museum  in  Dresden. 

Der  schmerzliche  Verlust,  welchen  ganz  Deutschland  durch 
das  unerwartet  rasche  Hinscheiden  des  Direktors  der  Munchener 
Kunstakademie,  Dr.  Wilh.  von  Kaulbach,  erlitten,  betrifft  das 
germanische  Museum  um  so  näher,  als  der  Verewigte  nicht  nur 
als  Ehrenmitglied  seines  Gelehrtenausschusses  demselben  angehörte, 
sondern  auch,  wie  allbekannt,  unsere  Nationalanstalt  durch  Aus- 
führung und  Stiftung  eines  kostbaren  Wandgemäldes  auf  immer 
eich  zu  ganz  besonderem  Danke  verpflichtet  hatte. 

Seit  Veröffentlichung  des  letzten  Verzeichnisses  wurden  folgende 
neue  Jahresbeiträge  angemeldet: 

Von  Dlstriktsgcnicinden :  Moosburg.  10  fl.  (vom  Jahre 
1873  an).    Wunsiedel.  y  II.  ;tO  kr. 

Von  Privaten  :  Alzey.  Bechtold,  Notar,  1  fl.  Bautzen.  Rud. 
Hpyleniann,  lianquier,  111.  45  kr.  ;  Kranz,  Fabrikaul,  IM.  45kr. 
Bromberg.  Schasler,  Justizrath,  1  fl.  Bückeburg.  v.  Hirschfeld, 
HaiiiitMiaiin  :i  la  suite,  1  fl.  45  kr.  Celle,  (jiiscijuch,  Amtsriclitcr, 
1  fl.  4bkr.  Chemnitz.  Ullrich  I.,  Advokat  u.  Stadtrath,  1  ll.  1(1  kr. 
Cleve.  Dr.  Muilwerdt,  Gynina^iiallihrer,  1  fl.  45  kr.  —  Merseburg. 
Dr.  Vogel,  Oberstabsarzt,  lll.  l.^kr.  Nordlingen.  Frhr.  v.  1  uchcr, 
k.  Bezirksamtsassessor,  1  fl.     Nürnberg.  Juli.  Mux  Hüllet,  Kaufumun, 


1  fl.  12kr. :  Anton  Ertheiler,  Kaufmann,  1  fl.  30  kr. ;  Ernst  Feuer- 
lein, Kaufmann,  Ifl.  45kr.  ;  Carl  Gonnermann,  Fabrikbesitzer,  1  fl. : 
Martin  Häberlein,  Kaufmann,  Ifl.;  Oskar  Hirt,  Kaufmann,  Ifl.; 
Jos.  Höhl,  Notariatsconcipient,  Ifl.;  Ferd.  Kalb.  Kaufmann,  Ifl.; 
Gebhard  Ott,  Fabrikbesitzer,  1  fl.  45  kr.  Roth  a.  S.  (Mittelfranken). 
Friedr.  Albert,  k.  Bahnmeister,  Ifl.  10  kr. ;  Dr.  ßaurablatt,  prakt. 
Arzt,  Ifl.  30  kr. ;  Gg.  Bayer,  k.  Gerichtsschreiber,  Ifl.  10  kr.  ; 
Herm.  Grofshut,  Kaufmann,  Ifl.  30kr.  ;  Ernst  Häberlein,  k.  Auf- 
schläger, Ifl.  10  kr. ;  Langfritz,  Cantor,  Ifl.  lOkr. ;  Gg.  Markert, 
Maurermeister,  1  U.  10  kr. ;  Carl  Zwanziger,  Lehrer,  Ifl.  10  kr. 
Schwarzenberg.  Eusren  v.  Siebold  Ifl.  Torgau.  Eberhardt,  Gym- 
nasiallehrer, 1  fl.  10  kr. ;  V.  Mannstein,  k.  Hauptmann  im  72.  Inf.- 
Keg.,   1  fl.   10  kr. 

Einmalige  Beiträge  wurden  folgende  gegeben: 
Von  Privaten:  Mailand.  Eugen  Cantoni  4  fl.  40  kr. ;  Aug. 
Engelmann  4  ll.  40  kr.  :  Gg.  F.  Kieffer  4  fl.  40  kr. ;  P.  Lohr  9  fl. 
20  kr. ;  D.  Mack  9  fl.  20  kr.  ;  J.  Meyer  2  fl.  20  kr.  ;  J.  Mylius  4  fl. 
40kr. ;  Weill  Schott  23  fl.  20  kr.  ;  Joseph  Spatz  2  fl.  20  kr. ;  Von- 
willer  2fl.  20  kr,     Mannheim,  J,  Krauth,  Bildhauer,  20  kr. 

Zu  den  Kosten  der  ITebertragung  des  Angastiner> 
klosters.  Nürnberg.  Falk,  Fabrikbesitzer,  in  Dutzeudteich,  100  Ü.; 
Dr.  Heller,  prakt.  Arzt,  5  fl, 

Unsern  Sammlungen  giengen  ferner  folgende  Geschenke  zu : 

I.  Für  die  kunst-  und  kulturgeschichtlichen  Samm- 
lungen. 

(Nr,  7095—7107,) 

Berlin.  Ising,  Major,  Direktor  des  kgl.  Zeughauses:  Thaler 
dos  Bischofs  Christian  von  Minden,  als  Gnadenpfennig  gefafst.  Ein 
Prefsspanboilen  vor  und  ein  solcher  nach  dem  Gebrauch.  — 
Braunschweig,  Herzoglich  Braunschweig- Lüneburg'sche 
St aatsre gierung:  4  Gold-,  6  Silber-  und  2  Kupfermünzen  neue- 
rer BrauMsihweigischer  Prägung,  —  Esslingen,  von  Schiller, 
Kanzlist  a.  1), :  Geschichtskalendcr  von  1726,  Kpfstch,  —  Nürnberg. 
S.  Pickert,  Ilofantiquar :  33  Bruchstücke  von  antiken  Gläsern. 
Römhild,  Kaufmann:  Italien.  Einzeldruck  vom  18.  Jhdt.  Sol- 
dan,  Huf-Kunst-  und  Buchhandlung:  Dritte  Abtheilung  der  facsi- 
miliertcn  Nachbildunsen  Dürer'scher  Handzeichnungen  im  kgl.  Mu- 
seum zu  Berlin.  —  Triglitz.  B.  Ragotzky,  Pastor:  Proben  von 
Webereien,  welche  1751  Konig  Friedrich  II.  von  franz.  Einwande- 
rern vorgelegt  wurden.  4  Wappenmalereien  und  1  Zeichnung.  — 
Tüngen.  Th.  Blell,  Rittergutsbesitzer:  Zeichnung  einer  bronze- 
nen Handkanone  v.  14.  Jhdt.  —  Werl.  A.  Steins  Buchhandlung: 
Porträt  des  Bernh.  Tüteil  in  Steindruck. 

n.  Für  die  Bibliothek. 

(Nr.  31,087-31,222.) 

Ansbach.  C.  Brügel  u.  Sohn,  Verlh.:  Moni,  Rothenburg o. T. 
in  aller  u.  neuer  Zeit  1873.  8.  —  Augsburg.  B.  Schmid'scho 
Vcrliit;sl)uchh.  (Manz)  :  Das  Passions-Spiel  in  Olioranimergau.  1870. 
8.  .\u(lin,  Geschichte  des  Lebens,  der  Lehren  u.  Schriften  Cal- 
vins ;  2  Hdc.  1843  u.  44.  8.  —  Basel,  (iesellschaft  zur  Beförde- 
rung dos  Guten  u.  (icmein  nü  t  zi  gen  :  Dies.,  52.  Neiijahrblatt: 
Heyne,  über  die  mittelalterlichen  Sanimlungon  in  Hasel.  1874.  4. 
Seh  w  eig  hause  risohe  Ver'agsbuchh.  (H.  Sclnvabel :  Wackeriiagol, 
(ieschichte  der  deutschen  Literatur.  Supplement.  1872.8.  Waeker- 
nagel,  über  den  Ursprung  u.  d.  Entwickclung  der  Sprache.  1872. 
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Akad.  d.  Wissensch.  :  Ders., 
Xatiunal -Museums.  1874.  4. 
erein  f.  d.  Grofsherzog- 
Bnd.  XIII,  2.  1873.  8.  Re- 
1873.  8.    Waciner,  dio  vor- 


8.  SchwenJener,  aus  der  Geschichte  der  Culturpflaiizen.  1872.  8. 
Meyer,    v.  Knonau,    d.  Sago    von    der  Befreiung    der  Waldstätte. 

1873.  8.  —  Berlin.  Fcrd.  DümmlerN  Verlagsbuchh. :  Inhaltsver- 
zcichnifs  der  Abbandluneeu  der  k.  Akademie  der  Wissensch.  zu 
Berlin,  1822  —  1672.  1873.  8.  Dr.  Jul.  Leasing,  Direktor  der 
Sammlungen  des  deutschen  Gewerbe-Museums:  Ders.,  das  Raths- 
silberzeug  der  Stadt  Lüneburg.  1874.  8.  G.  van  Muyden,  Ver- 
lagsh. :  Kuhns,  Geschichte  der  Gerichtsverfassung  u.  des  Prozesses 
in  der  Mark  Brandenburg;  II.  Bnd.  1867.  8.  Simon  Schropp'- 
sche  Buch-  und  Kunsthand).:  v.  Ilöpfner,  der  Krieg  von  18Ü0  u. 
1807;  4  Bnde.  2.Autl.  1855.  8.  Jul.  Siiringer's  Verlagsbuchh. : 
KlOpfcl  ,  Geschichte  der  deutschen  Einhcitsbestrebungen  ;  11.  Bd. 
187y.    8.     v.  d.  Linde,    das  Schachspiel  des    XVI.  Jahrli.    1874.  8. 

—  Breslau.  Schles.  Gesellschalt  für  vatcrliind.  Cultur: 
Dies.,  50.  Jahres-Bericht,  1872.1873.  8.  Abhandlungen  etc.,  ]jhilos.- 
histor.  Abth,  1872  —  73.  1873.  8.  Abbandlungen,  Abtbeil.  f.  Na- 
turwissenscb.  u.  Medicin,  1872  —  73.  1873.  8.  —  Budapest.  Flo- 
rian Romer,  ord.  Mitgl.  d.  ungar. 
die  löm.  Inschriftensteiiie  des  ungar. 
Sonderabdr.  —  Oarmstadt.  Histor.  V 
thum  Hessen:  Dtrs.,  Archiv  etc.; 
g  ister  zu    den    12  ersten  Bänden  etc. 

maligen  geistlichen  Stifte  im  Grofsh.  Hessen  ;  I.  Bnd.  1873.  8.  — 
Detmold.  Meyer'sche  Hofbuchh. :  Helwing,  de  Pii  II  pontificis  ma- 
xiiiii  rebus  gestie  et  moribus  1825.  4.  Helwing,  über  d.  grnfscn 
Kurfürsten  religiöse  u.  kirchl.  Politik.  1847.  8.  —  Dresden.  Gene- 
raldircktion  d.  k.  Sammlungen  f.  Kunst  u.  Wissensch.: 
Hettner  u.  Büttner,  Photographieen  nach  Gegenständen  aus  dem 
k.  histor.  Museum  in  Dresden.  Lief.  I — XVI.  Imp.  2.  —  Elberfeld. 
Sam.  Lucas.  Verlagth. :  Krafft,  Aufzeichnungen  des  schweizer. 
Reformators  Heiur.  Bullinger.  1870.  8.  —  Emden.  Gesellschaft 
f.  bildende  Kunst  u.  vaterländ.  Altert'hii  raer  :  Die?.,  .Jahr- 
buch; 2.  Heft.  1873.  8.  —  Eichstätt.  Krüll'sche  Buchh.  (11.  IIu- 
gcndubel)  :  Kugler,  Erklärung  von  tausend  Ortsnamen  derAltniül- 
alp  und  ihres  I'mkreises.  1873.  8.  —  Erfurt.  C.  Villaret,  Ver- 
lagsh. ;  Beyer,  kurze  Geschichte  der  Stiftskirche  Beatae  Mariae  Vir- 
ginis  zu  Erfurt.  1873.  8.  Sonderabdr.  —  Fulda.  .J.  Gegenbaur, 
Gymn. -Oberlehrer  :  Ders.,  das  Kloster  Fulda  im  Karolinger  Zeitalter ; 
2.  Buch,  2.Abth.  1874.  8.  —  GlarUS.  Histor.  Verein  des  Kan- 
tons Glarus:  Ders..  Jahrbuch  etc.;  10.  H.  1874.  8.  —  Gotha. 
Just.  Perthes,    Verlagsh. :    Gothaisches    genealng.   Taschenbuch 

1874.  16.  Gothaisches  genealogisches  Taschenbuch  der  gräflichen 
Häuser.  1874.  16.  Gothaisches  genealogischos  Taschenbuch  der 
freiherrlichen  Häuser;  1874.  16.  —  Göttingen.  ])ieterich'sche 
Buchh.:  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte;  Bnd.  XIV,  I. 
1874.  8.  —  Graz.  Naturwissenschaftliche  Verein  f.  Steier- 
mark: Ders.,  Mittheilungen  etc.  Jahrg.  1873.  8.  —  Halle.  G. 
Seh  we  t  schkc'acher  Verlag:  L'le  u.  Müller,  natur- n.  culturhistor. 
Bilder-Album;  Liefer.  1.  2.  1874.  2.  —  Hanau.  Iiirektion  des 
k.  Gy  mnasi  ums  :  Piderit,  zurGyninasialpädagogik.  Ib74.  8.  Progr. 

—  Innsbruck.  Akadem.  Lese  verein:  Ders.,  Statuten  etc.  1874. 
8.  —  Jena.  Herrn.  Costenoble,  Verlagsh.:  Wcstphal,  verglei- 
chend!! Grammatik  der  indogerm.  Sprachen;  I.  Th.  1873.  8.  — 
Karlsruhe.  G.  Braun'sche  Hofljuchh. :  Zeitschrift  f  d.  Geschichte 
.Us  Oberrheins:  Bnd.  2.5,  3.  Heft.  1873.  8.  —  Kiel.  E.  Ilomann, 
Verlagfihandl. :  Möller  u.  Böger,  Ortschafts-Verzeichnifs  für  Schles- 
wig-Holstein. 1873.  8.  Jansen,  Uwe  Jens  I^ornsen.  1872.  8.  Lorn- 
«en,  über  das  Verfassungswerk  "in  Schle.swigholstein.  1830.  8.  Wulff, 
Verzeichnifs  der  seit  1778  im  Schlesw.-IIolst.  Amtsexamen  bestan- 
denen Theologen.  1844.  4.  Naturwissenschaftl.  Verein  für 
Schleswig-Holstein:  Ders.,  Schriften,  I,  1.  u.  2.  Heft.  1873— 
74.  8.  Mittheilungen  des  Vereins  nördlich  der  Elbe  zur  Verbreitung 
naturwissenschaftl.  Kenntnisse;  Heft  1  —  9.  1857—69.  8.  —  Langen- 
salza. J''.  G.  L.  Grefsler,  Schulbuchh. :  Müldener,  nordisches  Mär- 
chenbuch; 4.  Aull.  1874.  8.  —  Leiden.  Dr.  W.  H.  D.  Surin  gar, 
Rektor  des  Gymna». :  Der.«..  J''ra8mu3  over  nedcrlandscho  Spreek- 
worden  etc.  1873.  8.  —  Leipzig.  F.  A.  Brock  haus,  Verlagsh.: 
Deutsche  Dichter  des  XVH.  Jahrb.,  VI.  Bnd.  1874.  8.  Varnhagcn 
V.  Ensc,  ansgewtthlto  Schriften;  XIII.  Bnd.  1873.  8.  v.  (Jcntz, 
Tagebücher;  2.  Bnd.  1873.  8.  Wander,  deutsches  Siirichwör- 
ter-Lexikon;    48.   I>icf.     1874.    8.       Ili  nrichs'scho    Buchhandl. : 


Schmid,  der  Kampf  der  luther.  Kirche  um  Luthers  Lehre  vom 
Abendmahl;  2.  AuH.  1873.  8.  Arnason,  islenzkar  thjoctsögur;  Re- 
gister. 1874.  8.  Museum  für  Völkerkunde:  Dass.,  erster  Be- 
richt; 1873.  1874.  8.  Just.  Naumann,  Verlags.:  Böttcher,  Ger- 
mania Sacra.  1874.  8.  Redaktion  der  Leipziger  Zeitung: 
Wissenschaftl.  Beilage  der  Leipziger;  Jahrg.  1873.  4.  E.  A.  See- 
mann, Verlagsh.:  Deutsche  Renaissance;  27.  u.  28.  Lief  lö73.  2. 
Otto  Spamer,  Verlagsh.:  Mothes,  illustriertes  Baule.xikon ;  3. 
Aufl.,  3.  Lief  1874.  8.  T.  0.  Weigel,  Verlagsh.:  Nachricht  von 
.Vuflindung  alter  Handschriften  des  ehemal.  Domcapitels  zu  Havel- 
berg. 1840.  8.  Spieker,  Geschichte  der  Reformation  in  Deutsch- 
land; Bnd.  I  u.  H,  1.  1847 — 48.  8.  Lehmann,  Lehrbuch  der  deut- 
schen Literatur ;  L  u.  II.  Th.  18Glu.  62.  8.  -  Lindau.  Joh.Thom. 
Stettner,  Verlagsh.:  Abraham  a  St.  Clara,  sämmtl.  Werke;  7  Bnde. 

1872.  8.  Byr,  die  Einnahme  der  Stadt,  des  Passes  u.  Schlusses  Bre- 
genz  durch  die  Schweden  im  J.  1647.  1873.  8.  —  Mannheim.  J. 
S  ch  ncider's  Verlag:  Geifsler,  Album  v.  Mannheim,  (ju.  8.  —  Mar- 
burg. In  iversität :  11  akadem.  Gelege.iheitsschriften.  4.  8.  —  Bad 
Meinberg  (Lippe).  G.  A.  B.  Schieren  berg :  Ders.,  Völu  Spä,  der 
Vala  Wahrschau.  1874.  8.  —  München.  Theod.  Ackermann, 
Verlagsh.;  v.  Bezold,  zur  Geschichte  des  Hussitenthums.  1874.  8. 
v.  Aiuira,  das  altnorwegische  VoUstreckuiigs-Verfahren.  1874.  8. 
Herrn.  Manz'scho  Hofkunsth.  u.  Buchhdl. :  Mayer,  Statist.  Be- 
schreiliung  des  Erzbisth.  München-Freising ;  9.  Lief  1874.  8.  — 
Neuburg  a.D.  Histor.  Filial-Verein:  Ders.,  Collektaneen-Blatt; 
37.  Jhrg.  1873.  8.  —  Neustadt  a.  d.  H.  (iottschick-Witter'a 
Buch.:  Leyser,  Göthe  zu  btrafslmrg.  1871.  8.  —  Nürnberg.  Re- 
daktion derZeitschr.  „Kunstu.  Gewerbe  :  Kunst  u.  Ge- 
werbe; 8. Jahrg.  I.Qu.  1874.  8.  Schüfsler,  Lehrer:  Betuliue,  die 
I'"ried-erfreuete  Tevtonien.  1652.  4.  Fraasius,  die  nach  vollbrachten 
Ivampff  wohlbekrönte  Isaacitische  Glaubigen.  2.  Heydt,  geograph. 
u.  topographischer  Schauplatz  von  Africa  und  Qst-Indien.  1744. 
(ju.  2.  James  Wilson,  Consul  der  vereinigten  Staaten:  Bericht 
des  Commissär  des  General-Land-Amtes  an  den  Minister  des  In- 
nern für  d.  J.  1869.  1870.  8.  Jac.  Zeiser,  Verlagsh.:  Priem, 
Geschichte  der  Stadt  Nürnberg;  9.  Liefer.  1874.  8.  —  Oldenburg. 
Schulze'scho  Buclili. :  Engel,  das  Volksschauspiel  Dr.  Job.  Faust. 
1874.  8.  —  Paderborn.  Verein  f.  Geschichte  u.  Alterthums- 
kunde:  Ders.,  Zeitschrift  etc.;  3.  Folge,  9.  u.  10.  Bnd..  4.  F., 
1.  Bnd.  1871—73.  8.  —  Paris.  H.  Gaidoz.  l'rofessor:  Ders.,  re- 
vuo  celtique ;  t.  I,  nr.  3  et  4.  1872.  8.  —  Regensburg.  Histor. 
Verein  v.  Oberpfalz  u.  Regensburg:  Ders.,  Verliandlungen 
etc.  29.  (n.  F.  21.)  Bnd.  1874.  8.  v.  Schönwerth,  Sprichwörter  des 
Volkes  in  d.  Obei-pfalz.  8.  Sonderabdr.  —  Riga.  N.  Kymmel. 
Verlagsh.:  Bienemann,  Briefe  und  Irkunden  zur  Geschichte  Iiiv- 
lands;  Bnd.  IV.  1873.  8.  —  Rostock.  Direktion  des  Gymna- 
siums: Timm,  Promethei  Aeschylei  versus  526 — 608.  1874.  4. 
Progr.  —  Schwerin.  Verein  f.  meklenburg.  Geschichte  u. 
AI  t  erthu  m  s  ku  n  de  :  Ders.,  Jahrbücher  etc.;  38-  Jh?.  und  fjuar- 
talbericht  XXXVIH,  4.  XXXIX,  1.  1873.  8.  —  Stuttgart.  A.  Kro- 
ner, Verlagsh.:  Rathgeber,  Colmar  u.  I^udw.  XIV.  Ib73.  8.  Rath- 
geber,  Colmar  u.  die  Schreckenszeit.  1873.  8.  Wilh.  Nitzschkc, 
Verlagsh.:  Burger,  Emole  etc.,  Europa  in  Wappen,  qu.  2.  Gust. 
Weise,  Verlh.:  Zimmermann,  deutsche  Geschichte;  2.  Halbband. 

1873.  8.  Zimmermann,  Deutschland's  Ileldenkampf;  Lief.  8—13  8. 
—  Torgau.  Dr.Francko,  Professor:  Krause,  Führer  durch  d.  städt. 
Samndungen  sächs.  AlterthUmer  in  Turgau.  1873.  K.  —  Trier.  C. 
Troschel,  Buchh.:  Delahaye,  promenade  dniis  Tpvcs  de  l'anti- 
quite,  dans  Treves  moderne  etc.  1873.  8.  —  Triglitz  b'i  IVitzwalk. 
B.  Ragotzky,  Pastor:  2  Mandate,  ein  brandenburgisches  u.  ein 
hessisches,  von  1657  u.  ]6tjH.  2.  Verzeichnifs  der  groben  Miinz- 
sorten ,  wie  die  von  Anno  1580  bifs  1623  gestiegen  vnd  gefallen. 
1623.  2.  VerzeichnuR  was  MarggrafT  Joachim  I'riedrich  zu  die- 
sem Zuge  aus  der  Mark  benottigk.  Hs.  1566.  1  Bl.  2.  Prelaten 
vnd  Thumlierren  der  Ertzbischoflichen  kirchen  zw  Magdeburgk. 
Hs.  (1523).  1  Bl.  2.  Ohngpfehrlicher  Anschlag,  was  man  ...  an 
Kuchcngelde  Gewürtz  u.  Victualien  in  der  Küche  benotiget  sein 
möchte.  Hs.  1659.  2.  —  Tüngen  b.  Wormdill.  Blell.  Ritterguts- 
besitzer: Ders.,  Reconstrnctiiin  eines  german.  Rundschilde.'<  a\is 
der  iMsenzeit.  1873.  8.  Bujnck.  di.'  Waffonhalle  des  Herrn  Blell 
auf  Tüngen.    1873.    8.  Wernigerode.    Harz-Verein    für  Ge- 
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scbiclite  und  Alterthuraskunde :  Ders.,  Zeitschrift  etc.,  VI. 
Jhrg.,  3.  u.  4.  H.  1873.  8:  Hänselraauu,  Braunschvveig  in  seinen 
Beziehungen  zu  den  Harz-  u.  Seegebieten.  1874.  8.  —  Wien.  Lit- 
terar-artist.  Anstalt  (C.  Dittniarsch) :  Schmidt  u.  Warhanek, 
A.  Kaiserthum  Oesterreich.  1857.  8.  Soheyrer,  die  Schriftsteller 
Oesterreichs  etc.  1858.  8.  Lewis,  Geschichte  der  Freimaurerei  in 
Oesterreich.  18GI.  8.  Hügel,  zur  Geschichte,  Statistik  u.  Regelung 
der  Prostitution.  18C5.  8.  Foglar,  Beethoven.  1870.  8.  Der  Kriegs- 
schauplatz und  Operationsplan  im  deutsch -französ.  Kriege  1870 — 
71.  1872.  8.  Nchst  17  weiteren  Schriften  desselben  Verlages  mit 
verschiedenem  Inhalt.  1858  —  72.  2.  8.  Herald.- genealogi- 
scher Verein  „Adler'':  Ders.,  herald. -genealog.  Zeitschrift; 
III.  Jahrg.  1873.  4.  Statuten  des  herald.-genealog.  Vereines  „Ad- 
ler". 8.  R.  V.  Wald  heim,  Verlagsh.:  Blätter  f.  Kunstgewerbe,  re- 
dig. V.  Teirich.  II.  Bd.  u.  III,  1.— 4.  II.  1873—74.  2.  Allgem.  Bau- 
zeitung;  Jhrg.  X.VXVIII,  1873.  4.  u.  2.  Wiesbbaden.  Heinr.  Kil- 
linger  u.  Co.,  Verlagsbuchh. :  Luther,  Lehr-  und  Streitschriften: 
I.  II.  1872.  73.  8.  Arnim  und  Brentano,  des  Knaben  Wunder- 
horn,  bearb.  v.  Birlinger  u.  Crecelius;  Lief.  3— 5.  8.  Birlinger,  aus 
Schwaben.  Sagen,  Legenden,   Aberglauben  etc.:    neue  Samml.,   I. 


Bnd.  1874.  8.  Müller.  Gcrichtsassessor  a.  I).:  Annoni,  monu- 
menti  della  prima  metii  del  secolo  XI.  1872.  4.  —  Würzburg.  A. 
Stuber's  Buchh. :  Der  Cölibat  in  seiner  Entstehung,  Gründen  u. 
Folgen.  1869.  8.  Merkens,  Gedanken  Friedrichs  d.  Gr.  1871.  8. 
—  Zürich.  Antiquarische  Gesellschaft:  Dies.,  Mittheilungen 
etc.;  Bnd.  XVIII,  Heft  4  u.  5.  1874.  4.  Anzeiger  f.  schweizer. 
Alterthumskunde ;  Jhrg.  1873,  4.  8.  J.  Wurster  u.  Comp..  Ver- 
lagshandl. :  Keller,  archäolog.  Karte  d.  Ostschweiz ;  2.  Aufl.  1874.  8. 

III.  Für  das  Archiv. 

(Xr.  4353  —  4354.) 

Bamberg.  Krnst  Moritz  Pertsch,  Kaufmann :  Schreiben  Ko- 
nig Gustav  AdolTs  von  Schweden  aus  Kitzingen  an  Bürgermeister 
und  Rath  von  Nürnberg,  worin  er  denselben  die  bevorstehende 
Annäherung  seiner  Truiijien  zum  Schutze  ihrer  Stadt  anzeigt. 
1G32.  Pap.  Orig.  —  Hannover.  Dr.  Grotefend,  geheimer  Archiv- 
rath :  Einige  Schreiben  von  Behörden  und  Privaten  vermischten 
Inhalts.  1704-1844.  Autogr. 


Clironiiv  der  liistorischeii  \  crcine. 


Mittheilungen  des  Vereins  für  Geschichte  der  Deut- 
schen in  Böhmen.     XII.  Jahrg.     Nr.  III.  u.  IV.     Prag,  1874.    8. 

Meine  Bildungsgeschichte,  von  Anton  Jäger.  (Schlul's.)  —  Iglau, 
Seelauer  Curatie.  Von  Wilh.  Schmidt.  —  Zur  Geschichte  von  Un- 
terhaid  und  die  Unterhaider  Marktordnung.     Von  Dr.  M.  Pangerl. 

—  Emanuel  Bayer.  Nekrolog.  Von  Adolf  Berger.  —  Materialien 
zu  einer  Geschichte  von  Plafs  und  seiner  Umgebung.  Von  Prof. 
Bemh.  Scheinpflug.  —  Miscellen  etc. 

Mittheilungen  der  k.  k.  Central-Comraission  zur 
Erforschung  und  Erhaltung  der  Baudenkmale.  XVIII. 
Jahrg.  —  November  —  Decembcr.     Wien,  1873.     4. 

Donatello,  seine  Zeit  und  Schule.  Von  Dr.  Hans  Seniper. 
(Fortsetzung.)  —  Noch  einige  Worte  über  die  Siegel  der  Wildo- 
ner.     Vom  Fürsten  zu  Hohenlohe-Waldenburg.     (Mit   2  Holzschn.) 

—  Ein  Beitrag  zur  vergleichenden  Ornamenten -Kunde.  Von  Dr. 
Georg  Dehio.  (Mit  6  Holzschn.)  —  Die  Wandgemälde  der  Georgs- 
kirche in  Prag.  Besprochen  v.  Karl  Kellner.  —  Das  Portal  des 
ehemaligen  Zeughauses  in  Wiener-Neustadt.  Besprochen  von  Dr. 
K.  Lind.  (Mit  1  Holzschn.)  —  Die  alten  Wandgemälde  in  der  Ka- 
pelle der  Burgruine  IIoch-Eppau.  Von  Karl  Atz.  —  Die  ewige 
Lichtsäule  zu  Wels.  Von  Job.  Gradt.  (Mit  1  Holzschn.)  —  Die 
Restaurirung  der  alten  Dreikönigs -Capelle  zu  Tulln.  Von  Dr. 
Kerschbaumer.  —  Zur  Restauration  des  Prager  Domes.  Von  Be- 
neS.  —  Zur  Geschichte  der  Pfarrkirche  St.  Jacob  in  Villach.  Von 
Dr.  Luschin.  —  Zur  Geschichte  der  Klosterkirche  Göfs.    Von  dems. 

—  Die  Kunst  des  Mittelalters  in  Böhmen.  Von  Bernh.  Grueber. 
(Forts.)  (Mit  39  Holzsehn.)  —  Die  Gruppe  XXIV.  der  Wiener  Welt- 
ausstellung. Von  Dr.  K.  Lind.  (Mit  16  Holzschn.)  —  Die  Siegel 
der  steier.  Abteien  und  Convente  des  Mittelalters.  Von  Dr.  A. 
Luschin.  (Forts.)  (Mit  15  Holzschn.)  —  Ein  deutsches  Schach- 
zabelbuch des  XIV.  Jahrh.  Von  Albert  Hg.  (Mit  1  Holzschn.)  — 
Vorläufiger  Bericht  über  eine  archäologisch-epigraphische  Reise  in 
D»cien.  Von  Otto  Benndorf  und  Otto  Ilirschfeld.  —  In  Betreff 
des  Stralsburger  Wandteppichs.  Von  Albert  Hg.  —  Die  schmied- 
eisernen  Leuchter  der  Stiftskirche  zu  Heiligenkreuz.     Von  Johann 


Gradt  (Mit  I  Holzschn.)  —  Der  Stadtmetzen  von  Wels.  Von 
dems.     (Mit  1  Holzschn.)  etc. 

Supplementenband.  I.  Heft.  M'ien,  1874.  4.  Fortsetzungen. 
Ueber  den  Styl  in  der  Wappenkunst.  Von  Dr.  Ernst  Hartmann- 
Franzenshuld.  (Mit  2  Holzschn.  u.  1  Tafel.)  —  Die  Pfarrkirchen 
Maria  Gail  und  St.  Stephan,  sowie  die  Filialkirche  St.  Kanzian  bei 
Villach.  Von  Job.  Gradt.  (Mit  10  Holzschn.).  —  Die  Resultate 
des  I.  internationalen  kunstwissenschaftlichen  Congresses  in  Wien. 
Von  R.  v.  Eitelberger. 

Mitth eilungen  der  anthropologischenGesellschaft 
in  Wien.     IV.  Band,  Nr.  1  u.  2.     1874.     8. 

Ueber  die  Resultate  der  Weltausstellung  in  Wien  in  nrge- 
scbichtlicher  Beziehung.  Von  Dr.  M.  Much.  —  Ueber  neuere  Funde 
in  Niedor-Oesterreich  u.  Böhmen.     Von  Prof.  Dr.  Woldfich. 

Heraldisch  -  genealogische  Zeitschrift.  Organ  des 
heraldisch-genealogischen  Vereines  „Adler"  in  Wien. 
III.  Jahrg.,  Nr.  12.     Wien,  December.     1873.     4. 

Das  Wappen  der  Simandlbruderschaft  zu  Krems.  —  Fort- 
setzungen. 

Wie  wir  aus  dieser  Nummer  entnehmen,  wird  dieselbe  die 
letzte  sein  und  die  bisher  monatlich  erschienene  Zeitschrift  ein- 
gehen; dagegen  werden  die  in  Zukunft  erscheinenden  Publikatio- 
nen obigen  Vereines  in  Form  geschlossener  Jahrbücher  heraus- 
gegeben werden. 

Statuten  desselben  Vereines.  Wien.  8.  8  Stn.  Mit 
2  Holzschnitten. 

Der  K  irch  en -S  chrauck.  Blätter  des  christlichen 
Kunst  verei  nes  der  Diözese  Seckau.  1874.  V.  Jahrg.,  Nr.  2. 
Graz.     8. 

Die  altliturgischcn  Mefsgcwänder  aus  der  ehemaligen  Nonncn- 
Abtcikirche  zu  Göfs  bei  Leobon  in  Obersteiermark.  Von  Vincenr. 
Finster.  I.  (Mit  I  Tafel.)  —  Wiener  Restauriruiiga-Sünden.  (St.  Ste- 
phans-Dom betr.)     (Meister  Wcnzla.)  —  Vereinsnachrichtoii  eto. 

Mitth  eilungen  der  Gesellschaft  fürSalzburgerLan- 
dcskundc.     XIII.  Vcreinsjahr.     1873.     Salzburg.     8. 
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Das  Leben,  RefjierunK  und  Wandel  des  .  .  .  Fürsten  und  Herrn 
Herrn  Wolfl'  Dietrichen,  gewetten  Erzbischoven  zu  Salzburg  (von 
Job.  Stainhauser),  brsgg.  durch  P.  Willih.  Hauthaler.  —  Auszüge 
aus  den  Original-Urkunden  des  fürsterzbischöfl.  Con3i8torial-.\rchi- 
ves  zu  Salzburg  1401  — 1440.  Von  Ad.  Doppler.  —  Gesellschafts- 
.\ngelegenheiten. 

Sitzungsberichte  der  philosophisch-philo logischen 
und  historischen  Classe  der  k.  b.  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  München.    1873.    Heft  IV.  V.     München,  1873.    8. 

Beiträge  zur  Geschichte  der  classischen  Studien  im  Mittelalter 
Von  Bursian.  —  Das  Nadelöhr  von  Jerusalem.  Von  Wetzstein.  - 
Berichtigungen  zu  Bursian's  Aufsatz.  —  lieber  das  erste  .\uftreten 
»eibständiger  Musik  als  Gegenstand  der  Unterhaltung  in  Deutsch- 
land. Von  V.  Liliencron.  —  Mittheilungen  aus  zwei  Handschriften 
der  k.  Hof-  u.  Staatsbibliothek.     Von  Wattenbach. 

Geschichte  der  Wissenschaften  in  Deutschland. 
Neuere  Zeit.  Zehnter  Band,  zweiten,  dritte  Abtheilung  (Schlufs) ; 
Kntwickelung  der  Chemie  von  Hermann  Kopp.  Herausgeg.  durch 
die  historische  Comraiasion  bei  d.  königl.  Akademie  d. 
Wissenschaften.     München,  1873.     R.  Oldenbourg.     8. 

Die  Wartburg.  Organ  des  Münchener  Alterthums- 
▼  ereins.  Zeitschrift  für  Kunst  und  Kunstgewerbe  mit  Berücksich- 
tigung der  Neuzeit.  Redakteur :  Rath  Dr.  Carl  Förster.  1874. 
Nr.  10  u.  11.     München,  1874.     8. 

Ueber  einige  verkannte  und  unbekannte  niederländ.  Maler  des 
17.  Jahrh.  (Von  Carl  Förster.)  —  Christoph  Amberger  (eine  Mit- 
theilung V.  Alfr.  Woltmann  aus  dem  Beibl.  zur  Zeitschr.  f.  bild. 
Kunst,  Nr.  12).  —  Die  neuen  Gemälde -Ankäufe  des  Berliner  Ge- 
mälde-Museums. —  Die  niederländ.  Venezianer -Glas -Fabriken.  — 
Kleinere  Mittheilungen.  —  Sitzungsberichte  vom  22.  Dezbr.  1873 
bis  19.  Januar  1874.  V'on  den  vielen  in  diesen  Sitzungen  gehal- 
tenen Vorträgen  heben  wir  folgende  hervor :  Kunst  und  Künstler 
im  Christenthume,  von  Dr.  Obsieger;  Gräberfunde  aus  der  vor- 
chri:  tl.  Zeit  und  Entwicklung  der  Kulturzustände  aus  den  Ueber- 
resten  ders.,  von  Würdinger;  die  Gebeine  der  hl.  Martyer  Cosmas 
u.  Damianus  und  der  zu  dens.  gehörige  Reliquienschrein  in  der 
St.  Michaels -Hofkirche,  von  Beringer;  Entstehung  von  Zeitmes- 
sern, Räderuhren  etc.,  vom  Uhrmacher  Jagemann. 

Verhandlungen  des  historischen  Vereines  vonOber- 
pfalz  und  Regensburg.  Neunundzwanzigster  Band  der  ge- 
sammten  Verhandlungen  und  einundzwanzigster  Band  der  neuen 
Folge.     Mit  1  Steindrucktafel.     Stadtamhof,  1874.     8. 

Sprichwörter  des  Volkes  der  Oberpfalz  in  der  Mundart.  Von 
Fr.  X.  v.  Schönwerth.  —  Hrotsuit  v.  (Jandersheim.  Von  Hugo 
Grafen  von  Walderdortf.  —  Ueber  den  zweifelhaften  Ort  ..Rithi- 
encie."  Von  Dr.  C.  Will.  —  Eine  Legende  des  Schottenklosters 
in  Regensburg.  Von  Dr.  Reber.  —  Alte  slavische  Drucke  auf  der 
Kreisbibliothek  zu  Regensburg.  Von  Hugo  Grafen  v.  Walderdortf. 
—  Bruchstücke  aus  Eilharts  Tristan.  Von  G.  Jacob.  —  Zwei 
Nachträge  zur  Monographie :  „Die  drei  Dombaumeister  Roritzer 
und  ihr  Wohnhaus  zu  Regensburg.''  Von  ('.  W.  Neumann.  —  Be- 
richtigung zu  Bd.  XV. 

Colektancen-Blatt  für  die  Geschichte  Bayerns,  ins- 
besondere für  die  Geschichte  der  Stadt  Neuburg  a.  d.  D.  und  des 
ehemaligen  Hcrzogthumg  Neuburg,  bearbeitet  von  Mitgliedern  des 
historischen  Filial-Vereines  zu  Neuburg.  Siebenund- 
dreifs'gster  Jalirgang,  1873.     Neuburg,  187.3.     8. 


Beschreibung  der  Tapeten  im  ehem.  Residenzschlosse  zu  Neu- 
burg. —  Bestandtheile  des  ehem.  Herzogthums  Neuburg.  Von  H. 
Loe.  —  Möm,  Gofsheim,  Otting,  Fünfstätten,  Gundelsheim ;  Mo- 
nographien von  Böhaimb.  —  Nekrolog  des  Pater  Bonifaz  Käser. 
—  Inventarium  über  das  allliiesig  Churfürstl.  Zeug-  und  Rüsthaus 
so  .  .  .  anno  1750  verfafst  worden.  —  Grabmal  und  herzogl.  Gruft 
in  der  Stadtpfarrkirche  zu  Lauingen.  (Mit  2  Steindrucktafeln.)  — 
Jahresbericht. 

Secbsunddreifsigster  Jahresbericht  des  histori- 
schen Vereins  für  Schwaben  und  Neu  bürg  für  die  Jahre 
1871  u.  1872.     Augsburg,  1873.     8. 

Vereinsangelegenheiten.  —  Die  Selbstbiographie  de»  Elias  Hell, 
Baumeisters  der  Stadt  Augsburg.  (1573  — 1646.)  Herausgegeben 
von  Dr.  Christian  Meyer. 

Fünfunddreifsigs ter  Bericht  über  den  Stand  und 
das  Wirken  des  historischen  Vereins  für  Oberfranken 
zu  Bamberg  im  Jahre  1872.     Bamberg,  1873.     8.*) 

Jahresbericht.  —  Krieg  der  fränk.  Einigungs-Verwandten  ge- 
gen Markgraf  Albrecht  v.  Brandenburg.  Nach  einer  gleichzeitigen 
Handschrift  herausg.  von  Joseph  Baader.  —  Ein  Wort  über  die 
Bamberger  „Domkröten'',  von  Dr.  Cornelius  Will.  —  Welcher  Al- 
tar im  Dom  zu  Bamberg  galt  ursprünglich  als  der  Hauptaltar,  und 
welcher  der  beiden  Chure  als  der  Hauptchor?  Beantwortet  vom 
Domdechant  Rothlauf. 

Bericht  über  das  bisherige  Bestehen  und  Wirken 
des  historischen  Vereins  des  Ober- Main  -  Kreises  in 
Bamberg,  vorgelesen  in  der  Sitzung  vom  19.  Febr.  1834.  Zweite, 
der  Hauptsache  nach  unveränderte  Auflage.  Bamberg,  1873.  8. 
37  Stn. 

Mittheilungen  aus  dem  .Archive  des  voigtländi- 
scheu  alterth um sforsch  enden  Verein  3  in  Hohenleuben, 
nebst  dem  41.,  42.  u.  43.  Jahresbericht.  Hrsg.  von  Ferdin. 
Metzner.     (Weida.)     S. 

Nachklänge  der  altgermanischen  Frühlings-  und  Sommerfeier 
im  Voigtlande.  Von  Dr.  Aug.  Ernst  Köhler.  —  Ueber  die  Orts- 
namen des  Vogtlandes.  Von  Dr.  H.  Dunger.  —  Die  deutschen 
Pflanzennamen  in  ihrer  Bedeutung  für  die  Geschichts  -  und  Alter- 
thumskundo.  Von  Dr.  Hermann  Moses.  —  Joliann  Julius  Schmidt. 
(Nekrolog.) 

Mittheilungen  des  Geschichts-  und  .Xlterthums- 
Vereins  zu  Leisnig  im  Königreiche  Sachsen.  HI.  Heft.  (Nebst 
3  Tafeln  Abbildungen.)  Zusammengestellt  und  im  Auftrage  des 
Vereins  herausgegeben  von  Wilhelm  Haan.     Leisnig.     1874.     8. 

Die  bürgerliche  Bewohnerschaft  der  Städte  Leisnig  und  Dö- 
beln im  15.  — 17.  Jahrh.  Von  Caiitor  Hingst.  —  Die  Familie  von 
Honsberg.  F^in  genealog.  Geschichtsbild  von  Dr.  Haan.  Nebst 
Tafel  I  der  Abbildungen.  —  Die  Reformation  im  Kloster  Buch 
bei  Leisnig  und  seinem  Kirchensprengel.  Von  Cantor  Hingst.  — 
Beschreibung  zweier  alter  Taufbecken.  Von  Dr.  Haan.  Nebst  Ta- 
fel II  der  -Vbbildgn.  —  Die  Gottcsackerkirtho  St.  Nicolai  zu  Leis- 
nig und  die  daselbst  betindlichcn  Grüfte  und  Grabsteine.  Boschrie- 
ben von  Dr.  Haan.  Nebst  Tafel  III  der  Abbildgn.  —  Vereinsan- 
gelegenhcitcn. 

Inhaltsv  erzcichnü's  der  .Vbhandlungen  derKönigl. 
Akademie  der  Wissenschaften    zu  Berlin   aus   den  Jahren 


*)  Der  34.  Ucrlobt  Ist  uns  nkht  zugekommen. 
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1822  bis  1872.  Nach  deu  Klassen  geordnet.  Berlin,  1873.  Ferd. 
Dümmler's  Verlagsbuclih.  (Harrwitz  u.  Cufsmann).  8.  3  Bll.  u. 
67  Stn. 

Der  Deutsche  Herold.  Zeitschrift  für  Heraldik,  Sjihragi- 
stik  und  Genealogie.  Organ  des  Vereins  ,. Herold-'  7.u  Berlin. 
V.  Jahrg.     1874.     Nr.  2  u.  3.     4. 

Perrinet  v.  Thauvenay.  (Mit  1  artist.  Beilage.)  —  E.\cerpte 
aus  Adels-  und  Wappenbriefen:  9.  von  Born.  10.  von  Haha. 
11.  von  Lange.  12.  Perwarth  von  Planckenfels.  13.  vom  Broich. 
14.  vonConrady.  15.  von  Cretzschmar.  (Seyler.)  —  Die  f  v.  Fock 
am  Rhein,  (v.  Fock.)  —  Die  von  Strubenhart.  —  Die  ältesten 
Siegel  der  Stadt  Leipzig.  (Mit  I  artist.  Beilage.)  (G.  A.  Seyler.) 
—  Beiträge  zur  Siegelkunde.  Nr.  8—11.  (Mit  4  Holzschn.)  — 
Die  Wolf  zu  ßanderath.  —  Berichtigung  zu  den  Mittheilungen  über 
die  Familie  von  Fürth.  —  Der  Adel  in  Frankreich,  von  C.  Chi.. 
Frhr.  v.  R.  —  Die  Reichlin  v.  Meldegg.  Eine  Skizze  ihres  Ur- 
sprungs. —  Die  Bruderschaft  zum  heil.  Guinprecht  in  Ansbach. 
Aus  einem  Original-Manuscript  mitgeth.  von  Rud.  Frhrn.  v.  Rei- 
tzenstein.  —  Die  adelige  Familie  von  Schiedungen.     (Hübner). 

Monatshefte  für  Musik  -  G  e  schiebt  e,  herausgegeben 
von  der  Gesellschaft  für  Musikforschung.  VI.  Jahrg. 
1874.    Nr.  1—3.    Berlin.    8. 

Eine  Liederhandschrift   des   k.  Staats  -  .\rchivs   zu   Aurich  aus 


dem  Anfange  des  17.  Jahrb.  Herausg.  v.  Dr.  Ernst  Friudlaender. 
—  Ueber  die  Entstehung  der  Melodien  ..Herzlich  lieb  hab  ich  dich, 
o  Herr"  etc.  und  „Innsbruck,  ich  niufs  dich  lassen"  etc.  Von 
Dr.  Im.  Faifst. 

In  der  am  25.  Februar  stattgefundenen  Versammlung  des 
Vereins  für  Geschichte  und  .\lterthu  ms  künde  zu  Erfurt 
wurden  zunächst  von  dem  Vorsitzenden,  Oberregierungsrath  Frhru. 
V.  Tettau,  mehrere  Geschenke  an  den  Verein  vorgezeigt.  Hierauf 
hielt  Dr.  Boxberger  einen  Vortrag  über  den  Erfurtischen  Dialect. 

Gesch  ichts-B  lätter  für  Stadt  und  Land  Magde- 
burg. Mittheilungen  des  Vereins  für  Geschichte  u.  Alter- 
thumskunde  des  llerzogthums  und  Erzstifts  Magde- 
burg. 8.  Jahrg.  1873.  4.  Heft.  Magdeburg.  1873.  Verlag  der 
Schäfer'schen  Buchhandlung  (.\.  Rüdiger).     8. 

Die  Kirchen-Visitationen  von  1533  im  Amte  Gommeru.  Von 
F.  Winter.  —  Eine  Urkunde  über  die  Beziehungen  des  P>z3tift8 
Magdeburg  zu  Livland.  Von  deras.  —  Das  Dorf  Augern.  Vom 
Grafen  Edo  v.  d.  Schulenburg.  —  Statuten  des  Stifts  St.  Sebastian 
in  Magdeburg.  Mitgeth.  v.  F.Winter.  —  Die  Bauwerke  der  deut- 
schen Renaissance  in  Magdeburg.  (Fortsetzung.)  Vom  Oberleh- 
rer Müller.  (Mit  2  Tafeln.)  —  Zur  Geschichte  des  Peter-Paulstifts 
in  der  Neustadt  -  Magdeburg.  Von  F.  Winter.  —  Peter  Ulner, 
erster  evang.  Abt  des  Klosters  Berge  bei  Magdeburg.  Von  H. 
Holstein.  —  Miscellen. 


\^  a  c  h  r  I  c  h  t  e  II. 


Literatur. 

Neu  erschienene  Werke. 

7)  Zeitschrift  für  deutsche  Kulturgeschichte.  Neue 
Folge.  II.  Jahrg.  Herausgegeben  von  Dr.  J.  H.  Müller, 
Studienrath.  Hannover,  1873.  Druck  und  Verlag  der  Schlü- 
ter'schen  HüHjuchdruckerci.     In  Commission  bei  Carl  Meyer. 

Die  Zeitschrift  fiir  deutsche  Kulturgeschichte,  deren  Verdienst 
im  Allgemeinen  wir  bei  Besprechung  des  ersten  Jahrganges  wür- 
digten, tritt  in  den  zweiten  mit  wesentlich  erweitertem  Gesichts- 
punkte ein.  Nicht  nur  sind  unter  der  Rücksicht,  dafs  im  heutigen 
Volksleben  oft  sehr  alte  Traditionen  fortwirken,  entsprechende 
Momente  der  Gegenwart  herangezogen ,  sondern  bisher  getrennt 
dastehende  wissenschaftliche  Gebiete,  die  Geschichte  im  engeren 
Sinne,  Kunst-  und  Literaturgeschichte,  wurden  bei  der  auch  inner- 
halb ihrer  Grenzen  durchgedrungenen  Einsicht,  dafs  die  letzten 
Gründe  ihrer  Entwicklung  immer  im  Bereiche  der  Kultur  zu  su- 
chen sind,  ebenfalls  als  der  Geschichte  derselben  angehörig  be- 
trachtet und  demgemäfs  behandelt.  Es  wird  dadurch  zu  Gunsten 
des  vorliegenden  Gegenstandes  der  Forschung  betreffs  der  ideellen 
Seite  des  Kulturlebens  ein  ungleich  gröfserer  Sjiielraum  gewon- 
nen;  manches  Ergebnifs  aber  auch,  sowohl  in  Bezug  auf  Berei- 
cherung des  Materials,  wie  auf  vermehrtes  Verständnifs  des  Vor- 
handenen, kommt  jenen  parallel  laufenden  Wissenschaften  zu  Gute, 
das  sie  aus  sich  selbst  schwer  würden  hervorgefördert  haben.  Die 
materiellen  Interessen  behandelt  im  vorliegenden  Bande  vor  allem 
Job.  Falke  durch  einen  umfangreichen  Aufsatz  über  die  Entwick- 
lung der  Volkswirthschaft  im  deutschen  Reich,   aus   welcher  eine 


andere  Mittheilung  desselben  Verfassers  :  ..Die  Verhandlungen  des 
Kurfürsten  Christian  II.  von  Sachsen  mit  seinen  Landständen  1601 
— 1609''  in  gewisser  Beziehung  eine  interessante  Episode  bietet. 
Hieher  gehört  auch  eine  Zusammenstellung  von  J.  V.  Zingerle 
über  berühmte  Tiroler  Weine,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Klo- 
sterwirthschaft  von  A.  Horawitz,  u.  a.  Aus  den  kulturhistorischen 
Stoffen  im  engeren  Sinne  heben  wir  eine  Geschichte  des  Post- 
wesen.s  in  der  Reichsstadt  Köln  von  L.  Ennen  hervor,  sowie  eine 
Abhandluug  über  Seelbäder  von  11.  G.  Gengier.  Das  Gebiet  der 
politischen  Geschichte  berühren  A.  Birlinger  in  seiner  Beschrei- 
bung des  Aufenthaltes  Gustav  Adoirs  und  der  Schweden  im  er- 
oberten Augsburg  und  bis  zu  einem  gewissen  Grade  F.  X.  We- 
gele  in  dem  Bilde,  das  er  von  den  Zuständen  und  Erlebnissen  der 
Stadt  Würzburg  im  12.  Jahrhundert  aufstellt.  Beiträge  zur  Litera- 
turgeschichte liefern  K.  Weinhold,  indem  er  die  Abenteuer  des 
Ritters  Walwein  bespricht,  K.  Biedermann  in  Behandlung  der  Frage 
von  der  ersten  Einbürgerung  Shakspeares  in  Deutschland,  A.  von 
Eye  in  Mittheilungen  über  das  Nürnberger  Theater  im  18.  Jahr- 
hundert und  W.  Sauer  in  ähnlichen  über  das  Theater  zu  Münster 
zur  Zeit  der  letzten  Fürstbischöfe.  Eine  -Abhandlung  über  die 
Nachwirkung  Albrecht  Dürer's  auf  die  spätere  Zeit  von  L.  Kauf- 
mann vertritt  die  Sparte  der  Kunstgeschichte.  Besonders  interes- 
sant sind  aber  zwei  unter  die  erstgenannte  Kategorie  fallende  Ab- 
schnitte des  mannigfaltigen  Ganzen,  J.  Baader's  ..Mittheilungen  über 
Sitten  und  Gebräuche  in  Bayern"  und  ein  Aufsatz  von  E.  Osen- 
brüggcn:  ..Der  Wundertrieb  als  Factor  in  der  Kulturgeschichte''. 
Noch  manches  Belehrende  und  Anziehende  könnte  erwähnt  wer- 
den, sowohl    unter  den  längeren  Bearbeitungen,  wie  den   zuhlrci- 
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eben  Miscellen,  doch  wird  das  Angeführte  zur  Charakterisierang  des 
zweiten  Jahrganges  genügen. 


Aufsätze  in  Zeitschriften. 

Wiener  Abendpost:  Nr.  32  —  37.  Die  Gemülderestauriranstalt 
im  Belvedere.     (C.  v.  Vincenti.) 

Allgem.  liter.  Anzeiger  für  d.  cvang.  Deutschi.:  XIII,  3. 
Entwickel.  d.  chemischen  Theorien  bis  Berzelius.  (Otto  Schlapp.) 

Anzeiger  f.  Schweiz.  .-Vlterthumskunde:  Nr.  1.  Die  Nach- 
grabungen auf  den  Pfahlbauten  Ilobeuhausen  und  Niederweil 
im  J.  1873.  (Jak.  Messikommer.)  —  Strickgerilthe  aus  der 
Sammlung  des  Dr.  Gross  in  Neuveville.  —  Neuentdeckte  rö- 
mische Inschrift.  —  Ueber  römische  Haftnadeln.  —  Alaman- 
rdsche  Gräber  bei  Neuhausen,  unweit  Schaffhausen.  (J.  J.  Mez- 
ger.l  —  Dcconverte  de  sarcophages  dans  l'egliso  primitive  de 
Moutier-Grandval.  (.\.  Quiquerez).  —  Eine  Urkunde  zur  Bau- 
geschichte des  Grofsmüusters  in  Zürich.  (J.  R.  Rahn.)  —  Zur 
Statistik  Schweiz.  Kunstdenkmäler.  VIII.  (XV.  Kanton  Thur- 
gau.)     (Ders.) 

Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  und  Li- 
teraturen: 52.  Bd.  1.  Heft.  Die  Geschichte  des  Königs  Ar- 
thur, nach  einer  Chronik  des  Brit.  Museums.     (K.  Böddeker.1 

—  Die  sprichwörtlichen  Formeln  der  deutschen  Sprache.     (C. 
Schulze.) 

Allgem.  Bauzeitung:  1.  u.  2.  llft.  Die  Stiftskirche  mit  Kreuz- 
gang zu  Aschaffenburg.     (A.  Niedling.) 

Deutsche  Bauzeitung:  Nr.  1  —  11.  Restaui-alion  der  Kathari- 
nenkirche  in  Oppenheim.  —  Die  Restaurationsbauten  im  Kai- 
serhause zu  Goslar. 

Die  kathol.  Bewegung:  Nr.  1.  2.  Das  feudale  Mittelalter  und 
die  feudale  Neuzeit.    (Schuler.; 

Das  neue  Blatt:  Nr.  22.  Tristan  u.  Isolde.     (Justus  v.  d.  Hm.) 

Blätter  f.  Kunstgewerbe:  Heft  1.  Schrank  des  16.  Jahrh.  — 
-  Entwürfe  fiir  Schmuckgegenstände  von  Hans  Ilolbein.  —  Be- 
cher aus  Bergkrystall  des  16.  Jahrb.  in  der  k.  k.  Schatzkam- 
mer in  Wien.  —  Stoffmuster  des  16.  Jahrb.  von  geprefstem 
Samrat.  —  Heft  2.  Kasten  des  17.  Jahrh.  im  österr.  Museum. 

—  Schlüssel  des  17.  Jahrb.  —  Gefäfse  für  Goldschmiedekuust, 
entworfen  von  Hans  Holbein. 

Militärische  Blätter:  XXXI,  2.  Reminiscenzen  aus  den  frü- 
heren Jahrhunderten  über  d.  geschichtl.  Entwickclung  der  For- 
men und  Mafsregeln  beim  .Angriff  und  bei  der  Verthcidigung 
fester  Plätze. 

Börsenblatt  f.  den  deutschen  Buchhandel :  Xr.  52  ff.  Wie- 
land u.  Göschen.     (Karl  Buchner.) 

Europa:  Nr.  10.  Die  deutsche  Ileiraatb  der  Edda -Lieder.  — 
Nr.  11.  Ein  Finanzmann  des  18.  Jahrh.    1. 

Gazette  des  Beaux-Arts:  Janv.  Fevr.  Le  musee  de  Nancy 
et  les  collections  d'Alscace- Lorraine.  (Schlufs.)  (Ch.  Gour- 
nault.)  —  Notes  sur  l'orfevrcric  Anglaise.  I.  Le  moyen  äge. 
(P.  Mantz.)  —  Le  chapeau  de  paille  de  Rubens.    (.\.  Michiels.) 

—  De  quelques  estampes  satiriques  pour  et  contre  la  reforme. 
(ChampUeury.) 

Die  Gegenwart:  Nr.  2.  Zur  Geschichte  doi'  Karlssthule.  (Voll- 
möUor.)  —  Nr.  C.  Die  Gallicismen  in  der  deutschen  Schrift- 
spräche.     (Klaus  Groth.) 


Die  Grenzboten:  Nr.  9.  Die  Verwälschung  der  deutschen  Spra- 
che. (G.  Wustmann.)  —  Nr.  10  f.  Zur  Entstehung  des  Frei- 
schütztextes.    (Ders.) 

Im  neuen  Reich:  Nr.  11.  Herder  u.  die  Königsb.  Zeitung.  (R. 
Ilaym.) 

Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik:  109.  u.  110. 
Bd.  1.  Heft.  Deutsche  Geschlechtsnamen,     (.\ndresen.) 

Preufsische  Jahrbücher:  XXXIII,  2.  Die  Gründung  der  Union. 
(J.  0.  Opel.)  —  Preufseu,  Land  u.  Volk  bis  zur  Ankunft  des 
deutschen  Ordens.  1.  (K.  Lohmeyer.)  —  Die  neuen  Erwerbun- 
gen der  k.  Gemäldegallerie  iu  Berlin.     (H.  Lücke.) 

Der  Katholik:  Januar.  Das  Papalbewufstsein  in  den  Päpsten 
vor  Leo  d.  Gr. 

Kunst  u.  Gewerbe:  Nr.  5 ff.  Das  goldene  Zeitalter  der  Renais- 
sance in  München.  (Stockbauer.)  —  Nr.  7.  Zur  Geschichte 
der  Genfer  Industrie.   —  Nr.  8.  Die  Glasindustrie  in  Belgien. 

—  Nr.  11  f.  Zur  Geschichte  der  deutschen  Holzsculptur. 
Christi.  Kunstblatt:  Nr.  1.  Der  Altar  der  evang.  St.Johannes- 

kirche  iu  Hechingen.     (Köstlin.) 

Die  Literatur:  Nr.  9.  Ueber  Lai,  Virelai  und  Leich.    (G.  Haller.) 

Magazin  f.  d.  Literatur  des  Auslandes:  Nr.  12.  Die  Ein- 
tracht der  germanischen  Stämme.  Südgermanen  und  Nord- 
germanen.    (H.  Herrig.) 

Altpreufsische  Monatsschrift;  .XI,  1.  Preufs.  Regesten  bis 
zum  Ausgang  des  13.  Jahrh.  (M.  Perlbach.)  —  Tilemann  Hes- 
husius,  der  Streit-Theolog,  u.  Albrecht  Friedrich,  der  blöde  Herr. 
(Ad.  Rogge.)  —  Die  Provinz  Preufsen  in  einem  Cours-  und 
Reisebandbuch  v.  1729.     (Babucke.) 

Augsburger  Postzeitung  :    Beil.  Nr.  24.    Die  Kiffhäusersage. 

Nürnberger  Presse:  Nr.  89  ff.  Aus  Nürnbergs  alten  Tagen. 
(Karl  Ueberhorst.) 

Schlesiscbe  Provinzialblätter  (Rübezahl):  H.  Ein  Fresco- 
bild  aus  dem  alten  Schlosse   zu  Frankenstein.     (.\ug.  Knötel.) 

—  Von  dun  Bergmännleins  und  Rübezahls  Uebersiedelung  aus 
dem  Harz  ins  Riesengebirge.  (Mitgeth.  aus  einer  alten  Hand- 
schr.)  (Hugo  Knoblauch.)  —  Zur  Familien-  u.  Wappenkunde. 
II.  Die  Herren  von  Uechtritz.  —  Schenkungsurkunde  über  das 
halbe  Dorf  Bugdaschowitz  (Puschwitz)  d.  d.  Mittwoch  vor 
Ostern  1412.  (M.  Curtze.)  —  Aus  der  Sammelmapi)e.  (Wer- 
nicke.)  —  Scbles.  Volkstrachten.  —  Die  Blatternimpfung,  ihre 
Entwickelung  in  Schlesien  und  ihre  Hindernisse. 

Deutscher  Reichsanzeiger:  Beil.  Nr.  7  f.  Die  Siegel  der  Uni- 
versitäten im  Deutschen  Reich.  —  Nr.  9.  Zur  Geschichte  der 
Freiwilligen  von  1791 — 94. 

Revue  celtique:  II,  1.  De  quelques  noms  celtiques  de  rivii-res 
qui  se  beut  au  culte  des  eaux.  (Ad.  Bietet.)  —  Nehalennia. 
(H.  Kern.)  —  Un  autel  de  Nehalennia,  trouve  pres  de  Dom- 
bourg  (Zelande).  (Albert  Rüvillc.)  —  L'ex-voto  de  la  Dea 
Bibracte  (2.  article).  (M.  Bulliot.)  —  La  poösie  populaire  en 
Bretagne.  (Guill.  Lejean.)  —  Noms  propres  bretons  comroen- 
(;ant  par  Ab  ou  Ap  (R.  F.  Lc  Men.)  —  Proverbes  et  dictons 
de  la  Basse-Bretagne  (suite).  (L.  F.  Sauve.)  —  The  Battle  of 
Cnucha ;  a  medieval  Irish  tcxt,  with  a  translation.  (W.  M 
Hennessy.)  —  Les  legendes  des  monnaics  gauloises.  (Eug.  Hu 
eher  et  An.  de  Barthi'lemy.)  —  Durnacos.  (Eug.  Ilucher  et 
II.  d'.Vrbois  de  Jubaiiiville.)  —  Un  f  gaulois  valnnt  dh.  (H 
d'Arbois  de  J.)    —    Le  couteau   de  bronze  de  Bcsan^on.     (H 
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(l'Ärbois  de  J.)  —  The  Klostemeuburg  Incantatioii.  (Wh.  Stu- 
kes.)  —  Etymological  Sciaps.  (John Rhys.)  —  Supplementary 
remarks  on  the  Luxembourg  Folio.     (Ders.) 

Kevue  critiquo:  Nr.  9.  Virgile  au  moyen-äge.     (Comparetti.) 

Sonn  tagsblatt  (v.  Liebetreu) :  Xr.  8.  Der  Rattenfänger  von  Ha- 
meln. (Th.  Büdin.)  —  Nr.  9.  Der  letze  Wasa  auf  Polens  Thron. 
(M.  V.  Roskowska.)  —  Nr.  10.  Ueber  Mifsheirathen  deutscher 
Fürsten  und  Grafen. 

Deutscher  Sprachwart:  8.  Bd.  Nr.  6.  Ueber  deutsche  Orts- 
und Flulsnamen.  2.     (Mieck.) 

Oesterr.  Vierteljahresschriftf.  katholische  Theologie: 
XII,  3.  Die  deutsche  Sage,  Sitte  u.  Literatur  in  Predigt-  und 
Legendenlnlchern.  (.\.  Birlinger.)  —  Beitrüge  zur  Gesch.  des 
Bisth.  Wiener-Neustadt  (10.  Leop.  Karl  Graf  v.  Kolonitsch). 
(Th.  Wiedemann.)  —  Predigtbruchstllcke  aus  dem  13.  Jahrh. 
(Fr.  Scheibelberger.) 

Onze  Wächter:  Nr.  3.  De  legende  van  de  H.  Ursula  en  haar 
elfduizend  maagden.     (v.  d.  Horst.) 

Wochenblatt  der  Joh.-Ord.-Balley  Brandenburg:  Nr.  11. 
Mythologisches  aus  der  Mark  Brandenburg.  10.  Der  Todt 
und  die  Todten.  —  Nr.  14.  Mythol.  aus  d.  Mark  Brandenb. 
11.  Historische  Sagen. 

(Würzb.)  GeTOcinnütz.  Wochenschrift:  Nr.  7  f.  Heilmittel 
und  ihre  Geschichte. 

Zeitschrift  für  Bergrecht:  XIV.  Jhg.  4.  Heft.  Geschichte  der 
schles.  Bergbau-Privilegien.  3.     (Gedike.) 

Zeitschrift  für  deutsche  Kulturgeschichte:  1.  lieft.  Die 
ländlichen  Schützengilden  Westfalens.  IR.  Wilmans.)  —  Das 
Münzwesen  ia  Steiermark  während  des  Mittelalters.  (Arn.  Lu- 
schin.) —  Altes  und  Neues  über  Hans  Wurst.  (Ed.  Jacobs.) 
—  Aus  dem  Gedenkbuch  des  Herui.  Weinsberg.  (L.  Ennen.) 
Wie  spanische  Söldner  im  Dienste  Herzog  Erich's  IL  von 
Braunschw.-Lüneb.  sich  gütlich  thaten.  (Iwan  Franz.)  —  Wein- 
fälschung. (L.  Ennen.)  —  Kurfürstliche  Verlegenheit.  (E. 
Friedländer.)  —  Die  Schwörhand  zu  Eisenberg.  —  Wie  in 
Weisenheim  die  Bürger  gestutzt  wurden.  —  2.  Heft.  Altdeut- 
Bche  Schnitzwerke.  (J.  H.  Müller).  —  Bilder  aus  dem  Tübin- 
ger Leben  zu  Ende  des.  vor.  Jahrh.  (Alex.  Kaufmann.)  — 
„Das  Seel- zagende  Elsafs."  (Jul.  Grofsniann.)  —  Weber- 
handwerk (im  Flecken  Leer). 

Zeitschrift  für  bildende  Kunst:  Beibl.  Nr.  20  f.  Die  Gobe- 
lins Karl's  V.  zur  Erinnerung  an  den  Feldzug  gegen  Tunis. 
(Alb.  Hg.)  —  Beibl.  Nr.  23.  Aus  der  Schleifsheimer  Gallerie. 
(A.  Teichlein.)  —  Ein  unbekannter  hoU.  Radirer  des  17.  Jahrh. 
(Jan  Baptist  Jaspers). 

Zeitschrift  für  Schweiz.  Statistik:  l.V,  4.  Geschichte  des 
Schulwesens  im  Kanton  Bern.  2.     (Schi.)     (J.  J.  Kummer.) 

Zeitschrift  für  die  gesammte  luther.  Theologie  und 
Kirche:  XXXV,  2.  Arnos  Comenius.     (G.  Liebusch.) 

lUustrirte  Zeitung:  Nr.  1602.  Das  2CiOjähr.  Jubiläum  der 
Fraternität  der  Notarien  und  Literaten  in  Leipzig.  —  Relief 
eines  Reliquienschreins  aus  der  Kathedrale  zu  Graz. 

Leipziger  Zeitung:  Wissenschaftl.  Beil.  Nr.  11  —  14.  Das  ehe- 
malige Cistercienserkloster  Buch  oder  Ilgenthal  bei  Leisnig. 
(H.  Altendorff.)  —  Nr.  19.  20.  Die  Mcifsnischc  Testomenls- 
Fehde.     Nach  urkundl.  Quellen.     (0.  Moser.) 


Veriiiisclitf  Nachrichten. 

f)Ol  Vor  mehreren  Wochen  wnv.le  in  der  Flur  von  Clingen 
(Sondershausen)  an  einem  Bergabhnnge,  in  einer  Tiefe  von  unge- 
fähr 24  Fufs ,  unter  einer  festen  Stoinschicht  von  einigen  Fufsen 
eine  dolchähnliche  Knochenwaffe  ausgegraben.  Dieselbe 
ist  aus  einem  halbierten  Knochen  hergestellt;  sie  hat  eine  Länge 
von  22  Centimetern,  unten  eine  Breite  von  2,8  Centim.  Auf  der 
einen  Seite  und  an  den  Rändern,  sowie  an  der  wohlerhaltenen 
Spitze,  ist  sie  geglättet.  Unten  zeigt  sie  auf  der  geglätteten  Seite 
auf  einer  Strecke  von  ungefähr  3  Centimeter  Länge  eine  in  fla- 
chen, runden  Grübchen  bestehende  Verzierung.  Die  Waffe,  welche 
im  Ganzen  gut  erhalten  ist,  befindet  sich  im  Besitz  des  Herrn  0. 
Zimmermann  in  Greufsen,  welchem  man  auch  die  Angaben  über 
die  Fundstätte  verdankt.  Es  ist  bekannt,  dafs  die  TufT-  und  Torf- 
lager bei  Greufsen  schon  viele  interessante  naturhistorische  und 
archäologische  Funde  geliefert  haben.  Der  merkwürdigste  war 
wol  der  in  einer  Tuffsteinplatte  fest  einsitzende  Menschenschädel, 
welcher  vor  etwa  15  Jahren  gefunden  wurde,  und  nachdem  er  in  das 
Museum  der  Universität  Jena  durch  den  Geh.  Med.  Rath  Dr.  Klemm 
geschenkt  worden  war,  von  dem  dortigen  Prof.  Schmidt  in  der 
Berliner  geolog.  Zeitschrift  beschrieben  worden  ist. 

(Regier.-  u.  Nachrichtsbl.  f.  d.  Fürstenth.  Schwarzb.-Sond.  Nr.  37.) 

51)  An  der  s.  g.  Heidenmauer  bei  Dürkheim  sollen  in 
den  nächsten  Tagen  umfassende  Ausgrabungen  veranstaltet  wer- 
den, um  Näheres  über  dieselbe  in  Erfahrung  zu  bringen.  Die  Mit- 
tel zu  den  Ausgrabungen  wurden  durch  freiwillige  Beiträge  aus 
Dürkheim  und  Umgebung  aufgebracht.  Versuchsweise  wurde  in 
den  letzten  Tagen  mit  der  Nachforschung  schon  begonnen  und 
aul'ser  einer  grofsen  Anzahl  Bruchstücke  von  Gefalsen  der  ver- 
schiedensten C'omposition  und  Construction  ein  Bronzering  in  der 
Mauer  selbst  in  der  Tiefe  von  einem  Meter  und  ein  geschliffenes 
Steinwerkzeug  gefunden.  Weiterhin  ergab  sich,  dafs  die  Umfas- 
sung eines  regelmälsigen  Vierecks  aus  einer  22  M.  langen  und  12 
M.  breiten  Mauer  besteht,  deren  geschichtete  Steine  durch  rohen 
Mörtel   verbunden   sind.     Auf  Gräber  stiefs  man  bis  jetzt  nicht. 

(Frank.  Kurier,  Nr.  179.) 

52)  Der  vor  Kurzem  ausgegebene  Jahresbericht  des  zu  Mainz 
bestehenden  Vereines  für  rheinische  Geschichte  und  Alterthümer 
bringt  nähere  Mittlieilungcn  über  die  nufserordentlich  werth- 
voUen  Grabfunde  aus  fränkischer  Zeit,  welche  in  den 
Jahren  1872  und  73  zu  Freilaubersheim  iu  ßheinbesseu  ge- 
macht wurden.  Bei  den  Erdarbeiten,  welche  Pfarrer  Kamp  da- 
selbst auf  einem  ihm  zugehörigen  Grundstücke  vornehmen  liefs, 
fanden  sich  nämlich  fränkisclie  Grabstellen  und  wurde  eine  .Vnzahl 
von  Thonvasen,  Waffen  und  Schmuckgegenständen  erhoben.  Die 
ersten  Funde  wurden  dem  Mainzer  Alterthumsrcreiu  in  entgegcu- 
komniender  Weise  überlassen;  neue  Funde,  welche  fortwährend 
zum  Vorschein  kamen,  liefsen  auf  eine  fernere  ergiebige  Ausbeule 
schliefsen.  Der  Verein  erwarb  daher  gemeinschaftlich  mit  Pfarrer 
Kaini)  das  nebenlicgcnde  Grundstück  und  setzte  unter  Leitung 
des  Direktors  Lindcnschmit  die  Nachgrabungen  fort.  Obwohl  die 
Arbeiten  nur  einen  Thcil  des  alten  Friedhofs  bewältigten,  lohnten 
die  Ergcbnisso  den  Aufwand  von  Koston  und  Zeit  doch  reichlich. 
Im  Ganzen  wurden  15  Gräberstellen  des  fränkischen  Friedhofes 
und  10  von  den  noch  tiefer  liegenden  altgcrmnnischon  Braiidgrü- 
born,  sowie  eine  Art  von  Brennofen  dieser  älteren  Periode  unter- 
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sucht.  Von  den  ersteren  zeigte  sich  nur  etwa  die  Ilulfte  reich 
ausgestattet,  die  übrigen  theils  sehr  ärmlich  bedacht,  ciuige  durch 
Grabraub  frühester  Zeit  vollkommen  entwerthet.  Wie  kostbare 
Ausbeute  aber  jene  reicheren  Gräber,  sieben  an  der  Zahl,  mit  den 
wenigen  früher  schon  geöffneten  gleicher  Art  ergaben,  zeigt  eine 
Uebersicht  der  Fundstücke,  welche  im  Umfange  kaum  eines  hal- 
ben Morgens  zu  Tage  traten  und  Beweise  von  der  Wohlhabenheit 
der  alten  Bevölkerung  brachten,  wie  solche  anderswo  oft  nicht 
aas  Todtenfeldern  von  3 — 400  Grabstellen  vorliegen.  Gefunden 
wurde  5  Stücke  aus  Gold,  unter  welchen  2  Bracteaten  mit  der 
barbarischen  Darstellung  einer  menschlichen  Figur,  ganz  im  Stile 
der  niedersächsischen  und  nordischen  Goldarbeiten  dieser  Art;  31 
aus  Silber  und  vergoldetem  Silber,  darunter  äufserst  zierliche  Ar- 
beiten, grofsen  Theils  mit  Purpurglas,  Granaten  und  Almandinen 
besetzt;  4  eiserne,  mit  Silber  ausgelegte  Schnallen;  23  Zierstücke 
aus  Erz  und  Weifsmetall;  ferner  36  Waffenstiicke,  theilweise  sel- 
tene Formen;  21  Gefäfse,  unter  diesen  8  Gläser,  von  welchen  ein 
äufserst  zierlicher  Glasbecher,  und  2  Erzgefäfse,  von  welchen  ein 
behenkeltes  Bronzebecken  besonders  bemerkenswerth.  Unter  den 
16  verschiedenartigen  Geräthen  ist  ein  umfangreicher  Spindelstein 
aus  Bcrgkrystall  von  grofser  Seltenheit,  sowie  unter  den  4  Amu- 
letten 2  Krystallkugeln,  deren  gröfste  noch  ihre  Fassung  in  Silber 
besitzt.  Von  den  3  gefundenen  Münzen  konnten  nur  2,  noch  nicht 
näher  bestimmte  erhalten  werden.  Die  Gesaramtsumme  der  Fund- 
stücke beträgt  149  Nummern.  Eine  erhöhte  Bedeutung  erhält 
das  Ergebnifs  dieser  Ausgrabung  durch  die  Entdeckung  einer 
zweizeiligen  Runeninschrift  auf  der  Rückseite  einer  der  gefunde- 
nen Silberspangen,  deren  bekanntlich  bis  jetzt  in  Deutschland  nur 
drei  gefunden  wurden.  Der  Ijekannte  Germanist  Dr.  Rieger  in 
Darmstadt  hat  eine  Lösung  derselben  versucht  und  sie  als  beson- 
ders wichtig  erfunden,  weil  sie  nicht  nur  den  Schreiber  der  Ru- 
nen, einen  gewissen  Boso  nennt,  sondern  auch  die  im  Altdeutschen 
so  wenig  nachzuweisende  altgermanische  Benennung  der  Götter 
oder  Aasen  enthält.  —  Mittlerweile  ist  es  dem  Vereine  auch  ge- 
lungen, sich  die  Ausbeute  eines  neben  den  aufgegrabenen  Grund- 
stücken belegenen  Ackers  zu  sichern,  wo  allen  Anzeichen  nach  die 
Fortsetzung  des  fränkischen  Friedhofes  sich  findet. 

53)  In  Nr.  4  des  Jhgs.  1873  des  Anzeigers  brachten  wir  un- 
ter Nr.  29  der  vermischten  Nachrichten  und  in  Nr.  7  unter  Nr.  54 
Notizen  über  die  Funde  von  goldenen  Schmuckstücken  auf 
Hiddensce  bei  Rügen.  Wie  wir  aus  der  „Strala.  Ztg.''  ersehen, 
haben  diese  Funde  im  Laufe  dieses  Jahres  bereits  zweimal  werth- 
volle  Bereicherungen  erhalten;  und  wiederum  ist  es  die  Sturmfluth 
gewesen,  die,  wie  am  14.  Novbr.  1872,  so  auch  neuerdings  die 
Veranlassung  zu  diesen  Funden  geworden  ist.  Nachdem  am  10.  Febr. 
d.  J.  der  Nordsturm  Hochwasser  gebracht  und  die  flache  Umge- 
gend des  im  Süden  von  Hiddensee  gelegenen  Dorfes  Neuendorf 
uberflulhet  hatte,  fand  am  14.  ein  Bewohner  dieses  Dorfes  auf  der 
unmittelbar  neben  demselben  gelegenen  Düne  eine  l^isscholle,  in 
der  er  einen  glänzenden  Gegenstand  eingeschlossen  sah.  Bei  nä- 
herer Untersuchung  erwies  sich  derselbe  als  ein  Schmuckstück  von 
Gold,  an  Gestalt,  Gröfse  und  Gewicht  (35  Gramm)  völlig  gleich 
mehreren  der  schon  in  dem  früheren  Funde  vorkommenden  Ge- 
genstände :  eine  aus  Verschlingungen  gewundener  Golddrähtc  ge- 
wundener Golddrähte  gebildete  Figur,  eine  Eule  mit  aufgerichte- 
ten Flügeln  darstellend.  Am  10.  März  wurde  dann  der  zweite 
diesjährige  Fund  gemacht:  wiederum  ein  Schmuckstück  derselben 


Gestalt,  mit  nur  geringen  Abweichungen  und  von  etwas  gröfsorar 
Schwere  {39  Gramm).  Ein  Knabe  aus  Neuendorf  fand  da«  Stück 
frei  auf  der  Düne  liegend,  einige  hundert  Schritte  im  Süden  de  r 
Stelle,  wo  der  vorjährige  grofse  Fund  gemacht  war;  wahrschein- 
lich ist  auch  dies  zuletzt  gefundene  Stück ,  wie  das  am  14.  Febr. 
entdeckte,  von  einer  Eisscholle  eingeschlossen,  vom  Nordsturme 
an  die  Fundstelle  getragen.  Die  Zahl  der  bis  jetzt  zum  Vorschein 
gekommenen  Schmuckstücke  (Gewandnadel,  Armband,  Hals-  oder 
Brustschmuok,  bestehend  aus  einzelnen,  an  einem  Bande  aufzurei- 
henden Figuren)  beträgt  zwölf,  von  denen  das  zuerst  gefundene 
in  den  Besitz  des  Regier. -Präs.  Grafen  v.  Behr-Negendank  kam  und 
von  diesem  an  das  neuvorpommersche  Provinzial  -  Museum  ge- 
schenkt wurde,  die  übrigen  eilf  vom  Vorstande  des  Museums  für 
den  Preis  von  633  Thlr.  20  Sgr.  käuflich  erworben  sind.  Doch 
auch  jetzt  und  mit  den  in  diesen  Jahren  geraachten  Funden  ist 
der  Schmuck  noch  keineswegs  vollständig,  und  sicherlich  fehlen 
von  den  in  zwei  Gröfsen  vorkommenden  Eulenfiguren  noch  meli  - 
rere  Exemplare.  Ueber  Heimat  und  Ursprungszeit  des  Hidden- 
seer  Schmuckes  kann  Zweifel  nicht  wohl  herrschen.  Der  sehr  cha- 
rakterische, phantastische  Stil  weist  auf  altnordische  Arbeit,  und 
zwar  ist  diese  nach  Analogie  von  gleichartigen,  in  den  Museen  zu 
Kopenhagen  und  Stockholm  vorkommenden  Gegenständen ,  deren 
Zeit  mit  annähernder  Sicherheit  bestimmt  ist,  in  das  neunte,  späte- 
stens zehnte  Jahrhundert  zu  setzen.         (Nürnb.  Presse,  Nr.  82.) 

54)  In  Kannstatt  wurde  in  der  verlängerten  Hallstrafse  bei 
dem  Ausgraben  des  Kellers  eines  neu  zu  errichtenden  Gebäudes 
ein  römischer,  etwa  4'  hoher  Altar  aufgefunden,  aus  dem  ge- 
wöhnlichen Baustein  der  Römer,  grobkörnigem  Stubensandstein, 
gearbeitet.  In  den  vier  Seiten  des  Altars  sind  in  Nischen  die  Re- 
liefs des  Merkur,  Herkules,  der  Minerva  und  Veata,  mehr  oder 
weniger  gut  erhalten,  abgebildet.  Der  Altar  lag  an  dem  Fufs 
eines  kleines  Gemäuers,  das  ihm  zumPiedestal  gedient  haben  mag, 
und  das  die  Spuren  von  Zerstörung  durch  Feuer  an  sich  trug. 
In  seiner  Nähe  befand  sich  eine  ziemliche  .Vnzalil  von  Gebeinen 
von  Ochsen.  In  dem  Boden,  der  den  Altar  umgab,  fand  man 
viele  Scherben  von  Gefäfsen  aus  Terra  sigillata  und  gröfseren  röm. 
Amphoren,  schwarzen  Geschirren,  Ziegeln  und  ein  vielleicht  als 
Schlüssel  dienendes  eisernes  Instrument.  Das  Postament  des  Al- 
tars steht  5'  unter  dem  Niveau  des  jetzigen  Bodens;  es  würde  dies 
dafür  sprechen,  dafs  in  1700  Jahren,  seil  die  Römer  bei  uns  wa- 
ren, der  Boden  sich  um  etwa  5'  in  unserem  Thal  erhöht  hat.  Da 
man  bei  dem  Bau  der  benachbarten  Gebäude  ebenfalls  Reste  von 
römischen  Ansiedelungen,  namentlich  die  Werkstätte  eines  Bronze- 
arbeiters mit  Löffel,  Messer,  Gabeln  und  halb  verarbeiteten  Bronzc- 
stUcken  gefunden  hat,  ebenso  Spuren  einer  römischen  Stralse,  die 
von  dem  Altenburger  Feld  gegen  den  Neckar  sich  hinzog,  so 
scheint  der  oben  beschriebene  Altar  vielleicht  als  VotivMonument 
an  dieser  Strafse  errichtet  worden  zu  sein.  (Schw.  M.) 

55)  Am  11.  März  wurde  unter  Führung  des  Haurathes  Noak 
von  Vorstandsmitgliedern  des  Altcrthumsvereins  zu  Mainz  eine 
Besichtigung  der  Arbeiten  bei  den  alten  Brück  enp  fei  lern 
vorgenommen.  Obschou  das  Wasser  nicht  ganz  ruhig  war,  liefsen 
sich  doch  die  Pfeiler  in  ihrer  Masse  und  namentlich  die  schweren 
Holzpfiihle  erkennen,  welche  die  Pfeiler  begrenzen  und  auch  mit- 
ten in  der  Pfeilermasse  eingerammt  sind.  Das  Material  der  Pfei- 
ler besteht  hauptsächlich  aus  Kalkstein.  Spuren  von  Mörtel  ha- 
ben sich   nirgends   erkennen   lassen ;   vielmehr  waren   die  Lücken 
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Kwiscben  den  Steinen  und  die  Höhlungen  in  denselben  mit  blauem 
Letten  angefüllt.  Die  aus  dem  Flufsbette  erhobenen  Quadern  wa- 
ren sämmtlich  nicht  mehr  an  ihrer  ursprünglichen  Stelle,  sondern 
lagen  zwischen  den  Pfeilern.  Von  den  Pfählen,  welche  den  eigent- 
lichen Pfahlrost  bilden,  wurden  bei  dieser  Gelegenheit  keine  heraus- 
gezogen. Dagegen  traf  man  auf  eine  Anzahl  gröfserer  und  kleine- 
rer Pfahlschuhe,  welche  in  der  Pfeilermasse  staken  und  nicht  in 
den  Flufsgrund  reichten,  so  dafs  die  Frage  nahe  tritt,  ob  diese 
Schuhe  nicht  die  Herstellung  eines  späteren  Brückenbaues  auf  al- 
ten Pfeilergrüiidungen  anzeigen.  (Mainz.  Journal.) 

56)  Wie  das  Mainzer  Journal  berichtet,  schreiten  unter  der 
Gunst  der  gelinden  Witterung  die  Arbeiten  am  Dombau  rasch 
vorwärts.  Die  Entlastungsbogen  über  dem  Chorbogen,  sowie  über 
dem  Schildbogen  gegen  Norden  sind  saramt  den  anschliefsenden 
Pendentifs,  welche  von  unten  an  neu  angelegt  wurden,  vollendet, 
und  es  bleibt  nur  noch  eins  der  letzteren  zu  erneuern.  Der  Ent- 
lastungsbogen ober  der  südlichen  Längemauer  ist  bereits  zur  Hälfte 
fertig.  Die  .\ufmauerung  über  dem  Bogen  der  Apsis  wird  eben 
begonnen :  der  schon  der  ur-sprünglichen  Anlage  nach  überaus 
mangelhatte  Zustand  des  Mauerwerks  gab  Veranlassung,  auch  bei 
dem  Bogen  der  Apsis  tief  herabzubrechen ,  um  den  Anschlufs  der 
neuen  Bautheile  vollkommen  zu  sichern.  Auch  auf  der  Nordseite 
ist  die  Gleichung  erreicht,  von  wo  der  Bau  des  Achtecks  der  Kup- 
pel seinen  Anfang  nimmt.  In  dem  südliehen  Oratorium  ist  die 
grofse  Fensterarchitektur  erneuert  und  die  6rste  der  freistehenden 
Säulen  —  ein  Monolith  —  nebst  dem  Capital  und  Kämpfer  ver- 
setzt worden.     Die  Rüstung  für  den  Thurmbau  ist  vorbereitet. 

57)  Bei  den  Restaurationsarbeiten  im  Dome  zu  Mainz 
traten  vor  einiger  Zeit  an  den  beiden  Chorpfeilern  Beste  einer 
alten  Anlage  zu  Tage,  welche  in  mehrfacher  Hinsicht  der  Beachtung 
werth  sind.  Schon  vor  mehreren  Monaten  hatten  sich  .\nzeichen 
ergeben,  dafs  an  den  bezeichneten  Stellen,  von  der  Masse  des 
Pfeilers  umschlossen,  Theile  von  Bildwerken  verborgen  seien.  Beim 
Abbruch  kamen  zunächst  schwere  Kämpfer  zum  Vorschein,  welche, 
nach  oben  in  Bogenfomi  ausladend,  unter  dem  Sockel  des  Pfeiler- 
vorsprunges am  Choreingange  eingefügt  waren.  \ach  O.st  und 
West  ist  die  .Ausladung  dieses  Werkstückes  mit  grofsgehaltonen 
Laubornamenten  geschmückt.  Auf  der  Nordseite  ist  unter  den 
Kämpfer  eine  freie  Rundsäule  mit  prachtvoll  gearbeitetem  Laub- 
capitäl  untergestellt.  Die  Säule  hat  einen  wohlerhaltenen  Fufs 
von  flacher,  tellerartiger  Bildung.  Auf  der  Südseite,  an  der  ent- 
sprechenden Stelle  stemmt  sich  die  fast  lebensgrofse  Figur  eines 
Mannes  unter  den  Kämpfer.  Die  Figur  ruht  auf  dem  rechten 
Beine,  während  das  linke  spielend  vorgebogen  erscheint;  das  Haupt 
ist  in  der  Queraxe  nach  der  Mitte  gekehrt,  und  in  den  Zügen  des 
Mannes  spricht  sich  die  Wirkung  der  gewaltigen  Kraftanstrengung 
aus,  womit  er  durch  Einpressen  des  Armes  in  die  Hüfte  der  Last 
des  darüberliegenden  Pfeilers  zu  begegnen  sucht.  Er  ist  in  einen 
langen  Rock  gekleidet,  der  um  diellüften  zusammengehalten  wird; 
über  die  tragende  rechte  Schulter  fällt  eine  Art  Mantel  nach  vorn 
frei  herab.  Unter  dem  Rockärmel  erscheint  ein  gefälteltes  Hemd; 
an  den  Füfsen  trägt  die  Figur  Ilalbstiefel.  Die  Gestalt  ist  mit 
gutem  Verständnil's  der  körperlichen  Formen  gearbeitet  und  vol- 
ler Lebenswalirheit ;  die  Drappierung  ist  verständig  und  höchst 
wirkungsvoll  angeordnet.  Fassen  wir  sie  mit  den  architektonischen 
Einzelheiten  zusammen,  so  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dafs  wir 


es  hier  mit  einem  vorzüglichen  Werke  aus  der  höchsten  Blüthezeit 
gothischer  Kunst  zu  thun  haben.  (Mainz.  Journ.) 

58)  In  den  Ruinen  des  Klosters  Paulinzelle  im  Für- 
stenthum  Schwarzburg-Rudolstadt  wurden  jüngst  auf  Befehl  des 
Fürsten  Nachgrabungen  veranstaltet.  Eigentliche  Werthgegenstände 
hat  man  nicht  zu  finden  erwartet,  wohl  aber  interessante  wissen- 
schaftliche Resultate.  So  sollen  z.  B.  nach  einer  brieflichen  Mit- 
theilung die  Fundamente  des  Chores  eine  andere  .\nlage  zeigen 
als  seitherige  Ergänzungsversuche,  z.  B.  bei  Otte,  .sie  darstellen. 
Auch  die  Fundamente  ausgedehnter  GebUulichkeiten  sind  blofsge- 
legt,  so  dafs  wol  die  ganze  alte  Klosteranlage  wieder  sichtbar 
werden  wird.  Auch  fand  man  romanische  Capitäle.  Säulchen,  go- 
thisches  Malswerk,  spätgothische  Säulenbasen,  Gewölberippen, 
Bruchstücke  von  Fenstern.  Gefäfsen  und  Ofenkacheln.  Unter  dem 
Kirchenboden  zeigten  sich  viele  Gräber,  die  offenbar  schon  früher 
durchwühlt  waren.  In  einem  einzigen  fand  sich  ein  Stück  Gold- 
stoff. 

59)  In  der  Sitzung  vom  24.  Febr.  des  Vereins  {.  Kunst 
des  Mittelalters  u.  der  Neuzeit  in  Berlin  besprach  Herr 
Dohme  die  von  ihm  vorgelegten  Aufnahmen  des  Schlosses  Horst 
bei  Essen.  Das  Gebäude,  von  dem  der  gröfste  Theil  heute  in 
Trümmern  liegt,  ist  eine  der  reichsten  Renaissanceschöpfungen  auf 
deutschem  Boden,  merkwürdiger  Weise  aber  kunstgeschichtlich 
noch  ganz  unbekannt.  Selbst  Lübke's  neuestes  AVerk  nennt  es 
nicht.  Die  ursprüngliche  Anlage  gruppierte  sich  mit  vier  Flü- 
geln und  vier  Eckpavillons  um  einen  quadratischen  Hof.  Die 
Aufnahmen  gelten  noch  die  Ost-  und  Nordseite,  welche  seitdem 
ebenfalls  zum  Theil  abgebrochen  worden.  Die  Hofanlage  ist  eine 
der  prachtvollsten  Umdeutungen  der  italienischen  Säulenhöfe,  die 
der  Norden  kennt.  Hauptbauzeit  ist  inschriftlich  l.'JSH.  Dringend 
wäre  es  zu  wünschen,  dafs  von  den  Trümmern  dieses  einzig  schö- 
nen Werkes  gerettet  würde,  was  noch  zu  retten  ist.  —  Herr 
v.  Quast  legte  verschiedene  Zeichnungen  vor  und  erläuterte  die- 
selben. Zunächst  das  Schlofs  Lohra  in  Thüringen,  wichtig  durch 
die  seltene  Erhaltung  der  ganzen  Anlage,  mit  seiner  vom  Ende 
des  12.  Jahrh.  stammenden  Doppelkapelle;  ferner  .\ufnahmen  des 
Domes  von  Merseburg,  der  Stiftskirche  von  Heiligenstadt  uud  der 
Minoritenkirche  von  Höxter.  Besondere  .\ufmerksamkeit  erregte 
eine  vom  Vortragenden  selbst  gefertigte  Sammlung  farbiger  Zeich- 
nungen nach  älteren,  rein  ornamentalen  Glasgemälden.  Zum 
Schlüsse  forderte  Herr  v.  Quast  die  Mitglieder  auf,  die  beabsichtigte 
Sammlung  von  Pausen  und  .\bklatschen  alter  Inschriften  des  frühe- 
sten Mittelalters  bis  zum  Jahre  1250  nach  Kräften  zu  unterstützen. 
Er  hob  die  Bedeutung  dieses  Vorhabens  für  die  Paläographie,  na- 
mentlich für  die  durch  Vergleiche  zu  gewinnende  Datierung  un- 
datierter Inschriften  hervor  und  erbot  sich,  da  das  Unternehmen 
bisher  eines  festen  Centralpunktes  mangelte ,  zur  vorläufigen  Ent- 
gegennahme aller  derartigen  Beiträge.       (Kunst-Chronik,  Nr.  23.) 

CO)  Die  Kirche  zu  Grofskmchlen  (bei  Ortrand,  Prov.  Sach- 
sen) besitzt  einen  kostbaren,  historisch  merkwürdigen  Altar- 
schrein, der  in  feiner,  zum  Theil  vergoldeter  Schnitzarbeit  in 
seinem  obern  Theile  die  Kreuzigung  des  Heilandes,  im  unteren 
den  siegreichen  Kamjif  des  christlichen  Glaubens  wider  die  Ver- 
folgung des  Hoiilenthums  darstellt,  wie  ihn  der  hl.  Georg  als 
Grofsmärtyrer  der  chrisll.  Kirche  unter  dem  Kaiser  Dioclclion  be- 
stand. Von  den  in  seinem  Glaubenskanipfc  vorkommenden  Zügen 
enthält  unser  Kunstwerk   in    seinem   unteren  Theile  besonders  di« 
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Erlegung  dos  Drachen,  Georgs  Bekenutnifs  vor  Diocletian  und  seine 
Bestrafung  im  siedenden  Kalk.  Gerade  davon  sind  in  der  Nacht 
vom  14.  zum  15.  März  einige  Elauptfiguren ,  sowie  von  dem  obe- 
ren Theile  unseres  Altarschmucks  zwei  stark  vergoldete  Engel 
durch  frevelhaften  Kirchenraub  entwendet  worden. 

(Südd.  Reichsp.  Xr.  77.) 

til)  In  der  Todtengruft  zu  Lichtenberg  im  Vinstgau  befin- 
det sich  ein  altes  ^Yandgemülde,  das  Christus  mit  den  12  Apo- 
steln darstellt;  leider  wurde  dasselbe  im  vorigen  Jahrhundert  über- 
tüncht und  blieb  nur  theilweise  sichtbar.  Xach  Mittheilung  des 
dortigen  Pfarrers  gehört  dieses  Gemälde  dem  14.  Jalirhundert  an 
und  ist  von  hohem  Werthe;  man  ist  nun  daran,  die  Tünche  so 
gut  wie  möglich  wieder  abzulösen.        (Der  Kunstfreund,  Nr.  1.) 

62)  In  Kiliansdorf  bei  Roth  a.  S.  (Mittelfranken)  fand  vor 
einiger  Zeit  ein  Bauer  beim  Graben  eines  Brunnens  an  einer  Stelle, 
wo  früher  ein  Haus  gestanden  hatte,  in  einer  Tiefe  von  10'  unter 
der  Oberfläche  einen  (wol  ehemals  im  Keller  des  Hauses  vergra- 
benen) Topf  mit  vielen  älteren  Gold-  und  Silbermünzen. 
Von  den  Silbermünzen  wurden  einige  in's  germanische  Museum 
gebracht  und  zeigten  sich  als  Thaler,  Achtelsthaler  und  Groschen 
böhmischen,  sächsischen,  brandenburgischen,  Mansfelder  und  Tiroler 
Gepräges  vom  Beginne  des  IG.  Jhdts.  Die  jüngste  Jahreszahl, 
welche  sich  unter  diesen  Proben  fand  ,  war  1537.  Leider  gelang 
es  nicht,  über  die  Goldmünzen,  sowie  über  die  Zahl  der  Fund- 
stücke zuverlässige  Mittheilung  zu  erhalten ;  die  Furcht,  etwas  her- 
geben zu  müssen,  hat  den  Finder  zur  Verläugnung  der  wahren 
Thatsachen  veranlal'st. 

ü'i)  In  der  am  2ö.  J'ebr.  d.  J.  v.  d.  philos.-liistor.  Classe 
der  K.  Acad.  d.  Wissensch.  in  Wien  abgehaltenen  Sitzung 
legte  Scriptor  Haupt  eine  Abhandlung  „Beiträge  zur  Litteratur 
der  deutschen  Mystiker.  I.  Neue  Handschriften  zum  Hermann  von 
Fritzlar"  zur  Aufnahme  in  die  Sitzungsberichte  vor.  In  diesen 
Beiträgen  werden  verschiedene  IMschrfln.  der  k.  k.  Ilofbibliothek 
einer  eingehenden  Betrachtung  gewürdigt,  welche  uns  bisher  schwer 
vermifste  Quellen  und  Zeugnisse  für  schon  bekannte  Werke  bie- 
ten, auch  bisher  unbekannte,  höchst  werthvolle  Schriften  der 
deutschen  Mystiker  uns  kennen  lehren  und  für  verloren  gehal- 
tene aus  den  Winkeln,  in  denen  sie  verborgen  waren,  hervor- 
holen. In  diesem  ersten  Theile  werden  neue  Handschriften  zu 
dem  berühmten  Buche  Hermanns  von  Fritzlar  nachgewiesen  und 
zum  Schlufs  die  Ergebnisse  der  Untersuchung  zusammengefafst. 
Der  nächste  Beitrag  soll  einer  andern  Handschrift  derselben  Bi- 
bliothek gewidmet  sein,  die  ebenfalls  zur  Litteratur  der  Mystiker 
gehört,  das  ganze  Kirchenjahr  umfal'st  und  das  Werk  des  Bruders 


Friedrich  vom  weifsen  (Carmeliter-)  Orden  enthält,  von  dem  man 
bisher  nicht  mehr  gewufst  hat,  als  was  in  einer  dem  Meister  Eck- 
hart zugeschriebenen  Predigt  darüber  gesagt  ist. 

In  der  Sitzung  derselben  Classe  vom  26.  März  hielt  Eduard 
Wertheimer  einen  Vortrag  über  eine  Sammlung  von  Depeschen 
der  Botschafter  Venedigs  über  Ocsterreich  und  Deutschland  in 
den  Jahren  1541 — 1571,  und  ersuchte  um  deren  Aufnahme  in  die 
Fontes  rer.  Austr.  Diese  Gesandtschaftsberichte  bilden  einen  Theil 
der  mit  1.541  beginnenden  und  c.  303  Foliobände  umfassenden 
Sammlung  des  k.  k.  Staats  -  Haus-  und  Hof-Archives.  Von  1541 
— 66  sind  die  Depeschen  nur  fragmentarisch  erhalten.  Obwohl  die 
Absicht  dieser  Publication  dahin  gicng,  nur  Quellen  für  die  Ge- 
schichte .Maximilian'»  II.  zu  liefern,  so  sind  doch  auch  die  den  frü- 
heren Zeiten  angehörigen  Berichte  mit  aufgenommen  worden,  weil 
sich  sonst  ihres  fragmentarischen  Zustandes  wegen  nicht  leicht 
wieder  Gelegenheit  zu  einem  Abdrucke  geboten  hätte.  Der  zweite 
Band  wird  bis  zum  Todesjahre  Maximilian's,  1576,  fortgeführt 
werden. 

64)  König  Ludwig  II.  von  Bayern  hat  in  jüngster  Zeit  durch 
seine  Kabinetskasse  eine  namhafte  Summe  zur  Verfügung  gestellt, 
um  die  Kunstschätze  der  reichen  Kapelle  photographisch 
vervielfältigen  und  in  mustergiltiger  Welse  veröffentlichen  zu  kön- 
nen. Wie  wir  hören,  haben  Direktor  Zettler  und  Photograph  Bött- 
ger  (Kunstverlag,  Perusagasse)  die  Herausgabe  in  die  Hand  ge- 
nommen. (.\ugsb.  Postztg.,  Nr.  71.) 

65)  Die  Himmelfahrt  Maria  von  P.  P.  Rubens,  welche 
sich  in  der  Düsseldorfer  Akademie  befindet  und  jüngst  von  Prof. 
Andr.  Müller  in  vorzüglicher  Weise  restauriert  worden  ist,  soll 
demnächst  von  Ilanfstängl  in  München  vcr\ielfältigt  werden,  wo- 
durch das  hervorragende  Bild  hoffentlich  zu  immer  gröfserer  An- 
erkennung gelangen  wird.  (Kunst-Chronik,  Nr.  23.) 

66)  Der  Verwaltungsrath  der  Wedckind'schen  Preisstif- 
tung für  Deutsche  Geschichte  macht  unterm  14.  Mürz  d.  J. 
wiederholt  die  Aufgaben  bekannt,  welche  für  den  dritten  Verwal- 
tungszcitraum,  d.  h.  für  die  Zeit  vom  14.  März  1866  bis  zum  14. 
März  1876,  von  ihm  gestellt  worden  sind.  Hier  seien  nur  die  Auf- 
gaben selbst  wieder  namhaft  gemacht.  Es  wird  verlangt  für  den 
ersten  Preis:  „eine  Ausgabe  der  verschiedenen  Texte  der  lateini- 
schen Chronik  des  Hermann  Korner";  für  den  zweiten  Preis:  „eine 
Geschichte  des  jüngeren  Hauses  der  Weifen  von  1055  —  1235  (von 
dem  ersten  Auftreten  Welfs  IV.  in  Deutschland  bis  zur  Errichtung 
des  Herzogthums  Braunschweig-Lüneburg)".  Was  den  dritten  Prei» 
betrifft,  so  bleibt  hier  die  Wahl  des  Stoffes  den  Bewerbern  nach 
Mafsgabe  gewisser  Bestimmungen  überlassen. 


Bitte. 

Wer  immer  über  das  in  Gauhe's  Adelslexicon  mehrfach  citicrtc  Werk  „Erdm^ann's  erbauliche  Todesstunden  —  w«l 
historischen  Inhalts  und  württcmb.  Ursprungs?  —  näheren  Aufschlufs  zu  geben  vermag,  welchen  Inhalts  dasselbe  ist,  und  wo  sich  ein 
Exemplar  davon  vorfindet,  wird  hiemit  höflichst  gebeten,  darüber  gütigst  dem  gorman.  Museum  oder  Herrn  k.  Bez.-Ger.-Sekretär 
Lotzelburg  in  Aii^"<l>iirg  Mittheilung  machen  zu  wollen. 


Verantwortliche  Rcdaction  :  Dr.  A.  Essen  wein.     Dr.  G.  K.  Frommann.     Dr.  A.  v.  Eye. 
Verlag  der  literarisch- artistischen  AnsUlt  des  germanischen  Museums  in  Nürnberg. 


Oedrackt  bei  U.  K.  Schuld  In  NUriiborg. 


Nürnberg'.  Das  Abotiuement  des  Blat- 
tes, welches  alle  Monate  erscheiut,  wird 
ganzjährig  angenommen  und  beträgt  nach 
der  neuesten  Postconvention  bei  allen  Post- 
ämtern and  Bacbbandlungea  Deutschlands 
incl.  Oesterreichs  3fi.  36kr.  im  24  fl.-Fufs 
oder  2  Thlr.  preufa. 

Für  Frankreich  abonniert  man  in 
Paris  bei  der  deutschen  Buchhandlung  von 
F.  Klincksiock,  Nr.  II  rue  de  Lille;     für 


AIZEIGER 


riiR  um  m 


Neue  Folge. 


England  bei  Williams  A  Norgate,  14  Hea- 
netta-Street  Covent- Garden  in  London; 
für  Nord-Amrrika  bei  den  Postämtern  Bre- 
men and  Hamburg, 

Alle  für  das  gonnan.  Maseam  be- 
stimmten Sendungen  auf  dem  Wege  des 
Buchhandels  werden  durch  den  Commit- 
sionkr  der  Uterar. -art ist.  Anstalt  des  Mu- 
seums, F.A.  BrockhauB  ia  Leipaig,  be- 
fördert. 


KiniindzAvanzigstcr  Jahrgang. 


ORGAN  DES  GEIUUNISCIIEN  MUSEUMS. 


1874. 


JV?5. 


Mai. 


Wissenscliartliclic  MiUIiciluiigen. 


Michel  IJeliaim  VII.,  Ralhshcrr  iiud  Baunieister  der 
Stadt  Nürnberg. 

(Schlufs.) 

Michel  Bebaim  trat  sdn  Amt  am  Vorabende  der  glänzend- 
sten Periode  der  niirnbergisclicn  Gescbiebte  an,  deren  geistige 
Wirksamkeit  auch  auf  ganz  Deutscbland  Eintiufs  geübt  bat. 
Wilibald  Pirkbeimcr,  scbon  seit  einigen  Jahren  Mitglied  des 
Käthes,  stand  in  dem  zweiunddreifsigsten  Jahre  seines  Lebens; 
Adam  Kraft,  der  Bildhauer,  arbeitete  als  hochbetagter  Greis 
an  seinem  letzten  Kunstwerke  in  Schwabach  ;  Peter  Vischer 
und  Veit  Stofs  wirkten  in  voller  Tbätigkeit  des  männlichen 
Alters;  Albrecht  Dürer,  als  beginnender  DreiTsiger,  gieng  dem 
ruhmvollsten  Abschnitte  seiner  Laufbahn  entgegen ;  Hans  Sachs 
zählte  neun  Jahre.  Mit  Wilibald  Pirkbeimer  kam  Michel  Be- 
haim  zwar  sehr  häufig  in  amtliche  Berührung ;  zu  dem  wissen- 
schaftlichen und  künstlerischen  Kreise  jedoch,  dessen  Mittel- 
punkt jener  war,  gehörte  er  wol  schwerlich.  Er  war  eine  sehr 
tüchtige  und  kernhafte  Natur,  aber  um  eilf  Jahre  älter,  und 
überdies  ein  durch  und  durch  praktischer  Geschäftsmann,  der 
von  den  neuen  Ideen  der  Zeit  nur  sehr  mittelbar  in  Anspruch 
genommen  wurde. 

Ganz  in  diesem  Sinne  versah  er  auch  das  ihm  übertragene 
Amt.  Von  grofsen  Neubauten  hören  wir  nichts ;  dagegen  war 
man  mit  Erhaltung  und  Verbesserung  der  vorhandenen  Ein- 
richtungen und  Gebäude  vollauf  beschäftigt.  Zu  seiner  Zeit 
wurde  in  Nürnberg  fast  unaufhörlich  gepflastert,  und  die  Aus- 
gaben   biefür    kehren    in   allen  Jahre^rccbnungcn   wieder.     Bei 


Gelegenheit  eines  neuen  Pflasters,  welches  im  Jahre  1506  bei 
St.  Jacobs  Kirchhofe  und  auf  der  HuU  gelegt  wurde,  lernen 
wir  auch  das  hiebei  beobachtete  Verfahren  kennen.  Die  eine 
Hälfte  der  Ivosten  wurde  von  der  Nachbarschaft,  die  andere  von 
dem  Rathe  getragen.  Hans  Bebaim,  der  Anschicker,  machte  die 
notlnvendigen  Vermessungen,  nach  welchen  der  von  jedem  ein- 
zelnen zu  leistende  Beitrag  bestimmt  wurde.  Gleichermafsen 
wurde  auch  im  Jahre  1507  bei  Anlegung  eines  neuen  Pflasters 
in  der  Grasersgasse  verfahren. 

Sehr  eifrig  wurden  die  Brunnen  gereinigt  oder,  wie  der 
amtliche  Ausdruck  beifst,  gefegt.  Die  Rechnung  von  1507 
zählt  70  Brunnen  nach  ihren  einzelnen  Benennungen  auf  und 
setzt  hinzu,  dafs  dieselben  in  dem  genannten  Jahre  sorgfUltig 
gefegt  worden  seien.  Gewöhnlich  wurde  am  Schlüsse  der  Woche 
Abrechnung  gehalten.  So  beifst  es  unter  anderm :  „Item  1507 
am  suntag  nach  Corporis  Christi  Hat  mir  prunendrefs  angesagt 
so  vil  prunen  als  hernach  stan :  Item  die  pruncn  am  trcipcrg 
Item  den  Radpruncn  jicy  dem  Newcnibor  Item  den  prunen 
vor  dem  Rudolf  Item  den  i)runen  pey  alt  Nurrabergk"  u.  s.  w. 

Die  Zahl  der  jährlichen  Eeuersbrünste  scheint  verhältnifs- 
mäfsig  nicht  gar  grofs  gewesen  zu  sein.  Aus  einem  Jahre  — 
ich  vermuthe  das  Jahr  1506  —  werden  deren  drei  erwähnt, 
wofür  das  Bauamt  Ausgaben  zu  machen  hatte,  nämlich:  ..zum 
feur  dos  Lederhaus  vnnd  darnach  zum  fewr  Im  zwingcr  auff 
der  pcunth,  darnach  zu  Jörg  Holtzschulicrs  fewr  .  .  ." 

Zu  den  ansehnlichsten  Bauten,  welche  in  den  Rechnungen 

^liclicl  In'haim's  genannt  werden,    gehört  jedenfalls    der    neue 


139 


Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit. 


140 


Aufbau  des  Schnlhauscs  zu  St.  Sebaltl.  Dasselbe  war  zwar 
erst  im  Jahre  1475  unter  der  Kirclienpflcge  Hans  Koler's  auf- 
gerichtet worden,  tieng  aber  schon  seit  1496  an  wieder  baufäl- 
lig zu  werden.  Es  war  daher  au  einen  neuen  Bau  zu  denken. 
Obschon  nun  derselbe  auf  Kosten  der  Kirche  aufgeführt  wurde, 
so  sind  doch  die  dahin  nothigen  Arbeiten  in  die  Rechnungen 
des  Bauamtes  eingetragen,  welches  sich  ohne  Zweifel  hierüber 
mit  der  Kircbenverwaltung  verständigte.  Zu  Ende  1509  iieng 
man  an,  die  Steine  zu  behauen,  und  die  Arbeiten  Uans  Be- 
haira's,  des  Steinmetzen,  dauerten  bis  in  den  August  des  Jah- 
res 1510.  Dagegen  gehen  die  Abreclinungen  mit  dem  Zim- 
mermeister noch  bis  in  den  Spätherbst  fort,  und  die  letzten 
derselben  mit  einzelnen  Handwerkern  fallen  in  den  Anfang  des 
J.  1511.  Das  Schulhaus  von  St.  Sebald,  heutzutage  das  Haus 
hinter  der  Hauptwache,  welches  von  den  Schreinern  als  Mobel- 
magaziu  benutzt  wiid,  wurde  demnacli  im  Jahre  1510  aufge- 
richtet. 

Endlich  spielen  in  den  Rechnungen  des  Bauamtes  auch  die 
in  derPeunt  abgehaltenen  Gastmähler  ein  grol'se  Rolle.  Schon 
aus  Endres  Tucher's  Baumeisterbuch  ist  ersichtlich,  dafs  bei  fest- 
lichen Anlässen  Schmausereien  daselbst  abgehalten  wurden ;  dort 
empfiengen  die  Werkmeister  der  Stadt,  der  Anschicker  und  die 
anderen  Arbeiter,  bis  auf  den  Parlirer  und  Fischer,  zu  Weih- 
nachten gesalzene  Fische.  So  lesen  wir  auch  in  den  Rechnun- 
gen Michel  Behaim's:  „Item  1510  am  Freitag  nach  Viti  kost 
dafs  mal  da  mein  Herren  die  Losunger  auff  der  peunt  assen 
mit  Iren  zuverwandten,  da  man  die  losung  schwur,  mit  allen 
dingen  fUr  visch  wein  vnnd  prot  viind  alles  das  darzu  gehört 
macht  42  ü.  11  J{^  .  .  .  .  ;■■  und  an  einem  andern  Orte  heifst 
es:  „Item  1510  am  pfintztag^)  vor  vafsnucht  kost  das  mall 
da  die  wcrckleut  vnnd  Ire  weiber  da  afsen  das  frwc  mall 
(waren  zu  zweyen  tischen)  das  gab  ich  In  für  das  krapfeii  Ho- 
len an  der  vafsnacht  macht  25  "Tl  6  ^^." 

Die  Angelegenheiten  des  Bauamtes  bildeten  indessen  bei 
weitem  nicht  die  auskhliefslichc  Beschäftigung  Michel  Behaim's. 
Er  galt  für  einen  verständigen,  in  allen  bürgerlichen  Angele- 
genheiten wohl  erfahrnen  Mann ;  seine  Thätigkeit  wurde  daher 
von  allen  Seiten  vielfach  in  Anspruch  genommen.  Verschie- 
dene Papiere  und  Urkunden  weisen  darauf  hin,  dafs  man  ihn 
in  verwickelten  Streitfragen  häufig  um  seine  Ansichten  befragte, 
und  dafs  er  bei  solchen  Gelegenheiten  als  Vermittler  aufge- 
stellt wurde.  Er  führte  neben  seineu  übrigen  Geschäften  die 
Vormundschaft  über  die  dreizehn  Kinder  des  Gabriel  Holz- 
schuhcr ;  er  verwaltete  längere  Zeit  das  Vermögen  der  jüngeren 
Brüder  Martin  Behaim's,  des  Seefahrers ;  er  wurde  häutig  mit 
den  Angelegenheiten  seiner  Schwäger  in  Augsburg  behelligt, 
welche  in  ihrem  italienischen  Handel,  wie  es  scheint,  nicht 
immer  besonders  glückliche  Geschäfte  machten. 

Manche  Papiere,  die  über  diese  verschiedenartigen  Gegen- 
stände nähere  Aufschlüsse  geben  konnten,  sind  ohne  Zweifel 
verloren  gegangen ;  die  noch  vorhandenen  beweisen  die  gewis- 


senhafte Pünktlichkeit  und  strenge  Ordnungsliebe  Michel  Be- 
haim's. Alle  seine  Rechnungen,  Bemerkungen  und  Briefe  sind 
mit  denselben  markigen,  deutlichen  und  gleichmäfsig  gehalte- 
nen Schriftzügen  geschrieben.  Zwischen  seinen  früheren  und 
letzten  Jahren  ist  kaum  ein  Unterschied  zu  bemerken. 

Am  sprechendsten  und  anschaulichsten  aber  spiegeln  sich 
sein  Wesen,  wie  seine  Lebensansichten  in  dem  engeren,  häus- 
lichen Kreise  ab,  und  höchst  anziehend  sind  in  dieser  Hinsicht 
die  Briefe,  die  er  mit  seinem  Sohne  Friedrich  gewechselt  hat. 
Dieser,  im  Jahre  1491  geboren,  besuchte  die  Schule  in  „Hers- 
prugg''.  Der  Vater  schreibt  ihm  am  .31.  März  1503:  „Vnd 
grüfs  mir  Deinen  Herrn  fleissig  vnd  sag  im  mein  willigen 
dinst  vnd  pifs  (sei)  im  geföllig  vnd  pifs  frum  vnd  zuchtig  vnd 
hut  dich  vor  posser  gesellschaft  Vnd  lern  etwas  das  du  etwafs 
konst  ein  mall,  du  sieht  wol  wer  nichtz  kan,  den  lost  man  für 
ein  essell  stan;  damit  folg  meiner  lere  so  wil  Ich  an  Dir  tbun 
als  ein  vater  sol  thun."  Er  unterzeichnet  sich  dem  Sohne 
gegenüber:  „Michel  Pehaim  der  elter  purger  zu  Xurnberck." 

Schon  im  ,Iahre  1506  trefl'en  wir  den  nunmehr  fünfzehn- 
jährigen Sohn  in  Lyon,  woselbst  mehrere  Nürnberger  Häuser 
Handelsniederlassungen  gegründet  hatten ;  durch  Vermitteluug 
derselben  war  jener  als  Lehrling,  wahrscheinlich  in  ein  fran- 
zösisches Handelshaus,  eingetreten.  Dorthin  schreibt  ihm  der 
Vater  am  26.  April  150G  unter  Anderm :  „Pifs  nit  faull  vnd 
treg  vnd  lern  zucht  vnd  ere  das  auch  etwas  aufs  dir  werd  vnd 
pifs  gotzforchtig  gee  gern  peiu  kircben  vnd  hab  das  leiden 
cristi  in  deiner  gedechtnufs  alle  tag  so  wirt  es  dir  in  allen  Sa- 
chen wol  zu  sten,  des  pin  vnzweiifel  ....;"  und  gegen 
den  Sclilufs  hin  heifst  es:  „vnd  pifs  dem  tucheriscben  Volck 
freuntlich  und  wer  Dir  freuntschaft  beweist,  lafs  mich  auch 
wissen,  dem  mag  Ich  solcher  freuntschaft  von  deinen  wegen 
dancken." 

Noch  in  demselben  Jahre  1506  am  8.  August  schreibt  er 
ihm :  „vnd  hut  dich  itzund  in  der  hitz  vor  vil  obrs  zu  essen 
vnd  vor  vbrigcm  trinckcn  das  du  nit  kranck  werst  vnd  das  fe- 
ber  gewinst  vnd  hut  dich  vor  posser  geschcischaft.  Ich  wolt  yc 
gern  das  du  zu  ern  wurst  Vnd  lern  fast  wellisch  *"')  reden  vnd 
rechen  red  mit  dem  cndrcfs  Schuller  dauon  das  du  rechen  ler- 
nest ....•'  Bald  darauü"  erfährt  der  Vater,  dafs  in  Lyon  ein 
heftiges  Sterben  ausgebrochen ;  die  besorgte  Mutter  füllt  eine 
Schachtel  mit  allerlei  Gegenständen  für  den  Sohn  und  legt 
Pulver  bei.  Der  Vater  schreibt  unterm  25.  October  1506: 
;,vnd  hut  dicli  dester  pafs,  gee  nit  vil  vnter  die  leut  vnd  gee 
nit  nüchtern  aus,  ifs  des  pulffcrfs  vnd  anderfs  das  dir  die  Mu- 
tcr  geschickt  hat  vnd  pifs  frum  vnd  gotzforchtig  das  ist  die 
pest  atzenney " 

Anfänglieh  ist  I^Iichcl  Bchaim  mit  der  Aufführung  seines 
Sohnes  ganz  wohl  zufrieden.  „Auch  hat  mir  cndrefs  schuller 
wollgesagt,"  so  schreibt  er  am  20.  Januar  1507,  ,,das  dein 
sacli  vnd  wessen  recht  ste,  got  hab  lob,  halt  dich  ncwer')  red- 
lich vnd   freuntlich   gegen  yderman   vnd  sunderlicli  gegen  den 
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jenen   die  von  Nurnbergk   gein  Lyon  kümen,  so  sagen  sie  dir 

dan  gut  nach  wan  sie   wider  berheira   kumen "     Dann 

weiter :  .,vnd  halt  es  mit  den  tucherischen  vnd  ebner  vnd  schul- 
ler vnd  mit  Iren  Vnterthan  als  Sebastian  Holtzschucher  vnd 
mit  den  Ortcln  vnd  lern  gut  sitten  vnd  die  sprach  woll  so  ge- 
wirt*)  dir  nit  .  .  .  .•'  Später  wird  der  Vater  etwas  unzufrie- 
den, und  vor  allem  ist  es  der  alizugrofse  Aufwand,  den  er  an 
dem  Sohne  tadelt.  In  dieser  Beziehung  schreibt  er  ihm  un- 
term 4.  October  1507,  nachdem  ihm  Endres  Schuller  und  die 
Ebner  die  Rechnung  eingeschickt  haben  :  ,,aber  mich  bedunck 
für  war  lieber  sun  es  sey  ein  grosse  zerung  vnd  hct  mich  der 
nit  vorsehen  zu  der  zeit  |  dan  die  zeit  ist  zu  kurtz  darzu  |  vnd 
sunderlich  dafs  du  sieder  (seit)  der  osterraefs  solst  18  fl.  rb. 
12  (i  an  geworden  haben  |  vn  das  kost  gelt  macht  schier  ein 
Wochen  ein  fl.  rh.  \  ist  für  war  zu  vill  |  mein  Kennt  vnd  zinfs 
mugen  es  nit  ertragen  zu  dem  das  Ich  sust  mufs  haben  [  aber 
man  sagt  mir  du  seyst  furbitz  ')  vnd  last  dir  nichtz  prechen '") 
Vnd  was  du  siehst  von  andern  das  raust  du  auch  haben  das 
ist  nit  mein  meinnng  |  Ich  hab  dicli  darumb  hin  geschick  das 
du  etwas  lernest  vnd  karck")  seyst  das  du  lernst  gelt  ge- 
winnen vnd  lernst  nit  gelt  verzeren  vnd  verthun  dan  es  hecht 
(bangt)  ainem  sein  lebtag  an  .  .  .  ."  Er  sagt  ihm,  er  brauche 
mehr  als  "Wolf  Rieter,  und  der  sei  doch  noch  einmal  so  reich. 
„Du  wirst  dich  selber  in  die  sach  schicken  anderfs'-)  oder  Ich 
werd  nit  gefallenfs  an  dir  haben."  An  einem  andern  Orte: 
„Ich  bin  des  vertrauen  du  wirst  dich  pessern."  Der  Brief 
schliefst  mit  wiederholten  Ermahnungen,  und  verlangt  klare 
Rechnung  über  die  gemachten  Ausgaben.  Michel  Behaim  gibt 
sich  indessen  mit  allem  diesen  noch  nicht  zufrieden ;  in  einem 
Briefe  vom  5.  Nov.  1.507  kommt  er  nochmals  auf  diesen  Ge- 
genstand zurück.  „Ich  hab  dir  am  negsten  ein  prieff  geschri- 
ben  pey  (durch)  dem  kamcrer  |  hoff  Ich  |  sey  dir  woll  wor- 
den I  Vnd  pin  des  vertrawen  Du  werst  dem  selben  meinem 
schreiben  volg  thun  vnd  werst  dich  freunüich  halten  |  vnd  werst 
nit  zu  zcrlich  ")  sein  |  man  sagt  mir  du  hast  dir  woll  zway 
attlassa  wamafs  lassen  machen  |  ist  zu  vil  |  best  dich  noch  woll 
slechter  wamafs  betragen  ''')  |  es  macht  pald  vil  geltz  |  vnd 
mach  mir  ein  rechnung  deins  aufsgcbenfs  |  die  weil  du  aussen 
pist  gewest  |  was  du  an  worden  hast  |  Ich  halt  '*)  du  seyst 
faul!  vnd  schreibst  nit  gern  |  pifs  (sei)  nit  faull  vnd  arbeit 
gern  |  so  wirt  etwas  aufs  dir  |  dan  wan  einer  der  Faulkeit  gc- 
went  in  der  Jugent  so  hecht  (hängt)  es  im  sein  lebtag  an  .  .  .  ." 
Er  crmahnt  ihn  zur  Gefälligkeit  gegen  seine  Umgebung  und 
meldet  ihm,  er  habe  dem  Sebastian  Ilolzschuher  aufgetragen, 
für  ihn  anzuschaffen,  „was  die  notdurft  erfodert  mit  gelt  vnd 
andrem  |  aber  mit  den  atlassen  wamassen  ist  es  zu  vil  |  wan 
feygenseck  sollen  nit  atlassa  wamafs  tragen  |  man  Avill  sust  we- 
nen  |  du  seyst  eines  graffen  sun.  Halt  dich  redlich  vnd  er- 
bergklich  so  wil  Ich  thun  was  dir  liebt  damit  \>\h  gut  bcuol- 
ben"  H.  s.  w.  Die  JMahtmngeii  wirkten ;  denn  Fricdridi  Be- 
haim erwuchs  zu  einem  hochgeachteten  Mann,  kam  später  in 
den  Rath  und  wurde  Kriegsherr  der  Stadt  Nürnberg. 


Michel  Behaim  lebte  noch  ganz  nach  den  hergebrachten 
Uebungen  und  religiösen  Vorstellungen  der  alten  Kirche.  In 
jenem  Briefe  nach  Ilcrsbruck  vom  31.  März  1,50.3  sagt  er  am 
Schlüsse:  „vnd  pifs  frura  vnd  vergifs  ytzund  vnd  zu  aller  zeit 
nit  des  pittern  laiden  vnserfs  Herrn  vnd  sag  im  des  alle  tag 
danck  mit  5  paternoster  vnd  mit  5  aue  Maria  vnd  einem  glau- 
ben I  vnd  vergifs  der  muter  Götz  nit  alle  tag  mit  3  aue  Maria 
und  mit  einem  Salue  Regina"  u.  s.  w.  Im  Jahre  1501  unter- 
nahm er  zwei  Wallfahrten,  die  eine  zu  den  14  Nothelfern  bei 
Babenberg,  die  andere  nach  Aachen.  Die  Wallfahrten  nach 
dem  erstgenannten  Orte  waren  seit  der  Mitte  des  15.  Jahr- 
hunderts mehr  und  mehr  in  Aufnahme  gekommen ;  die  Sitte 
der  sogenannten  Achenfahrten '«)  gieng  wol  bis  in  das  11.  Jahr- 
hundert zurück.  Sie  knüpfte  sich  an  die  Reliquien,  welche 
schon  in  den  Tagen  Karl's  des  Grofsen  nach  Aachen  gekom- 
men sein  sollten.  Das  Heilthumsfest  wurde  von  den  Bewohnern 
sehr  entfernter  Gegenden,  selbst  von  Ungarn  her  und  aus  den 
slavischen  Ländern,  oft  in  zahlreichen  Schaaren  besucht.  Michel 
Behaim  selber  unternahm  die  Wallfahrt,  wie  er  in  seinem  Aus- 
gabcbüchlcin  angemerkt  hat,  „auf  die  genad  für  mein  vater  se- 
ligen vnd  für  mein  Anfraw  selige  die  Margret  Sebastian  Volk- 
marin vnd  für  mein  toten  (Pathen)  seligen  Michel  part",  und  löste 
zwei  Ablafsbriefe  bei  „Hanfs  Ileunlein,  Prior  zu  den  Predigern", 
einem  Freunde  der  Familie.  Er  unternahm  die  Reise  ohnge- 
fähr  zwischen  dem  21.  September  und  11.  October,  und  Michel 
Behaim  hat  auf  einem  besonderen  Blatte  sorgfältig  alle  Orte 
verzeiclmet,  welche  er  auf  derselben  berührte.  Demnach  reiste 
er  über  Fürth,  Neustadt,  Gibelstatt,  Heimstatt  nach  Wertheim, 
fuhr  von  dort  auf  dem  Main  über  Prozelten,  Miltenberg,  Klingen- 
berg, Aschati'cnburg  nach  Frankfurt  und  Mainz  und  sodann  den 
Rhein  abwärts  bis  Köln,  von  wo  aus  die  Reise  zu  Lande  über 
Bergen,  Jülich,  Altenhofen  nach  Aachen  fortgesetzt  wurde. 

Michel  Behaim  starb  schon  am  24.  October  1511,  nicht 
älter  als  52  Jahre.  Ueberhaupt  erfreuten  sich  die  Häupter 
der  Familie  vom  Anfang  des  15.  bis  zu  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts keines  sehr  hohen  Alters.  Nicht  ein  einziger  von  ih- 
nen erreichte  das  CO.  Jahr ;  mehrere  starben  zwischen  vierzig 
und  fünfzig.  Obschon  keine  lange  Unterbrechung  der  Ge- 
schäfte bemerkbar  ist,  so  scheint  unser  Behaim  doch  öfters 
gekränkelt  zu  haben.  Schon  in  den  besten  Mannesjahren  hatte 
er  ein  Leiden  an  einem  Beine,  wie  es  scheint,  eine  offene 
Wunde;  denn  wir  finden  schon  im  Jahre  1491  folgende  Aus- 
gabe: „Item  1491  an  saut  Johans  abent  zu  Sunbontcn '")  (23. 
Juni)  zalt  ich  maister  Haussen  Laidecken  palbirn  für  mein 
pofs  pain  zu  haillen  2  fl.  rcinl."  Eine  ähnliche  Ausgabe  wie- 
derholt sich  in  dem  gleichen  Jahre ;  aber  noch  beim  Jahre 
1491  lieifst  es:  „Item  1494  am  suntag  nach  Sant  Ambrosius- 
tag  ((■).  Aiiri!)  zalt  ich  maister  Linhart  palbirn  hinter  dem  rat- 
liaiifs  ein  fl.  rcinl.  von  meines  painfs  wegen."  Im  Jahre  l.'iOS 
wurde  er  von  längerer  Krankheit  heimgesucht,  wie  aus  folgen- 
gender Notiz  hervorgeht:  ..Ilrm  was  mein  weih  hat  aufsgebcn 
die   weil  Ich    kranck    pin    gelegen  wie  als    hernach    stet  Anno 
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1508."     Ueber  die  letzte  KraDkheif,  welche  seinen  Tod  herbei- 
geführt, habe  ich  bis  jetzt  in  den  Akten  keine  Spur  gefunden. 
Nürnberg.  A.  Flegler. 

')  Dünno,  herabhängende  und  glänzende  Zierate.  ')  Dienstag. 
Schmeller  V,  Sp.  127.  ')  Damaliger  Kittel  oder  Mantel  der  Frauen. 
*)  Ueber  Kulwamme,  eine  Art  Pelzwerk,  s.  Schmeller  I',  Sp.  123S. 
»)  Donnerstag.  Schmeller  1',  Sp.  437.  •)  italienisch.  Schmeller 
IV,  70.  ')  nur.  Schmeller  P,  Sp.  1755.  ')  von  werren,  gewerren 
=  hemmen,  hindern,  Schaden  oder  .\ufregung  verursachen.  ')  für- 
witz,  vorwitzig,  leidenschaftlich.  Schmeller  IV,  207.  ")  gebre- 
chen, mangeln,  abgehen.  Schmeller,  1',  Sp.  310,  8.  ")  sparsam 
'■)  sonst.  Schmeller  1*,  Sp.  100.  ")  nicht  sparsam,  zum  Ausgeben 
geneigt.  Schmeller  IV,  282.  ")  sich  eines  Dinges  betragen:  sich 
damit  behelfen,  begnügen.  Schmeller  1',  Sp.  655.  "')  halte  dafür, 
vermuthe,  glaube.  ")  Vgl.  Anzeiger  f.  K.  d.  V.  1860,  Sp.  208  u. 
366  fl".     ")  Sonnenwende.     Schm.  II»,  Sp.  297  f. 


Buntglasiert»'  Thoiiwaareu  des  15.— 18.  Jahilumderts 
int  germanischen  Museum. 

VIII. 
Man  hat  in  früherer  Zeit  alle  Fayencen,  die  einen  etwas 
altcrthuralichen,  strengen  Charakter  haben,  soweit  sie  nicht  an 
die  moresken  anklin- 
gen, der  Fabrik  von 
Faenza  zugeschrieben. 
Man  würde  also  den 
unter  Xr.  IV  bespro- 
chenen Teller  mit  den 
Grotesken  früher  je- 
denfalls dieser  Fabrik 
zugetheilt  haben.  In 
neuerer  Zeit  ist  dafür 
die  ebenso  hypothe- 
tische Bezeichnung  als 
Fabrikat  von  Caffagiolo 
gebräuchlich,  und  wir 
haben  dieselbe  auf 
Sp.  281  f.  des  vorigen 
Jahrganges  dieses  Blat- 
tes um  so  mehr  bei- 
behalten, als  die  Gla- 
sur nicht  jenen  zarten 
Schmelz  zeigt,  der  den 
Werken  von  Faenza 
eigen  ist,  weil  man 
eben  jetzt  jene  glän- 
zende, zarte  Glasur  als 
ausschliefslicbes  Pro- 
dukt Facnzas  ansieht. 
Rühmte  doch  aller- 
dings schon  in  der 
Mille  des  IG.  .Jahrb.  Piccolo  Passo,  wclilur   >  incr  Werkstatte 


in  C'astel  Durante  vorstand  (man  niufs  diesen  Ausdruck  schon 
für  einen  Töpfer  wählen,  der  über  seine  Kunst  zu  schreiben 
wufste  und  sich  „cavaliere"  nannte),  das  Geschirr  von  Faenza 
als  das  feinste,  und  die  erhaltenen  Arbeiten,  welche  durch  In- 
schriften sicher  auf  jene  Stadt  deuten,  zeichnen  sich  gerade 
durch  solchen  fast  überglänzenden  Schmelz  aus.  Unter  den  Wer- 
ken aber,  die  solchen  Schmelz  haben,  kommen  auch  welche 
vor,  die  in  der  Zeichnung  der  Grotekcn  ganz  vollständig  mit 
jenen  von  Caii'agiolo  übereinstimmen. 

Die  Werke  jedoch,  welche  wir  in  der  VI.  Abtbeilung  auf- 
geführt haben,  und  wobei  wir  glaubten,  der  in  Nürnberg  übli- 
chen Tradition  folgen  und  sie  als  veuctianisch  bezeichnen  zu 
dürfen,  stehen  an  Feinheit  der  Glasur  auch  auf  sehr  hoher 
Stufe,  und  wenn  auch  einige  Stücke  im  Museum  sie  noch  um 
ein  Geringes  übertreffen,  so  konnte  doch  deshalb  faeutiuischer 
Ursprung  ihnen  kaum  bestritten  werden,  wenn  nicht  die  Be- 
ziehungen Nürnbergs  zu  Venedig  letzteren  Ort  in  den  Vorder- 
grund schieben  würden.  Sie  haben  aber  noch  eine  Eigen- 
schaft, die  auf  Faenza  hinweist,  nämlich  den  lichtblauen  Grund- 
ton (berettino),  den  man  dieser  Stadt  zuschreibt,  uml  in  Folge 
dessen  die  Aufsetzung  weifser  Lichter. 

Zwei  Stücke  im  Museum  müssen  unbedingt  die  Fabrik  von 

Faenza  repräsentieren, 
wenn  der  Glanz  des 
Schmelzes  (invetriatu- 
ra)  einen  Anhaltspunkt 
bietet.  Beide  gehören 
jedoch  schon  der  Zeit 
nach  der  künstlerischen 
Blüthe  an.  Der  eine 
Teller,  welcher  hier 
abgebildet  ist,  deutet 
durch  den  nachlässigen 
Stil  der  Zeichnung, 
der  andere  durch  die 
Jahreszahl  auf  die 
zweite  Hälfte  des  16. 
Jhdls.  Der  abgebildete 
Toller  hat  einen  Rand, 
in  welchem  Waffentro- 
phäcn  stehen,  während 
in  der  Mitte  ein  Amor 
angebracht  ist.  Wir 
haben  unter  den  als 
venetianisch  bezeichne- 
ten Tellern  auch  einen 
solchen  erwähnt,  der 
WalTentrophiicn  auf 
blauem  (! runde  zeigt. 
In  einem  Stücke  weicht 
jedoch  der  hier  frag- 
I  liehe  von  allen  seither  betrachteten  ab.    Bei  all  jenen  war  die 
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Zeichnung  und  Schattierung  durch  blaue  Farbe  gegeben.  Bei  dem 
Teller  mit  Musikinstrumenten  von  1545  ist  es  jedoch  nicht 
dasselbe  Blau,  welches  den  Grund  bildet,  wie  bei  den  andern, 
wo  das  gleiche  Blau,  nur  in  lichterem  Auftrage,  verwendet  ist, 
sondern  ein  sehr  stark  graues.  Grau,  nur  noch  in's  Blaue 
schimmernd,  ist  der  Schattenton  bei  dem  Teller  mit  den  Waf- 
fentrophäen und  der  Bezeichnung  ,,Rep.  ven."  Bei  dem  ge- 
genwärtigen Teller  ist  die  Zeichnung  und  Schattierung  durch 
braune  Farbe  bewerkstelligt.  Der  Grund  des  Mitteltheiles 
ist  gelb,  ebenso  der  äufserste  Rand;  der  Grund  hinter  den 
Trophäen  ein  dunkles  Blau  von  besonderer  Klarheit.  An  den 
Flügeln  und  am  Fufsbodeu  des  Amor  ist  etwas  Grün  verwen- 
det. Auf  die  Figur,  die,  ohne  Fleischfarbe  wie  die  Trophäen, 
nur  braun  gezeichnet  und  schattiert  ist,  und  auf  die  Trophäen 
sind  einzelne  weifse  Lichter  (biancliettu)  aufgesetzt. 

Der  zweite  Teller,  den  wir  hier  zu  erwähnen  haben,  und 
der  ebenfalls  aus  Faenza  stammen  mufs,  zeigt  eine  jener  bild- 
lichen Darstellungen ,  wie  sie  schon  seit  Beginn  des  zweiten 
Drittels  des  16.  Jahrb.  häufig  waren  und  vorzugsweise  den  Werk- 
stätten von  Urbino  angehörten.  Es  ist  hier  ein  älterer  Krie- 
ger dargestellt,  der  einen  nackten  Knaben  in  ein  Haus  führt. 
Die  Inschrift  der  Rückseite  belehrt  uns,  dafs  es  Amor  ist,  der 
in  Gestalt  des  Askan  von  Achates  in  den  Palast  der  Dido  ge- 
leitet wird.  Dabei  steht  die  Jahreszahl  1576.  So  glänzend 
auch  der  Schmelz  ist,  der  auf  den  Farben  liegt,  so  hoch  also 
das  Handwerk  steht,  die  Kunst  steht  nicht  auf  hoher  Stufe. 
Die  Zeichnung  ist  in  höchstem  Grade  manieriert,  aber  auch 
so  flüchtig  hingeworfen,  als  wenn  ein  Arbeiter  stets  nur  die- 
selbe Zeichnung  auf  Teller  gebracht,  diese  aber  schon  so  oft 
gethan  hätte,  dafs  ihm  das  Gefühl  für  den  künstlerischen  In- 
halt vollständig  verloren  getrangcn.  Auf  eine  Abbildung  dieses 
Tellers  kann  daher  leicht  verzichtet  werden. 

Nürnberg.  A.  Essen  wein. 


Laiiieutatiu  inissae. 

Wenn  ich  die  Abfassung  des  in  voriger  Nummer  des  An- 
zeigers f.  K.  d.  d.  V.  abgedruckten  Rhythmus  in  die  erste 
Hälfte  des  16.  Jahrb.  setzte,  so  berechtigte  mich  dazu  eine 
Satire  gleicher  Form,  die  aus  einem  räumlich  entgegengesetz- 
ten Gebiet  deutscher  Zunge  in  meine  Hände  gelangt  ist.  Es 
läge  auch  hier  nahe,  eine  Uebersicht  über  die  bisher  publicier- 
ten  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  kirchlichen  Satiren- 
dichtung zu  geben ;  indessen  ist  für  die  nächste  Zeit  schon 
hier  neuer  Zuwachs  zu  erwarten. 

Die  in  meinem  Besitz  befindliche  Handschrift  der  Lamen- 
tatio  missae,  ans  der  Schweiz  stammend,  enthält  noch  manches 
Andere.  Voran  gehen  drei  distichische  Gedichte  mit  den 
Ueberschriften  :  Equa  Eremitana  R.  G.  (,.Est  locus  in  tcncbris'- 
etc.),  Ad  Carolum  5  („Caedc  malos  dcfende  bonos-'  etc.),  Fran- 
cisci  abbatis  tumnlo  inscriptum  Elogium   („Ilydrope  distcntus" 


etc.),  unter  denen  der  Name  des  Joaeh.  Vadianus  steht :  dann : 
Joannes  chlorophyllinus  minister  ecclesiae  in  Rümlikon.  Pas- 
quilli  et  Marsorii  (sie !)  hymnus  in  Paulum  HI.  quem  alterna- 
tim  Romae  cecinerunt  („P.  Te  Deum  laudamas.  Te  Paulum 
reprobamus.  Mar.  Te  Antichristum  confitemur"  etc.) ;  weiter : 
Liber  desolationis  Antichristi  filii  Hypocriseos  tilii  diaboli  (,.Dia- 
bolus  antem  genuit  caliginem"  etc.)  nebst  Schollen.  Das  mag 
noch  der  Herausgabe  harren.  Eine  weitere  Beigabe  bilden 
Nachrichten  über  Wetterschaden,  der  die  Schweiz  im  J.  1564 
heimgesucht.  Die  Unterschrift  der  Lamentatio  bezeichnet  Leo- 
degar  llirsgarter  als  Verfasser,  als  Abfassungsjahr  1540.  Einige 
Stellen  des  Gedichts  mufs  ich  schadhaft,  wie  die  Handschrift 
sie  gibt,  abdrucken  lassen. 

Lamentatio  missae  nuper  defunctae  apud  christia- 
nos  homines  carmine  dythirambico  inscripta. 

1.  Ouae,  ouae,  ouae,  ouae,         11.  Quo  plus  fatigemur  moc- 
Sitis  tristes,  ouae,  ouae,  rorc  (?) 
Missatores  miseri.                         Atque  diligentiore 

ouae,  ouae.  Funus  fiat  opera.    o.  o. 

2.  In  fletum  soluti  toti  12.  Esse  mundi  uos  potentes, 
Vestra  scorta,  vestri  nothi  Longe  lateque  patentes 
Totaque  familia.     o.  o.                Missa  fecit  dominos  :  o.  o. 

3.  Nam  decet  nos  condolere,     13-  Hactenus  cunctis  priores 
Missaeque  casum  deflero  Ilabitique  sanctiores 
Vüs  illius  filios.     0.  o.                  Missae  beneficio.     o.  o. 


4.  Hie  adeste  gemebundi. 
Hie  adeste  plorabundi 
Omnes  vucti  rasique.    o.  o. 

.5.  Ob  honorem  functae  missae 
Vestrae  uestes  sunto  scissae 
Vulsaque  cesaries.    o.  o. 

6.  Vnguibus  notetis  ora, 
Absit  procul  oninis  mora, 
Quominus  tristemini.    o.  o. 

7.  Missa  uobis  efferenda 


14.  Quod  uos  nemo  non  mi- 

ratur, 
Et  vt  numen  ucneratur 
Missae  grates  soluite.  o.  o. 

15.  Rem  nullara  non  expiauit, 
Quisquis  rasus  celebrauit 
Missam  pro  peccunia.  o.  o. 

16.  0  fuisti  quam  fidelis, 
Et  in  terra  et  in  coelis, 
Missa,  tuis  tiliis.     o.  o. 

17.  Nam  fuit  uobis  potestas 


Et  sepulchro  recondenda :  ^^^y^  terraeque  magcstas 

Vos  prcbcte  sedulos.   o.  o.  j^  „^jj^j^  ^.Qntradita.    o.  o. 

8.  Si  geritis  uestri  curam,  jg.  Missae  rem  hu.- redegerunt, 
Cogitate  quam  iacturam  ^^  „gg  atteuuauerunt 


Vester  status  fecerit.  o.  o. 


Reges  atquoprincipes.  o.o. 


ii.  Nam  fuistis  olim  primi,  i<).  Missa  nummos  incantauit 
At  nunc  inter  omnes  imi,  Animas  et  cuocauit 

Missa  vestra  mortua.   o.  o.  Diro  purgatorio.     o.  o. 

10.  Sed  ut  semel  audiatis,  20.  Missis  acceptum  feratis, 
Quod  iam  missae  debeatis  Quod  tot  opes  habeatis 

Admonere  volunius :  o.  o.  EMails  partas  artibus.  o.  o. 
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21.  Missas  faciendo  creuit 
Vester  laxas,  et  expleuit 
Cnnctis  nos  dclitiis.    o.  o. 

22.  0  misse,  qtiot  aluistis 
Meretrices  et  foaistis 
Sacerdotum  spurlos,    o.  o. 

23.  A  missis  rcrnm  cunctarum, 
Seu  bonarum  seu  malarum, 
Pependit  commoditas.    o.  o. 

24.  Missa  profligauit  pestes, 
Missa  consecrauit  uestes, 
Jllssa  tulit  plaaias    o.  o. 

25.  Missa  fruges  est  tutata, 
Missa  pagnas  auspicata, 
Missa  faediis  sanciit.    o.  o. 

26.  Missa  sponso  sponsam  dedit, 
Missa  mortuos  deflevit, 
Missa  uieit  genios.     o.  o. 

27.  Missa  iuuit  uiatores, 
Missa  leuauit  dolores, 
Missa  fecit  omnia.     o.  o. 

28.  Quid,  plane  uidetur  talis, 
Fueritiiue  missa  qualis 
Bipcnnis  tencdia?     o.  o. 

29.  Et  quis  possit  numcrare 
Et  e.xacte  memorare 
Dotesmissaesingulas.  o.e. 

30.  Quae  simul  euanuerunt 
Et  cum  missa  pcrierunt 
Nunc  et  in  perpetuura.  o.o. 

31.  E.\  quo  tellus  est  creata, 
Xuila  talis  fuit  nata 
Rcrum  commutatio.    o.  o. 

32.  Qucndam  matcriam  risus, 
Ornus  quando  dedit  nisus, 
Cyngnum  meminier  (?).  o.  o. 

33.  Sic  et  personae  sunt  tracte 
Rebus   nostris   mox   sunt 

factac 
Digna  vnlgi  fabula.     o.  o. 

34.  Omnibus  nunc  in  tonstrinis, 
Omnibus  nunc  in  popinis 
Ilabentur  iudibrio.     o.  o. 


36.  Bona  tcmpli  rapiuntur, 
Et  in  stipcm  diuiduntur 
Indigis  pauperibus.     o.  o. 

37.  Oleum,  sal,  aqua,  cinis, 
Thus  et  terra  nunc  diuinis 
Exulant  offitiis :  o.  o. 

38.  Atque  prorsus  contcranun- 

tur 
Et  teniplis  eijciuiitur, 
Propbanantur  omnia.  o.  o. 

39.  An  quid  ceremoniarum 
Non  obliteratur,  quarum 
Tanta  fuit  copia.     o.  o. 

40.  Haec  etsi  sint  nimis  dura. 
Et  quae  preterimus  plura, 
Ferri  tarnen  poterant.  o.o. 

41.  Missa  modo  superarct, 
Quae  nos  spe  sollicitaret 
Referendi  perdita.     o.  o. 

42.  Sed  prius  flammas  Neptu- 

nus 
Reget  et  obibit  munus 
Vulcanus  equoreura  :  o.  o. 

43.  Coelo  Jupiter  migrabit 
Inferisque  iura  dabit 
Plutoque  coeicstibus  :  o.  o. 

44.  Quam  nostro  regna  redda- 

mur, 
Atque  rcrum  potiamnr, 
Quas  in  Lac  aniisimus  :  o.o. 

45.  In  hac  inquara  missa  nostra, 
Cuius  iiifandum,  sed  frustra, 
Macreraus  interitum.    o.  o. 

46.  Sed  nunc  tempus  haec  lin- 

qucndi 
I']t  uiritim  parcicndi 
Funeris  officia.     o.  o. 

47.  Diligenter  attendatis, 
Vt  ex  ordino  .sciatis 
Quam  quisque  rem  studeat. 

0.    0. 

48.  Fortis  Papismi  defcnsor, 
Lutheranorunique  censor 
Aduocatur  Cochlcus.   o.  o. 


50.  Adsunto  Faber,  Empserus,  Vt  prcssa  dicat  „oremus" 

Eccius  atque  Murnerus,  Voce  coram  funere.    o.  o. 

Subeunto  phcretrum.    o.o.  ^,    ,■»  i-i.-.-        .  . 

'  54.  Et  pro  libitina  stato, 


51.  Wimphlingus  qui  scripsit 
piam 
Pro  Germanis  Lctaniam 
Et  nunc  it  inficias:  o.  o. 


Acccrram  buccis  iiiHato 
Siiffitumque  faciat.     o.  o. 

55.  Inscribito  Giareanus 

Vates,  mordax  ac  vcsanus, 

Talem  tumbae  titulum:  o.  o. 


52.  Hie  sacram  proferto  cru- 

cem. 
Quem  sequuntur  toti  ducem  ^^-  "Q"'  ^■"^"''^'^  ^^"^  "'"^t"^' 
Nostri  gregis  cunei.     o.  o.  ^''"<=  '''^"'"  «enerator. 

\  t  quod  raissam  contegit." 

53.  Id  honoris  Lempo  demus,  Quae,  ouae. 

Finis  lamentationis  missae 
Anno  dominj  1540. 
Mense  Januario. 
Mathiae  Hirsgartero   patri  suo  charissimo  |  strcnae  mitte- 
bat Lcodigarius  Ilirsgarterus.  |  Conrad   Ileii  descripsit  |  Anno 
1561.  meuse  Martio. 

Anmerkungen.  Die  Handschrift  gibt: 
10,j  quoniam.  11„  fatigamur.  14,3  soluitae.  15,,  casus.  17, j 
tradita.  18,i  Et  uos  Icnuerunt.  19„  Missarum  mos.  20,3  partis. 
23,1  Amissis.  25„  et  est.  28,3  (tencdia  filr  das  sprichwörtliche 
securis  tenedia.)  29,,  E.x  arte.  32,,  (vielleicht  quam  dat  zu  lesen) 
33,3  Bigua  uulgi.  39.,  quia.  39,,  obliterator.  40„  et  sint.  40,,  pre- 
ter  vnus.  42,3  equorv.  45„  inq,.  45,j  meremur.  52.,  Ilac  sacra- 
rura  ]).  crinem.  52,3  nostris.  54,,  state.  54,,  inflali".  54,3  faci- 
te.     56,3  Et,  darüber  V  gesetzt. 

Breslau.  R.  Poipe'r. 


35.  RasQS  nertex  nunc  est  uanns,   49.  Eunto  Colonienses, 
Longa  vestis,  uncta  manus  Eunlo  Louaniensns, 

Dantur  nobis  vilio.     n.  o.  l''odiiiiiiii  iiiniiilmn.  o.o. 


Zu  den  lateinischen  Reimen  des  Mittelalters. 

Im  19.  Jahrgang  (1872)  des  Anzeigers  f.  K.  d.  d.  V.  habe 
ich  auf  Sp.  190  einen  scherzhaften  Spruch  mitgethcilt,  den 
noch  in  demselben  Jahre  Prof.  Ilofraann  in  den  Sitzungsberich- 
ten der  Miinchener  Akademie  auf  S.  460  belianilolt  hat.  Ge- 
wifs  gieng  er  mit  mancheilei  Umwandlung  von  J^Iund  zu  Mund. 
Eine  Spur  davon  zeigt  uns  die,  von^ Herrn  Dr.  W.  Arndt  mir 
mitgetheilte  Unterschrift  des  Cod.  lat.  .Monac.  15,613  vom 
J.  14G8  auf  f.  166: 

nie  qui  scripsit  nnmquam  vinum  bipsit,  sed  bibit. 

Explicit  e.xpliciunt  sicut  nobis  rustici  dicunt. 

0  bone  Christe,  quid  portal  nobis  rusticus  iste  ? 

Saceum  cum  piris,  si  vult  vendere  nobis. 

Emerunt  de  piris  pro  tribus  obulis. 
Der  folgende  Streit   ist   hier  leider  fortgeblieben.     Dafür 
gebe  ich  hier  noch  eine,  aus  derselben  Quelle  stammende  Un- 
terschrift der  Sachsenchronik   in   der   Handschrift  J  54''   sacc. 
XV.  der  Dresdener  Bibliothek : 

Ncs  han  Jo  vcrie,  scriptorem  nostis  apcrte : 

Cognomine  Bertram  iam  factus  in  den  lendcn  lani. 
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Residens  in  arce  Nuemborg  cum  uxore  sua  Walporg, 
Habet  filium  Merlin,  der  trinket  über  milch  denn  wyn. 
Berlin.  Wattenbach. 


Eine  Urkunde  des  Erzbischofs  Engelbert  TT.  von 
Köln. 

Erzbischof  Engelbert  II.  von  Köln  tauscht  mit  der  Aebtis- 
sin  und  dem  Stifte  Essen  Ministerialen  aus.  Isenburg,  126G) 
December  9.  Nach  dem  hierselbst  in  Privatbesitz  befindlichen 
Originale. 

Engelbertus  Del  gratia  sancte  Coloniensis  ecclesie  archi- 
episcopus  sacri  iniperii  per  Ytaliam  archicanccllarius  dilccte 
in  Christo  .  .  abbatisse  *)  Asindensi  salutcm  in  Domino.  Nove- 
ritis  et  per  presentes  nostras  litteras  omnibus  easdem  visuris 
Juximus  significaiidum,  quod  nos  de  consilio  ministerialium 
nostrorum  Juttara  tiliam  Arnoldi  militis  dicti  Kyrsecorf  **), 
uxorem  Wilraveni,  nostram  ministerialem ,  daraus  vobis  et  ec- 
clesie vestre  Asindensi  in  ministerialem  recipientes  a  vobis  et 
ab  ecclesia  vestra  Asindensi  in  ministerialem  Ileylewigc  soro- 
rem  Wilraveni,  que  vestra  ministerialis  est,  iusto  titulo  cambi- 
cionis  ministerialium.  In  cuius  rei  testiraonium  et  munimen 
presentem  littcram  nostri  sigilli  muniraine  duximus  roborandam. 
Datum  apud  Ysenbui'g  feria  V»  ante  Lucie  anno  Domini 
m".  cc".  L^x  sexto. 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  befestigte  Siegel  des  Erz- 
bischofs in  weifsem  Wachse  ist  sehr  beschädigt,  von  der  Um- 
schrift ist  nur  das  W'ort  ,,gratia"  erhalten.  Das  Kücksiegeh 
dessen  Umschrift  niclit  mehr  lesbar,  zeigt  einen  Bischof  mit 
einer  Kirchenfalme  in  jeder  Hand. 

Münster.  Dr.  Sauer. 


*)  Berta,  1261  —  1291. 
**)  AmolUus  Kersekorf,  1263;  Lacomblet,  U.B.  II,  533.  540. 


T>ie  Packischen  Händel   und  Freiherr  .lohiinii  Tl.   zu 
Schwarzeubert;. 

Es  dürfte  wol  allgemein  bekannt  sein,  welche  Bestürzung 
unter  den  Anhängern  der  Lehre  Luthers  jene  gefälschte  Ur- 
kunde hervorrief,  die  im  ersten  Viertel  des  Jahres  1528  von 
dem  Kanzlciverweser  des  Herzogs  Georg  von  Sachsen,  Dr.  Otto 
von  Pack,  dem  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  vorgelegt  wurde, 
und  nach  welcher  die  Churfürsten  von  Mainz  und  Branden- 
burg, die  Herzoge  von  Sachsen  und  Baiern  und  die  Bischöfe 
von  Salzburg,  W'ürzburg  und  Bamberg  sich  mit  dem  römischen 
Könige  Ferdinand  verbündet  hatten,  die  der  Lehre  Luther's 
ergebenen  Fürsten  mit  Krieg  zu  überziehen  und  zum  Abfall 
von  derselben  zu  zwingen.  Landgraf  Philipp  machte  nun  den 
Inhalt  jener  Urkunde  allen  der  Reformation  ergebenen  Fürsten 


bekannt  und  reiste,  um  ein  Gegenbündnifs  zu  Stande  zu  brin- 
gen, selbst  nach  Weimar,  Nürnberg  uud  Ansbach.  In  letzterem 
Orte,  welcher  der  Hauptort  der  fränkisch -brandenburgischen 
Fürstenthümer  war,  hielt  sich  damals  gerade  Freiherr  Johann  IL 
zu  Schwarzenbcrg,  einer  der  eifrigsten  Verbreiter  nnd  Anhän- 
ger der  Reformation,  auf.  Derselbe  stand  als  „Landeshof- 
meister" in  den  Diensten  des  Markgrafen  Georg  von  Branden- 
burg und  hatte  im  Vereine  mit  dem  ebenfalls  evangelisch  ge- 
sinnten Rathe  Georg  Vogler  auf  dem  am  1.  März  1528  abge- 
haltenen Landtage  zu  Ansbach  die  vollständige  nnd  rückhalts- 
lose Einfuhrung  der  Reformation  in  den  fränkisch-brandenbur- 
gischen Fürstenthümern  durchgesetzt.  Ueber  den  F.indruck 
nun,  den  der  Inhalt  jener  von  Dr.  Pack  gefälschten  Urkunde 
auf  ihn  hervorbrachte,  belehrt  uns  ein  Brief,  den  er  am  22.  April 
1528  an  seinen  Sohn  Paul,  Domherrn  zu  Würzburg,  Bauiberg 
und  Augsburg,  schrieb,  welcher,  wie  sein  älterer  Bruder  Chri- 
stoph, der  katholischen  Religion  treu  geblieben  war.  Wir 
lafsen  den  ersten  Theil  dieses  Schreibens,  der  sich  auf  jenes 
augebliche  Bündnifs  gegen  die  Lutheracer  bezieht  und  uns  einen 
interessanten  Einblick  in  die  religiösen  Anschauungen  des  da- 
mals schon  64  Jahre  alten  Freiherrn  Johannes  gewährt,  der 
in  seiner  eigenen  Familie  die  Erfahrung  machen  mufste,  dafs 
nur  einer  seiner  Söhne,  nämlich  Friedrich,  seine  religiösen 
Ueberzeugungen  theilte,  hier  folgen: 

„Lieber  sune!  Wie  diser  zeit  die  laufft  aufl'rurisch  vnnd 
sorglich  sein  ist  dir  vnn  zweifei  wissennd  vnnd  was  dasselbig 
verursacht,  kannst  du  villeicht  befser  weder  ich  wissen,  wan 
ist  es  als  man  sagt,  solt  ir  genannte  geistliche  euch  zusamenu 
verbunden  vnnd  verpflicht  habenn  alle  die  ir  lutherisch  nenntt 
vnnd  dem  evanngelion  annzuhangen  begern  mit  der  that  zu 
vertilgen  vnnd  aufs  zu  reuten  wie  etwo  den  tempelherrn  ge- 
schehen ist.  Ihr  soltet  aber  dabei  billich  bedennken  das 
dergleichen  annschlagk  wider  gottes  wort  dem  Pharo  vnnd  dem 
Amon  wider  damals  das  volck  gottes  entlich  vbel  gerieth  vnnd 
Herodes  mit  todung  der  kindlein  vnnd  die  Juden  vnnd  heyden 
mit  martern  vnnd  toden  vil  kindlein  irenn  willenn  auch  nit  er- 
langt, vnnd  das  kein  raich  wider  got  ist  vnnd  soltet  wue  ir 
recht  cristenn  weret  nit  heerzugen  vinid  hengkern,  sonder  mit 
getreuer  vleissiger  leer  des  klaren  evangeliums  cristenn  ma- 
chenn  vnnd  das  ewig  hoher  dann  zeitlich  er,  gut  vnnd  wollust 
bewegen.  Aber  got  der  herr  woll  alle  ding  nach  seinem  got- 
lichenn  vnnd  wolgefelligen  willenn  schickeun,  dem  sey  inn  allen 
seinen  wercken  lob  vnnd  preifs  inn  ewigkeit.  Wann  ob  er 
gleich  verhenngt  die  seinen  so  seinem  wort  anhanngen  zu  ver- 
folgenn,  wie  dann  das  evangelium  anzeigt,  so  werdenn  sich 
doch  dieselbcnn  Verfolger  inn  irenn  erwurgenn  selbst  erwürgen 
wie  sannt  petter  bezeugt  vnnd  die  waren  cristen  zu  irer  Selig- 
keit furderu,  darinnen  got  der  herr  vnns  alle  gnediglich  ster- 
kcnn  vnnd  erhaltenn  wolle.     Amen." 

Schwarzcnberg.  A.  Murath. 
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Sleiukreuze,  vou  Todtsi-hlügera  zur  Sühne  errichtet*). 

In  dem  mit  1158  anhebenden  Stadthandelsbuche  vonOrla- 
münde  findet  sich  vom  Jalirc  1514  eine  Niederschrift,  die  „Qui- 
tancie  Jacoff  Jener-'  rubriciert  ist  und  Folgendes  enthält.  Mel- 
chior von  Obernitz  zum  Esbach  hat  Wendel,  den  Sohn  des 
orlamilndischon  Burgers  Jacob  Jener,  entleibt.  Der  Todtschlä- 
ger  und  der  Vater  des  Entleibten  werden  von  Heinrich  vom 
Ende,  Kitter,  und  Xikel  vom  Ende,  Hofmarschall,  auf  nachfol- 
gende Bedingungen  gesühnt :  Melchior  von  Obernitz  lüfst  100 
Seelenmessen  ahhalten,  50  in  der  Pfarrkirche  und  50  im  Kloster, 
alle  zu  ..Jene",  sammt  den  Vigilien,  das  Steinkreuz  aufrichten, 
trägt  geistliche  und  weltliche  Gerichte  ab,  vergnüget  den  Arzt  und 
zahlt  an  Jacob  Jener  baare  70  ü.  rhein.  Letzterer  bekennt  vor 
dem  Ralh  zu  Orlamünde,  dem  Bürgermeister  Heinrich  Kachelt, 
dem  Kämmerer  und  zwei  Rathsfreundcn,  dafs  der  von  Obernitz 
alle  die  Artikel,  wie  im  Rccefs  begriffen,  bis  auf  die  ewige 
Messe,  ,,die  allein  noch  hinderstelligk"  (rückständig),  sonst  alles 
und  jegliches  redlich  entrichtet  und  bereitet  hat  und  sagt  Mel- 
chior von  Obernitz,  seinen  Sohn  Dietrich  und  alle  seine  Erben 
„dies  Thuns  seines  todten  Sohns  halben-'  quitt,  ledig  und  los. 
Der  Urschrift  dieser  Verhandlung  wird  das  Stadtinsiegel  ange- 
hängt und  eine  Abschrift  in  das  Stadthandelsbuch  bewirkt. 

Orlamünde.  Lommer. 


*)  Vgl.  Anzeiger  f.  Kunde  d.  d.V,  Jhrg.  1860,  Sp.  '207  u.  36G. 


Bestalluni?  eines  i)fiilzgräflichen  Apothekers. 

Im  Jahre  1554  wurde  Ludwig  Ettenhover  von  München 
vom  Pfalzgrafen  Ott  Heinrich,  nachmals  Churfürsten,  als  Leib- 
apotheker aufgenommen.  Der  darüber  ausgestellte  Bestallungs- 
brief ist  in  mancher  Beziehung  nicht  ohne  Interesse.  Nach- 
dem in  demselben  die  dienstlichen  Obliegenheiten  und  Pflich- 
ten des  pfalzgräflichen  Leibapothekers  aufgeführt  worden,  wird 
unter  Anderem  auch  erwähnt,  dafs  sich  der  sprachenkundige 
Mann  zugleich  als  Gesandter  zu  fremden  Nationen  gebrauchen 
lassen  und  die  Erlaubnifs  haben  soll,  neben  diesen  dienstlichen 
Verrichtungen  auch  ein  Wein-  und  Spezereigeschäft  zu  treiben. 
Das  Nähere  enthält  der  nachstehende  Beslallungs-Brief: 

„Wir  Otthainrich,  von  gottes  gnaden  pfalltzgraf  bey  Rein» 
llertzog  in  Nidcrn  vnd  Obern  Bayern  itc.  bekennen  mit  dem 
Brief,  das  wir  Ludwigen  Ettcnbouer  von  Münichcn,  zu  vnserra 
Diener  vnd  apothccker  die  nechstnolgenden  zwelf  jarlang  hie- 
her  in  vnnser  stat  Neuburg  aufgcnomcn  vnd  bestellt  haben, 
dergestallt,  das  er  vns  in  vnnsern  geschäften    vnd  notdurfl"ten, 


darzue  wir  dann  jne  yederzeit  als  ein  apothecker  gebrauchen 
werden,  mit  getruen  fleifs  gewertig  vnd  jnn  der  apotheckh  für 
vns  vnd  menigclich,  der  nach  rat  gelerter  ärtzt  oder  sonst  von 
jme  was  khaufft,  gaet,  frisch  vnd  nit  verlegne  stukh,  zu  der 
artzney  vnd  in  ain  appoteck  gehörig,  haben,  darzue  die  Com- 
posita  mit  sein  selbs  Ilannd  oder  aber,  in  seim  abwesen,  ain 
darzue  tuglichen  knecht  machen  laseen,  der  apoteckh  teglich 
vnd  fleissig  warten  vnd  mit  dem  verkauffen  kain  für  den  ann- 
dern  geferlich  vbernemen  noch  boschwern,  sonnder  sich  mit 
sölhem  verkauffen  der  tax,  jme  durcli  vns  vberanntwort,  gemes 
halten,  darzue  urgwenigeu  vnd  vnerkanten  personcn  kainerlai 
matcrj,  die  in  ainichea  wegc  zu  gift  oder  nachteil  der  men- 
schen zugebrauchen  sein  möchten,  one  sonnder  vorwissen  vnd 
rat  vnsers  artzts  vnd  doctors  verkauffen  oder  mittailen,  auch 
nyndert  vber  nacht  ausreiten  soll,  wir  wurden  jme  dann  das 
sonderlich  erlauben  oder  jne  mit  vns  vberland  gebrauchen,  oder 
aber  sonst  in  vusern  Sachen  in  frerabde  nation,  nachdem  er 
frantzosischer  vnd  jlalianischer  sprachen  konndig  ist,  ye  zu  Zei- 
ten ausschicken,  darjnn  er  vns  dann  allwegen  gehorsam  sein 
vnd  desjhenigen,  so  jme  von  vns  also  aufgelegt  vnd  beuolhen 
wurde,  gctrue  fieissige  ausrichtung  thun.  Damit  auch  yeder- 
weil,  da  wir  jn  also  vberland  gebrauchton,  die  apotecken  zur 
notdurft  versehen  sein  möcht,  soll  er  alhvegen  ain  geschickten 
tuglichen  gsellen  haben  vnd  hallten.  Darumben  vnd  für  sölich 
sein  Dienst  vnd  Wartung  geben  wir  jme  yedes  der  benanten 
zwelf  jar  zu  solid  sechtzig  guldin  vnd  für  behültzung  zehcu 
guldin,  tliut  zosaracn  sibenntzig  guldin  reinisch  in  müntz  lands- 
werung,  zway  hofclaid  wie  anderm  vnserm  hofgesind,  mer  zway 
neuburgcr  schaf  körn,  hallten  jne  auch  herberg  vnd  zwayer 
ledon  ziasfrcy.  Vnd  was  wir  für  ertzncy  oder  dergleichen  von 
jme  kauffcn,  das  sollen  wir  jme  —  hindangesetzt  sein  mue,  die 
er  vns  darjnu  nit  auschlahcn  soll  —  yedesmals  zubezalen  schul- 
dig sein.  Er  sol  auch  aller  bürgerlichen  beswerden  enthebt 
vnd  gefreit,  jme  auch  hiemit  vergont  sein,  specerej  zuhaben 
vnd  was  den  pfening  trogt  ziiuerkauffen,  darzue  den  suessen 
wein  allain  vnd  sonst  nymands  alhie  in  der  stat  nach  der  raafs 
auszuschenken.  Darauf  hat  mergedachter  Ludwig  Ettnhouer 
bey  seinen  rechton  vnd  waren  treuen  an  geswornes  aids  stat 
globt  vnd  versprochen,  vims  getrew  vnd  gewer  zesein,  vnnsern 
frommen  vnd  besstes  allzeit  zufürdorn,  schaden  vnd  nachtail 
zuwarnen  vnd,  wo  er  mag,  zewonden,  auch  diser  bestallung, 
souil  jne  scins  tails  berürt,  treulich  vnd  mit  lleis  nacbzckoraen 
vnd  sich  in  ailweg  zehaltcu  wie  aim  frommen  getreuen  diener 
vnd  apotecker  wol  gebürt  vnd  zuesteet.  Des  zu  vrkundt  haben 
wir  jme  disen  brief  mit  vnserm  fürgedrucktem  secret  secretirt 
geben  zu  Neuburg  am  montag  nach  Reniiiiisccrc  Anno  Domini 
fUnffzehenhundert  vnd  jm  vicrundfüntTtzigisten." 

Am  selben  Tage  gab  Ettenhover  dem  Pfalzgrafcn  einen 
Bestallungsrevcrs,  der  von  ihm  gesiegelt  und  eigenhändig  un- 
terzeichnet ist.  Er  führte  einen  Vogel,  wie  es  scheint,  einen 
Pfau,  im  Wappen. 

München.  J.  Baader. 

(Mit  einer  Beilage.) 
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Clironik  des  i>;eruiaiiischeii  Museums. 


Nürnberg,  den  15.  Mai  1874. 

Unsere  heatigen  Mittheilungen  haben  wir  mit  der  angeneh- 
men Nachricht  zu  eröffnen,  dafs  der  hiesige  Magistrat,  in  Berück- 
sichtigung der  fortwährend  wachsenden  Bedeutung  unserer  natio- 
nalen Anstalt,  beschlossen  hat,  den  jährlichen  Beitrag  für  dieselbe 
von  200  fl.  auf  800  Mark  zu  erhöhen  und  damit  zugleich  den 
Wunsch  zu  verbinden,  es  möge  die  Gelegenheit  zur  Einwirkung 
des  Museums  auf  die  älteren  Schüler  und  damit  auf  alle  Schich- 
ten des  Publikums  durch  zeitweisen  unentgeltlichen  Besuch  der 
Sammlungen  noch  mehr  erleichtert  werden,  ein  Wunsch,  dem  von 
Seite  des  Direktoriums  gern  entsprochen^wird. 

Unsere  allgemeine  Baukasse  erhielt  eine  freundliche  Gabe  von 
100  fl.  von  Sr.  Durchl.  dem  Fürsten  Ernst  von  Leiningen. 

In  der  Uebertragung  des  Augustinerklosters  wurden  wir  we- 
sentlich gefördert  durch  den  Beschlufs  des  Vereins  deutscher  Stan- 
desherren, mit  einem  Aufwand  bis  zu  5000  fl.  einen  Saal  herstel- 
len und  mit  den  ^Yappen  der  sämmtlichen  Standosherren  aus- 
schmücken zu  lassen. 

Den  Künstlern  und  Kunstfreunden  sind  mit  Gaben  zur  För- 
derung des  Augustinerbaues  weiter  beigetreten:  F.  Bruckmann, 
Kunstverleger,  in  München,  Deiker,  Professor,  in  Düsseldorf, 
Jutz,  Maler,  in  Düsseldorf,  Lefftz,  Professor,  in  München,  Leh- 
mann, Privatier,  in  Nürnberg,  Perlborg,  Maler,  in  Nürnberg. 
Auch  die  Zahl  freundlicher  Versprechungen  hat  sich  noch  fort- 
während gemehrt,  so  dafs  wir  den  Termin  für  den  gänzlichen  Ab- 
schlufs  neuerdings  hinausgeschoben  haben. 

In  Constantinopel  erhielt  der  I.  Direktor  drei  äufsorst  merk- 
würdige, grofse  bronzene  Geschützröhren,  die,  bis  die  Möglich- 
keit der  Versendung  eintreten  wird,  von  der  deutschen  Gesandt- 
schaft dortselbst  in  Verwahrung  genommen  sind. 

Von  der  kgl.  preufs.  Regierung  wurden  dem  Museum  die  er- 
betenen Proben  der  letzten  Prägung  der  Münzen  seitheriger  Wäh- 
rung als  Geschenk  überlassen. 

Seit  Veröffentlichung  des  letzten  Verzeichnisses  wurden  folgende 
neue  Jahresbeiträge  angemeldet: 

VonDistriktsgenieinden  :  Krumbach.  10  II.  Rothenburg  o.T. 
(schon  im  J.  1873  bewilligt)  2511.  Schillingsfürst  (schon  im  Jahre 
1873  bewilligt)  25  fl. 

Von  GescllHfhurten :  Nordhausen.  Lehrer-CoUegium  der 
Realschule  (statt  fnihor  !tll.  .'i5  kr.)  Uli.  22'/i  kr. 

Von  Privutcn  :  Emmerich,  v.  liuri,  grofsh.  hess.  Steuerbeam- 
ter, 2fl.  5b'/i  kr.  Gerolzhofen.  Rudolf  Fihr.  Liilfelholz  v.  Kolberg, 
k.  Bezirksamtsassessor,  1  iL  l.ö  kr.  Hermannstadt.  Gust.  Schullor, 
Professor,  1  fl.  10  kr.  Karlsruhe,  .\iiimaiir),  l'roicssor  (stütl  früher 
1  fl.)  2  fl.  Kiel.  Ilandehnanii,  Professor,  1  H.  45  kr.  MUlheim  a.d.  R. 
C'onsbruch.  Kreisgericlitsruth,  1  fl.  45  kr.;  Engels,  JluaikiUrektor, 
1  fl.  45  kr. ;  C.  Fölmer,  Kaufmann,  1  fl.  45  kr. ;  Dr.  med.  Leon- 
hard,  1  fl.  45  kr. ;  Rintelen,  Kaufmann,  1  fl.  45  kr. ;  Schmits,  Kreis- 
richtcr,  1  fl.  45  kr. ;  W.  Stein,  Kaufmann,  111.  45  kr.:  Iv  Vor.ster, 
Kreisgcrichtsrath  a.  D.,  in  Broich  1  fl.  45  kr.  Neuburg  a.  D.  lilaim- 
bcrger,  Premierlieutenant,  1  H.  45 kr.  Nürnberg.  Aug.  v.  Gäfslcr, 
k.  Appellgcrichtsrath,  1  fl.  45  kr. ;  Berthold  llui  witz,  Banquier,  1  11. 


45  kr. ;  Martin  Werle,  Ingenieur,  in  Schweinau  2  fl.  20  kr.  Roth  a.  S. 
Schwindel,  Oberförster,  1  fl.  10  kr.  Rugendorf  (Obcrfrankon).  lieyd- 
ner,  Pfarrer  u.  Distriktsschulinspektor,  1  fl.  Sulz  a.  N.  Dr.  ilelier, 
Oberamtsarzt,  (statt  früher  111.)  1  fl.  45  kr.  Tauberbischofsheiui. 
Behrle,  Lehramtspraktikant,  1  fl. ;  Bruhm,  Postverwalter,  1  fl. ;  Gai- 
l'ser,  Obereinuehmer,  1  fl. ;  Dr.  Sitzler,  Lehramtspraktikant,  1  fl. 
Zwickau.  Lohse,  Gymnasiallehrer,  1  fl.  10  kr. ;  Lunze,  Gymnasialleh- 
rer, 1  fl.  10 kr. ;  Reinstein,  Gymnasiallehrer,  1  fl.  lOkr.;  Roden- 
berg,  Gymnasiallehrer,  1  ü.  10  kr. 

Einmalige  Beiträpfo  wurden  folgende  gegeben: 

Von  Privaten:    Beirut.   Albert  Amsler,   Kaufmann   u.   belg. 

Consul.  litt.  44kr.  ;  Dr.  llerzbruck,  Kanzler   des  deutschen  Gene- 

ral-Consulats,  10  fl.  12kr. ;    Guido  Hülse,   Kaufmann,   Hfl.  44  kr.; 

L.  Medun,  Pastor,  Hfl.    44  kr. ;   Th.  Weber,   Generalconsul,    15  fl. 

18  kr.     Lengsfeld.  Reichsfreih.  Jos.  Ludw.  v.  Boineburg- Lengsfeld, 

Ifl.  45  kr.;    Kiel,   Justizamtmann,  in  Geisa,    1  fl.   45  kr;    Dr.  med. 

Rofstok,   Amtsphysikus,   Ifl.  45kr.     Philippsburg   (Pennsylvanien). 

Christian  Hirlinger  2fl.  30  kr.     Rom.  Wm.  Kleinknecht  2  fl.  20  kr. 
Unsern  Sammlungen  giengen  ferner  folgende  Geschenke  zu : 

I.  Für  die  kunst-  und  kulturgeschiclitlichen  Samm- 
lungen. 

(Nr.  7108-7121.) 

Berlin.  Königl.  Preufs.  Staatsregierung:  2  preufsische 
Gold-,  10  Silber-  u.  4  Kupfermünzen  neuesten  Gepräges.  —  Bonn. 
Frhr.  von  Iloiningen-Huene:  Lackabdruck  eines  Siegelstockes 
vom  14.  Jhdt.   und   eines  Petschaftes   des  Grafen   P.  von  Bylandt. 

—  Freudenstadt.  J.  Wähle,  Stadtbaumeister:  Grundrifs  der  Stadt 
Freudenstailt  iu  Schwaben.  Grundrifs  der  evangel.  Stadtpfarr- 
kirche daselbst  und  photogr.  Ansicht  derselben.  —  Friedberg. 
Ungenannter:  Porträt   des  II.  Crcid  ;   Kpfstch.    von  Ph.  Kilian. 

—  Fulda.  F.  Neuhof,  Kreisrichter:  Sammlung  von  lOS  kleineren 
•Silber-  und  (jü  Ku|)fermünzen  vom  16. — 18.  Jhdt.  —  London.  Un- 
genannter: Stammbaum  der  Reichel ;  Druck.  —  Mannheim.  Co- 
mite  zur  Ausführung  eines  Denkmales  für  Prof.  Fick- 
1er:  Photographie  nach  dem  Denkmale  und  der  Büste  des  Ver- 
storbenen.—  München.  A.  Hoechl,  Kunstmaler  und  Gutsbesitzer: 
21  Photographieun  nach  Alterthumsdenkmälern  und  Arbeiten  des 
Herrn  Geschenkgebers.  —  Nürnberg.  Ungenannter:  Kujiferstich 
von  J.  M.  Probst.  —  Regensburg,  l'eters,  Hotelbesitzer:  2  histo- 
risch merkwürdige  Schreibi'edern.  —  Ulm.  Erben  des  Profes- 
sors Manch:  Bildnifs  des  Jörg  Syrlin  aus  dem  Chorgestühl  des 
Münsters  zu  Ulm  und  der  Thurm  dieses  Münsters  in  seiner  Voll- 
endung; Zeichnungen  des  Herrn  Erblassers.  —  Wien.  J.  Klein, 
Professor ;  Skizzenbuch  des  Malers  J.  E.  Schäffer  von  1811. 

IL  Für  die  Bibliothek. 

(Nr.  31,231— 31, --'Ml.) 
Berlin,  v.  Cuny,  k.  Appellrath  :  Revue  d'.-Vlsaco;  HI.  anneo, 
Avril— Jmn.  1874.  8.  Fr.  Kortkampf,  Verlagsbuchlidl. :  Archiv 
des  norddeutschen  Bundes;  IV.  Und,  G.— 8.  H. ;  V.  Bnd.,  4.-7.  II.; 
VI.  Bnd.  (n.  F.  1.  lind.),  1.  u.  2.  H.  1872—73.  8.  Redaktion 
des  deutschen  Rcichsanzcigors  etc.:  Deutsche  Monatshefte; 
I.  Bnd.  des  1.  Jahrg.  1873.  8.  Dr.  R.  Graf  von  Stillfricd- 
Alcäntara,  wirkl.  geh.  Rath  etc.,  Exe.;  Dors.,  die  Krönung  Ih- 
rer Majestäten  des  Königs  Wilhebn  u.  der  Konigin  .\ugusta  von 
Proufsen.  1873.  2.  Ders.,  die  ältesten  (irabstntten  des  Ilansos  llo- 
henzüllcrn.  1871.  8.  Sonderabdr.     Dr.  W.  Waltcnbach,  L'nivcr- 
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sitäts-Professor :  Ders.,  Festrede  am  Goburtstage  Sr.  Maj.  des  Kai- 
sers u.  Königs.  1874.  4.  Bern.  Allgem.  geschieh tsforsch. 
Gesell sehatt  der  Schweiz:  Dies.,  Archiv  für  schweizer.  Ge- 
schichte: XVII.  .Will.  Biul.  isn  u.  73.  8.—  Bonn.  Prof.  Dr.  II. 
Schaaffhausen,  geh.  Medi/.inalrath  :  Ders.,  über  die  Ausgrabun- 
gen bei  Würbzig.  1874.  8.  Sonderabdr.  v.  Frantzius ,  die  vierte 
allgem.  Versammlung  der  deutschen  Gesellscliaft  f.  Anthropologie, 
Ethnologie  u.  Urgeschichte.  1874-  4.  —  BrUnn.  Mähr. -seh  1  es. 
Gesellschaft  z.  Beförder.  des  .■V  ckerbaues  etc.:  Dies.,  Mit- 
theilungen etc.  53.  Jahrg.  1873.  4.  Notizenblatt  etc.  Jahrg.  1873  4. 
Mährischer  Landesausschufs :  Ders.,  Rechenschaftsbericht 
etc.  f.  d.J.  1864—72.  Nebst  Register  f.  1864— 71.  1865—73.  8.  Be- 
schlüsse des  Landtages  der  Markgrafseh.  Miihren  in  den  Sessio- 
nen der  J.  1861  —  68  u.  1869  —  72.  1869  u.  73.  8.  —  Dresden.  K. 
Sachs.  statistischesBureau:  Dass.,  Zeitschrift  etc.:  .\1.\.  Jahrg. 
Nr.  10—12.  1873.  4.  Coraite  der  Tiedge-Stiftu  ng :  Mitthei- 
lung etc.;  1873.  4.  —  Elberfeld.  Bergischer  Geschichtsver- 
ein: Ders.,  Zeitschrift  etc.;  l.\.  Bnd.  1873.  8.  —  Erlangen.  Dr. 
Ehlers,  Univers.- Professor :  Reess,  über  PHanzenreste  aus  den 
Todtenbäumen  von  Obcrtlacht.  1874.  8.  Sonderabdr.  —  Frauenfeld. 
Histor.  Verein  des  Kantons  Thurgau:  Ders.,  Thurgauischo 
Beiträge;  14.  Heft.  1874.  8.  —  St.  Gallen.  Histor.  Verein  ;  Ders., 
P.  Ildefons  v,  Arx,  der  Geschichtschreiber  des  Kautons  St.  Gallen, 
Neujahrblatt.  1874.  4.  —  Graz.  Steiermark,  Verein  z,  För- 
derung der  Kunst-Industrie:  Ders,,  Rechenschafts- Bericht 
über  d.  Verein.'j.  1873.  4.  —  Jena.  Mauke's  Verlag  (Herrn.  Dufl't): 
Häser,  Lehrbuch  der  Geschichte  der  Medicin ;  3.  Auti.,  L  Bnd.,  3. 
Lief.  1874.  8.  —  Konstantinopel.  Dr.  A.  Mordtmann:  Ders.,  sur 
les  sceaux  et  plombs  Bvzautins.  1873.  8.  —  Krakau.  Akademija 
umiejetno  sei :  Dies.,  dwapierwsze  etc.  1873.  8.  —  Leipzig.  Otto 
Spam  er,  Verlagshandl. :  Müller  und  Mothes,  illustr.  archäologi- 
sches Wörterbuch:  Heft  1—4.  1874.  8.  —  München.  K.  b.  Akade- 
mie der  Wissenseh.:  Dies.,  Sitzungsberichte  der  philos.-])hilo!. 
u.  histor.  Classe;  1873,  Heft  VI.  8.  Montmorillon'sche  Kunst- 
bandl. :  Catalogue  d'une  coUcction  fort  curieuse  d'oeuvres  xylo- 
graphiques.  1874.  8.  —  Nürnberg.  Dr.  A.  Barthelmefs,  prakf. 
Arzt:  Aderlafsbuch ,  das  ist:  Von  rechtem  gebrauch  der  .'Vderläfs 
etc.  1601.  8.  (Defect.)  Blanck  zu  Wahren,  Arzney-Buch.  Pap.-Hs., 
17.  Jahrh.  4.  Maximilians-IIeil  ungs-Anstal  t :  Dies,,  60,  Jah- 
res-Bericht  etc.  1874.  4.  Jac.  Zeiser's  Verlagshandl,:  Priem, 
Geschichte  der  Stadt  Nürnberg;  11.  u.  12.  Lief.  1874.  8.  --  Prag. 
Handels-  u.   Gewerbekamraer:    Die   Reform   des  Eisenbahn- 


wesens. 1874.  8.  Lesehalle  der  deutschen  Studenten: 
Dies.,  Jahres -Bericht;  1873  —  74.  8.  Verein  für  Geschichte 
der  Deutschen  in  Böhmen:  Ders.,  Mittheilungen  etc.;  XII. 
Jahrgang  Nr.  5.  1874.  8.  —  Rauschenberg  (Hessen).  E.  Mühl- 
hause:  Ders.,  die  aus  dem  deutschen  Götterglaubeu  herrühren- 
den Bilder  an  den  Häusern  in  der  ehem.  Provinz  Oberhesstn.  1874. 
8.  —  Riga.  II.  Brutzcr  u.  Co.,  Verlagshndl. :  Baltische  Monats- 
schrift; 22.  (n.  F.  4.)  Bnd.,  Nov.  u.  Dcc.  1873.  8.  —  Rudolstadt. 
Müller'sche  Buchhandl.:  Grundrils  der  Ruine  Greifenstein.  8.  — 
Schwabach.  Schneider,  kathol.  Stadtpfarrer:  Bertius  commenta- 
riorum  rerum  Germaniearum  libri  Hl.  1635.  12.  —  Strassburg, 
Dr.  Friedr,  Wilh,  Bergmann,  l."niv.-Professor :  Ders,,  Viel- 
gewandts  Sprüche  u,  Groa's  Zaubersang.  1874.  8,  —  Ulm.  Ver- 
ein für  Kunst  und  Alterthum  in  Ulm  u,  Oberschwaben: 
Ders.,  Verhandlungen  etc.;  n.  R.  VI.  Heft.  l.'*74.  4.  Presse!,  ulnii- 
sches  Urkundenbuch  ;  I.  Bnd.  1873.  4.  —  Venedig.  R.  Istituto 
Veneto  di  seionze,  lettere  ed  arti:  Dass.,  memorie  etc. 
vol.  XVIII,  1.  1874.  4.  —  Wien.  Alterthums-Verein :  Ders., 
Berichte  u.  Mittheilungen:  XIH.  Bnd.  1873.  4.  Dr.  G.  Heider, 
Sectionschef :  Jacobus  de  Voragine,  sermones  de  sanctis.  8.  Du- 
randus,  rationale  divinorum  officiorum.  1479.  2.  Rationariom  euan- 
gelistarum.  1510.  4,  .L  M.  Wagner,  Professor:  Archiv  f.  d.  Ge- 
schichte deutscher  Si>rache  u.  Dichtung;  1873,  Sept.— Oet.  8.  — 
Zittau.  Heinr.  Jul.  Kämniel,  Gymnasialdirektor;  Immisch,  die 
slavischcn  Ortsnamen  in  d.  südl.  Oberlausitz.  1874.   4.   Progr. 

III.  Für  das  Archiv. 

iXr.  4355—4358.) 

Friedberg  i.  d.  Wetterau.  Dr.  Matthias,  Direktor  der  Taub- 
stummenanstalt: Berichte  u.  Urkunden,  die  Geschichte  der  rheini- 
schen Ritterschaft  betr.;  1374—1580.  Akten.  —  Schreiben  des  Jo- 
hann Augustus,  Grafen  zu  Solms,  an  Friedrich  Kasimir,  Grafen  zu 
Hanau ,  über  die  Berichtigung  der  Grenzen  zwischen  den  beider- 
seitigen Gebieten.  1G53.  Pap.  Orig.  —  Geschäftsbriefe  der  Räthe 
Mylius,  Hilchen  und  Tabor  zu  Friedberg,  meist  .Angelegenheiten 
von  Familien  der  rheinischen  Ritterschaft  betr.,  1740—1784.  Ak- 
ten. —  Berichte  über  die  Verhandlungen  an  dem  Reichstage  zu  Re- 
gensburg, insbesondere  das  Kriegswesen  der  Reichskreise,  Zölle 
und  die  geheimen  Verbindungen  auf  den  Universitäten  betr.,  1792 
—1795.  Akten. 


riironik  der  historischen  Vereine. 


Mittheilungen  der  K.-K.,  Mährisch-Schlesisehen  Ge- 
sellschaft zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Natur- 
u.  Landeskunde  in  Brunn.     1873.     53.  Jahrg.     Brunn.     4.*) 

Notizen-Blatt  der  histor.  -  s tatist.  Section  der  ge- 
nannten Gesellschaft.     Jahrg.  1873.     Brunn.     4.  *) 

Zur  mähr.-schles.  Biographie,  von  d'Elvert.  (Forts.)  —  Zur 
mähr.-schles.  Adelsgeschichto,  von  dems.  (Forts.)  —  Kasimir  II, 
(1477—1528)  in  seiner  Wirksamkeit  als  oberster  Haujitmann  in  Schle- 
sien und  als  Herzog  von  Teschen  etc.,  vonKasperlik  von  Teschen- 
feld.  —  Die  vonnundschaftl.  Verwaltung  des  Ilerzogth.  Teschen  un- 
ter Johann  von  Pernstein  (1529  — 1545),  von  dems.  —  Zur  Ge- 
schichte der  Stadt  und  Herrschaft  Friedek ,  von  dems.  —  Ausein- 
andersetzung mit  der  Vormundschaft  Herzog  Wenzel's  von  Teschen 
und  Auflösung  der  Herrschaft  Friedek,  von  dems.  —  Herzog  Wen- 
zel's von  Teschen  Familienverhältnisse,  von  dems.  —  Die  Privilegien 
der  Stadt  Friedek,  von  dems.  —  Friedrich  Kasimir  von  Teschen. 
Sein  Hof  in  Freistadt,  sein  Nachlafs  etc.,  von  dems.  —  Georg 
*)  Jahrg.  1871  Ift  un»  nichl  zuKei?ani;''n. 


Czelo  von  Czechowitz  und  Burian  Barsky  von  Barsstie,  Pfandin- 
haber  von  Friedek,  von  dems.  —  Notizen  zur  Biographie  des  Car- 
dinais Franz   von  Dietrichstein,   Bischofs   von  Olmütz,   von  Koch. 

—  Die  Kirchen  zu  Ober-  und  Unter-Dubnian,  von  Trapp.  —  Die 
Olmützer  Schützenbruderschaft,  von  Peyscha.  —  Die  Burg-  und 
Schlofsherren  von  Frain,  von  Schmidt.  —  Culturgeschichtl.  Skizze 
der  Ilerzogth.  Auschwitz  und  Zatur,  von  Temple.  —  Die  Ilabaner 
in  Ungarn,  Nachkummlinge  der  niuhr.  Wiedertäufer,  von  d'Elvert. 

—  Die  Beschreibung  Mährens  und  Oesterr.-Schlesiens  von  Barten- 
stein, von  dems.  —  Zur  Geschichte  der  Türkeneinfälle  1663  um 
Nikolsburg,  von  Liedermann.  —  Die  auf  Mähren  Bezug  nehmen- 
den Akten   im   k.  k.  Ila'.is-,  Hof-  und  Staatsarchive,  von  d'Elvert. 

—  Zur  Geschichte  der  Pesten  in  Mähren  und  Schlesien,  von  dems. 

—  Uebersicht  der  im  böhm.  Statthalterei- Archive  vorhandenen 
Akten  und  Urkunden,  von  dems.  —  Der  Einfall  der  ungar.  Re- 
bellen in  Mähren  1708,  von  dems.  —  Staatsrechtliche  mährische 
Urkunden,  von  dems.  —  Glockeninscbriftcn  im  Ilerzogth.  Ausch- 
witz-Zator,  von  Temple. 
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MittbeiluDgen  des  Vereins  für  Geschichte  der  Deut- 
schen in  Böhmen.     XII.  Jahrg.  Nr.  V.     Prag,  1874.     8. 

Zur  Erinnerung  an  Dr.  Aug.  Em.  Ritter  von  Reufs.  Von 
Dr.  Gust.  C.  Laube.  —  Zur  Geschichte  des  böhm.  Ilosjiitals  in 
Rom.  Von  Dr.  M.  Pangerl.  —  Graslitz  und  seine  Industrie.  Von 
Karl  Röfsler.  —  Archäologische  Funde  im  Elbethale.  Von  Dr.  J. 
E.  Födisch.  —  Geschäft).  Mittheilungen. 

Mittheilungen  der  anthropologischen  Gesell  sc  halt 
in  AVien.     IV.  liand,  Xr.  3  u.  4.     1874.     8. 

Ein  befestigtes  Lager  der  Steinzeit  auf  dem  Bisamberge  bei 
Wien.     Von  Dr.  M.  Much.  —  Vereinsnachrichten. 

Berichte  und  Mittheilungen  des  Alterthums-Ver- 
eines  zu  Wien.     Band  XIII.     Wien,  1873.     4. 

Vereinsangelegenheiten.  —  Die  grosse  Glocke  bei  St.  Stefan 
zu  Wien.  Von  Emil  Hütter  (mit  1  Taf.  u.  3  Holzschn.).  —  Der 
Kirchencongrefs  auf  dem  Schatzberge  im  J.  1221  von  Alois  A.  Sem- 
bera.  —  Kunsthistor.  Bemerkungen  und  Beiträge,  gesammelt  in 
Wien  und  auf  Wanderungen  in  Nieder -Oesterreich  von  Alb.  Ilg 
(mit  3  Taf.  u.  16  Holzschn.).  —  Quellen  zur  Geschichte  des  Hauses 
CoUalto  von  Dr.  Ernst  Edlen  v.  Ilartmann- Franzenshuld  (mit 
1  Taf).  —  Geschichte  der  Karthause  Mauerbach,  von  Dr.  Wiede- 
mann  (mit  2  Holzschn.).  —  Das  kaiserl.  Frauenstift  und  die  Habs- 
burgergruft zu  Tuln.  Von  Dr.  Anton  Kerschbaumer  {mit  2  Taf. 
u.  4  Holzschn.).  —  Eine  Ansicht  der  Stadt  Wien  aus  der  Mitte 
des  XVI.  Jahrh.  Herausg.  v.  H.  Kabdebo,  kurz  erläutert  von 
Dr.  Karl  Fronner  (mit  1  Taf.).  —  Zwei  urbare  des  Stiftes  Schot- 
ten in  Wien  aus  den  J.  1376  und  1390.  Publicirt  durch  Alb.  Rit- 
ter V.  Camesina  (mit  1  Holzschn.  und  2  Taf.).  —  Mittelalter!.  Grab- 
denkmale in  Niederösterreich.  Besprochen  v.  Dr.  Karl  Lind  (mit 
9  Holzschn.). 

Sitzungsberichte  der  philosophisch-pliilologischen 
und  historischen  Classe  der  k.  b.  Akademie  der  Wissen- 
schaften   zu  München.     1873.     Heft  VL     München.     1873.     8. 

Ueber  Daniel  Holzman's  Fronleichnams -Spiel  vom  J.  1574. 
Von  V.  Prantl.  —  Feststellung  der  Geburtsdaten  von  Kaiser  Lud- 
wig's  des  Bayern  Söhnen.     Von  Muffat. 

Forschungen  zur  Deutschen  Geschichte.  Herausg. 
von  der  historischen  Commiseion  bei  der  Kgl.  Bayer. 
Akademie  der  Wissenschaften.  Vierzehnten  Bandes  erstes 
Heft.     Göttingen,  Verlag  der  Dieterieh'schen  Buchhandlung.  1874.  8. 

Kaiser  Ludwig  der  Baier,  Meister  Ulrich  der  Wilde  und  Mei- 
ster Ulrich  der  Ilofniaier  von  Augsburg.  Von  Archivar  Dr.  S.  0. 
Riezler.  —  Die  ersten  sächsischen  Pfalzgrafen.  Von  Prof.  G.  Waitz. 
—  Wann  wurde  Hermann  von  Winzenburg  Landgraf  von  Thürin- 
gen '<  Von  dems.  —  Ueber  Zeit  und  Heimat  der  sogen.  Consti- 
tutio  de  expeditione  Romana.  Von  dems.  —  Abt  Hugo  aus  dem 
Hause  der  Weifen,  Markgraf  von  Neustrion.  Von  Dr.  K.  vou  Kalck- 
stein.  —  Kleine  Bemerkungen  zu  Karolingischen  Annalen.  Von 
Dr.  B.  Simson,  —  Der  Glossator  der  Gesta  Berengarii  imperatoris. 
Von  Dr.  E.  Bernheim.  —  Zur  Kritik  der  Geschichtschreiber  des 
ersten  Kreuzzugs.  Von  J.  Gurewitscb.  —  Die  Continuatio  secunda 
der  Casus  S.  Galli.  Von  M.  Bernheim.  —  Noch  einmal  Magister 
Guntherus.  Von  Dr.  A.  Pannenborg.  —  Ueber  eine  Coronica  prin- 
cipum  und  einige  verwandte  Quellen  zur  Geschichte  des  dreizehn- 
ten und  vierzehnten  Jahrhunderts.     Von  Prof.  H.  Ulmann. 

Die  Wartburg.  Organ  des  Münchencr  Alterthums- 
vereins.    Zeitschrift  für  Kunst  und  Kunstgewerbe  mit  Berücksich- 


tigung der  Neuzeit.  Redakteur:  Rath  Dr.  Carl  Förster.  1874. 
Nr.  12.     München,  1874.     8. 

Die  historische  Ausstellung  der  Stadt  Wien  1873.  Von  Carl 
Albert  Regnet.  I.  —  Vortrag  über  Kunst  und  Gewerbe  im  alten 
Landshut,  gehalten  von  Dr.  Gehring. 

Verhandlungen  des  Vereins  fOr  Kunst  u.  Alterthum 
in  Ulm  u.  Oberschwaben.  Neue  Reihe.  Sechstes  Heft.  Mit 
1  Kunstblatt  in  Farbendruck.     Ulm,  1874.     4. 

Vereinsangelegeuheiten.  —  Drei  Vorträge  über  den  Quellkult. 
Von  Justizrath  H.  Bazing.  —  Die  Buchauer  Seebriefe,  ein  Beitrag 
zur  Geschichte  der  Fischerei.  Von  Dr.  Bück.  —  Bausteine  zu 
Ulm's  Kunstgeschichte.  Von  Prof.  E.  Manch:  14.  Das  Domini- 
kaner- oder  Prediger-  und  das  Augustiner-Kloster  in  Ulm.  15.  Die 
Rückseite  des  Zeitblom'schen  Altars  v.  J.  1497.  (Mit  1  Kunstbl. 
in  Farbendr.) 

Archiv  für  Hessische  Geschichte  und  Alterthums- 
kunde.  Herausgegeben  aus  den  Schriften  des  historischen 
Vereins  für  das  Grofsherzogthura  Hessen.  Dreizehnter 
Band.     Zweites  Heft.     Darmstadt,  1873.     8. 

Die  „grofse  Landgräßn"  Landgräfin  Caroline  von  Hessen-Dann- 
stadt.  Von  Dr.  Ph.  A.  F.  Walter.  —  Einige  eigenthümliche  Wör- 
ter und  Ausdrücke  aus  der  Gegend  von  Oppenheim  a.  Rh.  Von 
Pfarrer  Diehl.  —  Landgraf  Philipp  von  Butzbach  und  Kepler.  Von 
Dr.  Ph.  A.  F.  Walther.  —  Das  Geleit  durch  die  Obergrafschaa 
Katzeneinbogen.  Von  Geheimerath  Dr.  Baur.  —  Zur  Erforschung 
der  römischen  Strassen  in  Hessen.  Von  Dr.  W.  Franck.  —  Klei- 
nere Mittheilungen. 

Register  zu  den  zwölf  ersten  Bänden  obigen  Ar- 
chivs, sowie  zu  den,  von  den  verbundenen  Geschichtsvereinen 
Cassel,  Darmstadt,  Mainz,  Frankfurt  und  Wiesbaden  in  den  Jahren 
1852 — 1861  herausgegebenen  Periodischen  Blättern  und  den 
Quartalblattern  des  histor.  Vereins  für  d.  Grofsherzogth.  Hes- 
sen von  den  Jahren  1861—70,  bearbeitet  von  Fr.  Ritsert.  Darm- 
stadt, 1873.     8.     242  Stn. 

Die  vormaligen  geistlichen  Stifte  im  Grofsherzog- 
thum  Hessen.  Von  Georg  Wilhelm  Justin  Wagner.  Erster 
Band.  Provinzen  Starkenburg  und  Oberhessen.  Darmstadt,  1873. 
Auf  Kosten  und  im  Verlage  des  his^tor.  Vereins  für  d.  Grofs- 
herzogth. Hessen.     8.    XU  u.  417  Stn. 

Abhandlungen  der  Schlesischen  Gesellschaft  für  va- 
terländische Cultur.  Philosophisch-historische  Abtheilung. 
1872/73.     Breslau,  1873.     Bei  Josef  Max  und  Komp.     8. 

Ueber  den  Zustand  des  Handels  und  der  Industrie  Schlesiens 
am  Ende  des  17.  Jahrhunderts.  A'on  Prof.  Dr.  Grünhagen.  — 
Ueber  einige  den  Robinsonaden  verwandte  Erscheinungen  in  der 
deutschen  Literatur  des  17.  Jahrh.  Von  Dr.  F.  Bobertag.  —  l'eber 
den  Streit  zwischen  Phöbus  und  Pan,  ein  Drama  per  muslea  von 
J.  S.  Bach.  Von  E.  Baumgart.  —  Zur  Genealogie  und  Geschidlito 
der  Brcslauer  Plasten.     Von  II.  Grotefcnd. 

Abhandlungen  derselben  Gesellschaft.  Abtheilung  für  Na- 
turwissenschaften u.  Medicin.  1872/73.  Breslau,  1873.  Bei  Jo- 
sef Max  und  Komp.     8. 

Fünfzigster  Jahresbericht  dcrs.  Gesellschaft.  Enthält 
den  Generalbericht  über  die  Arbeiten  und  Veränderungen  der 
Gesellschaft  im  Jahre  1872.  Breslau,  1873.  Boi  Josef  Max  und 
Komp.     8, 

Von  den  gehaltenen  Vorträgen  in  den  Sitzungen  der  histori- 
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sehen  Section  dieser  Gesellschaft  seien  hier  folgende  hervorgeho- 
ben :  üeber  den  im  J.  1613  in  der  kurbrandenburp.  Linie  der 
Hohenzollem  erfolgten  Confessionswechsel,  von  Prof.  Dr.  Schmidt; 
über  den  Kölner  Kurfürsten  Friedrich  von  Wied,  von  Prof.  Dr. 
E.  Reimann ;  über  die  Geschichte  Schlesiens  und  besonders  Bres- 
laus unter  König  Ladislaus  posthumus,  von  Dr.  Markgraf;  Bio- 
graphie Bolko's  I.  von  Schweidnitz  (1278 — 1301)  und  seines  jüng- 
sten Sohnes  Bolko  von  Münsterberg  (-j-  1341),  von  Rector  Dr. 
Luchs ;  über  das  chemal.  Cistercienserstift  Leubus,  von  Prof.  Grün- 
hagen, Dr.  Alwin  Schultz  und  Prof.  Dr.  Kutzen;  über  die  Sage 
von  der  Bestattung  Carl's  des  Grofsen,  von  Dr.  Lindner. 

Monatshefte  für  Musik  -  Geschichte,  herausgegeben 
von  der  Gesellschaft  für  Musikforscliung.  VI.  Jahrg. 
1874.     Nr.  4.     Berlin.     8. 

Die  Lamentationen  des  Stephan  Mahu.    Von  Carl  Dreher. 

In  der  am  4.  März  stattgefundenen  Versammlung  des  Ver- 
eins für  Geschichte  und  Alterthumskunde  zu  Erfurt 
wurde  zur  Feier  seines  10jährigen  Bestehenn  eine  Ausstellung  von 
einigen  werthvoUen  Handschriften  und  Facsimile's  derselben,  theils 
den  dortigen  Bibliutheken  angehörig,  theils  im  Privatbesitz,  von 
Modellen  dortiger  Kirchen,  Photographieen  von  Gebäuden  der 
Stadt  Erfurt,  älteren  Ansichten  etc.  veranstaltet.  Der  Vorsitzende, 
Ober-Reg.-Rath  von  Tettau  eröffnete  die  Versammlung  mit  einem 
kurzen  Rückblick  auf  die  Thätigkeit  des  Vereins,  worauf  Dr.  Schum 
den  Festvortrag  ,.über  die  Stellung  von  Erfurt  während  des  Kam- 
pfes der  Kaiser  Heinrich  V.  und  Lothar  III.  gegen  Kirchenthum 
und  weltliches  Fürstenthum'-  hielt. 

Meklenburgisches  Urkundenbuch,  herausgegeben  von 
dem  Verein  für  meklenburgische  Geschichte  und  Alter- 
thumskunde. VIIL  Band.  1329—1336.  Schwerin,  1873.  4. 
2  BII.  u.  654  Stn. 

Jahrbücher  des  Vereins  für  meklenburgische  Ge- 
schichte und  Alterthumskunde,  aus  den  Arbeiten  des  Vei'- 
eins  herausg.  von  Dr.  G.  C.  Frdr.  Lisch.  38.  Jahrg.  Mit  Quartal- 
berichten vom  October  1872  —  October  1873.    Schwerin,  1873.   8. 

Zur  Geschichte  der  letzten  Prälaten  in  Meklenburg,  von 
Dr.  Lisch.  —  Das  Land  Drenow,  von  dems.  (Mit  1  Holzschn.)  — 
Das  Heilige  Moor  bei  Sanitz,  von  dems.  —  Kleine  Funde  in  Mek- 
lenburg aus  wendischer  und  vorwendischer  Zeit,  von  Frhrn.  v.  Uam- 
merstein.  (Mit  1  Stcindrucktaf.)  —  Magdalena  von  Stargard,  Ge- 
mahlin des  Grafen  Burkhard  von  Barby,  von  Dr.  Lisch.  —  Die 
Stadt  Woldegk,  von  dems.  (Mit  1  Holzschn.)  —  Urkunden  über 
die  Kriege  der  Erzbischöfe  von  Magdeburg  in  Beziehung  auf  Mek- 
lenburg, von  dem  Archiv-Rath  v.  Mülverstedt.  —  Ueber  die  letz- 
ten Nachkommen  des  Fürsten  Pribislav  von  Parcliim-Richenberg. 
Von  Dr.  Lisch.  —  Ueber  Altorthüraer  der  Stein-,  Bronze-  und 
Eisenzeit.    —    Ringwälle    und   Burgwällc,    der  Rcppin   bei  Müefs, 


Burg  und  Vogtei  Malchin,  von  Dr.  Lisch.  —  Die  Kirchen  zu  Ben- 
then  und  Brütz,  von  dems.  —  Die  Kirche  zu  Bössow,  von  Dr.  CruU. 
—  Die  Altare  zu  Neustadt  und  Grabow,  von  Dr.  Lisch.  —  Spuren 
der    Thiersage    auf   niittelalterl.   Siegeln,    von   Dr.   Wigger.     (Mit 

3  Holzschn.)  —  Die  Spitze  im  Schilde  adeliger  Familien,  von 
Dr.  Lisch.     (Mit  1  Holzschn.) 

Zeitschrift  des  Architekten-  und  Ingenieur-Ver- 
eins zu  Hannover.  Bd.  Xl.\.  Heft  3.  (Jahrg.  1873.)  Hanno- 
ver, Sehmorl  u.  von  Seefeld.     1873.     2. 

Göttingische  gelehrte  Anzeigen,  l'nter  der  Aufsicht 
der  Königl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  1873.  Er- 
ster und  zweiter  Band.  Göttingen.  Verlag  der  Dieterich'schen 
Buchhandlung.     1873.     8.     2079  Stn..  nebst  Reg.  von  19  Stn. 

Nachrichten  von  der  K.  Gesellschaft  der  Wissen- 
.schaften  und  der  Georg-Augusts-Universität  aus  dem 
Jahre  1873.  8.  Göttingen.  Verlag  der  Dieterich'schen  Buchhand- 
lang.    1873.     8. 

Ueber  einen  grofsen  Sternschnuppenfall  aus  dem  J.  524  n. 
Chr.  und  seinen  muthmafslichen  Zusammenhang  mit  dem  Cometen 
V.  Biela  und  dem  des  Jahres  1172.  Von  W.  Klinkerfues.  —  Ver- 
lorne Mainzer  Annalen.  Von  G.  Waitz.  —  Ueber  die  Annales  Si- 
thienses.     Von  demselben. 

Mittheilungen  aus  dem  Göttinger  anthropologi- 
schen Vereine.     Herausg.  v.  ITerm.  v.  Ihering. 

Ueber  den  Ursprung  der  Kenntnifs  und  Bearbeitung  des  Er- 
zes in  Europa. 

Zeitschrift  des  Harz-Vereins  für  Geschichte  und 
Alterthumskunde.  Herausgegeben  von  Dr.  Ed.  Jacobs.  Sechs- 
ter Jahrgang,  1873.    Drittes  u.  viertes  Heft.  Wernigerode,  1873.   8. 

Der  gemeinsame  Umfang  der  Gaue  Friesenfeld  und  Hassegau. 
Von  Dr.  H.  Gröfsler.  —  Beiträge  zur  Geschichte  des  Collegiat- 
stifts  'Walbeck  an  der  Aller.  Von  F.  Winter.  —  Zaubereisachen 
aus  Elbiugerodo  1540  und  aus  dem  Stolbergischen  bis  gegen  Ende 
des  17.  Jahrhdts.  Von  Ed.  .Jacobs.  —  Das  necrologium  s.  Boni- 
facii  in  Halberstadt.  Von  G.  Schmidt.  —  Die  mittclalterl.  Kuust- 
dcnkmäler  Nordhausens.     Vom   Oberlehrer  Dr.   Pcrschmanu.     (Mit 

4  Steindrucktafeln.)  —  Mittheilungen  über  eine  in  der  städt.  Bib- 
liothek zu  Goslar  verwahrte  Perg.-IIdschr.  des  Stadtraths  von  Gos- 
lar mit  angeschriebenen,  die  Stadt  Blankenburg  betr.  geschichtl. 
Notizen.  Vom  Assessor  G.  Bode.  —  Das  Hünengrab  bei  Uthleben. 
Vom  Überl.  Dr.  Pcrschmann.  —  Ilalberstädt.  Landmünzen.  Vom 
Archiv-Rath  v.  Mülverstedt.  —  Auswahl  einiger  seltener  Ilalber- 
städter  Stadtmünzeu.    Von  dems.    (Mit  7  Holzschn.)  —  Vermischtes. 

Braunschweig  in  seinen  Beziehungen  zu  den  Harz- 
u.  Seegebieten.  Vortrag,  gehalten  zu  Braunschweig  am  3.  Juni 
1873  in  der  gemcinschaftl.  Jahresversammlg.  des  Hans.  Geschichts- 
vereins und  des  Harzvereins  für  Gesch.  u.  Alterthumskde.  v.  L. 
Hänselmann.    Leipzig,  1874.     Dunckcr  u.  Humblot.     8.     35  Stn. 
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Literatur. 

Neu  erschienene  Werke. 

8)  Urkundenbuch   der    ehemals    freien    Reichsstadt 
Muhlhanaen   in  Thüringen.     Bearbeitet    von  Dr.  Karl 


Hcrquct  unter  Mitwirkung  von  Dr.  juris  W.  Schweine- 
berg, Stadtratli  in  Mühlhausen.  Herausgegeben  vom  Ma- 
gistrate der  Stadt  Muhlhauscn.  Mit  10  Siegoltafeln.  Halle, 
Verlag  der  Buchhandlung  des  Waisenhauses.  1874.  8. 
VHI  u.  639  Stn. 
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Das  vorliegende  Urkundenbuch  bildet  den  dritten  Band  der 
Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen,  welche  von  den  geschicht- 
lichen Vereinen  der  Provinz  herausgegeben  werden.  Dieses  ge- 
meinsame Vorgehen  mit  vereinten  Kräften  erweist  sich  als  höchst 
erspriefslich  und  könnte,  wenn  es  von  anderen  historischen  Ver- 
einen nachgeahmt  würde,  denselben  eine  viel  angesehenere  Stel- 
lung auf  dem  Gebiete  der  Wissenschaft  erringen,  als  die  meisten 
durch  ihr  Sonderwirken  jetzt  zu  erreichen  vermögen.  Uebrigens 
verdankt  das  Urkundenbuch  von  Mühlhausen  sein  Entstehen  vor- 
zugsweise der  Bürgerschaft  dieser  ehemaligen  Reichsstadt,  sowie 
auch  dem  Provinziallandtag  der  Provinz  Sachsen. 

Keine  Gegend  der  deutschen  Lande,  auch  nicht  einmal  die 
rheinische,  besitzt  einen  so  grofsen  Schatz  an  spezialgeschichtlicher 
Literatur  wie  Thüringen,  was  seinen  Grund  vorzugsweise  in  der 
frühen  und  glänzenden  Kulturentwickelung  jenes  Landes  im  Her- 
zen Deutschlands  hat.  Jede  Publikation  aber,  welche  zur  Be- 
reicherung der  historischen  Kenntnifs  desselben  dient,  mufs  auch 
als  ein  werthvoUor  Beitrag  zur  allgemeinen  Rcichsgeschichte  an- 
gesehen werden. 

Zeitlich  wurde  das  Mühlhauser  Urkundenbuch  vorerst  mit  dem 
Jahre  1350  abgeschlossen,  da  „in  dieser  Zeit  eine  innere  Revolution 
stattfand,  in  Folge  deren  das  Stadtregiment  eine  stark  veränderte 
Gestalt  erhielt".  Indessen  spricht  der  Herausgeber  die  Hoffnung 
aus,  dafs  die  Fortsetzung  des  Werkes  bis  zum  Ausgang  des  Mit- 
telalters oder  bis  zum  Bauernkrieg,  eines  ebenfalls  für  Mühlhausen 
sehr  wichtigen  Zeitabschnittes,  in  nicht  zu  ferner  Zeit  werde  in 
Angriff  genommen  werden  können. 

Von  den  1058  Nummern,  welche  das  Ganze  bilden,  repräsen- 
tiren  nahe  an  700  vollständig  ungedruckte  Urkunden.  Kur  wenige 
der  mitgetheilten  Urkunden  waren  bereits  publiciert,  und  zwar 
meist  in  älteren  Drucken.  Da  auch  Regesten  aus  den  Scriptoren 
in  chronologischer  Folge  eingereiht  wurden,  eo  findet  sich  das  ge- 
sammte  historische  Material  vereinigt ,  und  auf  diese  Art  wurde 
für  eine  quellenmäfsige  Geschichte  von  Mühlhausen  ein  fester 
Grund  gelegt. 

Die  Principien,  nach  welchen  der  Verf  bei  seiner  Arbeit  ver- 
fuhr, sind  die  jetzt  ziemlich  allgemein  als  mafsgebend  angenom- 
menen; doch  hat  er  sich  in  Bezug  auf  Dinge  von  untergeordneter 
Bedeutung  eine  Eigenart  bewahrt,  was  sich  auch  ganz  wohl  be- 
greift, da  ein  denkender  Editor  von  Urkunden  gewifs  nicht  nach 
lAner  Schablone  arbeiten  kann,  und  eine  solche  für  Urkundenbücher, 
wir  glauben,  nicht  zum  Schaden  der  Wissenschaft,  auch  nicht  exi- 
stirt.  Die  Register  sind  mit  aufserordentlichem  Fleifse  gearbeitet 
und  verdienen  das  ehrende  Epitheton  ..Gudenisch",  Aufser  den 
drei  Beilagen  wurde  noch  ,.Da3  älteste  Stadtrecht  von  Mühlhausen" 
in  verdienstlicher  Weise  angefügt.  Auf  zehn  Tafeln  sind  50  Siegel 
in  recht  sauberer  und  genauer  Zeichnung  mitgetheilt. 

Möge  das  Mühlhauser  Urkundenbuch  an  recht  vielen  Orten 
als  ein  nachahmungswürdiges  Beispiel  dienen !  C.  W. 


Aufsätze  in  Zeitschriften. 

Wiener  Abendpost:  Nr.  67  —  71.  Geschichte  der  Stadt  Tuln. 
(.\.  Kerschbaumer.)  —  Nr.  83— 88.  Die  Restauration  der  Stifts- 
kirche zu  Ileiligenkreuz.  (E.  v.  Sacken.)  —  Quellen  zur  Ge- 
schichte Croatiens.     (Th.  Sickel.) 

Archiv   für   Anthropologie:    VI,  4.   Ueber    den    etruskischen 


Tauschhandel  nach  dem  Norden.  (H.  Genthe.)  —  Pseudo- 
Pfahlbau im  Schluchsec.  (.\d.  Ecker.)  —  Die  Brunnengräber 
der  Nordseewatten.    (U.  Schaaffhausen.) 

Archiv  f.  kathol.  Kirchenrecht:  3.  Heft,  pie  fiskal.  Patro- 
natsrechte  in  den  vormals  bayer.  Theüen  der  Diöcese  Fulda. 
(Braun.) 

Archiv  für  die  Geschichte  deutscher  Sprache  u.  Dich- 
tung; 1873.  Sept. -Oktoberheft.  Studien  über  Hans  Rosen- 
plüt.  II.  (C.  Wendeler.)  —  Die  zwelf  faulen  pfaffenknecht, 
I — 111.  (Ders.,  E.  Steinmeyer  u.  J.  M.  Wagner.l  —  Meister- 
lied von  H.  E.  Tusch.  (H.  Larabel.)  —  Zum  Türkenkalender. 
(.\.  Bieling.)  —  Handschriften  der  kais.  öffentl.  Bibliothek  zu 
St.  Petersburg.  I.  Das  Buch  der  heil.  Dreifaltigkeit.  (R.  Minz- 
loff.)  —  Ein  Gedicht  v.  Paul  Fleming.  (W.  v.  Maltzahn.)  — 
Michael  Caspar  Lundorf's  Wifsbadisch  Wiesenbrünnlein.  (R. 
Köhler.)  —  Bild  und  Spruch  von  den  verschiedenen  Ständen 
im  menschl.  Leben.  (Ders.)  —  Hans  Sachs.  (E.  Weller.)  — 
Verehren,  (k.  Höfer.)  —  Schind-den-Hengst.  (F.  Woeste.)  — 
Wer  nicht  liebt  Wein,  Weib,  Gesang  etc.  (R.  Hein.)  —  Zur 
Geschichte  der  latein.-deutschen  Mischpoesie.  (Hoffmann  v.  Fal- 
lersleben.) 

Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen:  52.  2. 
Vergessene  Gedichte  des  vor.  Jahrhunderts.     (Völker.) 

Das  Ausland:  Nr.  11.  Altlettische  Leichengebräuche.  —  Nr.  12. 
Die  russischen  Todteuklagen.  —  Nr.  13.  Ueber  die  Entstehung 
der  Fremdwörter.  —  Nr.  16.  Die  Presse  u.  ihre  Entwicke- 
lung.  1. 

Die  (Neutitscheiner)  Biene:  Nr.  14.  Beil.  Grofs-UUersdorf 
in  Mähren. 

Das  neue  Blatt:  Nr.  29.  Zur  Charakteristik  König  Friedrich 
Wilhelm's  III.  und  der  Königin  Luise  von  Preufsen.  (W.  See- 
burg.) 

Blätter  für  das  bayer.  Gy mnasialschulw eseu:  X,  3.  Vi'. 
V.  Eschenbach,  Wilhelm  von  Orange.     Heldengedicht. 

Ilistor.-po  lit.  Blätter:  73.  Bd.  7.  Heft.  Albertus  Magnus  und 
die  Wissenschaft  seiner  Zeit. 

B  lätter  für  Kunsthandwerk  :  HI.  Heft.  Altvenetiauische Raud- 
verzierung  aus  d.  15.  Jahrh.  —  Italienische  Möbel  des  15.  u. 
IG.  Jahrh.  (Macliytka.)  —  IV.  Heft.  Armstuhl  n.  Leuchter 
aus  Schmiedeeisen  aus  dem  17.  Jahrh.  im  k.  k.  österr.  Museum. 

Neue  militär.  Blätter:  IV,  4.  Ein  Stück  Ordens-  u.  Arraee- 
geschichte.  —  Eine  Flugschrift  aus  der  Zeit  des  7jähr.  Krieges. 

Blätter  f.  Münzfreunde:  Nr.  38.  Schillinge  des  Bischofs  Sig- 
mund von  Würzburg,  1440 — 1443.  —  Jeton  Herzog  Jo- 
hann's  I.  von  Cleve,  1448—1481. 

Chronique  des  arts:    Nr.  6—9.    Les  musees  nationaux. 

Le  Contemporain:  Nr.  140.  Les  Slavcs  nu  moycn  äge  et  l'in- 
fluence  germaiiique.     (d'Avril.) 

Daheim:  Nr.  30.  Kurprinz  Friedrich  Wilhelm  am  Sarge  Gustav 
Adolfs.     (G.  Ililtl.) 

Europa:  Nr.  13.  Unser  uraltes  Donnerstagsgericht.  —  Nr.  14. 
Die  Entwickelung  der  Beforderungssystcmc.  —  Nr.  IG.  Kol- 
mar. 

AUgem.  Faniilien-Zei  tung:  Nr.  32.  Das  Stcphauireiten  in 
Oberdeutschland.     (G.  Hagen.) 

Gartenlaube:  Nr.  16f.  Von  unscrn  sächs.  Landslcutcn  im  Osten. 
—  Nr.  17.  Die  Grofsmutter  deutscher  Kronenträger.   (G.  Hörn.) 
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Germania:  XL\,  1.  Freimarkt.  (K.Maurer.)  —  Beiträge  zur  Kri- 
tik der  Eddalieder.  (L.  Kttraüller.)  —  Zur  deutschen  Decli- 
uation.  (E.  Wilken.)  —  Der  Vers  von  vier  Hebungen  und  die 
Langzeilc.  (W.  GemoU.)  —  Zerstreute  Beiträge.  (F.  Becb.) 
Mhd.  baehen.  (E.  Wilken.)  —  Ueber  Geschlechtsnamen  auf 
-eiseii,  -isen.  (M.  Bück.)  —  Der  Marienkäfer  im  nieder-osterr. 
Kindersprucb.  (C.  M.  Blaas.)  —  Arenga  de  commendalione  stu- 
dii.  (W.  Wattenbacb.)  —  Zwei  geistl.  Gedichte  aus  Schlesien. 
(H.  Rückert.)  —  Aus  dem  Buch  Weinsberg.  (A.  Birlinger.) 
—  Grammatische  Versuche  eines  Kölners  aus  dem  16.  Jahrh. 
(Ders.)  —  Sprüche  im  Kölner  Dialect.  (Ders.)  —  Also  bar. 
(W.  Crecelius.) 

Ge  we' behaue  :  Lief.  4.  Paramentale  Weberei  aus  dem  14.  Jahrb. 
im  Provinzialmuseum  zu  Stralsund.  (P.  Stubbe.)  —  Getriebe- 
ner und  tauschirter  Helm  aus  dem  17.  Jahrb.  im  k.  k.  österr. 
Museum  —  Schrankthür  mit  Beschlag.  Deutsche  Renaissance. 
(A.  Ortwein.) 

Die  Grenzboten:  Nr.  14.  Spanische  und  deutsche Kirchenrcfor- 
raation.  (C.  v.  Xoorden.)  —  Xr.  15.  Gehalte  u.  Gehaltserhö- 
hungen im  16.  Jahrh.  (0.  Kümmel.)  —  Nr.  17.  Proben  gleich- 
zeit.  Volkslieder  über  d.  Sempacher  Schlacht.  In  neuhochd. 
Uebertragung.  (H.  Schmolke.)  —  Nr.  18.  Einige  alte  Mosaik- 
bilder aus  dem  12.  u.  13.  Jahrh.     (R.  Engelmann.) 

Im  neuen  Reich:  Nr.  12.  Völkerkunde  und  Sprachforschung 
(J.  Jolly.)  —  Ein  Gang  zur  Vogelweide.     (J.  W.  Zingerle.) 

Jagd-Zeitung:  Nr.  6 — 8.  Beiträge  zur  Geschichte  der  Jagd  und 
der  JagdwafTen  in  Oesterreich.     (Schöber.) 

Preufs.  Jahrbücher:  XXXIII,  4.  Ueber  die  Schlacht  bei  Kolin. 
(M.  Lehmann.) 

Der  Katholik:  März.  Die  Eroberung  Preufsens  durch  die  Deut- 
schen. —  Das  6.  Centenarium  des  heil.  Thomas  von  Aquin 
und  die  Gegenwart. 

Protest.  Kirchenzeitung:  Nr.  14.  Die  Reformation  u.  unsere 
Zeit.    1. 

Korrespondent:  Nr.  237.  Goethe  als  Rechtsanwalt.  (Nach  der 
A.  Allg.  Ztg.)  —  Nr.  250  f.  Eine  vergesseneno  Residenzstadt 
{Neuburg  a.  d.  D.).     (Aus  der  Deutschen  Zeitung.) 

Das  Kunsthandwerk:  7.  Heft.  "Wappenschilder  der  Herzogin 
Jacobäa  von  Bayern  im  bayer.  Nationalmuseum.  —  Thür- 
klopfer  des  16.  Jahrb.  in  der  Sammig.  des  Fürsten  Fugger- 
Babenhausen  in  Augsburg.  —  Scbränkchen  v.  c.  IGOO  im  k.  k. 
österr.  Museum  in  Wien.  —  Thür  am  Dogenpalast  in  Vene- 
dig. —  Erbschenkenpokal  im  Besitz  der  Gräfin  Mechtilde 
von  Bentink.  —  Wandmalerei  aus  d.  13.  Jahrb.  in  der  Kloster- 
kirche zu  Lorch. 

Fränkischer  Kurier:  Nr.  246.  Druidenstoiue  (mit  besonderer 
Beziehung  auf  Cadolzburg).     (Esenbeck.) 

Rheinischer  Kurier:  Nr.  46 ff.  Wiesbaden  nach  dem  drcifsig- 
jähr.  Kriege.  —  Nr.  68  ff.  Die  Anfänge  des  deutschen  Thea- 
ters im  Mittelalter  u.  in  der  Reformationszeit.  (G.  Kinkel.)  — 
Nr.  78  f.     Der  Emser  Kongrefs  v.  1786. 

Magazin  f.  die  Liter,  des  Auslandes:  Nr.  13.  C'olmar  u. 
Ludwig  XIV.  (Trauttwein  v.  Belle.)  —  Das  Amsterdamer 
Theater.  (H.  Ilerrig.)  —  Nr.  14  ff.  Die  Beichtvater  Kaiser 
Karl's  V.  (Henri  Tollin.)  —  Der  flandrische  Handel  im  Mittel- 
alter. —  Nr.  15.     Quirinus  Kubimann. 

Allgcm.   Militär-Zcitg. :    Nr.  7  — 11.    Die   Artillerie  Phillipp's 


des  Grofsmütbigen.  —  Ueber  den  Gebrauch  d.  preufs.  Infan- 
terie unter  Friedrich  d.  Gr.  u.  unter  König  Wilhelm. 

Mittbeilungen  des  k.  k.  österr.  Museums:  Nr.  101.  Die 
Fufsboden-Fragmente  aus  Ileiligcnkreuz.     (A.  Hg.) 

Deutsche  Monatshefte:  III,  4.  Die  Kirche  zu  Marienhafe  in 
Ostfriesland.    (S.  auch  deutscher  Reichsanzeiger,  Beil.  Nr.  15.) 

Altpreufs.  Monatsschrift:  2.  Heft.  Preufs.  Regesten  bis  zum 
Ausgang  des  13.  Jahrh.  (M.  Perlbach.)  —  Das  Bernstein-Regal. 
(W.  V.  Brünneck.) 

Baltische  Monatsschrift:  1873,  Novbr.  u.  Decbr.  Diplomati- 
sche Velleitäten  u.  Fahrnisse  im  16.  Jahrh.     (Fr.  Bienemann.) 

Musica  Sacra:  1873,  Nr.  10.  Ueber  den  Componisten  des  16. 
Jahrh.  V.  Jude.x.  (Witt.)  —  1874,  Nr.  2.  Ueber  das  Tactiren 
der  Compositionen  des  16.  Jahrb.  2.     (Ders.) 

Augsb.  Postzeitg:  Beil.  Nr.  30.  Albrecht  Dürer  im  Lichte  der 
neuesten  Forschung. 

Die  deutsche  Predigt:  II,  1.  Trauungsform  aus  der  Refor- 
mationszeit.     (G.  L.  Schmidt.) 

Nürnb.  Presse:  Nr.  118.  Ein  hocbnotbpeiulicbor  Pruzefs  v.  J. 
1716.  (G.  Seyler.)  —  Nr.  122.  Aus  vergangenen  Zeiten.  II. 
Ein  Galgenaufbau.  —  Nr.  136.  Die  ersten  deutschen  Zeitungen. 

Deutsches  Protestantenblatt:  Nr.  12.  Job.  Seb.  Bach. 

Schles.  Provinzialblätter  (Rübezahl):  HI.  Zur  Familien- 
u.  AVappenkunde.  III.  Die  Freiherrl.  Familie  Rosehütz-Roth- 
schiitz.  —  Kloster  Czarnowanz.  (Swientek.)  —  Nachrichten  von 
der  Kirche    in   Bunzelwitz    bei  Schweidnitz.     (Wernicke.)   — 

IV.  Ein  Lehrbrief  vom  J.  1803.  (Grantzow.)  —  Zur  Fami- 
lien- u.  Wappenkunde.  IV.     Die  Grafen  York  von  Wartenburg. 

V.  von  Decker. 

Theolog.  Q uartal  Schrift:  45,  4.  Medicin  u.  Kirchenrecht. 
(Klober.) 

Revue  d'Alsace:  Avril  —  Mai  —  Juin.  Description  des  drapeaux 
et  etendards  des  regiments  franjais  des  anciennes  provinces 
d'Alsace,  de  Francbe-Comte  et  de  Lorraine.  (Arth.  Benoit.) 
—  Nolice  sur  Sebastien  Brant.  (Cb.  Schmidt.)  —  Jean-Bap- 
tiste  Kleber.  (P.-E.  Tuefferd.)  —  Cbroniiiue  du  serrurier  Do- 
minique Schmutz  de  Colmar.    1714 — 1800.  (Suite.)    (J.  Liblin.) 

Revue  critique:  Nr.  10.  L'unite  primitive  du  langage  des 
Indo- Germains  d'Europe.  (Fick.)  —  Rome  et  les  Barbares. 
(Goffroy.)  —  Pour  Tintclligence  des  öcrits  de  Ilaemmerlin. 
(Voegeli.)  —  Nr.  11.  Etüde  historique  sur  le  mariage  de 
Frangois  I.  avec  Eleonore  d'Autricbe.  (Labeyrie.)  —  Les  ar- 
tistes  de  l'Alsace  pendant  le  moyen-äge.  (Gerard.)  —  Nr.  16. 
Les  archives  de  la  ville  de  Strasbourg.     (Brucker.) 

Sonntags-Blatt:  Nr.  12.  Kartenspiel  u.  Wüifellust  in  der  guten 
alten  Zeit.     (K.  Bodin.) 

Ueber  Land  u.  Meer:  Nr.  30.     Die  Schlacht  bei  Ilöchstädt. 

Oesterr.-ungar.  Militär-Zeitg.  „Vedette":  Nr.  14.  Das  erste 
Soldaten-Loicbenbegängnifs.  (Nach  e.  kulturhistor.  Bilde  aus 
dem  SOjähr.  Kriege  v.  Dr.  Lochncr.) 

Wochenblatt  der  Job.-Ordens-Balley  Brandenb.:  Nr.  15. 
Von  untergegangenen  Ritlerorden.  1.  Die  Ritter  des  b.  La- 
zarus. 2.  Orden  von  Montjoie.  3.  Die  Rittor  von  St.  Jean 
d'Acre.  4.  Die  Ritter  des  b.  Blasius.  5.  Die  Ritter  vom  h. 
Cosmas  u.  Damianus.  6.  Der  Orden  des  h.  Gereon.  7.  Der 
Orden  der  b.  Katharina.  —  Nr.  16.  Die  Priester -Mahlzeit 
auf  dem  Wurmlingor   Berg.  —  Nr.  17.     Aus   Stadt   u.   Graf- 
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Schaft  Ruppin.  4.  Krentzlin.  —  Xr.  18.  Die  Eier-Spende  zu 
Rhcns.  —  Nr.  19.  Aus  Stadt  u.  Grafschaft  Ru])i)in.  5.  Gott- 
berg. — 

Zeitschrift  f.  d.  osterr.  Gymnasien:  X.XIV,  11.  Zur  Germa- 
nia des  Tacitus. 

nistor.  Zeitschrift  (v.  Sybel):  2.  Heft.  Das  ehel.  Güterrecht 
u.  die  Wanderungen  der  deutschen  Stämme  im  Mittelalter. 
(R.  Schröder.)  —  Die  Jesuiten  in  Bayern ;  mit  bes.  Rücksicht 
auf  ihre  Lchrthätigkeit.  (A.  Kluckhohn.)  —  Miscellen  zur 
Geschichte  Friedrich's  d.  Gr.     (A.  Schäfer.) 

Zeitschrift  f.  bild.  Kunst:  Heft  7.  Die  Galerie  Suermondt.  I. 
(Alfr.  Woltmann.)  —  Die  deutsche  Renaissance.  Mit  Bezug- 
nahme auf  Lübke's  Geschichte  ders.  (C.  Schnaase.)  —  Silberne 
Bechor  von  Paul  Flynt.     (R.  Bergau.)  — 

Zeitschrift  f.  die  Geschichte  d.  Oberrheins:  XXV,  3.  Zur 
Geschichte   des  Kurfürsten   Ottheinrich  (Schlufs).     (v.  Weeck.) 

—  Schlofs  Magdeberg  im  Hegau.  (Ders.)  —  Urkundenarchiv 
des  Klosters  Frauenalb.  Specialia.  (Forts.)     (Gmelin.) 

Zeitschrift  f.  Preufs.  Geschichte  u.  Landeskunde.:  Nr.  -3 
u.  4.  Die  erste  Theilung  Polens  u.  die  Memoiren  Friedrich's 
d.  Gr.  (F.  Preufs.)  —  Zur  Geschichte  der  Landgerichte  in 
Ostpreufsen.     (S.  Isaacsohn.) 

Zeitschrift  f.  Rechtsgeschichte:  XI,  3.  lieber  einige  Rechts- 
quellen der  vorjustinianischen  spätem  Kaiserzeit.  HI.  Der  sog. 
westgothische  Gaius.  (Fitting.)  —  Die  Mundschaft  nach  Lan- 
gobardenrecht. (Bluhme.)  —  Die  Magdeburger  Fragen  kritisch 
untersucht.  (Martitz.)  —  Dr.  Arnold  Gheyloven  aus  Rotter- 
dam, Verfasser  eines  Rcmissorium  juris  utriusque  etc.  (Ri- 
vier.)  —  Eine  bisher  unbekannte  Handschrift  des  Brachylogus. 
(Fitting.) 

Zeitschrift  f.  vergl.  Sprachforschung  (hrsg.  v.  A.  Kuhn): 
N.  F.  I,  6.  Abhandlungen  über  die  roman.  Mundarten  der 
Südwestschweiz.     {J.  Fr.  Häfelin.) 

Zeitschrift  f.  die  historische  Theologie:  3.  Heft.  Studien 
zu  Wiclif  (Biographisches).  (R.  Budensieg.)  —  Der  Kanzler 
Brück  u.  seine  Bedeutg.  f.  die  Entwickele,  der  Reformation. 
(Th.  Kolde.)  —  Brief  eines  Zeugen  der  Leipz.  Disputation  aus 
dem  Kreise  der  Vi'ittenberger  über  den  Verlauf  dieses  Reli- 
gionsgesprächs, vom  26.  Juli  1519.  (Ed.  Jacobs.)  —  Mag. 
Hartmann  Braun,  Pfarrer  zu  GrUnberg  in  Hessen.  (Th.  Bin- 
dewald.) 

Ailgem.  Zeitung:  Nr.  Cü  —  73.  Die  „grofse  Landgräfin"  Karo- 
line V.  Hessen -Darmstadt.  (Ph.  A.  F.  Walther.)  —  Der  ein- 
heitl.  Ursprung   der  Sprachen   der  alten  Welt.     (L.  Reinisch.) 

—  Nr.  74  —  80.  Der  kaiserl.  Gesandte  Franz  v.  Lisola  im 
Haag  1672—73.  —  Johannes  Guttenberg.    (A.  Stern.)  —  Nr.  89 

—  91.  Deutsche  C'ilturbilder  aus  dem  18.  Jahrh.  —  Daniel 
llolzman's  Fronleichnamsspiel  vom  J.  1574.     (v.  Prantl.) 

Illustrirte  Zeitg.:  Nr.  1603.     Burg  Friedberg  in  der  Wetteran. 
Leipziger  Zeitg.:  Beil.   Nr.  23  —  28.     War  Luthers   Ehe   eine 

Civilehe  V  —  Das  Steuerwesen  in  Sachsen  vor  dem  30jährigen 

Kriege.     (Joh.  Falke.) 
Mecklenburg.   Zeitg.:  Nr.  126.     Deutsche  Initial-Devisen  um 

den  Ausgang  des  16.  Jahrb.     (Friedr.  Latendorf.) 


Vermischte  Nachrichten. 

G7)  Der  „Osservatore  Romano"  berichtet:  Dieser  Tage  ist  in 
Tor  Marancia  ein  höchst  wichtiger  Fund  gemacht  worden.  Die 
Commission  für  christl.  Archäologie  hat  nämlich  daselbst  eine  alte 
christliche  Basilika  im  zweiten  Stockwerke  des  berühmten 
unterirdischen  Kirchhofes  auszugraben  unternommen,  dem  die  heu- 
tige Wissenschaft  seinen  wahren  Namen  ..Kirchhof  der  Domitilla'- 
wiedergegeben  hat.  Es  ist  dort  eine  Inschrift  zum  Vorschein  ge- 
kommen, welche  deutlich  beweist,  dafs  wir  es  hier  mit  der  Ent- 
deckung von  Martyrergräbern  aus  dem  ersten  christlichen  Jahr- 
hundert zu  thun  haben.  Unter  der  Apsis  der  Basilika  lag  ein 
enormes  Marmorfragment  mit  metrischer  Aufschrift  in  grofsen  und 
sehr  schönen  damasischen  Lettern.  Diese  bilden  die  rechte  Seite 
des  historischen  Lobsjiruches,  den  der  Papst  Damasus  auf  das 
Grabmal  der  Märtyrer  Nereus  und  Achilleus  hatte  setzen  lassen. 
Sie  waren  auf  dem  Kirchhofe  der  Domitilla  neben  der  h.  Petronilla 
beigesetzt  worden.  (Augsb.  Postzeitg.,  Beil.  Nr.  27.) 

68)  Der  sogen,  weilse  Thurm  in  Darmstadt  neben  der 
grofsherzogl.  Residenz  ist  durch  Befehl  des  Grol'sherzogs  vor  Ab- 
bruch verschont  geblieben.  Der  Thurm  war  bis  1705  nur  ein 
Mauerthurm  der  Altstadt:  im  selben  Jahre  liefs  ihn  Landgraf  Ernst 
Ludwig  um  ein  Stockwerk  erhöhen,  aber  immer  noch  in  Verbin- 
dung mit  der  alten  Stadtmauer.  Ganz  neuerdings  ist  er  in  Folge 
eines  Durchbruches  für  die  neue  Ernst  Ludwigstral'se  in  eine  iso- 
lierte Stellung  gekommen  und  bei  dieser  Gelegenheit  in  seinen 
Grundfesten  gründlich  hergestellt  worden. 

(Die  Wartburg,  Nr.  12.) 

69)  Ein  Theil  der  mittelalterlichen  Wandgemälde  des 
Schlosses  Runkelstein  bei  Botzen  scheint  unrettbarem  Verfalle 
preisgegeben:  der  Felsen,  auf  dem  die  Burg  steht,  wurde  durch 
die  Sprengungen  beim  Bau  des  neuen  Weges  nach  Sarnthal  so  er- 
schüttert, dals  ein  Theil  der  Mauern,  die  er  trägt,  einstürzte.  Zu- 
nächst bedroht  ist  der  Cyklus  :  Tristan  und  Isolde  nach  Gottfried 
von  Stral'sburg.  (Kunst-Chronik,  Nr.  30.) 

70)  Als  mit  dem  Abbruch  der  Barfü  f  serkirche  in  Ulm 
begonnen  werden  sollte,  zeigten  sich  bei  genauerer  Untersuchung 
der  frei  gewordenen  Wände  unter  der  weifsen  Tünche  Spuren  von 
Malereien.  Zunächst  trat  im  Chor  eine  heilige  Geschichte  von 
alterthümlichem  Stile  zu  Tag ;  doch  wurde  ein  wohl  ungleich  wich- 
tigerer Fund  in  dem  einen  der  östlichen  Gewölbschlüsse  des  Sei- 
tenschiffes gemacht,  an  dessen  südlicher  Seitenfläche  ein  10  Fufs 
hohes,  6  Ful's  6  Zoll  breites  Wandgemälde  mit  28  Figuren  in  hal- 
ber Lebensgröfse  zum  Vorschein  kam.  Dasselbe  stellt  die  Taufe 
Jesu  durch  Johannes  im  Jordan  vor.  Während  sich  über  Jesus, 
auf  dessen  Haupt  Johannes  das  Wasser  ausgiefst,  der  Himmel  mit 
Gott  Vater  dem  als  Taube  herabfahrcndon  Geist  aufthut,  wimmeln 
die  grünenden  Gestade  des  blauen  Stromes  von  Pilgeni  aller  Art, 
von  Kriegsleutcn,  vertreten  durch  Naeman  mit  der  beigefügten 
Schrift :  „Naamen  lavit  so  in  Jordane  sepcies  iuxta  sermonem  He- 
liie  et  mundatus  est  4  Reg.  5",  von  Pharisäern.  Es  sind  vor  .\1- 
lem  die  ausdrucksvollen  Köiife,  welche  die  deutsche  Schule  verra- 
then ;  doch  ist  die  Gewandung  bereits  die  freiere  der  anbrechen- 
den Renaissance,  und  nur  bei  Johannes  und  den  Kranken  sind  ma- 
gere Körperformen  bemerklich.  Noch  ist  kein  Monogramm  ent- 
deckt ;  doch  möchte  man  nach  der  ganzen  Darstellung  um  so  mehr 
geneigt  sein,   auf  Martin  Schaffner  zu  ralhen,  als  von  diesem  he- 
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kaunt  ist,  daf3  er  im  Jahre  1510  für  die  Marner- Bruderschaft  in 
Ulm  ein  Gewölblein  und  eine  Tafel  über  St.  Franziskus  (dem  heu- 
tigen Hochaltar  im  Chore  des  Münsters)  in  der  Barfiifserkirche 
gemalt  hat.  Das  Bild  ist  im  Ganzen  noch  ziemlich  gut  erhalten. 
Seine  Rettung  und  Herstellung  ist  den  Herren  Münsterbaumeister 
Schey  und  Maler  Dirr  anvertraut. 

(Korresp.  Kr.  242  nach  dem  Württ.  Staatsanz.) 

71)  Das  preufsische  Abgeordnetenhaus  hat  den  Ankauf  der 
Suermondt'schen  Gemüldegallorie  auf  Staatskosten  um  den 
Preis  von  340,000  Thalern  genehmigt.      (Friink.  Kurier,  Nr.  256.) 

72)  Wie  Museumsdirektor  H.  Riegel  in  den  Br.  Nachr.  mit-- 
theilt,  wurde  aufser  dem  Mantuanischen  Gefäfs  auch  noch 
der  sogenannte  Siegelring  der  Maria  Stuart  und  eine  Anzahl  an- 
derer Kunstgegenstände,  Waffen,  Bildnisse  aus  dem  Braunschwei- 
gischen Uerrscherhause  u.  A.  von  der  Stadt  Genf  an  den  regieren- 
den Herzog  ausgeliefert.  Das  Mantuanische  Gefafs  war  ehedem 
mit  einer  goldenen  Fassung  (Fufsgestell,  Reifen,  Ausgufs,  Henkel 
und  Deckel)  versehen.  Als  man  dasselbe  vorigen  Herbst  in  Genf 
dieser  Goldfassung  entkleidete,  zeigte  sich  eine  leichte  Verletzung 
am  Halse,  die  jedoch  den  künstlerischen  Schmuck  des  Gefäfses 
unberührt  läfst,  und  mit  deren  Ergänzung  man  gegenwärtig  be- 
schäftigt ist.  Inwieweit  eine  neue  Fassung  hergestellt  werden 
soll,  bleibt  noch  zu  entscheiden.  Vor  Ablauf  eirtiger  Monate  wer- 
den diese  Arbeiten  keinesfalls  zu  beendigen  und  erst  dann  das 
kostbare  Gefafs  der  allgemeinen  Besichtigung  wieder  zugänglich 
sein.  (Kunst -Chronik,  Nr.  30.) 

73)  Die  an  und  für  sich  schon  ziemlich  vollständige  Sammlung 
der  textilen  Arbeiten  des  k.  k,  Museums  f.  Kunst  u.  In- 
dustrie in  Wien  hat  in  jüngster  Zeit  durch  Erwerbung  einer 
umfangreichen,  früher  dem  Canonikus  Bock  in  Aachen  gehörigen 
Sammlung  von  Spitzen  und  Kanten  eine  bedeutende  Erweiterung 
erlahren,  welche  CoUection  den  gesammten  geschichtlichen  Ent- 
wicklungsgang der  Sjntzen  -  Industrie  vom  vierzehnten  bis  neun- 
zehnten Jahrhundert  in  ausgezeichneter  Weise  illustriert.  Die 
Bock'sche  Sammlung  ist  im  Mübelsaal  in  Gemeinschaft  mit  den 
alten  Stick-  und  Spitzenmusterbüchern  der  Bibliothek  ausgestellt. 

(Kunst-Chronik,  Nr.  28.) 

74)  Das  österr.  Museum  f.  Kunst  u.  Industrie  in  Wien 
beabsichtigt,  für  die  Sommermonate  eine  Specialausstellung  älte- 
rer Möbel  zu  veranstalten.  Diese  Ausstellung,  welche  nach 
Möglichkeit  die  verschiedenen  Stile  der  Vergangenheit  repräsen- 
tieren und  nur  Originale,  weder  Copien  noch  moderne  Neubildun- 
gen in  älteren  Stilen,  enthalten  soll,  wird  Anfangs  Juni  eröffnet 
und  Anfangs  Oktober  1.  J.  geschlossen  werden. 

(Mittheilungen  d.  k.  k.  öst.  Mus.,  Nr.  104.) 

75)  Kürzlich  wurde  bei  Erdarbeiten  in  Frankfurt  a.  M.  von 
einem  Arbeiter  ein  ziemlich  grofser  Klumpen  Metall,  der  über 
und  über  mit  Grünspan  bedeckt  war,  gefunden.  Ein  Vorüber- 
gehender kaufte  dem  Manne  die  Masse  ab,  liefs  sie  von  einem 
Chemiker  untersuchen  und  reinigen,  wobei  sich  Goldmünzen  mit 
dem  Gepräge  von  Karl  V.,  Pius  II.,  eine  Anzahl  spanischer  Silber- 
münzen und  einige  höchst  seltene  goldene  deutsche  Studtcmünzen 
vorfanden.  (Augsb.  Postztg.  Nr.  100.) 


76)  In  Berlin  hat  sich  —  zum  Zwecke  die  Geschichte  der 
Israeliten  in  Deutschland  aller  Zeiten  zu  erforschen  und  zu 
bearbeiten  —  ein  „Verein  für  die  Geschichte  der  Israeliten  in 
Deutschland''  gebildet,  der,  sobald  genügender  Fond  vorhanden 
sein  wird,  Sammlungen  für  Wissenschaft,  Kunst  und  Alterthum 
(Bibliothek,  Archiv  und  Museum)  anzulegen  beabsichtigt. 

(Petzholdt's  Anzeiger,  Heft  5.) 

77)  In  der  am  22.  April  abgehaltenen  Sitzung  der  philos.- 
histor.  Classe  der  k.  Akad.  d.  Wissensch.  in  Wien  hielt 
Dr.  Matth.  Pangerl  einen  Vortrag  über  die  Witigonen,  deren 
Geschichte  und  Einflufs  auf  die  wirthschaftlichen,  socialen  und 
nationalen  Verhältnisse  Böhmens. 

(Anzeiger  d.  k.  A.  d.  W.  Nr.  .\I.) 

78)  Archivrath  Dr.  C.  A.  H.  Burkhardt  in  Weimar  beabsichtigt, 
ein  Hand-  und  .»Vdrefsbuch  für  die  deutschen  un4  öster- 
reichischen (nicht  blos  Staats-,  sondern  auch  städtischen,  stan- 
desherrlichen  u.  Privat-)  Archive  herauszugeben,  und  bittet  dazu 
um  folgende  Angaben:  1.  Offizieller  Name,  Sitz  des  Archives,  Go- 
schäftsstunden ;  2.  Bedingungen,  unter  welchen  das  Archiv  zu  be- 
nutzen, ob  namentlich  die  Versendung  von  Archivalien  zulässig 
ist;  3.  Angabe  des  Beamtenpersonals  mit  Vornamen,  Charakter 
nach  der  Rangordnung,  einschliefslich  Diätisten  und  Diener;  4.  An- 
gabe der  Archivbestandtheile,  Name  der  einverleibten  oder  unter 
der  VeiTvaltung  stehenden  Archive ;  5.  Litteratur  über  die  Archive, 
namentlich  Geschichte  etc. ;  6.  Angabe  von  Adressen  standesherr- 
lichor  und  solcher  -Archive,  welche  weniger  bekannt,  auch  solcher, 
welche  ungeordnet  sind;  6.  Wünsche  und  Anträge  in  Bezug  auf 
die  Herstellung  des  Buches  überhaupt. 

79)  Der  Südd.  Reichspost,  Nr.  93.  wird  aus  Roth  geschrieben: 
Es  möchte  vielleicht  manchem  Literaturfreunde  in  unserem  Land 
erwünscht  sein,  zu  hören,  dal's  das  Ahnhaus  unseres  Dichterkönigs 
Göthe,  wenigstens  mütterlicher  Seits,  ein  Pfarrhaus  war.  Die 
Mutter  Göthe's  war  bekanntlich  Katharina  Elisabeth,  geb.  Textor, 
welche  sich  am  20.  August  1748  mit  Göthe's  Vater  vermählte; 
sie  selbst  war  1731  geboren  und  die  Tochter  des  kaiserl.  Rathes 
Johann  Wolfgang  Textor,  der  damals  Schultheifs  in  Frankfurt 
war.  Der  Vater  desselben  war  pfälzischer  Rath,  der  Grofsvater, 
der  1690  Vizepräsident  am  kurfürstlichen  Gerichtshofe  zu  Heidel- 
berg wurde  und  den  27.  December  1701  starb,  war  zu  Neuenstein 
geboren.  Dieser  Ort  aber  war  es,  wohin  sich  die  von  uns  ge- 
meinte Dekanstochter,  welche  so  die  Stammmutter  Göthe's  müt- 
terlicherseits werden  sollte,  nämlich  Anna  Margaretha  Priester, 
verheiratete.  In  dem  Trauregister  des  Stadtpfarramts  Feucht- 
wangen ist  nämlich  zu  lesen,  dafs  sich  Anna  Margaretha,  Tochter 
des  dortigen  Dekans  M.  Wolfgang  Heinrich  Priester,  welcher  von 
1654—  1664  dort  angestellt  war,  am  12.  Mai  1663  mit  Wolfgang 
Textor,  Kanzlei-Direktor  des  Fürsten  lloheulohe,  zu  Neuenstein 
vermählte  und  von  ihrem  Vater  getraut  wurde.  Er  hiefs  eigent- 
lich Weber,  hatte  aber  nach  der  Sitte  seiner  Zeit  seinen  Namen 
latinisiert.  Diese  Anna  Margaretha  Priester  wurde  ihrem  Vater, 
während  er  noch  in  Crailsheim  Diakon  war,  am  17.  Juli  1640  ge- 
boren. Diese  Pfarrerstochter  ist  nun  Ur-ur-ur-Grofsmuttor  des 
Dichters  Göthe  geworden. 


Verantwortliche  Rcdaction :  Dr.  A.  Essenwein.    Dr.  G.  K.  Frommann.    Dr.  A.  v.  Eye. 
Verlag  der  literarisch -artistischen  Anstalt  des  gcnnaniechcn  Museums  in  Nürnberg. 

Ocdnickt  bei  U.  £.  Sebald  tn  NUrnberg. 


Nürnbersp.  ^^^  Abotmemont  des  Blat- 
tes, welchea  alle  Monate  erscheiut,  wird 
ganzjährig  ant^onommen  und  betrügt  nach 
derneuoston  Po&tconventioa  bei  allen  Post- 
ämtern und  Huchbandlungen  Vmtseftlands 
incl,  Oesterreicba  3tl.  3tikr.  im  24  ä.-Fui'g 
oder  2  Thlr.  preufs. 

Für  Frankreich  abonniert  man  in 
Paria  bei  der  deutschen  Buchhandlung  Ton 
F.  Kliackflieck,  Nr.  11  rue  de  Lille:     für 


A^ZEItJER 


rOB  mm  der 


Neue  Folge. 


England  bei  WUliuni  t  Norgite,  14  Hen- 
netta-Strest  CotodI - G»rd«n  in  London; 
für  Xord-Amerika  bei  den  Fostlünteru  Bre- 
men und  Hamburg, 

Alle  für  das  german.  Museum  be- 
stimmten Sendungen  auf  dem  Wege  des 
Buclihandela  werden  durch  den  Commii- 
•ion&r  der  literar.  - artijt.  Anstalt  des  Mu- 
seums, F.A.  Brockhaas  in  Leipiia. be- 
fördert. 


\ 
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Eiiiiiiidzwanzigster  Jahrgang. 


ORGAN  DES  fiEUJIAMSCIlEN  MUSEUMS. 


1874. 


J\f  6. 


Jnui. 


Wissensclial'lliche  MttlieilunÄcn. 


Die  alten  Schatzverzeklmisse  der  Pfarrkirche  zu 
Scliweiduitz. 

I. 

Eine  Pergamenthandschrift  des  Schweidnitzer  Rathsarchivs 
III.  Reposit.,  III.  Schub,  Sect.  IL,  Divis.  I.,  PartitioL,  Nr.  1)  von 
16  Blättern  in  Grofsquart,  wovon  13,  mit  Ausnahme  des  ersten, 
von  verschiedenen  Händen  beschrieben  sind,  enthält  die  Inven- 
tarien  der  Schweidnitzer  Pfarrkirche,  welche  bis  Fol.  12  a  rei- 
chen ;  die  nächsten  zwei  Seiten  bringen  Mittheilungen  über  Ver- 
ringerung des  Kirchenschatzes  zu  Gunsten  der  1535  erfolgten 
Reparatur  der  Kirche.  Geheftet  sind  diese  Blätter  in  zwei 
Lagen.  Die  durchschnittliche  Zahl  der  Zeilen  beträgt  27.  Den 
Einband  bilden  wurmstichige  Ilolzdeckel  mit  Lederüberzug, 
worauf  abwechselnd  Sterne  und  q  geprefst  sind,  und  mit  Mes- 
singbuckeln. 

Auf  dem  innem  Deckel  des  Einbands  steht:  „Item  anno 
dni  1467  den  frcitag  noch  Michaelis  haben  die  hcrren  uffge- 
noracn  zu  cynem  kirchknechte  Johans,  der  scheppin  Schreiber 
was,  mit  dem  nochgeschribencn  kircbingrethe,  vnd  vor  in  ha- 
bin gloubt")  Jeronimus  Gomprecht,  Mertin  Czein  vnd  Matis 
Augsten. 

1486.  Item  das  aide  dach  vff  der  kirchenn  facit  VI  11'=  mg 
1  rarg  vnnde  VI  gr.  item  das  tormichenn  (der  Dachreiter) 
mit  kopper  bedackt  facit  I"  gld.  XII  gld.  XL  gr." 

Inventarium,  aufgenommen  M71  »m  Dinstage  nach  Con- 
ccpt.  von  den  Rathshcrrn  Jacob  Kobcrsberg,  Nicios  Scliults  und 

■)  gelobt,  gebürgt. 


neben  iluien  Nicolaus  Iloferaan,  Hannos  vom  Berge  und  Ni- 
cios Tawbcr,  Verweser  und  Kirchenväter. 

In  der  sacristia.  Item  zcum  irsten  eylff  kclche  czn 
heiligen  vnd  tegelichen  geczeiten,  acht  obirgolte  vnd  drey  sil- 
beryn. 

Item  drey  pacificalia,  eyn  crewczeleyn,  eyn  agnus  dei  vud 
eyn  coppereyns')  obirgault^). 

Am  Rande  steht:  NB.  eilf  Kelche,  die  übrigen,  so  itzo 
vorhanden,  seint  aufs  den  Thorkirchelein  seither  darzu  gezo- 
gen worden. 

Item  eyn  par  silberyu  ampullcn^). 

Item  vier  tegeliche  cappseln. 

Item  vier  dominicalcs  cappseln  mit  XV  knöffeln^). 

item  eyn  pacificale  mit  eyner  briln*)  obirgolt  yn  eyme  bew- 
til  mit  eyme  silberin  ketechen. 

Item  eyn  silberen  pacem  an  eynem  messen")  ketchen. 

Item  eyn  pacem,  dorynnc  ist  de  ligno  vite. 

Item  eyne  tabula  beate  virginis  mit  edeln  steynen ;  doraws 
seint  komen  funif  röscheyn«)  vud  vier  steyne. 

Item  eyn  grosz  silberen  crcwtcze  mit  eyme  hulczen  fussze. 

Item  eyne  silberen  raonstrancia  mit  eyme  pellicano  vnd 
eyn  obirgolt  creucze  dorvffe. 

Item  eyne  silberen  monstrantcze,  eyne  passio  oben  rnd 
eyn  agnus  dei  dorjnne. 

')  kiipferiips.  •)  iilierpoldct.  ♦)  Amimlla,  ein  kniffartigos  Ge- 
fiif»  zu  kirchliiheni  (iobraucli.  Ducange  1 ,  239.  ')  Knöpfeben ; 
vgl.  uiiton  Knewflcl  und  Knawf.  •)  heryllus,  durchsichtiges  GIm. 
Schineller  I',  354.     ')  niossiugeti.     ')  Röschen. 
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Item  eyne  silberen  monstrancze  obirgolt  mit  acht  glacken 
vnd  2  glacken  oben  mit  2  czimbelchein. 

Item  eyne  silborcn  monstrancze  obirgolt  mit  eyme  siech- 
ten crewcze  obenc 

Itera  eyn  silberen  bilde  S.  Iledwigis. 

Item  eyn  silberen  rewchfas  von  acht  marg  Silbers. 

Itera  perlen  bendchen  mit  gruener  scyde  vndirfuttirt. 

Item  eyne  silbcryn  Elizabeth,  bot  acht  marg  Silber. 

Item  eyne  silbcryn  band  vor  eyn  paceni. 

Item  eyne  monstrancze  mit  eyme  straws  ee"). 

Item  acht  par  czeneu  amppuln. 

Item  eyne  casul  mit  adlern  gebaut  mit  perlen  mit  silbe- 
ren faesszen,  doran  gebrechen  XV  cron  vnd  XIII  fuessze  vnd 
dorczu  sein  alben  mit  manipuln  mit  dreien  stolan  mit  dreyen 
humeralien  mit  aller  zcugehorunge  vnd  2  dalmatican. 

Itera  I  swartcz  sammet  kaszel,  doroffe  vormols  eyn  creucze 
mit  perlen  gehafft  was ;  die  perlen  seint  komen  zur  newen 
rotsammet  casul  mit  perlen  gehafft. 

Item  II  swartcze  dalmaticen  vnd  eyn  perlen  humerale  mit 
silberen  pockeln. 

Item  eyn  golden  ornat  mit  murmaten '")  mit  eyme  hume- 
rale mit  perlen  gehafft  mit  eyme  crewtczc. 

Item  eyn  silberyn  ornat  mit  gcrethe  in  breten. 

Item  drey  goldene  ornatus  mit  pfofenczogiln  ")  vnd  mit 
czween  dalmatiken  derselben  formen. 

Item  I  grossze  sammet  korkappe  mit  gülden  leisten  vnd 
mit  bioer  leymet")  vndirfuttirt. 

Item  I  güldene  korkappe  mit  swartczer  leymct  "}  mit  ey- 
nem  silberynne  knawfe  ^). 

Itera  I  güldene  korkappe  mit  eyme  silbcryn  knewftiP) 
bloe  vndirfuttirt. 

Itcni  I  belkene")  korkappc  mit  eyme  silberyn  knawffe*) 
bloe  vndirf. 

Itera  I  bclkene  '■'')  korkappe  gruene  uff  bloe  vndirfuttirt  rait 
eyme  silberyn  knawffe ''). 

Item  vier  korracke  II  sammet  vnd  II  belkene  '■'). 

Item  I  swartcze  sammet  kaszel  mit  eyme  silberyn  crewcze 
mit  XXII  Spangen  bloe  vndirfuttirt  mit  eyme  silberyn  hume- 
rale mit  Spangen. 

Item  I  humerale  mit  Schilden,  mittenc  eyn  bloe  schilt, 
vnd  mit  dreyen  stoln. 

Item  I  swartcze  sammet  kaszil  mit  eyme  Schilde  von  dreien 
tormen  gehafft  mit  perlen. 

Am  Rande:  mutata  est  de  consensu  dominorura. 

*)  Straufs-Ei.  ")  mumiaten  ?  Darf  an  das  Murmelthicr  (ahd. 
murmcnti,  mureniunto,  Schweiz.  Murmcto,  Jlurmcndc)  gedacht 
werden?  ")  Pfauenzagel ,  Pfaucnschwcif.  Schm.  1',  440  u.  IV, 
229.  ")  Leinwand.  Scbm.  I',  1472.  1479.  ")  bolkcn,  wol  zu- 
sammengezogen aus  mhd.  baldakin,  mittellat.  baldakinus,  welches 
einen  kostbaren,  mit  Goldfaden  durchwirkten  Scidenstofl'  (aus  Bal- 
dac,  d.  i.  Bagdad)  bezeichnet  und  wofür  bei  Frisch  I,  51  balkin 
und  in  einer  Stelle  bei  Ducango  I,  Ö48  c  bclkinus  begegnet. 


Item  I  bloo  sammet  casala  siecht  mit  eymen  silberyn  hu- 
merale vnd  mit  silberyn  spangen  obirgolt  vnd  weisz. 

Item  I  gruene  casula  bloe  vndirfuttirt  mit  eyme  crewcze. 

Item  I  gruene  vnd  rote  casnla  kemchen  "). 

Item  I  bloe  casul  mit  gruenen  würmen'-'')  vnd  mit  bioer 
leymet ")  vndirfuttirt  mit  eyme  humerale,  gruene  mit  silberen 
Stern,  gülden  vnd  weisz. 

Item  I  atlas  casul  bloe  vnd  weis  mit  roter  leymct  •'')  ge- 
futtirt. 

Item  I  bloe  sammet  kasul  bloe  vndirfuttirt  mit  eyme  hu- 
merale. 

Item  I  swartcze  casul  kemchen'^)  bloe  vndirfuttirt. 

Item  I  bloe  casul  mit  weissen  spigeln. 

Item  I  rote  casul  corporis  Christi  bloe  vndirfuttirt. 

Item  XI  tegelichc  casnin  —  czwen  seint  dorvon  komen. 

Item  I  casul  von  eyme  gi'uenen  tafft.  (Stiftung  der  Fa- 
milie Ei/stricz). 

Item  IX  missalia. 

Item  II  antiphonaria  winter  vnd  soramerteil. 

Item  eyn  grad(u)ale. 

Item  eyn  buch  der  maturisten  ""■). 

Item  II  psaltcria. 

Item  II  vmbhengc. 

Item  III  teppte"),  2  grossze  vnd  1  deiner. 

Itera  I  hungertuch'*). 

Item  II  legenden  sommer  vnd  winterteil. 

Item  II  collectania. 

Item  III  agenden  gros  vnd  dein. 

Item  eyn  teppt")  uff  die  scdil. 

Item  drey  czenen  weynkannen. 

Item  eyn  czenen  sprcngekcssil. 

Item  I  kopperyn  '^j  kessil. 

Itera  I  perlen  crantcz  —  doraws  ist  eyne  cronc  gemacht 
mit  vier  silberen  cron  obirgault. 

Item  II  silberen  ampullen  obirgault  forme  columbarura. 

Item  IUI  humcralia,  eyns  swartcz  sammet  mit  eyme  per- 
len creucze. 

Item  II  rotsammet  mit  perlen  bluemeleyn  gehafft. 

Item  I  swartcz  mit  golde  gcliaft ;  von  dem  eyn  seint  die 
perlen. 

Item  II  scydene  tuecher  gruene;  eyns  gestreift,  das  andir 
siecht. 

Item  I  beyn  hoilgetlium  von  saiidt  Elizabeth,  das  itcznnt 
in  das  bilde  Elizabeth  geton  ist. 

Item  vier  rewchfas. 


'*)  kemchen  ?  Vielleicht  das  .Adjcctiv  zu  Kalmank,  gemuster- 
tes Wolleiizeug.  Grimm,  \Vbch.  V,  70.  Frisch  I,  497:  Kaniaka 
Kamanke.  "")  Würmer,  Schlangen.  ")  Es  sind  wol  die  Mathuri 
ner-  (Maturiner)  oder  Trinitarier- Mönche  gemeint.  "")  Teppich 
mhd.  tepet,  von  lat.  tapcs,  tapetium.  Ben.-Miiller  III,  30.  Schm.  I', 
580.  '")  Blaues  Tuch,  womit  in  katholischen  Kirchen  zur  Advent 
und  Fastenzeit  die  Altarbilder  verdeckt  werden.     Schm.  1',  1132 
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Item  l  silberen  Crantz  mit  silberen  flettirleyn  '"). 

Item  I  silberynne  cronc  obirgolt  vff  der  grossen  mou- 
strancian  off  dem  obirteilc. 

Item  I  sammet  humerale  rot  mit  silberyn  spangea ;  dovon 
ist  cyne  spange  vnd  VIII  flettirle(i)n  "). 

Item  I  bumerale  mit  silberen  spangen  mit  cyner  resarrec- 
cio  obirgolt. 

Item  I  gantczen  rotsammet  ornaten  mit  I  golden  crewcze 
gebafft ;  dorczu  II  rote  dalmaticcn  mit  einer  rotsammet  kor- 
kappen,  das  allis  Bawmgarth  von  Noerenberg  geczewgit  bot. 

Item  I  sammet  casul  swartcz,  gruene  vnd  rot  vnde  weis, 
bloe  gefultirt  mit  I  bumerale  mit  X  silberen  spangen  vnd  IX 
lewber  mit  perlen  gebafft,  die  Eystritcz  geczewgit  bot,  dem 
got  gnode. 

Item  eync  belkene")  korkappe  rot  vnd  geel. 

Item  eyn  newe  rotsammet  casula  mit  ejme  perlen  crewcze ; 
binden  und  vorne  mit  perlen  von  beydeniscben'"')  blumen  gebafft. 

Item  II  gi'ossze  silberyn  ampullen. 

Item  eyn  krantcz  rotsammet  mit  flettirleyn'')  uff  die  sil- 
beren monstrancia. 

Item  I  casula  von  swartcz  sammet  mit  weiszen  blumen 
mit  einem  crewtcze  mit  eyme  bumerale  mit  perlen  gebafft  mit 
den  vier  lercrn,  die  doctor  N.  Weygil  gegeben  bot  mit  ge- 
retbc. 

Item  I  rotsammet  casul  mit  geretbe  die  Thomas  Lawrin 
gegeben  bot." 

1496,  1.  Nov.  erwählen  die  Rathmaune  Caspar  Eberhart, 
Magister  N.  Kobcrsbcrg,  Hans  Sacbenkirch,  Paul  Monaw, 
Heinze  Croschwitz  und  Stephan  König  den  Matthias  Pitsch 
zum  Kirchenknecht.  Am  3.  Nov.  besichtigen  sie  in  Gegenwart 
der  zeitigen  Kirchenvater  Kobersberg  und  König  den  Kirchen- 
schatz  in  dem  Bestände  von  1471,  einige  unbedeutende  Ver- 
mehrungen abgerechnet. 

Bei  der  Aufzählung:  ..itern  I  silbern  crewcze  mit  eynem 
koppern  ■*)  fasse"  steht  am  Rande  folgende  Bemerkung :  „illa 
crnx  de  consensu  dominorum  consulum  alterata  est  cum  addi- 
cione  argenti  successiue  per  vitricos  ecclesie  venerabilem  ma- 
gistrum  Nicolaum  Kobersberg  et  eius  coUateralem  Stellan  Ko- 
nig cumulatum  in  ymaginem  virginis  Marie  in  sole  cius  argen- 
teani  et  in  locum  crucis  rcpositum  feria  post  Palmarum  1499." 

1497  wird  folgender  Zuwachs  namhaft  gemacht: 

„Ein  newer  obergulter  kelch,  den  hat  Merten  Lubscbicz 
(Goldschmied  in  Schwciänitz)  gegeben. 

Item  aber  ein  ncwen  vorgulten  kelch,  der  vff  dein  fusse 
auszgestochen  ist  vnd  von  Rndelhans  vberantwurt,  inmassen 
vnd  wie  das  im  statbuche  vorzceichcnt  ist. 


Item  aber  I  aldcn  kelch,  der  do  in  einer  almar  *')  ist  fun- 
flen  wurden  in  der  dressekammer*^)  in  gegenwertigkeit  her- 
ren  Niclas  Strigener,  alzo  wo  iemands  gewissensthaft  breugen 
wirf,  dem  sali  man  in  vberantwurten  vnd  widdergebenn." 

1508  ist  derselbe  Bestand  vorbanden:  folgende  4  Stücke 
sind  durch  testamentarische  Verfügung  des  Consuls  Hans  Bern- 
wald hinzugekommen : 

„nemlich  item  einen  vorgulten  kelch,  ein  vorgalt  gros  pa- 
cificale,  ein  vorgult  crewcz  mil  einem  cruciüxo  vnd  fusse,  auch 
mit  funff  zaphiren  vnd  andern  gesteynen,  ein  klein  monstrancz- 
lein,  dorynne  ist  ein  stroll"),  domit  sand  Scbastianus  ist  ge- 
schossen worden. 

Außerdem:  Item  I  roth  thamaschken  kazil  ex  parte  der 
Jeronimus  Pforthnereyn  mit  einem  gülden  crewcze.  Ab  ir 
keynn  son  priester  wurde,  dem  sal  man  die  widergebenn  ad 
tempora  vite. 

Item  I  blawetha  mascbken  kazil  ex  parte  magistri  Kober- 
spergis  et  vxoris  eius  zur  matura'")  alle  tage  zu  nuczen  mit 
I  gülden  crewcze. 

Item  I  pacem  kewlicht^^)  mit  eynem  kuppern  fusselein, 
vormals  an  einem  silbren  ketlein. 

Item  I  pacem  kewlicht^*)  mit  ejmem  silbern  fusselein  be- 
scheidenn. 

Item  Mathis  Hertwigk  vnd  seyne  hawsfrawe  haben  be- 
scheiden eynen  sylbern  obergulten  kelch,  alzo  wo  irer  löchter 

söne irkeyner  prister  wurde,  demselben  sal  man  den 

kelch  gebenn  vnd  ap  die  gnante  fraw  Hertwigj-nne  vorarmete, 
do  got  vor  sey,  so  sullen  die  kirchinveter  ir  von  iar  zu  iarc 
etwas  geben  vnd  den  kelch  bezcalenn  nach  scyner  wirde.  • 

1518  werden  an  Stiftungen  erwähnt: 

„Lorencz  Iloffmann  hat  .  .  vberantwurtt  .  .  ein  vorgulten 
kelch  vnd  eyne  albe  mit  roth  sammeth  flecken." 

„Hedwigis  Nickel  Steynbergynne"  vermacht  der  Kirche 
einen  silbernen  Kelch  mit  dem  Vorbehalte,  bei  etwaiger  Ar- 
mutb  unterstützt  zu  werden. 

Als  1532,  9.  April  eine  totale  Feuersbrunst  die  Kirche  ver- 
wüstet bat,  werden  mit  Bewilligung  des  Johannes  Henckel,  Bres- 
lauer Domherrn  und  Pfarrers  in  Schweidnitz,  drei  Kelche  mit 
ihren  Patenen  und  zwei  silberne  Rauchfasser,  23  Mark  Silber  an 
Gewicht,  zum  Reparaturbau  abgesondert.  Dieser  wurde  1535 
vollendet,  und  der  Magistrat  erhielt  folgende  Gegenstände,  wol 
als  Pfandobjectc,  in  Verwahrung : 

,,eyn  grosz  silbcrnn  bilt  saut  Johannis,  zcwee  Marienbilt, 
das  graste  gar  vorgolt,  zcwee  silbern  brostbilder,  das  graste 
etc.  eyn  bilt  der  heiigen  Hedwigis  silbern,  eyn  monstrantczlcyn 


")  Flitterlein,  Flinderlein,  flimmernde  Metallblättclion.  Grimm, 
AVbch.  III,  1799.  Schm.  P,  792.  »°)  nicht  cbrintlich,  morgenlän- 
disch, namentlich  byzantinisch,  besonders  von  Arbeiten  der  Webe- 
rei, Stickerei  und  Schmiedekonst  gebraucht.  Ben.-Mllr.  I,  648. 
Grimm,  VVbch.  IV,  II,  811. 


")  Schrank,  armarium.  Grimm,  Wbch.  I,  244.  Schm.  P,  67  f. 
'')  Sacristei  als  Schatzkammer;  mhd.  tresekaraero,  trisekamerc, 
(aus  liit.  thesaurus,  frnz.  tresor).  Ben.-Mllr.  I,  782  f.  739.  Schm.  1', 
675.  »)  Pfeil,  mhd.  srAlc.  Ben.-Mllr.  II,  II,  672.  Schm.  in,  684 
")  Es  ist  wol  matina  (=  nmtutino),  Mette,  mliJ.imcttine,  zii  lesen. 
Schm.  P,  1683.  ")  kculiclil,  käulicht,  kaulicht,  kufjcin)rmijf,  mnd. 
Grimm,  VVbch.  V,  351.  Dr.  Frommann. 
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silberc,  zcwce  silbern  pacificalia  mit  silbern  fwszleyn,  eyne 
cleyne  silbrn  monstrancz  mit  eym  stroU  "),  zcwee  silbern  raucK- 
fesser,  zcwee  cleyne  paciticalia  eynes  vbergolt  (Zusatz  am 
Baiule:  ist  weg),  eyn  cleyn  silbern  cräwtczleyu. 

Breslau.  E.  Wernicke. 

(Schlufs  folgt.) 


Messin£;l)0(ken  vom  1.').  Jalirhuii(l<M-t  aus  den  Sanim- 
liiugeu  des  germanisclieii  .Museuiiis. 

Nachdem  die  aus  unserer  Altertbumskunde,  speciell  aus 
der  Geschichte  der  Nürnberger  Gewerbthatigkcit,  wohlbekann- 
ten Messingbecken  eine  Zeit  lang  durch  die  abenteuerlichen  Er- 
klärungen ihrer  Umschriften  in  Miscredit  verfallen,  wird  es 
erlaubt  sein,  darauf  zu- 
rückzukommen ,  nach- 
dem andere  Gesichts- 
punkte sich  ergeben 
haben,  unter  denen  sie 
wichtig  erscheinen.  Sie 
bilden  ein  bedeutendes 
Glied  in  der  langen 
Keihe  einer  gewissen 
Kategorie  von  Metall- 
arbeiten, die,  wol 
im  unmittelbaren  An- 
schlufs  an  die  früli- 
mittelalterlichen  Bron- 
zegüsse, welche  wieder- 
um mit  derXhätigkcit 
der  Römer  in  Verbin- 
dung stehen ,  durch 
den  Weifsgufs  der  spä- 
teren Zeit  und  die  bis 
in  das  18.  Jahrh.  mit 
grofser  Trefflichkeit 
in  Kupfer  getriebenen 
Geräthe,  eine  mannig- 
fach wechselnde,  aber 
immer  beachtenswerthe 
Technik  aufweisen. 
Welche    Gründe    nach 

dem  anfiinglich  ausschliefslichcn  Gebrauch  der  Bronze  allmäh- 
lich dem  Zinn  das  Uebcrgewiclit  gcgel)en  und  dem  Messing  ein 
weites  Gebiet  der  Verwendung  geschafft,  welche  dieses  nach  und 
nach  wieder  zu  den  LuxusmetaUen  verwiesen  und  dem  reinen 
Kupfer  den  Vorrang  eingeräumt  haben,  wie  mit  dem  .Vuftrctcii 
und  Verschwinden  dieses  und  jenes  Metalles  der  handwerklielic 
Betrieb  sich  geändert,  wie  mit  der  Behandlung  die  Ornamen- 
tierung sich  gewandelt,  welche  wechselnde  Bedürfnisse  von  au- 
ssen auf  die  Erzeugung   eingewirkt    und    wie   beides   mit  dem 


herrschenden  Geschmacke  sich  abgefunden,  —  das  alles  sind 
Fragen,  die  noch  offen  stehen,  aber  ihre  Beantwortung  finden 
worden,  sobald  sie  nur  mit  Entschiedenheit  gestellt  sind  und 
das  Material  zu  ihrer  Beantwortung  im  Einzelnen  gesammelt  ist. 
Das  hier  abgebildete  Becken  hat  35,5  cm.  im  Durchmesser  und 
erhebt  sich  mit  dem  äufsersten  Rande  bis  zu  4"".  Es  ist  aus 
sehr  sUirkcm  Messingblech  getrieben  und  zwar  der  Art,  dafs 
die  Hauptformen  von  oben  nach  unten  geprcfst  und  auf  der 
unteren  Seite  durch  Stempel  verschärft  sind.  Dies  gilt  na- 
mentlich für  die  figürliche  Darstellung,  in  uuserm  Falle  die 
bekannte  Legende  vom  Ritter  St.  Georg.  Doch  tragen  die 
Stempel  keineswegs  die  Form  des  Reliefs ;  man  hat  sich  mit 
stumpfen,  mehr  oder  weniger  breiten  oder  runden  Stanzen,  so 
gut  es  gehen  wollte,  beholfen.  Auch  die  birnförmigen  Buckel, 
welche  den  Grund  kranzartig  umgeben,  sind  auf  den  Kehrsei- 
ten von  scharf  einge- 
schlagenen Umrissen 
eingefafst.  Die  klei- 
neren Verzierungen, 
der  Blätterkranz  zwi- 
schen den  Buckeln  und 
der  inneren  Darstel- 
lung, wie  die  des  Schüs- 
selrandes, sind  von  oben 
mit  vertieften  Linien 
eingeprägt.  Der  In- 
schrift entbehrt  unser 
Exemplar.  Was  die 
Zeit  seiner  Entstehung 
betrifft,  so  läfst  sich 
diese  nicht  genau  be- 
stimmen ,  da  erweis- 
lich die  nothwendig 
aus  sehr  hartem  Stahl 
gefertigten  Formen  und 
Stanzen  lange  ge- 
braucht wurden.  Die 
hier  angewandten  ge- 
hören aber,  wie  sich 
aus  der  Rüstung  und 
den  Waffen  des  Rit- 
ters mit  Bestimmtheit 
schliefsen  läfst,  der 
zweiten  Hallte  des  15.  Jahrhunderts  an.  Noch  in  der  ersten 
des  folgenden  wurden  Jlcssingbeckcn  vielfach  geschlagen  und 
in  Häusern  gebraucht,  bis  sie  hier  alhnäldich  durch  vervoll- 
kommnete Thon-  und  Steingutgeschirre,  sowie  durch  Majoliken 
und  Fayencen  verdrängt  und  endlich,  soweit  man  doch  des 
Metalles  bedurfte,  durch  Zinn  und  Kupfer  ersetzt  wurden. 
Am  längsten  erhielten  sie  sich  in  Kirchen,  wo  sie  früher  schon 
als  Waschbecken  gedient,  als  TaufschUsseln,  welche  Bestimmung 
ihr  altclirwürdiges  Aussehen  ihnen  um  so  eher  zuwies,  als  der 
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Gebranch,  die  zu  f anfanden  Kinder  ganz  in  das  Wasser  zu 
tanchen,  anfgeiiört  Latte  und  die  grofsen,  schwer  zu  füllenden 
Tanfsteine  nnnöthig  geworden  waren. 

Nürnberg.  v.  Eye. 


Portriit- Medaillen  auf  Jamitzer. 

Es  gibt  eine  Reihe  von  Medaillen,  welche  das  Portriit  des 
Wenzel  Jamitzer,  des  berühmtesten  unter  den  Nürnberger  Gold- 
schmieden ,  in  seinen  verschiedenen  Lebensaltern  darstellen. 
Eine  Aufziihlung  derselben  *)  in  chronologischer  Folge  ist  nicht 
ohne  Interesse. 

1)  Runde  Medaille  von  4  cm.  JJurchmesser.  Die  Vorder- 
seite zeigt  das  nach  rechts  hin  gewendete  Brustbild  des  Künst- 
lers in  Profil,  mit  kurzem  Haupthaar  und  langem  Vollbart. 
Hals  und  Brust  sind  bekleidet**).  Unter  dem  Arm  steht  das 
Mongramm  H.  B.  Ringsum  zieht  sieb  die  ans  lateinischen  Ma- 
juskeln gebildete  Inschrift:  Wenczel.Tamniczer  XLIIII  jar.alt. 
im  .  M.D.LII.  Auf  der  Rückseite  befindet  sich  in  9  Zeilen 
folgende  Inschrift,  ebenfalls  in  lateinischen  Majuskeln: 

Der 

Engel  des 

Herren  le- 

gert  sich  umb 

die  her  so  in 

furchten  und 

hüfet  in  aus 

aller  not. 
Ps.  XXXIII. 
Dieselbe  Medaille  kommt  auch  mit  kleinen  Varianten  vor,  wel- 
che Imhof  angibt. 

2)  Einseitige,  runde  Medaille  von  ö'A  cm.  Durchmesser 
mit  dem  nach  links  hin  gewendeten  Brustbilde  des  Künstlers, 
in  ahnlicher  Art  wie  bei  Nr.  1,  mit  der  Umschrift  in  lateini- 
schen Majuskeln  :  Wenczel. Jamiczer. 55. jar.alt. ano.  1563.  Der 
Rand  der  Medaille  ist  ein  Perlenkreis.  Sie  ist  abgebildet  bei 
Doppelmayr,  Taf.  XIV. 

3)  Einseitige,  runde  Medaille  von7'/icni.  Durchmesser,  mit 
dem  Brustbilde  des  Meisters  en  face,  in  ähnlicher  Tracht,  wie 


♦)  Die  Beschreibungen  derselben  in  Imhofs  „Nürnbergischem 
Münz-Cabinet",  S.  795—99,  im  dritten  Hefte  der  „Nürnbergischen 
Künstler,"  S.  15  —  16  und  sonst  sind  durchaus  unkritisch.  Imhof 
geht  sogar  so  weit,  die  hier  beschriebenen  sechs  Stück,  unter  Be- 
rücksichtigung ihrer  kleinen  Varianten,  als  11  verschiedene  Medail. 
Icn  zu  bezeichnen. 

♦*)  Das  Nürnberger  Gewerbe-Museum  besitzt  ein,  wie  es  scheint, 
altes  Relief- Porträt  Jamitzer's  in  Wachs  ohne  Umschrift,  Mono- 
gramm oder  Jahreszahl,  welches,  abgesehen  von  seinerGröfse,  mit 
dem  Porträt  auf  dieser  Medaille  am  meisten  Aelinlichkeit  hat,  da- 
mit jedoch  nicht  genau  stimmt.  In  ähnlicher  Weise  ist  auch  das 
sehr  maniriert  gezeichnete  Porträt  Jamitzers  in  Sandrart's  Akade- 
mie aufgcfafst. 


bei  den  vorher  beschriebenen  Medaillen.  Links  und  rechts  vom 
Kopfe  steht:  Anno  M.D.L. XVIII.  Die  Umschrift,  ebenfalls  in 
lateinischcnMajnskcln,  lautet:  Wenczel. Jamiczer  seines. Alters. 
LX.jar.  Der  Rand  ist  ein  Perlenkreis.  Es  ist  mir  nicht  un- 
wahrscheinlich, dafs  W.  Jamitzer  selbst  der  Verfertiger  dieser 
Medaille  ist  *).  Nach  einem  Gypsabgufs  derselben  ist  das  Por- 
trät in  Kupferstich  in  dem  oben  erwähnten  Hefte  der  ..Nürn- 
bergischen Künstler"  gefertigt. 

4)  Ovale  (3  cm.  breite,  4  cm.  hohe)  Medaille.  Die  Vor- 
derseite zeigt  das  nach  rechts  gekehrte,  in  sehr  flachem  Re- 
lief gearbeitete  Brustbild  des  Meisters  in  Profil,  in  ähnlicher 
Tracht  wie  vorher.  Unten  steht  die  Jahreszahl  1582,  oben 
die  Umschrift:  Wen  tzel  Jamnitzer  aet:  75. 

Die  Rückseite  hat  in  9  Zeilen  folgende,  aus  lateinischen 
Majuskeln  gebildete  Aufschrift : 

Phili : 

Christus 

ist  mein 

Leben 

Sterben 

ist  mein 

Gewin. 

Am.  1. 

Cap: 

Sie  ist  abgebildet  bei  Doppelmayr,  Taf  XIV. 

5)  Eine  andere,  etwas  kleinere  (2V4  cm.  breit,  3  cm. 
hoch)  als  die  vorhergehende  Medaille  ist  ofi'enbar  eine  rohe 
Copie  derselben.  Sie  hat  auf  der  Vorderseite  die  Umschrift : 
Wentzel  Jamnitzer,  und  unten  die  Anmerkung:  Alt  75,  wah- 
rend auf  der  Rückseite  derselbe  Spruch,  jedoch  ohne  die  Be- 
zeichnung Phili.  am  1.  Cap.,  wofür  aber  die  Jahreszahl  1582 
steht. 

6)  Sehr  ähnlich  der  Medaille  Nr.  5  ist  eine  andere  von  fast 
gleicher  Grofse  (o'/j  cm.  breit,  SV^  hoch).  Das  Brustbild  ist 
anl'serordentlich  schön  und  mit  grüfster  Sorgfalt  gearbeitet  **). 
Sie  unterscheidet  sich  von  der  kurz  vorher  beschriebenen  Me- 
daille dadurch,  dafs  das  Brustbild  vollständig,  während  es  bei 
Nr.  4  hinten  in  unschöner  Weise  stark  beschnitten  ist.  Die 
Umschrift  lautet :  Wentzel  Jamnitzer  acta:  77.  Unten  steht  die 
Jahreszahl  1584.  Im  Abschnitt  des  .Vrmes  bclindet  sich  ein 
Monogramm,  von  welchem  nicht  mit  völliger  Sicherheit  festge- 
stellt werden  kann,  ob  es  aus  den  Buchstaben  W.  und  J.  oder 
V.  und  M.  zusammengesetzt  ist.  Diejenigen,  welche  es  W.  J. 
lesen,  nehmen  dann  an,  dafs  diese  Medaille  ein  eigenhändiges 
Werk  des  Jamitzer  sei.  Doch  ist  es  in  hohem  Grade  wahr- 
scheinlich,  dafs  es  V.  M.  gelesen  werden   mufs   und  dann  Va- 


*)  Ein  Exemplar  davon  in  Wachs  (das  Original  V)  befindet  sich 
im  Besitz  des  Herrn  E.  Eeli,\  in  Leipzig. 

♦*)  Nach  dieser  Medaille  ist  ein  sehlechter,  aller  kleiner  Ku- 
pferstich Porträt  J's.,  bezeichnet :  „WcntzlJomnitzer  Aet  77.  15ö5" 
gefertigt. 
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lentin  Maler  za  deuten  ist.  Valentin  Maler  nämlich  (f  1603, 
also  ein  Zeitgenosse  Jamitzer's)  war  ein  vorzüglicher  Medailleur, 
und  seine  sonstigen  mir  bekannt  gewordenen  Medaillen  tra- 
gen dasselbe  Monogramm  und  sind  von  ähnlicher  Arbeit.  — 
Die  Rückseite  zeigt,  ebenfalls  in  ganz  flachem  Relief,  sehr 
sauber  gearbeitet,  eine  auf  einem  Felsen  stehende  Statue  der 
Hoffnung,  mit  einem  grofsen  Anker  in  ihrer  Rechten,  wahrend 
die  linke  Hand  auf  die  Brust  gelegt  ist.  Sie  schaut  nach  oben, 
wo  die  Buchstaben  C.  H.  S.  (Christus)  in  einem  Strahlen-Nimbus 
angebracht  sind.  Hinter  dem  Felsen  ist  ein  See  mit  einem 
kleinen  Schiffe  darauf,  und  jenseits  des  Wassers  sind  Berge  an- 
gedeutet. Vor  dem  Felsen,  im  Vordergründe,  ist  ein  nmzäunter, 
runder  Platz.  Die  Umschrift  lautet:  C.  H.  S.  ist  mein  Leben. 
Sterben  ist  mein  Gewin.  —  Eine  sehr  gute  Abbildung  und  Be- 
schreibung dieser  Medaille  befindet  sich  im  37.  Stück  von  Will's 
„Nürnbergischen  Münz-Belustiguagen."  Auch  von  dieser  Me- 
daille gibt  es  Varianten.  Die  Medaillen  1  und  5  haben  so  grofse 
Aehnlichkeit  unter  einander,  dafs  ich  nicht  anstehe,  sie  beide 
als  Werke  desselben  Meisters  Valentin  Maler  zu  bezeich- 
nen. Der  Künstler  mochte  mit  seiner  ersten  Medaille  von  1582 
—  wovon  mir  jedofh  kein  gutes  Exemplar,  auf  welchem  das 
Monogramm  zu  sehen  wäre,  zu  Gesichte  gekommen  ist  —  nicht 
zufrieden  gewesen  sein,  fertigte  deshalb  nach  zwei  Jahren,  also 
nur  ein  Jahr  vor  Jamitzers  Tode,  eine  zweite  mit  anderer 
Rückseite. 

Eine  Copie  der  Vorderseite  der  letztbeschriebenen  Me- 
daille ist  das  ovale  (ll'/a  cm.  breite,  13'/i  cm.  hohe)  Medail- 
lon mit  der  Umschrift:  Wentzel .  Jamnitzer.alt.78.im.  1585. 
welches  in  dem  in  Bronze  gegossenen  Epitaph  (abgebildet  im 
3.  Heft  der  Nürnbergischen  Künstler  und  bei  Rettberg,  Nürn- 
bergs Kunstleben,  S.  174)  auf  Jamitzer's  Grabstein  auf  dem 
Johanniskirchhof  sich  findet  und  wovon  Abgüsse,  als  einseitige 
Medaillen,  durch  Herrn  Oberst  v.  Gemming  dahier  verbreitet 
worden  sind. 

Nürnberg.  R.  Bergau. 


Sebastian  Adam,  ein  luibekaimtcr  Witteubergcr 
Maler,  t  1547. 

Luther  schreibt  den  6.  Februar  1542  an  den  Naumburger 
Bischof  Nicolaus  von  Amsdorf:  „Sed  et  commendatitias  meas 
volo  ut  nuUo  modo  eures,  nisi  quantum  tibi  fuerit  coramodis- 
simum.  Credo  enim,  certo  te  esse  persuasum  longo  usu  nostrae 
amicitiac,  quod  is  sim,  qui  roinimc  omnium  tibi  esse  cupiam 
vel  oneri  vel  molestiae,  sed  potius  solatio  et  levamcnto.  Quare 
hie  ita  facies :  si  volueris  uti  opera  1\I.  Scbastiani  pictoris, 
non  ntaris,  nisi  alias  alio  quodam  pictore  uti  volueris.  Notus 
est  tibi,  et  opera  ejus  usus  es  Magdcburgae.  Petiit  autem  a 
me  tibi  commendari,  qnod  negare  bono  viro  non  potui:  for- 
tasse  rogitat  raajora,  quam  res  sit.  Neque  ego  scio,  an  isthic 
usus  ejus  futurus  sit.     Sed  quicquid  erit,  tu  prospicies.    Opta- 


rim  tarnen,  tibi  esse  habitationes  paulo  cultiores  et  elegantio- 
res,  propter  carnem,  quae  sua  cura  et  recreatione  carere  non 
debet,  cum  sint  sine  peccato  et  culpa."  de  Wette,  Luther's 
Briefe  V,  432  f.  —  Die  königliche  öffentliche  Bibliothek  in 
Dresden  besitzt  ein  Exemplar  von  :  Zwo  |  schone  tröst-  |  liehe 
Predigt  zu  |  Smalkalden  |  gethan,  |  durch  |  D.  Mar.  Lut.  [ 
M.D.XXXVII.  1  24  Quartblätter.  Letzte  Seite  leer;  vorletzte 
Seite  15  Zeilen,  darnnti'r:  Gedruckt  zu  Wittemberg  |  durch 
Joseph  Klug  I  M.D.XXXVII.  j  Titel  in  breiter  Randleiste;  dar- 
unter steht  in  sehr  schönen  Schriftzügen  von  Luther's  Hand: 
Dem  Erbarn   kunstreichen  Meister   Sebastian  Adam   [   meinem 

besoudern  gunstigen  freund .  Leider  ist  dieses  Exemplar 

beschnitten  und  von  der  Unterschrift  D.  Martinas  Luther  nur 
noch  sehr  wenig  zu  sehen. 

Höchst  wahrscheinlich  ist  es  dieser  Sebastian  Adam,  von 
dem  es  in  der  Langensalzaer  Kämmereirechnung  vom  Jahre 
1531  heifst:  „15  gl.  Meyster  Bastian  Dj'  fenster  zu  malenn" 
nämlich  am  Erker  des  neuen  Rathhauscs,  und :  „6  gl.  Meister 
Bastian,  die  Figur  des  jüngsten  Gerichtes  pober  dy  Stubenthor 
(im  Rathhausc)  zu  renouirn.''  Jahr  1536:  „Ifl.  25  gl.  1  Ih. 
für  5  kupferne  Knaufe  auf  den  mit  Schiefer  gedeckten  Erker 
oder  Zug  zum  Getreide  am  neuen  Hause  der  Waage,  2  fl. 
Gold,  sie  zu  vergolden,  1  Schock  Meister  Bastian,  hat  die  5 
Knäufe  vergoldet,  auch  zuvor  die  Wappen  gemalt  und  Farbe 
zum  steinernen  Knaufe  auf  dem  neuen  Giebel."  Vgl.  meine 
Geschichte  der  Familie  Gutbier,  L  S.  168.  183.  136.  —  Im 
Jahre  1536  war  er  bei  Ausschmückung  des  neuen  Torgauer 
Schlosses  mitbeschäftigt.  Die  Rechnungen  der  kurfürstlichen 
Kämmerei  besagen  deshalb:  „x  gülden  Bastian  Maler  der 
hat  gearbeit  iij  wochen  mit  fleifs  bifs  vff  michaelis."  —  „Item 
was  vor  Zeugk  darauff  gangen  von  ostern  bifs  vff  Burck- 
hardi  (16.  April  bis  14. October),  auch  was  Meister  Bastian 
zu  der  kamer  vorthan  hat  ist  alles  meister  Lucafsen  gewesen." 
—  ,.xij  gl.  furlon  hat  Meister  Bastian  der  die  kanicr  m.  g. 
Jungen  freulcin  zu  poramern  etc.  gcmalet  mit  Einem  Knaben  an- 
her  zufuren."  —  „vij  gülden  xiij  gl.  schlafgeldt  vf  ein  nacht  ein 
person  ij  J?/,  von  Ostern  bifs  vf  Burckhardi  Inclusis  Meister 
Bastian  vnd  sein  knab."  Scliuchardt,  Lucas  Cranach  des  Ael- 
tern  Leben  und  Werke,  dritter  Tüeil  (Leipzig,  1871),  S,  275. 
277  f.  Thcil  I,  S.  163:  „Michaclismarkt  1543  ij  gülden  vor 
xlij  menlein  zur  Sommerclcidung."  Dazu  merkt  Schuchardt 
an :  „Die  Zeichnungen,  resp.  Holzschnitte,  sind  der  Rechnung 
beigefügt.  Von  letztern  sind  einige  mit  S  und  einer  mit  1541 
bezeichnet.  Sie  sind  sehr  gut,  so  dafs  sie  wol  nach  Zeichnun- 
gen von  Cranach  geschnitten  sein  können  und  gehen  von  1541 
— 46".  In  diesem  S  liegt  höchst  wahrscheinlich  das  Mono- 
gramm des  Meisters  Bastian  Adam  vor. 

Im  Corpus  Reformatoruni  ist  seiner  an  folgenden  Stellen 
gedacht:  T.  V,  830 f.  j\Iclantliou  an  Veit  Dietrich  10.  August 
1545:  Mitto  tibi  Witcbergam  nostram,  quam  pictor  Sebastia- 
nusedidit.  Nosti  quae  iam  sit  r»;,-  jpa^««»;,-  fortuna.  Idco  imi- 
tari  veslros  hanc  picturam  nollct,  ut  sua  cxcmpla  maiore  pretio 
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vendcre  posset.  Ea  in  re  si  quid  poteris  apnd  artifices,  agito, 
ne  imitentur.  Arbitior  rem  non  difficilem  esse.  —  Pag.  832 
an  Camerar  13. August  1545:  Mitto  tibi  etLaterensi  pictu- 
ras  nostri  oppidi,  seu  potius  xuur;;  i^ficTtgac.  Spero  tarnen 
rersiculos  vobis  voluptati  fore.  —  Pag.  840  f.  an  Camerar, 
etwa  den  25.  August  1545:  Politiam  nostram  nobis  abs  te  re- 
missam esse  mirabar,  praesertim  sine  litteris.  Xusquam  ut 
Video  locus  est  isti  misellae  urbi,  quam  circnmfero,  sicut  Ae- 

IieaS   Troiam   suam,    ei^xii  dVv  «f/a/ioi,-   xal  r6  Seh;ua  uöyoY,   in- 

qoit  ille.  (Propert.lI.  10,  6.  Tibull.  IV.  1,  7.)  —  T.  VI,  346 
an  Veit  Winsbeim  den  C.  Januar  1547:  Cruciger  voluit  tibi 
signiticari,  ex  hac  vita  mortali  evocatum  esse  ad  aeternam  Dei 
et  Christi  et  propbetarum  et  apostolornm  consuetudinem  ami- 
cnm  nostrnm,  virum  integerrimum  Sebastianum  pictorem, 
cui  gratulemur  intueri  iam  vivos  vultus  atque  ora  eorum,  quos 
toties  non  modo  penicillo  et  coloribus  pinxit,  sed  etiara  mcnte 
contemplari  solitus  est  in  invocatione  Dei  et  cogitatione  de 
hac  ipsa  consuetudine,  quam  semper  appetivit,  et  vera  fiducia 
tilii  Dei  expectavit.  Nunc  mens  eius  libera  curis  discit  non 
modo  corpora,  sed  meutes  etiara  pingere,  et  Dei  conspectu 
fruitur  et  de  doctrina,  quam  hie  didicit,  cum  ipsis  prophetis 
et  apostolis  disserit.  In  quam  scholam  utinara  niox  traducar 
et  ipse.  Bene  vale  et  rescribe.  —  Es  ist  ein  Irrtbum,  wenn  im 
Corpus  Ref.  V,  830  u.  VI,  99  unter  diesem  Sebastian  der 
Nürnberger  Musiker  und  Maler  Sebald  Caesar  (Kaiser)  ver- 
mnthet  wird.  —  Die  10  lateinischen  Distichen  Melanthons  In 
picturam  Witebergae  stehen  Corpus  Ref.  X,  590. 
Antonstadt-Dresden. 

J.  K.  Seidemann,  P.  em. 


Ein  Inventar  vom  Jahre  H'iö. 

„Item  ez  ist  zw  mercken  daz  mir  der  Saldorfer  vnd  der 
Ilamricr  geantwurt  habcnt  daz  haws  zw  Ottelizhawsen  von  mei- 
ner genädigen  frawn  wegen  vnd  habent  mir  darynn  geantwurt 
V  pet  mit  vechen  ')  ziechen  vnd  ain  pet  an  ')  ziech  vnd  ainen  pol- 
ster  mit  aincr  ziech  vnd  ain  polster  an  '^)  ziech  vnd  zwen 
plab^)  goltarn  ••)  vnd  ain  goltcr  von  tuch  plab  vnd  weis  vnd  zwo 
deck  mit  enden  vnd  ain  groben  deck  vnd  ain  decklach  vnd  ain 
kastei  in  der  stuben  da  bat  meiner  frawn  gnad  den  sUlssel  zw 
vnd  ain  par  grosser  Icylach'')  vnd  drew  par  klayner  leylach 
newer  vnd  drew  scheibligew  ")  tisch  tüchher  vnd  ain  lang  tisch- 
tnch  vnd  ain  welschew  truchen '')  an  '^)  slos  vnd  drey  ncw  han- 
twcchel  *J  vnd  zwei  messingew  kandelier ')  vnd  ain  zinneins 
salczfass  vnd  ain  fuferal  mit  fünf  tischmessernn  vnd  acht  hul- 
czein  lüffcl  vnd  zwclf  grocz  hulczein  schüssel  vnd  vj  klain  rot 
Schüssel  vnd  iiij  zicnen  schüssel  vnd  ain  messingeins  giesfas 
ain  rüscl  vnd  ain  gemaltew  schüssel  vnd  ein  hanggcndcw  kan- 
del  vnd  zwo  mas  kandcl  ain  armmbrobst  vnd  bey  xl  pfcyllcn 
vnd  drey  pügschcn  vnd  puluer  vnd  etwen  vil  pleykugcl  vier 
axt  X  spicss  czwen  trog  drey  züber  zwen  kessel  zwo  pfanncn 
vnd   ain   possew'")  pfannen  ain  bälicl")   ain    drifuss  vnd   ain 


rost  vnd  die  schweiusayl  vnd  drew  slos  ain  meozen  salcz  vnd 
schweinein  wiltprat  vnd  hirseins  '^).  Vnd  dez  ze  vTchund  gib 
ich  die  zedd  mit  meinen  aufgedrucktem  jnsigel.  Daz  ist  ge- 
schehen am  michten ")  vor  Oculi  anno  etc.  xxv"'  (1425  7. 
März). 

Diese  auf  Papier  geschriebene  Urkunde  entstammt  dem 
allgem.  Reichsarchiv  zu  München.  Dem  Aussteller  derselben, 
dessen  Name  aus  dem  völlig  unkenntlich  gewordenen  Siegel 
nicht  mehr  entziffert  werden  kann,  wurde  das  benannte  Haus 
nebst  Pertinenzicn  wegen  der  Herzogin  Elisabeth  von  Bayern- 
München,  eingeantwortet. 

Nürnberg.  Dr.  Er.  Heinrich. 


')  feh,  farbig,  besonders  mehrfarbig,  bunt.  ,.Im  Werdenfelsi- 
schen ist  der  Feh  (sc.  Zeug)  ein  doppelt  gestreifter  Zeug  zu  Bett- 
überzügen", bemerkt  Sehmelier  P,  Sp.  700.  »)  an,  ine,  ohne. 
')  pläb,  mhd.  blä,  bläwer,  blau.  Schm.  1',  320.  *)  Der  Gol- 
ter,  culcitra,  Bettdecke.  Schm.  P,  908  f.  *)  Leilach,  d.i.  Lein- 
laken, Leintuch,  Betttuch.  Schm.  I',  1417.  1479.  ')  Bch  ei  blich 
rund.  Schm.IP,358.  ')  Truhe,  Lade,  Kiste,Koffer.  Schm.  1»,  659. 
»)  Ilandtwehel,  Handzwehel,  Handtuch.  Schm.  IV,  304. 
')  kandelier,  wol  das  italien.  candelliere,  französ.  chandelier, 
Leuchter.  '"J  possew,  böse,  d.  i.  geringe,  untüchtige,  mangel- 
hafte. Schmeller  P,  293,  2.  ")  h ah el,  Hähel,  Kette  mit  Haken, 
um  einen  Kessel  daran  über  das  Feuer  zu  hängen.  Schm.  P,  1072  f. 
")  hirsein,  mhd.  hirzin,  hirschen.  Schm.  V;  1166.  ")  Michte, 
Mittwoch.     Schmeller  P,  1691.  Dr.  Frommann. 


Sphragistische  Aphorismen. 
LXXX.  LXXXI. 


LXXX  a. 


Wir  theilen  hier   zwei  Doppcisiegcl   von  Mann   und  Frau 
mit,   naili  Art    der  Bullen.     Sie    gehören    unter    die    prorsten 
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spbragiätischen  Sclteuhei(cu ;  uns  wenigsteus  sind  bis  jetzt  keine 
weiteren   bekannt.  *)      Nr.   I-XXX   ist   das   Doppelsiegel    Bor- 

I.XX.K  b. 


win"s  von  Mekleuburg-Rostock  (a)  und  seiner  Gemahlin  Sophie 
(b)  vom  J.  1237**);  Nr.  LXXXI  ist  das  des  Grafen  Otto  d.  Ä. 

LXXXI  a.  LXXXI  b. 


4^ 


'^M'm^;^^^ 


von  Henneberg  (a)  und  seiner  Gemahlin  Beatrix  (b)  von  1231. 

*)  Andere,  einseitige  Doppelsiegel  von  Mann  und  Frau,  auch 
von  Geschwistern,  kommen  bisweilen  vor ;  z.B.  das  unter  Nr. XXXIV 
mitgctheilte  Siegel  der  Gebrüder  Conrad  und  Berthold  von  Frei- 
burg und  Urach  (von  1239)  und  das  Siegel  Ulrich'»  von  Pilichdorf 
und  seiner  Gemahlin  Erweip,  geb.  Schenk  von  Wolfsberg  (von 
1326),  auf  welches  wir  später,  bei  den  dreieckigen  Siegeln,  zurück- 
kommen werden. 

♦•)  Vgl.  Meklenburg.  Urkundenbuch  I,  p.  462.    Lisch,  dessen 


Diese  letzteren  beiden  Siegel  sind  auch  in  anderer  Be- 
ziehung mehrfach  interessant:  durch  ihre  Legenden,  wogendes 
Beisatzes  dci  gratia,  und  wegen  des  neueren  Namens  ,.Hennen- 
berg'',  da  sich  Otto  in  der  Urkunde  noch  Graf  von  „Boten- 
louben"  nennt;  in  heraldischer  Beziehung  wegen  des  Doppel- 
adlers*). 

Es  ist  zu  wundern,  dafs  dieser  schöne,  dem  Geiste  des 
Slittelalters  so  ganz  entsprechender  Gedanke  der  ehelichen 
Doppcsiegel  nicht  häufiger  in  Anwendung  gebracht  worden  ist. 
Sollten  noch  weitere  Beispiele  bekannt  werden,  so  würden  sie 
sich  sicher  zur  Veröffentlichung  in  diesen  Blättern  eignen  und 
allen  Freunden  mittelalterlicher  Siegelkundc  sehr  erwünscht 
sein.  F.-K. 


Güte  wir  diesen  Holzschnitt  verdanken ,  bemerkt  dazu :  „Dieses 
Siegel  ist  von  ungeläutertem  (oder,  wie  wir  sagen,  gelbem)  Wachs, 
auf  beiden  Seiten  mit  braunem  Firnifs  überzogen.  Das  Wachs 
unserer  Siegel  ist  meistentheils  ,.ungeläutert",  welchen  Ausdruck 
ich  eingeführt  habe ;  ich  habe  unnütze  Brocken  von  solchen  Sie- 
geln geschmolzen  und  gefunden ,  dafs  die  Zellenmasse  darin  ist 
und  einen  starken,  vegetabilisch  erscheinenden  Bodenansatz  beim 
Schmelzen  bildet.  Daher  sind  die  Siegel  trocken  und  blätterig 
und  sehen  mehlartig  aus,  weshalb  auch  frühere  Registratoren  mit- 
unter gesagt  haben,  die  Siegel  seien  aus  Mehlbrei.)". 

*)  Vgl.  unsern  „Beitrag  zur  Geschichte  des  heraldischen  Dop- 
peladlers," im  Anzeiger  von  1864,  Nr.  3. 


Findliug. 

„Ueruachuolgcnde  Latteinische  auch  Tcusche  Vers  seindt 
an  der  wendt  in  der  Wcrichstubcn  zu  Nürnberg  mit  grossen 
buchstaben  angcschriben. 

1.  Ein  Richter  ist  gesetzt  von  Gott, 
zu  richten  gemeine  klag  vnd  nott, 
darumb  solstu  in  verachten  nitt 

dan  gott  beschützt  recht  vnd  gerichtt. 

2.  Richter  du  sitzs  an  gottes  statt, 
dar  umb  so  rieht  mit  guttem  rattht. 
Verhör  mit  vlei(3,  bald  parthcj 

das  gott  deim  (so !  dein  Y)  vrtheil  gefcllig  sey." 
(Aus  einem  Stromer'schen  „Memorial-Buch"  vom  J.  1581, 
43».) 

Dr.  Frommann. 

(Mit  einer  Beilage.) 


Fol. 


Verantwortliche  Redaction  :  l)r.  A.  Essen  wein.     Dr.  (i.  K.  P'rommann.     Dr.  A.  v.  Eye. 
Verlag  der  literarisch- artistischen  Anstalt  des  germanischen  Museums  in  Nürnberg. 


litdruckl  bei  U.  E   Sobald  In  NUrnbcrB. 


BEILAGE  ZUM  MZEIGER  FÜR  KÜXDE  DER  DEUTSCHEN  VORZEIT. 

1874.  J\^  ().  Juni. 


Chronik  des  s<^rmaiiisclicn  Museums. 


Nürnberg,  den  15.  Juni  1874. 

Am  3.  d.  M.  hat  die  alljährliche  Versammlung  des  Verwal- 
tungsausschusBes  stattgefunden,  die  diesmal  auf  das  Frühjahr  ver- 
legt worden  war.  Es  haben  sich  an  derselben  auFser  den  beiden 
Direktoren,  dem  Rechtsconsulenten ,  dem  Kassen-  und  Rechnungs- 
controleur  persönlich  betheiligt  die  Herren :  Commercieurath 
Dr.  Adam  (Ulm),  Dr.  Baierlacher  (Nürnberg),  geh.  Rath  Dr.  Baur 
(Darmstadt),  Dr.  Beckh  (Nürnberg),  Ilofrath  Dr.  v.  Dietz  (Nürn- 
berg), Dr.  E.  Förster  (München),  Professor  Dr.  Gengier  (Erlangen), 
Direktor  Dr.  Hottner  (Dresden),  Domänenrath  u.  Archivar  Frhr. 
V.  Löffelholz  (Wallerstein),  Professor  Dr.  v.  Raumer  (Erlangen), 
Professor  v.  Rietgen  (Gielsen),  Professor  Dr.  Waitz  (Göttingen), 
Frhr.  V.  Welser,  Dr.  Zehler  u.  Fabrikbesitzer  Zcltner  (Nürnberg). 
In  Folge  eines  Gesuches  des  Ausschusses  hatte  das  Reichskanzler- 
amt  die  Güte,  Herrn  kais.  Regierungsrath  Weymann  zur  Theil- 
nahme  an  den  Berathungen  abzuordnen.  Ilauptgegenstand  der  Ta- 
gesordnung war  die  Regelung  der  Schulden  des  Museums,  und  es 
wurde  ein  Schuldentilgungsplan  angenommen,  der  die  möglichst 
rasche  Abzahlung  in  Aussicht  nimmt,  so\vie  eine  Reihe  anderer  ver- 
wandter Beschlüsse  gefafst.  Ein  Normaletat,  für  die  nächsten  5  Jahre 
aufgestellt,  läfst  freilich  erkennen,  dals  neben  rascher  Schuldentil- 
gung nur  langsame  und  mäfsige  Fortschritte  in  der  Ausbildung  der 
Anstalt  zu  erwarten  sind.  Immerhin  aber  konnte  besprochen  wor- 
den, in  welcher  Richtung  und  auf  welchen  Gebieten  diese  Fort- 
schritte sich  bewegen  sollen,  um  mindestens  etwas  Einheitliches 
darzustellen. 

Herr  Fabrikbesitzer  Zeltner,  Mitglied  unseres  Verwaltungsaus- 
schusses, der  zugleich  in  Folge  der  Darlehen,  die  er  öfter  in 
schwerer  Zeit  gegeben,  zu  den  Gläubigern  gehört,  hatte  bei  Gele- 
genheit der  Versammlung  die  Güte,  auf  die  ihm  zukommenden 
Zinsen  für  1874,  sowie  zur  besseren  Abrundung  der  Schuldsumme 
auf  einen  Kapitalbetrag  von  275  fl.  zu  verzichten. 

Unserer  Waffensammlung  ist  eine  wichtige  Bereicherung  zu 
Theil  geworden,  'indem  S.  Maj.  der  König  v.  Württemberg  die 
Gnade  hatte,  eine  interessante,  eiserne  Feldschlange  vom  Schlüsse 
des  15.  Jhdts.  dem  Museum  zum  Geschenke  zu  machen. 

Die  Zahl  der  für  den  Augustinerbau  geschenkten  Kunstwerke 
ist  auch  in  den  letzten  Wochen  gemehrt  worden  durch  schöne  Ga- 
ben der  Herren  Floischmann,  Fabrikant,  in  Nürnberg,  Holmberg, 
Maler,  in  München,  Mayr  (aus  Graz),  Maler,  in  München,  A.  Men- 
zel, Professor,  in  Berlin,  Sufsmann-IIelboru,  Bildhauer,  in  Berlin. 

Für  den  Baufond  der  Karthause  hat  Se.  Durchl.  der  P'ürst 
von  Leiningen  einen  Beitrag  von  100  fl.  gespendet. 

Im  Anschlüsse  an  die  in  Nr.  12  des  vorigen  Jahrgangs 
des  Anzeigers  gebrachten  Pflegschaftsverändorungen  haben  wir 
folgende  Neubesetzungen  von  Pflegschaften  nachzutragen:  Aalen. 
Pfleger:  Dekan  Tscherning,  s.  1.  Januar  d.  J.  Biickeburg. 
Pfleger:  Dr.  0.  Habers ang,  Oberlehrer,  s.  26.  März  d.  J.  Cas- 
sel.     Pfleger:   Dr.  Carl  Altmüller,   Bibliothekar   der   Murhard'- 


schen  Stadtbibliothek,  s.  9.  März  d.  J.  Einbeck.  Pfleger:  Lu- 
dowig,  Bürgermeister,  s.  I.Januar  d.  J.  Freising.  Pfleger:  M. 
Bausenwein,  Inspektor  der  städt.  Erziehungsanstalt,  b.  1.  Ja- 
nuar d.  J.  Gernsheim.  Pfleger:  H.  Döring,  Diaconus,  seit 
1.  Juni  d.  J.  Graz.  Pfleger:  Dr.  Hans  von  Z wiedineck-Sü- 
denhorst,  Professor  a.  d.  Landes-Ober-Realschule,  s.  1.  Mai  d.  J. 
Ilersbruck.  Pfleger:  Fr.  Spalter,  Subrektor,  s.  4.  März  d.  J. 
Mülheim  a.  d.  Ruhr.  Pfleger:  Lategahn,  Kreisgerichtsrath,  in 
Broich,  s.  I.Januar  d.J.  Neu-Ruppin.  Pfleger:  Dr.  med.  Patsch, 
s.  1.  Mai  d.  J.  Oppenheim.  Pfleger:  Chrn.  Diehl,  ev.  Pfarrer, 
in  Dalheim,  s.  1.  April  d.  J.  Passau.  Pfleger:  Ant.  Lori,  qu. 
k.  Rentbcamter,  s.  1.  Januar  d.  J.  Ramsau.  Pfleger:  Julius 
Zach,  Privatier,  in  Schladming,  s.  1.  Mai  d.  J.  Schefslitz.  Pfle- 
ger: Pankraz  Merklein,  Knabenlehrer  und  Chorrektor,  s. 
20.  März  d.  J.  Seehausen  in  d.  Altmark.  Pfleger:  Dr.  Pöh- 
lig,  Oberlehrer,  s.  1.  April  d.  J.  Stendal.  Pfleger:  C.  F.  AVer- 
nicke,  Kaufmann,  s.  1.  Januar  d.  J.  Torgau.  Pfleger:  L.  Kraus, 
Maler  u.  Zeichnenlehrer  am  Gymnasium,  s.  10.  April  d.  J.  Winds- 
heim. Pfleger:  Jos.  Zö Ich,  k.  Bezirksger. -Direktor,  s.  6.  Mai 
d.  J.  Wismar.  Pfleger:  Dr.  Kropatscheck,  Gymnasiallehrer, 
s.  1.  Febr.  d.  J.  Wolfenbüttel.  Pfleger:  Vorwerk,  Assessor, 
s.  1.  Januar  d.  J.  Wunsiedel.  Pfleger:  Adolph  Hörn,  Kauf- 
mann, s.  30.  März  d.  J. 

Seit  Veröflentlichung  des  letzten  Verzeichnisses  wurden  folgende 
neue  Jahresbeiträge  angemeldet: 

Von  Vcrciucu.  Hildburghausen.  Lehrerkollegium  am  Semi- 
nar, 1  fl.  30  kr.  (wird  schon  seit  1873  bezahlt). 

Von  PriTateu.  Berlin.  Volckart,  Generalkonsul ,  8  fl.  45  kr. 
Büdingen.  Dr.  Ulswald,  Gynniasiallehrer,  30  kr.  (wird  schon  seit 
1873  geleistet);  Dr.  Wegerhäuser,  Gymnasiallehrer,  30  kr.  DlnkelS- 
biihl.  Friedr.  Brunner,  Kaufmann,  Ifl. ;  Wilh.  Brunner,  Kaufmann, 
1  fl. ;  von  Leistner,  Ingenieur,  1  fl. ;  Frhr.  v.  Lerchenfeld,  Sektions- 
Ingenieur,  1  fl. ;  Schad,  Lehrer  a.  d.  Gewerbschule,  1  fl. ;  Ulfl',  Zinn- 
giefsermeister,  1  fl.  Dortmund.  Dr.  Becker  (statt  früher  1  fl.  45  kr.) 
3fl.  30  kr.  Genderkingen.  von  Volkamer,  Privatier  (statt  früher 
Ifl.)  2fl.  Greding.  Moritz  Dorsch,  k.  Bczirksgeometer,  Ifl.;  Fr. 
K.  Uäflner,  k.  Kentbeamlpr,  1  fl.  Gunzenhausen.  Const.  Mayer,  k. 
Forstmeister,  Ifl.  10  kr.  Hildburghausen,  l'r.  Ludw.  Grobe,  Gym- 
nasiallehrer, Ifl.  30  kr.  Lentzke  [\ici  Fuhrbellin).  Seges,  Prodiger, 
Ifl.  45  kr.  Meissen.  Dr.  Fleischer,  Oberlehrer,  Ifl.  45kr. ;  K^dilor, 
Professor  (statt  früher  Ifl.  10  kr.)  Ifl.  45  kr.;  Dr.  Peter,  Rektor 
u.  Professor,  1  fl.  45  kr.  Nürnberg.  Ameisöder,  Flaschnermeistcr, 
Ifl.  45kr.;  Stejihan  Blust,  Kaulweber,  Ifl.  45kr.;  Georg  Dell, 
Sattlermeister,  Ifl.  45  kr.;  Fr.  Ecarius,  Professor,  Ifl.  45  kr.; 
Fertsch,  Appell. -Ger.-Rath,  Ifl.  45kr. ;  Jakob  Göfs,  Blechwaareu- 
fabrikant,  1  fl.  45kr. :  Dr.  Heinr.  Kleemann,  Apotheker,  1  fl.;  Oscar 
Marcus,  Kaufmann,  1  fl.  30  kr. ;  Richard  Mchlhorn ,  Kaufmann, 
Ifl.  45  kr.;  Paul  Scharf,  Kaufmann,  1  II.  45  kr.;  Rudolph  Solihigl, 
Professor,  1  fl.  45  kr.;  llcinr.  Schneider,  Schreinermeister,  1  11.  45  kr.; 
J.  G.  Süfs,  Bicrbrauereibesitzer,  3  fl.  30  kr.  Passau.  Kniinerling, 
k.  Obergerichtsschreiber,  Ifl.;  Joh.  Gg.  Widnuinu,  k.  I.  Staatsan- 
walt, 1  fl. 

Einmalige  Beiträge  wurden  folgende  gegeben: 

Von  V«T«'liuMi.  Conslnnz.  KutholischorMiinnorvoroin  2rt."0kr. 

Von  I'rivulfii.     Berlin   .\.  Beneckc,  Zeichner,  1  fl.    Fürstenau 


187 


Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit. 


188 


bei  MichelstaJt.  Cbrn.  Müller,  Pfarrer,  1  fl.  45  kr.  Mannheim. 
Krauth,  Bildhauer,  20  fl.  (nicht  20  kr. .  wie  in  Nr.  4  des  .\nzeigers 
irrthümlich  mitgetheilt  wurde).  Nürnberg.  Jobs.  Zeltner,  Fabrik- 
besitzer, 538  fl.  45  kr.  Soest,  lieltmanii  1  ll.  •15kr. ;  von  der  C'rone, 
Pastor,  1  fl.  45  kr. ;  Durrenberg,  Katbmann,  1  Ü.  45  kr. ;  Fix,  Semi- 
nardirektor, Ifl.  45kr-;  Fritscb,  Landrath ,  1  H.  45  kr.;  Jordan, 
Gymnasialdirektor,  Ifl.  45  kr.;  Josepbsobn,  Pastor,  Ifl.  45  kr.;  W. 
V.  Koppen,  1  fl.  45  kr.;  Dr.  Legerlotz,  Prorektor,  1  ti.  45  kr.;  Lentze, 
Rechtsanwalt,  Ifl.  45kr. ;  von  Michels,  geb.  Justizratb,  Ifl.  45  kr. ; 
Kademacbcr,  Gerichtsrath,  1  fl.  45  kr.;  Schütte,  Rentner,  1  (1.  45  kr. ; 
E.  Vonverck,  Oberlehrer,  1  ti.  45  kr. 

Unsern  Sammlungen  giengen  ferner  folgende  Geschenke  zu: 


I.  Pur  die  kunst- 


und  kulturgeschichtlichen  Samm- 
lungen. 

(Nr.  7122—7136.) 

Berlin.  Dr.  W.  Wattenbach,  Univer?. -Professor :  2  Pboto- 
graphieen  nach  der  Federzeichnung  eines  Geigenspielers  vom  11. 
Jhdt.  —  Fürth.  Dr.  Hollstein,  prakt.  Arzt:  Türkisches  Araulet. 

—  Kupferzeil.  Se.  Durcbl.  Fürst  F.-K.  von  Hohenlobe- Wai- 
denburg: Muster  einer  gemalten  Leinwandtapete,  17.  Jhdt.  — 
München.  Prof.  Dr.  Kuhn,  Conservator  des  bayer.  National -Mu- 
seums :  Eiserne  Tabakspeife  in  Gestalt  eines  Schlüssels,  18.  Jhdt. 
Hölzerne  Taschenuhr,  18.  Jhdt.  —  Nürnberg.  Uenda,  Kunsthänd- 
ler: Bruchstück  eines  bronzenen  Schlüsselhakens,  15.  Jhdt.  — 
Stück  aus  einer  verzierten  Glocke,  16.  Jhdt.  Heerdegen,  Grofs- 
händler:  Gewirkter  Teppich,  15.  Jhdt.,  und  Iteifrockgestell  vom 
18.  Jhdt.  Schuh,  Aufseher  am  german.  Museum:  Engl.  Kriegs- 
denkmünze auf  die  Belagerung  von  Sebastopol,  versiib.  Bronze.  — 
Schüfsler,  Magistrats-Offiziant :  Fadenwickler  von  Elfenbein,  17. 
Jhdt.  2  Radierungen  und  1  Uandzeichnung.  —  Passau.  Lori, 
k.  Rentbeamter :  4  Holzschnitte,  2  Radierungen  und  1  Handzeich- 
nung. —  Stuttgart.  Kgl.  Württemberg.  Kriegsministerium: 
Eiserne  Feldschlange,  15.— 16.  Jhdt.  —  Wallerstein.  Frhr.  von 
Löffelholz,  fürst).  Domäuendirektor  :  80  Stink  Flugblätter  u.  1 
Kästchen  mit  3  FläschchenWalpurgisöl.  —  Wiesbaden.  C.Schnaa- 
se,  geb.  Obcrtribunalrath :  268  Abbildungen  aus  dem  kunstge- 
scbichtl.  Werke  des  Herrn  Geschenkgebers. 

IL  Für  die  Bibliothek. 

(^T.  31,281-31,413.) 
Aarau.  H.  R.  Sauerländer,  Verlh.  :  .\l)t,  der  Aufruhr  im 
Freiamt  vom  Januar  1841.  1874.  8.  —  Ansbach.  8.  Hänle,  k.  Ad- 
vokat :  Ders.,  Skizzen  zur  Geschichte  von  .Vnsbach ;  I.  Heft.  1874. 
8.  —  Bayreuth.  F.  Hofmann,  Buchbindermeister:  Christliche  Ge- 
bett,  auf  alle  Sontag  vnd  Fest  Euangelia.  1556.  8.  Passio,  vnsers 
Herren  Jhesu  Christi.  1557.  8.  Das  Symbolum  der  Heyligen  Apo- 
stel. 1557.  8.  Ein  schön  andechtig  Betbüchlein.  1556.  8.  —  Ber- 
lin. Dr.  R.  Graf  von  Stillfried,  wirk!,  geh.  Rath  etc.:  Ders., 
Friedrich  Wilhelm  HI.,  König  v.  Preutsen  u.  seine  durcbl.  Söhne: 
König  Friedrich  Wilhelm  IV.  u.  Kaiser  u.  König  Wilhelm.  1874.  4. 

—  Bern.  Dalp'sche  Buch-  u.  KunsthdI.  (K.  Schmid) :  Kummer,  Ge- 
schichte des  Schulwesens  im  Kanton  Bern.  1874.4.  —  Breslau.  Ver- 
ein f.  d.  Museum  schles.  Altcrthümer:  Ders.,  19.  u.  20.  Be- 
richt: Schlesiens  Vorzeit  in  Bild  u.  Schrift ;  Bnd.  II.  7.  u.  8.  Hft.  1873. 
4.  —  Culmbach.  Heinr.  Gummi,  Kaufmann:  Hau,  das  Seel- za- 
gende Elsas.  1676.  12.     Entwurfl"  des  Königreich  Franckreichs.   8. 

—  Darmstadt.  Verein  f.  Erdkunde:  Ders.,  Notizblatt  etc.;  III. 
Folge;  XII.  Heft.  1873.  8.  —  Dorpat.  Universität:  ZaiQski,  die 
völkerrechtliche  Bedeutung  der  Kongresse.  1874.  8.  Nebst  15  wei- 
teren akademischen  Gelegenheitsschriften.  1873  u.  74.  4.  8.  — 
Frankfurt  a.  M.  Verein  f.  Geschichte  u.  .Mtorthumskunde: 
Ders.,  Mittheilungen  etc.;  Bnd.  IV,  .\r.  4.  8.  Neujahrs-Blatt  f.  d. 
J.  1873  u.  1874.  4.  —  Freiburg  I.  Br.  llerdor'schc  Buchhdl. : 
Sammlung  historischer  Bildnisse;  Bd.  5—10.  1871—73.  8.  Neu- 
haus, der  Friede  von  Ryswick.  1873.  8.  —  Görlitz.  Obcrlausitz. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  :  Dies.,  neues  lausitzisches 
Magazin;    Bnd.  50,   2.  H.  1873.   8.    —    Gotha.  Justus  Perthes' 


geographische  Anstalt :  v.  Spruner's  Hand-Atlas  f.  d.  Geschichte 
des  -Mittelalters  u.  der  neuern  Zeit;  3.  Aufl.  10.  u.  11.  Lief.  1873. 
f|U.  Inip.  2.  —  Halle.  Rieh.  Mühlmann,  Verlagsbudl. :  Ahlfeld, 
Bruder  Berthold  von  Regensburg,  d.  gröfatu  deutsche  Prediger 
des  Mittelaltere.  1874.  8.  —  Hamburg.  Verein  f.  hamburg.  Ge- 
schichte:  Ders.,  Zeitschrift  ttc.  ;    n.  F.  111.  Bnd.,  3.  H.  1874.  8. 

—  Hamm.  M.  F.  Essellen,  llofrath  :  Ders.,  das  Varianische  Schlacht- 
feld im  Kreise  Beckum.  1874.  8.  —  Hannover.  Jugler,  Stadtse- 
kretär: Ders.,  Bilder  aus  dem  bürgerlichen  Leben  der  ,\ltstadt 
Hannover  im  16.  u.  17.  Jahrb.  1874.  8.  Sonderabdr.  —  Jena.  Herrn. 
Costenoble,  Verlagsbucbh.  :   Lubbock ,  die    vorgeschichtl.    Zeit; 

2  Bade.  1874.  8.  —  Karlsruhe.  Direktion  des  grolsh.  Gene- 
ral-Landesarchivs: Deduktionen,  Verordnungen  etc.;  17.  u. 
18.  Jabrli.  78  Stück.  —  Leipzig.  lirei  tkopf  u.  Ilärtel,  Verlagsh.: 
Hase,  d.  Bedeutung  des  Gesdiichtlichen  in  der  Religion.  1874.  8. 
E.  W.  Fritscb,  Verlagshndl. :  Wagner,  Beethoven;  2.  Aufl.  1870. 
8.  Otto  Spamer,  Verlagshndl.:  Schramm  u.  Otto,  illustrirte 
Chronik  des  deutschen  Nationalkrieges  1870  —  71.  2.  Abth.  1872. 
4.  Göll,  Göttersagen  u.  Kultusformen  der  Hellenen,  Römer,  Aegyp- 
ter,  Inder  u.  Perser.  1872.  8.  Otto,  der  Jugend  Lieblings -Mär- 
chenschatz. 1873.  8.  Wagner,  nordisch-germanische  Götter  u.  Hel- 
den. 1874.  8.  V.  Hellwald,  der  vorgeschichtliche  Mensch.  1874. 
8.  Otto,  vaterländisches  Ehrenbuch;  3.  Aufl.  1870.  8.  Hiltl,  der 
alte  Derfl"linger  u.  sein  Dragoner ;  II.  Th.  1872.  8.  Otto,  der  Men- 
schenfreund auf  dem  Throne;  2.  Aufl.  1873.  8.  Lausch,  das  Buch 
der  schönsten  Kinder-  u.  Volksmärchen,  Sagen  u.  Schwanke; 
4.  Aufl.  1874.  8.  Stötzner,  unsere  Zeit.  1874.  8.  C.  F.  Winter'- 
sche  Verlagshndl.  :  Mittheilungen  aus  dem  Guttiuger  anthropologi- 
schen Vereine;  I.  Heft.  1874.  8.  —  Magdeburg.  Geschichts-  u. 
Alterthumsverein  des  H erzogt b.  u.  Erzstifts  Magde- 
burg: Derss.,  Geschichts-Blätter  etc.;  9.  Jahrg.,  1.  Heft.  1874.  8. 

—  Marburg.  N.  G.  Elwert'sche  Univers. -Buchb.:  Henke,  zur  neue- 
ren Kirchengeschicbte.  1867.  8.  —  München.  Historische  Com- 
missi on  bei  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. :  Briefe  u.  .Veten  zur  Ge- 
schichte des  dreifsigjährigen  Krieges;  H.  Bnd.  1874.  8.  Histor. 
Verein  v.  u.  f.  Oberbayern:  Ders.,  Archiv  etc.;  Bnd.  32.  2. 
u.  3.  H.,  Bnd.  33,  1.  1872—73.  8.  —  Norden.  Dr.  Babucke,  Rek- 
tor des  k.  Gymnas.  :  Der».,  Josefs  Gedicht  von  den  sieben  Todsün- 
den. 8.  —  Nürnberg.  Carl  Köhler,  Historienmaler:  Ders..  die 
Trachten  der  Völker  in  Bild  u.  Schnitt;  10.  Heft,  1873.  8.  Mar- 
tin Richter,  Privatier:  Ryfl,  ncwe  außgerüsle  deutsche  .\poteck; 

3  Thle.  1602.  2.  Verzascha.  neu  vollkommen  Kräuter-Buch.  1678. 
2.  Koschwitz,  vollständige  u.  nutzreiche  Apotheke.  1693.  2.  Un- 
bekannter: AUraanach  oder  immerwährender  Fausen-Calender. 
1696.  8.  Comenius,  Voi;pforte  der  Schul-Unterweisung.  1678.  8. 
Imhof,  neueröfi'neter  Bilder- Saal;  I.  Th.  (Defect.)  8.  Jac.  Zei- 
ser's  Verlag:  Priem,  Gescliiehte  der  Stadt  Nürnberg;  10.  u.  14. 
Lief.  1874.  8.  —  Osnabrück.  J.  Lodtmann,  Pastor:  Dittmarus, 
ein  Leichpredigt  bey  der  Bogrebnufs  Rud.  Ilammachors.  1594.  4. 
(Defect.)  Schertz-Gedicbt  alß  .  .  .  Ebcrh.  Graue  sein  Hoch  Zeit- 
liches Freuden  Fest  begienge.  1660.  4.  —  Passau.  Lori,  k.  Rent- 
beamter a.  D. :  Erneuert-  vnd  geschäriVte  Kays.  AlirulVuiigs-Gebeifs- 
Gebott-  u.  Verbotts-Briefl'e,  wider  alle  .  .  .  welche  in  der  Cron 
Franckreich,  doß  Duc  de  Anjou  der  beyden  rospoctive.  entsetzten 
vnd  geächteten  (Jebrüderen  Joseph  Clemens  vnd  Maximilian  Eraa- 
nuels  gewf'Pter  Chur- Fürsten  zu  Colin,  vnd  Bayrn  etc.  .  .  Dien- 
sten u.  Pflichten  sich  befinden  vnd  beharren.  2.  Der  Winter  Quar- 
tier Verpflegungs  Ordnung  auff  das  1641.  Jahr.  Imp.  2.  Wahre 
Vorstellung  der  Erbfolgeordnung  in  dem  Burggrafthume  Nürn- 
berg. 1778.  4.  —  Pleinfeld.  Müller,  Pfarrer:  WeickanI,  d.  philo- 
sophische Arzt  I.  Und.  1712.  8.  v.  Heppe,  einheimisch-  u.  aus- 
ländisch-wohlrcdender  Jäger;  2.  Aufl.  1779.  8.  —  Prag.  Gesell- 
schaft des  Museums  desKönigr.  Huhmen:  Vortrug  des  Gc- 
schäftsleiters  etc.  1874.  8.  —  SchafFhausen.  Histor.  antiquar. 
Vorein  dos  Kantons  Schaf  fliau-jen  ;  Ders.,  Beiträge  etc. ; 
III.  Heft.  1874.  8.  —  Sigmaringen.  C.  Tajipen,  llofbucbh.:  Egler, 
Deutschlands  Ehronkampt  1S70 -71.  1873.  8.  —  Stuttgart.  K.  Sta- 
tist,-topographisches  liureau:  Dass,,  Württemberg.  Jahr- 
bücher etc.;  Jhg.  1872.  1874.  8.  Jahresberichte  der  Handels-  und 
Gewerbckammern  in  Württemberg  f.  d.  J.  1872.  1873.  8.  J.  0, 
Cotta'scho    Buchb.:    Schleicher,    d.    deutsche    Sprache;    3.  Aufl. 
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1874.  8.  Grimminger,  mei'  Derboim ;  2.  Aufl.  1872.  16.  Direk- 
tion der  k.  polytechn.  Schule:  Reinhardt,  nrchitectonische 
Heise- Studien  vom  BoJensee  u.  der  Schweiz,  gr.  2.  —  Ulm.  Ge- 
brüder Nübling,  Verlagshndl.  :  Dietcrich,  Konrad  Wiederhold; 
3.  Aufl.  1870.  8.  -  Wien.  O.  J.  Manz'sche  Huchhndl. :  Schuster, 
d.  Wiener  Stadtrechts-  od.  Weichbildbuch.  1873.  8.  —  Wittenberg. 
Verlag:  v.  R.  Ilerrosc:  .lastram,  Kaiser  u.  Reich.  1874.  8.  —  Wol- 
fenbüttel. Dr.  Friedr.  Koldewey,  Gymnasialoberlehrer:  Ders., 
Geschichte  des  Gymnasiums  zu  Wolfenbüttel ;  I.  Abth.  1874.  4. 
Progr.  —  Zürich.  Hochschule:  31  akademische  Gelegenheits- 
schriften u.  Dissertationen.  1872—74.  8. 

III,  Für  das  Archiv. 

(Nr.  43GÜ— 4372.) 
Osnabrück.  .1.  Lodtmann,  Pastor:  Kaufbrief  der  Frau  Anna 
Barnefuers,  weiland  Friedrich  Nagels  zur  Heide  hinterlassenen 
Wittwe,  an  Lädecke  Schröder  von  Osnabrück  über  das  „Uake- 
mans"  Erbe  und  Gut  zu  Verbe  im  Kirchspiele  Beim.  1611.  Pgm. 
Sicherheitsbrief  Ernst  Kasimirs,  Grafen  zu  Nassau.,  für  die  Frau 
Wittwe  Junker  Johans  van  dem  Busch  zu  Hunefelt,  genannt  Munch- 
ausen  im  Stifte  Osnabrück,  worin  die  niederländischen  Truppen 
bei  Strafe  angewiesen  werden,  die  Familienangehörigen,  (iiiter 
und  Dienstleute  derselben  in  ihren  Schutz  zu  nehmen.  1630.  Pgm. 
—  Mandat  Kaiser  Leopold's  I.  an  die  Stadt  Leutschau  in  der  Zips 
in  Ungarn,  durch  welches  derselben,  unter  Androhung  von  Go- 
waltmafsregeln,  anbefohlen  wird,  die  Stellen  des  Richters  u.  Notars, 
sowie  die  Hälfte  des  städtischen  Rathes  aus  Katholiken  zu  wählen. 
1675.  Pap.  Orig.  —  Bestallungsbrief  Ernst  Augusts,  Bischofs  zu 
Osnabrück,  Herzogs  zu  Braunschweig  und  Lüneburg  u.  s.  w.,  für  Jo- 
hann Erich  Nagoll,  welcher  durch  denselben  zum  Sekretär  bei  der 


Kanzlei  von  Osnabrück  befördert  wird.  1683.  Pap.  Orig.  —  Dienst- 
anweisung des  Reichsgrafen  Anton,  Freiherrn  zu  Altenburg,  Edlen 
von  Varel  u.  s.  w.,  für  seinen  Sekretär  Carl  Wilhelm  Brouning,  in 
Betreff  der  einzelnen  in  seinem  ."Vrate  zu  erfüllenden  Obliegenhei- 
ten. 1711.  Pap.  Orig.  —  Bestallungsbrief  Ernst  Augusts,  Herzoge 
von  York  und  Albanien,  Bischofs  zu  Osnabrück  u.  s.  w.,  für  Jo- 
bann Zacharias  Moser,  Dr.  juris,  welcher  zum  Richter  und  ,,Go- 
grevcn''  von  Iburg  ernannt  wird.  1723.  Pa]).  Orig.  —  Bestallungs- 
brief Clemens  Augusts,  Erzbischofs  von  Köln,  für  Johann  Zacha- 
rias Moser,  seine  Beförderung  zum  ersteren  Rath  beim  Consisto- 
rium  zu  Osnabrück  betr.  1735.  Pap.  Orig.  —  Vertrauliches  Schrei- 
ben H.  Grotes  im  Namen  der  königl.  grofsbritannischen  zur  kurf. 
braunschw.  -  lüneburgischen  Regierung  verordneten  Geheimen  Räthe 
an  den  Consistorialrath  Moser  zu  Osnabrück,  in  Betreff  des  angeb- 
lichen Vorhabens  des  Grafen  von  Bentheim,  seine  Grafschaft  zu 
verkaufen.  1751.  Pap.  Orig.  —  Bestallungsbrief  Clemens  Augusts, 
Erzbischofs  von  Köln,  für  Johann  Zacharias  Moser,  welcher  diesen 
zum  Kanzleidirektor  in  Osnabrück  befördert.  175G.  Pap.  Orig.  — 
Schreiben  des  Abtes  Joh.  Friedrich  Wilhelm  Jerusalem  zu  Braun- 
schweig an  den  Regierungsassessor  Friderici  zu  Blankenburg. 
1765.  Äutogr.  —  Schreiben  der  Gattin  Justus  Mosers  an  einen 
Ungenannten;  Familienangelegenheiten  betr.  1770.  Autogr.  —  Ent- 
wurf eines  Pachtvertrages  des  Freiherrn  von  Böselager,  Herrn  zu 
Eggerraühlen  u.  s.  w.  mit  einem  seiner  hörigen  Bauern ,  wodurch 
er  diesen  von  der  Leibeigenschaft  losspricht  und  ihm  das  bisher 
bebaute  Land  als  ein  Erbenzinsgut  überläfst.  —  Handschrift  Justus 
Mosers  ohne  Datum.  Autogr.  —  Passau.  Lori,  Rentbeamter:  Ge- 
leitsbrief Kaiser  Ferdinand's  I.  für  Philipp  von  Croy,  Herzog  zu 
Arschot,  Prinz  von  Chiniay  u.  s.  w.,  worin  alle  Behörden  und  Post- 
ämter aufgefordert  werden,  demselben  auf  seiner  Durchreise  die 
möglichste  Förderung  angedeihen  zu  lassen,  1558.  Pap.  Abschrift. 


Chronik  der  historischen  Vereine. 


Mittheilungen  der  k.  k.  Central-Commission  zur 
Erforschung  und  Erhaltung  dcrBaudenkmale.  Supplc- 
mentband.     H.  Heft.     Wien,  1874.     4. 

Ueber  ein  Votivtäfelchen  aus  Cilli.  Von  Dr.  N.  Kohn.  (Mit 
1  Holzschn.)  —  Die  Kunst  des  Mittelalters  in  Böh;nen.  Von  Beruh. 
Grueber.  Schlufs.  (Mit  21  Holzschn.)  —  Der  Dom  zu  Sekkau. 
Von  J.  Graus.  (Mit  27  Holzschn.)  —  Die  St.  Leonhards- Kirche 
in  Tamswcg.  Von  J.  Gradt.  (Mit  22  Holzschn.  u.  2  Taf.)  —  Ein 
mittelalterliches  Altarkreuz.     Von  Dr.  K.  Lind.     (Mit  1  Holzschn.) 

—  Das  Gcfäfs  für  die  heiligen  Oele  und  der  Taufstein  in  der  Pfarr- 
kirche zu  Wallendorf  (Ober-Ungarn).    Von  Prof.  Viktor  Myskovsky. 

—  Die  Buchführerfamilie  Alantseo  in  Wien.  Von  Dr.  lernst  Hart- 
mann-Franzenshuld. (Mit  2  Holzschn.)  —  Beiträge  zur  mittelalterl. 
Sphragistik.  Von  Dr.  K.  Lind.  (Schlufs,  mit  23  Holzschn.)  —  Hei- 
ligenkreuz (Restaurierung  der  Stiftskirche  betr.)  —  Votivstein,  ge- 
funden zu  Tüffer. 

Der  Kirchen-Schmuck.  Blätter  des  christlichen 
Kun  st  verein  es  der  Diözese  Scckau.  1874.  V.  Jahrg.,  Nr.  4.5. 
Graz.     8. 

Fortsetzungen.  —  Zur  Würdigung  dos  Göfser  Ornates.  — 
Vereinsnachrichten. 

Briefe  und  Acten  zur  Geschichte  des  dreifsigj  übri- 
gen Krieges  in  den  Zeiten  des  vorwaltenden  Einflusses  der  Wil- 
telsbacher.  Herausg.  durch  die  liistor.  Commission  bei  der 
königl.    Akademie    der    Wissenschaften.     Zweiter   Band. 


Die  Union  und  Heinrich  IV.  1G07  — 1609.  Bearbeitet  von  Moriz 
Ritter.  München,  1874.  M.  Rieger'sche  Univers. -Buchh.  (Gust. 
Himmer).     8.     VHI  u.  628  Stn. 

Oberbayerisches  Archiv  für  vaterländische  Ge- 
schichte, hrsg.  von  dem  historischen  Vereine  von  und 
für  Oberbayern.    32.  Band.    2.  u.  3.  Heft.    München,  1873.    8. 

Urkundl.  Geschichte  von  Flinsbach,  im  Bezirksamte  Rosen- 
heim. (Schlufs.)  Von  Dr.  Anton  Quitzmann.  —  Der  Ringwall  bei 
Siferling,  k.  Landgericht  Rosenheim.  Von  Karl  Popp.  (Mit  1 
Taf.)  —  Tondern,  Schlofs  und  Hofmark,  und  seine  Besitzer.  Von 
Ernest  Geifs.  —  Die  Formen  der  Verfestung  in  den  oberbayer. 
Rechtsquellcn  des  14.  Jahrhunderts.  Von  Dr.  jur.  Karl  v.  Aniira. 
—  Beiträge  zur  Kenntnifs  der  Tabula  Peutingeriana.  Von  J.  N. 
Seefried.     IV.     Mit  c.  Facsimile.  —  Kleinero  Mittheilungen. 

33.  Band.  1.  lieft.  (München.)  8.  Kriegsgeschichte  des  k. 
b.  2.  Infanterie-Regiments  Kronprinz  in  den  Jahren  1870/71.  Von 
Joseph  Würdinger.  —  Landes-Statuten  der  gefurstotcn  Probstoi 
Bcrchlcsgadcn.  Systemat.  Darstellung  des  sogen.  Berchtesgadener 
Landrechts  von  Dr.  C.  W.  E.  Fürst.  —  Geschichte  der  chemal. 
Hofmark  Hilkcrtshausen,  zugleich  Lösch'sche  FamilicngcKchichtc. 
Von  Max  Frlu-n.  v.  Froybcrg. 

Verhandlungen  des  historischen  Vereines  von  Obor- 
]>falz  und  llcgensborg.  Ncunundzwanzigstcr  Hand  der  gc- 
samnitc'ii  Verhandlgn.  und  Einundzwanzigslcr  Bd.  der  neuen  Folge. 
Mit  1  Slcindrucktafcl.     Stadtamhof,  1874.  8. 
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Sprichwörter  des  Volkes  der  Oberpfalz  in  der  Mundart.  Von 
Dr.  Fr.  X.  v.  Schönwerth.  —  Hrotsuit  von  Gandersheim.  Von 
Hugo  Grafen  von  Walderdorff.  —  Ueber  den  zweifelhaften  Ort  „Ri- 
thiencie''.  Von  Dr.  C.  Will.  —  Eine  Legende  des  Schottenklosters 
in  Regensbnrg.  Von  Dr.  Reber.  —  Alte  slavische  Drucke  auf  der 
Kreisbibliothek  zu  Regensburg.  Von  Hugo  Grafen  von  Walder- 
dorff. —  Bruchstücke  aus  Eilharts  Tristan.  Von  G.  Jacob.  —  Zwei 
Nachträge  zur  Monographie :  „Die  drei  Dombaumeister  Roritzer 
und  ihr  Wohnhaus  zu  Regensburg"'.  Von  C.  W.  Neumann.  —  Be- 
richtigung zu  Band  XV. 

In  der  Versammlung  vom  21.  Mai  des  historischen  Vereins 
von  Oberpfalz  und  Regensburg  hielt  der  Ordinariatsass. 
Jacob  einen  Vortrag  über  den  berühmten  Prediger  Berthold  von 
Regensburg  und  über  das  Verhältnifs  seiner  lateinischen  Roden 
zu  seinen  deutschen.  Hierauf  wurden  die  zahlreichen  römischen 
Funde  an  Anticaglien,  Urnen,  Grabampeln  u.  s.  w.,  welche  in  den 
letzten  Jahren  ausgegraben  worden,  besichtigt. 

Mi ttheilungen  an  die  Mitglieder  des  Vereins  für 
Geschichte  und  Alterthumskunde  in  Frankfurt  a.  M. 
Vierter  Band,  Nr.  4.     Mai  1873.     Frankfurt  a.  M.     8. 

Vereinsangelegenheiten.  —  Miscellen :  Grabdenkmal  eines  El- 
sässers  in  dem  St.  Peterskirchhofe  zu  Frankfurt  a.  M.  Von  Gg. 
Listmann.  —  Das  Vauxhall  in  Frankfurt.  Von  Dr.  W.  Stricker. 
—  Das  Haus  zum  Waldsack.  Von  L.  F.  Finger.  —  Zur  römischen 
Inschrift  vom  Dome  zu  Frankfurt  a.  M.  Von  Dr.  A.  Duncker.  — 
Mittheilungen  aus  meiner  Bibliothek.  Von  Justizrath  Pr.  Kuler. 
II.     Ahrweiler. 

Neujahrs-Blatt  dess.  Vereins  für  das  Jahr  1873  u.  74. 
Frankfurt  am  Main.     1873  u.  74.     4. 

Mittheilungen  aus  dem  Frankfurter  Stadt-Archive.  Urkunden 
und  Schreiben,  betreffend  den  Zug  der  Armagnaken  (1439 — 1444). 
Herausg.  von  Ernst  Wülcker.  —  Zur  Rechtsgeschichte  der  Reichs- 
stadt Gelnhausen  von  Dr.  Ludw.  Heinr.  Euler.    (Mit  1  Siegeltaf.) 

Die  vierte  allgemeine  Versammlung  der  deutschen 
Gesellschaft  für  An thropologie,  Ethnologie  und  Urge- 
schichte zu  Wiesbaden  am  15.  bis  17.  September  1873.  Nach 
stenographischen  Aufzeichnungen  redigirt  von  Dr.  A.  v.  Frantzius. 
Braunschweig,  1874.     Friedr.  Vieweg  u.  Sohn.     4.     58  Stn. 

Erster  Bericht  des  Museums  für  Völkerkunde  in 
Leipzig,  1873.    Leipzig,  1874.    8. 

Neues  Lausitzisches  Magazin.  Im  Auftrage  der  Ober- 
lausitzischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  herausgeg. 
von  Prof.  Dr.  E.  E.  Struvc.     50.  Bd.,  2.  Heft.     Görlitz.    1873.    8. 

Fortsetzung  u.  Schluss  der  Mittheilungen  aus  dem  Archive 
der  Oberlaus.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Von  Dr.  E.  E. 
Struve.  —  Das  Conclave  des  Papstes  Sixtus  V.  Von  Dr.  Theod. 
Paur.  —  Alte  Zins-,  Renten-  u.  Geldwirthschaft  in  der  Übcrlausitz. 
Vom  Reg.-Rath  Edelmann.  —  Ileiraths-Revers  von  Hans  Sigmund 
von  Nostitz.  Von  dems.  —  Freidanks  Bescheidenheit,  lateinisch 
und  deutsch ,  nach  der  Görlitzer  Handschrift  veröffentlicht  von 
Dr.  Rob.  Joachim.  —  Nachrichten  aus  der  Gesellschaft. 

Schlesiens  Vorzeit  in  Bild  und  Schrift.  19.  u.  20.  Be- 
richt des  Vereins  für  das  Museum  schlesischer  Altor- 
thümcr,  hrsg.  von  Dr.  Hermann  Luchs.  Mit  11  Bildtafeln  und 
zwei  Holzschnitten.  Band  II.  Heft  7.  8.  Breslau,  Druck  von  Ro- 
bert Nischkowsky.     1873.     4. 

Licgnitz.     Von  Dr.  Luchs.     (Mit  1  Tafel.)  —  Brieg  noch  ein- 


mal. Von  dems.  (Mit  1  Holzschn.)  —  Nachtrag  zur  Beschreibung 
der  Kirche  in  Mollwitz.    Von  Dr.  Luchs.   (Mit  1  Taf  u.  1  Holzschn.) 

—  Allerlei.  —  Vercinsnachrichten. 

Anleitung  zur  Herstellung  des  von  der  k.  Regierung  beab- 
sichtigten Verzeichnisses  der  schles.  Kunstdenkmiiler.  Von  Prof. 
Dr.  Alwin  Schultz.     (Mit  9  Taf) 

Der  Deutsche  Herold.  Zeitschrift  für  Heraldik,  Sjihragi- 
stik  und  Genealogie.  Organ  des  Vereins  ,. Herold"  zu  Berlin. 
V.  Jahrg.     1874.     Nr.  4  u.  5.     4. 

Mittelalterliche  Wappen- Combination.  —  Heilige  u.  Wappen. 

—  Grabsteine  der  Grafen  von  Wettih,  (G.  A.  Seyler.)  (Mit  3  Holz- 
schnitten.) —  Familien-Namen  als  Vor-Namen.  (Graf  v.  Oeynhau- 
sen.) —  Dio  von  Scheidungen  (Schiedungen).  —  Eine  Blasonirung 
aus  dem  mitteihd.  Gedichte  Athis  u.  Prophilias.     (Graf  Hoverden.) 

—  Ein  durchlauchtiger  Wappenverstecher.  (Magno-Cavallo.)  (F. 
Wamecke.)  —  Beiträge  zur  deutschen  Familienkunde,  mitg.  von 
Victor  Lommer  von  Eutersdorf.  —  Notizen  zu  den  Registern  u. 
Urkunden  zur  ältesten  Geschichte  des  Geschlechtes  von  Flauss. 

In  der  am  21. April  stattgefundenen  Versammlung  desVereins 
für  Geschichte  u.  Alterthumskunde  zu  Erfurt  legte  der 
Vorsitzende,  Ober -Reg.-Rath  vou  Tettau,  die  dem  Vereine  zuge- 
gangenen Geschenke  vor.  Hierauf  hielt  Major  Rocbs  einen  ge- 
schichtlich-topographischen Vortrag  ..über  Erfurt  in  Wehr  und 
Waflen." 

Quartalberichte  des  Vereins  für  meklenburgische 
Geschichte  und  Alterthumskunde.  XXXIX,  2.  3.  Schwre- 
rin,  im  Januar  und  April  1874.     8. 

Zeitschrift  des  Vereines  für  hamburgische  Ge- 
schichte. Neue  Folge.  Dritten  Bandes  drittes  Heft.  Hamburg, 
1874.     Joh.  Aug.  Meifsner.     8. 

Zur  Geschichte  der  nichtlutherischen  Christen  in  Hamburg 
1575  bis  1589.  Schriftstücke  des  Superint.  Penshorn,  mitg.  u. 
erläutert  von  Dr.  Otto  Beneke.  —  Die  Amtseinkünfte  der  Ham- 
burgischen Landpastoren.  Von  dems.  —  Die  ältesten  Ilandels- 
wege  Hamburgs  von  Dr.  Karl  Koppraann.  —  Frau  Elisabeth 
Campe,  geb.  Hoffmann  (geb.  1786,  gest.  1873),  von  Pastor  C. 
Mönckeberg.  —  Zur  Erinnerung   an  Professor   Christian  Petersen. 

Jahrbuch  der  Gesellschaft  für  bildende  Kunst  und 
vaterländische  Alterthümer  zu  Emden.  Heft  II.  nebst  litho- 
graphirten  Tafeln  ..Hausmarken''.  Emden.  Verlag  von  W.  Hay- 
nel.     1873.     8. 

Ostfriesische  Hausmarken.  Von  Dr.  Ernst  Friedlacnder.  — 
Aus  der  Mansfeldcrzeit:  1.  M.  Daniel  Marcellus.  2.  Emden  in  der 
Mansfelderzeit.  3.  Carpitzo  zu  Jemgum.  —  Ein  Register  der  Kir- 
chengüter zu  Norden  vom  J.  1553.     Mitgetheilt  von  Dr.  Babucke. 

—  Eine  ostfriesischc  Gildenrolle  des  16.  Jahrhundorts.  Mitg.  von 
Dr.  Ernst  Friedlacnder.  —  Der  Pfahldamm  im  Wrissenier  llamm- 
rich.  Von  Bartels.  —  Die  Moorbrückc  im  Wrissemer  Hammrich. 
Von  E.  Starcko.  —  Vocation  für  Ubbo  Emmius  ins  Rectorat  zu 
Leer.  —  Einige  noch  ungedruckte  Briefe  des  Ubbo  Emmius.  Mitg. 
von  J.  Nanninga  Uilterdijk.  —  Vercinsangolegenheiten. 

Zeitschrift  für  vaterländische  Geschichte  und  .\1- 
terthumskundo.  Herausgegeben  von  dem  Verein  für  Ge- 
schichte und  Alterthumskunde  Westfalens.  Vierte  Folge. 
Erster  Band.     Münster,  1873.  8. 

Geschichte  der  Herrschaft  und  der  Stadt  Ahaus,  von  Dr.  Carl 
Tücking.     (Forts.)  —  Die   ersten  Jahre   der   Münsterischen   Stifts- 
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fehde  1450 — 1452  und  die  Stellung  des  Cardinais  Nicolaus  von 
C'ues  zu  derselben.  Von  Dr.  Wilh.  Sauer.  —  Geschichtliche  Nach- 
richten über  die  Stadt  Nieheim,  gesammelt  und  veröiTentlicht  von 
Dr.  Ed.  Krömecke.  —  Die  Namen  der  Pfarrbezirke  in  der  Stadt 
Paderborn,  von  Prof.  Dr.  Jul.  Evelt.  —  Heinrich  der  Löwe,  der 
letzte  Sachsenherzog.  Vom  Dechanten  Dr.  II.  Kampschulte.  — 
Zur  Geschichte  der  Vögte  des  Stifts  Gescke.  Vom  Kreisger.-Rath 
Wilh.  Spanckcn.  —  Ein  Prozefs  über  Sendhafer  aus  dem  J.  1439. 
Von  deras.  —  Die  Anfänge  der  Stadt  Warburg,  von  Wilh.  Engelb. 
Giefers.  —  Chronik  des  Vereins  etc.     Abtheilung  Münster. 

Zeitschrift  des  Bergischen  Geschichtsvereins.  Im 
Auftrage  des  Vereins  hrsg.  von  Dr.  Wilh.  Crecelius.  Neunter 
Band.     Bonn,  1873.     8. 

Bemerkungen  zu  Friedländer,  Codex  Traditionum  Westfalica- 
rum.  Von  Fr.  Woeste.  —  Graf  Engelbert  III.  und  der  Ritter  Be- 
rend  de  Wulf.  Von  dems.  —  Weisthümer.  Von  dems.,  A.  Werth 
und  W.  Crecelius.  —  Die  Statuten  des  WuUenampts  zu  Wesel  aus 
dem  J.  1426.  Von  Dr.  J.  Heidemann.  —  Aus  der  Hofhaltung  des 
Kurfürsten  Friedrichs  III.  von  Köln.  Von  W.  Crecelius.  —  Be- 
kenntnifs  einer  als  Hexe  angeklagten  Nonne  aus  dem  J.  1516. 
Von  dems.  —  Schreiben  des  Pastors  Job.  Nethenus,  eines  Glad- 
bachers, an  die  reformierte  Gemeinde  zu  Gladbach.  Von  Fr.  W. 
Cuno.  —  Beiträge  zur  Reformationsgeschichte  des  Niederrheins. 
Von  K.  Krafft.  —  Das  erste  gottesdienstlicho  Gebäude  der  Prote- 
stanten in  Elberfeld.  Von  A.  Frowein  und  K.  Pols.  —  Johannes 
Hesselbein  und  Justus  Weier.  Von  C.  Sippell.  —  Johannes  Hun- 
dius.  Von  Fr.  W.  Cuno.  —  Joh.  Karl  Georg  Maassen.  Von  R. 
Hoche.  —  Miscellen. 

Organ  für  christliche  Kunst,  hrsg.  u.  redigirt  von  J.  van 
Endert  in  Cöln.  Organ  des  christlichen  Kunstvereins  für 
Deutschland.    XXIII.  Jahrg.,  4.    Nr.  24.    Köln,  1873. 

Zum  Mainzer  Dombau.  —  Wie  wir  einer  Mittheilung  der  Re- 
daktion entnehmen,  wird  diese  Nummer  die  letzte  sein,  und  das 
„Organ  für  christliche  Kunst"  nach  23jährigem  Bestehen  zu  er- 
scheinen aufhören. 

üeber  die  mittelalterliche  Sammlung  zu  Basel.  Von 
Moritz  Heyne.  52.  Neujahrsblatt  herausg.  von  der  Gesellschaft 
zur  Beförderung  des  Guten  und  Gemeinnützigen.  1874. 
Basel.    4. 

Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichte.  Heraus- 
gegeben vom  historisch-antiquarischen  Verein  des  Kan- 
tons Schaffhausen.  Drittes  Heft.  (Mit  1  Photographie.)  Schafl- 
hausen,  1874.     Carl  Schoch.     8. 

Das  Sondersiechenhaus  und  die  II.  Dreikönigskirche  auf  der 
Steig  in  Schaffhausen.  Aus  dem  schriftlichen  Nachlafs  des  Straf- 
hausdirektors U.  W.  Härder.  —  Der  Bürgermeister  von  Schafl'hau- 
sen,  Tobias  Holländer  von  Berau  1636 — 1711,  von  Carl  Stockar. 
—  Vereinsnachrichten. 

Thurgauische  Beiträge  zur  vaterländischen  Ge- 
schichte. Ilerausgeg.  vom  historischen  Vereine  des  Kan- 
tons Thurgau.    Vierzehntes  Heft.    Frauenfeld,  1874.    8. 


Geschichte  der  Gegenreformation  der  Landgrafschaft  Thurgau 
seit  dem  Abschlufs  des  zweiten  Landfriedens  bis  zum  Ende  des 
sechszehuten  Jahrhunderts.     Von  H.  G.  Sulzberger. 

Archiv  fürSchweizerische  Geschichte,  hrsg.  auf  Ver- 
anstaltung der  allgemeinen  geschichtforschenden  Gesell- 
schaft   der  Schweiz.     Achtzehnter   Band*).     Zürich,    S.  Ilöhr. 

1873.  8. 

Vereinsangelegenheiten.  —  Ueber  die  Entstehung  der  Neu- 
tralität von  Savoyen.  Von  Dr.  Wilh.  Gisi.  —  Die  im  westphäl. 
Frieden  ausgesprochene  Exemtion  der  Eidgenossenschaft  vom 
Reiche,  das  Verdienst  der  evangelischen  Städte  und  Orte.  Von 
Dr.  D.  A.  Fechter.  —  Die  Beziehungen  der  Stadt  Constanz  zu  der 
Eidgenossenschaft  während  des  Mittelalters  (1259—1520).  Urkun- 
den und  Akten  aus  dem  Stadtarchiv  Constanz.  Von  Dr.  J.  Mar- 
mor. —  Urkunden  und  Regesten  zur  Geschichte  des  St.  Gothard- 
passes.  1402—1450.  Von  Dr.  Hermann  v.  Liebenau.  —  Nachtrag 
zum  IX.  Bde.  des  Archivs  f.  Schweizergesch.  Eine  chronolog.  Be- 
richtigung zu  Valentin  Tschudi's  Glarner- Chronik.  Von  Staatsar- 
chivar J.  Strickler. 

Mitthoilungen  der  Antiquarischen  Gesellschaft  (der 
Gesellschaft  für  vaterländische  Alterthümer)  in  Zürich. 

Bd.  XMII,  Heft  4.  Die  heraldische  Ausschmückung  einer 
zürcherischen  Ritterwohnung.  Gezeichnet  und  erklärt  von  H.  Zel- 
ler -  Wertmtlller.  Zürich,  1874.  4.  18  Stn.  und  4  Tafeln  in  Far- 
bendr. 

Bd.  XVIII,  Heft  5.  Ueber  einen  Fund  aus  der  Renthierzeit 
in  der  Schweiz.  Von  Prof.  Albert  Heim.  Zürich.  1874.  4  13  Stn 
und  1  Taf. 

P.  Ildefons  von  Arx,  der  Geschichtschreiber  des  Kantona 
St.  Gallen.  Ein  Lebensbild  aus  der  Zeit  der  Umwälzung.  Her- 
ausg. vom  Historischen  Verein  in  St.  Gallen.  Mit  einer 
Tafel.     St.  Gallen,  1874.     Huber  &  Comp.     4.     36  Stn. 

Jahrbuch  des  historischen  Vereins  des  Kantons 
Glarus.     Zehntes  Heft.     Glarus    und  Zürich,   Meyer   und  Zeller 

1874.  8. 

Vereinsnachrichten.  —  General  Nikiaus  Franz  von  Bachmann 
An -der -Letz  und  seine  Betheiligung  am  Feldzuge  v.  1815.  Von 
Dr.  jur.  F.  Dinner.  —  Aegidius  Tschudi  als  Geschichtschreiber. 
Von  Dr.  J.  J.  Blumer.  —  Urkundensammlung  zur  Geschichte  des 
Kantons  Glarus.     (Forts.) 

L'Investigateur.  Journal  de  la  Societti  des  Etudei 
Ilistoriques  —  ancien  Institut  Historique  — .  Quarantii-me  An- 
nce.  Livraison  de  Fevricr  et  Mars  1874.  Paris,  1874.  Emest 
Thorin.     8. 

Observations  sur  la  Kgislation  fran\;aise  considOrie  au  point 
de  vue  religieux.  Par  M.  Nigon  de  Berty.  —  Les  deux  arts  poe- 
tiques  d'Horace  et  de  Boileau,  aveo  traduction  en  verg  et  en  proie, 
par  M.  J.  C.  Barbier,  compte  rendu  de  M.  Jules  David. 

■)  Bd.  XIV    XVI  sind  uns  nicht  zagckoiumen. 
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IV  a  c  ti  r  I  c  h  t  c  n. 


Literatur. 

Neu  erschienene  Werke. 


9)  Kreuzgruppe  der  Schlofskirclie  zu  Wecliselburg 
im  Königreich  Sachsen,  aus  dem  zwölften  Jahr- 
hundert. Photographirt  nach  den  Originalen  von  Fried- 
rich Bopp  in  Innsbruck,     gr.  2. 

10)  Das  Ponkmal  dos  Kaisers  Maximilian  in  der  Hof- 
kirche zu  Innsbruck,  55  Blätter  in  Originalphotogra- 
phieen.    Imp.  Fol. 

11)  Albrecht  Dürer's  Handzeichnungen  im  Königli- 
chen Museum  zu  Berlin.  Zum  400jährigen  Dürer-Ju- 
biläum herausgegeben.  In  der  Originalgröfse  photolitho- 
graphirt  von  Gebrüder  Burchard  in  Berlin.     2. 

12)  Die  Kunstwerke  des  Germanischen  Museums.  CO 
Tafeln  in  Originalphotographieen.     gr.  4. 

13)  Die  Holzschnitte  des  14.  u.  15.  Jahrhunderts  im 
germanischen  Museum.     Heft  I.     1874.     4. 

Mit  den  genannten  Werken  heben  wir  die  Haupt- Veröffent- 
lichungen des  Verlags  der  Hof-  Buch-  und  Kunsthandlung  von 
S.  Soldan  zu  Nürnberg  hervor,  der  mit  diesen  und  anderen  dem 
Studium,  wie  dem  Genüsse  unserer  älteren  Kunst  keinen  geringen 
Vorschub  geleistet  Die  Denkmäler  der  Plastik  zu  Wechselburg 
fehlen,  wie  die  von  der  goldenen  Pforte  zu  Freiberg,  bekanntlich 
in  keinem  Lehrbuche;  seit  sie  zu  Innsbruck  einer  Restauration 
unterworfen  worden,  sind  sie  auch  in  Gypsabgüssen  vervielfältigt. 
Aber  wegen  des  kolossalen  Umfanges  der  Kreuzgruppe  sind  selbst 
nicht  alle  Museen  im  Stande  gewesen,  einen  Abgufs  in  ihren  Räu- 
men aufzustellen.  Die  oben  genannte  Photographie  liefert  sie  mit 
vollem  Eindrucke  des  Ganzen  wie  der  Einzelheiten  in  die  Hände 
auch  der  Privaten.  —  Nicht  minder  bekannt  ist  das  Grabdenkmal 
des  Kaiscr.s  Maximilian  I.  mit  seinen  merkwürdigen  Marmorrolifs 
von  A.  Collin  und  den  erzenen  Kolossalfigurcn,  von  welchen  er- 
Btere  auf  24,  letztere  auf  28  Tafeln  wiedergegeben  sind,  während 
die  3  übrigen  die  Figur  des  von  den  vier  Cardinaltugenden  um- 
gebenen, knieenden  Kaisers,  das  Porträt  des  Bildhauers  Collin  und 
die  Innenansicht  der  llofkircho  zu  Innsbruck  reproduciercn.  Die 
Photographieen  suchen  ihres  Gleichen  und  sind  um  so  mehr  anzu- 
erkennen, als  die  Oertlichkeit  den  Aufnahmen  die  gröl'sten  Schwie- 
rigkeiten entgegensetzte.  —  Die  Dürerischen  Handzeichnungen 
des  Berliner  Museums  haben  grade  in  Folge  dieser  Publication 
eine  wiederholte  Besprechung  und  Polemik  hervorgerufen,  welche 
auch  in  unserm  Anzeiger  einen  Widerhall  gefunden,  so  dafa  wir 
die  hier  in  Betracht  kommenden  Fragen  übergehen  und  bezüglich 
des  Verdienstes  der  erneuten  Herausgabo  —  sie  sind  bekanntlich, 
wenigstens  zum  Theil,  schon  früher  in  lithographierten  Facsimiles 
nachgebildet  worden  —  auf  das  Gesagte  verweisen  können.  Das 
Werk  ist  nunmehr  mit  der  dritten  Lieferung,  welche  in  24  Tafeln 
vorliegt,  zum  Abschlüsse  gebracht.  —  Die  weiter  genannte  Reihen- 
folge von  Photographieen  bringt  eine  Anzahl  von  Kunst-  und 
Alterthumsdcnkmälem  aus  dem  germanischen  Museum,  soweit  sie, 
worauf  dessen  Sammlungen  vorzugsweise  angelegt  sind,  auch  aufser- 
halb   des  Zusammenbanges    mit   gleichartigen,    eine    Entwicklung 


vertretenden  Gegenständen,  Interesse  gewähren.  —  Auch  von  den 
auf  Veranlassung  des  South -Kensington  Museums  zu  Loudou  un- 
ternommenen Reproductionen  der  ältesten  Holzschnitte  des  ger- 
manischen Museums  hat  sich  die  genannte  Firma  eine  Anzahl  Exem- 
plare mitanfortigcn  lassen  und  bringt  sie  unter  dem  oben  zuletzt 
angegebenen  Titel  nunmehr  in  den  Handel.  Die  hohe  Wichtigkeit 
der  Originale  sichert  auch  dieser,  in  treuen  Facsimiles  erfolgenden 
Publication  ihre  Bedeutung. 

14)  Zweiundfünfzig  ungedruckte  Balladen  dos  16., 
17.  und  18.  Jahrhundorts.  Aus  fliegenden  Blättern, 
handschriftlichen  Quellen  und  mündlicher  Ueberlieferung 
gesammelt  und  herausgegeben  von  Franz  Wilhelm  Frei- 
herrn von  Ditfurth.  Stuttgart,  G.  J.  Göschen'scbe  Vcr- 
lagshandlung.     1874.     8.     196  Stn. 

Während  der  Herausgeber  mit  seinen  früheren  verdienstvollen 
Veröfientlichungen  ähnlicher  Art  mehr  geschichtliche,  kulturhisto- 
rische und  sprachliche  Zwecke  in's  Auge  gefafst,  liefert  er  im 
vorliegenden  Bäudchen  Fundstücke  der  älteren  Poesie  im  eigent- 
lichen Sinne,  und  zwar,  wie  er  in  der  Vorrede  mit  Recht  hervor- 
hebt, Dichtungen,  welche,  obwohl  von  keinem  der  Koryphäen  der 
Kunst  herrührend  und  in  der  Geschichte  unserer  Literatur  nicht 
genannt,  ja,  kaum  in  engsten  Kreisen  bisher  bekannt  gewesen, 
zum  Theil  doch  zu  dem  Schönsten  zu  rechnen  sind,  was  die  Poesie 
der  letzten  Jahrhunderte  hervorgebracht.  Es  sind  gleichwohl  auch 
nicht  Volkslieder  im  gewöhnlichen  Sinne,  was  uns  hier  geboten 
ist,  sondern  Ergüsse  dichterisch  befähigter  Naturen,  die,  wie  der 
Herausgeber  bezeichuend  charakterisiert,  ohne  viel  an  die  Bereiche- 
rung der  Literatur  durch  Productionen  zu  denken,  nur  gelegent- 
lich, dem  Drange  ihrer  Natur  folgend,  irgend  einen  Vorfall  oder 
ein  Erlebnifs  in  Verse  brachten.  Schon  die  Sprache  der  Gedichte 
verräth  in  manchen  Fällen,  dafs  die  Verfasser  den  gebildeteren 
Kreisen  angehörten.  Einige  derselben  stehen  den  altenglischen 
Balladen  höchstens  an  Vollendung  der  Durchführung,  keineswegs 
in  Feinheit  der  Auflassung  und  Tiefe  der  Empfindung  nach.  An- 
dere freilich  erheben  sich  kaum  zum  Niveau  künstlerischer  Be- 
handlung und  verdienen  auch  nur  bedingungsweise  Antlieil  an  der 
Gesammtbezeichnung  der  Sammlung.  Gleichwohl  ist  der  Gebalt 
derselben  ein  höchst  werthvollcr,  und  wir  müssen  es  loben,  dafs 
diesem  zu  Gefallen  —  zwar  nicht  die  alte  Sprache  verändert,  doch 
die  mangelhafte  Schreibweise,  in  welcher  die  Originale  meistens 
auf  uns  gekommen,  verbessert  worden,  um  sie  dem  Genüsse  zu- 
gänglicher zu  machen. 

15)  Monumcnta  Blidenstatensia  saec.  IX,  ,\  et  XI.  Quel- 
len zur  Geschichte  des  Klosters  Bleidenstat,  aus 
dem  Nachlafs  von  Job.  Fr.  Böhmer,  mit  Ergänzungen  nach 
Druckwerken  und  Mittheilungen  aus  dem  Codex  Blidcnsta- 
tensis  im  k.  Reichsarchiv  zu  München  herausgogcljeu  von 
Dr.  Cornelius  Will,  f.  Thurn-  und  Taxis'schem  wirkli- 
chen Rath  und  Arcliivar.  Innsbruck,  Wagnor'scho  Univor- 
sitäts-Buchhandlung.     1871.     4.     .Wll  u.  56  Stn. 

I)as  Kloster  Bleidenstat  gehörte  zu  den  ältesten  Kultursitzen 
diesseits   des  Rheines  und  mufste  für  Christianisierung  und  Civili- 
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siemng  des  Binnenlandes  um  so  wichtiger  werden,  je  näher  es  dem 
Haupteingangsthore  der  römisch-kirchlichen  Ueberlieferungen,  dem 
Uheingaue  selbst  lag.  Welches  Gewicht  Böhmer  auf  die  geschicht- 
lichen Nachrichten  desselben  legte,  beweist  die  Thatsache,  dafs  er 
noch  am  Spätabend  seines  Lebens  sich  anschickte,  dessen  Urkun- 
den zu  bearbeiten,  und  zwar,  wie  der  Herausgeber  in  einer  um- 
fassenden Einleitung  auseinandersetzt,  mit  Ueberwindung  grofser 
Schwierigkeiten,  trotz  welchen  er  nicht  verhüten  konnte,  dafs  ein 
bedeutender  Theil  des  betreffenden  Materials  verloren  gieng,  ehe 
er  desselben  habhaft  werden  konnte.  Zur  Veröffentlichung  seiner 
Arbeit  gelangte  Böhmer  nicht  mehr.  Wir  haben  dadurch  den  Vor- 
theil,  dal's  sie  jetzt  bedeutend  erweitert  vor  uns  liegt.  Zu  den 
Urkunden  aus  dem  9.  bis  11.  Jahrhundert,  welche  jener  in  Ab- 
schriften kritisch  zusammenstellte,  sind  diejenigen  gefügt,  welche 
in  Bodmann's  rheingauischen  Alterthiimern  auf  Bleidenstat  Bezug 
haben,  sodann  ein  liber  confraternitatis  Blidonstatensis, 
ein  necrologium  Blidenstatense  und  ein  registrum  reli- 
quiarum,  welche  handschriftlich  sich  im  Reichsarchive  zu  Mün- 
chen vorfinden.  Rühmend  müssen  noch  die  beiden  vortrefflich 
gearbeiteten,  nach  Personen-  und  Ortsnamen  geschiedenen  Regi- 
ster anerkannt  werden,  welche,  wie  jeder  Sachkundige  weil's,  die 
Brauchbarkeit  derartiger  Veröffentlichungen  so  aul'serordentlich  er- 
höhen. 


Vermischte  Nacluichteii. 

80),  Aus  Görz  wird  vom  7.  Juni  berichtet :  In  dem  benachbar- 
ten Cividale,  der  Civitas  Austriae  der  Longobarden,  stiefsen  an 
einem  der  letzten  Tage  des  verflossenen  Monats  auf  der  Piazza  di 
Paolo  Diacono  etliche  Arbeiter,  die  eben  mit  der  Anlegung  einer 
Wasserleitung  beschäftigt  waren,  in  der  Tiefe  von  drei  Metern 
auf  eine  Steinplatte.  Dieselbe  wurde  entfernt  und  unter  einer 
leichten  Schichte  Erde  kam  nun  ein  Grabmal  zum  Vorschein.  Das- 
selbe wurde  geöffnet  und  enthielt  die  nur  noch  spärlichen  Ueber- 
reste  eines  Kriegers:  ein  Schwert,  eine  Lanze,  einen  Ilelm,  Spo- 
ren, eine  goldene  Schnalle,  einen  goldenen  Ring  mit  einer  Gold- 
münze des  Kaisers  Tiberius  als  Platte,  ein  grofses  griechisches 
Kreuz  aus  Gold,  mit  neun  Edelsteinen  verziert,  nebst  noch  zwei 
kleineren  vergoldeten  Kreuzen  aus  Bronze ;  ein  Fläschchen  sehr 
reinen  Wassers  und  aufserdem  noch  ein  Stückchen  eines  sehr  schö- 
nen, mit  Goldfaden  durchwirkten  Kleides.  Von  einer  Inschrift 
fand  man  Anfangs  keine  Spur,  und  man  wufste  nicht,  wem  diese 
Ueberresto  einst  angehört  haben  mochten.  Erst  am  2.  d.  M.  kam, 
als  eine  dünne  Schichte  Kalk  von  der  Decke  des  Grabmals  ent- 
fernt wurde,  ungefähr  in  der  Mitte  derselben  in  rohen  lateinischen 
Schriftzeichen  das  Wort  Gisvl  zum  Vorscheine.  Jetzt  war  es 
klar,  dal's  man  es  hier  mit  dem  Grabmale  und  den  sterblichen 
Ueberresten  des  Longobarden-Herzogs  Gisulf  (J-615)  zu  thun  hat. 
Der  interessante  Fund  wurde  dem  dortigen  Museum,  welches  reich 
an  historischen  Merkwürdigkeiten  ist,  übergeben. 

(Verschiedene  Zeitungen.) 

81)  Der  Schone  Brunnen  zu  Nürnberg  wird  nächstens 
einer  gründlichen  Reiiaratur  unterzogen.  Die  nöthigen  künstleri- 
schen Arbeiten  sind  der  Kunstschule  dahicr  übertragen  und  wird 
deren  Ausfuhrung  unter  der  obersten  Leitung  des  Direktors  v.  Kre- 
ling  durch  Prof.  Baumeister  geschehen. 

(Nürnb.  Stadtztg.  Nr.   131.) 


82)  Schon  vor  einiger  Zeit  bemerkte  man,  dafs  die  steinernen 
Fialen  der  ersten  grofsen  Galerie  des  St.  M artin sthurm es  zu 
Landshut  schadhaft  sind.  Ein  von  der  Kirchenverwaltung  des- 
halb eingeholtes  technisches  Gutachten  erklärte,  säramtliche  Fialen 
der  in  Frage  stehenden  Galerie  seien  ganz  ruinös,  der  Stein  sei 
gänzlich  verwittert  und  derart  im  Zerfalle  begriffen,  dafs  die  Fia- 
len drohten  beim  nächsten  Sturme  einzustürzen,  und  somit  mtlfst« 
die  Galerie  aus  sicherheitspolizeilichen  Gründen  in  der  allerkürze- 
sten Zeit  abgetragen  werden.  Aufserdem  befindet  sich  auch  die 
Umkränzung  der  zweiten  Galerie  unterhalb  der  Kreuzspitze  im 
gleich  baufälligen  Zustande.  Das  technische  Gutachten  ward  vom 
Kreisbanamt  für  Niederbayern  eingesehen  und  gebilligt,  und  es 
handelt  sich  nunmehr  darum,  die  bezeichneten  Baufalle  abzuwen- 
den. Die  Kosten  sind  von  den  Technikern  auf  225,000  Gulden 
veranschlagt,  und  die  Rüstungskosten  betragen  5  —  6000  Gulden; 
aber  die  in  erster  Reihe  baupflichtige  Kirchenverwaltung  ist  aufser 
Stande,  diese  Summa  zu  beschaffen,  und  die  Staatskasse  weigert 
sich,  dafür  einzutreten,  obwohl  nach  Ansicht  verschiedener  Rechts- 
kenner deren  Verpflichtung  dazu  kaum  in  Zweifel  gezogen  wer- 
den kann.  Hoffentlich  wird  der  Landtag,  dem  die  Baufrage  in 
der  nächsten  Zeit  zur  Diskussion  vorliegen  soll,  die  Ausgabe 
nicht  scheuen,  die  aus  der  Erhaltung  eines  der  schönsten  Denk- 
mäler gothischer  Baukunst  erwachsen  wird. 

(Kunst-Chronik,  Nr.  32.) 

83)  Das  Gemeindecollegium  der  Stadt  Nürnberg  hat  einen 
Antrag  auf  Einlegung  des  weifsen  Thurmes  und  des  L  aufer - 
Schlagthurmes  abgelehnt;  dagegen  hat  die  kgl.  Regierung  die 
Einfüllung  des  Stadtgrabens  von  der  schon  früher  abgerisse- 
nen Wöhrderthorbastei  bis  zu  dem  bereits  überdämmten  Laufer- 
thore  und  die  Niederlegung  der  Ringmauer  längs  derselben  ge- 
nehmigt. (Nürnb.  Stadtzeitung  Nr.  120  u.  135.) 

84)  Für  die  Wandgemälde  des  Schlosses  Runke  Istein  scheint 
nun  endlich  in  der  zwölften  Stunde  Rettung  zu  kommen,  indem 
verschiedenen  Zeitungsnachrichten  zufolge  die  k.  k.  österr.  Re- 
gierung die  Koisten  für  deren  Sicherung  tragen  und  auch  für  de- 
ren Zukunft  sorgen  zu  wollen  scheint,  ein  Vorgehen,  das  ihr  den 
lebhaftesten  Dank  aller  Kunstfreunde  ebenso  siehern  wird,  als  ihr 
andererseits  der  gerechte  Vorwurf  nicht  hätte  erspart  bleiben 
können ,  dafs  sie  unter  ihren  Augen  eines  der  wichtigsten  Denk- 
mäler der  Kunst  in  Oesterreich  untergehen  lasse,  ohne  die  doch 
nur  geringe  Summe  dafür  aufgewandt  zu  haben,  welche  dessen  Ret- 
tung erfordert.  Der  Umstand,  dafs  das  Schlofs  nicht  Staatsgut  ist, 
hätte  nicht  zur  Rechtfertigung  gedient,  da  es  sich  doch  um  ein 
geistiges  Gesammtcigenthum  des  Landes  bandelt. 

85)  In  Hohen-Memmingen  (Oberamt  Heidenhoim)  wurde 
am  28.  Mai  beim  Ausgraben  eines  Kellers  ein  interessanter  Fund 
gemacht.  Man  stiefs  in  der  Tiefe  von  l'/i  Fufs  auf  einen  kleinen 
irdenen  Topf  mit  22  Stück  Silbermünzen  in  der  Gröfse  eines  Kro- 
nenthalers.  Die  darauf  befindlichen  Jahreszahlen  laufen  von  1638 
bis  1657.  Die  Prägung  der  Schrift  und  der  Bildnisse  der  deut- 
schen Kaiser  Rudolf  II.,  Leopold  I.,  Ferdinand  II.    und  Ferdinand 

I  III.  ist  sehr  deutlich. 

(Südd.  Rcichs-Post  Nr.  127  nach  d.  Schwab.  Merk.) 

86)  Zur  Wiederherstellung  der  Pfarrkirche  in  Lorch  am 
Rhein  hat  die  preufsischo  Regierung  20,000  Thalcr  bewilligt.  Die 
liaulast  des  Chors  trägt  der  Fiskus.         (Kunst-Chronik  Nr.  33.) 

87)  Vom  Finanzausschüsse  der  bayerischen  Abgeordnetenkam- 
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mer  wurde  der  Antrag  an  die  Staatsregicrung  gestellt,  dieselbe 
wolle  behufs  Unterbringung  des  in  Nürnberg  zu  verbleibenden 
kgl.  Archivs  die  nothwendigen  Erhebungen  pflegen,  Pläne  nebst 
Kostenvoranschlägen  anfertigen  lassen  und  die  sich  ergebende 
Forderungssumme  in  das  Budget  der  nächsten  Finanzperiode  ein- 
stellen. (Frank.  Kurier,  Kr.  266.) 

88)  Das  Hermannsdenkmal  im  Teutoburger  Walde, 
dem  Ernst  von  Bändel  seine  ganze  Lebensthätii^kcit  gewidmet 
hat,  Süll  am  2.  Sept.  d.  J.  feierlich  eingeweiht  werden.  Dasselbe 
ist  in  Kupfer  getrieben  und  mifst  vom  Fufse  bis  zum  Scheitel  40 
Fufs.     Der  Unterbau  besteht  aus  einem  Thunn  von  84  Fufs  üöhe. 

(Unterhaltungsbl.  d.  Frank.  Kur.  Nr.  22.) 

89)  Am  27.  Mai  fand  in  Nürnberg  die  Grundsteinlegung 
des  Hans  Sachs-Denkmals  in  einfacher  Weise  statt;  die  Ent- 
hüllung des  vom  verstorbenen  Professor  Kraufser  modellierten  und 
in  der  Erzgiefserei  von  Lenz-Heroldt  gegossenen  Denkmals  wird 
dagegen  unter  grofser  P'eierlichkeit  am  24.  Juni  geschehen. 

90)  Unter  den  jüngst  bekannt  gemachten  Preisaufgaben 
der  Fürstlich  Jablonowski'schen  Gesellschaft  in  Leip- 
zig befinden  sich  folgende  aus  der  Geschichte  und  Nationalükono- 
mik :  Für  das  Jahr  1874  :  eine  eingehende  Erforschung  des  beson- 
dem  Verhältnisses,  in  welchem  innerhalb  der  indogermanischen 
Gemeinschaft  die  Sprachen  der  litauisch-slawischen  Gruppe  zu  den 
germanischen  stehen.  (Preis  60  Ducaten.)  Für  das  Jahr  1875: 
eine  Geschichte  der  Ausbreitung  und  Weiterentwickelung  der  deut- 
schen Sprache  in  Ost-  und  Westpreufsen  bis  zum  Ende  des  15. 
Jahrhunderts  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Betheiligung  der 
beiden  deutschen  Hauptdialecte.  Der  Preis  beträgt  60  Ducaten ; 
doch  würde  die  Gesellschaft  mit  Rücksicht  auf  die  bei  der  Bearbei- 
tung wahrscheinlich  nöthig  werdenden  Reisen  und  Correspondenzen 
nicht  abgeneigt  sein,  bei  Eingang  einer  besonders  ausgezeichneten 
Lösung  den  Preis  angemessen  zu  erhöhen.  Für  das  Jahr  1876: 
Eine  (wenn  auch  nur  begrenzte)  Geschichte  des  Häringsfangs  und 
Uäringshandels  im  Gebiete  der  Nord-  und  Ostsee.  (Preis  700  Mark.) 
Für  das  Jahr  1877:  eine  quellenmäfsige  Erörterung,  wie  weit  in 
Ober-  und  Mittel-Italien  gegen  Schlufs  des  Mittelalters  die  moder- 
nen Grundzüge  der  agrarischen,  industriellen  und  mercantilen  Ver- 
kehrsfreiheit durchgeführt  waren.  Sollte  sich  eine  Bewerbungs- 
schrift auf  den  einen  oder  andern  italienischen  Einzelstaat  be- 
schränken wollen,  so  würde  natürlich  ein  besonders  wichtiger 
Staat  zu  wählen  sein,  wie  z.  B.  Florenz,  Mailand  oder  Venedig. 
Die  Bewerbungsschriften  sind  in  deutscher,  lateinischer  oder  fran- 
zösischer Sprache  zu  verfassen  (nur  für  die  Preisaufgabe  für  das 
Jahr  1876  wird  ausnahmsweise  auch  die  italienische  Sprache  zu- 
gelassen), müssen  deutlich  geschrieben  und  paginiert,  ferner  mit 
einem  Motto  versehen  und  von  einem  versiegelten  Couvert  beglei- 
tet sein,  das  auf  der  Aufsenseite  das  Motto  der  Arbeit  trägt,  in- 
wendig den  Namen  und  Wohnort  des  Verfassers  angibt.  Die  Zeit 
der  Einsendung  endet  mit  dem  30.  November  des  bez.  Jahres  und  die 


Zuschrift  ist  an  den  Secretär  der  Gesellschaft  (für  das  Jahr  1874 
Prof.  Dr.  G.  Curtius)  zu  richten.  Die  Resultate  der  Prüfung  der 
eingegangenen  Schriften  werden  durch  die  Leipziger  Zeitung  im 
März  oder  April  des  folgenden  Jahres  bekannt  gemacht. 

91)  In  der  am  9.  April  stattgefundenen  143.  Hauptversamm- 
lung der  Oberlausitzischen  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Görlitz  wurde  die  am  10.  Mai  1870  gestellte  Preis- 
aufgabe :  „Entwickelung  der  Verfassung  und  des  ölTentlichen 
Rechts  der  Niederlausitz  vom  Traditions-Recefs  1635  an  bis  zur 
neuesten  Zeit"  wiederholt  bekannt  gemacht,  weil  eine  Bewer- 
bungsschrift noch  nicht  eingegangen  ist.  Der  Preis  von  300  Tha- 
lern wird  beibehalten  und  als  EinUeferungs-Terrain  der  31.  Decbr. 
1875  festgesetzt.  Als  neue  Aufgabe  mit  dem  Preise  von  50  Tha- 
lern wurde:  „Eine  Monographie  über  den  Herzog  Johann  von 
von  Görlitz"  beschlossen  und  der  Einlieferungs- Termin  wie  bei 
der  vorhergehenden  Preisaufgabe  festgestellt. 

92)  Die  diesjährige,  29.  Versammlung  deutscher  Philo- 
logen, Schulmänner  und  Orientalisten  wird  in  den  Ta- 
gen vom  28.  September  bis  1.  October  zu  Innsbruck  stattfinden. 
Beabsichtigte  Vorträge,  sowohl  für  die  allgemeinen,  als  auch  für 
die  Verhandlungen  der  Sectionen  müssen  längstens  bis  30.  August 
bei  dem  Präsidium  (Herren  B.  Jülg  und  W.  Biehl)  angemeldet 
werden,  welches  sich  auch  bereit  erklärt,  Anfrage  und  Wünsche, 
welche  sich  auf  die  Versammlung  beziehen,  nach  Möglichkeit  zu 
erledigen. 

93)  Die  Denkmäler  vom  Schlüsse  des  17.  und  des  18.  Jhdts. 
waren  auch  von  der  Kunstgeschichte  längere  Zeit  vernachlässigt 
worden,  weil  der  herrschende  Geschmack  denselben  nicht  gewogen 
war,  während  es  doch  gewifs  die  Aufgabe  der  „Geschichte"  ist, 
die  Begebenheiten,  wie  deren  Ursachen  losgelöst  von  der  Frage 
persönlichen  Geschmackes  zu  betrachten.  Indessen  bedurfte  es 
erst  einer  Aendcrung  der  Geschmacksrichtung,  wie  sie  sich  gegen- 
wärtig vollzieht,  um  der  Kunstgeschichte  ihre  Pflicht  auch  dieser 
Kunstperiode  gegenüber  klar  zu  machen.  Bei  dem  Mangel  an 
Material  kommt  nun  die  Photographie  dem  Kunstforscher  sehr 
gelegen.  Deshalb  wird  es  gewil's  in  den  Kreisen  aller  Freunde 
der  Kunstgeschichte  freudig  begrüsst  werden,  dafs  Herr  Julius 
Ebner  in  Augsburg  in  einer  grofsen  Reihe  von  Photographiee  u 
(es  liegen  uns  deren  65  Stück  vor)  die  Paläste  Augsburgs  und 
deren  Details  aufgenommen  und  dabei  neben  den  Werken  der  Spät- 
renaissance vorzugsweise  die  Rococco-  und  Zopfperiode  berück- 
sichtigt hat.  Derselbe  Künstler  hat  ferner  47  Aufnahmen  der  Pa- 
läste Münchens  und  Details  derselben  aus  der  gleichen  Zeit  ver- 
öffentlicht. Wenn  wir  darauf  aufmerksam  machen,  dafs  bei  dem 
Umschwung  im  Kunstgeschmack  vielen  heutigen  Künstlern  diese 
Photographieen  auch  als  sehr  brauchbares  Material  für  ihre  Schö- 
pfungen willkommen  sein  werden,  so  wollen  wir  keineswegs  damit 
gesagt  haben,  dafs  auch  wir  diese  heutige  Kunstrichtung  freudig 
begrüfsen.  A.  E. 
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t«B,  welches  alle  Monate  erscheint,  wird 
ganzjährig  angeuommeu  und  beträgt  nach 
derneueHteu  VostcoDTOution  bei  allen  Poat- 
Kmtern  und  llucbhaudlungen  Drutach/ands 
incl.  OesterreichB  3  Q.  36  kr.  im  2«  fl.-Fui'a 
oder  2  Thlr.  preul's. 

Für  FranJirrich  abonniert  man  in 
Paris  bei  der  deutschen  Buchhandlung  von 
F.  Klincksieck,  Nr.  11  rue  de  Lille;     fUr 


Neue  Folge. 


AIZEIGER 


FÜR  kllSDE  DER 


L'nglatui  bei  Williaras  A  Norgate,  14  Hen- 
rietta-Street  Covent- Garden  in  London; 
für  Xord-Jmerika  bei  den  Postlmteru  Bre- 
men und  Hamburg. 

Alle  filr  das  gennan.  Museom  be- 
etimmten  Sendungen  auf  dem  Wege  des 
Bucliliaodels  werden  durch  den  Commit- 
Bionar  der  literar. •artiet.  Anstalt  des  Mu- 
seume,  F.A.  Brockhaus  in  Lelptig, be- 
fördert. 
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ORGAN  DES  fiEiniANISCllEX  MUSEUMS. 


1874. 


JW7. 


Juli. 


Wissenschafüiclic  i^liülicilungcn. 


Zur  IJiic'herverzierung  des  17.  Jahrhunderts. 

Die  Elemente  der  ornamentalen  Ausstattung  des  Buch- 
druckes blieben  im  17.  Jahrhundert  dieselben,  wie  wir  sie  be- 
reits im  IG.  vorgefunden  haben,  und  wie  sie  namentlich  gegen 
Ende  dieses  Zeitraumes  sich  zu  einer  Fülle  und  Meisterschaft 
der  künstlerischen  Behandlung  erhoben  hatten,  dafs  sie  im 
folgenden  kaum  noch  überboten  werden  konnten.  Nur  mit 
<lem  Ausgang  desselben  machen  sich  Anklänge  bemerkbar,  die 


etwas  wesentlich  Neues  verkünden,  aber  als  schwache  Keime, 
getrennt  von  ihrer  vollen  Entwicklung,  die  sie  erst  im  18. 
.lahrhundcrt  finden,  kaum  verstanden  werden  können.  Wir 
haben  noch  die  verzierten  Initialen,  Randleisten,  Titel-  und 
Schlufsvignctten,  die  wir  schon  aus  früheren  Zeiten  kennen, 
die  aber  in  ihrer  formellen  Ausbildung  dem  Gcschmacke  der 
Zeit,  wie  dieser  vom  Uebergange  der  Spätrenaissance  zum  Ba- 
rockstile sich  kundgibt,  folgen.  Und  da  wir  der  Entwickolung 
hier   auf   einem  Gebiete  nachgehen,  wo   der   vollen  Entfaltung 


ihres  eigcnthümiichen  Charakters,  dem  ungehinderten  Ergehen 
der  treibenden  Kräfte  nicht  die  Schwierigkeiten  entgegenstanden, 
wie  in  der  Architektur  und  selbst  der  kleineren  verzierenden 
Plastik,  werden  sie  besonders  lehrreich.  Aber  noch  ein  anderes 
Merkmal  ergibt  sich  aus  der  vergleichenden  Betrachtung  des 
für  den  in  Rede  stehenden  Zeitraum  so  reichlich  vorliegenden 
Materials,  dafs  es  hier  mit  an  die  Spitze  der  allgemeinen  Cha- 
rakterisierung   gestellt   zu    werden   verdient.      Wir    bemerken 

Fig.  3.  Fig.  4. 


nämlich,  nachdem,  wie  erwähnt,  die  Ornaraeutiornng  des  Buch- 
druckes gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  einen  Höhepunkt 
erreicht,  keineswegs  das  Bestreben,  diesen  noch  zu  überbieten, 
vielmehr  ein  sehr  gemäfsigtes  Zurückgehen  und  endlich  nur  das 
gcwifs  gerechtfertigte  Streben  festgehalten,  ein  gutes  oder  min- 
dest für  gut  gehaltenes  Buch  in  würdiger  Weise  auszustatten. 
Es  ist  wol  kein  Zweifel,  dafs  äufserc  Umstände  dazu  mitwirk- 
ten, namentlich  der  im  Ganzen  sinkende  Wohlstand  der  Zeit,  der 
eine  alizukostbarc  Ausstattung   nicht   mehr   erlaubte;  doch  ist 
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auch  anzunehmen,  dafs  man  in  fortschreitendem  Mafse  sich 
gewöhnte,  auf  den  Gehalt  des  Buches  mehr  als  auf  dessen  Er- 
scheinung zu  sehen.  Die 
gewöhnliche  Annahme,  als 
habe  nach  der  ßliithe  des 
16.  Jahrhunderts  im  folgen- 
den die  schöpferische  Kraft 
des  Kunstbetriebes  eine  Ab- 
schwächung  erfahren ,  — 
die  ja  auch  auf  den  Haupt- 
gebieten  der  Kunst  sich 
zweifellos  bewahrheitet,  er- 
weiset sich  auf  dem  hier 
in  Betracht  kommenden 
nicht  stichhaltig.  Es  wird 
noch  durchweg  ohne  allzu- 
grofsen  Aufwand,  aber  mit 
gutem  Verstämlnifs  und' 
voller  Beherrschung  des 
Gegenstandes  gearbeitet. 
Nur  wo  der  Zeichner  über 
seinen  Bereich  hinausgeht, 
wie  bei  Einflechtnng  figür- 
licher Darstellungen  in  die 
rein  ornamentalen  Formen, 
mnfs  er  sogleich  für  sein 
Wagnifs  büfsen.  Die  ver- 
zierten Anfangsbuchstaben, 
durchweg  kleiner,  als  wir 
sie  bis  dahin  zu  sehen  ge- 
wohnt gewesen,  sind  fast 
immer  geschmackvoll,  in 
ihrem  Bau  wohl  construicrt, 
entweder  mit  einfachen 
Schreiberzügen  (Fig.  1  u.  2), 
oder  mit  wohlstilisierteni 
Blattwerk  (Fig.  3  u.  4.)  aus- 
geschmückt. Will  man  figür- 
liche Darstellungen  mit  an- 
bringen, was  namentlich  in 
Andachtsbüchern  gern  ge- 
schieht, so  wählt  man  die 
Auskunft,  dafs  man  die 
Scene  ohne  Rücksiebt  auf 
ihre  anderweitige  Bestim- 
mung mit  Hintergrund  und 
allen  Nebendingen  ausfuhrt 
and  den  grofsen  Buchsta- 
ben mitten  darauf  setzt. 
Ein  Geschick  bleibt  bei 
diesem  Verfahren  noch  immer  zu  beweisen  übrig,  indem  man 
die  Zeichnung   so    einrichtet,   dafs  kein  wesentlicher   Bestand- 


1  theil  von  den  Zügen  des  Buchstaben  ver- 
;  deckt  wird;  für  die  Kunst  aber,  welche 
die  vorhergehende  Zeit  in  so  hohem  Mafse 
bes.ifs,  menschliche  und  auch  thierische  Ge- 
stalten, Bezüge  des  Lebens  in  ornamentale 
Form  zu  giefsen  und  als  inlegrierenden  Bc- 
standthcil  mit  dem  zn  verzierenden  Gegen- 
stande selbst  in  Verbindung  zu  bringen,  sie 
durch  die  Züge  des  Initials  geschickt  hin- 
durchzuschlingen  und  ergänzend  hinzutreten 
zu  lassen,  scheint  man  die  Geschmeidigkeit 
verloren  zn  haben.  Die  ernste  Fassung  des 
Lebens,  welcher  das  unbefangen  heitere  Da- 
seinsgefühl der  früheren  Renaissance  den 
Platz  abgetreten,  durchdrang  im  17.  Jahr- 
hundert, nicht  allein  in  Folge  des  verhee- 
renden Krieges,  zu  sehr  alle  Schichten  der 
1  Gesellschaft,  als  dafs  sie  nicht  auch  auf  die 
j  fernsten  Ausläufer  der  Kunst  hätte  Einflufs 
üben  sollen.  So  sind,  wie  angedeutet,  vor- 
zugsweise biblische  Scenen  als  figürliche  Dar- 
stellungen herangezogen  und  man  ersetzt 
durch  diesen  Schmuck  der  Initialen  wohl  die 
Bilder,  die  sonst  zur  Vervollständigung  des 
Textes  dienen,  nimmt  auch  keinen  Anstand, 


die  ursprünglich  für  theologische  Werke  bestimmten  Typen 
für  andere  zu  verwenden.  Darstellungen  aus  dem  profanen 
5.  Leben  kommen  verhältnifs- 

mäfsig  selten  vor;  selbst 
die  antike  Mjthologie  hat 
ihre  alte  Anziehungskraft 
verloren. 

Die  Randleisten  setzen 
die  alte  Ueberliefcrung  am 
treusten  fort  nnd  führen 
die  Entwickelung  der  ein- 
fachen Elemente  der  Re- 
naissance ununterbrochen 
weiter.  Die  eigentlichen 
Grundlagen  derselben,  der 
horizontale  Balken,  wie  der 
senkrechte  Pfahl,  sind  noch 
wohl  zu  erkennen,  aber, 
ihrer  ursprünglichen  Starr- 
heit entkleidet,  bereits  in 
voller  Bewegung.  Sie  krüm- 
men, winden  und  verschlin- 
gen sich,  drehen  ihre  Enden 
zu  Voluten  und  wissen  in 
ihren  eignen  Bestand  man- 
nigfache Gliederungen  anf- 
zunehmen  (Fig.  5 — 9).  Sie 
arteu  hie  und  da  zu  einem 
künstlich  verfiochtenen 

Rankenwerk  aus;  nur  das 
Gesetz  der  Symmetrie 
hält  das  bnntbewegtc  Le- 
ben noch  streng  inner- 
halb der  in  seiner  ur- 
sprünglichen Natur  begrün- 
deten Schranken.  Die 
Krümmung  der  Linien  er- 
zeugt leere  Räume  zwischen 
den  einzelnen  Gliedern  des 
Ornaments,  welche  eine 
Ausfüllung  verlangen  und 
fremdartigen  ElementenEin- 
gang  verschaffen,  deren  Cha- 
rakter durch  die  phantasti- 
sche Gestaltung  der  ur- 
sprünglich so  einfachen  For- 
men wesentlich  bedingt  wird 
und  den  eigentlichen  Ba- 
rockstil einleitet.  Die  spä- 
7.  ter  zu  so   grofser   Bedeu- 

tung   gelangende    Muschel    tritt   in    dieser    Eigenschaft    schon 
früh  auf;    nicht    minder    beliebt    ist    die    Maske;   aber   auch 
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die  erst  im  folgenden  Zeitraam  zu  recliter  Geltung  ge- 
langenden, an  die  Allegorien  der  früheren  Periode  an- 
knüpfenden Embleme,  flammende  Weiliraucbpfanneu ,  Engcl- 
tigureii  u.  s.  w.  finden  an  dieser  Stelle  ihren  ersten  Zutritt. 
Das  kundige  Auge  erkennt  bald,  wie  manche  Motive  anderen 
Bereichen    der    Kleinkunst    entnomraen    sind.      So    finden    wir 


Fig.  8. 


einen  organischen  Zusammenhang  damit  tritt  und  dem  Ganzen 
ein  einiieitliches  Aussehen  verleiht.  Mit  dem  Schnörkel  ist 
zwar  schon  das  Hauptelement  der  folgenden  Periode  in  der 
Entwickelung  der  Verzierungskunst  in  Wirksamkeit  getreten, 
doch  kam  er  zur  vollen  Geltung  erst,  nachdem  er  sich  vom 
Gesetz    der    Symmetrie   freigemacht,    welches    ihn    in    dieser 

Vis.  0. 


,     die    Pilaster,    Säulen,    Karyatiden    u.    dgl. 

j  wieder,  wie  sie  die  Schreinerei  der  genann- 
ten Zeit  anwendete ;  doch  auch  diese  wer- 
den bald  auf  das  Gebiet  der  blofsen  Flächen- 
ornamentation  hinübergezogen  und  verlieren 
den  constructiven  Charakter,  üeberhaupt 
vollzieht  sich  die  Durchführung  des  Barock- 
stiles in  immer  willkürlicherer  Behandlung 
der  einzelnen  Bestandtbcile  der  Verzierung ; 
nicht  nur  die  Zwischenräume  werden  mit 
pbantastischen  Beigaben  ausgefüllt,  auch  die 
ursprünglich  rein  architektonischen  Elemente, 
ilie  Balken  u.  s.  w.  nehmen  organische  Bil- 
dung an,  werden  zu  Schlangen,  Drachen 
u.  s.  w.  Ein  Uebergewiclit  erlangen  endlich 
(He    Fruchtgehänge,    welche    geradezu    als 

B  charakteristisches  Merkmal  der  Ornamcn- 
.  tik  aus  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
linnderts  betrachtet  werden  können.  Die 
in  ihnen  vorkommenden  massigen  Grup- 
pen von  Obstsorten  aller  Art,  Kürbissen 
11.  s.  w.  füllen  allmählich  den  Hauptraura, 
so  dafs  sie  nicht  mehr  als  blofse  Beigaben 
zu  betrachten  sind,  und  gewähren  den  ar- 
chitektonischen Gliedern  des  Ornaments  nur 
PIntz,  um  ilinen  als  Ausgangspunkt  und  H-.iIt 


zu  dienen.  —  Immer  ist  aber  die  bildcniir  iviuu  noch  be- 
deutend genug,  um  alle  betrogenen  Materien  zu  vereinigen 
und  zu  einem  gleichartigen,  wenigstens  gleichbcwegten  Stoffe 
zu  verschmelzen.  Die  mathematischen  Figuren  nehmen  als 
Schnörkel  ebenfalls  den  Charakter  organischer  Gebilde  an,  die 
schweren  I>'ruchtgchänge  erleichtern  sich  zu  einem  Blatt-  und 
Blumengewinde,  das,  durch  Ranken  mit  jenen  verbunden,    in 


Epoche  noch  gebunden  hält.  Wir  wer- 
den ihn  iu  seiner  fast  hundertjährigen 
Herrschaft  in  einem  weiteren  Beitrage 
kennen  lernen :  hier  schliefsen  wir  mit 
einigen  Andeutungen  über  die  Verwen- 
dung der  besprochenen  Ausschmückungs- 
raittel  in  Druckwerken. 

Dieselbe  war  namentlich  an  den  Ge- 
brauch des  Holzschnittes  gebunden ,  der, 
zur  Ausführung  in  kleinen  Dimensionen, 
wie  sie  hier  vor  allem  in  Betracht  kamen, 
geeignet,  das  bequemste  Mittel  bot.  Zwar 
hatte  schon  die  zweite  Hälfte  des  IG. 
Jahrhunderts  für  die  Titel  der  Folianten 
die  Radierung  angewandt  und  die  höhere 
künstlerische  Vollendung  gern  um  den 
Nachtheil  erkauft,  das  Blatt  zweimal  un- 
ter die  Presse  nehmen  zu  müssen,  obwohl 
auch  der  Holzschnitt  iu  der  Ausbildung, 
die  er  gerade  auf  dem  in  Rede  stehen- 
den Gebiete  durch  Jost  Amman,  die 
Stimmer  u.  A.  erfahren,  wirklich  Aus- 
gezeichnetes geliefert  hätte.  Seitdem 
aber  M.  Moria n  durch  seine  leichte 
und  zweckmäfsige  Behandlung  des  Kupfer- 
stiches diesen  mit  dem  Buchdruck  in  Ver- 


bindung gebracht,  tritt  d^i  ii..,,,olmitt  zurück  und  mit  ihm 
die  Verzierungen,  da  jener  wohl  zu  Illustrationen,  aber  nicht 
zu  letzteren  sich  verwendbar  zeigte.  Zunächst  zwar  macht  man 
noch  den  Versuch,  das  Titelblatt  auch  mittels  des  Stiches  or- 
namental auszustatten,  beschränkt  sich  aber  mehr  und  mehr 
auf  liüclier,  die  in  unscrm  Sinne  als  Prachtausgaben  bezeichnet 
werden  können,  und  begnügt  sich  endlich,  das  Portrüt  des  Ver- 
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fassers  in  Kupferstich  vorzubinden.  Der  Titel  wird  dann  mei- 
stens in  Rotlj  und  Schwarz  blos  gedruckt  und  füllt  in  seiner 
weitschweifigen  Fassung  vollständig  die  Seite.  Xur  das  kleine 
emblematische  Zeichen  des  Verlegers  findet  wol  noch  Platz. 
Einfassungen  des  gedruckten  Textes  durch  Randleisten  werden 
bald  sehr  selten ;  eher  wendet  man  sie  an,  um  die  Abbildungen 
durch  Passepartouts  einzurahmen.  Doch  behaupten  sich  Vignet- 
ten und  ähnliche  Verzierungen  am  Anfang  und  Schlufs  des 
Textes  und  finden  Eingang  auch  in  Bücher  untergeordneten 
Banges.  Das  in  älteren  Druckwerken  gewöhnlich  auf  der  letz- 
ten Seite  des  Buches  angebrachte  und  oft  das  ganze  Blatt  fül- 
lende Zeichen  des  Verlegers  schwindet,  indem,  wie  angedeutet, 
auf  dem  Titel  dessen  Interesse  zur  Erledigung  gelangt.  Die 
Vignetten  blieben  fast  die  einzigen  Bücherverzicrungen  im  18. 
Jahrhundert,  gelangten  in  diesem  aber  zu  erweiterter  Bedeu- 
tung, die  wir  in  der  nächsten  Nummer  des  Anzeigers  mit 
einigen  Beispielen  zu  beleuchten  gedenken. 

Nürnberg.  v.  Eye. 


Die  alten  Schatzverzeichiiisse  der  Pfarrkirche  zu 
Schweiduitz. 

(Schlufs.) 
II. 

Ein  Heft,  betitelt  Kirchenkleinodien  1590  den  30.  Juli. 
Im  Pfarrarchiv. 

„Erstlich  zwo  schwartz  Saramatte  Kasein  sampt  zugehö- 
rendem Ornate. 

Zwo  Rot  Sammate  Kasein  sambt  den  Alben. 

Zwo  grün  sammate,  geblümete  Kasein  sampt  Stolen,  Mani- 
peln  vnd  Alben. 

Zwo  Tschamlote'),  Schwartze  Kasein  sampt  etc.  (nie 
vorhin). 

Eine  Schwartz  Sammate,  geblümete  Kasel  sampt  Alben  vnd 
einem  Uumeral. 

Ein  Handtüchleiu  mit  Schwartzcn  streiflein,  Ein  Kinder- 
pelzlein,  Ein  Vorhang  aufs  Altar,  gelblich  mit  güldenen  faden. 
Ein  ander  Vorhang,  geblümet,  rötlich.  Ein  grüner  Vorhang  hin- 
ders  Altar,  ein  Kot  Sammat  Tuch  aufn  Altar,  Ein  wcifs  Leinen 
pallinm  aufs  Altar,  Ein  Vorhang  aufs  Altar,  halb  grün  und 
halb  leibfarben.  Ein  Schwartz  Sammat,  wcifs  vnd  rötlich  ge- 
blümeter  Vorhang  auf  den  hinderen  Altar,  Ein  Vorhang  auf 
eincRytsche''),  Ein  Blaw  vnd  weifs  leinen  Pallium,  Ein  weifser 
damaschkctcr  Vorhang,  Ein  Schwartz  Sammates  vorhenglein. 
Ein  Bundter  schlechter  Vorhang  auf  eine  Kytsche'^), 


Eine  Rot  Sammate  Kasel  mit  S.  StentzeP)  vnd  S.  Wen- 
tzel  (den  Kirchenpalronoi)  sampt  aller  Zugehörungc. 

Item  der  Hertzogin  Agnes  (Lrcmahlin  Bolkos  IL,  der 
1330  den  Nettbau  der  Pfarrkirche  besorgte)  Mantel. 

Die  güldene  Kasel  mit  der  Perlin  Maria  sampt  aller  Zu- 
gehörungc. 

Ein  Rot  Sammate,  mit  Waifser  Perlin  behaffte  Kasel. 
Item  ein  Rot  Sammat  geblumeter  mantcl  mit  Silbern  vber- 
güldeten  Ileft'llein  vnd  Knüpffeii. 

Ein  Rot  Sammele,  mit  golde  geblümete  Kasel  mit  einem 
breyten  güldenen  Kreutz.  Item  ein  andere  Solche  Kasel  mit 
einem  Kreutz,  an  dem  ein  Perlin  Bund  sampt  einer  Stol,  vnd 
zweene  rote  Sammate  manipel. 

Eine  weifse  Damaschkete  Kasel  mit  einem  Marienbilde. 

Zweene  weifse  damschkete  Dinstrücke^»)  mit  vergüldcten 
Puckeln  vnd  Perlinen  Knöpfen. 

Zweene  Rot  Sammate,  geblümete  üinströcke  mit  vergül- 
deten  Lewen  Köpfen  vnd  Knöpfen.  Item  Stolen  vnd  Alben, 
so  dazu  gehören. 

Ein  Schwartz  sammete  Chor  Kappen  mit  einem  Silbern 
Knopp. 

Zweene  Sammate  Schwartze  Dinströcke  mit  Seidenborden. 

Eine  Braun  Sammate  Chorkapp  mit  silbernen  Ileftlein 
vnd  Knopf     Item  zwey  Tüchlein. 

Zweene  Rote  Dinströck  auf  güldenen  Bödenn  mit  vergül- 
deten  Lewen  Köpfen  und  Knöpfen. 

Ein  Sammater,  geblumeter  Himmel  mancherley  Farben. 

Eine  weifse  Damaschkene  Kasel  mit  einem  Crucifix. 

Item  Eine  weifse  Damaschkene  Cborkapp  mit  Silbern  Ilefft- 
lein  vnd  einem  Krystallen  knöpf. 

Item  zwo  Alben,  Manipeln  vnd  Stolen. 

Ein  weifs  vnd  grün  Kortecken  •")  Vorhang.  Ilem  ein  ander 
böser*)  Vorhang. 

Eine  geblümete  Seydene  böse'')  Casel  mit  einem  Jlarien- 
bilde.  Ein  braun  Sammate  geringe  Kasel.  Item  ein  blaw  sam- 
mate Kasel. 

Eine  Rot  Sammate  Casel  sampt  der  Alben.  Item  Eine 
Rote  Corteckene  ■*)  Casel  mit  einem  Crucifix. 

Item  I'iine  Blaw  Damaschkete  Casel  mit  einem  Creutz. 

Item  Eine  Seidene,  Blaw,  gelb  vnd  grüne  Kasel. 

Item  Eine  andere  Seydene  Casel  vieler  Farben. 

Zvfeene  Blawe  Dinströcke  mit  golde. 

Aufs  er  den  Schub  Kästlein. 

Blaw  Damaschkete  Kasel  sampt  der  Alben. 

Eine  rote  etc.  Alben. 

Eine  Rot  Seydene,  weifs  geblnmete  Kasel  sampt  der  Alben. 

Eine  andere  Rot  seydene,  weifs  vnd  grüne  geblümete  Ka- 
sel mit  einem  güldenen  Creutz  sampt  der  Alben. 


')  Schamclot,  franz.  camelot,  ein  Stoff  aus  Kameel-  oilor  Zie- 
genhaaren, mit  Wolle  oder  Seide  vermengt.  Schm.  II',  418.  Du- 
cango  II,  40''.  4S  »  :  canialotum,  canielotum.  ')  Rutsche,  schlo- 
•  isch,  Fufsbänkchen,  Schemel.    WeinhoKl,  sehlcs.  Wbch.  79. 


•)  St.  Stanislaus.  '  »)  Dienrock ,  Dienalbo  (fur  Ministranten). 
Silitn.  P,  r)24.  ')  Karteck,  iii.,  WoUciizeug,  des  16.  Jnhrh.  Wein- 
holJ41.    Urimiu,  Wbch.  II,  608.  V,  238.     ')  abgenutzt,  abgetragen 
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Drey  weifse  Alben. 

Eine  Rot  seidene,  gelbgeblumete  Kasel  mit  einem  Crentz. 
Auf  der  Stangen  hangende. 

Zweene  Dinströcke  mit  eingewirlitem  golde  vnd  grünen 
Borden. 

Zweene  blawe,  weifs  geblumete  Dinstrüclie  rait  der  Za- 
chenkirchiscLeu  Wappen  (Schild  mit  Band,  worauf  3  Zinnen). 

Eine  Kasel  von  geblumeten  Tschäter*),  Blaw  vnd  Rot. 

Eine  blawe  Kasel  mit  silber  eingetragen. 

Eine  Rot  gewundene  Kasel. 

Eine  Rot  seidene  vnd  mit  golde  eingetragene  Kasel. 

Eine  Scydene  Kasel  mit  Blaw  vnd  gold  eingetragen. 

Eine  Blawe  horrefse ")  Kasel  mit  einem  Roten  Crentze. 

Eine  Rote  seidene  Kasel,  weifs  geblümet. 

Eine  gelbe  seidene  Kasel,  grün  ....  geblümet. 

Eine  Sammate  Kasel,  gelb  vnd  rot  gestreifft. 

Eine  Blawe  Seidene  Kasel  mit  einem  Roten  Creutz. 

Eine  Rot  Sammate  Kasel. 

Eine  Blaw  Sammate  Kasel  mit  Adlern. 

Eine  geblumete  Rot  vnd  Grün  seidene  Kasel  mit  einem 
Creutz  vnd  gelben  Rosten. 

Eine  blawe  damaschkete  Kasel  mit  einem  Creutz. 

Eine  Kasel  mit  güldenen  Buchstaben. 

Eine  grüne  Seydene  mit  einem  Creutz. 

Eine  grüne  geblumete  Seydene  Kasel. 

Eine  Böse ')  Seydene,  Rotweifs  geblumete  Kasel  mit  einem 
Creutz. 

Eine  Seidene,  Rot  vnd  gelb  geblumete  Kasel  mit  einem 
Crucitix. 

Ein  Blawe  Kasel  von  Seydenem,  geviret  gewircktem  Zeuge. 

Eine  grüne  damaschkete  Kasel  mit  einem  Crueifix. 

Eine  leberfarbene  damaschkete  Kasel  mit  einem  güldenen 
Creutz. 

Eine  Schwartze,  mit  gold  geblumete  Kasel. 

Eine  Rote,  gelb  geblumete  damaschkete  Kasel  mit  einem 
Crucitix. 

Eine  Seidene  Kasel  mit  Q  ^'^'^  O- 

Eine  Blaw  Kasel  rait  Silber  gedruckt. 

Eine  Seidene,  grün  vnd  leberfarbene  vnd  weifs  eingespren- 
gcte  Kasel. 

Eine  seidene,  Rotgelb  geringelte  Kasel. 

Eine  Korteckene^)  Kasel  mit  langen  Streiflein  allerley 
färben. 

Eine  Seidene  Leberfarbene,  mit  goldt  geblumete  Kasel. 

Eine  Blawe  Seydene  mit  grünen  vnd  weifsen  Blumen. 

f^ine  Rot  seidene  Kasel,  mit  goldt  geblümet. 

Eine  Blaw  harrefse ')  Kasel. 

Ein  Seyden,  Rot  vnd  gelb  geblümet  kurz  Dinströcklein. 

•)  Schalter,  Schetter,  lockere,  undichte  Leinwand.  Schmeller 
U*,  482.  ')  Harras,  Arras,  leichter  Wollenstoff.  Schm.  P,  121. 
Benecke-MüUer  I,  62.     Lcxer  97. 


Eine  Blaw  damaschkete  Kasel. 

Eine  macheyerne  *)  Kasel  mit  einem  Rötlichen  Kreutz. 

35.  Stolen. 

36.  Manipeln. 

Ein  Seyden  gesteptes  vorhänglein   mit  Blawen  vnd  gelben 
Borden. 

Ein  Seidener  gevirter  Saum  oder  Gebreme. 

Ein  ander  Vorhenglein  von  Seidenem  Zeug. 

Ein  Vorhenglein  für  das  Jesnlein  auf  dem  hohen  Altar. 

Der  Jungfrawen  Marien  Mantel. 

Ein  braun   Cartecken*)  Rock. 

Ornat  zum  Grab  gehörig. 
Zweene  seydene  Schleyer.     Item  ein  ander  seiden  Schleyer. 
Ein  weifs  Subtil  leynen  Tuch. 
Ein  Seiden  goldgelber  leylach. 
Ein  seidene  Decke  zum  haubt  Küfsen. 
Eine  Schwartz  vnd  leibfarben  gestreifte  Decke. 
Ein  grün  seyden,  schmal,  langes  Tuch. 
Vier  Ziehen,  Klein  vnd  grofs. 
Die  Seidene  Decke  vber  das  Grab. 

Zweene  Vorhenge,  einer  grün,  der  ander  Leibfarben  gestreift. 
Ein  Vorhenglein  auf  ein  Kitsche'^),  Allerley  färben. 
Das  Vnter  Tuch  vnter  die  Küfsen. 

Eine    weifs    Seidene   Decke.      Beysammen    alles    in    einer 
Mesten  ^). 

Ein  Rotsammates  Mantclein  zum  Sacramenthenfslein. 
Zweene  Federpful  vnd  ein  Küfsen. 

Vnter  der  T~  (?)  Kapelle*). 

17.  alte  Humeralia. 

18.  abgetrente  flecke  von    den  Alben  \Tid  sonsten  allerley 
alte  flecken. 

In  einem  Lädlein  besonders  verschlofsen. 
In  einem  Beutel  zwey  Patcnlein  vnd  eine  vergulte  Spange. 
Item  in  der  Tasche  ein  silbern  Patenlein. 
Ein  Rotsamniat  llumeral  mit  einem  wenig  Perlen. 
Ein  weifs  damaschkete  llumeral  mit  vergulten  Perlen  vnd 
Sternen. 

j;in  llumeral  mit  den  vier  Alten  Scribenten. 

Ein  Perlin  llumeral  mit  Maria. 

Ein  llumeral  mit  Johanne,  Maria  vnd  mit  Perlin. 

Ein  llumeral  mit  den  vier  Evangelisten  mit  Pcrlin. 

Ein  llumeral,  dran  Barbara,  Maria  vnd  Erasmus. 

Ein  Humcral  mit  fünf  Patronen  vnd  Silbern  geflitter. 

Ein  llumeral  mit  silbern  Geflitter  vbcrguldt. 


•)  j.Macheier,  vor  Alters  eine  Art  geringen  wollenen  Zeuge», 
deseen  in  den  Kleiderordnungcn  gedacht  wird  und  das  den  Bau- 
ern ist  erlaubt  gewesen  ni  tragen''.  Frisch  I,  630  f.  ')  Meste, 
fem.,  Schachtel,  üihiiltor,  hölzernes  Kästchen.     WeiuLold  62. 

•)  Soll  dies  Taufkapelle  bedcuttn,  so  ist  der  theilweice  unter- 
irdische Anbau  im  Norden  der  Kryi^ta  gemeint. 


211 


Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit. 


212 


Ein  Humeral  mit  vbergüldtem  blech  viid  viel  geflitter. 
l)rey  alte  Llumerale,  an  allen  dreyen  ein  wenig  Perlin. 
Ein  Rot  Saaimct  Humeral  mit  Sechfs  riechen. 
Ein  anders  grün  mit  fanff  vberguldten  Plechen. 
Ein  rot  Sanimet  Humeral  mit  17.  verguldtcn  Plechen. 
Ein  Schlecht  Rot  Sammetes  Humeral. 
Ein  Rot  Saramet  Cuppelle  mit  einem  Silbern  Patenlein  ad 
XI.  millia  virginum. 

Ein  Rot  Sacrament  mentlein  mit  Perlin   bcliaft  vnd  vber- 
gnldtem  Gctlitter. 

Ein   Schwartz   Samraat  Sacrament  Mentlein   mit  Peltzen 
verbrämet. 

Ein  Rüt  Sacrament  Mentlein  von  Samraat  mit  Perlin  mit 
der  Zachenkirchcn  wappen. 

Zwey  Rote  Mentlein  mit  Peltzen  Gebrem  vnd  itzHchs  mit 
einem  vbergoldten  Knüpflein. 

Ein  Blaw  sammat  Mcntelein. 

Ein  Rot  Sacrament  Mentelein  mit  goldt  eingewircket. 
Ein  anders,  auch  Rot  von  güldenem  Stuck. 
Ein  Schwartz  Mäntelein  von  güldenem  Stuck. 
Ein  anders  von  Schwartzem  Sammat  mit  guld  behaft. 
In  der  Allmer'")  in  dem  Mittlen  gewclb  in  einem 
C  ä  s  1 1  e  i  n. 
Die  duppelte  Perlin  Kronen  dei*  Marien  zum  hohen  Altar. 
Item  Ein  Rot  furhcnglin  mit  güldenen  blumen. 
Femer   aafser   dem    Cästlein    zwu   schlechte    kragen    von 
Olafs  Perlen  oder  Wasser  Perlen. 

Zehen  Kappellen  eines  Teils  von  Sammat,  eines  Teils  gar 
schlecht. 

Item  zwey  seydene  Tucher,  Ein  grünes,  ein  leibfarbenes. 
Acht  silbeine  Kelch  sampt  den  Patencn  bei  einem  iglichen. 
Item  Einen  bey  dem  Glöckner  zu  Hause  in  ihrem  säcklein. 
Ein  Sammate  Rote  Cappelle  mit  dem  Corporalc. 
Sieben  Keluhröckiein. 
Vierzehen  Handtücher. 
4.  Pallen. 

Zwcene  Mefsinge  Leuchter,  einer  mit  vier,  der  ander  mit 
drei  RhOren. 

Ein  Spreng  Kefsel  von  Kupfer. 

Fünf  Kappellen,  deren  drcy  mit  ausgenehtcn  Tuchlein. 

Ein  Korb  mit  sechs  Cimbaln. 

Zweene  zinerne  Kelch  vnd  Patenlein. 

Vicrzchcn  zinerne,  kleine  Känlein. 

Zwey  gefiifslein  zum  Chrisam. 

Ein  Kranz  mit  hülzern  Perlin. 

Ein  mcfsines  Ilandfafs. 

Vier  zinnerne  Kannen,  klein  vnd  grofs. 

Ein  Rot  Sammate  Kasel  sampt  den  Alben. 

Eine  prünc  Belgcrn  ")  Kasel  sampt  den  Alben. 

'")  Almer,   Schrank,   armariiiQi.     ")  belgcrn,    wol  was  in    vo- 
riger Nummer,  Anm.  13:  belkcn.  Dr.  F  rem  mann. 


(Das  nun  Folgeiide  ist  ausgestrichen.) 

In  dem  ersten  Kasten  in  dem  Mitlern  gewelb. 
Vierzig  Alben.     4.  Haubtücher  mit  Humeralen.     85.  aller- 
ley  Tuchlein  Schiecht  vnd  ausgenehet.     59.  fleck  zu  den  Alben, 
grofs  vnd  klein.     17.  Humcralia.     2.  Mauipel. 
In  dem  andern  Kasten. 
35.  Altar  Tücher.     19.  Corporalia,  grofs  viid  klein. 
Im  dritten  Kasten. 

30.  Altar  Tücher.    9.  Schleyer.    Vier  Chorröcke.    Zweene 
Leuchter  aufm  Altar. 

Breslau.  E.  "Wcrnickc. 


Aus  einer  Hninauisteiihaudseliriff. 

I. 

Durch  die  Beschäftigung  mit  den  Anfängen  des  Humanis- 
mus in  Deutschland  wurde  ich  auf  die  Berliner  Handschrift 
Lat.  fol.  49  geführt,  welche  von  Bethmann  in  Pertz'  Archiv 
VIII,  823  kurz  beschrieben  ist.  Sie  enthält  in  der  für  jene 
Zeit  charakteristischen  Mischung  verschiedene  classische  u.  a. 
Stücke,  mit  Textschrift  weitläufig  geschrieben,  mit  Glossen  zwi- 
schen den  Zeilen  und  am  Rande.  Dazwischen  ist  aber  vielerlei 
mit  kleinerer  Schrift  geschrieben,  doch  auch  von  Schreiberhand ; 
diese  Stücke  scheinen,  nicht  hier,  aber  in  der  abgeschriebenen 
Vorlage,  nachträglich  auf  leeren  Blättern  eingetragen  zu  sein. 
Ihr  Inhalt  weist  zum  Theil  nach  Heidelberg. 

Gleich  vorne  ist  der  bekannte  Brief  des  Aeneas  Silvios 
an  seinen  Vater  über  die  Geburt  seines  Sohnes  eingeschrieben, 
vor  dem  ,,Libellus  ysagogicus  Augustini  Dati  Scnensis  furis  pro 
conficiendis  eppistolis":  so  steht  nämlich  ganz  deutlich  da, 
obgleich  doch  „furis"  eine  sehr  auffallende  Bezeichnung  ist. 

Hierauf  folgt  f.  42''  —  43'»  in  kleinerer  Schrift  ein  Brief 
über  ein  Liebesabenteuer :  „Cum  summo  mcntis  —  Neque  ha- 
bere amicam  viciura  esse  decrevi  adolescencie.  Kam  id  oni- 
nibus  innatum  est  te  iudicc.  Hec  sunt  quae  scirc  te  volui,  et 
ne  gugulus  sciat,  hec  mente  recludas.  Vale."  Es  sind  drei 
eng  geschriebene  Seiten,  welche  als  wesentlichen  "Inhalt  die  No- 
velle VII,  7  des  Boccaccio  enthalten,  in  gesuchtem  humanisti- 
schen Latein,  und  zwar  so  dargestellt,  als  ob  dem  Schreiber 
selbst  diese  Geschichte  eben  begegnet  wäre.  Es  scheint  mir 
deshalb  hierin  ein  deutlicher  Beleg  für  die  sclion  früher  aus- 
gesprochene Ansicht  zu  liegen,  dafs  die  Humanisten  dergleichen 
Geschichten,  von  welchen  sie  in  Wirklichkeit  wenig  erleben 
mochten,  zu  stilistischer  Bearbeitung  erfanden,  oder  irgend  wo- 
her entlehnten,  sie  aber  so  darstellten,  als  ob  es  ihre  eigenen 
Erlebnisse  wären.  Ein  Beispiel  davon  habe  ich  in  meinem 
„Peter  Luder"  (Karlsr.  1869),  S.  110  nachgewiesen. 

Nach  einigen  grammalischen  Regeln  folgt  f.  47  v.  ein  Brief 
mit  Ermahnungen  an  einen  Studenten,  welcher  als  Uebungs- 
stück  mit  Glossen  versehen  ist.     Er  lautet: 
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Ex  hijs  que  scribis  et  que  audio,  bonam  spem  de  te  con- 
cipio.  Non  discurris  nee  locorum  mutaciunibus  iiKiuietaris. 
Egri  animi  ista  iactacio  est.  Primuin  argumentum  compüsite 
raeutis  estimo,  posse  consistere  in  loco  et  secum  morari.  lUud 
aatem  vide,  ne  ista  leccio  multornm  autorum  et  omnis  generis 
vüluminum  Labeat  aliquod  vagum  et  instabile.  Certis  iugeniis 
inmorari  et  inmutari  (gl.  informari)  opportet,  si  velis  aliquod 
traherc,  quod  in  animo  tideliter  sedeat.  Nusqnam  est  qui  ubi- 
quc  est.  Vitain  in  peregrinacione  agentibus  boc  evenit,  ut 
multa  bospicia  babeant,  nullas  araicicias.  Idera  accidat  necesse 
est  hijs,  qui  nullius  ingenio  familiaritcr  se  applicant,  sed  om- 
nia  cnrsim  et  properautes  transniittunt.  Non  prodest  cibns  nee 
corpori  accidit  (gl.  unitur)  qui  statim  sumptus  cgeritur.  Nicbil 
eque  Sanitätern  impedit,  quam  remediorum  crebra  mutacio. 
Non  venit  vuluus  ad  cicatrieem,  in  quo  medieamenta  temptantur. 
Non  convaiescet  planta,  que  sepe  tiansfertur.  Niebil  tarn  utile 
est,  nt  in  transitu  prosit.  Distrahit  librorura  multitudo.  Itaque 
cum  legere  non  possis  quantum  habueris,  satis  est  habere  quan- 
tam  legas.  „Sed  modo,  inquis,  huiic  librum  (gl.  theologicalem) 
evolvere  volo,  modo  illura  (gl.  medicinalera).-'  Fastidientis  sto- 
machi  est,  multa  degastare,  que  ubi  varia  sunt,  inquinant  non 
alunt.  Probates  itaque  semper  lege,  et  si  quandoque  ad  alios 
divcrti  libuerit,  ad  priores  redi.  Aliquid  quottidie  adversus 
paupertatem,  aliquid  adversus  mortem  auxilii  compara,  nee  mi- 
nus adversus  ceteras  pestes.  Et  cum  multa  pcrcurreris,  unum 
excipe  quod  illo  die  excoquas.  Hoc  ipse  quoque  facio  ex  plu- 
ribus  que  legi.  Hodiernum  apprehendo  quod  apud  Epicurum 
nactus  sum.  Soleo  enim  in  alicna  castra  trausirc,  non  tanquam 
transfuga,  (sed  tanquam)  explorator.  Uonesta  autem,  inquit,  res 
est  leta,  paupertas.  lUa  vero  non  est  paupcrtas,  si  leta  non  est. 
Qui  cum  paupertate  bene  convenit,  pauper  non  est.  Non  enim 
ijui  purum  habet,  sed  plus  cupit,  pauper  est.  Quid  enim  refert, 
quantum  illi  in  archa,  quantum  in  horreis  iace(a)t,  quantum 
pascat  aut  freuet,  si  alieno  imminet  (gl.  in  cupiendo  alicnas 
res)  sed  (1.  si  oder  et)  non  acquisita  computat,  sed  acquirenda. 
Quis  Sit  modus  diviciarura,  queris.  Primus,  habere  quod  ne- 
cesse est,  Proximus  quod  sat  est.    Vale. 

Hierauf  folgen  die  Verse  auf  verschiedene  Völker  und 
Stüdte,  welche  sich  an  so  verschiedenen  Orten  finden,  meist 
sehr  fehlerhaft,  bald  wörtlich  übereinstimmend,  bald  weit  aus- 
einander gehend,  und  schon  durch  die  ganz  verschiedene  An- 
ordnung mündliche  Uebcrlicfcrung  verrathcn.  Ich  habe  die 
Abdrücke  bei  (1)  Mono  im  Anz.  VIT,  507  aus  Ilusemann's  Cod. 
lat.  Jlon.  10751  (doch  mit  Weglassung  der  ersten  zwei  Verse), 
(2)  Zingerlc  aus  der  Sterzinger  Handschrift,  Wiener  SR.  LIV, 
317,  (3)  Wattenbach,  Monumenta  Lubensia  33  aus  einer  Bres- 
lauer Handschrift  zu  Käthe  gezogen.  Clra.  5238  fol.  1  und 
9809  fol.  37.")  wären  noch  zu  vergleichen.  Kürzlich  sind  diese 
Verse  auch  im  Anz.  Nr.  4  von  R.  Peiper  erwähnt,  der  ein 
neues,  merkwürdiges  Gedicht  ähnlicher  Art  mitgctheilt  hat.  Hier 
lauten  die  Verse : 

Roma  potens,  reverenda  Venecia  batancaque  pauper. 


Statt  Venecia  scheint  Ravenna  in  2  und  Clm.  9809  ur- 
sprünglich zu  sein,  und  für  das  folgende  unverständliche  Wort 
steht  sonst  Eritannia,  welches  hier  freilich  überrascht. 

Nobilis  India,  fragilis  (al.  fertilis)  Anglia,  Francia  dulcis. 

Flandria  garrnla,  Slavia  pertida,  Grecia  prudcns. 

Dives  Agrippina,  Trevcris  pia,  nigra  (magna  2)  Papia. 
5     Austria  larga  datrix,  damorosa,  citoque  movetur: 

In  mensa  locuples,  sibi  nequam,  tnrpia  fatnr. 

In  V.  5  haben  andere  besser  clamosa,  iu  v.  6.  steht  eigent- 
lich sibi  ne  q  (mit  unklarer  Abkürzung),  in  3  sibi  ue  quoque, 
am  glattesten  in  1  :  sermoneque  turpia  profert. 

Iniustos  honiines  nutrit  Ungaria  mukös. 

Suevia  promissa  percepto  munere  frangit; 

Vitat  turpe  loqui,  quia  nobilis  atque  superba. 

Jenen  schlechten  Leumund  hat  Schwaben  überall;  hier 
steht  etwas  weiterhin  noch  ein  eigenes  Distichon : 

Dum  fuerit  linx  ceca,  leo  timidus,  lepus  audax, 
Denigratus  clor,  Sueve  fidelis  eris. 

Dann  folgt  im  Gedicht  der  überall  gleiche  oder  doch  ähn- 
liche Vers  über  Franken: 
10    Multum  Franconia  subtilis,  habet  bona  vina. 

Prodiga,  lasciva  Bavaria  letaqne,  fallas: 

Est  hie  subtilis  constans  ac  socialis. 

Dieser  unvollkommene  Vers  beginnt  in  1 :  Nee  est  subtilis 
gens ;  in  3  :  Est  et  subtilis,  inconstans,  und  ähnlieh  in  2.  Die 
Constanz  und  Subtiiität  sind  also  bestritten. 

Decipitur  leviter  devota  Moravia  multum. 

Insulsus  fuscus  timidus  bibulusqne  Bohemus. 
15     Hospiciura  more  precollit  Misna  lepore. 

Die  Gastfreundschaft  der  Meifsner  wird  mit  etwas  anderen 
Ausdrücken  auch  in  2  und  3  gelobt.  Schlimmer  geht  es  den 
Thüringern : 

Sunt  fures  trini  bini ')  sociusquc  Thuringi. 

In  1  ist  weiter  ausgeführt,  wie  sie  sich  aus  einem  ge- 
bratenen Ueringskopf  fünf  Gerichte  machen,  und,  auf  die  Trä- 
ger solcher  Verse  hinweisend,  dafs  sie  die  vagos  ungerne  auf- 
nehmen, aber  hübsch  tanzen. 

Hassia  de  predis  gaudet  mendax  quoque  dura. 

Stulticiam  vitat  Saxonia  iida  pudica : 

Non  indiscrcte  tribuit,  quia  prodiga  non  est. 
20     Abscondit  Westvalia  res  discreta  quieta, 

Et  satis  ipsa  tenas,  ibi  regnat  femina  pulcra. 

In  mensa  niodica  Brabant  agilisquc  tcnaxque. 

Flandria  so  nimium  comraendat  garrula  dives. 

Anglicus  a  tergo  caudam  gcrit :  est  pccus  ergo. 
2.')         Cum  tibi  dicit  ave,  sicut  ab  hoste  cave. 

Die  naturhistoriscbo  Bemerkung  über  die  Engländer  ist 
mir  neu  und  kommt  iu  den  andern  Versionen  nicht  vor. 
Vielleicht  hat  zu  derselben  die  cigcnlhUuiliche  normnunischo 
Haartracht  Anlafs   gegeben.    Auch   in   1   werden   sie   als   un- 


*)  lis.  bini  trini,  was  oiTeubar  utnzustcllsn  ist. 
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glaubwürdig  bereicbnet.    Der  Pentameter  ist  da  den  Elsassera 
rugetheilt. 

Circa  Spiram  (al.  Spiream)  Renus  viuosus  habundat: 
Sed  prope  Traiectum  caret  omnibus,  excipc  pisces. 

In  lacticineis  Holandia  panpcr  habundat. 

Andax  est  Frisia  sapiens  non  casta  icbcUis : 
30     Sunt  potatores  sub  celo  non  raeliores. 

Vers  29  scheint  absichtlich  verändert  zu  sein ;  in  1  und 
3  ist  Frisia  insipiens,  aber  casta ;  die  Meisterschaft  im  Trinken 
ist  unbestritten. 

Holefantus  vix  catholicus,  nullius  amicus. 

Statt  dieses  unerhörten  Volksuaraens  hat  1  Elsaticus. 

Slavia  districta  (al.  discreta)  non  est,  et  perfida  spreta 

(al.  stulta) 

Diversi  generis  homines  Polonia  imtrit : 
Psallentes  homines  Cretica  tellus  habet. 
35.    Dacus  ut  bircus  ölet,  Normanus  uil  amiuistrat. 

Set  scio  quod  talis  numerus  completur  in  istis. 

Es  folgt  noch  die  unverständliche  Zeile:  Stirpe  saporam 
pomum  quocunque  rotam  vel  ponam.  Und  dann  von  derselben 
Hand  und  ohne  nähere  Bezeichnung  drei  Epigramme : 

M.  A.    . 

Dum  saltus  adiit  pcde  virgo  prole  beata, 

Infans  Philippo  Ludwicus  vagit  in  aula. 

Gaudet  posteritas  genitrix  valuisse  nepotes  (sie). 
B. 

Te  Philippe  alto  donavit  stipite  virgo. 

Dum  Sacra  constituit  ad  celsas  tendere  petras. 
Jo.  S. 

Letificat  patriam  divus  exortus  Ludwicus,  ■ 

Letatur  genitrix,  gaudet  pater  atque  Philippus. 

Altera  lux  Julii  dat  tanti  gaudia  nati. 

Der  hier  gefeierte  Sohn  ist  der  Kurfürst  Ludwig  V.  von 
der  Pfalz,  geb.  2  Juli  1178.  Die  darübergesetzten  Buchstaben 
werden  die  Verfasser  bezeichnen,  die  nichts  verlieren,  wenn  sie 
unbekannt  bleiben;  am  Rande  steht:  Numerus  annorum  ex 
litteris.     Aber  es  sind  keine  .Jahresbuchstaben  ausgezeichnet. 

Auf  der  folgenden  Seite  f.  49  steht  das  Epigramm : 

Denuo  te  patrera  reddit,  Philippe,  Philippus. 

llunc  pia  nunc  nostra  foliciter  cdidit  hera. 

Hanc  nobis  favit  Mali  lux  septima  prolem. 

Das  ist  Philipp,  später  Bischof  von  Freising  uml  von 
Naumburg,  geb.  7.  Mai  1430. 

Anderes  steht  dazwischen : 

0  bona  pauperies,  nisi  te  deus  ante  tulisset, 

Jam  tua  maneries  cunctis  ingrata  fuisset. 


Und  nach  dem  schon  oben  mitgetheilton  Epigramm  gegen 
die  Schwaben : 

Vilis  est  muitum,  qui  solum  dividit  ovum : 
Vilior  est  ille,  qui  partcm  recipit  inde. 

Temporibus  nostris  quicunque  placere  laborat, 
Det  capiat  querat,  pluriraa  pauca  nihil. 

Sunt  pueri  pueri,  parvi  parvisque  cibantur, 
Curruut,  letantur,  cito  dant,  cito  pacihcantur. 
Berlin.  W.  Wattenbach. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Hans  Borman,  1502  —  1565. 

Vor  mehreren  Jahren  wurden  in  Wismar  Ofenkacheln  ge- 
funden, deren  eine  am  P'ufse  die  Inschrift  trug:  „H.\.NS  BER- 
MAN  1562."  (S.  Jahrb.  d.  V.  f.  Mekleub.  G.  u.  A.,  XVIIl, 
S.  270.  An  die  Stelle  des  dort  erwähnten  Abgusses  ist  inzwi- 
schen das  Original  gekommen.) 

Ich  nahm  damals  an,  dafs  jener  Name  den  Verfertiger 
der  Kachel  bedeute,  suchte  aber  vergebens  nach  einem  so  be- 
nannten Töpfer  in  Wismar  in  den  dortigen  Archivaiien,  in  de- 
nen ich  nicht  einmal  dem  Familiennamen  begegnet  bin,  soweit 
sie  die  Mitte  des  sechzehnten  Jahriiuudcrts  angehen.  Da  nun 
der  Transport  eines  ganzen  Ofens  bei  dem  damaligen  Zustande 
der  Wege  und  Gelegenheiton  von  aufsen  her  so  gut  wie  un- 
möglich war,  so  mufste  der  Name  eine  andere  Bedeutung  ha- 
haben.  In  Schwerin  und  Wismar  finden  sich  recht  ansehnliche 
Sammlungen  von  Ofenkacheln,  bez.  Fragmenten  von  solchen, 
und  Kachelformen.  Au  diesen  bemerkte  ich,  dafs  einerseits  in 
genau  denselben  Rahmen  Bilder  sich  finden,  welche  theils  den 
Gröfsenverhältnissen  der  Figuren  nach  durchaus  ungleich  sind, 
theils  verschiedcuea  Cyclen  angehören,  andererseits  aber  das- 
selbe Bild  hier  von  diesem,  dort  von  jenem  Ornament  beglei- 
tet wird.  So  entstand  bei  mir  die  Vennuthung,  dafs  die  thö- 
nerncn  Formen,  aus  welchen  die  Tupfer  die  Bildkacheln  ab- 
drückten, nicht  von  einem  fertigen  Model  abgenommen  seien, 
sondern  vermittelst  einzelner,  wol  metallener  Stempel  herge- 
stellt. Bei  der  grofsen  Zahl  von  Cyclen  und  von  Ornamenten 
ist  es  nicht  wahrscheinlich,  dafs  die  Töpfer  selbst  im  Besitze 
aller  der  Stcmjjel  gewesen  wären,  und  ich  möchte  eher  glau- 
ben, dafs  Stempelschncidcr  umlierreistcn,  den  Töpfern  die  noch 
jetzt  sich  findenden  Formen  zusammenzustellen,  und  für  einen 
solchen  Stempelschneider  auch  Hans  Berman  halten  *). 

Diese  Vermuthung  gewinnt  an  Sicherheit,  da  vor  Kurzem 
auch  in  Nassau  eine  Kachel  gefunden  ist,  auf  der  man  liest: 

Hans  BEKM.VN   1565. 
Es  würde    von   Interesse   sein,    die  Heimat    dieses  Jlannes   zu 
entdecken;  der  Familienname  deutet  entschieden  wol  auf  Nie- 
derdcutschlaiid. 


W  i  s  m  a  r. 


Dr.  Ornll. 


•;  l>ic  Herstellung    der  Hohl-    oder  Topfkucheln   geschah  auf 
andere  Weise,  und  zwar  der  Hauptsache  nach  auf  der  Drehscheibe. 

(Mit  einer  Beilage.) 


Verantwortliche  Redaction  :  Dr.  A.  pjesenwcin.     Dr.  G.  K.  Frommniiti.     Dr.  A.  v.  Eye. 
Verlag  der  literarisch -artistischen  Anstalt  des  germanischen  Museums  in  Nürnberg. 


Oedrockt  bei  U.  K  8  «bald  in  Nflrnbcric. 
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Clirdiiilv  des  iiierniaiiisclie»  Museums. 


Nürnberg,  den  15.  Juli  1874. 
Die  Wochen,  welche  seit  unseren  jüngsten  Mitlheilungen  ver- 
flossen sind,  waren  für  den  Augustinerbau  sehr  erfreuliche.  Zu- 
nächst hat  Se.  Maj.  König  Ludwig  II.  von  Bayern  geruht,  Aller- 
höchst sein  besonderes  warmes  Interesse  an  der  Sache  dadurch  zu 
bethätigen,  dafs  er,  wie  früher  die  besten  Wünsche,  so  jetzt  einen 
Beitrag  von  3000  Mark  zu  den  Kosten  des  Baues  und  der  Aus- 
schmückung desselben  dem  Comitö  für  die  Uebertragung  des 
Augustinerklosters  zu  übersenden  geruht  hat.  Fast  gleichzeitig 
hatte  Ihre  Majestät,  die  Kaiserin  Augusta,  deren  Gnade  das  Mu- 
seum so  viele  Spenden  schon  verdankt,  dem  Museum  500  fl.  als 
Beitrag  zu  demselben  Zwecke  übersendet.  Se.  kaiserl.  Hoheit,  der 
durchlauchtigste  Herr  Erzherzog  Karl  Ludwig  von  Oesterreich 
hatte  die  Gnade,  die  Stiftung  eines  Fensters  im  Verbindungsbau 
zwischen  dem  Augustinerkloster  und  der  Karthause,  neben  dem  von 
Sr.  Maj.  dem  Kaiser  von  Oesterreich  übernommenen,  dessen  Stiftung 
schon  in  unserer  Mittheilung  vom  Februar  d.  J.  gemeldet  ist,  zu- 
zusagen und  dafür  den  Betrag  von  1000  fl.  zu  bestimmen.  Ihre  kö- 
nigliche Hoheit,  die  Frau  Erbprinzessin  von  Thurn  und  Taxis  hat 
zur  Stiftung  eines  Fensters  120  fl.  gnädigst  übersenden  lassen. 
Auch  aus  nürnbergischen  Kreisen  sind  wieder  einige  Beiträge  für 
den  Augustinerbau  geflossen,  darunter  50  fl.  von  Frl.  S.  v.  Scheurl, 
25  fl.  von  dem  Flerrn  Fabrikanten  Joh.  Feder  und  25  fl.  von  den 
Herren  Stahl  und  Schröder  als  Beitrag  zur  Stiftung  eines  Fen- 
sters. Zu  den  Künstlern,  welche  Gaben  gespendet,  ist  neuerdings 
Prof.  A.  V.  Werner  in  Berlin  hinzugetreten. 

Der  Bau  schreitet  inzwischen  vorwärts,  und  nachdem  er  seit 
dem  Frühjahr  im  Rohen  wieder  steht,  wird  jetzt  an  der  Restau- 
ration der  Steinmetzarbeiten  und  Ersetzung  der  fehlenden  Theile 
gearbeitet.  Für  die  Ausstattung  des  Standesherrensaales  wird  ein 
umfassendes  Projekt  ausgearbeitet. 

Die  Enthüllung  des  Hans  Sachs-Denkmales  in  Nürnberg  brachte 
dem  Museum,  das  bei  dieser  Gelegenheit  viele  Originalausgaben 
einzelner  Gedichte  des  Meisters,  welche  es  besitzt,  sowie  eine  Ge- 
sammtausgabo  seiner  Werke  ausgestellt  hat,  eine  werthvoUe  Gabe, 
indem  die  Schuhmachermeistcr  Deutschlands  und  Oesterreichs  einen 
vergoldeten  silbernen  Eichenkranz,  welchen  sie  zur  Ehrung  ihres 
berühmten  Zunftgenossen  von  Vollgold  in  Berlin  hatten  anfertigen 
und  während  der  Enthüllungsfeier  durch  eine  Deputation  zu  Fü- 
fsen  des  Denkmales  niederlegen,  dann  durch  dieselbe  in  das  ger- 
manische Museum,  dem  er  als  stiftungsmäfsiges  Eigenthum  be- 
stimmt war,  zu  der  Ausstellung  der  Schriften  des  Meisters  bringen 
lassen,  wo  er  als  erfreuliches  Zeichen  bleiben  soll,  dafs  die  heuti- 
gen deutschen  Handwerksmeister  das  Andenken  eines  aus  ihren 
Kreisen  hervorgegangenen  Mannes  ehren,  der  im  Streben  nach 
allgcmoincr  wirklicher  Bildung  im  Handwerkerstände  ihnen  ein 
leuchtendes  Vorbild  sein  mufs. 

Hinsichtlich  sonstiger  freundlicher  Geldgeschenke  und  weiterer 


Gaben  für  die  Sammlungen  verweisen  wir  auf  die  untenstehenden 
Verzeichnisse. 

Leider  hat  in  letzter  Zeit  der  Tod  wiederum  in  die  Kreise 
des  Museums  eingegrifl^en  und  dem  Gelehrtenausschusse  einige  Mit- 
glieder entrissen,  nämlich  die  Herren  Professor  Dr.  Hagenbach  in 
Basel  und  den  geh.  Ilausarchivar  Dr.  Märcker  in  Berlin. 

Seit  Veröffentlichung  des  letzten  Verzeichnisses  wurden  folgende 
neue  Jahresbeiträge  angemeldet: 

Von  Dis(rikls;;eiiiciu«Icii.  Lauingen.  20  fl.  (wurde  für  1873 
nachgezahlt).  Schwabach.  10  11.  (wurdu  gleichfalls  für  1873  nach- 
gezahlt). 

Von  PriTuteii.  Aalen.  Tscherning,  Dekan,  1  fl.  —  Dürkheirn 
a.  d.  H.  Dr.  C.  Mehlis,  Studienlehrer  (statt  früher  1  fl.)  Ul.  45  kr. 
Eckersdorf.  Hacker,  Hofrath.  1  fl.  —  Erlangen.  Herold,  StadtWkar, 
Itl.;  llilfrcr,  Professor,  1  fl. ;  Höfstätter,  Stadtvikar,  1  fl.  —  Frel- 
sing.  liiiuiiigärtner,  Apotheker,  1  fl. ;  Gg.  Mittermaier,  Kaufmann, 
1  tl.  30  kr.  —  Fulda.  Neuhof,  Kreisdirektor,  1  fl.  45  kr.  —  Fürth. 
Dr.  Schmidt,  Rechtsconcipient,  1  fl.  30  kr.  —  Gaildorf.  Glöckler, 
Postverwalter,  1  fl.  ;  Härlin,  Amtsrichter,  1  fl  :  Schmitt.  Oberförster, 
Ifl. ;  Wolir,  Kaufmann.  Itl.  —  Grethen  b.  Dürkheirn  a.  d.  H. 
H.  Schäfer,  Müller,  1  fl.  —  Henfenfeld.  Port,  Pfarrer.  1  il.  —  Hers- 
bruck.  Bube,  Oberlehrer  (statt  30  kr ),  Ifl.;  Conr.  Held,  Hopfen- 
händler, 1  H.  45kr. ;  Low,  Landrichter,  1  fl.  lOkr. ;  Osterchrist, 
Kassier,  (statt  früher  30  kr.)  Ifl.;  Christoph  Raum,  Ilopfenhändler, 
111.  45  kr. ;  Gotllieb  Raum,  Kaufmann,  Ifl.  45  kr. ;  Riegler,  Expe- 
ditor,  35kr. ;  Dietr.  Schmied,  Bierbrauer  (statt  früher  30  kr.)  Ifl. 
45  kr. ;  Thurn,  k.  Bezirksamtmann ,  2  fl.  20  kr. ;  Volkert,  Sektions- 
Ingenieur,  2  fl,  20  kr.  :  Walcher,  Studienlehrer,  1  fl.45  kr. ;  Dr.  Wall- 
ner, 1  fl.  45  kr.  —  Höchstadt  a.  d.  A.  Biechy,  k.  Rentbeamte,  1  fl.  — 
Pleinfeld.  Eschenbacher,  Bahnmeister,  1  fl.  ;  Hiemer,  Pfarrer  u.  Di- 
8t,rikts,schulinspector,  in  St.  Veit  Ifl.;  Mergel.  Cooperator,  Ifl.  — 
Roth  a.  S.  Joh.  Dötlein,  Scilormeister,  Ifl.  10  kr. ;  Xav.  Meindel, 
k.  Post-  u.  Bahnexpeditor,  Ifl,  10  kr. ;  Gg.  Meyer,  Commissionär, 
1  fl.  10  kr.  —  Schwaan  b.  Rostock.  Ahmsetter,  Bürgermeister,  1  fl. 
45  kr.  —  Spalt.  Stcgcr,  Stadtptarrcr.  Ifl.—  Wismar.  Kohler,  Gym- 
nasiallehrer, Ifl.  45kr. ;  Dr.  Kropatscheck,  Gymnasiallehrer,  3  fl. 
30  kr. :  Dr.  med.  Rentzsch,  Arzt,  Ifl.  45  kr. ;  Dr.  med.  Süsserort, 
Arzt,  1  fl.  45  kr. ;  Witte,  Buchhändler,  1  fl.  45  kr. 

Einmalige  Beiträge  wurden  folgende  gegeben: 
Vcin  Privaten.  Lengsfeld.  Bock,  Assessor,  Ifl.  45  kr.  — 
München.  Redenbacher,  Assessor,  1  fl.  —  Tübingen.  Dr.  Adelb.  von 
Keller,  L'nivers.-ProfessDr,  Ifl.  10  kr.  —  Würzburg.  Dr.  Schiller, 
Oberstabsarzt,  1  fl.  —  Wohnort  unbekannt :  v.  Gagern,  Obermcdizi- 
nalräthin,  1  fl.  45  kr. 

7,11  tieii  Kostrn  der  l'ebertraKniiK  «Ion  Angustliicr- 
klosli-rs.  Berlin.  .Vugusta,  deutsche  Kaiserin,  Königin  v.  Prcu- 
Isen,  Majestät,  500  fl.  —  München.  Ludwig  II.,  Konig  v.  Bayern, 
Majestät,  1750  fl.  —  Nürnberg.  Juh.  Feder,  Tabackfabrikant,  25  11.; 
Geigel,  k.  .Assessor,  311;  Fräulein  Siiphie  v.  Scheurl.  50  fl. ;  Stahl 
u.  Schröder,  Kaufleute,  25  fl.  —  Regensburg.  Frau  Erbprinzessin 
Helene  von  Thurn  u.  Taxis,  königl.  Hoheit,  120  fl. 

Tiisern  Sammlungen  giengen  fornor  folgende  Geschenke  zu: 

I.  Für  die  kunst-  und   kulturgeschichtlichen  Samm- 
lungen. 

(Nr.  7137—7157.) 
Augsburg.  Julius  Ebner;  114  Photographien  nach  Gebiiudon 
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in  Augsbarg  n.  München  u.  nach  orientalischen  Waflen.  —  Berlin. 
Centralausschufs  des  Vereins  selbständipe]r  Schuhma- 
cher Deutschlands:  Vergoldeter  silberner  Eichenkranz,  als 
Ehrung  des  Meistersängers  Hans  Sachs  bei  Enthüllung  von  des- 
sen Denkmal  in  Nürnberg,  am  24.  Juni  d.  J.,  niedergelegt.  Land- 
karten- u.  Globen-Verlagshandlung  von  Dietr.  Keimer:  Karto- 
graphische Uebersicht  der  kais.  deutschen  Konsulate.  —  Chicago. 
Dr.  Ernst  Schmidt:  Peso  (Thaler)  Kaiser  Maximilian's  von  Me- 
xico. Gedächnil'smedaille  auf  die  Erbauung  des  Rathhauses  in 
Nürnberg,  Silber.  Gruppe  von  geschmolzenen  Telegraphendriihten 
aus  dem  grofsen  Brande  in  Chicago  1871.  —  Coblenz.  Dr  Julius 
Wegeier:  Feuerzeug  in  Form  eines  Feuerstein-Gewchrschlosses, 
18.  Jahrb.  —  InnsbrucK.  Dr.  A.  Jele:  Pilgernuiscliul  von  Perl- 
mutter mit  der  Darstellung  des  engl.  Grufses.  —  Kuprerzell,  Fürst 
F.  K.  von  Hohen  lohe-Waldenburg :  Photographie  nach  einem 
Holzschnitzwerk:  Maria  mit  dem  Leichnam  Christi  auf  dem  Schofse; 
in  der  Kapelle  zu  Kenningen.  —  London.  Mr.  J.  G.  Pfistcr,  Be- 
amter am  British  Museum  :  Abdruck  des  Siegels  des  Bischofs  von 
Durham,  Richard  von  Bury,  Lordkanzler  von  England,  1333—1315. 
—  Meissen.  Emil  Bärmann,  Buchhändler:  2  Album  mit  Ansich- 
ten von  Meifsen.  —  Nürnberg.  Beils,  Antiquar:  Holzschnitt  mit 
der  Darstellung  eines  Cruciti.xes  und  den  Leidenswerkzeugen.  Sid- 
nej'  Benda,  Antiquitätenhändler:  5  Stück  reich  mit  Holzschnitze- 
rei verzierte  Büttnerhandwerkzeuge,  1808.  Fräulein  Elise  Ernst: 
Ausgenähtes  Mustertüchlein,  17.  Jahrh.  —  Göschel,  Schreincr- 
meister :  Grofser  Hohlziegel.  J.  L.  Lotzbeck's  Verlag  (Conr. 
RüU) :  12  BI.  mit  Darstellungen  von  Costümen  des  „deutschen 
Ritterthums",  gezeichnet  von  Ileidelofi".  Petersen,  Kuiii'erstecher: 
6  fliegende  Bliitter.  Frhr.  von  Tucher,  kgl.  Kämmerer:  Glas- 
fläschchen,  im  Grunde  eines  Nebengebäudes  des  sogen.  Waizen- 
bräuhauscs  dahier  gefunden,  1G71.  —  Pleinfeld.  Müller,  Pfarrer: 
10  verschiedene  Münzen.  —  Stuttgart.  Dr.  v.  Holder,  Ober-Me- 
dizinalrath :  27  Einzelblätter,  Handzeichnungen,  Stiche,  Schrift- 
proben n.  3.  w.  —  Weissenburg.  Dr.  Vogt,  Studienlehrer:  Nürn- 
berger Kreuzer  von  1773  und  Mcssingjeton  auf  Ludwig  XVL  von 
Frankreich.  —  Wien.  Lit  erar.-artist.  Anstalt:  18  topograph. 
Karten  der  Umgebung  von  Wien. 

IL  Für  die  Bibliothek, 

(Nr.  31,414—31,622.) 
Aarau.  Histor.  Gesellschaft  des  Kantons  Aargau:  Dies., 
Argovia:  VIH.  Bnd.  1874.  8.  —  Bayreuth.  Frau  üeheimrath  Mär- 
cker:  v.  Künfsberg,  Geschichte  der  Familie  Kiinfsberg-Thurnau. 
1838.  8.  V.  Aufsefs,  das  germanische  Museum  und  seine  nationa- 
len Ziele.  18G9.  8.  Märcker,  die  Wanderungen  der  deutschen 
Reichskleinodien.  1872.  8.  Sonderabz.  —  Berlin.  K.  Akademie 
der  W^issenschaften:  Philolog.  u.  histor.  Allhandlungen  aus 
d.  J.  1873.  1874.  4.  Verzeichnifs  der  Bibliothek  d.  k.  Ak.  d.  W. 
1874.  8.  V.  Cuny,  k.  Apellrath:  Catalogue  du  Musee  de  Colmar; 
2.  ed.  18G6.  8.  Eröft'nungsfeier  der  Univers.  Strafsburg.  1872.  8. 
Faudel,  notice  sur  le  musee  d'histoire  naturelle  de  Colmar.  1872. 
8.     Gerard,   les  artistes   de  IWlsacc  pendant  Ic  moyen-äge;  t.  II. 

1873.  8.  Lcpsius,  königl.  Bibliothek.  1873.  8.  F.  A.  Günther: 
Deutsche  Schuhmacher-Zeitung,  hg.  v.  Günther;  VI.  Jahrg.,  Nr.  14 
—27.  1874.  4.  Otto  Janke.  Veriagsh.:  Brachvogel,  Ritter  Lu- 
pold's  V.  Wedel  Abenteuer;  3  Bndc.  1874.  8.  Franz  Lipper- 
heide,  Verlh.:  Blätter  für  Kostümkunde;  I.  Heft.  1874.  2.  Mit- 
scher u.  Rösteil,  Verlagshndl.:  v.  Bunsen,  die  Einheit  der  Re- 
ligionen; I.  Bnd.  1870.  8.  K.  g'ch.  Ober-Ho  fbuclulruckerei 
(R.  V.  Decker):  Stillfried,  die  Krönung  zu  Königsberg  am  18.  Oct. 
1861.  1873.  4.     Crome,  d.  märkische  Ehe-,  Familien-  u.  Erbrecht. 

1874.  8.  v.  Reumont,  Elisabeth,  Königin  v.  Preufsen.  1874.  8. 
Dietr.  Reimer,  Veriagsh.:  Verhandlungen  der  Gesellschaft  f.  Erd- 
kunde zu  Berlin;  Jhg.  1874,  Nr.  1—5.  8.  Jul.  Springer,  Ver- 
iagsh.: Bernhardt,  Geschichte  des  Waldeigcnthums,  der  Waldwirth- 
schaft  u.  Forstwissenschaft  in  Deutschld.;  II.  Bnd.  1874.  8.  Kapp, 
der  Soldatenhandel  deutscher  Fürsten  nach  Amerika;  2.  Aufl.  1874. 
8.  Stephan,  Wcltpost  u.  Luftschifl'fahrt.  1874.  8.  Universität: 
16  akademische  Gelegenheitsschriften.  1872—74.  4.  8.  Dr.  W. 
Wattenbach,  Univers. -Prof :  Dcrs.,  Deutschlands  Geschichtsiiuel- 


Icn  im  Mittelalter;  3.  Aufl.,  II.  Bnd.  1574.  8.  —  Bielefeld.  Verlag 
von  Velhagen  u.  Klasing:  Daheim -Kalender  auf  das  J.  1873, 
1874.  8.  Rische,  d.  geistliche  Volkslied;  G.  Autl.  1874.  qu.  8. 
Werner,  d.  Buch  von  der  deutschen  Flotte;  2.  .\ufl.  1874.  8.  — 
Braunschweig.  Fr.  Vi e weg  u.  Sohn,  Verlagsbuehh.:  Archiv  f.  An- 
tliropologie;  4.— G.  Bnd.  1870 — 74.  4.  Globus,  illustr.  Zeitschrift 
f.  Länder-  u.  Völkerkunde,  hg.  v.  Andree;  X.\IV.  Bnd.  1873.  4. 
Springer,  die  bildenden  Künste  der  Gegenwart.  1874.  8.  Sonder- 
abdr.  Sonnenbvirg,  die  Heroen  der  deutschen  Literatur;  HI.  Bnd. 
1874.  8.  —  Chemnitz.  Ed.  Focke,  Veriagsh.:  Krenkel,  Friedr. 
Wilhelm  d.  grofse  Kurfürst  als  Schirmherr  des  Protestantismus. 
1874.  8.  —  Cur.  Conradin  v.  Moor:  Ders.,  Geschichte  Non  Cur- 
rätien  etc.;  XIV.  Heft.  1874.  8.  —  Dessau.  Emil  Barth,  Hofbuch- 
händler: Siebigk,  Katharina  II.  Brautreise  nach  Itufsland.  1873. 
8.  —  Dresden.  K.  sächs.  Alterthumsverein:  Ders.,  Mitthei- 
lungen; 24.  Heft.  1874.  8.  K.  sächs.  Statist.  Bureau:  Dass., 
Zeitschrift;  XX.  Jhg.,  Nr.  1—3.  1874.  4.  Ch.  G.  ErnstamEnde: 
Ders.,  Advocat  Chrph.  Chrn.  Hohlfeldt.  1873.  8.  Sonderabdr.  Ders., 
der  Leipziger  Maler  Job.  Heinr.  am  P^nde.  1873.  8.  Sonderabdr. 
Ders.,  Chrn.  Carl  am  Ende.  1873.  8.  Sonderabdr.  Ders.,  zum  Ehren- 
gedächtnifs  Gust,  v.  Flotow's,  1874.  8.  Sonderabdr.  Ders,,  Ge- 
schichte u.  Entwickelung   des  k.    grofsen  Gartens  bei  Dresden.  8. 

—  Düsseldorf.  Dr.  J.  Sclmeider,  Professor:  Ders.,  neue  Beiträge 
zur  alten  (iischichte  u.  Topographie  der  Rheinlande;  V.  Folge. 
1874.  8.  —  Elberfeld.  R.  L.  Friderichs,  Buchh.:  Pötter,  d.  Ge- 
schichte der  Philosophie;  I.  IL  1874.  8.  ^  Erfurt.  Körner'sche 
Buchh.:  Erfurter  Schnozeln:  II.  Heft.  1874.  iL'.  Anekdoten  v.  al- 
ten Fritz.  1874.  12.  —  Frankfurt  a.  M.  J.  D.  Sauerländer's 
Verlag:  Kelchner  u.  Mendelssolm-Iiartholdy,  Briefe  des  k.  pr.  Ge- 
nerals u.  Gesandten  Th.  II.  Rochus  v,  Rochow.  1873.  8.  Wirth, 
Geschichte  der  Handelskrisen;  2.  Aufl.  1874.  8.  Chr.  Winter, 
Verlagshdl.:  Diefonbach  u.  Wülcker,  hoch-  u.  nieder-deutsches  Wör- 
terbuch der  mittleren  u.  neueren  Zeit;  II.  Lief.  1874.  8.  —  Frel- 
burg  i.  Br.  Kirchl. -histor.  Verein  f,  Gesch.,  .Vlterthums- 
kunde  u,  christl.  Kunst  der  Erzdiöccse  Freib,:  Ders, 
Freiburger  Diöcesan- Archiv;  VIII.  Bnd,  1874.  8.  —  Göttingen. 
Dieterich'schc  Buchh.:  Marx,  Konr,  Victor  Schneider  u,  die  Ka- 
tarrhe. 1873.  4,  Sonderabdr.  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte; 
Bnd.  XIV,  2,  1874.  8.  —  Graz.  Leuschner  u.  Lubensky,  k. 
k.  Univ.-Buchli. :  v.  Zwiedineck-Südenhorst,  Fürst  Christian  d.  .\n- 
dere  v.  Anhalt  und  seine  Beziehungen  zu  Innerösterreich.  1874.  8- 
Histor.  Verein  f.  Steiermark:  Ders.,  Mittheilungen  etc.; 
XXI.  Ilft.  1873.  8.  Beiträge  etc.;  10.  Jahrg.  1873.  8.  —  Greifswald. 
Rü  gisch-pom  m  er's  che  Ab  thei  lg.  der  Ges  el  1  s  eil.  1.  ji  o  mm. 
Geschichte  u.  Alterth.:  Dies.,  iiommersche  Geschichtsdenkmä- 
ler; IV.  Bnd.  1874.  8.  —  Gütersloh.  C.  Bertelsmann,  Verih.: 
Wolfl",  die  Literaturkunde  in  d.  .Mittelschule.  1874.  8.  Förster, 
drei  Erzbischöfe  vor  tausend  Jahren.  1874.  8.  Die  .\ugsburgische 
Confession.  1874.  8.  —  Halle.  Thüring. -sächs.  Verein  f.  Er- 
forsch g.  des  Vaterland.  Alterth  ums  etc.:  Ders.,  neue  Mit- 
theilungen etc.;  Bnd.  XIII,  4.  1874.  8.  —  Hamburg.  Otto  Meifs- 
ner,  Verlagshdl,:  von  Maack ,  die  iMitziflerung  des  Kiruskischen  ; 
1873,  8,  —  Hannover.  Ilahn'sche  Hofbuchh.:  Archiv  d.  Gesell- 
schaft für  ältere  doutsclie  Geschichtkunde;  Und.  XII,  3.  4.  II.  1874. 
8.  —  Heidelberg.  Ernst  Mohr,  Verlh.:  Hahn,  auswahl  aus  Ulfi- 
las  gotli.  bibolübersctzung;  3.  autl.  1874.  8.  Nebenius,  Geschichte 
der  Pfalz,  1874,  8,  Stark,  über  Kunst  u,  Kunstwissenschaft  auf 
deutschen  Universitäten.  1873.  4.  Universität:  10  akademische 
Gelegenheitsschriften.  1873  u.  74.  4.  8.  —  Herischdorf  (Schlesien). 
Emilie  Lange,  Prcdigerswittwo:  Jeschurun,  Ein  Mnnatsblatt  für 
u,  über  Israel,  hg.  v.  Klee;  I— HI.  Jhrg.  1859— Gl.  8.  Nebst  65 
weiteren  Schriften  die  Judenmission  betr,  1838-68,  8.  —  Hermann- 
Stadt,  Land  wi  rthschafts- Verein:  Schuster,  Bericht  über  die 
Pariser  Weltausstellung  im  J.  1868,  1868,  8,  Der  siebenliürg,-8ächs. 
Bauer.  1873.  8.  Korodi.  d.  Volksschulwcsen  auf  d.  Wiener  Welt- 
ausstellg.  1873.  8.  Sonderabdr.  Obert,  Untersuchungen  u.  Wohl- 
mcinungcn  über  .\ckcrbau-  n.  Nomadenwesen.  8,  Mittheilungen, 
Protokolle  etc.  ibs  vii  bcnbürp,-sachs,  Landwirthschafts- Vereins. 
1873.  4.  8,  —  Hildesheim,  Fr,  Küsthardt,  Bildhauer:  Ders,,  der 
alte  Kronleuchter   des   Bischof  Ilczilo   im  Dom    zu   Hildesheini,   4. 

—  Jena.  E.   Frommann,    Buchhdl,:  Liiidner,    über    das  Präfix  a 


221 


Anzeiger 


für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit. 


222 


im  Englischen.  1873.  8.  —  Karlsruhe.  G.  Braun'sclie  Hofbachh. : 
Zeitscla-ift  f.  d.  Geschichte  d.  Uberrheiiis;  lind.  25,  4.11.  u.  2tj,  1.  H. 

1873.  8.  —  Kiel.  Universität:  Dies.,  Schriften  aus  d.  J.  18i3;  Und. 
XX.  1874.  -1.  —  Köln.  Du  M  ont-Schauberg'sche  Buchh.:  Pütz, 
histor.  Darstellungen  u.  (.'harakteristiken;  2.  Aull. ,  1.  Bud.  1873. 
8.  lliller,  Felix  Meudelssohn-Bartholdy.  1874.  8.  L.  Schwann'- 
Bche  k.  k.  Ilofbuchh:  Bock,  Rheinlands  Baudenkmale  des  Mittel- 
alters; III.  Serie,  4.— 12.  Lief.  8.  —  Leipzig.  K.  A.  Brockhaus, 
Verlh.;  Wander,  deutsches  Sprichwörter- Lexikon;  49.  Lief.  1874. 
8.  Deutsche  Dichtungen  d.  Mittelalters;  III.  Bnd.  1874.  8.  Varnha- 
gen  V.  Ense,  ausgewählte  Schriften;  14.  Bnd.  1874.  8.  v.  Gentz,  Ta- 
gebücher: III.  Bnd.  1874.  8.    Fefsler,  Geschichte  v.  Ungarn;  14.  Lief. 

1874.  8.  Ilorvath,  25  Jahre  a.  d.  Geschichte  Ungarns  v.  1823—1848; 
2  Ende.  18G7.  8.  Münster,  polit.  Skizzen  über  d.  Lage  Europas 
vom  Wiener  Congrefs  bis  zur  Gegenwart.  1867.  8.  Gottschall,  d. 
neue  Plutarch  ;  1.  Theil.  1874.  8.  üppermann ,  Ernst  Rietschel ; 
2.  Aufl.  1873.  8.  Schliohting,  Erd-  u.  Völkerkunde;  I.  Th.  1874. 
8.  Lasker,  zur  Yerfassungsgeschichte  Prcufsens.  1874.  8.  II.  Här- 
tung u.  Sohn,  Yerlagsbuchh. :  Weingarten,  Zeittafeln  zur  Kir- 
chengeschichte; 2.  AuÜ.  1874.  8.  Phil.  Reclam,  Verlagsh. :  Ar- 
chenholtz,  Geschichte  des  siebenjährigen  Krieges  ;  1.  u.  2.  Tb.  8. 
Mignet,  Geschichte  der  französ.  Revolution;  2.  Aufl.  8.  Hebel, 
allemannischo  Gedichte.  12.  Tegner,  Frithjofs-Sage.  12.  Schröder, 
de  plattdütsche  Spcückwörder-Schatz.  12.  ^'erlag  von  E.  A.  See- 
mann: Deutsche  Renaissance;  Lief.  29—31.  1874.  4.  —  Leeuwar- 
den.  Friesch  Genootschap:  Dies.,  45.  Yerslag  etc.,  1872—73. 
8.  De  vrije  Fries;  XII.  Deel.  (n.  R.  VI,  4).  1873.  8.  —  Leiden. 
C.  Leemans:  Ders.,  oude  MuursohilJeringen  van  dcKerk  te  Bath- 
men  in  Overijsel.  1872.  4.  u.  Imp.  2.  Maatschappij  der  ne- 
derlandsche  Letterkunde:  Dies.,  Ilandelingeu  en  Mededee- 
lingen  ;  1872.  1873.  8.  Levensberichten  der  afgestorveue  Medele- 
den  ;  1872.  1873.  8.  Lübeck.  Ferdin.  Grautoff,  liuchhudl.: 
Milde,  Lübecker  ABC;  2.  Aufl.  1873.  4.  —  Luxemburg.  M.  Lentz: 
Ders.,  Späfs  au  lerscht.  Lidderclier  a  Gedichten.  Iö73.  8.  —  [Mag- 
deburg. W.  lleinriehsbofen'sche  Buchh.:  Danneil,  d.  Brüder- 
schaft der  Ackerknechte  auf  den  Magdeburgischen  Dörfern  und 
das  Hänseln.  1873.  8.  —  Mannheim.  Fr.  Bassermann,  Verlh.: 
Straufs,  Christian  Märklin.  1851.  8.  Nippold,  d.  altkathol.  Kirche 
des  Erzbisth.  Utrecht.  1872.  8.  —  Marburg.  Direktion  des  Gym- 
nasiums: Braun,  d.  Tage  v.  Canossa  unter  Heinrich  IX.;  H.  Th. 
1874.  4.  Progr.  —  München.  Kunst-  u.  Gewerbevur ein:  Ders., 
Zeitschrift  etc.;  XXIV.  Jhrg.,  H.  1—4.  1874.  2.  —  Nordhausen. 
Dr.  Theod.  Perschmann,  Gymnasialoberlehrer:  Dors.,  Johan- 
nes ClajuB  des  Aelteren  Leben  u.  Schriften.  1874.  8.  —  Niirnberg. 
J.  L.  Lotzbeck's  Verlag  (Conr.  Rüll):  Heller,  Lucas  Cranachs 
Leben  u.  Werke;  2.  Aufl.  1854.  8.  Heller,  Zusätze  zu  Adam  Bartsch's 
Le  peintre  graveur.  1854.  8.  Reichard,  Germanien  unter  den  Rö- 
mern; neue  Ausg.  1855.  8.  Wagenseil,  Ulrich  v.  Hütten;  neue 
Ausg.  1858.  8.  Aug.  Rccknagel's  Buchh.  (F.  Schmid):  Schult- 
heifs,  Hans  Sachs  u.  d.  Meistersänger  in  Nürnberg.  1874.  8.  Dr.  C. 
Ludw.  Stepp,  prakt.  Arzt:  Fuchs,  new  Kreiiterbüch.  1543.  2. 
Jac.  Zeiser's  Buchh.:  Priem,  Geschichte  der  Stadt  Niirnberg; 
15.  Lief.  (Schlufs).  8.  —  Oberhausen.  Ad.  Spaarmann'sche  Ver- 
lagsh.: Schlossor's  Weltgeschichte  für  das  deutsche  Volk:  2.  Ausg. 
(13.  Aufl.),  Bnd.  I— XVI.  1870—74.  8.  —  Oldenburg.  Schulze'sche 
Buclili.:  Spieske,  Erinnerungen  eines  alten  Üldenburgers.  8.  — 
Osnabrück.  J.  F.  G.  Lodtmann,  Pastor:  Ders.,  Genealogie  der 
Möser'schen  Familie.  18G6.  8.  Biograph.  Skizze  des  Pastors  J.  F. 
G.  Lodtmann.  1866.  8.  Steman,  vita  et  fortuna  Annae  Slebingiae. 
1643.  4.  Crugeri  votiva  carmina  etc.  1671.  4.  —  Pest.  Ungar. 
Akademie   der  Wissenschaften:  Dies.,  Almanach ;    1873.    8. 


Ertesitö;  VI.  Evfol.,  9—17.  VII  EvfoL,  1—7.  1872—73.  8.  Erte- 
kezesek  a  turteneti  tudomanyok  köreböl ;  II.  Köt. ,  3.-9.  Szäm. 
1872—73.  8.  Török-magyarkori  tört.  emlekek ;  VIII.  köt.  1872.  8. 
Monumenta  Ilungariae  historica;  XXIV.  Köt.  VIII.  K.  (Potfüzet). 
1871.  1873.  8.  Archivum  Rukoczianum ;  I.  Üszt.,  1.  Kut.  1873. 
8.  A  m.  t.  akademia  evkönyvei;  XIII,  10.  XIV.  1.  1872—73.  4. 
Archaeologiai  Kozlemenyek  ;  IX,  1.  1873.  2.  Rupp,  raagvarorsziig 
helyrajzi  törtenete.  H.  Kot.  1872.  8.  Monumenta  Ilungariae  ar° 
chaeologica;  II,  1.  1873.  4.  Frankl,  a  hazai  es  külfoldi  isko- 
lazas  a  .X.VI  szäzadban.  1873.  8.  Römer,  a  rcgi  Pest.  1873.  8 
—  St.  Petersburg.  K.  Röttger,  kaiserl.  Ilofbuchhündler :  v.  Bärj 
historische  Fragen  mit  Hülfe  der  Naturwissenschaften  beantwor- 
tet. 1873.  8.  —  Prag.  F.  Tempsky,  Verlagsh.:  Ilelfert,  über 
Nationalgeschichte.  1853.  8.  Helmsdörfer,  Karl  Ferdinand  Be- 
cker, der  Grammatiker.  1854.8.  Sonderabdr.  Mailand  u.  der  lom- 
bard.  Aufstand,  März  1848.  1856.  8.  Ilöfler,  Lehrbuch  der  allgem. 
Geschichte ;  I.  Bd.  1857.  8.  Uelfenstein,  Gregor's  VII.  Bestrebun- 
gen nach  den  Streitschriften  seiner  Zeit;  2.  Ausg.  1870.  8.  Uau- 
Bchild,  zur  Geschichte  des  deutschen  Mals-  u.  Münzwesens  in  dea 
letzten  60  Jahren.  1861.  8.  Aus  Böhmen  naph  Italien.  März  1848. 
1862.  8.  V.  Ilelfert,  Geschichte  Oesterreichs  v.  Ausgange  d.  Wiener 
October-Aufstaudes  1848.  1872.  8.  Verein  für  Geschichte  der 
Deutschen  in  Böhmen:  Ders.,  Mittheilungen  etc.;  Jhg.  XII, 
Nr.  6.  1874.  8.  —  Riga.  N.  K  ym  nu-l,  Buchhdl.:  Tichonrawow,  Qui- 
rinus  Kuhlmann.  1873.  8.  —  Sigmaringen.  Eugen  Schnell,  frstl. 
Archivar:  Ders.,  Festschrift  zur  lOOjähr.  Jubelfeier  der  Stiftung  dea 
landschaftl.  Hausarmen-  u.  Schul-Fonds  zu  Scheer.  1874.  8.  —  Stet- 
tin. Gesellschaft  f.  pommersche  Geschichte  u.  Alter- 
thumskunde:  Dies.,  36.  Jahres-Bericht ;  1868—74.  1874.  8. 
Haag,  (Quelle,  Gewährsmann  u.  Alter  der  ältesten  Lebensbesehrcilmng 
des  Pommernapostels  Otto  von  Bamberg.  1874.  8.  —  Stuttgart 
Dr.  v.  Holder,  Obcrmedizinalrath  :  Denker's  Ilaus-Calender.  1791. 
4.  Friel's,  Spiegel  der  artzney.  2.  Ryfl',  Buch  der  grossen  Chinir- 
gei.  1545.  2.  Dryander,  Artzenei  Sjiiegel.  2.  Wilh.  Nitzschke, 
Yerlagsbuchh.:  Scholl,  die  letzten  hundert  Jahre  der  Vaterland. 
Literatur.  1851.  8.  Scholl,  Zeittafeln  der  vaterländ.  Literatur. 
1852.  4.  Dingler,  Handschriften-Sammlung,  kl.  4.  Das  Königreich 
Württemberg.  1863.  8.  —  Ulm.  J.  Ebner'scho  Buchh:  Illustrirte 
Kriegs-Chronik  1870;  Heft  1  —  17.  4.  —  Weimar.  Photolithogra- 
phischer Landkarten-  u.  Kunstverlag:  Lüdde,  die  Sonne 
im  Dienste  der  Kartographie.  1874.  8.  —  Wien.  Kais.  Akademie 
der  Wissenschaften:  Dies.,  Sitzungsberichte,  philos. -histor. 
Classc,  Bnd.  74,  1-3.  II.  1873.  8.  Denkschriften,  philos.-histor. 
Cl.,  Bnd.  22.  1873.  4.  Archiv  etc.;  Bnd.  50,  2  u.  51,  1.  1873.  8. 
K.  k.  statistische  Central-Commission  :  Dies.,  Mittheilun- 
gen etc. ;  Bnd.  XXII,  2.  u.  3.  lieft.  1873—74.  8.  G.  J.  Manz'sche 
Buchh.:    Schuster,    das  Wiener  Stadtrechts-    oder  Weichbildbuch. 

1873.  8.  Matth.  Pangerl,  frstl.  schwarzcnberg.  Archivbeamter: 
Ders.,  die  Wittigonen ;  ihre  Herkunft  etc.  1874.  8.  Sonderabdr. 
Wiesbaden.  Heinr.  Killinger,  YerlagshdI. :  Arnim  u.  Brentano, 
des  Knaben  Wunderhorn;  Lief.  C  —  9.  1874.  8.  Birlinger  u.  Cre- 
cclius,  altdeutsche  Neujahrbältter  für  1874.  4.  —  Würzburg.  Graf 
Moriz  zu  Bentheim-Tecklonburg,  I'>1.  :  Robert,  urkundl. 
Beiträge  zur  Staatengesohichte  Deutsehlands  in  d.  napoleonischen 
Zeit;  l.  1852.  8.  Stahel'eche  Buchh.:  Denzingcr,  enchiridion 
symboloruni  et  definitionum,  quae  de  rebus  fidei  et  morum  a  con- 
ciliis  oecumenicis  et  summis  pontificibus  emanaruut ;  ed.  V.  1874. 
8.  A.  Stuber's  Buchh.:  Ilenner,  d.  herzogliche  Gewalt  der  Bi- 
schöfe von  Wirzburg.  1874.  8.  Histor.  Verein  f.  Untcrfrankcu 
u.  .\schaffenburg:   Ders.,   Archiv  etc.;   Bnd.  22,   2.  u.  3.   Heft. 

1874.  8. 


Clironllv  der  lilsloiiscIuMi  \tM'elne. 


Vortrag  des  Geschäftsleiters  in  der  General- Versammlung 
der  Gesellshaft  des  Museums  des  Königreiches  Böh- 
men am  15.  Mai  1874.     Prag.     1874.    8. 


Mitthcilungen  des  Vereins  für  Gcschiciitc  der  Deut- 
schen in  Böhmen.     XII.  Jahrg.  Nr.  VI.     Prag,  1874.     8. 

Die  Saazcr  Schule.     Von  Dr.  W.  Katzcrowskv.  —  Materialien 
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zu  einer  Geschichte  von  Plafs  und  seiner  Umgebung.  Von  Ber- 
nard  Scheinpflug.  (Schlufs.)  —  Aus  dem  Leben  des  böhmischen 
Freiherrn  Christoph  Flarant  von  Poliitz  und  Weseritz,  erzählt  von 
dessen  Bruder  Johann  Georg  Ilarant  von  Polzitz  und  Weseritz 
Mitg.  von  Dr.  Edmund  Schebek.  —  Beiträge  zur  Geschichte  der 
Stadt  Dachau.  Von  Jos.  Walfried.  —  Sagen  aus  dem  Erzgebirge. 
Von  Friedr.  Bernau.  —  Geschäftliche  Mittheilungen. 

Archiv  für  österreichische  Geschichte.  Herausgege- 
ben von  der  zur  Pflege  vaterländischer  Geschichte  aufgestellten 
Commission  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten.    Fünfzigster  Band.     Zweite  Hälfte.     Wien,  1873.     8. 

Die  kirchliche  Bücher- Censur  in  der  Erzdiücese  Wien.  Nach 
den  Acten  des  fürsterzbischOfll.  Consistorial- Archives  in  Wien.    I. 

II.  III.  Dargestellt  von  Dr.  Theod.  Wiedemann.  —  Aus  der  Ori- 
ginal-Correspondenz  des  Zacharias  Rosenberger  von  Werdenstedt 
mit  demRathe  der  Stadt  Eger.  (1603— lü26.)  Zusammengest.  von 
Ed.  Kittel. 

Einundfünfzigster  Band.  Erste  Hälfte.  Wien,  1873.  8.  Der 
kaiserl.  Gesandte  Franz  von  Lisola  im  Haag  1672  — 1673.  Nach 
den  Acten  des  Wiener  Staatsarchivs  von  Jul.  Grofsmann.  —  Ueber 
die  Erbrechte  des  Hauses  Ilabsburg  auf  die  Krone  von  Ungarn 
in  der  Zeit  von  dem  J.  1526  —  1687.     Von  Dr.  Anton  Gindely. 

Denkschriften  der  kais.  .\kademie  d.  Wiss.  Philosopliisch- 
historische  Classe.     Zweiundzwanzigster  Band.     Wien,  1873.    4. 

Römische  Bildwerke  einheimischen  Fundorts  in  Oesterreich. 
Hersg.  von  Alexander  Conze.  I.  Heft.  (Mit  4  Tafeln.)  —  Ueber 
die  Mundarten  und  die  Wanderungen  der  Zigeuner  Europa's.  II. 
Von  Franz  Miklosich.  —  Beiträge  zur  Kunde  der  norditalienischen 
Mundarten  im  XV.  Jahrhunderte.     Von  Adolf  Mussafia. 

Sitzungsberichte  ders.   Classe.     LXXIV.   Band.     Heft  I — 

III.  Jahrg.  1873.     Mai— Juli.     Wien,  1873.     8. 

Karl's  I.  (V.),  Königs  von  Aragon  u.  Castilien ,  Wahl  zum  rö- 
mischen Könige.  28.  Juni  1519.  Von  C.  v.  Ilofler.  —  Wilhelms 
von  Auvergne  Verhältnifs  zu  den  Platouikern  des  12.  Jahrhunderts. 
Von  Prof.  Dr.  K.  Werner.  —  Berichte  über  die  Untersuchung  von 
Handschriften  des  sogenannten  Schwabenspiegels.  Von  Dr.  Lud- 
wig Rockinger.  II.  —  Ueber  die  römische  Reichsstrafse  von  Viru- 
num  nach  Ovilaba  und  über  die  Ausgrabungen  in  Windisch -Gar- 
ten. Von  Dr.  Friedr.  Kenner.  (Mit  6  Tafeln.)  II.  Die  Ausgra- 
bungen in  Windisch-Garten.  —  K.  Karl's  (V.)  erstes  Auftreten  in 
Spanien.  Von  C.  v.  Höfler.  —  Ueber  Ansiedlungen  u.  Funde  aus 
heidnischer  Zeit  in  Niederösterreich.  Von  Dr.  E.  Frhm.  v.  Sa- 
cken. (Mit  4  Tafeln.)  —  Zur  Literaturgeschichte  des  Guy  von 
Warwick.     Von  Julius  Zupitza. 

Mittheilungen  aus  demGebiote  der  Statistik.  Hrsg. 
V.  der  k.  k.  statistischen  Central-Commission.  Zwanzig- 
ster Jahrgang.     II.  Heft.     Wien,  1873.     8. 

Stand  der  Bibliotheken  der  im  Reichsrathe  vertretenen  König- 
reiche und  Länder  zu  Ende  des  Jahres  1870.  I.  Theil.  Bibliothe- 
ken der  Untcrrichtsanstaltcn.     Bearbeitet  von  Josef  Pizzala. 

Mitthoilungen  der  anthropologischen  Gesellschaft 
in  Wien.    IV.  Band.    Nr.  5.    1S74.    8. 

Urgcschichtlicho  Studien  in  der  Wiener  Welt-Ausstellung  1873. 
Von  Prof.  Dr.  J.  WoldHch. 

Mitth  eilungen  des  historischen  Vereins  für  Steier- 
mark.    XXI.  Heft.     Graz,  1873.     8. 

Vereinsangelegenheiten.  —  Die  römischen  Altendorfer  Antiqui- 


täten der  Pfarre  St.  Johann  am  Draufclde.  Vom  kais.  Rathe 
Dr.  Rieh.  Knabl.  —  Die  Verfassungs-Krisis  in  Steiermark  zur  Zeit 
der  ersten  französ.  Revolution.  Von  Prof.  Dr.  II.  J.  Bidermann.  — 
Graf  Hermann  II.  von  Cilli.  Eine  geschichtliche  Lebensskizze  von 
Prof.  Dr.  Franz  Krones.  —  Ein  Vehmgerichts-Procefs  aus  Steier- 
mark. Von  Prof.  Dr.  Fcrd.  Bischofif.  —  Kleinere  Aufsätze  und 
Mittheilungen. 

Beiträge  zur  Kunde  steiermärkischer  Geschichts- 
quellen.   Hrsg.  von  dems.  Vereine.    10.  Jahrgang.    Graz,  1873.    8. 

Ueber  Peter  Weixler's  Chronik  von  S.  Lambrecht.  Von  Prof. 
Zahn.  —  Steiermark  im  Zeiträume  vom  VIII.  bis  XII.  Jahrh , 
II.  Abtheil.  Von  M.  Felicetti  v.  Liebenfelfs.  (Mit  1  Karte.)  — 
Kleine  Quellen  zur  Geschichte  des  Klosters  S.  Lambrecht.  Von 
Prof.  J.  Zahn.  —  Das  fürstlich  Windischgrätzischc  Archiv  zu  Ta- 
chau.     Von  dems. 

Uebersicht  aller  in  den  Schriften  des  historischen 
Vereins  für  Steiermark  bisher  veröffentlichten  Auf- 
sätze, ferner  der  historischen  oder  die  Steiermark  betreffenden 
Artikel  in  der  Steiermärkischen  Zeitschrift.     Von  Dr.  Luschin.     8. 

Forschungen  zur  Deutschen  Geschichte.  Ilerausg. 
von  der  historischen  Commission  bei  der  Kgl.  Bayer. 
Akademie  der  Wissenschaften.  Vierzehnten  Bandes  zweites 
Heft.     Göttingen,  Verlag  der  Dieterich'schen  Buchhandlung.  1874.  8. 

Der  Bauernkrieg  auf  dem  Gebiete  der  freien  Reichsstadt  Schwä- 
bisch-Gemünd.  Von  Pastor  E.  Wagner.  —  Die  Wahl  Wenzels  von 
Böhmen  zum  römischen  Könige.  Von  Dr.  Th.  Lindner.  —  Eiko 
von  Repgow  und  der  Sachsenspiegel.  Von  Pastor  F.  Winter.  — 
Zur  Kritik  Thictmars  von  Merseburg.  Von  Dr.  J.  Strebitzki.  — 
Bericht  des  Herzogs  Christian  von  Braunschweig  über  seinen  Rück- 
zug nach  Stadtlohn.  Von  Dr.  J.  0.  Opel.  —  War  Erzbischof 
Konrad  von  Cöln  schon  1241  päpstlicher  Legat?  Von  Dr.  U.  Car- 
dänus.  —  Der  Untergang  des  Schweinfurtschen  Hauses.  Von  Ad- 
vokat Dr.  F.  Stein.  —  Ein  Erlafs  Knuts  des  Grofsen.  Von  Prof. 
R.  Pauli.  —  Bauordnung  betreffend  die  Herstellung  der  Stadt- 
mauern von  Worms.  Von  Dr.  F.  Falk.  —  Nachträgliches  über 
Ermenrich  von  Ellwangen.  Von  Prof.  Dümmler.  —  Ein  Sueven- 
könig  Veremund. 

Archiv  des  historischen  Vereines  von  Unterfran- 
ken und  Aschaffenburg.  Zwciundzwanzigster  Band.  Zwei- 
tes und  drittes  Heft.     Würzburg.     1874.     8. 

Geschichtliche  und  statistische  Nachrichten  über  die  Stadt 
Hammelburg  u.  Schlofs  Saaleck.  Vom  k.  Notar  Doli.  —  Gült- 
unJ  Zinsbücher  des  Deutschordenshauses  zu  Schweinfurt  aus  den 
Jahren  1313  u.  1337,  hrsg.  v.  L.  Müller.  Nebst  einer  geschichtl. 
Einleitung  :  „Das  deutsche  Haus  zu  Schweinfurt",  von  Dr.  Stein. 
(Mit  Karten,  Plänen  u.  Abbildungen.)  —  Jahresbericht  des  Vereins. 

Württembergische  Jahrbücher  für  Statistik  u.  Lan- 
deskunde. Herausgegeben  von  dem  K.  statistisch-topogra- 
phischen Bureau.  Jahrgang  1872.  Stuttgart.  H.  Lindemann. 
1874.     8. 

Die  Hcirath  des  württembergischcn  Grafen,  nachherigen  Her- 
zogs Eberhard  im  Bart  mit  der  Markgräfin  Barbara  Gonzaga  von 
Mantua  im  Jahr  1474,  von  Archivrath  Dr.  Paul  Friedr.  Stalin.  — 
Johannes  Bichardt.  Eine  akademische  Rede  von  Prof.  Dr.  Man- 
dry.  —  Die  Ausmilnzungcn  der  K.  Münzstätte  zu  Stuttgart  bis  zum 
Schlufs  des  Jahres  1872.  Ein  Rückblick  auf  die  letzten  5tM)  Jahre 
von  Obcrfiuanzrath  v.  Rieckc. 
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Freiburger  Diöcesan-Archi v.  Organ  des  kirchlich- 
historischen  Vereins  für  Geschichte,  Alterthumskunde 
und  christliche  Kunst  der  Erzdiöcese  Freiburg,  mit  Be- 
rücksichtigung der  angrenzenden  Bisthümer.  Achter  Band.  Frei- 
burg im  Breisgau.      llcrdersche  Verlagshandlung.     1874.     8. 

Constanzer  Bisthumschronik  von  Christoph  Scbulthaifs.  Nach 
der  Handschrift  des  Verfassers  hrsg.  von  J.  Marmor.  —  Das  ehe- 
malige Kloster  St.  Blasien  auf  dem  Schwarzwalde  und  seine  Ge- 
lehrtenakademie. Von  Dr.  J.  Bader.  —  Die  deutschen  Plenarien 
im  15.  und  zu  Anfang  des  IG.  Jahrhunderts.  Von  Dr.  J.  Alzog.  — 
Legende  in  mittlelhochdeutscher  Sprache.  Ilerausg.  von  Dr.  J.  Kö- 
nig. —  Die  Reichsstadt  Wangen  vorübergehend  protestantisch. 
Vom  Archivregistrator  Dr.  L.  Baumann.  —  Bischof  Heinrich  HI. 
und  die  Stadt  Constanz.  Beilage  zur  Schulthaifs'schen  Bisthums- 
chronik. 

Neue  Mittheilungen  aus  dem  Gebiet  histor.-an- 
tiquar.  Forschungen.  Im  Namen  des  .  .  .  Thüringisch- 
Sächsischen  Vereins  für  Erforschung  des  vaterlän- 
dischen Alterthums  und  Erhaltung  seiner  Denkmale 
hrsg.  von  Dr.  J.  0.  Opel.  Dreizehnter  Band.  4.  Heft.  Halle  u.  Nord- 
hausen, 1874.     8. 

Naumburg  im  schmalkaldischen  Kriege.  Von  J.  0.  Opel.  — 
Register  der  ältesten  Urkunden  der  beiden  Cisterzienser- Nonnen- 
klöster zu  Nordhausen.  Ilrg.  v.  Th.  Perschmann.  —  Die  letzte 
orientalische  Pest  in  Nordhausen.  Von  dems.  —  Der  Verkauf  von 
Sehweinfurt  an  das  Erzstift  Magdeburg  i.  J.  1100.  Von  Dr.  Stein. 
—  Ausgang  des  Grafen  v.  Osterfeld  im  Stift  Naumburg.  Vom  Ar- 
chivrath  v.  Mülverstedt.  —  Der  Einzug  der  Wallensteiner  in  den 
Saalkreis  im  J.  1625.  Mitgctheilt  von  J.  0.  Opel.  —  Statut  der 
Bruderschaft  der  Ackerleute  in  Zörbig.  Von  Dr.  Friedr.  Danneil.  — 
Brief  Melanthon's. 

Mittheilungen  des  Königlich  Sächsischen  Alter- 
thumsvereins.     Vierundzwanzigstes  Heft.     Dresden,  1874.     8. 

Vereinsangelegenheiten.  —  Ein  Weihnachtsspiel  im  Erzgebirge, 
von  Dr.  C.  von  Weber.  —  Zur  Geschichte  einiger  Dresdner  Gär- 
ten, von  Freiherrn  i5  Byrn.  —  Das  Jagdschlofs  Moritzburg  und 
seine  Willkommenregister,  von  Rud.  v.  Kynw.  —  Der  Leipziger 
Maler  Johann  Heinrich  am  Ende,  von  Ch.  G.  Ernst  am  Ende.  — 
Die  Wechselburger  Crucifix-Gruppe,  von  Historienmaler  C.  An- 
drea. —  Zur  Geschichte  der  sächsischen  Landstände.  Die  Regie- 
rungszeit des  Kurfürsten  August  1565—1582.  Von  Dr.  Johannes 
Falke. 

Quelle,  Gewährsmann  und  .VItor  der  ältesten  Le- 
bensbeschreibung des  Pommernapostels  Otto  von  Bam- 
berg von  Georg  Haag.  Festschrift  der  Gesellschaft  für  Pom- 
mersche  Geschichte  und  Alterthumskunde  an  ihrem  50jäh- 
rigen  Jubiläum,  15.  Juni  1874.     Stettin,  1874.  8. 

Sechsunddreifsigster  Jahres-Bericht  ders.  Gesell- 
schaft über  die  Zeit  vom  13.  Mai  1868  bis  zum  1.  Mai  1874. 
Vorgetragen  am  15.  Juni  1874.     Stettin,  1874.     8. 

Pommersche  Geschichtsdenkmäler.  Vierter  Band. 
<).  Focks  Leben  und  Schriften  nebst  Nachträgen  zu  Focks  Rü- 
gisch-Pommerscher  Geschichte  und  -X.X.WII.  Jahresbericht  der  Rü- 
gisch-Pommerschen  Abtheilung  der  Gesellschaft  für 
Pom.  Geschichte  hrsg.  von  Dr.  Theodor  Pyl.  Greifswald.  Fest- 
schrift zur  fünfzigjährigen  Stiftungsfeier  der  Gesellscliaft  für  Pom. 


Geschichte  und  Alterthumskunde  und  Vereinsschrift  der  Rüg.-Pom. 
Abtheilung.     1674.     8. 

Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Ge- 
schichtskunde. Herausgeg.  von  G.  IL  Pertz.  Zwölfter  Band. 
Drittes  u.  viertes  Heft.  Hannover.  Hahn'sche  Hofbuchhandlung. 
1874.     8. 

Gesta  Florentinorum  von  Paul  Scheffer-Boichorst.  —  Die  Chro- 
nik des  Predigerm.önches  Johannes  von  Mailly  von  Ludwig  Wei- 
land. —  Dr.  Ludw.  Bethmann's  Nachrichten  über  die  von  ihm  für 
die  Mon.  Germ.  bist,  benutzten  Sammlungen  von  Handschriften 
u.  Urkunden  Italiens,  aus  dem  Jahre  1854.     (Forts.) 

Philologische  und  historische  Abhandlungen  der 
Königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin. 
Aus  dem  Jahre  1873.     Beriin,  1874.     4.     162  Stn.  u.  3  Taf. 

Ueber  Entwickelungsstufen  der  Mythenbildung.  Von  Kuhn. 
—  Verzeichnifs  der  Bibliothek  ders.  Akademie.  Berlin,  1874. 
8.     98  Stn. 

Zeitschrift  für  Ethnologie.  Organ  der  Berliner  Ge- 
sellschaft für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Urge- 
schichte. Fünfter  Jahrg.  1873,  Heft  VI  und  sechster  Jahrg. 
1874,  Heft  I  und  II.  Berlin.  Verlag  von  Wiegand,  Hempel  und 
Parey.    8. 

Verhandlungen  der  Gesellschaft. 

Geschichts-Blätter  für  Stadt  und  Land  Magdeburg. 
Mittheilungen  des  Vereins  für  Geschichte  und  Alterthums- 
kunde des  Herzogthums  und  Erzstifts  Magdeburg.  9. 
Jahrg.  1874.  1.  Heft.  Magdeburg,  1874.  Verlag  der  Schäfer'schen 
Buchhandlung  (A.  Rüdiger).     8. 

Die  Städte  Schönebeck  und  Salze  im  dreifsigjährigen  Kriege. 
Mitgeth.  V.  F.  Winter.  —  Möser's  Aufzeichnungen  über  den  drei- 
fsigjährigen Krieg.  Mitgeth.  von  dems.  —  Eine  evangelische  Kir- 
chenordnung der  Stadt  Burg  von  1542.  Aus  dem  Rathsbuch  der 
Stadt  Burg  mitgeth.  von  Rechtsanwalt  Kretschniann.  —  Die  Fran- 
zösische u.  Pfälzer  Colonie  in  Burg  und  Neuhaldensleben  zu  An- 
fang des  18.  Jahrhunderts.  Von  Dr.  Ludw.  Götze.  —  Eine  L'r- 
kunde  zur  Kunde  der  kirchlichen  Verhältnisse  zu  Barby  im  Mit- 
telalter.    Mitg.  von  F.  Winter.  —  Miscellen.  —  Vereinsnachrichten. 

Zeitschrift  des  Architekten-  und  Ingenieur-Ver- 
eins zu  Hannover.  Band  .\1.\.  Heft  4.  (Jahrg.  1873)  u.  Bd. 
XX.  Heft  1.  (Jahrg.  1874.)  Hannover.  Sehmorl  u.  von  Seefeld. 
1873  u.  74.    2. 

Die  Kunst  im  Gewerbe.  Darstellung  ausgeführter  Arbei- 
ten .  .  .  nebst  Original-.Xufnahmen  kunstgewerblicher  Erzeugnisse 
aus  der  Blüthezeit  des  Mittelalters,  herausgeg.  von  dems.  Vereine, 
redigirt  von  Edwin  Oppler.  Band  II,  Heft  3  u.  4.  Band  HI,  Hell 
1  u.  2.     Hannover,  Cohen  u.  Riscb.     1873.  1874.     2. 

.\rgovia.  Jahresschrift  der  Historischen  Gesell - 
Schaft  des  Kantons  Aargau.  Vlll.  Band.  Mit  3  Bildtafeln 
Laufenburgischer  Bracteaten.     Aarau,  II.  R.  Sauerländer.     1874.    8. 

Die  Regesten  des  Stadtarchivs  Bremgarten  von  PI.  Weifsen- 
bach.  —  Bischof  Jobann  von  Gurk,  Brixen  u.  Cur,  und  die  Fami- 
lie Schultheifs  von  Lenzburg,  von  Theod.  v.  Licbenau.  —  Die 
Münze  zu  Laufenburg.  Beitrag  zur  Geschichte  des  schweizeri- 
schen-oberrheinischen  Monzwesens  im  14.  u.  15.  Jnhrh.  Nebst 
einem  Abrifs  der  Geschichte  der  Grafen  von  Hnbsburg-Laufcnburg, 
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von  Arnold  Müncli.  —  Geschichtliche  Vulgaruamen  schweizerischer 
Söldnerzüge  und  Volksaufstüude,  von  E.  L.  Rochholz. 

Ilandelingcn  en  Mededeelingen  van  de  MaatscliaiJjiy 
der  Nederlandscbe  Letter  künde  te  Leiden,  over  het  Jaar 
1872  u.  1872—1873.     Leiden,  K.  J.  Brill,  1S72  u.  73.     ö. 

Meursius'  Geschiedenis  van  het  Bestand,  door  R.  Fruin.  — 
Frafinent  vau  den  Parthonopeus  van  Bloys,  medeg.  door  fJelco 
Verwijä.  —  Delfsche  Couranten,  door  Mr.  W.  P.  Sautijn  Kluit. — 
De  Leidsche  graveur  Pieter  Bast,  door  Mr.  J.  T.  Bodcl  Nijenhuis. — 
Een  paar  Latijnsche  vlugschriften  ten  onrechto  op  naam  van  Tibe- 
rius  Il^isteihuis  gesteld,  door  J.  T.  Bergmau. 

De  Ilaarlerasche  Courant,  door  Mr.  W.  P.  Sautiju  Kluit.  — 
Twee  Brieven  van  Boisot,  door  Prof.  R.  Fruin.  — 

Levensberichten  der  afgestorvene  Medelodeu  van 
de  Maatschappij  etc.  Bijlage  tot  de  llandelingen  vau  1872  en 
1873.     Leiden,  E.  J.  Brill,  1872—73.     8. 

De  Vrije  Fries.    Mengelingen,  uitgegeven  door  het  Friesch 


Genootschap  van  Geschied-,  Oudheid-  en  Taalkunde. 
Twaalfde  Deel.  Nieuwe  Reeks.  Zesde  Decl.  Vierde  Stuk.  Leeu- 
warJcii,  U.  Kuipers,     1873.     8. 

Schierraonnikoog  —  de  Lauwers  —  de  Scholbalg.  Door  Mr. 
\V.  W.  Buina.  —  Aanteekcningen  betreffende  en  opraerkingen  naar 
aanleiding  van  eene  huisvormige  Germaansche  Lijk-urne,  gevon- 
den  te  Paterswoldo.  Door  J.  E.  H.  Hooft  van  Jddekinge.  —  Pe- 
trus Wierdsnia  uitgever  van  de  Oude  Frie'sche  Wetten.  Door 
W.  Eckhoff.  —  Een  noordfriescho  brief  en  Cf.n  nordfriesch  vers, 
veertaald  en  met  aanteekcningen  voorzien  door  Johan  Winkler.  — 
Twee  onuitgegeven  brieven  van  Cunorus  Petri,  bisschop  van  Leou- 
warden.  Medeged.  door  Dr.  R.  C.  Bakhuizen  van  den  Brink.  —  Man- 
slag  in  het  Klooster  Marii-ngaarde,  in  1543.  Medeged.  door  Mr. 
J.  Nanninga  Uitterdijk.  —  Onuitgegeven  brief  van  Sicco  van 
Goslinga.     Medeged.  door  Mr.  J.  J.  von  Dooniinck. 

V  ijf-en-veertigste  Verslag  der  llandelingen  van  het 
Friesch  Genootschap  etc.  over  betjaar  1872 — 73.  (Leeuwarden.)  8. 


X  a  c  li  r  i  c  ii  t  e  ii. 


Literatur. 

Neu  erschienene   Werke. 

16)  Photographieeu  nach  Gegenständen  aus  dem 
kgl.  historischen  Museum  in  Dresden,  mit  erläu- 
terndem Text  von  den  Direktoren  des  Museums  Herrn. 
Ilettner  und  Gustav  Büttner.  München,  Verlag  von 
Franz  llanfstängl.     gr.  Folio. 

Das  Werk,  das  in  16.  Lieferungen  ausgegeben  ist,  bringt  auf 
160  Blättern  eine  Fülle  jener  köstlichen  Schätze,  die  seit  lange 
jeden  Besucher  Dresdens  erfreuen,  über  deren  Bedeutung  aber 
hier  zu  sprechen  um  so  überflüssiger  erscheint,  als  ja  die  Samm- 
lung glP.cklicher  Weise  jedem  Gebildeten  bekannt  ist.  .\lleiii, 
wenn  auch  jedem  bekannt,  ist  doch  das  herrliche  Material  für  die 
Wissenschaft,  wie  für  die  heutige  Kunst  und  das  Kunstgewerbe, 
erst  durch  solche  treffliche  Photographieen  zugänglich  geworden. 
Die  AVissenschaft  erhält  insbesondere  neues,  im  Texte  belegtes  Ma- 
terial zur  Frage  über  das  Verhältnifs  der  deutscheu  Leistungen 
auf  dem  Gebiete  der  gewerblichen  Künste  in  der  Zeit  der  Renais- 
sance zu  denen  Italiens  und  Frankreichs ;  das  Kunstgewerbe  aber 
Vorbilder,  deren  möglichst  umfassende  Benützung  dasselbe  wesent- 
lich heben  mufs. 

17)  Das  Wiener  Stadtrechts-  oder  Weichbild  bucli. 
Herausgegeben  von  Dr.  H.  M.  Schuster,  Docent  au  der 
k.  k.  Universität  zu  Wien.  Gedruckt  mit  Subvention  der 
kaiserl.  Akademie  der  Wissonschafteu.  Wien,  V'erlag  der 
G.  J.  Manz'schen  Buchhandlung.     1873.    VI  u.  164  Stn.    8. 

Unter  den  stadtrechtlichen  Quellen  Oesterreichs  aus  dem  Mit- 
telalter nimmt  unzweifelhaft  das  Wiener  Stadtrechts-  oder  Weicli- 
bildbuch  eine  hervorragende  Stelle  ein,  da  es  uns  allein  von  allen 
einen  tieferen  Einblick  in  das  städlisclie  I'rivatrecht  jener  Zeit, 
insbesondere  auch  in  die  ehelichen  Güterverhultnisso  eröffnet. 
Wenn  nun  bisher  diesem  Rechtswerke,    und   zwar   selbst  von  don 


österreichischon  Rechtshistorikern ,  woniger  Beachtung  geschenkt 
worden  ist,  als  ihm  gebührt,  so  lag  offenbar  der  Grund  davon 
in  dem  Umstände,  dafs  es  nur  in  den  nicht  allgemein  zugänglichen 
Ruuch'schen  Scriptores  rcrum  Austriacarum  und  überdies  in  einer 
Weise  veröffentlicht  war,  welche,  da  Rauch  sich  begnügt  hatte,  le- 
diglich den  Prandau'schen  Codex  „ohne  Vergleichung  anderer  oder 
sonstige  Kritik"  abdrucken  zu  lassen,  kaum  die  mäfsigsten  An- 
sprüche zu  befriedigen  vermochte.  Nachdem  jedoch  in  neuester 
Zeit  durch  Siegel,  Stark  und  Sandhaas  die  Blicke  der  Germanisten 
wieder  auf  das  wichtige  Rechtsdenkmal  hingelenkt  worden  sind, 
hat  endlich  Herr  Dr.  Schuster  sich  der  Mühe  einer  neuen  kriti- 
schen Ausgabe  desselben  unterzogen,  und  es  mufs  seine  Arbeit 
als  eine  höchst  verdienstliche  und  dankenswcrthe  Bereicherung 
des  Quellen-Apparats  der  mittclaltorlich-deutsclien  Partikular-  und 
Statutarrechte  bezeichnet  werden. 

Dem  Texte  des  Rechtsbuchs  geht  auf  S.  1  —  44  eine  umfas- 
sende Einleitung  voraus.  Es  wird  darin  zuvördei-st  über  23  Hand- 
schriften und  deren  Verhältnifs  zu  einander  Bericht  erstattet  und 
aus  einer  Vergleichung  derselben  das  Resultat  gewonnen,  dafs  das 
Wiener  Weiclibildbuch  successive  eine  Reihe  von  sieben,  sowohl 
in  einer  forinelleu  l  niordnnng,  als  auch  in  einer  materiellen  Meh- 
rung des  Stoffes  bestehenden  Redactionen  durchlaufen  habe,  von 
welchen  sich  mindestens  vier  noch  jetzt  vollständig  erkennen  lassen. 

Iliernacli  auf  das  Alter  des  Weichbildbuchs  übergehend,  ver- 
wirft der  Herausgeber  in  einer  überaus  gründlichen  und  taktvollen 
Untersuchung  die  frühere  Ansicht,  dafs  es  erst  dem  XV.  Jahrhun- 
derte (H35)  angehöre,  und  spricht  sich  daliin  aus,  dafs  dasselbe, 
wenn  nicht  schon  zwischen  1278  und  1296,  doch  jedenfalls  vor 
13G0  —  höchst  wahrscheinlich  aber  bereits  vor  1325  entstanden 
sei,  indem  er  als  Hauptmotiv  dieser  letzteren  Zeitbegrenzung 
hervorhebt,  dafs  eine  .Anzahl  durchgreifender  Rechtsänderungen, 
welche  die  Handfeste  Herzog  Albrecht's  des  Lahmen  für  Wien  von 
1340  enthielt,  von  welchen  sich  Übrigens  eine,  die  Vogtbarkcit 
weltlicher  Jungfrauen    betreffend,    schon    1325   als   vorhanden   ur- 
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kundlich  nachweisen  läfst,  dem  Weichbildbuche  noch  völlig  unbe- 
kannt erscheine.  Charakterisiert  wird  dann  das  Rcchtsbueh  als 
eine  vermuthlich  von  mehreren  Autoren,  deren  ältester  ein  städti- 
scher Vorsprecher  gewesen  sein  dürfte,  herrührende  Privatarbeit, 
welche  den  Zweck  hatte,  das  damals  in  der  Stadt  Wien  als  giiltig 
erkannte  weltliche,  sowohl  ungeschriebene,  als  auch  in  Privilegion, 
älteren  Statuten  und  Rathsschlüssen  niedergelegte  Rechtsmaterial 
zum  praktischen  Gebrauche,  insbesondere  zur  Benützung  und  Un- 
terstützung derjenigen,  welche  vor  Gericht  zu  kommen  genöthigt 
sind,  zusammenzustellen. 

Der  lehrreichen  Einleitung  reiht  sich  auf  S.  45  — 134  das 
Stadtrechtsbuch  selbst,  bestehend  aus  2  Prologen  und  151  Artikeln 
an.  Zur  Basis  des  Textes  ward  die  älteste  bekannte  Handschrift, 
der  Wiener  Ilofbibliothek-Codex  4477  (.\a)  aus  dem  XIV.  Jahrhun- 
derte genommen  ;  diesem  Grundtexto  sind  dann  die  Ergänzungen 
aus  den  anderen  Handschriften,  und  zwar  nach  einem  gewifs  rich- 
tigen Prinzipo  einzeln  immer  aus  demjenigen  MS.  geschöpft,  wel- 
ches sie  zuerst  oder,  sofern  dies  unerkennbar,  am  reinsten  darliie- 
tet,  mit  Cursivschrift  eingeschaltet;  richtige  Varianten  werden  in 
Notenform  unter  dem  Texte  angemerkt.  Jedem  Artikel  ist  eine 
seinen  Inhalt  anzeigende  Ueberschrift  vorgesetzt,  unterhalb  welcher 
sich  AUegationen  anderer  österreichischer,  namentlich  Wiener 
Rechtsquellen,  sowie  häufig  kurze  literarische  Notizen  finden.  Auf 
S.  135 — 45  sind  als  Beilagen  unter  Litt.  A — L  elf,  den  Jahren  1291 
— 1375  angehürige  Urkunden  und  ein  dem  sogen.  Wiener  Eisen- 
buche entlehnter  Rathsschlufs  Ober  Vorladung  wegen  Geldschulden 
von  1417  angehängt. 

Endlich  ein  brauchbares  Wort-  und  Sachregister,  welches  zu- 
gleich die  Stelle  eines  Glossars  der  eigenthümlichon  Rechtsaus- 
drflcke  des  Weichbildbuches  vertritt,  schlielst  auf  S.  146— G2  das 
auch  durch  seine  elegante  Ausstattung  äufserlich  anziehende  Werk 
ab,  welches  sich  den  bekannten  gediegenen  Arbeiten  über  öster- 
reichische Stadtrechte  von  Röfsler,  Würth  und  Tomaschek  würdig 
und  ebenbürtig  anreiht.  Gen  gl  er. 


Vermischte  Nacliricliten. 

94)  Das  Regierungs-  und  Nachrichtsblatt  für  das  Fürstcnthum 
Schwarzburg -Sondershausen  gibt  Mittheilung  über  eine  am  22. 
Juni  d.  J.  stattgehabte  Sitzung  des  Vereins  für  deutsche  Geschichte 
und  Alterthumskunde  in  Sondershausen,  in  welcher  u.  A.  eine  An- 
zahl in  jüngster  Zeit  in  dortiger  Gegend  gemachter  Alterthums- 
funde  vorgelegt  wurde.  So  waren  aus  Westerengel  IG  Stück  Stein- 
werkzeuge aus  dunkelfarbigem  Serpentin,  beilfürraig,  meist  ohne 
Durchbohrung,  eingesendet.  Das  kleinste  ist  5  cm.  lang  und  3  breit. 
Das  gröfste,  durchbohrt  und  treffllich  erhalten,  ist  30  cm.  lang  und 
5  cm.  dick,  das  obere  P2nde  stumpf,  das  untere  zu  einer  Schneide 
zugeschärft.  Ebendaselbst  wurde  ein  zierliches,  festgebranntes  Ge- 
fafä  von  schwärzlichem  Thon,  mit  Linien  verziert,  gefunden,  das 
10  cm.  hoch,  unten  blasenförmig  mit  8  cm.  Durchmesser  gestaltet 
ist,  oben  flaschenfJJrmig  in  einen  engen,  kurzen  Ilala  ausläuft. 
Auch  ein  Stück  eines  bearbeiteten  Hirschgeweihes  fand  sich  da- 
selbst. Leider  ist  nichts  über  die  Art  und  Weise  angegeben,  wie 
diese  Gegenstände  im  Boden  sich  zeigten,  ob  ein  zusammenhän- 
gender Eund  vorliegt,  oder  ob  die  Stücke  nach  und  nach,  da  und 
dort  zu  Tag  kamen. 


Ebenso  ist  nichts  Über  die  näheren  Umstände  angegeben,  un- 
ter denen  andere,  gleichfalls  in  jener  Sitzung  vorgelegte  Fund- 
gegenstände entdeckt  wurden,  nämlich  zwei  Steinwerkzeuge  von 
Klein -Brüchter,  ein  solches  aus  dem  Sondershauser  Stadtforste, 
mehrere  bei  Hachelbich  am  „weifsen  Wege''  ausgegrabene  Urnen, 
Trümmer  und  eine  grofse,  plumpe,  dickwandige,  „einem  Stalleimer 
nicht  unähnliche''  im  Hammenthaie  gefundene  Urne,  die  auf  hohes 
Alter  deuten  soll.  Dagegen  erfahren  wir,  dafs  Fundstüeke  von 
Kiederspier,  nämlich  Bruchstücke  roher  Urnen  und  eine  sehr  gut 
erhaltene,  12  cm.  lange  Bronze-Nadel  mit  Knopf,  einem  beim  Pflü- 
gen gefundenen  heidnischen  Einzelgrabe  entnommen  sind,  das,  mit 
einer  Granitplatte  bedeckt,  Menschengebeine  ohne  Spuren  von  Ver- 
brennung enthielt. 

95)  In  der  Nähe  von  Schweina  bei  Salzungen  fanden  die 
Arbeiter  unlängst  bei  Erweiterung  eines  Steinbruches  eine  Reihe 
von  menschlichen  Gerippen,  die  theils  von  Osten  nach  Westen, 
theils  in  umgekehrter  Richtung  lagen,  neben  deren  Schädeln  Ur- 
nen standen  und  bei  denen  Bronzeringe  sich  fanden,  welch  letz- 
tere der  Besitzer  des  Steinbruches ,  Herr  Kammerherr  v.  Weifs  in 
Glücksbrunn,  erhalten  hat,  welcher  nun,  da  hier  ein  Leichenfeld 
zu  vermuthen  ist,  systematische  Nachgrabungen  beabsichtigen  soll. 
Die  Gerippe,  6  an  der  Zahl,  sollen  wohlerhalten  gewesen  sein  und 
das  gröfste  derselben  7  Leipziger  Fufs  gemessen  haben. 

96)  In  der  Sitzung  des  Vereins  für  deutsche  Geschichte  und 
-Mterthumskunde  in  Sondershausen  am  22.  Juni  wurde  auf  ein 
Ende  Mai  beim  Strafsenbau  in  der  Nähe  von  Grofsen-Ehrich  auf- 
gefundenes, durch  die  vielen  Menschengebeine  sich  als  Massengrab 
ausweisendes  Grab  aufmerksam  gemacht,  in  dem  bei  den  Gebeinen 
einer  Leiche  ein  eisernes,  dem  12.— 13.  Jhdt.  angehöriges  Schwert, 
ein  kurzes  einschneidiges  Messer,  ein  nicht  näher  zu  bestimmendes 
Eisenstück,  ein  Sporn  mit  kurzem  Stachel  und  ein  kleiner,  dunkler, 
bohnenförmiger,  geglätteter  Stein  sich  fand. 

97)  Zur  Wiederherstellung  der  Pfarrkirche  in  Lorch  am 
Rhein  hat  die  preufsische  Regierung  20,000  Thaler  bewilligt.  Die 
Baulast  des  Chors  trägt  der  Fiskus.         (Kunst-Chronik  Nr.  33.) 

98)  Bekanntlich  stehen  an  so  vielen  Orten  Deutschlands,  die 
noch  bis  heute  ihre  alten  Stadtmauern  und  ThUrmo  bewahrt 
haben,  dieselben  nicht  in  besonderer  Gnade  beim  „Schönheitssinne" 
der  Bevölkerung;  die  Speculationslust  findet,  dafs  der  Platz,  den 
sie  einnehmen,  treffliche  Objekte  abgibt,  um  in  Bauplätzen  und 
Häusern  zu  speculieren;  irgend  ein  Bewohner  findet,  dafs  sie  ihm 
die  Aussicht  versperren,  und  treibt  zur  Beseitigung  an;  weil  irgend 
ein  Knabe  Unrath  hinter  der  Mauer  ablagerte,  soll  dieselbe  ihres 
Geruches  wegen  gesundheitsschädlich  sein,  und  da  der  sich  hebende 
Wohlstand  und  die  Möglichkeit,  die  Gemeindeumlagcn  „nach  Be- 
darf erhöhen  zu  können,  den  Städten  einige  Mittel  bietet,  so 
werden  solche  fleifsig  dazu  benützt,  mit  alten  Stadtmauern  und 
Thürmen  aufzuräumen.  Was  da  und  dort  geschieht ,  wird  Modo. 
Zu  den  Städten,  die  in  Zerstörung  ihrer  bis  vor  Kurzem  im  All- 
gemeinen Wühlerhaltenen  Stadtmauern  hinter  anderen  nicht  mehr 
zurückbleiben  können,  ist  nun  auch  das  uns  benachbarte  Schwa- 
bach hinzugetreten,  wo  die  Mauern,  die  einst  die  Vorfahren  un- 
seres jetzigen  Kaisers  um  ihre  Stadt  Schwabach  gezogen,  zerstört 
werden.  Sie  sind  von  148ü  an  unter  der  Regierung  Friedrich"«  IV. 
an  Stelle  älterer  in  der  Gestalt  erbaut,  wie  sie  heute  mit  geringen 
Modificationen  noch  stehen. 

99)  Bei  der  Wiederherstellung    des  Domes   zu  Limburg  n. 
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d.  Lahn  hat  inan  kürzlich,  wie  zu  erwarten  war,  auf  den  Wand- 
flächen der  Inneuräurae  nach  Entfernung  des  Kalküberwurfs  alto 
Fresken  aufgefunden.  Lisher  hatten  sich  nur  die  vier  Evange- 
listen in  den  Gewölbzwickeln  der  Kuppel  erhalten.  Die  Malereien 
sollen,  soweit  ihr  Kunstwerth  hiezu  berechtigt,  wiederhergestellt 
werden.  (Kunst-Chronik  Nr.  33.) 

100)  Mit  Bezugnahive  auf  die  Mittheilung  Nr.  84  der  „Ver- 
mischten Nachrichten"  in  der  vorigen  Nummer  des  Anzeigers 
bringen  wir  folgende  Notiz  aus  Nr.  40  der  Kunst-Chronik,  das 
Schlofs  Runkelstein  in  Tirol  betreffend,  zur  Kenntnifs  unserer 
Leser. 

Der  Schlofsverwalter  Sturm  hat  sich  in  Uebereinstimmung  mit 
einem  Promemoria  Dr.  Schunherr's  dahiu  ausgesprochen ,  es  sei 
die  höchste  Zeit,  dafs  an  dem  sehr  baufälligen  Schlosse  Runkel- 
stein bei  Botzen  eine  Herstellung  vorgenommen  werde,  und  hat 
gleichzeitig  ein  detailliertes  Projekt  zum  Schutze  der  noch  vor- 
handenen Fresken,  welches  mit  dem  des  Ingenieurs  Elmenreich 
im  Wesentlichen  übereinstimmt,  der  k.  k.  Central-Comniission  vor- 
gelegt. Die  Ausführung  dieses  Projektes  ist  auch  auf  Antrag  der 
Commission  durch  das  österreichische  Kultus-  und  Unterrichts- 
ministerium bereits  angeordnet  worden. 

101)  Eine  eigenthümliche  Mittheilung  geht  uns  aus  Strafs' 
bürg  zu.  Es  befanden  sich  dort  alte  eiserne  Kanonen,  welche 
seiner  Zeit  die  Franzosen  der  Stadt  Oberkirch  abgenommen  hat- 
ten. Dieselben  rühren  vom  Schlüsse  des  15.  Jahrh.  her,  werden 
aber  von  der  Tradition  schon  dem  14.  zugeschrieben  und  spielen 
dadurch  in  der  Geschichte  der  Stadt  eine  bedeutende  Rolle.  Als 
Stralsburg  genommen  war,  reklamierte  die  Stadt  jene  Geschütze 
und  erhielt  sie  auch  wirklich  zurück.  Wie  wir  nun  aus  Strafsburg 
hören,  wurden  sie  aber  bereits  als  alles  Eisen  verkauft  und  werden 
uns  nunmehr  wieder  zum  Kaufe  angeboten,  leider  um  einen  so 
hohen  Preis,  dafs  wir  dieselben  nicht  kaufen  werden,  da  das  Mu- 
seum noch  immer  die  Mittel  nicht  hat,  blos  um  Barbareien  ent- 
gegenzutreten, etwas  opfern  zu  können.  Eines  der  Geschütze  soll 
indessen  seines  trefflichen  Eisens  wegen  bereits  zu  verschiedenen 
sehr  nützlichen  und  schönen  neuen  Gegenstanden  verarbeitet  sein; 
das  deutsche  Reich  aber  weifs,  wozu  es  einer  deutschen  Stadt  ihre 
alten  Geschichtsdenkmäler  zurückerobert  hat.  Wenn  uns  nicht  die 
Stücke  zum  Kaufe  angeboten  wären ,  so  könnten  wir  an  die  Mög- 
lichkeit des  Vorganges  nicht  glauben. 

102)  Bei  der  diefsjährigen  Sommersaatbestellung  wurden  auf 
einer  Anhöhe  bei  Siedliraowo  (Reg. -Bez.  Bromberg)  zwei  rö- 
mische Münzen  und  bei  siiäteren  Nachgrabungen  an  derselben 
Stelle  Vi  Pfund  Scherben  und  79  römische  Münzen  gefunden.  Die 
Münzen  sind  meistentheils  sehr  wohl  erhalten  und  wurden  von 
Herrn  v.  Sydow,  in  dessen  Besitz  sie  sich  befinden,  folgendermafsen 
klassificiert:  von  Kaiser  Vespasianus  sind  20,  Domitianus  2,  Nerva 
3,  Trajanus  5,  Hadrianus  16,  Hadrian  und  Trajan  2,  Antoninus  Pius 
20, -von  dessen  Frau  Faustina  9,  Markus  Aurelius  1,  Augusta  Lu- 
cilla  (Schwester  des  Kaisers  Conimodus)  1.  Nach  der  Erntezeit 
beabsichtigt  Hr.  v.  Sydow  die  Nachgrabungen  fortzusetzen. 

(Korresi)ondent  Nr.  320.) 


103)  In  der  Sitzung  der  phil  osoph  isch  -  bis  torischen 
Classe  derkais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien, 
vom  17.  Juni  d.  J.,  wird  die  von  dem  correspondierenden  Mitgliedc 
Professor  Dr.  Scherer  in  Sfrafsburg  eingesendete  II.  Abtheilung 
seiner  „Deutschen  Studien"  vorgelegt.  Dieselbe  beschäftigt  sich 
mit  den  Anfängen  des  deutschen  Minnesanges,  und  zwar  im  An- 
schlufs  an  die  Ausgabe  der  ältesten  deutschen  Lyrik  in  Lach- 
nianns  und  Ilaupt's  „Minnesangs  Frühling",  zu  welcher  sie  worth- 
vülle  kritische  und  chronologische  Bemerkungen  hinzufügt. 

In  der  Sitzung  derselben  Classe  v.  24.  Juni  legte  Prof.  Dr.  H. 
Zeifsberg  eine  Abhandlung,  betitelt :  „Johannes  Laski,  Erzbischof 
V.  Gnesen  (1510 — 1531),  und  sein  Testament'  vor.  Da  heute  das 
Material  noch  viel  zu  lückenhaft  und  unsere  Kenntniss  jener  Zeit 
zu  ungenügend  ist,  um  eine  erschöpfende  Biographie  des  Erzbi- 
schof zu  liefern,  will  die  hier  veröffentlichte  blos  als  eine  Einfüh- 
rung in  das  Verständnifs  des  Testamentes,  welches  reich  an  No- 
tizen über  Laski's  Leben  ist,  betrachtet  werden. 

104)  In  der  schon  oben  erwähnten  Sitzung  des  Vereins  für 
d.  G.  u.  A.  in  Sondershausen  machte  Archivrath  Irmisch  auf  die 
Aktenstücke  zur  Geschichte  des  Prinzen  Wilhelm  I.  von  Oranien, 
namentlich  der  Heirat  mit  Prinzessin  Anna  von  Sachsen,  die  sich 
im  dortigen  fürstlichen  Archive  befinden,  sowie  auf  ein  treffliches 
Porträt  des  Grafen  Günther  XLI.  von  Schwarzburg,  des  vertrau- 
ten Freundes  des  Oraniers,  vom  Jahre  1566  aufmerksam,  das  sich 
nebst  einem  späteren  Bilde  desselben  Grafen  im  Schlosse  zu  Son- 
dershausen in  ziemlich  vernachlässigtem  Zustande  befindet. 

105)  Zum  Andenken  Walthers  von  der  Vogel  weide  soll 
au  seinem  heimatlichen  Hause,  dem  Inner- Vogel weiderhofe  im 
Layener  Riede  (Tyrol),  eine  Gedenktafel  angebracht  werden.  Die 
Insclirift  auf  derselben  lautet,  wie  die  „Boz.  Ztg."  mittheilt,  ein- 
fach: Dem  Andenken  Walthers  von  der  Vogelweide.  ,,Her  Walther 
von  der  Vogehveide,  Swer  des  verga^ze,  der  ta-t  mir  leide."  H. 
V.  Trimberg.  Die  Kosten  werden  durch  freiwillige  Spenden  aus 
dem  Kreise  der  Verehrer  des  grofscn  Minnesingers  gedeckt. 

(Frank.  Kurier  Nr.  353.) 

106)  In  Joachimsthal  in  Böhmen  wurde  auf  Anregung  des 
deutschen  historischen  Vereines  in  Prag  am  Stadtbause  eine  Ge- 
denktafel an  den  im  16.  Jahrhundert  in  dieser  Stadt  wirkenden 
Prediger  Johann  Matthesius  angebracht  und  am  24.  Juni  feier- 
lich enthüllt. 

107)  Von  Raphael  Donncr's  Brunnen  am  Neuen  Markte 
in  Wien  wurde  vom  Bildhauer  Josef  Beyer  eine  kleine  Coi)ie  mit 
sorgfältiger  Benutzung  der  Originalskizzen  modelliert.  Abgüsse 
derselben  sind  zum  Preise  von  150  fl.  ö.  W.  bei  dem  Verfertiger 
(Wien,  IV,  Taubstummengasse  5)  zu  haben. 

(Mittheilungen  d.  k.  k.  üst.  Mus.  Nr.  1U6.) 

108)  1'.  Jacob  Wichner,  Archivar  des  Stiftes  Admont,  hat 
eine  Subscriptionseinladung  auf  eine  im  Selbstverläge  des  Verfas- 
sers erscheinende,  auf  Urkunden  beruhende  Geschichte  dieses  Be- 
nediktinerstiftes von  der  ältesten  Zeit  bis  zum  Jahre  1177  ver- 
sendet ;  das  Erscheinen  des  Werkes  ist  vom  Erfolg  der  Subscrip- 
tion  abhänig  gemacht. 


Verantwortliche  Rcdaction :  Dr.  A.  Essenwein.    Dr.  G.  K.  Frommann.    Dr.  A.  v.  Eye. 
Verlag  der  literarisch- artistischen  Anstalt  des  germanischen  Museums  in  Nürnberg. 


Oiilniikl  liol  VT.  K.  SubHicl  In  Nitrnlicrg. 


Hfirnberff.  Bas  Abonnement  des  Bl&t- 
t«i,  welchea  alle  Alonate  erecheint,  wird 
ganzjährig  angenonuneu  und  betragt  nach 
derueueBteu  Poatconvention  bei  allen  PoBt- 
iLmt«rn  und  Buchbandlungen  DeutschUxtuU 
incl.  Oeflterreiche  3fl.  36kr.  im  34  fl.-Fufs 
oder  2  Thlr.  preurs. 

Ftlr  Frankreich  abonniert  man  in 
Paris  bei  der  deataohen  Buchhandlung  Ton 
F.  Klinckaieck,  Nr.  11  rue  de  Lille;    für 


AniZEIOER 


F^R  MWl  DER 


Nene  Folge. 


England  bei  WilUamB  A  Norgat«,  14  Hen- 
netta-Street  Covent  -  G&rden  in  London; 
für  \orJ-AmeriKa  bei  den  Poat&mtem  Bre- 
men und  tlamburg. 

Alle  für  daa  german.  MuMtim  be* 
gtimmten  Sendungen  auf  dem  Wege  dei 
Buchhandels  werden  durch  den  Commis- 
Bionar  der  literar. -artiBt.  Anstait  des  Mu- 
■eums^  P.A.  Brockbaus  in  Leipsig,  b** 
fördert. 


Eiuuiidzwauzigster  Jahrgang. 


ORGAN  DES  GEUHAMSCHEN  MÜSEOIS. 


1874. 


JW8. 


Angnst. 


VVissenscIiaftllche  )lltthellunij;en. 


Die  Biicherverzieruug  des  18.  Jahrhunderts. 

Wie  wir  gesehen,  bewahrt  während  des  17.  Jahrhunderts, 
wie  die  Ornamentik  überhaupt,   so  namentlich  die  verzierende 


buntes  Linienspiel  u.  dgl.  das  Auge  zu  ergötzen,  dem  erbauen- 
den, belehrenden  oder  unterhaltenden  Interesse  des  Textes  ein 
ästhetisches  hinzuzufügen.    Mit  derselben  Tendenz  tritt  die  ver- 


Kit,'.  1. 


Ausstattung  des 
rakter,  wie  er 
bildet  und  im 
16.  Jahrhun- 
dert den  Stil, 
aber  nicht  das 
Princip  ge- 
wechselt hatte. 
Sie  erfüllte  den 
Zweck,    durch 

anziehende 
Formen,  zier- 
lich verschlun- 
genes Eanken- 


Buchdruckes  vorzugsweise  den  formellen  Cha- 
schon  im  Verlaufe  des  Mittelalters  sich  ausgc- 


ziercnde   Kunst   auch    noch   in  das   18.  Jahrhundert  ein    und 
verwendet  die  überlieferten  Elemente,  wenn  auch  in  fortgcschriu 

tener  Ausbil- 
dung, compli- 
cicrtcrcr  Za- 
saramcnseti- 
ung  und  srü- 
fsercr  Einmcu- 
gung  willkttr- 
lichcr  Zutha- 
tcn.  Fig.  1, 
welche  wir  als 
charakterisü- 
und   Laubgcwiudc,  künstlich  gefügte  Flächen,  |  sches  Beispiel  des  Uebergangs  mittbeilen,  lilfst  noch  das  alte 
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Balken-  und  Pfahlwerk  erkennen,  zeigt  die  Maske,  Frncht-  das  bewegte,  schweifende  Spiel  der  Schnörkel,  in  welche  fast 
gehänge  und  andere  Merkmale  des  entschiedenen  Barockstiles,  alle  bisher  geltende  Formen  sich  aufgelöst  haben.  Aber  die 
den  die  streng  eingehaltene  Symmetrie  noch  mehr  kennzeichnet.      Spuren    der  ersteren   werden   gänzlich   ausgelöscht ;    statt    des 

Fig.  3. 


Fig-  ; 


Aber   die   Auflösung 
der  rein  mathemati- 
schen  in   organische 
Formen  ist  schon  weit 
fortgeschritten ;     die 
Genien    mit   den  am 
Strick  gehaltenen  Ha- 
sen gehen  über  den 
sonst  bekannten  Vor- 
stellnngskreis  der  Or- 
namentik     des     17. 
.Jahrhunderts  hinaus. 
Einen  weiteren  Grad 
der  Entwicklung  be- 
zeichnet Fig.  2,  in  deren  Darstel- 
lung die  Symmetrie  noch  eingebal- 
ten,   aber    das  Vorherrschen    der 
Pflanzenform  entschieden  ist.   Wir 
ersehen  übrigens  aus   dieser  zier- 
lichen Leiste,  dafs  noch  immer  echt 
künstlerische   Kraft  in  Herstellung 
dieser    kleinen    Verzierungsstucke 

wirksam  war.  Fig.  ?>  zeigt  einen  weiteren  Fort-jchritt  und  be- 
reits di.'n  ausgesprochenen  Stil  des  18.  .Jahrhunderts.  Die 
Symmetrie  klingt  zwar  noch  durch,  doch  nur  als  Grundton  für 


y'K-  •) 


Gesetzes     tritt     die 
Kraft,  statt  der  Re- 
gel der  Trieb  in  aus- 
schliefsliche  Geltung. 
Von  einem  Kernpunk- 
te aus  entwickelt  sich 
ein  Gebahrcn    unbe- 
stimmbarer Potenzen, 
die    vorwärts    drin- 
gen ,     nach     Gestal- 
tung   ringen ,     aber 
kaum   irgendwo   die 
Formen  der  niedrig- 
sten      Naturgebilde 
überschreiten.     Meistens  in  einem 
weichen  oder  hartgewordenen  Gal- 
lert   stecken    bleibend,    verkünden 
sie  eben   nur    die  ihnen    innewoh- 
nende treibende  Kraft  und  gewäh- 
ren das  Vergnügen,  dafs  sie  allein 
mit  dieser  sich  an  ilirer  Stelle  ei- 
nem vernünftigen  oder  angenehmen 
Zwecke  anbequemen,    trotz    ihres  scheinbaren   Hinausdrängcns 
ans  allen  (Frenzen  in  einen  bestimmten  Raum  sich  fügen,  trotz 
der  zur  Schau  getragenen  Ungeberdigkeit  sich  bequemen,  einen 


337 


Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit. 


339 


Kahmen,  eine  Titel-  oder  Schlnfsvignette  abzugeben.  Nur  spar- 
sam nehmen  sie  noch  andere  verzierende  Elemente,  Perlen- 
schnüre, Blu- 
mcngehänge  u. 
dgl.    in      ihre 

Zusammen- 
setzung auf 
(Fig.  4).  - 
Wie  gegenÄus- 
gang  des  15. 
Jahrli.  die  Go- 
thik  mit  ihrem 

natürlichen 
Stäben  nach- 
gebildeten Mafswerlv,  den  gekrümmten  Fialen,  verschobenen 
Protilierungen  u.  s.  w.  ein  Uebermafs  und  damit  ein  Ende  ih- 
rer Bildung  erreicht,  so  hatte  auch  die  Renaissance  im  Schnör- 
kel sich  vollständig  erschöpft.  Doch  brachte  dieser  in  der 
angegebenen  Art  es  noch  zu  einer  langen  und  ausgedehnten 
Herrschaft  und  zeigte  sich  fähig,  mit  immer  neuen  Mu- 
stern die  bescheidenen  Buchausgaben  der  betreffenden  Epoche, 

Fig.  7. 


wie  in  glänzendster  Farbenpracht  die  Hallen  und  Säle  ihrer 
Schlofsbauten  zu  verzieren.  —  In  erstercn  wurde  er  durch  ein 
Element  verdrängt,  das,  wie  angedeutet,  bereits  in  der  vorher- 

Fig.  8. 


"r=^!te; 


gehenden  Periode  als  Beigabe  des  Ornaments  bescheidenen  Zu- 
tritt gefunden,  und  in  der  in  Rede  stehenden,  ohne  nach  auf.sen 
grofse  Evolutionen  zu   machen,  sich  als  dem  Bedürfnisse  der 


Zeit  in  hohem  Grade  entsprechend  erwies  und  es  bis  zu  sei- 
nen intimsten  Beziehungen  begleitete.  Wir  meinen  die  Em- 
6  blemeundsym- 

^_^^^^  I^'/Üh^l.     \     ^t.sexf^>i   J    bolischen  Zei- 

eben ,  deren 
wir  schon  ei- 
nige nannten, 
und  die  imBe- 
giiin  des  18. 
Jahrli.  ver- 
mehrt auftre- 
ten ,  im  Ver- 
laufe desselben 
aber   ebenfalls 

ihren  Charakter  ändern.  Waren  sie  früher  als  Theile  des  Or- 
naments noch  in  dieses  verflochten,  so  gelangen  sie  jetzt  zu 
grüfserer  Selbständigkeit  und  nehmen  einen  hervorragenden 
Platz  ein.  Jenes  wird  sogar  blofse  Einfassung  des  Emblems,  das 
nun  in  mehr  als  ausschmückender  Absicht  zum  Text  tritt.  Ein 
Beispiel  liefert  Fig.  2,  wo  die  Leiste  nur  ein  Passepartout  für 
ein  Memento  mori  bildet,  das  aber,  auf  einen  besondern  Stock 

Fig.  11.  Fig.  9. 


geschnitten  und  eingeschoben,  auch  mit  einem  andern,  vielleicht 
gerade  entgegengesetzten,  Symbol  vertauscht  werden  kann.  Das- 
selbe gilt  von  Fig.  3.  Die  Zusammenstellung  von  Ornament 
und  embleniatischer  Beigabe  folgt  natürlich  der  Entwicklung  des 
Zeitgeschmackes  und  vollzieht  sich  unter  der  Herrschaft  des 
Schnörkels  nicht  nar  in  völlig  unvermittelter,  sondern  selbst 
abenteuerlicher  Weise,  wie  Fig.  5  nicht  zweifelhaft  läfst.  Die 
beiden  Elemente  dieser  Zierleiste  verhalten  sich  genau  wie 
Hinter-  und  Vordergrund  einer  Landschaft.  Wie  man  eine 
Zeit  lang  in  der  ^falcroi  es  liebte,  den  eigentlichen  Gegenstand 

lig.   10. 


der  DarstoUiin.L;  unter  oiiicm  Thorbogen  hinweg,  durch  eine 
Mauerltkke,  ein  Fenster  u.  s.  w.  crscheinon  zu  lassen  und  so 
im  Bilde  selbst  einen  oft  bedeutsauten  Gegensatz  zu  erzielen, 
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erblickt  man  hier  zwischen  den  Vehikeln  blofser  Augeiilust 
auch  Dinge,  die  der  Seele  eine  tief  ergehende  Anregung  zu 
geben  im  Stande  sind.  Es  durfte  das  Bedüifuifs  nach  dieser 
nur  stärker  werden,  um  letztere  in  den  Vordergrund  treten  zu 
lassen  und  jene  ganz  zu  verdrangen.  Das  geschieht  z.  B.  bei 
Fig,  6,  wo  das  Ornament  auf  die  einfache,  geradlinige  Einfas- 
sung zusammengeschrumpft  ist. 

Am  Orte  aber,  wo  die  besprochenen  Beigaben  aufhören, 
dieses  zu  sein,  und  durchaus  selbständig  hervortreten,  ist  es 
angezeigt,  sie  näher  in's  Auge  zu  fassen.  Sie  bleiben,  wie  sie 
von  ihrem  ursprünglichen  Boden  sich  auch  lösen,  doch  immer 


von  den  ihnen  vorhergehenden  Allegorieen  vortheilhaft,  indem 
sie  meistens  verständlicher  sind.  Was  ein  Todtenkopf,  eine 
verglimmende  Lampe,  eine  erloschene  Fackel  bedeuten,  wird 
Jeder  leicht  verstehen ;  ebenso  eine  Znsammenstellung  von 
Wage  und  Schwert,  von  Buch  und  Licht.  Auch  Maske  und 
Spinnengewebe,  eine  Gruppe  musikalischer  Instrumente  u.  dgl. 
bergen  keinen  allzutiefen  Sinn.  Wo  man  zweifelhaft  gewesen, 
dafs  dieser  sich  aus  dem  Bilde  selbst  ergebe,  hat  man  nicht 
verschmäht,  ihn  durch  eine,  am  liebsten  lateinische,  Inschrift 
zu  verrathen.  Es  sind  durchweg  allgemein  bekannte  Wahr- 
heiten,  die  auf  diese  Weise  von  neuem  vergegenwärtigt  wer- 


ßS^^ 


^ii>- 


Fig.  IS. 


Fig.  14. 


■^^.^ 


Sache  des  Geschmackes  und  sind  nicht  allein  ihrer  Stellung, 
sondern  auch  ihrem  Gehalte  nach  Wandlungen  unterlegen.  An- 
knüpfend an  die  so  häufig  vorkommenden  Allegorieen  des  16. 
Jahrhunderts,  die  bekanntlich  meistens  durch  weibliche  Figuren 
oder  Genien  mit  Attributen  ausgeführt  sind,  werden  sie  im 
17.  zu  den  schon  erwähnten  Symbolen  und  Emblemen,  die, 
wenn  auch  den  ganzen  Zeitverhältnissen  nach  weniger  künst- 
lerisch behandelt  als  die  ähnlichen  Erzeugnisse  der  vorherge- 
henden Epoche,  doch  an  sich  keine  geringere  Ausbildung  er- 
fahren. An  manchen  Stellen  erstreckt  sich  ihre  Ausführung 
bis  zur  Darstellung  ganzer  Thierfabeln  und  Scenen  aus  der 
Mythologie,  Geschichte  und  dem  Leben.  Die  hier  in  Frage 
kommende  Ornamentation  begnügt  sich  lange  mit  Einflechtung 
der  schon  genannten  und  ähnlichen  Zeichen,  durchweg  Dingen, 
die  schon  an  sich  Bezüge  auf  Zustände,  Anforderungen  und 
Anwartschaften  des  Lebens  nahe  legen.    Sie  unterscheiden  sich 


Fig.  15.  Fip.  17. 

den,  Spiele  des  Verstandes,  die  uns  kaum  durch  etwas  anderes 
als  durch  die  sinnige  Verbildlichung  anziehen,  In  der  Zeit, 
als  sie  angewandt  wurden,  dünkte  man  sich  ohne  Zweifel  un- 
endlich weise.  Aber  dafs  man  sich  nicht  ergötzen  mochte, 
ohne  zu  lernen,  und  den  ästhetischen  Genufs  so  eng  mit  der 
Erbauung  verband,  ist  eine  beachtenswerthe  Erscheinung.  — 
An  sich  werden  die  Darstellungen  wieder  interessant,  nachdem 
die  abstracten  Gedanken  anfangen,  unter  dem  Reflex  einer  ge- 
wissen Seelcnstimmung  aufzutreten,  und  mit  diesem  neuen  auch 
wieder  ein  künstlerisches  Element  zur  Geltung  gelangt.  Die 
Individualität  des  Besciiaucrs,  der  freilich  nur  der  Künstler 
Ausdruck  verleiht,  lehnt  sich  mit  warmer  Emptindung  gegen 
die  kalte  Abstraction  auf  und  sucht  sich  eniUich,  oft  in  naiver 
Hingabe,  meist  in  elegischer  Erregung  mit  den  rücksichtslos 
über  den  Einzelnen  hinweggehenden  Gesetzen  auszugleichen.  In 
der  Sache  selbst  vollzieht  sich  von  neuem  der  Procefs,  den  wir 
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eben  erst  beobachtet.  Die  Vertreter  des  Gedankens,  Sj-mbol 
und  Emblem,  weichen  mehr  und  mehr  zurück  vor  dem  Aus- 
drucke der  Empfindung  und  verschwinden  endlich  ganz,  indem 
sie  dem  gedruckten  Text  in  gerechtfertigter  Weise  ihre  Auf- 
gabe überlassen  und  die  gezeichnete  Verzierung  zum  Trager 
der  Empfindung  machen,  mit  mehr  oder  weniger  Rücksicht 
darauf,  dafs  der  Leser  den  Inhalt  des  Buches  mit  ihr  beginne 
oder  schliefse.  So  gehen  die  Stimmungsbildchen  hervor,  die 
nunmehr  die  Stelle  der  Titel-  und  Schlufsvignetten  einnehmen 
und  in  keineswegs  allzugrofsera  Umfange  des  Vorraths  an  Mo- 
tiven oder  der  Darstollungsformen  doch  immer  ansprechende 
Compositionen  vorführen,  die  auch  ihrer  ursprünglichen  Be- 
stimmung, dem  Zwecke  der  Verzierung,  recht  wohl  nachkommen. 


13).  Die  Verwandlung  dieser  Kinder  in  Genien  lag  aber  zu 
nahe,  als  dafs  man  nicht  bald  darauf  verfallen  sein  sollte,  um 
so  mehr,  als  man  immer  darauf  ausgieng,  eine  gesteigerte  Er- 
regung zu  bewirken  und  für  höhere  Beziehungen,  welche  die 
Resignation  zu  überwinden  im  Stande,  geeignete  Formen  zu 
suchen.  So  sehen  wir  einen  Genius,  mit  brennender  Fackel 
durch  die  Wolken  schwebend  (Fig.  14),  unter  anderen  in  einer 
Ausgabe  der  Briefe  Fricdrich's  des  Grofsen,  in  deutscher  Ueber- 
setzung  verwandt,  oder  solche  Blumen  und  Krilnze  herabwer- 
fend (Fig.  15).  Es  war  mit  dieser  Bezugnahme  auf  das  Höhere 
aber  auch  die  Gefahr  nahe  gelegt,  wieder  das  Gebiet  des 
reinen  Gedankens  zu  betreten  und  in  Abstraction  und  Alle- 
gorie zurückzufallen,  Symbol  und  Emblem  hervorzusuchen.  Wir 


F  ig.  18. 

Bei  Fig.  5  sehen  wir  in  der  auf-  oder  niedergehenden  Sonne 
und  in  dem  sie  halb  verdeckenden  Felsen  die  leichten  und 
lichten,  wie  die  schweren,  dunklen  Mächte,  aus  deren  Einwir- 
kung der  Gang  des  Lebens  sich  zusammensetzt,  wohl  verbild- 
licht, wahrend  verschiedene  menschliche  Wohnstätten,  die  unter 
dem  zugleich  bewölkten  und  beschienenen  Himmel  zerstreut  lie- 
gen, dieses  selbst  andeuten.  In  einer  Ruinenlandschaft  (Fig.  7) 
wird  die  Vergänglichkeit  alles  Irdischen  ausgedrückt.  Die 
Beziehungen  sind  aber  keineswegs  immer  so  greifbar  und  das 
Gefühl  wird  einfach  als  solches  angeregt,  indem  Gegenstände 
vereinigt  erscheinen,  die  unmittelbar  oder  durch  Erinnerung 
an  Vergangenes  Eindruck  machen  (Fig.  8).  Ja,  es  kom- 
men Landschaften  und  Genrebildchen  vor,  welche  durch  rein 
künstlerischen  Etfect  dieselbe  Wirkung  beabsichtigen  (Big.  9  u. 
10).  Es  ist  anzuerkennen,  Avio  man  meistens  die  verschiede- 
nen Zwecke  dieser  kleinen  bildlichen  Darstellungen  vereint  zu 
erzielen  und  mit  geringen  Mitteln  zu  erreichen  wcifs.  Was 
kurz  vor  der  Mitte  des  Jahrhunderts  wie  Fig.  11  ausgesehen, 
gestaltete  sich  bald  nach  derselben  wie  Fig.  12.  Zur  Verkör- 
perung des  Gemüthsausdruckes  bedient  man  sich  gern  der  Kin- 
dergestalten, namentlich  um  naive  Seelenstimmungen,  das  Be- 
hagen des  unreflectierten  Daseins  zu  vergegenwärtigen,  was  je- 
doch selten  ohne  einen  sentimentalen  Beiklang  geschiebt  (Fig. 


/'V'' 


Fig-.  19. 

sehen  ein  Herabgehen  nach  dieser  Richtung  bei  Fig.  IC,  wo 
ein  paar  Genien  Früchte  des  Sieges  von  einem  Palmbaum 
pflücken,  und  den  tieferen  Standpunkt  vollständig  eingenommen 
in  Fig.  17,  einer  bereits  fast  rein  allegorischen  Verherrlichung 
der  Musik.  Oft  erforderte  zwar  auch  der  besondere  Anlafs 
des  Druckes,  der  Inhalt  der  Schrift,  dafs  bestimmte,  nicht  al- 
lein der  subjektiven  Empfindung  überlassene  Beziehungen  im 
Ornament,  das  nun  einmal  eine  Richtung  zu  intimerem  Ein- 
gehen auf  den  vorliegenden  Fall  eingeschlagen  hatte,  zum  Aus- 
druck gebracht  wurdeu.  Ein  gedruckter  Lcichonsermon  war 
anders  auszustatten,  als  ein  Hoclizcitscarmen,  welchem  letz- 
teren, wie  auf  den  ersten  Blick  ersichtlich,  Fig.  18  acgepafst 
ist  mit  einer  Ueberfüllc  von  erotischen  Emblemen,  schnäbeln- 
den Tauben,  dem  Köcher  und  Bogen  Amors,  der  Fackel  II)-- 
mens,  Kosengewinden  n.  s.  w.,  wilhreud  der  Altar  mit  bren- 
nendem Weihrauch  (Fig.  19)  ganz  für  die  dargebrachten  Ge- 
lübde eines  Neujalirwunschcs  pafst.  Zum  simplen  Symbol  kehrte 
man  nicht  vor  dem  Ausgang  des  Jahrhunderts  zurück,  als  die 
schöpferische  Kraft  und  Lust  an  deren  Erzeugnissen  sichtbar 
abgenommen  hatte ,  oder  von  anders  gearteten  Zeitstriiraungen 
Ubertlulhet  wurde.  Wir  geben  als  Beispiel  den  hUufig  vor- 
kommenden Bienenkorb  (Fig.  20.) 

Für  die  im  vorhergehenden  Aufsatze  erwähnte  Entlehnung 


243 


Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit. 


244 


aus  anderen  Gebieteo  der  Verzierungskunst  haben  wir  auch 
im  18.  Jahrhundert  eine  Parallele.  In  der  Sammlung  des  ger- 
manischen Museums,  dem  wir  den  ganzen  Vorrath  der  abge- 
druckten Stöcke  entnehmen,  lindet  sich  eine  Randleiste  (Fig.  21), 

Fig.  JO. 


Fig.  21. 


24  n.  2.5).    Doch  war  mit  der  Zeit  Gebrauch  geworden,  manche 
Schrift,  die  früher  ungedruckt  geblieben,  oder  die  man  sich  be- 


welche  den  Mustern  auf  seidenen  Kleiderstoffen  derselben 
Zeit  so  genau  entspricht,  dafs  eine  Wechselwirkung  gar  nicht 
zu  verkennen  ist.  —  Gegen  Ausgang  des  Jahrhunderts  macht 
sich  auch  in  den  Verzierungen  des  Buchdruckes  die  Stilän- 
derung bemerklich,  welche  die  ganze  Ornamentik  der  Epoche 
betrifft.  Die  Herrschaft  des  Schnörkels  geht  so  rasch  zu 
Ende,  dafs  man  kaum  den  Eindruck  seiner  unbedingten 
Herrschaft  behält.  Man  versuchte  bekanntlich,  das  üebermafs 
des  Phantastischen,  in  welchem  man  sich  ergangen,  durch  Rück- 
kehr zur  Einfachheit  der  Antike  wieder  gut  zu  machen.  Mit 
welchem  Erfolge  dieser  Versuch  gemacht  wurde,  der  nicht  al- 
lein auf  das  Gebiet  der  ornamentalen  Kunst,  ja  nicht  der  Kunst 
ausschliefslich  sich  beschränkte,  ist  selbst  im  Bereiche  der  Kul- 
tur- und  politischen  Geschichte  erörtert  worden.  Wir  geben 
nur  einige,  leicht  aus  sich  selbst  erklärliche  Proben  dieser 
Wandlung  auf  dem    hier  betretenen  Felde  (Fig.  22  u.  23).  — 

Fig.  28.  Fig.  23. 


Im  Ganzen  aber  war  die  Ausstattung  von  Druckwerken  im 
besprochenen  Zeiträume  in  stetem  Sinken  begriffen.  Das  For- 
mat der  Bücher  schrumpfte  immer  mehr  zusammen,  die  Let- 
tern wurden  kleiner,  das  Papier  schlechter.  Wohl  werden 
noch,  Torzugsweise  wieder  Andachtsbücher,  mit  schlechten  Ku- 
pfern versehen ;  die  starkleibigen  Fachschriften  erhalten  noch 
die  Bildnisse  ihrer  Verfasser;  aber  sonstiger  Sclirauck  wird  sehr 
sparsam  angewandt  und  geht  über  die  beschriebenen  Vignetten 
wenig  hinaus.  Verzierte  Anfangsbuchstaben  kommen  zwar  noch 
vor,  erreichen  jedoch  nicht  mehr  die  frühere  Gröfse  noch  auch 
die  Sorgfalt  der  Behandlung.  Ihre  Ausstattung  ist  dürftig  und 
beschränkt   sich   meistens   auf  die  angcfülirten  Embleme  (Fig. 


Kie.  21. 


Fig.  «5. 


gnügt  hatte  in  einmaliger  Herstellung  kalligraphisch  auszustatten, 
durch  die  Presse  zu  vervielfältigen.  Die  schon  genannten  Lei- 
chenreden, Trauergedichte,  Ilochzeits-  und  andere  Festgesänge 
fanden,  wenn  sie  irgend  bedeutende  Personen  betrafen,  nament- 
lich in  den  mehr  und  mehr  in  sich  vereinsamten  Reichsstädten, 
in  welchen  fast  die  ganze  Bevölkerung  durch  endlose  Verschwä- 
gerung allmählich  zn  einer  oder  einigen  Familien  hervorgegangen, 
so  viele  Leser,  dafs  es  sich  verlohnte,  sie  durch  den  Druck  zu 
vervielfältigen.  Auch  begann  mau,  auf  Grund  des  eben  berühr- 
ten Verhältnisses,  für  die  immer  mehr  üblich  werdenden  Neu- 
jahrs-, Geburtstags-  und  andere  Gratulationen  fertige  Formu- 
lare herzustellen.  Dazu  kamen  Stammbuchblätter  und  manches 
Andere,  was  gedruckt  wurde  und  einer  verzierenden  Ausstat- 
tung bedurfte.  Da  erschien,  bunt  oder  schwarz,  auf  Papier 
oder  Seide  abgezogen,  in  Versen  oder  ungereimt,  kein  Iler- 
zcnsergufs,  der  nicht  den  brennenden  Altar,  die  behangene 
Urne,  das  schnäbelnde  Taubenpaar,  Fackel,  Guirlande,  Blumen- 
korb, Kranz  u.  dgl.  an  der  Spitze  oder  am  Ende  getragen 
hätte.  Diese  kleinen  Anlässe  fristeten  einem  Kunstzweige  das 
Leben,  dessen  Entwickelung  zu  verfolgen  nicht  ohne  Interesse 
ist,  da  nicht  nur  auch  darin  der  allgemeine  Geist  der  Zeit 
sich  absiiiegelt,  sondern  er  auch  die  Grundlage  des  bedeuten- 
den Aufschwunges  bildet,  den  gegenwärtig  wieder  die  orna- 
mentale Ausschmückung  des  Buchdruckes  gewonnen.  Bemerkt 
möge  noch  werden,  dafs  man  kurz  nach  Deginn  des  Jahrhun- 
derts bis  gegen  dessen  Ausgang  zum  Druck  der  Verzierungen 
sich  in  der  Regel  nicht  mehr  der  Holzstücke,  sondern  ähnlich 
behandelter  Stempel  aus  Typcnmetall  bediente,  was  mit  dem 
auch  sonst  bemerkbaren  tiefen  Verfall  und  endlichem,  fast  voll- 
ständigem Erlöschen  der  Holzschneidekunst  zusammenfällt. 
Nürnberg.  v.  Eye. 


AuH  einer  Huniiiuisteuhandschrift. 

II. 
Darauf  folgt  ein  längeres,  nicht  übles  uml  für  jene  Zeit 
des  in  Deutschland  erst  beginnenden  Humanismus,  docii  auch 
nur  für  jene,  leidlich  correctes  Gedicht,  welches  liici-  mitzuthei- 
len  gestattet  sein  möge,  auf  die  Gefahr  hin,  dafs  es  vielleicht 
schon  irgendwo  gedruckt  ist.  Die  c  habe  ich  dem  Humanis- 
mus zu  Ehren  au  passender  Stelle  in  Diphthonge  umgewandelt. 
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Discessus  amicae  suavissiraae. 
0  tu  dulcis  amor,  tu  cor,  tu  summa  voluptas, 

Tu  micLi  quac  fueras  dulcis  amica,  vale! 
0  formosa  dea,  cunctis  placidissima  rebus, 
Nunc  Amarillis  habes  ultima  verba  vale. 
5  Te  deus  inprimis  pietate  sua  tneatur, 

Salvet,  et  absentem  protegat,  alat,  amet. 
Te  deus  observet,  o  praestantissima  gemma, 

Quam  periocundo  fovimus  ecce  sinu. 
Xobilis  o  mulier,  mulierum  prima  Corona, 
10  Candidior  solo  femina  pulcra,  vale! 

Tu  pia,  tu  dulcis,  tu  grata  serena  suavis, 
Quod  vix  ore  fluit,  accipe  quaeso  vale. 
Jam  tibi  postremam  dicit  flcns  t3"ro  salutem, 
Jamque  vale  madidis  dicinius  ecce  genis. 
15  0  decus!  oque  locus!  o  dulcor  et  o  mediana! 

Ccpücolas  supplex  obsecro :  salva  sies ! 
Tu  lira,  tu  citbara,  tu  dulcis  barbiton,  audi 
Quae  tibi  thiro  tuus  tristia  verba  refert. 
0  lux,  0  splcndor,  valeas,  valeat  tua  forma, 
20  Artubus  inque  tuis  vir  quod  amare  potest. 

Tu  micLi  delicias,  tu  gaudia,  tuque  serenam 

Pracbebas  faciem,  initis  amocna  placens. 
Tu  rosa,  tu  viola,  tu  flos,  tu  nobilis  arbor, 
Stipes  egregius,  fructus  et  altus  odor. 
25  Quid  verbis  opus  est,  quid  cnncta  referre  laboro? 

In  te  nam  meritum  singula  laudis  habent. 
Tara  tibi  suni  vinctus,  et  taute  vexor  ab  igne, 

Mcquc  tui  miseruin  tauta  cupido  tenet, 
Ut  nisi  mox  veteres  amplecti  consequor  artus, 
30  Prae  moerore  gravi  mortuus  ipse  cadara. 

Nicbt  von  derselben,   aber  sebr  abnliclicr  Hand  stcbt  auf 
der  zweiton  Columne  ein  Epitaph   auf  den  1480    verstorbenen 
Heidelberger  Canonisten  Conrad  Degen  von  Meraraingen : 
Atra  dies  quinta  heu  Cilnradum  Degen  Aprilis 

Abstulit  e  doctis,  fama  perhenne  manct. 
Nascitur  in  Memmgen,  post  doctos  (sie)  iuris  amator 

Hie  fit,  sicque  cubat,  corpus  inane  perit. 
Suscipiant  animara  virgo  cum  prolc  beata, 
Vivat  et  expectet  ultima  iassa  dei. 
Und  darüber : 

Plangite  nos  liomines  cancti,  heu !  nunc  fletc  sodalcs ! 
Passa  est  conflictura,  stragem  quoque  bnrsa  Suevomm. 
Quarto  3'dus  Julias  audaccs  ecce  tirones 
In  pueros  famulos  insoutes  undiquc  nudos 
Milicie  gesta  clarc  mavortia  pandunt. 

Am  Rande  steht  1473,  und  da  wird  also  wol  am  11.  Juli 
der  grofsc  Sturm  auf  die  Heidelberger  Schwabcnburfs  stattge- 
funden haben,  der  uns  genauer  auf  Fol.  279 v.  in  folgender 
Darstellung  geschildert  wird,  deren  Anfang  aus  Verg.  Aen.  VIII, 
27  entDoramen  ist;  der  zweite  Vers  ist  verändert,  und  hoffent- 


lich wnfste  der  Verfasser,  dafs  ihm  hier  kein  Hexameter  mehr 
geblieben  war. 

Nox  erat  et  terras  animalia  fessa  per  omnes  Alitura  pcc- 
cudnmque  genus  sopor  altus  opprimebat,  et  stelle  lucidc  solis 
post  occasum  nitere  ac  rutilare  iusta  naturalem  legem  haud 
denegavere.  Et  quia  dies  elapsa  Phcbum  fervidum  et  horribi- 
lem  passa  fuit,  sie  quod  illa  mortales  homines  die  caliditate 
ingenti  pressi  fuerant  —  Canis  enim  suam  illo  tempore  in- 
fluenciam  infcrioribus  distribuebat  —  Me  nocte  imminente  so- 
dali  cum  meo  ad  puteum,  ubi  aquo  gelide  nostros  expellercnt 
estus,  rcceperam.  Inter  proficiscendum  plerique  nos  prctcrenntes 
nobis  dixere:  „Boni  domini,  cnstodiam  atque  tutelam  habere 
apnd  vosmetipsos  haud  parvipcndite.  Tanta  enim  equites  in- 
ter et  studentcs  lis  (quod  supra  modum  est)  celebratur.'-  Quo 
avisati  celerrime  nos  edes  ad  nostras  receperimus.  Interea 
equites  ira  pcrcussi  conspiraciones  fecere  et  bnrsam  Suevomm, 
ubi  et  studentes  qui  ipsos  offendebant,  querere  statuerunt,  ex- 
pugnare  ac  obsidcre  nitebantur.  Nocte  tandem  ingruentc  per 
vicos  plateolasquc  clandestine  irruerunt,  maximoque  cum  con- 
flictu  ad  Suevorum  bursam  perveniebant.  Qui  tantus  erat 
Quantus  ab  occasu  veniens  pluvialibus  edis  (d.  i.  haedis)  Ver- 
berat imber  humum,  aut  (1.  quam)  multa  gi-andine  nymbi  In  vada 
precipitant,  cum  Juppiter  horridus  austris  Torquet  aquosam  hie- 
mem  et  celo  cava  nubila  rumpit  (Aen.  IX,  668).  Uli  stolidi  ne- 
phandique  equites,  fracturam  postquam  hostium  (iic)  perpetra- 
yerc  ingressumque  ad  bursam  habuerunt,  reos  quia  comprehen- 
dere  non  poterant,  insontes  lamentabiliter  martirisabant.  De- 
dicacio  enim  templi  crastino  refulgenti  luce  immincbat,  quare 
carnes  ipsos  mactare  opportunum  fuit.  Sicut  Ilerodes  rex  mundi 
tocius  dominator  superiorem  in  mundum  nasciturum  perceperat 
regem,  talem  in(iuirerc  laborans  et  quia  illum  repcrirc  nequiens, 
liberos  innoccntes  morte  (sie)  tradere  pollicitus  fuerat.  Sed 
hew  quantum  militibus  dedecus  est,  tuta  tegimina  capitum,  sa- 
lignas  quoque  umbonum  cratcs,  thoraces  et  levos  ocreas,  contra 
nudos  ac  pauperes  differe  (sie),  wlcania  eciam  arma  contra  pue- 
ros inijcere,  Turpiterque  et  furtive  pauperibus  bona  detrahere. 
Estnc  hoc  mavorcia  et  inclita  bella  cxercere?  Existimo  ta- 
rnen deo  favente  tales  invisum  odiosumquc  expectare  iudicem 
Nee  (si  dicere  phas  est)  agrestis  tocius  oppidi  turba  tunc 
deerat.  Ilec  enim  phalangis,  stipitibns,  strictis  gladiis,  sudibus 
perustis  (1.  praeustis)  sc  illuc  offcrebat.  Vicinus  enim  michi 
linitimus,  quod  ipse  conspexi,  tante  nuditatis  inccnsionisqne 
fuerat,  quod  uuda  dumtaxat  in  camcsia  uudisque  jiedibus  se 
illuc  receperat.  Vigilcs  quoque  civitatis  ovantes  se  illo  ab  ne- 
gocio  band  absentabant.  Erat  autcra  propc  uudecimam  horam. 
Lite  sedata  consodalcs  raei  retl'crcbant:  „Ach  socii  boni!  ru- 
mor quia  (sicut  dicitur)  NO  oppressus  est.  Sinite  et  nos  acta 
lustrare  pericula."  C'onsenserunt  omnes.  Ad  bnrsam  autem 
postquam  pcrvenimus,  forcs  patulas,  non  integras  sed  fractas, 
conspeximus,  singuiaque  domus  dilaniata  ac  prostrata  erant. 
Illic  tantus  pcrfusus  erat  sagwis,  quantus  ubi  boves  mactare 
solcnt.     l'aupcrrimos  eciam  ac  nudos  illic  conspeximus  scutcl- 
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lares  perforatos.  Vcram  pavide  ut  sollte  sunt  malleres,  pal- 
mas  sidera  versus  tollebant  et  multum  lacrimls  atque  (sie)  ora 
rogabant  (I.  rigabant).  Quis  enim,  Juppiter  o  Inclltisslme ! 
tantam  non  deplangcrc  stragem  facillcret  (sie). 

Wir  kehren  zur  Beschreibung  der  Ilandschrift  zurück. 
Auf  Sallusts  Catllina  folgt  f.  87,  von  jener  kleineren  Hand  ab- 
geschrieben, die  Rede  über  die  Schelmcnzunft,  aus  einer 
Disputatio  quodlibetaria ,  welche  zu  Heidelberg  um  das  Jahr 
1488  unter  Jacob  Wimpfelings  Vorsitz  gehalten  ist.  Fr.  Zarncke 
hat  sie  in  seinen  „Deutschen  Universitäten  im  Mittelalter-'  (1857) 
S  ßi — Gü  nach  einem  alten  Drucke  wieder  abdrucken  lassen. 
Da  aber  zahlreiche  Abweichungen  vorhanden  sind,  und  nament- 
lich am  Anfang  und  am  Ende  unser  Text  die  ursprüngliche 
Form  darzubieten  scheint,  so  war  Ilcrr  Prof  Zarncke  der 
Meinung,  dafs  ihm  wohl  hier  ein  Plätzchen  zu  gönnen  sei. 
Wir  theileu  ihn  deshalb  hier  mit;  einige  augenscheinliche 
Schreibfehler  sind  stillschweigend  verbessert. 

Quare  excellentissimum  philosophi  nomen  ad  sectam  quan- 
dam  pigrorura  et  sine  cura  cxistencium  est  translatum,  vulga- 
riter  in  die  schelme  zumpfft. 

Nisi,  peritissime  vir,  vestram  prestanciam  scirem  centuri- 
onem  in  ea  secta  aut  monopolio,  de  (juo  titulus  questionis 
coramemorat,  cuius  et  me  ipsum  profiteor  alumnnm,  tristissime 
tulissem,  vos  ignominiosum  illud  verbum  „die  schelmcn  zumpfft" 
in  insigne  nostrum  consorcium  traduxisse :  facetus  cstis,  iocun- 
dum  de  nobis  et  fratribus  nostri  monopolii  voluistis  movere 
ludibrium.  Sic  matrone ,  quas  nulla  unquam  nota  Infamie  fe- 
davit,  se  plerunniue  miseras  dicunt  meretriculas ,  ut  iocunde 
sint ;  non  ut  nomen  suum  labefactare  velint.  *) 

Questioni  igitur  vcstre  satis  facturus,  decrevi  inprimis 
ordincm  institucre,  ne  quid  confuse  perperamve  agatur.  Res 
utique  grandis  tractanda  est,  non  unius  hominis,  non  civitatis, 
non  regni,  sed  communitatis  usque  adeo  dilatate,  ut  non  ar- 
bitrer  sub  sole  gentem,  que  non  suos  habeat,  quos  certum  sit 
sub  iugum  nostri  monopolii  colla  misisse.  Visum  est  igitur, 
primum  originem  nostrc  secte  sive  monopolii  declarare  et  Ho- 
minis causam;  deinde  regulas  subiungam  et  leges  fructuosissi- 
mas,  ne  deticientibus  constitucionibus  quilibet  per  devia  impru- 
dcns  oberret;  postea  indulgcncias  nostre  fraternitatis  exponere 
temptabo,  ne  quempiam  fugiat,  que  pro  suis  laboribus  et  vigi- 
liis  prcmia  tandcm  reportabit.  Postremo  paucis  ipsam  questio- 
nem  absolvam. 

Ut  igitur  primo  satisfiat,  inprimis  est  illud  mcmoric  com- 
raendandum,  quod  verum  nomen  nostre  secte,  ut  propriis  utar 
vocabulis,  est  monopoliura  vel  secta  securorum  vel  conchaita- 
nun ;  securi  enim  dicontur  quasi  eemoti  a  cura.  Non  cnim  cu- 
rant  amplos  consequi  honores,  sed  longe  minus  onera :  non  cu- 
rant  parerc  divicias,  sed  quomodo  consumantur  usque  ad  vul- 
garem cvacnacionem  marsupii,  üdelitcr  laborant.    Ncc  tandcm 


curant  mane  ad  seria  surgere,  aut  sero  ante  medie  noctis  cur- 
sum  Caput  ad  somnum  inclinare,  si  modo  assit  securitatis  ille 
dator  Bachus;  ff.  de  potatoribus  L.  infunde  §  repleti 
sunt  omnes,  et  C.  de  conviviis  L.  caupo  §  merum,  et 
ff.  de  carnificibus  L.  farcimen  §  hora  prima,  et  ut  im- 
pleantur  scripture:  „uff  ainem  vollen  buch  staut  ain  frülichs 
haupt." 

Itcrum  nostra  communitas  secta  conchaitarnm  racionabili- 
ter  vocatur.  Velut  enim  testudo  concham  gestat  instar  scuti 
securitatem  prestantis:  ita  nostri  pro  cxterminandis  curis,  pro- 
cellis  vini  animam  in  arte  nautica  peritam  soliti  sunt  obruere. 
Ex  moroso  eciam  et  tardo  incessn  conche  merito  hec  nostra 
secta  (cuius  sectatores  tardi  sunt  et  pigri)  conchaitarnm  nun- 
cupatur.  Testudo  (juedam  sive  conclia  invitata  fuerat  ad  unas 
nupcias :  mox  egressa  domum,  ad  locum  solemnitatis  itura,  ve- 
nit  anno  elapso,  ad  Puerperium  uxoris :  audiensque  turbam  ho- 
minuni  magnam  in  cdibus ,  qui  ad  Puerperium  congrcgati  fue- 
rant,  putabat  se  ad  nupciales  leticias  hora  congrua  pervenisse, 
ascendensque  limina  domus,  forte  fortuitu  deorsum  lapsa  est 
ita  inquicns;  „Ich  wais  wol,  ylcn  bricht  mir  der  tag  ainjj  den 
hal(J."  Ita  nostri  tardi  de  mensa,  tardi  de  lecto,  tardi  ad  ec- 
clesiam,  ad  scolas  tardi,  conchaite  voluerunt  appellari. 

Ut  ad  ultimum*)  et  tercium  institutum  pcrgam,  statui  re- 
gulas et  indulgcncias  nostre  societatis  in  bulla  summi  nostri 
suffraganii  complexus  in  medium  adduccrc,  cuius  bulle  tenor 
est  iste: 

„In  nomine  domini  amen.  Dromo  Dromonis  de  Dromio 
suffraganius,  securus  securorum  Baclii,  Universis  nobilibus  re- 
gibus  ducibus  tctrarchis  patriciis  prcfcctis  prctoribus  tribunis 
ccnturionibus  militibus  tironibus  Et  reverendis  fratribus  epi- 
scopis  prcpositis  dccanis  canonicis  scolasticis  thensarariis  **)  ca- 
mcrariis  archidyaconibus  archiprespiteris  sacerdotibus  dyaconi- 
bus  religiosis  scribis  tabellionibus,  cuiuscunque  gradus  et  emi- 
nencie,  Discretis  civibus  mechanicis,  iucurvis  et  insulsis  rusti- 
cis,  Omnibus  tandem  clericis  et  corum  uxoribus,  layois  et  eorum 
ancillis  servis  et  tiliis,  prescrtim  monachorum  famulis  in  amore 
vini  novis  insolubiliter  copulatis,  quos  et  opcrum  tarditas  nostre 
dicioni  subicctos  esse  comprobat,  Salutem  et  delicatam  iu  esu 
potibus  dorniicionibusque  vitam  optat.  Quia  huniana  fragilitas 
rectum  vivendi  traraitem  facilc  deserit,  uude  civium  discordie, 
pericula  rerum  et  corporum,  ymo  indicibilia  rei  publice  dis- 
crimina  suam  trahunt  originem:  llinc  est  quod  ex  oflicio  nobis 
credito  et  commisso,  ut  omnes  fratrum  exorbitancias  conipri- 
mcremus  sanctionibus  et  legibus  illesis,  si  qui  forte  a  viis  de- 
bitis  consuctis  et  rectis  abircnt:  Dignum  duximus  rcvocarc  ad 
predecessorura  nostrorum  vivendi  normas.  Sit  itaque  huius 
secte  Regula  prima  summe  memorie  commendanda,  ut  fratres 


*)  Dieser  ganze  Absatz  fehlt  in  den  allen  Drucken. 


♦)  Hier  ist  secunJum   im  Druck   richtiger,    wo   die  Regeln 
abgesondert  vorangestellt  und   nicht   in  der  Bulle   begriffen  sind, 
aus  welcher  aber  doch  die  Ausdruckswciso  genommen  ist. 
♦*)  Diese  Orthographie  findet  sich  auch  spater  f.  88  v. 
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vivant  sine  regula.  Sit  quoque  mensura  bibere  sine  mensura: 
modus  edere  sine  modo,  dormire  preter  nccessitutem  *}.  Se- 
cnnda  regula:  Sub  pena  inabilitacionis  ad  nostrum  consor- 
cium  omnes  fratres  sie  vivant  cum  propriis,  nt  semper  eorum 
debitores,  nunquam  crcditores  inveniantur,  quodque  ipsi  credi- 
tores  maiorcm  habeant  coram  et  anxietatem,  quo  pacto  exol- 
vantur,  quam  ipsi  debitores  qualiter  satisfacere  ipsis  creditori- 
bus  iiossint.  Tercia  regula:  Nemo  fratrum  sit,  qui  non 
plus  consumat  in  die  dominica,  quam  lucraretur  in  tota  septi- 
mana.  Inviolabiliter  quoque  servetur,  ut  redditus  anni  sequen- 
tis  in  anno  precedenti  sint  consumpti.  Item  nemo  fratrum 
sit  qui  non  post  prandium  dormiat,  nt  de  sero  expedicius  vi- 
gilare  possit  et  vacare  potibus  usque  ad  horam  cousuetam,  id 
est  duodecimara  vel  paulo  amplius.  Item  mandamus  sub  pena 
refutacionis  et  declaracionis  pro  beano  vel  cornnto  manifesto: 
ne  aliquis  sociorum  nostrc  communitatis  audeat  domura  ornarc 
supelkctilibus,  ita  quod  prouior  sit  quisque  ad  dandum  decera 
anreos  pro  vino,  ([uam  hallensera  pro  scoba.  Desint  pulcra 
mensalia,  raappe,  olle,  patelle,  urne,  scutelle;  que  si  ba- 
beantur,  laventur  raro  nisi  per  flatum  oris  aut  subductura  tu- 
nice.  Idem  de  vitris  et  canteris  erit  iudicium,  <ine  tarnen 
unus  quisque  aput  se  habeat  pocins ,  quam  bibliam ,  tcxtus 
Aristotelis  aut  questiones  cuiuscunquc  doctoris.  Item  prohi- 
bemus  singulis  stcrnere  lectulos  ante  duodccimam  in  noctis  si- 
Icncio,  et  non  nisi  tercia  vel  quarta  nocte  revoluta :  Ita  quod 
prima  nocte  in  medio  lecti  se  collocent,  altera  in  latus  dex- 
trum,  tercia  in  sinistrum,  et  de  nostra  indulgencia  cuilibet  in 
hyeme  indutum  vestibus  dormire  in  lecto  liccbit,  ne  de  mane 
se  rursum  induere  et  leccionem  hora  nona  negligere  cogatur. 
Item  inprimis  cavcmus,  nc  ligna  sicca  sint  aut  nimium  arida, 
ut  cum  Stramine  sub  lecto  sumpto  igiicm  in  fornace,  et  non 
cum  alia  re  oporteat  incendere.  Item  prohibemus  nostri  mo- 
nopolii  subditis,  ne  in  estate  ad  fnturam  bycmcm  ligna  cmere 
curent,  sod  poeius  per  hyemale  tempus  ter  vel  quater  recencia 
ligna  successive  disponantur.  Item  de  luminibus,  ne  tallentum 
simul,  sed  tantum  i)ro  dcnario  emere  contingat.  Item  de 
vestibus  placet,  quod  sint  talitcr  disposite,  ut  per  eas  nostre 
seete  sequaces  a  ceteris  hominibus  dinoscantur,  scilicet  quod 
coUeria  birreta  capucia  in  marginibus  sint  sudoribus  contcxta. 
Tunica  vero  et  pallia  in  autcriori  parte  ex  cibi  deHuxu  et  vini 
appareant  defedate.  Nemo  eciam  nostre  fraternitatis  supposi- 
tum  curct  sordes  in  nra  vcstimenti  manibus  evellere,  sed  po- 
I  ins,  si  utique  velit  deponere  (ad  (juod  iiullura  obligamus)  for- 
pice  in  trium  digitorum  quantitate  coucessum  est  sibi  prc- 
scinderc.  Plumas  eciam  non  curet  in  vestibus  abicerc  nee  fora- 
miua  reformarc.  Item  si  alicui  equitare  sit  ncccssarium  non 
curet  calcar  dexteri  pedis  sinistro,  et  sinistri  pcdis  calcar 
dextro  pedi  adaptarc.    Similitcr  eciam  anteriorem  seile  partem 


*)  Im  Druck  schliefst  jede  Regel  mit  scheinbaren  Citaten  aus 
dem  Corpus  Juris,  welche  hier  fehlen.  Auch  sonst  sind  dort  die 
Bestimmungen  viel  weiter  ausgeführt. 


versus  anum  equi  vertere.  Nee  curet  in  eodera  sacco  seile 
appenso  panes,  molles  caseos,  nuces,  botros,  ova,  calceos  librosve 
per  longum  iter  ducere.  Item  volumus  quod  omnis  cura  pro 
posse  excuciatur  a  pectoribus,  ut  ne  soliciti  sint,  qnomodo  in 
publice  inccdant,  an  birreto  verso,  alba  mitra,  capucio  par\o, 
dispersis  crinibus  pennis  plenis.  Nee  eciam  refert,  quomodo 
diei  tempore  aliis  dicunt  bonum  mane,  benedicite,  sive 
salvete.  Nee  eciam  curandum  est,  ne  res  domus  inordinate 
iaceant;  verbi  gracia  nil  intersit,  si  caEens,  si  canthari,  si  libri, 
si  capucia,  si  carte,  si  taxille,  si  pecten,  si  cultelli  et  Cassini, 
si  calcii,  femorale,  si  birretum  in  eadem  mensa,  lecto  vel 
scamno  locentur  confuse.  Nulli  eciam  interdicimus,  quandoque, 
si  deficiat  in  peccunia,  capucium,  pulvinar,  questiones  apud 
cauponem  cocum  pistorcm\e  inpiguorare,  ut  gule  satis  faciat. 
Et  eum  apprime  laudandum  censemus,  qui  cantarum  in  pignus 
dedit,  et  exempta  ydria  vina  bibit.  Procul  eciam  sit  a  nostro- 
rum  animis  bec  cura  de  vestium  ornatu,  de  integritate  caliga- 
rum,  dummodo  fractura  sit  occulta,  nee  de  domo,  an  apperta 
sit  vel  clausa,  si  munda  sit  vel  scopibus  plena,  dummodo  sal- 
tem  ianua  pre  scopibus  et  inmundis  pulveribus  possit  appe- 
riri.  Nee  eciam  cura  sit,  quod  in  variis  locis  claves,  cultellos, 
cartas,  caputia,  birreta  post  se  relinquant,  calciosqne  gestant 
inferius  ruptos,  superius  clausos.  Lex  nostre  fraternitatis  ul- 
tima est,  quod  si  quis  negaverit  sub  hoc  nostro  monopolio 
comprehendi,  maxime  sit  de  nostris  fratribus  unus. 

Ut  autem  fratres  animentur  ad  studiose  prosequendum 
superiora  nostra  jirecepta,  et  inde  nee  faraa  nee  infamia  re- 
trahantur,  arbitraraur  equissimum,  ipsos  copiosis  indulgen- 
ciarum  rauneribus  donarc.  Omnibus  itaque  nostra  iustituta 
usiiue  ad  xxx  annum  vel  ultra  servantibus,  de  vini  et  crapula- 
rura  potencia  contisi ,  omnem  peccuniam ,  valitudiueui  corporis 
et  iUesam  famam  in  eodem  Bacho  relaxamus.  Dantes  omnibas 
quocienscunque  crapulati  fuerinl,  fletum  oculorum,  dolorem  ca- 
pitis et  scapularum,  et  mututinam  penitenciam  de  hesterno  ex- 
cessu.  Generaliter  autem  omnibus  iuxta  complexionum  varie- 
tatem  liberaliter  dispensamus  pleresim  vel  frenesim ,  litargiam 
vel  obtalmiam,  si>asmum  vel  vertiginem,  melancoliam  vel  tus- 
sim,  catarrum,  tremorem  corporis,  scabiem,  saniem,  reuma, 
pallorem,  cum  ceteris  ebrietatis  condeclineis  (sie).  Nulli  igi- 
tur  bominum  liceat  bas  litteras  nostrarum  constitucionum  et 
concussionum  ausn  tcmerario  infringere,  sub  pena  amissionis 
nobilis  securorum  societatis  Et  iudignacionis  Ebriosi  in  gra- 
raatica  bacularii,  Huiiouis  curriticis  *)  et  Oschcnbacb  balnca- 
toris.  Dat.  in  carnisprivio  mensa  raero  madente  etc.  sub  si- 
gillo  ropacio  hiis  litteris  appcnsis  (sie). 

Nemo  igitur  (ut  ad  calcem  iam  vcniam)  miretur,  si  secu- 
rorum (sccta)  philosophorum  appcUelur.  Nam  cura  tale  nomcn 
primum  a  Pitagora  teste  Augustino  viy  de  civitate  dci  ortum 
recepisset,  deinceps  placuit  posteris,  ut  qui  iaudes,  blandimcnta, 

■)  (.aiuificis  wol  richtiger  im  Druck,  wo  das  Datum  und  der 
ganze  folgende  Abschnitt  fehlen. 
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inanem  gloriam ,  diyicias,  decores  et  solicitos  corporam  cultus 
deserant,   philosophi   nomine    essent  appellandi.     Quare  hains 

secte  maiores,   videntes  sc  et  suos  *)   multis   tarnen 

istis  participare,   nimio  amore   quem  erga  subditos   habebant 
ducti,  eos  philosophos  appcllarunt.     Econtra  vero  ipsius  socie- 
tatis  emuli  saadente  invidia  nomen  illi  „der  schelraen  zumpfft", 
venerabile  noraen  Bacbi  dehonorantes ,   ore   sacrilego  imposu- . 
erunt. 

Hec  habui,  dilectissime  domine    quodlibetarie,    que   piano 
de  pectore  in  hac  materia  recenserem. 

Berlin.  W.  Wattenbach. 


*)  nnlesbar. 


(Schlufs  folgt.) 


Zu  Joh.  Kothe's  thüriugischer  (lirouik. 

Die  Coburger  Pgmths.,  welche  das  gereimte  Leben  der 
h.  Elisabet  von  Joh.  Rothe  enthält,  erzählt  auch  nach  einem 
Berichte  des  Dietrich  von  Apolda  1,  4,  wie  Elisabeth  als  Kind 
nach  damaliger  Sitte  den  Evangelisten  Johannes  als  Beschützer 
ihres  Lebens  und  Bewahrer  ihrer  Tugend  sich  erwählt  hat. 
Mit  dem  Inhalt  dieser  Flrzählung  stimmen  alle  IIss.,  welche 
ich  bis  jetzt  in  Weimar  und  Gotha  gefunden  habe,  vollständig 
überein,  wenn  sie  auch  in  einzelnen  Lesarten  mehr  oder  weni- 
niger  von  einander  abweichen,  mag  ihr  Prolog  das  Acrostichon 
Johannes  scolast  oder  Johannes  Kothe  enthalten.  Auch 
die  Papierhs.  auf  der  Landesbibliothek  in  Cassel,  ehemals  dem 
Karthäuserkloster  in  Eisenach  gehörig*),  weicht  von  der  Cob. 
Hs.  nicht  ab,  wie  sie  derselben  überhaupt  ganz  nahe  steht, 
wenn  man  von  gewissen  mundartlichen  Abweichungen  abschen 
will.  In  der  erwähnten  Erzählung  aber  bietet  sie  einige  Les- 
arten, die  ich  als  Ergänzungen  und  Verbesserungen  dem  Text 
der  Cob.  Hs.  glaube  einschalten  zu  dürfen  und  in  Klammern 
gesetzt  hier  beifüge. 

In  der  Cob.  Hs.  Bl.  28»  lesen  wir: 
Sent  Johannes  [den]  ewangelisten 
Alfso  nach  phlegin  veil  guter  cristen 
Den  hatte  sye  zcu  apposteln  gekorn 
Wanne  drystuml  geschach  es  ane  zcorn 
Das  on  ir  ye  gab  das  lofs 
Des  hatte  sy  on  lieb  gar  grofs 

*)  Ein  Eintrag  auf  dem  vordem  Deckblatte  der  He.  lautet: 
Liber  iste  pertinet  ad  Carthusiam  prope  y  senacum ; 
darunter:  Das  Buch  geboret  yn  dy  carthuße  gelegen  vor 
yrenach.  Am  Schlufs  des  Gedichtes  findet  sich  von  des  Schreibers 
Hand  hinzugesetzt  die  Jahreszahl  1498.  Der  Prolog  hat  die  Ueber- 
schrift  Hü  hebet  sich  an  das  leben  der  heilgcn  frawen 
sent  Elizabeth,  das  uß  der  legenden  vndc  kroniken  uff 
dutsche  rime  bat  gemacht  der  erwerdige  herre  er  johan 
rothe  tbnmherre  czu  Isenache.  des  namen  beschlossen 
ist  in  den  ersten  roten  buchstaben  difßes  buches. 


Vnde  ryeff  syne  bethe  dicke  an 

Das  her  sye  wolde  in  syner  hüte  hau 

In  irme  leben  ouch  obir  al 

Alfso  ome  cristus  syne  muter  beval 

Alfso  befalch  sye  sich  yme  in  syne  hüte 

Das  her  ir  lebin  schickte  zcu  gute 

Dar  vmbe  allis  des  man  sye  bat 

Das  do  was  eyne  uuczliche  tad 

Addir  gotlich  ynde  togintlich 

Das  leiste  sye  gerne  vnde  williclich 

In  des  liebin  send  Johannes  ere 

Got  der  erhörte  |sy]  beide  schiere 

Beide  sencte  Johansen  vnde  elzebeth 

Das  eime  sieben  gesuntheit  wart  hie  meth. 

Der  sicher  knycte  [vor  sy]  nidder 

Vnde  danckte  ir  des  vnde  sye  hin  widdir 

Knyete  niddir  uff  dye  erdin 

Vnde  danckte  gote  mit  groffzin  geberdin 

Vnde  irme  apposteln  sencte  Johan 

Der  dyt  zceichin  hatte  gethan 

Also  dancte  ir  eyn  dem  andern 

Der  siehe  begonde  forder  wandern. 

Dagegen  erzählt  eine  weit  jüngere  Papierhs.  der  Hambur- 
ger Stadtbibliothok  in  4'"  Nr.  313,  welche  der  Handschriften- 
familie mit  dem  Acrostichon  Johannes  scolast  im  Prolog 
angehört  und  sonst  auch  ganz  gleichen  Inhaltes  ist,  die  an  jene 
Apostelwahl  geknüpfte  Heilung  eines  Kranken  weit  ausführli- 
cher, und  zwar  S.  173 f.  in  dieser  Weise: 

S.  Johansen  dem  Enangelisten 

als  noch  pflegen  viel  Christen 

dem  hatte  sie  zue  eim  Apostel  gekorn 

wann  dry  stund  geschach  es  ohne  zorn 

das  er  Ir  ie  gab  das  lofs 

des  hatte  sie  in  liebe  grofs 

vnnd  rief  seine  bitte  dicke  an 

das  er  sie  in  seiner  hut  wolt  han 

inn  Iren  leben  auch  vberal 

als  Im  Christus  seine  Mutter  befahl 

also  befalch  sie  sich  Ime  in  seine  hutte 

dafj  er  Ir  leben  schickte  zue  guet 

darumb  alles  das  man  sie  bath 

das  da  was  eine  nuzliche  that 

oder  Gottlich  oder  Tugentlich 

das  leiste  sie  gerne  vnd  sicherlich. 

Nun  kam  das  ein  Armer  siecher 

der  kaum  kundc   gekricchcn 

bath  Im  ein  wenig  Milch  geben 

da[i  er  gefristen  mocht  sein  leben 

der  gelust  Im  vnmafscn  sehre 

vnd  thet  das  durch  S.  Johannis  ehre. 

an  S.  Johannis  tag  di|i  geschach 

als  er  in  dem  öle  sa(J 
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vnnd  nicht  darinne  vcrbrante 

nach  der  milch  sie  im  rantte 

vnnd  künde  niemand  daheime  finde 

inn  der  Stadt  was  all  ir  gesinde 

zue  leczt  schmückte  sie  sich  darzne 

das  sie  gieng  zue  einer  kuhe 

VDnd  malck  die  nach  irem  sinne 

als  ein  ander  gehenrinne 

so  sie  allerbest  künde 

vnnd  brachte  die  milch  zu  der  stunde 

dem  siegen  in  S.  Johannis  ehre 

Gott  erhörte  sie  beide  schere 

S.  Johannis  vnd  S.  Elisabeth 

das  im  gesuntheit  ward  hiermit. 

der  Siege  knicde  vor  sie  nieder 

vnd  danckte  ir  de (5  vnd  sie  hinwieder 

sie  kniede  anderweit  auf  die  erden 

vnnd  danckte  gott  mit  grosen  begerden 

vnd  irem  Apostel  S.  Johann 

der  di(j  zeichen  hat  gethan. 

Also  danckte  eins  dem  andern 

vnd  der  Siege  begunde  fort  zue  wandern. 

Es  liegen  dieser  Erzählung  zu  (irundc  die  wenigen  und 
in  einem  ganz  andern  Zusammenhange  vorkommenden  Worte 
bei  Dietrich  von  Apolda  3,  7:  quid(iuid  mundus  pretio- 
sum  aostimat  et  magnum,  postposuit,  vendens  sui 
corporis  ornamenta  ut  Christi  reficeret  membra. 
Pro  his  quidtiuid  mundus  rcspicit  elegit,  dum  ad 
mulgendum  ut  misoro  lac  desideranti  satis  fierct, 
se  praebuit.  Für  respicit  ist  offenbar  respuit  oderdc- 
spicit  zu  schreiben,  wie  der  Sinn  und  Zusammenhang  zeigt, 
auch  eine  deutsche,  für  die  Herzogin  Elisabet  von  Baiern  ge- 
fertigte Uebersetzung  von  Dietrichs  Elisabetcnleben  (Heidel- 
berger Pgmths.  in  4»o  Nr.  448)  bestätigt.  Darin  heifst  es  Bl. 
26a:  allcz  daz  sie  bette,  daz  diso  werlt  teure  vnd 
groz  vnd  edel  schaczet,  vorsmete  sie  vnd  vorkaufte 
ires  libes  kleider  vnd  gesmeide,  daz  si  di  kranken 
glider  xpi  muchte  irneren;  durch  der  willen  erwelete 
sie,  waz  dise  werlt  vorsmet,  wan  dez  kuniges  toeh- 
ter  schemete  sich  nicht  mit  iren  eigenen  hcnden 
melken,  daz  sie  dez  sieben,  der  do  millich  begeret, 
gelust  mochte  ervullen. 

Ob  nun  die  ausführliche  Erzählung  von  der  Heilung  eines 
Kranken  durch  die  Milchgabe  dem  Job.  Kothe  angehört  oder 
vielleicht  die  Interpolation  eines  spätem  Abschreibers  ist,  läfst 
sich  nur  mit  Hilfe  von  altern  Hss.  entscheiden.  Der  Unter- 
zeichnete bereitet  zunächst  von  Rothe's  Elisabetenlcben  eine 
neue  Ausgabe  vor  und  gedenkt  auch  die  übrigen  Ueimwcrke 
des  Eisenacher  Chronisten  demselben  hinzuzufügen;  es  ist 
ihm  daher  von  Wichtigkeit,  zu  erfahren,  ob  irgendwo  noch  eine 
ältere  Us.  mit   dem  Acrostichon   Johannes   scoLast   vor- 


handen ist,  welche  die  ans  der  Hamburger  Hs.  mitgetheilte 
Fassung  der  Erzählung  von  der  Apostelwabl  und  der  damit  in 
Verbindung  gebrachten  Heilung  eines  Kranken  durch  Milch 
enthält.  Er  bittet  deshalb  angelegentlich  und  vertrauensvoll 
einen  Jeden,  der  eine  derartige  Hs.  kennt,  um  eine  freundliche 
Benachrichtigung  und  Auskunft  über  deren  Dasein  und  Beschaf- 
fenheit. 

Eisenach.  Ang.  Witzschel. 


Zum  Beilager  Graf  Wollgaugs  zu  Stolberg  im  Jaiiro 

1541  auf  Schloss  Wernigerode  geschaffte  Pruuk- 

geräthe. 

Als  im  Juni  des  Jahres  1541  Graf  Wolfgang  zu  Stolberg 
mit  Dorothea,  der  fünfzehnjährigen  Tochter  Graf  Ulrichs  zu 
Regenstein,  aui  dem  Schlosse  Wernigerode  sein  festliches  Bei- 
lager hielt,  war  der  gewöhnliche  Haus-  und  Hofhalt  der  Gra- 
fen zu  Stolberg  auf  dem  Stammschlosse  zu  Stolberg  im  Süd- 
harz. Von  dort  wurde  daher,  nachdem  einiges  Tuch  und  Ge- 
räth  schon  Ende  November  1540  über  den  Harz  befördert  war, 
eine  Reihe  von  34  Prunk-  und  Ziergeräthen,  Schalen,  grofse 
und  kleine  Pokale,  Flaschen,  Gläser,  Kannen  zu  der  Feier  in 
das  Grafenschlofs  am  nördlichen  Fufse  des  Harzes  geschafft. 
Von  diesem  ganzen  Schatze  ist  kaum  ein  Stück  an  Ort  und 
Stelle  und  im  Besitz  des  Grafenhauses  geblieben.  Nicht  un- 
möglich wäre  es,  dafs  nicht  alles  eingeschmolzen,  sondern  — 
zur  Kriegszeit  geraubt  und  verschleppt  —  noch  irgendwo  er- 
halten wurde.  Das  folgende  auf  zwei  Papierblättern  im  Gräfl. 
Gemeinschafts-Archiv  zu  Stolberg  erhaltene  Verzeichuifs  gibt 
uns  einigen  nicht  unwichtigen  Aufschlufs  über  die  Gestalt  und 
Darstellungen  dieser  alten  Schmuckgeräthe. 

Vf  Sonnabent  nach  Andree  A"  40  Elsen  gelanget  vnd 
gegen  Wernigerode  gcschigkt. 

3  vorgulthc  köpf,  stehen  vff  esten. 

1  rot  Lundisch  tuch  v(i  dem  kästen. 

5  Engclisch  zin  der  grosten  vnd  tieffesten. 
Das  sielbern  hant  vnd  giesfaß. 

Vff  Dinstag  nach  TriniUitis]  A",  41  v(J  dem  gewelb  ge- 
langet vff  graf  Wolffen  beilager  gegen  Wernigerode  geschigket. 

1.  Das  vorgulthe  krautfa|i  vnd  dorzu  geflochten. 

2.  ein  vorgulthe  flaschen  mit  Disteln. 

3.  ein  silbern  flaschen  mit  heidnischen  blumen. 

4.  i  zwene  althc  vorgulthe  schauren  mit  handhaben  vnd  Stol- 

5.  i       berg.  wape. 

6.  einen    grossen   vorgnlthen  kopff  mit  rothen   dranben  mit 
einem  degkell. 

7.  ein  grossen  vsgeschlagen  kopff  vfm  degkell  mit  eim  kouigk 
mit  eim  stracl  vnd  Stolb.  wa]ien. 

8.  ein  zwiefachigeu  vorgulthen    schauren    mit    gcdricben  bild- 
werg  vnd  oben  weiß  rosen. 

9.  ein  gedupelther   vorgulther  kopff  mit   eim  Samson   vnden 
vnd  oben  silbern  leubwrrg. 
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10.  ein  vorgulther  gedappelther  schaiir  mit  vsgetrieben  pockel 
vnd  vorgulthem  kreutz  vnden  vnd  oben. 

11.  ein  geduppellher  vorgulther  schaur  mit  eckigen  vsgetrie- 
ben pockcln. 

12.  ein  vorgulther  vsgetricbencr  kopff  mit  einem  degkcU  do- 
ruff  einn  landtsknccht  mit  Stolb.  wapen. 

13.  ein  glatte  breite  schaele  golden,  vnden  jm  fues  vnuergult 
mit  einem  degkell. 

14.  ein  glatte  runde  vorgulthe  schaele  mit  einem  degkell  dor- 
uff  de(J  Churf.  von  Sachsen  wapcn. 

15.  ein  glatte  runde  schaell  vorguldet  mit  einem  degkell  mit 
silbern  laubwerg. 

16.  ein  duppelt  klein  schcurlein  mit  silbern  laubwergk. 

17.  ein  ausgestochen  sielbern  bccher  mit  einem  deckel  doruf 
ein  saluator  mit  silberm  laubwerg  vnd  des  von  Morungen 
wapen. 

18.  ein  gekelther  vorgulther  ebenmessiger  kopff  doruf  Kuonnig- 
stenisch  vnd  Wcinsbergisch  wapen. 

19.  ein  vorgult  gleslein  mit  cim  degkell,  vsgetrieben  vnd  vsge- 
stochen,  doruf  ein  antiquitct. 

20.  ein  vorgult  becherlein  dorunter  13  schellen  mit  1  degkell. 

21.  ein  vorgulthe  eichein  mit  einem  degkelchcn. 

22.  ein  vorgultheu  glatten  köpf  doruf  ein  degkell  mit  eim  nar- 
renn,  dorin  ein  Stolb.  wapen. 

23.  ein  vorgulther  kopff  glat  mit  einem  degkell  doruf  ein  ap- 
pell  mit  weisem  laubwerg. 

^^■|  Zwene  glatte  vorgulthe  köpfe  ane  degkell. 

26.  ein  silber  kann  mit  vorgultheu  reiffenu,  vff  dem  licd  2  ep- 
fell  vnd  ein  brüst  bild. 

27.  ein  vorgult  kopchcn  vsgraben  vnd  vsgestocheu,  stehet  vf 
3  epfelnn,  mit  eim  degkell  mit  weissem  laubwergk  mit 
einer  bohr. 

28.  ein  vorgulther  glatter  kopff  mit  einem  degkell  doruf  ein 
rundt  knauf  dorin  ein  Wirtenbergisch  wapen. 

29.  ein  silbern  becher  mit  einem  vergulthen  krantz  vnd  fuefj, 
stehet  vff  3  menlein. 

30.  drey  glatte  vorgulthe  köpfe  vfJ  dem  keller,  ane  degkell. 

31.  ein  vorgulther  becher  mit  einer  degke.  hat  ein  StoUber- 
gisch  wapen  vnd  ein  eichcln. 

32.  jtem  einen  zwiefachenn  vsgeschlagen  vorgultheu  kopff,  hat 
vnden  vnd  obenn,  auch  jnnwendig,  Stolbcrgisch  wapenn. 

33.  jtem  ein  vsgeschlagcncr  vorgulther  kopff,  hat  oben  vff  dem 
degkell  schwartze  vnd  weise  schach. 

34.  jtem  ein  rordcckten  silbernn  becher,  hat  vorgulthe  krcntzo 
vmbhcr. 


Gleichzeitige  Aufzeichnung   auf  Papier    im  Gräfl.  Gemein- 
schafts-Archiv zu  Stolbcrg  im  Harz. 

Wernigerode.  E.  Jacobs. 


Zur  Katechisuiusgeschichte  *). 

In  der  Kirche  zu  Gmein  bei  Reichenhall  befindet  sich  am 
Chor  eine  Steinplatte  mit  Darstellung  der  Opferung  Christi  im 
Tempel  und  folgender  Inschrift : 

„Dy   X  gepot 
Ich  gelaub  in  ainen 
Got.     Kit  eytl  Swer 
pei  got. 

Heylig  dy  Feyrtag 
Ehr  vatcr  und  muetter 
Nit  sey  ein  Totter 
Nit  sey  ein  Unkeusch 
Nit  sey  ein  tieb 
Nit  sey  falscher  zeug 
Deines  nechsteu  weib  nit  beger 
Nit  seines  Gut  und  Er. 
1499." 
Nach  eigener  Aufschreibung  s.  Zt. 

Passau.  Lori, 

k.  Rentbeamter  a.  D. 


♦)  Vgl.  Anzeiger,  Jahrg.  1856,  Nr.  4,  Sp.  111. 


Findlinge. 

„Justus  Jonas  J.  C. ,  vnus  ex  Grumbachij  coniuratoribus, 
ductus  ad  supplicium,  distichon  hoc  iutcr  cundum  recitassc 
dicitur. 

Quid  juuat  innumeros  scirc  at(iuc  cuoluerc  casus: 
Cum  fugienda  facis  et  facienda  fugis." 


„Ire,  redire,  sequi  Regum  sublimia  castra 
Est  Status  cxiraius,  scd  sie  non  itur  ad  astra. 

Rastra  et  aratra  sequi,  terrae  redolcntia  prata 
Est  Status  exiguns,  sed  sie  magis  itur  ad  astra." 

(Aus   einem  Stromer'schen  „Memorial-Buch"  v.  J. 

fol.  71  K) 

Dr.  Frommann 

(Mit  einer  Beilage.) 


1581, 


Verantwortliche  Redaction :  Dr.  A.  Essen  wein.    Dr.  G.  K.  Frommann.    Dr.  A.  v.  Eye. 
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Clirüuik  des  scruianisclien  Miiseuuis. 


Nürnberg,  den  15.  August  1874. 

Leider  bleibt  es  uns  diesmal  versagt  ,  andere  Mitthei- 
lungen über  Ereignisse  freudiger  Ai-t  aus  dem  Entwicklungs- 
gange der  Anstalt  zu  geben,  als  dafs  das  Interesse  an  dem  Au- 
gustinerbau in  Künstlerkreisen  noch  immer  nicht  erloschen  ist, 
und  dafs  neuerdings  Maler  C.  v.  Bouchii  in  München,  Professor 
F.  Miller  daselbst  und  Professor  Wittig  in  Düsseldorf  Kunstwerke 
eingesandt  haben.  Im  Uebrigen  gieng  Alles  im  gewohnten  Ge- 
leise fort.  Doch  haben  wir  leider  mit  Schmerz  zu  melden,  dafs 
ein  Mitglied  unseres  Verwaltungsausschusses ,  Prof.  H.  F.  Mal's- 
maun  in  Berlin,  welcher  schon  seit  Gründung  des  Museums  die- 
ser Körperschaft  angehörte  und  sich  um  die  Anstalt  wesentliche 
Verdienste  erworben,  dem  Museum  durch  den  Tod  entrissen  ist. 
Auch  der  Gelehrtenausschufs,  welchem  er  gleichfalls  angehörte, 
hat  durch  diesen  Todesfall,  sowie  durch  den  Tod  des  Direktors 
des  städtischen  Museums  zu  Braunschweig,  Dr.  Schiller,  neuer- 
dings eine  fühlbare  Lücke  erhalten. 

Seit  Veröffentlichung  des  letzten  Verzeichnisses  wurden  folgende 
neue  Jahresbeiträge  angemeldet: 

Von  Distriktsgciuciuden.  Grönenbach  ,  Distriktsgemein- 
de, 50  fl. 

Von  Privateu.  Cassel.  Dr.  C.  Altmüllcr,  Bibliothekar  der 
Murhard.  Stadtbibliolhek,  1 11.  45  kr.  Gera.  Dr.  ürimm,  Oberstabs- 
arzt, 1  11.  45  kr.  Graz.  Graf  Heinr.  Attems,  k.  k.  Major,  2fl.  20  kr. ; 
Dr.  Graf  Ignaz  Attems  5  il.  50  kr.;  Graf  Anton  Auersiierg,  K.\- 
cellenz,  U  Ü.  40  kr.;  Freiherr  Hans  v.  Brück  1(1.  10  kr.;  Dr.  De- 
mclius,  Professor,  1  fl.  10  kr.;  Reinhold  Kisl,  Generaldirektor,  1  il. 
lOkr. ;  Otto  von  Engelsheimb  2(1.  20  kr.;  K.  v.  Felioetti-Lieben- 
fels,  k.  k.  Hauptmann,  1  il.  10  kr.;  Moriz  R.  von  Frank  2  fl.  20  kr.; 
I'riesach,  Professor,  5  fl.  50  kr. ;  v.  Gabrieli,  Professor,  1  (1.  10  kr. ; 
Dr.  v.  Gräfenstein,  Advokat,  1  fl.  lOkr. ;  Dr.  llartraann,  Advokat, 
1(1.  10 kr.;  Dr.  von  Ilausegger,  Advokat,  1  fl.  10 kr.;  Dr.  Hebcn- 
streit,  Domvikar,  1  fl.  lOkr. ;  Moriz  von  Kaiserfeld,  Landeshaupt- 
mann, 5  fl.  50  kr.;  Dr.  Kienzl,  Bürgermeister,  1  tl.  10  kr.;  Job. 
Kleinoschegg,  Fabrikbesitzer,  1(1.  10  kr.;  Dr.  Kokoschinegg ,  Ad- 
vokat, 1  fl.  lOkr.;  Dr.  Lipp,  Professor,  1(1.  lOkr.;  Dr.  von  Lu- 
echin,  Professor,  1  fl.  lOkr. ;  Dr.  Franz  Mayer,  Professor,  1  fl.  lOkr. ; 
Emil  Moser,  Professor,  1  fl.  lOkr. ;  Dr.  K.  Rechbauer,  Reichsraths- 
präsident,  5  fl.  50  kr. ;  J.  P.  Reinnighaus,  Fabrikbesitzer,  5  fl.  50  kr. ; 
Dr.  R.  V.  Rzehaczek,  Professor,  1  fl.  10  kr.;  Dr.  Schenkl,  Profes- 
sor, 1  fl.  10  kr.;  Scheitenberger,  Professor,  1  fl.  10  kr.;  Dr.  Schla- 
ger, Professor,  1  fl.  lOkr. ;  Dr.  Schönbach,  Professor,  1  fl.  lOkr. ; 
Jos.  Scholz,  Landtagsabgeordneter,  5  fl.  50kr. ;  Dr.  R.  v.  Schreiner, 
Landlagsabgeordneter,  2  fl.  20  kr. ;  Dr.  A.  V.  Svoboda,  Redakteur, 
1  fl.  10 kr.;  H.  Schwach,  Galleriedirektor,  1  fl.  10  kr. ;  J.  Syz,  Roichs- 
rathsabgeordneter,  5  fl.  50  kr.;  Graf  F.  Trauttniannsdorfi'  2  i\.  20  kr. ; 
Th.  Unger,  Archiv.sadjunkt,  1  fl.  10  kr.;  Ritter  v.  Wachtier  2  fl. 
20  kr.;  Dr.  Worm,  Canonicus,  1  tl.  lOkr. ;  Dr.  v.  Zwicdinccli-Süden- 
horst,  Professor,  1  fl.  10  kr.  Metz.  Abel,  Bergmeister,  1  (1.  45kr. ; 
Aretz,  Landgerichtsrath,  Ifl.  45kr.;  Dr.  d'Arrest,  Oberstabsarzt, 
1  fl.  45kr. ;  Bless,  Bergmeister,  Ifl.  45  kr.;  Dr.  Braun,  Kreisarzt, 
1  fl.  45kr. ;  Gilbert,  Bergmeistor,  1  fl.  45  kr.;  Dr.  Göhring,  Landge- 
richtsrath, Ifl.  45kr.;  Hartenstein,  Regierungsrath,  111.  45kr.; 
V.  Kaldcnberg,  Advokat- Anwalt,  1  fl.  45  kr.;  Ottberger,  Berg- 
rath,  Ifl.  45  kr.;  Stafz,  Schulinspektor,  Ifl.  45  kr.;  Tutt,  Ilaupt- 
kassier,  Ifl.  45  kr.     Michelstadt.    Ilcufslcin,  Reallehrer,  Ifl.;   Jean 


d'Orville,  Fabrikant,  1  fl.  Nürnberg.  Wilh.  Henke,  k.  Forstmeistor, 
2  fl.  20  kr.;  Herrn.  Rosenfeld,  Kaufmann,  3U.;  Carl  Graf  von  So- 
den 4fl.;  Alois  Wöhrlo,  Ingenieur,  Ifl.  45  kr.  Roth  a.  S.  Heinr. 
Lauters,  Kaufmann,  1  fl.  10  kr.  Schwarzenberg,  Johann  Lorenz  1  fl. 
Einmalige  Beiträge  wurden  folgende  gegeben: 
\vn  I>riva(cu.  Edenkoben.  Franck,  Subrektor,  1  fl.  5  kr. 
Reichenbach  i.  S.  Grabner,  Kaufniann,  1  (1.  45  kr.  Wien.  Ign.  Ivo 
Wawrad,  Architekt,  2  fl. 

Unsern  Sammlungen  giengen  ferner  folgende  Geschenke  zu : 


I.  Pur  die  kunst- 


und  kulturgeschiohtliclien  Samm- 
lungen, 

(Nr.  7158-7172.) 
Berlin.  Ernst  Wasmuth,  Architektur-Buchhandlung:  Tutti 
Frutti,  Kupferwerk  von  Karl  Schultz.  —  Iserlohn.  J.  Bädeker, 
Buchhandlung:  Topographische  Karte  des  Regierungs -Bezirkes 
Arnsberg,  von  N.  Emmerich.  1860.  —  Nürnberg.  Dr.  R.  Barthel- 
mefs:  6  Stück  Wendenpfennige.  Heerdegeu,  Grofshändler:  Vor- 
legschlofs,  IG.  Jhdt.  Leuchter  von  Eisen  mit  Zwickscheere,  17. 
Jhdt.  3  Ilolzstöcke.  Der  grofse  Christoph ,  Kupferstich  nach  A. 
Dürer,  v.  Leonrod,  k.  b.  Generalmajor:  Photographie  nach  ei- 
ner Miniaturmalerei.  Möfsel,  Antiquar:  2  kulturgeschichtl.  Blät- 
ter. Max  Pickert,  Antiquar:  Schwabacher  Groschen,  1532. 
Recknagel,  Buchhandlung:  Ansicht  der  Stadt  Nürnberg,  Kupfer- 
stich von  Loser.  Schüfsler,  Magistrats-Officiant:  Rothstift-  und 
Tuschzeichnung  von  Preifsler  nebst  5  Ilandzeichnungen  von  J.  J. 
Dictsch.  —  Petersburg.  O.  von  Lemm,  Eleve  des  k.  k.  Alexan- 
der-Lyceums:  Ku|ifermedaille  auf  Kaiser  Alexander  I.  von  Rufs- 
land.  —  Sigmaringen.  Lehner,  fürstl.  Ilohenzoll.  Ilofrath  und 
liibliüthokar:  Golddurchwirktes  SeidenstofTmuster,  15.  Jhdt.  — 
Windsheim,  l'riedr.  Glück,  Bez.-Ger.-Rath:  Porträt  des  Dr.  Carl 
Friedrich  Zepernick,  Lithographie. 

IL  Für  die  Bibliothek. 

iNr.  31,623—31,682.) 
Baden  b.  Wien.  Emil  Hau  eis,  Professor:  Dcrs.,  d.  deutsche 
Fastnachtspiel  im  15.  Jahrb.  1874.  8.  —  Bamberg.  Histor.  Ver- 
ein f.  Ober  franken:  Dcrs.,  34.  Bericht  etc.  f.  d.  J.  1871.  1872. 
8.  —  Basel.  Oef  fentl.  Bibliothek:  Verzcichnifs  der  Vorlesungen 
an  d.  Universität  Basel;  1873  —  74.  1874.  4.  Personalverzeichnifs 
d.  Univers.  Basel;  1873,  1873—74.  1874.  8.  Eiselc,  über  d.  Rechts- 
verhältnifs  der  res  publicae  in  publico  usu  nach  rom.  Recht.  1873. 
4.  Progr.  Riggenbach,  der  sogen.  Brief  des  Barnabas.  1873.  4. 
Maehly,  observationes  de  Drusi  atque  Maecenatis  cpicediis.  1873. 
4.  Hagenbach  u.  Piccard,  Festschrift  zur  Einweihung  des  Ber- 
nouUianums.  1874.  4.  Meyer,  die  Nibclungcnsage.  1873.  4.  Plüfs, 
die  Begründung  der  Farbenlehre  durch  Newton  u.  ihre  Bekämpf- 
ung durch  Götho.  1874.  4.  Schniicdhausor,  die  Transformationen 
in  der  Ccntralprojcction.  1874.  4.  liurckhardt- Biedermann,  das 
Gymnasium  in  Basel  am  Ende  des  18.  Jahrh.  1873.  8.  Bericht 
über  das  humanist.  Gymnasium  zu  Basel;  1872  —  73,  1873  —  74. 
1873.  74.  8.  Bericht  über  das  Rcalgymna.'ium  zu  Basel;  1872—73, 
1873—71.  1873.  74.  8.  Bericht  über  die  Realschule  zu  Basel; 
1872-73,  1873—74.  1873.  74.  8.  Bernouilli,  Bericht  über  das 
Blattern-Spital  am  u.  Rheinweg.  1872.  8.  Bericht  der  Specialcom- 
mission  für  Schulgesundlieitspllogc.  1872.  8.  Altherr,  über  rcgol- 
niälsige  tägliche  Wügunpcn  der  Nüugcbornen.  1874.  8.  Brömmel, 
Etienne  Marcel  u.  d.  .Vufbland  der  Pariser  1353.  1874.   8.    Burck- 
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tardt,  de  Graecorum  civitatum  divisionibus.  1873.  8.  Fismcr,  d. 
Resaltate  der  Kaltwasserbehandlung  bei  d.  acuten  croupösen  Pneu- 
monie. 1873.  8.  Hoffmann,  Beiträge  zur  Therapie  der  genuinen 
parenchymatösen  Nephritis.  1874.  8.  Hugelshofer,  über  d.  Endre- 
sultate der  EUbogengelenkresection.  1873.  8.  Gesellschaft  zur 
Beförderung  des  Guten  u.  Gemeinnützigen:  Dies.,  Ge- 
schichte der  Gesellschaft  etc. ;  94.— 97.  Jahr,  1S7Ü— 73.  1871—74. 
8.  —  Berlin,  v.  t'uny,  Appellrath:  Revue  d'Alsace;  111.  annee, 
1874,  Juillet — Sept.  8.  —  Bern.  AUgem.  geschichtforsch.  Ge- 
sellschaft der  Schweiz:  Dies.,  Archiv;  Bnd.  15.  16.  18Gü  u. 
63.  8.  —  Bonn.  Dr.  ,lul.  \Ve'2;eler:  Ders.,  philosophia  patrum; 
3.  ed.  1874.  8.  —  Donaueschingen.  Dr.  11.  Winnefold,  Direktor 
des  Progymnasiums:  Ders.,  Ziel  u.  Methode  des  Geschichtsunter- 
richts. 1874.  8.  Programm  des  grofsh.  Progymnasiums  in  Donau- 
eschingen. 1874.  8.  —  Dünkirchen.  Comite  Flaraand  de  France: 
Dass.,  Bulletin  etc.;  tonie  VI,  nr.  9.  1874.  8.  —  Erfurt.  Verein 
f  d.  Geschichte  u.  Alterthumskde.  v.  Erfurt:  Jahresbericht 
f.  d.  Jahre  187-2/73  u.  1873/74.  2.  IIs.  —  Frankfurt  a.  M.  Iloinr. 
Keller,  Verlagsbuchh.:  Ilallenstein,  das  Lied  vom  Meister  Dürer. 
1874.  8.  —  Freiburg  i.  Br.  Gesellschaft  für  Beförderg.  der 
Geschichts-,  Alterthums-  u.  Volkskde.:  Dies.,  Zeitschrift 
etc.;  Bd.  III,  3.  1874.  8.  Ilerder'sche  Verlagsbuchh.:  Klopp,  d. 
Katastrophe  v.  Magdeburg,  1631.  1874.  8.  —  Genf.  J.  G.  Fick, 
Buchdruckereibesitzer:  Wiinpfelingius ,  Germania  ad  rempublicam 
Argentinensem,  Mumerus,  ad  rempublicam  Argentinam  Germania 
nova.  1874.  4.  —  Graz.  Dr.  Friedr.  Pichler,  Professor:  Ders., 
Jahres-Bericht  des  Münzen-  u.  Antiken-Cabiiiotes  im  Joanncum  zu 
Grätz;  1873.  1874.  8.  —  Kiel.  Dr.  Ileinr.  Handel  mann,  Profes- 
sor: Ders..  vorgeschichtl.  Steindenkmiiler  in  Schleswig- Holstein; 
3.  Heft.  1874.  4.  Dr.  Karl  Weinhold,  Univers.-Professor :  Ders., 
Dr.  Rud.  Usinger,  ord.  Professor  der  Geschichte  an  der  Univers.  Kiel. 
1874.  4.  —  Kopenhagen.  K.  uordiske  Oldskrift-Selskab:  Dies., 
Aarboeger  etc.;  1.^57.).  2.  3.  4.  Hefte.  8.  —  Leipzig.  Bernh.  Tauch- 
nitz,  VerlagshdI.:  v.  \Vitzlel)en,  Ileinr.  Anton  v.  Zeschau.  Sein 
Leben  u.  öfl'entl.  Wirken.  1874.  8.  Frceman,  select  historical  es- 
says.  1873.  12.  Heyse,  Barbarossa  and  other  tales.  1874.  12.  — 
München.  Jos.  Würdinger,  pens.  k.  Major:  Ders.,  Friedrich  v. 
Lochen,  Landeshauptmann  in  d.  Mark  Brandenburg.  1874.  8.  Son- 
derabz.  —  Neustrelitz.  G.  Barne  witz,  Hofbuchhandl.:  Koch,  von  d. 
Ostsee  bis  zum  Kanal.  1874.  8.  —  Nürnberg  Herm.  Ballhorn, 
Yerlagsh. :  Lützelberger ,  Hans  Sachs.    Sein  Leben   u.    seine  Dich- 


tung. 1874.  8.  Heerdegen,  Grofshändler:  Heilmittel  für  allerlei 
Krankeiten  u.  Schäden.  Pap.-Hs.  18.  Jahrb.  8.  Gottfr.  Lohe, 
Verlh.  :  Hans  Sachs.  Ein  Lebensbild  aus  d.  Reformationszeit.  1874. 
8.  Sigm.  Soldan,  Verlagsh.:  Westcrmayer,  Hans  Sachs,  der  Vor- 
kämpfer der  neuen  Zeit.  1874.  8.  —  Plauen.  M.  Herrn.  Fiedler, 
Archidiaconus  cmerit.:  Ders.,  die  Stadt  Plauen  im  Vogtlande.  1874. 
8.  —  Riga.  II.  Brutzer  u.  Co.,  Verlh.:  Baltische  Monatsschrift; 
23.  Bnd.  (n.  F.  5.  Bnd.),  Jan.  Febr.  1874.  8.  Gesellschaft  für 
Geschichte  u.  Alterthumskde.  der  Ostseepro v.  Rufs- 
lands: Dies.,  Sitzungsberichte  etc.  aus  d.  J.  1873.  1874.  8.  — 
Salzburg.  Museum  Carolino-August  euni:  Dass.,  Jahres-Be- 
richt etc.;  1871,  1872,  1873.  8.  —  Stuttgart.  K.  Ministerium 
des  Innern:  Staate -.\iizeiger  für  Württemberg;  Jhrg.  1873.  2. 
—  Trient.  Peter  von  Negri,  k.  k.  Notar:  Ladurner,  genealog. 
Nachricliten  über  die  Edlen  von  Negri  di  S.  Pietro.  1874.  8.  — 
Wake  (Hannover).  Friedr.  Ilerni.  Alb.  von  Wangenheim,  k. 
Kloster-Cammer-Direktor  a.  D. :  Ders.,  Beiträge  zu  einer  Familien- 
Geschichte  der  Freiherren  von  Wangenheim.  1874.  8.  —  Wien. 
Dr.  Agathon  Klemt,  emer.  Assistent  an  der  k.  Akad.  d.  Künste: 
Ders.,  zur  Orienlirung  auf  dem  Gebiete  d.  bildenden  Kunst.  1870. 
8.  —  Windsheim.  Friedr.  Glück,  Bezirksgerichtsrath:  Zepernick, 
die  Capitols-  u.  Sedisvacanzmünzen  und  Medaillen  der  deutschen 
Erz-,  Hoch-  u.  unmittelbaren  Reichs-Stifter.  1822.  4.  Ders.,  Er- 
gänzungen u.  Berichtigungen  etc.  1825.  4.  Ders.,  Nachträge  zu 
den  Ergänzungen  u.  Berichtigungen  etc.  1834.  4.  —  Wolfenbüttel. 
Dr.  .A.lfred  N eh  ring,  Gymnasialoberlohrer:  Ders.,  vorgeschichtl. 
Steininstrumente  Norddeutschlands.  1874.  8. 

III.  Für  das  Archiv. 

(Nr.  4373—4374.) 
Bayreuth.  Frau  Geheimrath  Märcker,  geb.  Freiin  von 
Aufsefs:  31  von  Geheimrath  Dr.  Märcker  ausgearbeitete  Regesta 
Zollerana.  1418—1423.  —  Stuttgart.  Dr.  Holder,  Obermedizinal- 
rath:  Erlafs  Friedrichs,  Königs  von  Würtemberg,  an  die  Beamten 
in  den  durch  den  Staatsvertrag  mit  dem  Kaiser  der  Franzosen 
und  Könige  von  Italien  vom  12.  Dezember  1805  neu  erworbenen 
Landestheilen,  worin  dieselben  aufgefordert  werden,  binnen  einer 
gegebenen  Frist  den  Eid  der  Treue  und  Unterthänigkeit  gegen 
seine  Allerhöchste  Person  zu  leisten.  1806,  Januar  1.  Beglau- 
bigte Papierabschrift. 


Chronik  der  liistorisclien  \ereinc. 


Mittheilungen  der  anthropologischen  Gesellschaft 
in  Wien.    IV.  Band,  Nr.  6  u.  7.     1874.     8. 

Durchforschung  des  Tumulus  von  Zegersdorf.  Schreiben  des 
Grafen  H.  v.  Mannsfeld  an  Prof  Dr.  J.  Woldrich.  —  Verschlackte 
Steinwälle  u.  andere  urgeschichtl.  Bauten  in  der  Gegend  von  Stra- 
konic.     Von  Prof.  Dr.  J.  Woldrich. 

Der  Kirchen-Schmuck.  Blätter  des  christlichen 
Kunstvereines  der  Diözese  Seckau.  1874.  V.  Jahrg.  Nr.  6 
n.  7.     Graz.     8. 

Fortsetzungen.  —  Die  heil.  Gräber  in  der  Charwoche.  —  Die 
Pfarrkirche  zu  Pemegg  und  ihre  Restaurirung. 

Jahres-Bericht  des  städtischen  Museums  Carolino- 
Augusteum  zu  Salzburg  für  1873.     Salzburg,     gr.  8. 

Vermehrung  der  Sammlungen  etc. 

Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Beförderung  der 
Geschichts-,  Alterthums-  und  Volkskunde  von  Frei- 
burg, dem  Breisgau  und  den  angrenzenden  Landschaf- 
ten. Dritten  Bandes  drittes  Heft.  Freiburg  im  Breisgau,  F.  J. 
Scheublc.    1874.    8. 


Die  Zerstörung  Breisachs  durch  die  Franzosen  1793.  Ilistor. 
Skizze  von  Dr.  Ernst  Marlin.  —  Regesten  zur  Geschichte  des  Gra- 
fen Hans  I.  von  Lupfen,  Landgrafen  von  Stühlingen,  Herrn  v.  Rap- 
poltstein  u.  Hohenack  im  Elsafs.  Ein  Beitrag  zur  tjuellenkundo 
der  Geschichte  des  Kaisers  Sigmund,  von  Dr.  Karl  J.  Glatz.  — 
Zur  Erinnerung  an  Theodor  v.  Kern,  von  Dr.  Ernst  Martin. 

Der  deutsche  Herold.  Zeitschrift  für  Heraldik,  Sphragistik 
und  Genealogie.  Organ  d.  Vereins  „Herold"  zu  Berlin.  V.  Jahrg. 
1874.     Nr.  6.     4. 

Kurzer  Abrifs  einer  Geschichte  der  frciherrf.  Familie  von 
Eschwege  in  übersichtl.  Zusammenstellung  von  Baron  G.  H.  v.  Esch- 
wege. —  Beiträge  z.  deutschen  Familienkunde:  Thüna,  v.  Harras  auf 
Eichenberg,  von  der  Platin.  Von  Victor  Lommer.  —  Wappen  der 
Familie  von  Flanss?  (Ders.)  —  Berichtigung  des  grofscn  König- 
lich Preufsischen  Wappens.  —  Zusätze  zu  dem  ,\rtikel  ,,Dio  von 
Strubenhart." 

Verhandlungen  der  Gesel  Ischaft  für  Erdkunde  zu 
Berlin.     1874.     Nr.  1-5.     Berlin.     8. 

Die    diesjährige  Generalversammlung    des  Vereins    für   die 
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Geschichte  n.  Alterthumskunde  von  Erfurt  am  13.  Mai 
(1.  J.  eröffnete  der  Vorsitzende,  Ober-Reg. -Rath  Frhr.  v.  Tettau, 
mit  Vorlesung  des  Jabresbarichtea  des  Vereins  pro  1873/74  und 
berichtete  über  die  neu  eingegangenen ,  zur  Vorlage  gebrachten 
Geschenke.  Hierauf  trug  Prof.  Weifsenborn  Erinnerungen  an  den 
Jenaischen  Professor  der  Geschichte  Heinr.  Luden  (gest.  1847)  vor. 
Vorgeschichtliche  Steiudenkmäler  in  Schleswng -Holstein ,  von 
Heinr.  Ilandelmann.  Drittes  Hefl.  Mit  2  lithogr.  Tafeln  u.  6  Holz- 
schnitten.    Einladung   zum  Besuch  der  provisorischen  Aufstellung 


des    Schleswig  -  Holsteinischen     Museums     vaterländi- 
scher AlterthOmer  zu  Kiel.     Kiel,  1874.    4. 

Vorgeschichtliche  Steininstrumen t e  Xorddeutsch- 
lands,  nach  den  im  städtischen  Museum  zu  Braunschweig  und 
in  der  Privatsammlung  des  Verfassers  befindlichen  Exemplaren  be- 
sprochen und  durch  zwei  Tafeln  mit  19  Holzschnitten  erläutert 
von  Dr.  phil.  Alfred  Nehring.  Herausgegeben  von  dem  Wolfen- 
büttler  Ortsverein  für  Geschichte  u.  Alterthumskunde. 
Wolfenbüttel,  1874.    8.    40  Stn. 


iV  a  c  li  r  I  c  h  t  e  n. 


Literatur. 

Neu  erschienene  Werke. 

18)  Architectonische  Reise-Studien  vom  Bodensee 
und  der  Schweiz,  aufgenommen,  autographirt  und  her- 
ausgegeben unter  Leitung  des  Prof.  Rob.  Reinhardt  u. 
Assistent  Th.  Seubert  von  Studirenden  der  Architectur- 
fachschule  am  kgl.  Polytechnikum  zu  Stuttgart.  Stuttgart, 
Verlag  von  Konrad  AVittwer.     gr.  2. 

Während  nunmehr  die  Architekturgeschichte  und  die  Ge- 
schichte der  bedeutenderen  einzelnen  künstlerisch  thätigcn  Gewerbe 
den  Entwicklungsgang  derselben  in  allgemeinen  Umrissen  unzwei- 
felhaft richtig  darzustellen  vermögen,  fehlt  doch  heute  noch  Vieles, 
um  auch  die  einzelnen  Züge  des  Bildes  richtig  entwerfen  zu  kön- 
nen und  insbesondere  den  Antheil,  den  jede  einzelne  Gegend  an  der 
Entwicklung  genommen,  zu  bestimmen,  aber  auch  die  ungeheure 
Mannigfaltigkeit  der  Motive,  die  jede  Zeit  trotz  der  festen  Schulregeln 
entwickelte,  zu  zeigen.  Da  ist  vor  Allem  eine  möglichst  reichhal- 
tige Veröffentlichung  des  Materials  durch  einfache,  aber  genügend 
klare  Zeichnungen  wünschenswcrth,  damit  es  der  Forscher  sichten, 
ordnen  und  benützen  kann.  Schon  wiederholt  haben  wir  an 
diesem  Orte  auf  den  Nutzen  der  Photographie  für  diesen  Zweck 
aufmerksam  gemacht.  Aber  die  Photographie  kann  nicht  Alles 
geben  :  sie  kann  wegen  Mangels  an  Licht  nicht  jedes  Motiv  ans 
Tageslicht  ziehen  ;  sie  kann  geometrische  Darstellungen  nicht  ge- 
ben. Da  ist  es  denn  sehr  erwünscht,  auch  die  Studien  der  Archi- 
tekturschüler nutzbar  gemacht  zu  sehen.  Wir  danken  den  poly- 
technischen Schulen  zu  Karlsruhe  und  Stuttgart,  der  Bauhütte  in 
Wien  u.  A.  manche  treffliche  Aufnahmen,  die  vor  Allem  den  Vor- 
zug eines  grofsen  Mafsstabes  für  sich  haben.  Die  Autographio  ist 
ein  treffliches  Mittel,  ohne  grofse  Verlagskosten  das  Material  zu 
veröffentlichon.  In  erster  Linie  sind  alle  solche  Veröffentlichungen 
dazu  bestimmt,  den  Schülern  selbst  zu  dienen,  das,  was  einer  auf- 
genommen, durch  Austausch  auf  die  billigste  Weise  auch  seinen 
Mitschülern  gegen  ihre  Arbeiten  zukommen  zu  lassen.  Deshalb  ist 
auch  Manches  darin  enthalten ,  was  dem  Forscher  nicht  neu  ist ; 
Manches,  das  die  Photographie  besser  und  zuverlässiger  geben 
würde.  Aber  reichhaltig  fallt  immer  noch  für  den  Forscher  die 
Ernte  aus,  die  solche  Studien  bieten.  So  auch  die  oben  bezeich- 
neten Blätter  aus  Salem,  Heiligenberg,  Lindau,  Ueberlingen,  Con- 
stanz,  Basel   und  Bern.     Insbesondere   für  die  Rcnaissancepcriode, 


zum  Theil  aber  auch  für  die  frühere  und  spätere  Zeit  liegt  vieles 
sonst  noch  niiht  Publicierte  auf  den  66  Blättern  vor. 


Vermischte  Nachrichten. 

109)  Bei  dem  Orte  Scliraudenbach,  Landger.  Werneck  (Un- 
terfranken), sind  seit  einiger  Zeit  Ausgrabungen  von  Hünengrä- 
bern vorgenommen  worden.  Dieselben  fanden  unter  Leitung  des 
Direktors  der  Kreisirrenanstalt  Werneck,  Dr.  Huberich,  und  des  Pro- 
sektors Dr.  Wiedesheim  aus  Würzburg  statt.  Man  zählt  53  Gräber 
bei  Schraudenbach,  (in  den  Markungen  der  umliegenden  Gemeinden 
befinden  sich  deren  auch);  bis  jetzt  wurden  6  Stück  geöffnet.  Nach 
Hinwegnahme  einer  ca.  2'  hohen  Bodenschicht  stiefs  man  auf  ein 
gewöhnlich  l'/j'  dickes  Aschenlager,  in  welchem  sich  Urnen, 
Schalen ,  Knochenreste  u.  dgl.  vorfanden.  Aus  den  6  geöffneten 
Gräbern  wurden  unter  einer  Anzahl  gröfserer  und  kleinerer,  theils 
ganzer,  theils  zerbrochener  Urnen  auch  mehrere  grofse,  flache, 
röthliche,  halbgebrannte  Schalen  —  2'  im  Durchmesser  —  2  ei- 
serne Speerspitzen,  Becher,  Stücke  von  Bronzestäbchen,  der  Kopf- 
theil  einer  grofsen  Bronzenadel  u.  dgl.  entnommen. 

(Nürnb.  Presse  Nr.  228.) 

110)  Am  südwestlichen  Ende  der  Stadt  Tuttlingen  wurde 
eine  Reihe  von  alemannischen  Gräbern  aufgedeckt.  In  den- 
selben befanden  sich  noch  gut  erhaltene  Skelette  1'/,  —  2'/,  Fufs 
tief  eingebettet.  Mehrere  hatten  keine  Beigaben;  bei  anderen  fan- 
den sich  bronzene  Ohrringe,  Halsketten  aus  farbigen  glasirten 
Thonperlen  etc. ;  ebenso  wurde  ein  langes,  zweischneidiges  eisernes 
Schwert  mit  Resten  der  Scheide,  eine  Lanzenspitze  von  Eisen,  ein 
verzierter  Elfenbeinkamm  und  eine  kleine  eiserne  Streitaxt  gefun- 
den. Die  ganze  Art  der  Bestattung  deutet  auf  eine  friedliche  Be- 
gräbnifsstätte  aus  der  sogen,  fränkischen  Zeit  (6.-8.  Jahrb.).  Ganz 
in  der  Nähe  dieses  Leichenfeldes  stiefs  man  vor  einiger  Zeit  auf 
zahlreiche  Bruchstücke  von  römischen  Gefäfsen,  darunter  einige 
von  Siegelerdo  und  ein  Amphorenhenkol  mit  dem  Töpfcrstempel 
C.  POSV..  RV.  F.  (Südd.  Reichspo,st  Nr.  173) 

111)  Es  war  bekannt,  dafs  zwischen  Ilolzhausen  auf  der 
Haide  und  Laufcnfoldcn  (Nassau)  zunächst  am  Pfahlgrabeu 
ein  römisches  Castcll  lag.  Uebcr  dasselbe  war  schon  von 
dem  prcufs.  Generalstabs-Major  Schmidt  aus  den  Jahren  1834—45 
und  von  dem  Gcometcr  Wagner  in  Komcl  1854  belichtet  worden; 
auch  hatte  der  Letztere    in  Gemeinschaft   mit  dem  Bürgermeister 
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von  Rettert  daselbst  einige  Nachgrabungen  angestellt  und,  wie  es 
hiefs,  in  der  nordöstlichen  Ecke  einen  runden  Thurm  mit  Wendel- 
treppe ausgegraben.  In  jüngster  Zeit  wurde  dieses  Castell  durch 
Oberst  von  Cohausen  in  so  weit  ausgegraben,  als  es  nöthig  war, 
die  Mauerumfassung  und  die  vier  Thore  zeichnen  und  messen  zu 
können.  Es  bildet  nämlich  ein  längliches  Rechteck  mit  abgerun- 
deten Ecken  von  181  ä  112  Schritt.  Vor  der  Mauer  liegen  die 
Beraine  und  der  Graben,  und  hinter  derselben  ist  der  ^Yall  ange- 
schüttet, der  nun  seit  Jahrhunderten  die  Mauer  überdeckt  und  ge- 
schützt hat,  leider  aber  doch  nicht  verhindern  konnte,  dafs  man 
ihren  oberen,  wahrscheinlich  mit  Zinnen  besetzton  Theil  zu 
benachbarten  AVegebauten  abbrach  und  fortschaffte.  In  der  kur- 
zen Ostseite  fand  sich  ein  Doppelthor:  zwei  durch  einen  Mittel- 
pfeiler getrennte  Einfahrten,  während  die  andern  Thore,  eines  in 
der  Mitte  der  gleichfalls  kurzen  Westseite  und  je  eines  im  östli- 
chen Drittel  der  langen  Süd-  und  Nordseite,  nur  einfach  waren. 
Damit  die  schönen,  jungen  Eschenpflanzungen  nicht  beschädigt  und 
damit  auch  später  im  Winter  Nässe  und  Frost  dem  Mauerwerk 
nicht  verderblich  würden,  wurden  die  Ausgrabungen  alsbald  wie- 
der zugeschüttet,  —  nicht  ohne  den  Wunsch  zu  erwecken,  sie  einst 
wieder  aufgedeckt  und,  in  geeigneter  Weise  geschützt,  den  Augen 
des  Publikums  bleibend  offen  gelegt  zu  sehen. 

(Rhein.  Kur.  Nr.  32  v.  6.  Aug.) 

112)  Zur  WiederRerstellung  des  Chors  an  der  alten  katholi- 
schen Kirche  zu  Soligenstadt  am  Main  haben  Regierung  und 
Stände  des  Grofsherzogthums  Hessen  24000  Gulden  bewilligt.  — 
Weiter  fordert  dieselbe  Regierung  25000  Gulden  an  zur  nothwen- 
digen  Yergröfserung  der  katholischen  Kirche  in  Oberabtstoinach 
im  Odenwald. 

Worms.  Dr.  Schröder. 

113)  In  der  Sitzung  der  phil.-hist.  Classe  der  kais.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Wien  vom  15.  Juli  d.  J.  legte  Prof. 
Dr.  Jul.  Ficker  in  Innsbruck  eine  Abhandlung  vor,  worin  er  sich 
gegen  die  in  neuerer  Zeit  geltend  gemachte  Ansicht  aussprach, 
dafs  der  Schwabenspiegel  einige  Jahre  älter  sei,  also  in  die 
Zeit  des  Interregnums  falle,  und  dagegen  darlegte,  dafs  er  doch  wol 
erat  nach  Er\vählung  Rudolfs  von  Ilabsburg,  nämlich  im  Jahre 
1275,  geschrieben  sei. 

114)  Ein  Museum  dithmarscher  Alterthümer  ist  in 
Meldorf  in  Holstein  gegründet  und  in  der  alten  lateinischen 
Schule  aufgestellt  worden.  Dasselbe  besitzt  einheimische  alte  Mö- 
bel, Holzschnitzereien,  einen  mit  Eisen  beschlagenen  Reliquien- 
schrank,  zahlreiche  Steinarbeiten;  am  reichhaltigsten  ist  die  Samm- 
lung alter  Schriften,  Documente,  Chroniken,  Gesetzbücher  („Bele- 
ven"),  Kaufcontracte,  Beschlüsse,  Kluftbüchcr  u.  s.  w.  Conservator 
ist  der  dortige  Goldschmied  Kluge,  welchem  der  Philolog  Prof. 
Kolster  zur  Seite  steht. 

(Mitthign.  d.  österr.  Mus.  Nr.  107.) 

115)  Bekanntlich  ist  in  neuerer  Zeit  der  Zweifel  entstanden, 
ob  Luther  auf  dem  Reichstage  zu  Worms  im  Jahr  1521  die  be- 
kannten Worte:  „Hier  stehe  ich,  icli  kann  nicht  anders;  Gott  helfe 
mir!  Amen"  —  auch  wirklich  so  gesprochen  habe.    Burkhardt  hat, 


auf  mehrere  Quellen  gestützt,  im  Jahr  1869  behauptet,  der  Schiufa 
der  Rede  Luthers  habe  nur  gelautet:  „Gott  helfe  mir!  Amen." 
Von  Professor  Dr.  J.  Köstlin  in  Halle  ist  nun  im  Osterprogramm 
der  Universität  Halle -Wittenberg  (Luthers  Rede  in  Worms  am 
18.  April  1521.  Halle  1874)  eine  erneute  Untersuchung  mit  Zu- 
hilfenahme von  weitereu  Quellen  angestellt  worden.  Aus  dieser 
sorgfältigen  Forschung  ergibt  sich  nun,  dafs  die  meisten  unter 
den  schriftlichen  und  gedruckten  Darstellungen  jener  Reichstags- 
rede Luthers  die  Rede  überhaupt  nur  im  Auszug  geben,  dafs  uns 
nur  der  lateinische  Text  der  grofsen  Rede  Luthers  am  18.  April 
authentisch  vorliegt,  und  seine  eigene  Uebersetzung  der  Rede  ins 
Deutsche  eine  freie  war,  und  dafs  jener  berühmte  Schlufssatz  ent- 
weder am  Sclilufs  seiner  zweiten  Antwort  oder  am  Schlufs  der 
ganzen  Verhandlung,  nach  einer  Wechselrede  mit  dem  Official  Eck 
gesprochen  wurde,  als  der  Kaiser,  nach  Luthers  Aeufserung  über 
die  Irrthumsfähigkeit  der  Concilien,  den  Wink  gab,  ein  Ende  zu 
machen.  Für  unzweifelhaft  hält  es  Köstlin  nach  den  vorliegenden 
Quellen,  dafs  der  Ausruf  Luthers  mehr  enthielt,  als  nur  den  Hil- 
feruf zu  Gott.  Namentlich  sind  die  Worte:  „Ich  kann  nicht  an- 
ders, hier  stehe  ich!"  in  gleichzeitigen  Quellen  sehr  gut  bezeugt. 
Das  „hier  stehe  ich !"  findet  sich  auch  in  einer  Predigt,  die  Luther 
auf  der  Reise  nach  Worms  in  Erfurt  gehalten  hat.  Mit  Gewifs- 
heit  läl'st  es  sich  freilich  nicht  feststellen.  Statt:  „Gott  helfe  mir!" 
kann  Luther  auch  gesagt  haben:  „Gott,  komm  mir  zu  Hilf!"  (Nach 
dem  gewichtigen  Zeugnifs  des  Augsburger  Gesandten  Peutinger.) 
Immerhin  haben  wir  also  guten  Grund,  an  dem  bekannten  Schlufs- 
Worte  trotz  aller  Einwendungen  festzuhalten. 

(Südd.  Reichsp.  Nr.  184.) 

116)  Von  den  Preisfragen,  welche  die  Gesellschaft  der 
Künste  und  Wissenschaften  in  Utrecht  in  diesem  Jahre  ausge- 
schrieben hat,  heben  wir  folgende,  der  Geschichte  und  Alterthums- 
kunde  angehörende  Aufgaben  hervor.  Un  memoire  sur  les  cruches, 
dites  de  gros  de  Flandre,  en  usage  dans  les  Pays-Bas  au  IG.  et 
au  17.  siccle.  —  Une  biographie  de  Louis  de  Beaufort  surtout  au 
point  de  vue  du  merite  de  ses  recherchcs  dans  le  domaine  de 
l'histoire.  —  Recherches  sur  les  predicateurs  et  la  predication  de 
l'Evangile  aupres  des  ambassades  ncerlandaises.  —  Une  utudo  sur 
l'iniluence  du  Grand  Conseil  de  Malines  sur  lo  droit  ancion  des 
Pays-Bas.  — •  Une  histoirc  de  l'institution  des  courtiers  dans  diffü- 
rents  pays  jusqu'ä  nos  jours.  —  Die  Antworten  auf  die  angeführ- 
ten Fragen  dürfen  in  französischer,  holländischer,  deutscher,  eng- 
lischer und  lateinischer  Sprache  abgefafst  sein.  Der  Preis  besteht 
in  300  fl.  holl.  Die  Ausarbeitungen  sind  an  den  Sekretär  der  Ge- 
sellschaft, Baron  R.  Mclvil  de  Lyndon,  Advokat,  in  Utrecht,  zu 
senden  und  zwar  noch  vor  dem  1.  Decbr.  1875.  Derselbe  ertheilt 
auch  nähere  Auskunft. 

117)  Im  Verlage  von  Emil  Bänsch  in  Magdeburg  wird  dem- 
nächst erscheinen:  Otto  v.  Gucricke,  Bürgermeister  der  Stadt 
Magdeburg.  Ein  Lebensbild  aus  der  deutschen  Geschichte  des 
17.  Jahrhunderts.  Von  Fricdr.  Willi.  Hoffmann.  Herausgegeben 
von  Jul.  Otto  Opel.    11     ir.  I'.  /-n.     8.    Preis  1'/,  Thlr. 


Verantwortliche  Rcdaction :  Dr.  A.  Essenwein.     Hr.  (i.  K.  Frommanii.     Dr.  A.  v.  Eye. 
Verlag  der  literarisch -artistischen  Anstalt  des  germanischen  Museums  in  Nürnberg. 
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Wlssenschariliclie  Mittlicilunsen. 


Wolfgaug  Eiseu  uud  Wolfgaiig  Müiizer. 

Wolfgang  Münzcr,  dessen  Stiftung  seit  fast  300  Jahren 
noch  jetzt  alljährlich  am  31.  Okt.  in  Nürnberg  ausgetheilt  wird, 
hat  sich  zwar  meistens  einen  Bamberger  oder,  weils  besser 
Idingt,  de  Babenberg  genannt,  aber  er  war  dennoch  ein  geborner 
Nürnberger,  Sohn  des  Alexius  Münzer  und  der  Katharina  Eisnin, 
Tochter  des  Stephan  Eisen  aus  Waizen  in  Ungarn,  wie  auf 
dem  Grabmal  auf  St.  Johannis  Kirchhof  zu  lesen  ist.  Auch 
weisen  die  bedeutenden  Lehen,  die  er  vom  Bischof  zu  Bam- 
berg, von  den  Herren  von  Giech  und  von  Aufsefs  besafs,  aller- 
dings auf  Bamberg  hin,  wo  auch  andere  des  Namens  Münzer 
vorhanden  waren.  Doch  dürfte  des  Alexius  Vater  Hanns  ein 
Sohn  C'onz  oder  Conrad  Münzers  gewesen  sein,  dessen  Wittwe 
Anna  1465  in  Nürnberg  Bürgerin  war,  und  dessen  ältester  Sohn 
Reimar  ebenfalls  hier  im  Bürgerrechte  stand  und  mit  einem 
Bruder  Claus,  der  in  Lübeck,  wo  man  ihn  Munter  nannte  und 
schrieb,  ansässig  war,  längere  Zeit  prozessierte,  worüber  Schrei- 
ben des  Raths  zu  Lübeck  au  den  zu  Nürnberg  und  auch  Raths- 
beschlüsse  des  Nürnberger  Raths  einige  Auskunft  geben. 

Der  eben  genannte  Hanns,  ein  dritter  Bruder,  lebte  eine 
Zeit  lang  in  Ofen  und  mag  in  Ungarn  mit  der  Familie  Eisen, 
die  in  Waizen,  Ofen  und  Pest  viele  Freunde  und  Angehürigc 
Latte,  bekannt  geworden  sein.  Hieraus  scheint  es  sich  zu  erklä- 
ren, dafs  des  Hanns  Münzer  und  der  Dorothea  Lochncrin  Solin 
Alexius  die  bei  ihres  Vaters  Bruder  Wolfgang  Eisen  leliciido 
Katharina,  die  jedenfalls  eine  gute  Partie  war,  heiratete  und 
in  das  bedeutende  Vermögen  Wolfgang  Eiscn's,  der  keine  ehe- 


lichen Leibeserben  hintcrliefs,  einti'at.  Unzweifelhaft  kam  von 
ihm,  wenn  auch  die  Münzer  selbst  Vermögen  besafsen ,  da  bei 
ihrem  Aussterben  die  Lehen  alle  wegfielen,  ein  grofscr,  viel- 
leicht der  gröfste  Theil  der  Münzerischen  Verlassenschaft  und 
Stiftung  her. 

Wolfgang  Eisen,  der  also  von  Geburt  ein  Deutsch-Ungar 
war,  kommt  schon  am  4.  Febr.  1497  als  verheiratet  vor  mit 
Ottilia ,  Lorenz  Bchaim's  und  Elsbeth  seiner  Ehewirthin  beder 
seligen  Tochter,  und  war  dadurch  Schwager  des  nachherigen 
Propsts  bei  St.  Lorenzcn,  Georg  Bchaira,  sowie  Dr.  Lorenz  Be- 
haim's,  damals  noch  zu  Rom,  am  Hofe  Papst  Alexander's  VL 
angestellt,  dann  Sebald  Bchaim's,  Rothschmieds  und  Bcckschla- 
gers,  und  mehrerer  Schwestern.  Am  15.  März  1499  kaufte 
er  das  Colerische  Haus  an  der  Judengasse,  das  er,  als  Veit 
Wirsberger,  ein  Bildschnitzer,  das  vorher  dem  Juden  Joel 
Mayer  zuständige  Nebenhaus  am  10.  Sept.  1507  an  ihn  ver- 
kaufte, zu  dem  Umfange  des  jetzt  noch  vor  Augen  stehenden 
Hauses  S.  1105  erweiterte.  Weder  hier,  noch  iu  S.  1101,  das 
früher  dem  Juden  Sdigmann  Sack  gehörte,  dann  aber  von  dem 
auch  sonst  genannten  Maier  Sebald  Buumhauer,  der  auch  lürch- 
ner  zu  St.  Sebald  war,  erworben  und  längere  Zeit  besessen 
wurde,  ist  also  ■--  boiluulig  gesagt  --■  die  alte  Judcnschule 
oder  Synagoge  gewesen,  wie  gewöhnlich  vorgegeben  wird.  Eisens 
kaufmännische  Stellung  in  Nürnberg  läfst  sich  ersehen  aus  seiner 
1507  gescJiehenen  Aufnalimo  unter  die  Genannton  dos  gröfscrn 
llatlis,  aus  dem  Vertrauen,  das  man  iu  allen  den  Handel  uacii 
Ungarn  betreffenden  Fragen  ihm  bezeigte,  aus  der  ihm  bis  zu 
seinem  Lebensende  übertragenen  Leitung   des  Spitalbaus,   der 
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damals  erst  über  das  Wasser  geführt  wurde,  aus  der  Uebertra- 
guDg  des  Hauptmannamtes  nach  Sebald  Tucher's  Tod  im  Febr. 
1513  (Sebald  Tücher  liatte  in  der  WuiKlerburg  gewohnt),  und 
vor  Allem  durch  sein,  die  solide  Wohlhabenheit  des  Mannes 
belegendes  Testament.  Zu  seinen  Testamentsexekutoren  er- 
nannte er  zwei  Bürger  zu  Pest,  einen  Hrn.  Thomas  Eiseier,  der 
also  dem  Titel  nach  ein  Mann  von  Amt  und  Würden  war,  und 
für  den  er  seinen  Bruder  Hanns  Eiseier  substituierte,  uud  Lcon- 
hard  Schreck,  in  deren  Namen  sich  eben  so  wenig  als  in  an- 
dern in  dem  Testamente  genannten  Deutsch-Ungarn  eine  Spur 
magyarischeu  Wesens  zeigt.  Die  andern  aber  sind  aus  Nürn- 
berg :  Sebald  Behaim,  sein  Schwager,  Ottilia,  desselben  Schwe- 
ster, seine  Hausfrau,  und  Alexius  Münzer,  den  er  als  Ehemann 
von  seines  Bruders  Tochter,  dem  damaligen  Sprachgebrauch 
gemäfs  auch  seinen  Schwager  nennt. 

Aufscr  einer  reichen  Zahl  von  vergoldeten  Trinkgeschirren 
aller  Art,  Ilofbechern,  Scheuern,  Köpfen,  Magellein ,  auch  einem 
ganz  goldenen  Küpflcin,  (das  Alexius  Münzer  bekommt,  aber 
mit  der  ernstlichen  Weisung,  es  nicht  anders  wohin  zu  wen- 
den, sondern  seinen  Leibeserben  oder  eventuell  seiner  Wittwe 
Katbarina  folgen  zu  lassen),  die  er  den  verschiedenen  Erben 
bestimmte,  wurden  alle  frommen  und  wohlthätigen  Anstalten  in 
Nürnberg  und  in  seiner  Heimat  reichlich  bedacht;  seiner  lie- 
ben Hausfrau  Ottilia,  für  die  er  auch  aufserdem  sehr  anständig 
sorgte,  vermachte  er  sein  neues  Haus  an  der  Pegnitz  (in  der 
Neuen  Gasse)  nebst  drei  daran  liegenden  Zinshäusern,  seiner 
Muhme  Katharina  aber,  des  Alexius  Münzers  Frau,  sein  Haus 
in  der  Judengasse.  Dabei  sollte  aber  Ottilia  verpflichtet  sein, 
den  Georg  Schenk,  seinen  eigenen  Knecht,  bis  er  21  oder  25 
Jahre  alt  sein  werde,  zu  erziehen,  ihm  dann  1000  fl.  zu  geben, 
ihn  auch  der  Eigenschaft  ledig  zu  zählen  und  sich  ihn,  wie 
ihren  Sohn,  darum  er  sie  flcifsig  bitte,  anbefohlen  sein  zu  las- 
sen. Offenbar  liegt  hier  ein  Verhältnifs  der  Leibeigenschaft 
vor,  in  welchem  dieser  Georg  Schenk,  dessen  Persönlichkeit 
ziemlieh  räthselhaft  ist,  zu  ihm  stand,  und  was  man  nachher 
über  ihn  erfährt,  trägt  nicht  sonderlich  zur  AuflicUung  des 
Dunkels  bei,  das  ihn  umgibt.  Das  Testament  wurde  am  16. 
Juni  1523  aufgesetzt  und  am  15.  Jan.  1524,  dem  Todestag  Wolf- 
gang Eisen's,  besiegelt. 

Von  Alexius  Münzer  ist  wenig  zu  sagen.  Er  hatte  am 
21.  April  1523  Katharina  Eisnin  geheiratet,  die  ihm  am 
14.  Mai  1524  seinen  Sohn  Wolfgang  gebar,  der  diesen  Namen 
in  Erinnerung  an  Wolfgang  Eisen  erhielt.  Alexius  war  von 
1525  an  in  den  gröfsern  Rath  gewählt  worden;  Handel  scheint 
er  nicht  getrieben  zu  haben.  Eine  Tochter,  Katharina  ge- 
nannt, heiratete  1550  Georg  Volkamer,  der  aber  mit  ihr  keine 
Nachkommenschaft  erzeugte.  Alexius  starb  1537  den  25.  Juni, 
und  seine  Kinder  kamen  nun  unter  Vormundschaft,  wozu  So- 
bald Schürstab  und  Sobald  Lochner,  dieser  ein  Drahtzieher,  er- 
sehen wurden,  welche  am  19.  September  1530  von  den  oben- 
erwähnten Lchenbriefen  sich  beglaubigte  Abschriften  geben  lie- 
fsen.    In  die  Stelle  des  1541  gestorbenen  SchUrstab  trat  Hanns 


Dein,  der  am  29.  December  1543  in  dieser  Eigenschaft  ge- 
nannt wird.     Katharina  Münzerin  starb  16.  September  1552. 

Um  diese  Zeit  mufs  auch  Georg  Schenk  volljährig  gewor- 
den sein,  und  die  Ledigung  von  der  ihm  anklebenden  liCib- 
eigenschaft  und  Unfreiheit  scheint  man  durch  ein  Dokument 
König  Ferdinands  vom  8.  Februar  1544  erwirkt  zu  haben,  wo- 
rin auf  seine,  des  Schenk,  Angabe,  „er  sei  in  einem  Ort  un- 
weit des  Schwarzen  Bergs  (Czerna  Hora,  Monte  negro)  von 
einem  ungarischen  Hauptmann,  der  den  Ort  überfallen,  als 
Kind  mit  anderer  Beute  gewaltsam  weggefahrt,  dann  einem 
Bürger  zu  Pest,  von  diesem  aber  dem  Wolf  Eisen  geschenkt 
worden,  der  ihn  habe  taufen  und  wie  seinen  eigenen  Sohn  er- 
ziehen lassen,"  er  in  dem  Besitz  des  bisher  geführten  Namens 
Schenk  bestätigt,  für  ehelich  geboren  erklärt  und  eine  namhafte 
Pön  von  20  Mark  löthigen  Goldes  allen,  die  seine  eheliche  Ge- 
burt antasten  würden,  angedroht  wurde. 

Ein  paar  Jahre  später  heiratete  er  Ursula,  des  Mcth- 
schenken  Bartholme  Fröscheis  (in  S.  901)  hinterlassene  Toch- 
ter, und  erhielt  mit  ihr  eine  ganz  anständige  Mitgift  von  SOG  fl. 
worüber  am  13.  Juni  1547  die  Heiratsabredc  gerichtlich  vor- 
gelegt wurde.  Er  brachte  der  Braut  1000  fl.  zu,  wird  in  dem 
Dokument  Bürger  genannt,  und  somit  war  er  in  optima  forma 
legitimiert,  ohne  dafs  man  im  Stande  wäre,  auf  diese  amtliche 
Versicherung  über  seine  Herkunft  Stein  und  Bein  schwören  zu 
können.  Wolf  Eisen  wird  ihn  von  einer  seiner  vielen  Hand- 
lungsreisen, die  er  nach  Ungarn  machte,  mitgebracht  haben; 
wie  er  ihn  dort  erobert  hatte,  konnte  Niemand  wissen,  und 
man  mufste  wol  der  Aussage  Eisens  Glauben  schenken,  um  so 
mehr,  nachdem  sie  von  höchster  Stelle  festgestellt  worden  war. 

Mittlerweile  war  Wolf  Münzer  ebenfalls  mündig  geworden, 
hatte  sich  bei  einem  Gesellenstechen  am  3.  März  1546,  das 
von  10  jungen  Gesellen  gehalten  wurde,  betheiligt  und  hatte 
dann,  nach  einer  vorausgegangenen  sogenannten  gelchrtea  Er- 
ziehung, zu  Ingolstadt  den  Studien,  wie  man  zu  sagen  pflegt, 
obgelegen,  aber  von  Reiselust  ergriffen,  im  J.  1556  eine  Pil- 
gerfahrt ins  Gelobte  Land  unternommen.  Noch  vor  dem  An- 
tritt derselben  schenkte  er  urkundlich  am  30.  Juni  1555  dem 
Georg  Schenk  sein  Haus  in  der  Judengasse  mit  allem  Ilaus- 
rath,  angeblich  wegen  geleisteter  Dienste,  als  eine  Schenkung 
unter  Lebenden  und  machte  blos  die  Bedingung,  dafs  Schenk 
200  fl.  zu  näher  bestimmten  milden  Zwecken  verwenden  sollte. 

Die  Reise  gieng  von  Venedig  aus  am  31.  Mai  1556  vor 
sich.  Er  gelangte  am  17.  Juli  nach  Joppe,  kam  am  25.  Juli 
nach  Jerusalem,  wo  er  in  der  Nacht  vom  26.  Juli  den  Ritter- 
schlag erhielt,  und  gedachte  von  Joppe  aus  wieder  heimzukeh- 
ren. Hier  wurde  er  aber  am  4.  Aug.,  angeblich,  weil  er  die 
türkischen  Bauern  habe  plündern  helfen,  gefangen  genommen, 
und  da  er  und  die  andern  Pilger  vergeblich  den  Guardian 
der  BarfUfscr  zu  Jerusalem  um  Verwendung  angegangen, 
der  sich,  weil  sie  mit  dem  lutherischen  (üaubun  befleckt  seien, 
derselben  entzog,  so  wurden  sie  in  Ketten  nach  Damaskus  ge- 
bracht und  nach  längerem  Aufenthalt  daselbst  auf  dem  Land- 
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wage  nach  Konstantinopel  geschafft,  fuhren  am  3.  Aug.  1557 
über  den  Hellespont  und  langten  am  4.  Aug.  daselbst  an.  Hier 
machte  man  kurzen  Prozefs  und  verurtheilte  sie  schon  am  6. 
Aug.  zu  lebenslänglicher  Sclaverei.  Münzer  und  seine  Genossen 
wurden  zu  den  Arbeiten  im  Arsenal  verwendet.  Endlich,  nach- 
dem die  Gefangenschaft  über  Jahr  und  Tag  gedauert  hatte, 
wurden  sie  durch  Verwendung  der  französischen  Gesandtschaft, 
welche  in  13etrcff  Münzers  der  Kath  zu  Nürnberg  augegangen 
hatte,  wieder  in  Freiheit  gesetzt,  erhielten  Pässe  —  der  Pafs 
Münzer's  ist  datiert  ,,Scutari  am  ersten  des  gesegneten  Monats 
Eamadan  im  Jahr  des  Propheten  9GG"  (6.  Juni  1559)  —  kehr- 
ten über  Piagusa  zurück  und  langten  am  24.  Juli  1559  mit 
heiler  Haut,  aber  nach  vielen  ausgestandenen  Drangsalen  wie- 
der in  Venedig  an. 

Münzer  hat  die  Geschichte  seiner  Pilgerfahrt  und  Gefan- 
genschaft selbst  aufgezeichnet,  freilich  nicht  mit  der  Absicht, 
sie  zu  veröffentlichen,  und  sie  ist  deshalb  dürftiger  und  weni- 
ger eingehend  in  das  Einzelne  als  z.  B.  die  Reisebeschreibung 
Hanns  Tuchers;  aber  sie  ist  doch  auch  ein  interessanter  Bei- 
trag zur  Länder-  und  Völkerkunde  oder,  wenn  man  will,  zur 
Kulturgeschichte.  Etwa  50  Jahre  nach  Münzers  Tod  hat  Lud- 
wig Lochner,  Buchdrucker  zu  Nürnberg,  sie  aus  der  Original- 
handschrift in  anstandiger  Ausstattung  a,  1624  abgedruckt  und 
im  Verlag  Michael  Külfsners  herausgegeben.  Beigefügt  ist  das 
Porträt  Münzers  im  Harnisch,  doch  mit  eulblöfstem  Haupte; 
das  Wappen,  wie  man  es  am  Hinterhause  von  S.  1105  und 
auf  dem  Grabmal  noch  jetzt  sehen  kann,  ist  nicht  vergessen, 
wie  auch  die  Abzeichen  des  Ordens  vom  heiligen  Grabe  nicht 
fehlen,  da  Münzer  sich  auf  diesen  Rittertitel  nicht  wenig  zu 
Gute  that,  und  der  Rath,  entweder  weil  man  es  selbst  nicht 
besser  wufste  und  die  Erinnerung,  wie  früher  dieser  Rittertitel 
gar  nicht  respektiert  worden  war,  nicht  mehr  bestand,  oder 
weil  man  den  reichen  Mann,  der  eine  wohlthätige  Stiftung  be- 
absichtigte, in  seinem  harmlosen  Vergnügen  nicht  stören  wolltet 
ihn  gewähren  liefs. 

Münzer  gedachte  Anfangs  in  Bamberg  sich  niederzulassen, 
gerieth  aber,  man  weifs  nicht  worüber,  mit  dem  Uochstift  in 
Streit  und  wandte  sich  schon  1560  nach  Nürnberg.  Seine  un- 
erwartete Wiederkehr  machte  auf  Georg  Schenk,  der  sich  in 
voller  Eigenmächtigkeit  bewegt  hatte,  einen  solchen  Eindruck, 
dafs  er  den  Verstand  verlor.  Am  Freitag  den  4.  Juli  15G1  er- 
liefs  der  Rath  einen  Befehl:  „dieweil  Georg  Schenk  abermals 
unrichtig,  dafs  sich  vor  ihm  zu  besorgen,  soll  man  ihn  heut 
Abends  mit  guter  Gewahrsam  auf  der  Gassen  annehmen  und 
auf  dem  Luginsland  in  der  weitesten  Prisaun  verwahren  lassen, 
ihm  auch  einen  Wächter  zuordnen."  Dies  geschah,  und  er 
wurde,  so  viel  man  weifs,  erst  durch  den  Tod  aus  dieser  Haft 
erlöst. 

Welche  speziellen  Ursaclien  Jlünzer  hatte,  mit  den  Jlafs- 
nahmcn  Georg  Scbenks  unzufrieden  zu  sein,  weifs  man  niclit; 
nur  das  ist  bekannt,  dafs  Münzer  die  Schenkung  zurücknahm, 
und   zwar   wiederholt  in   den   Jahren   1562,   1568  und  1573, 


die  Urkunde  selbst  durchschnitt  und  mit  eigener  Hand  darauf 
schrieb :  „Einverleibte  Dotation  ist  allerdings  (d.-  h.  in  allen 
Dingen)  von  mir  Wolf  Münzer  wieder  abgethan  und  aufgeho- 
ben, wie  ich  dann  solche  widerruf,  dieweil  sich  Georg  Schenk 
untreu  erweist  und  meine  Hausbrief  und  Anderes  entfremdet 
hat."  Aus  der  dreimaligen  Zurücknahme  der  Schenkung  sieht 
man  jedoch,  dafs  Münzer  die  Ansprüche  des  Schenk  doch  nicht 
für  unbegründet  hielt,  und  diese  Ansprüche  veranlafsten  auch 
einen  Prozefs.  Schenk  hatte  drei  Tochter  (keine  Söhne)  hin- 
terlassen, und  von  den  Männern  derselben,  Georg  Papst,  Hanns 
Puchner  und  Lorenz  Zazer,  übernahm  der  letztere,  ein  Meth- 
schenk,  die  Curatel  über  Schenk,  so  lang  dieser  lebte,  und  spä- 
ter die  Einleitung  und  Führung  des  Prozesses. 

Unterdessen  aber  liefs  Münzer  1573  das  Denkmal  auf 
dem  Kirchhof  aufrichten,  machte  seine  bekannte  Stiftung,  über 
welche  hier  nichts  gesagt  zu  werden  braucht,  und  starb  am 
29.  Mai  1577  in  einem  Alter  von  53  Jahren,  unverheiratet, 
als  letzter  seines  auch  in  Bamberg  erloschenen  Geschlechts. 
Er  wurde  von  seinem  Hause  S.  1105  mit  grofser  Feierlichkeit 
zu  Grabe  gebracht;  der  ganze  Rath  begleitete  die  Prozession, 
und  in  dem  oben  angezogenen  Buche  Ludwig  Lochners  wird 
an  zwei  Stellen  gesagt,  dafs  die  Cercmonie  des  Zerbrechens 
von  Helm  und  Schild  damals  ausgeübt  worden  sei. 

Xun  eigentlich  begann  der  Prozefs  gegen  das  Testament 
und  die  Almosenpfleger,  wobei  auch  von  einem  Knecht  Münzers 
ausgesagt  wurde,  er  habe  von  seinem  Herrn  gehört,  Schenk 
sei  ein  unehelicher  Sohn  Wolfgang  Eisens  gewesen.  Auf  den 
Gang  des  Prozesses  konnte  diese  Aussage  im  Grunde  keinen 
Einflufs  ausüben,  da  der  Flecken  der  Geburt  durch  die  Urkunde 
K.  Ferdinands  völlig  beseitigt  war,  und  die  Aussage  des  Knecht?, 
obwohl  sie  richtig  gewesen  sein  mag,  doch  ganz  vereinzelt  und 
unbewiesen  dastand;  indessen  wurde  der  Prozefs  durch  Spruch 
des  Stadtgerichts  vom  4.  März  15S0  für  das  Testament  und 
gegen  die  Kläger  entschieden,  und  eine  ans  Kammergericht 
zu  Speier  eingelegte  Appellation  war  ebenfalls  erfolglos.  Das 
Almosen  blieb  im  Besitz ,  und  die  Stiftung  wurde  zum  ersten 
Mal  am  31.  Okt.  1580  und  seitdem  alle  Jahre  ausgetheiit. 

Nürnberg.  Lochner. 


Ein  Maigelleiu  Tom  16.  Jalirliunderl. 

Wie  in  den  Invcntarcn  aus  guten  Häusern  dos  10.  Jahr- 
hunderts Gcfäfse  von  edlen  Metallen  eine  Hauptrolle  spielen, 
die  nach  ihren  bcsondcrn  Benennungen  aufgeführt  werden,  so 
fehlen  auch  selten  MaigcUcin  darunter,  eine  Art  kleiner,  tasscn- 
förmiger  Becher  mit  niedrigem  Fufsc,  die  einfach  und,  wie  die 
Scheuern,  doppelt  vorkamen  und  weniger  bei  Gelagen  als  zum 
gcwuhnliclien  Hausgebrauch,  z.  B.  dem  üblichen  Naciittrunk, 
verwandt  worden  zu  sein  scheinen.  Dafs  sie  speziell  zu  letz- 
terem Gebrauch  bestimmt  waren,  wird  ausdrücklich  orwillmt ; 
doch  scheint  die  Benennung  sich  niclit  allein  an  Mctallbccber 
geknüpft  zu  haben.    Es  wird  bildlich  vom  lauteren  Wein  ge- 
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sprechen,  der  durch  ein  klares  Maigellein  glänze,  so  dafs  wir 
dabei  offenbar  an  ein  gläsernes  Gcfäl's  denken  müssen.  Ein 
solches,  das  freilich  in  der  Gestalt  von  unserer  Annahme  ab- 
weicht, doch  einen  ähnlichen  Zweck  hat,  wird  noch  in  der 
Schweiz  „Maycl"  genannt.  Auch  die  alte  Benennung  ist  sehr 
mannigfaltig  und  läfst   crrathen,  dafs   ihr  ein  fremdes,   ohne 


i^^^ 


Zweifel  il.ilitiü.-,clies  Wort  zu  Grunde  liege,  dessen  man  sich 
zur  Zeit  des  allgemeinen  Gebrauchs  nicht  mehr  erinnerte  *). 
Wir  finden  anfser  der  oben  angewendeten  Wortforra  Magele, 
Magellel,  Magälen,  Magülla,  MakhöUein,  aber  auch 
Myol  u.  s.  w.  Maigellein  werden  nicht  selten  testamentarisch 
zu  besonderen  Andenken  in  der  Absicht  vermacht,  sich  bei 
jemand  in  täglicher  Erinnerung  zu  erhalten,  was  allerdings 
dadurch,  dafs  man  diese  an  den  unausgesetzt  im  Gebrauch  be- 
findlichen llandbccher  knüpfte,  am  sichersten  erreicht  wurde. 
Man   liefs   zu  ilrin  Zwecke  zuweilen   nachträglich  das  "Wappen 


•)  Es  ist  das  mittelhochd.  miol,  welches  dem,  wol  aus  me- 
diolus  entstandenen,  mittcllat.  miolum,  longobard.  miolo  (Du- 
cangc-IIcnschcl ,  IV,  42f>)  entspricht.  Vgl.  Schmcllor  P,  Sp.  1575. 
Ben.-Müllcr,  mhd.  Wbch.  II,  187».    Stalder,  Schweiz.  Idiot.  II,  205. 

Dr.  Fro  mmann. 


oder  den  Xamenszug  eingravieren.  Ans  demselben  Anlafs  ge- 
schieht es  wol  auch,  dafs  diese  Gefäfse  in  Inventaren  oder  letzt- 
willigen Verfügungen  näher  beschrieben  und  so  für  uns  mit  einer 
Bezeichnung  versehen  werden,  deren  Vergleichung  mit  anderen 
es  nicht  zweifelhaft  läfst,  dafs  eine  Art  von  Trinkgeschirren 
gemeint  sei,  wozu  der  oben  abgebildete  Doppelbecher  ein  Bei- 
spiel liefert.  Derselbe  befindet  sich  in  den  Samminngen  des 
germanischen  Museums,  besteht  aus  stark  vergoldetem  Kupfer 
und  zeigt  in  seiner  Hauptform,  wie  in  den  eingravierten  Orna- 
menten, die  unzweifelhaften  Spuren  der  Frührenaissance,  wel- 
chen zufolge  sein  Entstehen  in  die  erste  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts zu  versetzen  ist.  Die  Höhe  des  Ganzen  beträgt 
11,7  cm.,  der  gröfste  Durchmesser  8,2  cm.  Ein  Zeichen  oder 
eine  Marke  ist  nicht  vorhanden ;  doch  dürfte  er  als  Nürnberger 
Arbeit  zu  betrachten  sein.  Die  Motive  der  Verzierungen  er- 
innern vielfach  an  Dürer'sche  Zeichnungen,  ohne  dafs  wir  vor- 
aussetzen dürfen,  dafs  die  hier  angebrachten  mit  Dürer  in  Ver- 
bindung stehen.  Die  zur  Erhöhung  des  Fufses  verwandten 
Schellen  kommen  neben  ähnlichen  Spielereien  auch  sonst  vor. 
Gegenwärtig  verbogen,  enthalten  sie  nur  noch  zum  Theil  ihre 
ein  Getön  gebenden  Einlagen. 

Nürnberg.  v.  Eye. 


Aus  einer  Hnniauisteuhandsclirift. 

III. 
Auf  diese  Scherzrede  folgen  f.  88 v.  die  Verse  De  vita 
Curialiura,  welche  im  Anz.  XV,  326  aus  einer  anderen, 
gleichfalls  Heidelberger  Handschrift  mitgetheilt  sind,  bis  auf 
diverse  Fehler  genau  übereinstimmend,  nur  steht  v.  13  pnn- 
gere  statt  pingere,  und  fehlt  die  zwischengeschobene  Ueber- 
schrift:  Libera  me  dominc.  Daran  schliefscn  sich  in  etwas 
kleinerer  Schrift  folgende  Verse  mit  deutscher  Uebcrsetzung, 
wenn  nicht,  wie  ich  glaube,  das  Verhältnifs  vielmehr  umge- 
kehrt ist. 

Venando  currens  circumvagor  undiquc  lustrans, 
Sed  fugit  a  nobis  heu  fera  seva  procul. 
Ich  hötz,  ich  iag,  ich  louff,  ich  trab : 
so  fert  das  wild  doch  neben  ab. 
Corde  revocillans  cupio  tc  pascerc  puro. 
Ad  me  si  properas,  et,  hone  falco !  redis. 
Gut  federspil,  uerflüg  dich  nit, 
icli  wil  dir  taylcn  das  hcrtze  mit. 
E.xul  relicta  proco  lluctibus  iactor*). 
Elend  bin  ich  vnd  sitz  hie  ailain : 
von  trost  vnd  fröd  bin  ich  rain. 
Exul  ego  doleo,  me  dcserit  omnis  amator. 
Et  caret  omnino  mens  mca  Icticiis. 


*)  Das  ist  wul  der  stehen  gebliebene  Anfang  eines  verunglück- 
ten Versuches;  die  folgenden  deutschen  Zeilen  entsprechen  dem 
nachgesetzten  Doppelvers. 
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Nescio  quid  faciam,  nam  me  crndelis  ad  Arces  (sie) 
Res  Venus  irapellit:  nescio  quid  faciam. 

Ich  wais  nit  wie  ichs  sol  uerbringcn : 
lieb  zwingt  mich  zu  harten  dingen. 

Inter  venandnm  leporis  vestigia  lustrans, 
Sentibns  iraplicitum  nunc  iter  aspicio. 

Noch  der  spur  bin  ich  ietzt  uff  der  fart, 
min  iagen  ist  in  ainer  wytcn  art. 

Omnes  per  terras  est  maior  nuUa  voluptas, 

Quam  bacho  atque  cibis  venerique  incumbere  gratis. 

Vff  diser  erden  wais  ich  kain  grössern  lust, 
dan  essen  vnd  drincken  vnd  mynncu  vmb  sunst. 

Weiter  folgen  nun  Lebensregeln,  Septem  curialitates,  Sep- 
tem iucurialitates  u.  s.  w. ,  Epitaphien  auf  Albertus  magnus, 
Petrarcha,  Alexander  den  Grofsen,  auf  Laurcntius  Valla  die 
hübsche,  schon  von  Trithemius  mitgetheilte  Grabschrift,  eine 
sehr  fehlerhafte  auf  ^larsilins  von  Inghen,  den  ersten  Heidel- 
berger Rector;  ferner  auf  Pallas,  Hector  und  Achilles,  mit- 
ten darunter  aber  auf  eine  Hazecha,  welche  dem  Kloster  Mi- 
chelsberg alle  ihre  Güter  geschenkt  hatte  und  dort  bestattet 
war ;  ihren  Beinamen  zu  entziffern  ist  mir  aber  nicht  gelungen, 
wie  denn  alle  diese  Stücke  von  flüchtigen,  oft  undeutlichen 
Eintragungen  mechanisch  abgeschrieben  zu  sein  scheinen  und 
voll  von  Fehlern  sind. 

Fol.  91  folgt  nun  wieder  in  Textschrift  mit  Glossen  eine 
„Arenga  de  commendacione  studii  humanitatis  atque  amenitate 
estivalis  tcmporis",  merkwürdig  durcli  Uebergangsreime  und 
deshalb  von  mir  in  der  Germania  XIX,  72  mitgetheilt.  Der 
Poet  nennt  sich  Samuel,  er  räth,  nach  Italien  zu  ziehen,  da 
iJoutschland  an  Lehrern  Mangel  leide;  spccicll  wird  Leiiizig 
genannt,  dem  er  jetzt  mit  leerem  Beutel  Lebewohl  sagt. 

Ganz  augenscheinlich  von  demselben  Poeten  ist  ein  zwei- 
tes, ähnliches  Stück,  welches  weiter  unten  f.  229  steht,  und 
ebenfalls  in  der  Germania  abgedruckt  wird;  aus  diesem  erfah- 
ren wir,  dafs  er  aus  dem  Elsafs  gebürtig  war  und  in  Heidel- 
berg studiert  hatte,  wo  er  vom  beginnenden  Humanismus  be- 
rührt wurde,  ohne  doch  tiefer  in  die  neue  Wissenschaft  einge- 
drungen zu  sein.  Doch  hätte  er  ohne  diese  Studien  auch  jene 
mangelhaften  Poesien  nicht  zu  Stande  bringen  können. 

Das  folgende  Stück  aber  möge  hier  eine  Stätte  finden;  es 
ist  eine  scharfe  Verhöhnung  reicli  gewordener  Ellenrcitcr, 
welche  sich  kaiserliche  Adelsbricfe  erkauft  haben  und  nun  auf 
Turnieren  prunken,  als  ob  sie  edler  Abkunft  wären.  Frank- 
furt wird  genannt,  entweder  als  die  Heimat  des  neuen  Rit- 
ters, oder  weil  er  dort  einst  die  Messe  zu  beziehen  pflegte. 
Nicht  gerade  ganz  correct,  ist  doch  diese  Satirc  ungemein  le- 
bensvoll und  wohl  der  Mittheilung  werth. 

Contra  Cives  Nobilitatos. 
Quid  tibi  tu  tandem,  nebnlo  cupidissime,  qneris? 
Quidnam  mentis  habes,  impic,  stulte,  rapax? 


Cur  adeo  carpis,  contrectas  accnmulasque 
Res  cito  casuras,  res  nimis  instabiles? 
5  Omnis  ad  hoc  animns  tuus  aspirare  videtnr, 

Fratribns  ut  possis  dicior  esse  tnis. 
Esse  petis  consul,  cupis  et  caput  esse  senatus, 

Mox  tibi  succurrit  nobilitatis  bonos. 
Arma  rapis  magno  quae  dat  pro  munere  Caesar, 
10  Atque  novi  generis  littera  testis  adest. 

0  miser !  o  stolide !  quae  te  demencia  cepit ! 

Quam  te  lactavit,  rustice,  fastus  iners! 
Mos  procul  a  bcUis,  nee  viso  forsitan  hoste, 
Nobile  tyronis,  rustice,  nomen  habes. 
15  Atque  ut  stulticiam  designos  inveteratam. 

Mens  patct  indiciis  ambiciosa  tuis, 
Dum  Caput  et  scapulas  et  lumbos  deprimis  auro, 

Filiaque  et  coniux  sed  spoliata  gemit. 
Ex  coUo  lora  dum  fers  aurata  supremus, 
20  Uxoris  fulvum  dumque  monile  geris, 

Quid  de  te  cuculo  cunctos  censes  meditari? 

Quos  (rogo)  te  reris  ipse  referre  iocos  V 
Tu  sub  milicia  demonstras  nobilitatem. 
Et  quia  tu  miles  nobilis  esse  cupis. 
25  Sed  minime  fidos  quoniam  facis  esse  parentes, 

Patrem,  atavos  et  avos  impie  sacrilegos: 
Juris  iurandi  fractores  nempe  malignes, 

Quis  non  esse  putet  i)crfidiaeque  reos  ? 
Namque  in  concilium  quondam  dum  letins  ibant, 
30  Quisque  et  proconsul,  et  caput  urbis  erat: 

Dixcre  unanimes  non  se  de  sanguine  claro 

Esse,  sed  ex  lata  rusticitate  satos. 
Tu  generis  veniens  ex  tramite  nuper  eodem, 
Filius  agricolum  miles  inermis  ades. 
35  Quis  te  pugnaces  docuit  rexisse  caballos? 

Cuius  tu  viduae,  die  michi,  tutor  eras  ? 
Quid  nisi  metiri  nosti  periurus  amictum? 

Quid  nisi  tu  nummos  dinumcrarc  potes? 
Vende  precor  phaleras,  thoraceni,  missile,  calcar: 
40  Non  te  sella  quidem,  sed  brevis  ulna  decet. 

Hie  cquita,  has  raanibus  constringe  severus  hahenas, 

Arboribus  secto,  stulte,  feraris  equo. 
Tum  foelix  urbe  (comitatus  cnspide  verpi) 
In  Franckfordcnsi  torneamcnta  jictas. 
Darauf  folgen   wieder  Epitaphien  auf  Achill   und   llector, 
auf  Cicero  und  auf  diesen  auch  von  12  sapientes,   wie  in  der 
Anthologia  lat.  cd.  Riese  n.  630.  031.  784.  003—614. 

Dann  folgt  in  grofser  Textschrift  Pcrsius  mit  Glossen,  und 
wieder  in  kleinerer  Schrift  eine  Rhetorik;  f.  131  das  dem  Cor- 
nelius Gallus  zugeschriebene  Lyricum  an  Lydia,  mit  der  Un- 
terschrift : 

„Carmen  Galli  poeto  in  Jocis  de  amica  sua  finit." 
Es  ist  zuletzt  von  Riese  in  der  lat.  Anthologie  II  p.  XLI 
abgedruckt,  doch  ohne  Kenntniss  dieser  Handschrift.     L'nmit- 
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telbar  daian  schliefsen  sich  in  sehr  schlechten  Versen  Vorschrif- 
ten über  das  Verhalten  bei  der  Pest: 

Tempore  pestifero  regimine  utere  isto : 

Paurura  bibc,  miuus  dormi,  modicum  luxuriarc. 

Venter  sit  laxus,  cruor  sit  sepe  miuutus. 

Spiramen  horainum  fugias,  bona  gaudia  queras. 
5  Äcceto  tota  tua  facies  sit  bene  sepe  Iota. 

Non  parcas  lignis,  Camino  sit  bonus  ignis. 

Aleum  (Alliura)  cum  pane  tu  debes  sumere  mane. 

Ficus,  nux,  ruta,  ieiuno  tempore  sumpta, 

Terra  sigillata  valet  tibi  summe  tiriata. 
10  Ilanc  }-mitare  viam,  si  vis  vitare  epidiniiam. 


Estas  metricc  compilata. 
Jocnndum  pellit  hyems  ver  —  so  lautet  der  Anfang,  aber 
das  Gegentheil  scheint  gemeint  zu  sein,  und  vom  Ende  des 
"Winters  ist  die  Rede.  Es  sind  nur  13  Verse,  aber  so  fehler- 
haft geschrieben,  dafs  nichts  damit  anzufangen  ist;  besser  ist 
das  folgende: 

Ach  quid  agam  !  quia  fortunam  michi  cerno  novercam : 

Idcirco  valcat  qui  relacescit  eam, 
Nam  ceptis  rebus  non  vult  adduccre  metam 
Optatam:  sera  torqueor  ergo  mora. 
5  Saucius  est  animus,  grave  vulnus  cor  tenet  egrum, 

Augetur  crebro  meror  et  ipse  dolor. 
Prebuit  aspectum  letum  perpulcra  puella, 

Egregii  vultus  cui  decor  omnis  inest. 
Indoleo,  quoniara  species  mirabilis  huius, 
10  Phebo  candidior,  me  sibi  surripuit. 

Elam  namquc  mei  plus  me  diuosco  potentem : 

Id  me  leticiis  hercle  carere  facit. 
Accessus  et  colloquium  fortuna  favebat, 
Scd  magis  optatus  fructus  amoris  abest. 
15  Te  precor,  o  virgo!  Clemens  nostro  quod*j  amori 

Respondere  velis  atque  favere  sibi. 
Dii  tibe  dent  optata  boni  faciantquc**)  bcatam: 
Sit  tibi  quod  cupias,  sit  procul  omne  malura! 
Te  vehementer  arao  miser  et  te  ,  .  .  .  **■)  quamvis 
20  Me  macercs:  pcto,  da  leuia  uata  (oder  nata)  iTio. 

Finit. 

Die  letzten  Worte  weifs  ich  nicht  zu  verbessern;  viel- 
leicht: lenia  fata  michi.    Doch  gefüllt  es  mir  wenig. 

Dann  folgen  Ovids  Hcroidcn  mit  Glossen  und  wieder  mit 
der  kleineren  Sclirift  f.  214:  „Ovidius  de  rustico",  nlimlich 
Anthol.  cd.  Riese  nr.  26  und  682,  unvernünftig  und  unverständ- 
lich zusammengezogen;  „Ovidius  de  pulice",  f.  215:  „Ovidius 
de  cucnlo.  Conflictus  veris  et  liyemis."  Anthol.  n.  687.  Dar- 
auf aber  f.  216  ein  etwas  dunkles,  satirisches  Gedicht,  welches 


•)  US.  nostraque. 
**)  HS.  boniquo  faciant. 
••*)  Keine  Lücke  in  der  HS.  Vielleicht  fehlt  diligo. 


an  das  frühere  gegen  die  neugebackenen  Ritter  erinnert.  Wenn 
auch  nicht  leicht  verständlich,  schien  es  mir  doch  einen  Platz 
hier  zu  verdienen,  und  vielleicht  gelingt  Andern  die  Deutung 
der  localen  Anspielungen. 

Invectiva  in  Australes. 
Qui  Reni  patriam  ditare  clientibus  optas, 
Et  cunctos  recreas,  inclite  Cesar,  ave! 
En  cquites  texisse  tui  lumbosque  natesque 
Deficiunt:  nemo  fungitur  asse  suo. 
5  Dedecus  en  aliud:  contencio,  verbera,  lites 

Crebro  sonant,  nostros  vexat  acerha  mora, 
Quos  minor  Egiptus  sedes  exire  paternas 
Cogit,  et  invitos  quodque  subire  solum  : 
Hij  ratione  solent  multo  niaiori  (ä/c)  potiri 
10  Germanosque  minus  aificiunt  tedio, 

Argentina  canes  admittens  Cesaris  alti, 

Mox  sibi  gaviso  munera  magna  dahat. 
At  calamistratos  dominari  iure  clientes 
Noluit,  et  probra  civibus  esse  suis, 
15  Ne  quisquam  solito  perteraptans  more  reniti, 

Nostros  vcrbcribus  afficeretque  minis. 
Si  secus  acciderat,  perplures  ordine  pulcro 

Exjiloratores  protinus  accelerant, 
Qui  rabidos  atris  clauserunt  turribus  hostes, 
20  Ncc  tunc  discrimcn  nobilitatis  erat, 

Cesarie  quanquam  gaudent  inccdere  longa, 

Et  sibi,  quod  nynphis,  sie  licuisse  putant. 
Apta  magis  fuso  quam  sunt  tua  corpora  hello, 
Nam  veluti  mores  mensque  virilis  abest. 
25  Sint  procul  a  maribus  iuvcnes  ut  femiua  compti, 

Nam  debeut  trico  crinibus  esse  suis. 
Nynpha  vires  odit  mores  cultumque  professos 

Femineos:  vir  oic  querat  habere  virum. 
Stulte  quid  insanis?  ut  araeris  amabilis  esto. 
30  Id  tibi  non  vultu  cesariesque  dabit. 

Mit  der  Aufschrift  Nota  bene !    folgt   dann   zunächst   das 

bekannte  Gedicht  „Fuge  cetus  ferainarunr-  s.  Anz.  XVII,  10,XX, 

73.    Aber  hier   heifst  es,  nachdem   von  der  Nonne   die  Rede 

war: 

Si  begutte  socieris,   mox   per   eam  diffameris,   linguam  fert 

ut  facula. 
Jleretriccm  non  amabis,  te  non  amat,  si  non  dabis,  imponit- 

[(juel  tibi  scandalum. 
So  finden    sich    immer  neue  Varianten  in  dieser  Art  von 
Poesie.  Noch  ein  Spruch  folgt,  der  auf  trübe  Erfahrungen  deutet: 
Quod  me  Ictificat  et  quod  michi  gaudia  prestat, 
Hoc  alter  sab  se  stcrnerc  crebro  solet. 
Das  alzit  crfrot  mich 
das  legt  ain  ander  undcr  sich. 
Noch   zwei   Ovid    zugeschriebene  Sprüche    und  dann  zwei 
Epigramme    auf   den  Tod   des  Kurfürsten    Friedrich  von    der 
Pfalz  und  die  Nachfolger  Philipps  am  12.  Dcceraber  1476,  die 
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sich    also  den  früher  mitgetheilten  Heidelberger  Dichtübnngen 

anscbliefsen.    Sie  lauten : 

Debita  natiire  foclix  rcddens  Friderice, 
Profesto  Othilie  caclura  pro  sede  capesse.    1476. 


Transiit  in  celsas  patrias  magnus  Fridericus, 
Profesto  Othilie  cepit  regnare  Philippus. 
Und    wieder    von  ganz   anderer  Art,   docli  wol   auch  auf 
Heidelberg  anwendbar,  fol.  217: 

Hospicii  rector  mando  sis  fortis  ut  Hector, 
Üt  Job  sis  paciens,  utque  Sibiila  sciens. 
Sis  et  in  ede  tua  centeui  luminis  Argus. 

Mnita  stapenda  vident,  qui  per  loca  multa  vagantur, 
Illis  ignota,  qui  semper  in  ede  morantur. 
Die  beiden  letzten  Zeilen  scheinen  zu  dem  vorhergehenden 
Fragment   gar  keine  Beziehung  zu  haben,   obgleich   sie   ohuc 
Trennung  gesclirieben  sind. 

Mir    unbekannt,    und    wol  Ilcidclberger    Ursprungs,   sind 
die  folgenden  Verse   an  einen  gewissen  Antonius,   der  an  der 
Freundschaft  des  Verfassers  irre  geworden  war. 
Livoris  signa,  dilecte  *),  silencia  censes : 
Hunc  rogo  pone  metum,  tibi  ncc  sit  opinio  talis. 
Te  tua  mens  fallit:  mea  tu  prccordia  ncscis. 
Anthoni,  credas :  te  fratrem  diligo  tanquam, 
Hac  et  **)  in  urbe  virum  te  plus  ego  non  amo  qnemquam. 
Si  tibi  quod  piaceat,  possim,  (miclii)  precipe  semper: 
Nam  tibi  servus  cro,  frater,  fidusque  sodalis. 
Dii  dent,  ut  placitum***)  valeam  tibi  reddere  quicquam. 
Tu  modo  poscc  velim :  verbis  hortando  lacesse, 
Obsequor  indubie  morem  gestnrus  in  evum. 
Die  me  fallacem,  si  mens  sit  dissona  verbis, 
Sed  spcro:  factis  per  me  secus  cxperieris. 
Hierauf  die  bekannten  pseudovirgiliscben  Verse  de  Bacho 
et  Venere,   n.  633   der  Anthologie  ed.   Riese,    und  mit    der 
nicht   zutreffenden  Aufschrift    „Ilermifrodita."    „Uror   et    oc- 
cnlte"  etc.,  Verse  einer  sehr  verliebten  Angelina,   schlecht  und 
fehlerhaft  geschrieben,   und   ohne   besonderen  Reiz.    Auf  der 
folgenden  Seite  aber  der  schon   in  Nr.  8  mitgetheilte  Bericht 
über  den  Heidelberger  Krawall. 

Fol.  218—221  in  grofser  Textschrift  mit  Glossen  ein  län- 
geres Gedicht  in  Distichen  über  den  Untergang  Troja's :  „Hys- 
toria  Troiano  de  hello  foeliciter  incipit".    Anfang: 

Viribus  arte  minis  Danaum  data  Troja  ruinis. 
Annis  bis  quinis  fit  rogus  atque  cinis. 
Also   sehr  künstlich   mit  vierfachem  Reim.    Der   Schlafs 
lautet : 

Sic  ex  Enea  crescunt  Roraana  trophea, 
Sic  gens  Romulca  surgit  ab  Ilectorca. 


Finis. 
Ve  tibi,  Troia,  peris,  iam  non  michi  Troya  videris, 

Jam  iam  bobus  eris  pascua,  lustra  feris. 
Causa  rei  talis  meretrix  fuit  exicialis, 
Femina  fatalis,  fcmina  feta  malis. 

Weiter  folgen  in  buntem  ^Yechsel  der  Osterhymnus  des 
Venantius  Fortunatus:  „Salve  festa  dies",  Pseudo-Üvid  de  Plii- 
lomcna,  Gnarin's  Elegia  Aldae,  Vergilii  Aen.  VI,  125—136, 
und  dann  f.  229  die  Verse  „Eya  pervenusta  puella." 

Fol.  231  —  235:  „Johannes  filius  sculteti  Pflegelhütz  de 
Winterkast,  studens  Ulmensis.  Nudius  cum  sol  per  Universum 
orbem  sua  extendit  cornua  sed  pocius  in  asineitate  sua  tan- 
quam ceci  atque  barbari  perseverari  (sie)  eligunt.-'  Das  ist 
die  Geschichte  von  welcher  Jluther  in  seinem  Buche:  „Aus  dem 
Universitäts-  und  Gelehrtenleben  im  Zeitalter  der  Reformation" 
(Erlangen  1866)  S.  7  ff.  einen  Auszug  mitgetheilt  hat.  Sie  ist 
zu  lang  und  gedehnt,  um  hier  einen  Platz  finden  zu  können. 

Auf  dem  letzten  Blatt  endlich  ist  der  Anfang  einer  wol 
fingierten  „Epistola  ab  Theucrorum  imperatore  ad  sanctissimum 
dominum  appostolicum  missa."  Der  Schlufs  des  Briefes  fehlt 
mit  den  letzten  Blattern  der  Handschrift.  Diese  bietet  uns  in 
der  Vermischung  mittelalterlicher  Stücke  mit  der  beginnenden 
Einwirkung  der  neuen  humanistischen  Bildung  ein  ganz  charak- 
teristisches Bild  jener  Zeiten,  und  deshalb  möge  die  Beschrei- 
bung derselben  auch  hier  willkommen  sein. 

Heidelberg.  w.  Wattenbach. 


*)  nS.  dilecto. 
•*)  HS.  est. 
***)  IIS.  placidum. 


Aus  einem  Nonuengebetbuclie  des  16.  Jalirlniiidert.'«. 

Nachstehend  beschriebenes  Manuscript  aus  dem  16.  Jahr- 
hundert gehurt  den  Sammlungen  des  k.  k.  iisterrcichischcn  Mu- 
seums fiir  raunst  und  Industrie  in  Wien  an.  Es  ist  ein  star- 
ker Band  (31  Bogen)  in  Klcinoktav,  mit  einem  interessanten 
alten  Einband  aus  dem  Ende  des  16.  Jahrh.  ausgestattet,  der 
wahrscheinlich  durch  die  am  Schmutzblatte  bezeichnete  frühere 
Eigenthümerin,  Schwester  Cliristina  Seyzin,  veranlafst  wurde, 
welche  das  Buch  1593  an  eine  Mitschwester  im  Convente 
schenkte.  Der  mit  Klammern  versehene  Einband  von  braunem 
Kalblcder  ist  sowohl  an  der  Vorder-  als  Rückseite  mit  bild- 
lichem Zierath  geschmückt,  welcher  in  Gold  mittelst  Stanzen 
eingeprefst  wurde.  Vorne  ist  ein  oblonges,  überhi.htcs  Mittcl- 
stück  angebracht,  welches  in  sehr  gedrängter  Composition  fol- 
gende Darstellung  enthalt.  In  der  Mitte  befindet  sich  das  Cra- 
cifix,  rechts  hinter  demselben  die  Opferung  des  Isaak,  links 
das  Lager  der  Kinder  Israel  mit  Moses,  welcher  die  zwei  Ge- 
setzestafeln unter  dem  linken  Arme  triigt  und  mit  der  Rechten 
auf  die  Scidange  am  Kreuzholze  hinzeigf,  daneben  eine  knieendo 
Frau ;  vorne  der  Körper  eines  vom  Schlungcnbifs  Gestorbenen. 
Das  Ganze  ist  eingerahmt  von  einer  Arkade  schönster  deutscher 
Renaissance  auf  stark  geschweiften  Säulen,  von  deren  Archi- 


279 


Anzeiger  für  Kunde     der  deutschen  Vorzeit. 


280 


volte  ein  Feston  herabhängt ;  unten  die  Worte :  Propter  scelus 
populi  mei.  Das  rückwärts  betindliche  Bild  iu  ähnlicher  Ein- 
fassung zeigt  den  vom  Grabe  erstehenden  Christus  mit  der 
Osterfahue,  die  LIand  zum  Segen  erhebend  und  mit  dem  Fufs 
auf  den  Drachen  und  den  Tod  tretend;  liinten  Jerusalem  mit 
der  aufgehenden  Sonne  und  unten  die  Inschrift :  Mors  ero  mors 
tua  mors  (sicl).  Diese  Bildchen  zeichnen  sich  durch  treuliche 
Composition  und  eine  eigenthümliche  Heftigkeil  der  Bewegun- 
gen und  des  Faltenwurfes  aus ;  im  Wesentlichen,  insbesondere 
im  Ornament,  erinnern  sie  an  die  Werke  des  Urse  Graf  und 
verwandter  Meister. 

Das  Manuscript  ist  auf  starkes  Papier  in  festen  Buch- 
staben geschrieben ;  alle  Capitalen  sind  mit  Sorgfalt  in  Minium 
eingetragen.  Von  gemalten  Initialen  kommen  nur  drei  vor: 
am  Beginne  ein  D,  in  dessen  Innenraum  eine  dreitheilige  Blume 
und  dessen  Rand  mit  Blattgold  verziert  ist ;  dann  noch  einmal 
ein  kleineres  D,  ähnlich,  doch  ohne  Gold,  beide  ohne  besonde- 
ren Werth  der  Malerei;  ferner  noch  ein  V.  Seinem  Inhalte 
nach  ist  das  Buch,  welchem  ein  Titel  fehlt,  eine  Art  Brevier 
für  Nonnen  oder  wol  eigentlicher  eine  Sammlung  von  Todten- 
feiern,  Andachtsübungen  und  Vorschriften,  theils  für  solche,  wie 
sie  zur  Ausfüllung  der  Tagesstunden  ziemten,  die  aufser  den 
Gebetstunden,  aber  in  der  Kirche,  vorgenommen  wurden,  theils 
eine  Art  Haus-  oder  Privatandacht  der  Nonnen.  Demgcmäfs 
linden  wir  hier  lange  Gebettexte,  mit  wunderlicher  Sorgfalt  in 
ein  umfassendes  Sj-stera  gebracht,  sowie  Regeln  für  die  Ein- 
theiluug  und  Ordnung  der  Andacht,  theils  lateinisch,  theils  in 
deotscher  Sprache. 

Zu  Anfang :  Incipit  vigilia  mortuorum  placebo  etc.  Der 
Text  ist  vielfach  den  Psalmen  entnommen,  oder  paraphrasiert 
dieselben.  Die  Gebete  sind  meist  so  abgefafst,  dafs  ihre  Ver- 
richtung den  Wohlthätern  und  Mitgliedern  des  Klosters,  sowie 
allen  Abgeschiedenen  zum  Heile  dienen  möge.  Einmal  heifst 
es:  „Zu  d3'(Jen  4  iorgezüten  goth  der  conuent  euch  über  die 
grcber  mit  dem  libera  me  vnd  seel  uesper  vnd  mit  der  col- 
lecta."  Gelegentlich  des  Gebets  „von  den  ior  gezüten"  heifst 
es  auch :  „Diße  oratio  wandlet  man  nit  on  grosse  Ursachen 
also  so  man  ein  iorgezit  raist  halten  vnder  einem  XXX  oder 
das  zwen  XXX  zusamen  kernen  so  li(5t  man  das  hinderste  mi- 
sere  etc.  Item  4  mol  im  ior  zu  den  4  fronfasten  haltet  man 
ein  iorgezit  genant  die  permissio  vnd  goth  iegkliclies  mol  vber 
die  greber  mit  dem  libera  etc.  Zu  hern  hugaps  iorgezit  li(St 
man  euch  ein  vigil"  etc.  Die  Wochentage  lauten  in  der  Sprache 
dieses  Buches :  „suntag,  mendag,  zinstag,  mitwoch,  dun(Jcrstag, 
fritag,  samstag.    Noch  dy(Jer  Ordnung  sollen  die  orationes  in 


den  deglichen   vigilen  im  werckhus  geleßen  werden 

An  aller  heiligen  tag  noch  der  uesper  singt  man  ein  sei  uesper 
vnd  goth  dornoch  der  Conuent  vff  den  kirchhoff-'  etc. 
Wien.  Albert  Ilg. 

(Schlufs  folgt.) 


Anschaffungen  für  die  gräfliche  Küche  zu  Stolberg 
bei  herrschaftlichem  Besuch;  17.  u.  18.  März  1409. 

,,Auf  Sonntag  JuJica  anno  XCIX  uf  denn  abindt,  als  her- 
zog Heinrich  vonn  Brunswig  mitsanipt  grafen  Ernsten  von  Hon- 
stein, grafen  Gunter   unnd  grafen   Heinrich   von  Swartzpurgk 
nnnd    den  Strasbcrgcr   ungeverlich    selb  LX    annher  quemenn, 
ist  dis  nachgeschriben  uff  denn  seihten  abindt  gekauft  wurden. 

Erstmals  VIII  g.  HII  d.  vor  XXV  trüge  neunougeun,  ein  ig- 
lich  für  IUI  d. 

IIj  g.  vor  XV  Sperlinge  ye  ein  vor  zcweuu  pfennige. 

VI  g.  III  d.  vor  XXV  gesultzte  neunougen,  iglich  für  III  den. 

IX  gr.  vor  stogkfisch. 

IUI  gr.  vor  kuchin,  prezcelnn  vnd  semmelnn. 

IIj  gr.  vor  ein  schogk  obes. 

III  gr.  vor  zcwyppollnu. 

I  gr.  HI  d.  vor  ein  ü  rosein. 


Auf  monntag  zcu  morgennmale  ist  dis  nachfolgende  ge- 
komen. 

XII  g.  vor  rothschir. 

IIIj  (-S'/i)  g.  vor  XXI  Sperling,  iglich  vor  II  d. 
VIIj  g.  vor  ein  halb  schogk  gesultzter  neunougenu. 
IIj  g.  vor  ein  mandcll  bucking. 

V  g.  vor  zcippollnn  Kathcrin  Mollers  vonn  Ilonstein  bezcalt. 
IIIIj  g.  vor  VI  ü,  hccht,  das  tl  vor  IX  d.  Anne  Zcenngeu 
bezcalt. 

Summa  alles  geldes  ausgab  uf  annher  koramenn  hcrzcogenn 
Heinrichs  vonn  Brunnswig  facit  III  gülden  VIII  gr.  X  d. 

Vnnd  solliche  stogkfisch  vnnd  neinnougenn,  die  uf  her  kom- 
men herzcogen  Heinrichs  gekauft,  siut  bis  uff  den  grunenn 
donnerstag  ersparth  wurden,  unnd  als  m.  g.  h.  denn  bisschoff 
unnd  die  prister  zcu  gaste  gehabt,  vorthann  wurden." 

Auf  einem  Zettel  in  schmal  Folio  im  gräfl.  Gera.-Arch. 
zu  Stolberg  im  Harz. 

Wernigerode.  E.Jacobs. 


(Mit 
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Nürnberg,  den  18.  September  1874. 

Nachdem  durch  freundliche  Unterstützung  fast  aller  deutschen 
Regierungen  nunmehr  die  schon  öfters  erwähnte  Sammlung  der- 
jenigen Currentmünzen,  welche  seit  Auflösung  des  alten  deutschen 
Reiches  in  den  verschiedenen  Bundesstaaten  cursiert  haben  und, 
soweit  sie  nicht  früher  schon  aufser  Curs  gesetzt  sind,  in  nächster 
Zukunft  aufser  Verkehr  kommen  werden,  als  Ergänzung  unserer 
Münzsammlung,  die  früher  mit  dem  Jahre  1806  abgeschlossen 
hatte,  eine  relative  Vollständigkeit  erreicht  hat,  nachdem  insbeson- 
dere auch  fast  alle  auf  besondere  Ereignisse  geschlagenen  Münzen 
dieses  Zeitraumes  vorhanden  sind,  wurden  dieselben  nun  zunächst 
für  eine  Reihe  von  Wochen  zur  Besichtigung  des  Publikums  aus- 
gestellt und  finden  in  ihrer  Reichhaltigkeit  jenes  grofse  Interesse, 
welches  sich  allen  Zeitereignissen  zuwendet. 

Wir  glauben  jedoch,  auch  eine  Sammlung  des  Papiergeldes 
und  der  Werthzeichen,  welche  an  Geldesstatt  cursiert  haben,  bei- 
fügen zu  sollen,  und  haben  daher  den  Regierungen  die  Bitte  un- 
terbreitet, stets  nach  erfolgter  P^inziehung  und  Ungültigkeitser- 
klärung je  ein  gut  erhaltenes  Exemplar  von  der  Vernichtung  aus- 
nehmen und  uns  dasselbe  zusenden,  sowie  die  Privatinstitute  ihrer 
Länder,  welche  Werthzeichen  ausgegeben  haben,  zu  gleichem  Vor- 
gange veranlassen  zu  wollen.  Schon  hat  eine  Reihe  von  Regie- 
rungen ihre  dankenswerthe  Bereitwilligkeit  erklärt,  und  einige 
derselben  haben  uns  auch  Exemplare  solchen  aufser  Curs  gesetzten 
Papiergeldes  zugehen  lassen. 

Wenn  wir  nun  auch  hoffen  dürfen,  auf  diesem  Wege  ziemlich 
vollständig  die  Exemplare  letzter  Emissionen  zu  erhalten,  so  ist 
es  doch  möglich,  dafs  von  längst  eingezogenen  Sorten  solche  nicht 
mehr  im  Besitze  der  Regierungen  und  Institute  sind,  und  wir  wer- 
den deshalb  jedem  Freuudo  der  Anstalt  dankbar  sein,  wenn  er  in 
der  Lage  ist,  ältere,  längst  aus  dem  Verkehr  gezogene,  also  gänz- 
lich werthlos  gewordene  Scheine  uns  zu  übersenden.  Auch  für 
Ueberlassung  von  werthlos  gewordenen  Staats-  und  Industriepapie- 
ren, Actien,  Anlehcnsloosen  u.  s.  w. ,  natürlich  nur  in  je  einem 
Exemplare,  würden  wir  dankbar  sein. 

An  freundlichen  Förderungen,  die  uns  in  den  jüngsten  Wo- 
chen zu  Theil  geworden,  haben  wir  die  Ausführung  des  von  Sr. 
Hoheit,  dem  Herzoge  Ernst  von  Sachsen-Coburg-Gotha  gegebenen, 
schon  früher  von  uns  gemeldeten  Versprechens,  ein  Fenstermafs- 
werk  in  unseren  Augustinerbau  stiften  zu  wollen,  besonders  zu 
erwähnen  und  im  Gabeuverzcichnifs  den  Betrag  desselben  aufzu- 
führen. Auch  Herr  Graf  C.  v.  Soden  in  Nürnberg  hat  uns  50  fl. 
als  Beitrag  zur  Stiftung  eines  solchen  Fensters  übergeben. 

Noch  immer  aber  sind  mehrere  solcher  Fenster,  deren  Mafs- 
wcrk  nicht  mehr  existierte  und  neu  hergestellt  werden  mufs,  übrig, 
für  welche  freundliche  Stifter  uns  sehr  willkommen  wären.  Ebenso 
sind  noch  einige  Gewölbe  und  andere  kleine  Bautheile  herzustel- 
len, die  gar  nicht  anders  im  Sinne  der  Alten  ausgefülirt  werden 
können,    als   mit  Wappen   und   Namen   von   Stiftern   geschmückt. 


Wir  laden  daher  Freunde  unserer  nationalen  Anstalt  ein,  ihr  An- 
denken als  ein  gutes,  um  die  Nationalanstalt  verdientes  in  dieser 
Weise  auf  die  Nachwelt  bringen  zu  wollen. 

Den  unsern  Augustinerbau  fördernden  Künstlern  und  Kunst- 
freunden sind  neuerdings  beizuzählen:  Frau  Pflaum  in  Düssel- 
dorf und  Dr.v.  Schorn  in  Nürnberg. 

Seit  Veröifentlichung  des  letzten  Verzeichnisses  wurden  folgende 
neue  Jahresbeiträge  angemeldet : 

Von  ni!«trikt»igeiuciudeu.     Hof  10 11.  —  Naila  5  fl. 

Von  Privateu.  Allersberg.  Xe]iomuk  v.  Heckel,  Fabrik-  n. 
Rittergutsbesitzer,  1  fl.  10  kr.  --  Beuthen  (Oberschlesien.)  Dr.  Fie- 
big,  Oberlehrer,  1  il.  lOkr. ;  Dr.  theol.  Flöckner,  Religionslehrer, 
IH.  lOkr. ;  Knobloch,  Kaufmann,  1  fl.  45  kr. ;  Krcmsky,  Hütten- 
direkter  in  Eintrachtshütte,  1  fl.  45  kr.  —  Donauwörth.  Oskar  Bol- 
ler, Buchhändler,  1  fl.  45kr. ;  Stuhlfauth,  k.  Bauamtsassessor,  2  fl. 

—  Eisenach.  Dr.  Marbach,  Oberpfarrcr,  Hl.  lOkr. ;  Dr.  Schneide- 
wind, Gymnasiallehrer,  1  fl.  45kr.  —  Nürnberg.  Theod.  Krafi't,  Stu- 
dienlehrer, 1  fl.  45  kr. ;  Jakob  Rosenfeld.  Kaulmann,  3  fl. ;  L.  Schaff, 
Kaufmann,  Hl.  12kr.;  Wolfram,  Appellationsj;crichtsrath,  1  fl.  45 kr. 

—  St.  Petersburg.  Dr.  More  1  fl.  —  Roth  a.  S.  Ileinr.  Lades,  Kauf- 
mann, 1  fl.  10  kr.  (nicht,  wie  irrthümlich  in  der  vorigen  Xr.  des 
Anzeigers  gemeldet  wurde,  Heinr.  Lauters);  Chru.  Pöhlmann,  k. 
Notar,  1  fl.  10  kr. ;  Friedr.  Zimmermann,  Fabrikbesitzer,  Hl.  10  kr. 

—  Wien.  Dr.  Alb.  Hg,  Privatdozent  u.  Custos  des  k.  k.  Mus.  f. 
Kunst  u.  Industrie,  311.  30  kr. 

Einmalige  Beiträge  wurden  folgende  gegeben: 

Von  Privateu.  Berlin.  Ungenannter,  Hfl.  40  kr.  —  Beu- 
then (Oberschlesieii).  Czerkowski,  Kaufmaiin,  1  fl.  45kr. ;  Jackisch, 
Baumeister,  1  fl.  45  kr. ;  Laske,  Obersteiger,  1  ü.  45  kr. ;  Dr.  Mann- 
heimer Ifl.  45kr. ;  Schollmcyer,  Bergmeister,  1  fl.  45  kr.  —  Strass- 
burg.  J.  Rudolph,  Gymnasiallehrer,  Ifl.  10 kr.  —  Zeulenroda.  A. 
Golhier,  Bautechniker,  Ifl. 

Für  den  Angastiucrklosterbaa.  Coburg.  Se.  Hoheit 
Herzog  Ernst  v.  Sachsen-Coburg-Gotha  100  fl.  —  Nürnberg.  Carl 
Graf  von  Soden  50  H. 

Unsern  Sammlungen  giengen  ferner  folgende  Geschenke  zu: 

I.  Für  die  kunst-  und  kulturgeschichtlichen  Samm- 
lungen. 

(Nr.  7173-7201.) 
Arolsen.  Landesregier.  der  Fürstonthümor  Waldeck  u. 
Pyriiiuut:  2  fürstl.  Waldeck'sche  Kassenanweisungen  auf  einen  u. 
auf  zehn  Thalcr,  1854.  —  Berlin.  P.  Henkel,  Hanquicr:  Mednillo 
auf  die  Industrie-Ausstellung  zu  Paris  von  lSt>7.  —  EichstädL  Bi- 
schof Franz  Leopold:  Eichstädter  Sedisvacanz-Doppelthaler  v. 
1790.  —  Fürth.  L.Heidrich,  Kaufmann:  2  Kupfermünzen  v.  18. 
Jalirli.  — Greiz.  Fürstl.  Roufs-Plauou'sche  Landesregierung: 
2  Einthalerscheine  von  1853  u.  2  desgl.  v.  18tj3  des  Fürstonthums 
Reufs  ä.  L.  —  Karlsruhe.  G  ro  fshorzogl.  badischo  Landes- 
regierung: 4  badi.sche  Gold-,  17  Silber-  und  13  Kupfermünzen 
neueren  Gepräges.—  Mcmmingen.  Stadimagistrat:  tiniiKlrifs 
der  Reichsstadt  Memmiii;;cii ,  Kii[ifi'rsticti  von  1737.  —  Nürnberg. 
Bäumler,  Kaufmann:  SchloswiL'- holsteinischer  Fünflluvlersoheiu 
V.  18G3,  Mcasingjeton  vom  15.  Jalirli.  Privatier  Domeycr:  Bunt- 
gla.sierto  Ofenkachel  vom  16.  Jahrh.  Dr.  K.  Fromniann,  Biblio- 
thekar und  11.  Direktiir  am  german.  Museum  :  3  histor.  Hlättcr  u. 
ein  Porträt  in  Schwarzkunal.  Hcordegon,  Grofshändlor :  Ver- 
ziertes Lesepult  von  Eisen.     Held,   Kupferschmicdnicistor :  4  vcr- 
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goldete,  mit  silbernen  Emblemen  belegte  TodtenschilJo  dur  Kupfer- 
schmiedzunft, von  1840.  E.  von  Hörmann,  k.  Bezirksgerichts- 
rath :  Zopf  vom  18-  Jahrb.,  14  Stück  Spielzeug  und  kleinere  Uten- 
silien. Merckel,  Apotheker:  Abbildung  der  Diotrich'schen  Apo- 
theke zu  Nürnberg,  Kupferstich  v.  H.  Uülmann.  Schüfsler,  Ma- 
gistratsoffiziant :  Tuschzeithnung  vom  18.  Jahrh.  W.  von  Pu- 
scher:  Nürnberger  Stadtpapiergeldschcin  zu  1  fl.  —  Prag.  Popp, 
Professor:  Gnisabgufs  eines  Keliefs  im  Kloster  Strahow,  die  drei 
Hexen  des  Dürer'schen  Kupferstichs  darstellend,  Gypsabguls  eines 
bronzeneu  Crucifixes  im  buhm.  Museum  zu  Prag,  Gypsabguls  einer 
Pluvialschliefse  im  Privatbesitz  zu  Wien.  —  Rudolstadt.  Fürstl. 
schwarzburg.  Staat  s  rfi_' icrung  :  2  schwarzburgische  Thaler- 
scheine von  1B48.  —  Salzungen.  G.  Lomler,  Lehrer:  Armbrust- 
l)olzen  vom  Schlachtfeldo  bei  Giormeo.  Dr.  Rückert,  Rector: 
Glaspokal  vom  Fichtelgebirge,  18.  Jahrh.  —  Stolp.  L.  lioseck: 
21  Stücke  geschliffenen  Bernsteins,  zum  Theil  mit  eingeschlossenen 
Insekten.  —  Suhl.  Spangenberg,  Commerzienräthin  :  Silberme- 
daille auf  die  Jubelfeier  der  .Vugsburger  Confession,  1639,  3  klei- 
nere Silbermünzen.  —  Warschau.  Podczaszinski,  Architekt: 
Bronzefibel  vom  9.  bis  10.  Jahrb.,  gefunden  in  Samogitien  ;  Pho- 
tographiedruck   nach   einer  Pateno   in  der  Stiftskirche  zu   Kaiisch. 

—  Weissenburg.  Dr.  Vogt,  Studienlehrer:   3  röm.  Kupfermünzen. 

—  Werthheim.  Prof.  Dr.  Neuber,  Hofrath:  Bronzekeil,  in  Unter- 
ranken  gefunden. 

IL  Für  die  Bibliothek. 

(Nr.  31,683-31,997.) 
Aarau.  II.  R.  Sauerländer,  Verlh. :  Argovia;  Bnd.  VIII.  1874. 
8.  Krisniann,  Dr.  Joh.  Siegism.  Hahn  u.  d.  kalte  Wasser  im  J.  1743. 
1874.  8.—  Amberg.  G.  A.  Seylcr,  Rcdacteur:  Ders.,  Friedr.  Carl 
Frhr.Voit  von  Salzburg.  8. —  Anclam.  Gy  mnasi  um:  Ileinze,  Anna 
Louise  Karschin.  1866.  4.  Progr.  —  Annaberg.  K.  Realschule  u. 
Progymnasium:  Krause,  der  Luftwechsi  1  m  den  Lehrzimmern 
der  Annabcrg-Buchholzer  Schulen  etc.  1874.  4.  Göpfert,  Dialec- 
tisches  aus  dem  Erzgebirge.  1872.  4.  Prgr.  Göpfert,  Dialectisches 
aus  dem  Erzgebirge.  Nachtrag  zum  Wörterverzoichnil's.  1873.  4. 
Prg.  —  Bamberg.  Rektorat  des  k.  b.  Lyceums,  Gymnasiums 
etc.:  Weber,  d.  sogen.  Gebetbücher  des  heil.  Heinrich  u.  der  heil. 
Cunegundis.  1872.  4.  Prgr.  Schöpf,  d.  Marquardsburg  od.  Schlol's 
Seehof.  1864.  4.  Prgr.  Schmi tt-Friderich,  Architekt:  Hauser, 
Verzeichnifs  der  städtischen  Kunst-  u.  Gemäldesammlung  in  Bam- 
berg. 1874.  8.  —  Basel.  Schweighauserische  Verlagsbuchh. : 
Wackemagel,    deutsches   Losebuch;   Th.    I.    (ü.    Aufl.)  u.  HI,  1.  2. 

1873.  1847.  1843.  8.  Wackernagel,  Wörterbuch  zum  altdeutschen 
Lesebuch.  1861.  8.  Wackernagel,  kleineres  altdeutsches  Lesebuch. 
1861.  8.  Wackcrnagel,  gothische  u.  altsächsische  Lesestücke.  1871. 
8.  Martin,  examen  critique  des  manuscrits  du  Roman  de  Renart. 
1872.  8.  V.  Scriba,  die  Operationen  der  Hannoveraner  u.  Preufsen 
u.  die  Schlacht  bei  Langensalza  im  Juni  1866.  1873.  8.  Dr.  Ludw. 
Sieb  er,  Bibliothekar:  Erinnerung  an  Karl  Rud.  Hagenbach.  1874. 
12.  —  Bedburg.  Rheinische  Ritter-Academio:  Seul,  Bedburg 
u.  seine  Ge.sthichte.  1854.  4.  Prgr.  Schröder,  über  eine  nieder- 
rhein.  Mariendichtung  des  12.  Jahrh.  1863.  4.  Pr.  Fuls,  zur  Ety- 
mologie nordrheinfränk.  Provincialismen.  1873.  4.  Pr.  v.  Mirbach, 
zur  Territorialgeschichtc  des  Ilerzogth.  Jülich.  1874.  4.  Pr.  — 
Berlin.  A.  Buch  er, Lehrer  a.d.  Louisenschule  :  Ders.,  über  Geliert's 
Stellung  in  der  deutschen  Literatur.  1869.  4.  Progr.  Ders.,  Moser 
u.  Moser.  1874.  8.  Franz  Duncker,  Verlh. :  Ötker,  Helgoland. 
1855.  8.  Th.  Chr.  Fr.  Enslin,  Verlh.:  Frischbier,  preufs.  Sprich- 
wörter u.  volksthüml.  Redensarten  ;  2.  Aufl.  1865.  8.  Frischbicr, 
Ilcxenspruch  u.  Zauberbann.  1870.  8.  Ileym  u.  Ilögel ,  zum  Ge- 
dächtnifa    an    die    verewigte  Königin  Elisabeth  Luise    v.  Preufsen. 

1874.  8.  Rud.  Gärtner,  Verlh:  Mittheilungen  aus  der  histor. 
Litteratur;  Jhg.  I,  2.-4.  Heft,  H,  1.— .3.  H.  1873  u.  74.  8.  Fried- 
richs-Werder'sche  Gewerbeschule:  Rauch,  die  ekandinav.  Bal- 
laden des  Mittelalters.  1873.  4.  Pr.  Louisens tädt.  Gewerbe- 
schule: Pallmann,  die  Schlacht  bei  Grofsbecren  u.  General  v.  Bu- 
low.  1872.  4.  Pr.  Böhm,  hat  Kaiser  Maximilian  I.  im  Jahre  1511 
Papst  werden  wollen?  1873.  4.  Pr.  Paul  Henckcl,  Banquicr: 
riacidus,  Christi.  SchrifTt-  u.  VcrnunlTlmäfs.   Bedcncken  über  .  .  . 


Heinrichs  llertzogen  zu  Saclisen  etc.  .  .  .  Glaubensbekäntnifs.  1689. 
4.  Die  verbalste  Wahrheit  etc.  1701.  4.  Hynitzsch,  la  Campagne, 
oder  eine  Rede  von  dem  Glück-  u.  Siegreichen  Feldzuge  des  1704. 
Jahres.  4.  Eckhardus,  vita  Pauli  a  Rhoda  Quedlinburgeusis.  1727.  4. 
Kurtze  Beantwortung  einiger  bey  der  Ilorhausischen  Begebenheit 
aufgeworffencn  Fragen.  1734.  4.  Eckhardus,  de  pedo  ejMscupali, 
vom  Bischofl's-Stab.  1734.  4.  Bornagius,  concordia  discordautium 
canonum  etc.  173.5.  4.  Jugler,  iudex  sedens  ex  antiquitate  deri- 
vatus.  1738.  4.  Wahlberg,  de  meritis  Ilassorum  in  rcgnura  Sveo- 
Gothicunj.  1738.  4.  Venzkius,  de  physices  studio  in  scholis  nü- 
nirae  negligendo.  1739.  4.  Bünemannus,  de  sancto  Sigevino  Colo- 
niensium  XLVI.  archiepiscopo.  1750.  4.  Observatio  de  nomine  et 
quibusdam  ramis  incognitis  augustae  gentis  Guellicae.  1753.  4. 
Nebst  16  weiteren  Schriften  ohne  deutsch-historischen  Inhalt.  1661 
—  1753.4.  r*"ranz  Lipperheide,  Verlh.:  Grofse,  Meister  Dürer's 
Erdenwallen.  1871.  12.  Brand,  Narrenschitf,  in  neuhochd.  Ueber- 
setzg.  V.  K.  Sirarock.  1872.  8.  W.  Mannstädt,  Redacteur :  Der 
Kunstfreund,  hrsg.  v.  Mannstädt ;  Jhrg.  I,  Heft  1  —  8.  1874.  8, 
Otto  Plathner,  Obertribunalsrath  :  Ders.,  die  Familie  Plathner; 
I.  Nachtrag.  1874.  8.  Dorothenstädt.  Realschule:  Feldner, 
die  Ansichten  Seb.  Franck's  von  Word.  1872.  4.  Prgr.  Pierson, 
über  die  Nationalität  u.  Sprache  der  alten  Preufsen.  1873.  4.  Prgr. 
Lou i sen s t äd t.  Realschule:  Gause,  Adelbert  I.,  Erzbischof  v. 
Mainz;  Th.  I.  1866.  4.  Prgr.  Hahn,  die  Söhne  Albrechts  des  Bä- 
ren; I.  Th.  1869.  4.  Prgr.  Pröhle,  Jlarkgraf  Gero,  die  Stiftskirche 
zu  Gernrode  u.  die  Gersdorfer  Burg.  1870.  4.  Prgr.  Röhricht, 
d.  Kreuzfahrt  Kaiser  Friedrich  II.  1872.  4.  Prgr.  Sojjhien-Real - 
schule:  Bieling,  e.  Beitrag  zur  Ueberlieferung  d.  Gregorlegende. 
1874.  4.  Prgr.  Bolze,  Ricimer's  Einflufs  u.  Bedeutung  im  west- 
röm.  Reiche.  1872.  4.  Progr.  —  Bern.  J.  Dalp'sche  Buchhandl. : 
Hagen,  der  Jurist  u.  Philolog  Peter  Daniel  aus  Orleans.  1873.  4. 
Hagen,  Jacobus  Bongarsius.  1874.  4.  Allgem.  geschichtsfor- 
schende  Gesellschaft  der  Schweiz:  Dies.,  schweizer.  Urkun- 
denregister; Bnd.  I,  4.  1867.  8.  —  Braunschweig.  Verlag  v.  Joh. 
Heinr.  Meyer:  Journal  für  Buchdruckerkunst  etc.,  herausg.  v. 
Meyer;  Jahrgang  1872  u.  1873.  4.  —  Bremen.  J.  Kühtmann'g 
r.uttih.  :  Kohl,  nordwestdeutsche  Skizzen;  2  Theilc.  1873.  8.  — 
Breslau.  G.  P.  Aderholz,  BuchhdI. :  Hoffmann  von  Fallorsleben, 
Jägerlieder  mit  Melodien.  1828.  8.  Ilofl'mann  v.  F.,  allemann.  Lie- 
der;  3.  Aufl.  1833.  8.  J.  U.  Kern's  Verlag:  Eberty,  d.  Gestirne 
u.  die  Weltgeschichte;  3.  Aufl.  1874.  8.  Dr.  P.  Scholz:  Ders., 
Erwerbung  der  Mark  Brandenburg  durch  Karl  IV.  1874.  8.  Jü- 
disch-theolog.  Seminar  ,,Fränkerscher  Stiftung":  Grätz,  d. 
westgoth.  Gesetzgebung  in  Betreff  der  Juden.  1858.  4.  Prgr.  Ho- 
sin, e.  Compendium  der  jüd.  Gosetzeskunde  aus  dem  14.  Jahrh. 
1871.  8.  Prgr.  Dr.  Ew.Wernicke:  Ders.,  Baugeschichted.  kathol. 
Pfarrkirche  zu  Scbweidnitz.  1874.  8.  —  Brieg.  K.  Gymnasium: 
Döring,  d.  Sudeten.  1863.  4.  Prgr.  Zopf.  Albrecht  Achilles  und 
sein  Verhältnirs  zum  deutschen  Reich;  1.  Th.,  1868.  4.  Prgr.  Gutt- 
mann,  das  300jährige  Juliiläuni  des  Gymnasiums.  1870.  4.  Prgr. 
Schönwälder  u.  Gutfmann,  Geschichte  des  k.  Gymnasiums  zu  Brieg. 
1869.  8.  —  Bromberg.  K.  Gymnasium:  Breda,  Geschichte  des 
Bromb.  Gymnasiums.  1867.  4.  Prgr.  Günther,  die  Formen  d.  Hy- 
pothosis  aus  Livius  entwickelt.  1871.  4.  Prgr.  Schmidt,  d.  Gudrun- 
lied. 1873.  4.  Progr.  —  Brunn.  Staats  -  Ober-Realschule  : 
Wieser,  die  Bannung  Philipp's  v.  Staufen.  1872.  4.  Prgr.  —  Chüf. 
Bündnorische  Kantonsschule:  Vetter,  zwei  (burcr  Sagen 
u.  die  altgcrman.  Götter  Frey  u.  Haider.  1874.  4.  Prgr.  —  Cob- 
lenz.  Kgl.  Staatsarchiv:  Beyer,  Eltester  u.  Görz,  Urkundenbuch 
zur  Gesch.  der  jetzt  die  preufs.  Regierungsbezirke  Cobicnz  u.  Trier 
bildenden  mittelrhcin.  Territorien;  I.  11.  HI.  Bnd.  1860,  65  u.  74. 
8.  —  Cöthen.  Herzogliche  H  au  ]i  tschu  le  :  Klebsadcl,  die 
Bedeutung  des  Geschichtsunterrichts  auf  dem  Gymnasium.  1869. 
4.  Prgr.  Müller,  zu  Johann  Lauremberg.  1870.  4.  Prgr.  —  Darm- 
Stadt.  H.  L.  Schlapp,  BuchhdI.:  Krumm,  die  Veste  Otzberg  u. 
ilirn  Imgcbung.  1874.  8.  —  Dessau.  Herzogl.  Gymnasium: 
Alsiclicn ,  über  Kniwicklung  der  S|iraclii'  und  Bedeutung  einiger 
Pllanzonnanien.  1873.  4.  Prgr.  —  Detmold.  Moyer'sche  Hofbuchh.: 
Lipi)isrhe8  Magazin:  1.— 8.  Jahrg.  1836—43.  8.  Hofl'bauer,  über 
den  Aberglauben.  1837.  8.  Giemen,  Rom,  Gormanen  u.  Christen- 
tum. 1865.  8.     Wohlfarth,  Dr.  Martin  Luther  als  Schulmeister.    8. 
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Sauerländer ,  ein  Fremdenführer  durch  Detmold  u.  den  Teutobur- 
ger  Wald.  8.  Archiv  f.  Geschichte  u.  AJterthuraskde.  Westiihalens, 
hg.  V.  Wigand;  Bnd.  III,  IV,  VI  u.  VII.  1828  —  33.  8.  —  Döbeln. 
K.  Realschule:  Richter,  über  d.  Verdienste  des  sächs.  Fürsten- 
hauses um  die  Aufhebung  des  Bisth.  Meifsen  in  d.  Zeiträume  v. 
1539—1555.  1874.  4.  Prgr.  —  Dorpat.  Gelehrte  estnische  Ge- 
sellschaft: Dies.,  Sitzungsberichte  etc.;  1873.  1874.  8.  Verhand- 
lungen etc.;  Bnd.  VIII,  1.  1874.  8.  —  Dortmund.  Dr.  A.  Döring, 
Gymnasialdirektor:  Ders.,  ein  Schulgesetz  iles  Gymnasiums  Tremo- 
niense  v.  1732.  1871.  4.  Prgr.  —  Dresden.  Dr.  Benser,  Direktor 
der  öffentl.  Handels -Lehranstalt:  Kuge,  über  Compas  u.  Compas- 
karten.  1868.  8.  Prgr.  Benser,  d.  Unterricht  iu  d.  Handelsgeschichte 
aufgeogr.Grundlage.  1869.  8.  Prgr.  L.Ehlermann,  Verlh.:  Maier, 
Leitfaden  zur  Geschichte  der  deutschen  Literatur;  5.  Aufl.  1874. 
8.  Vitz thum'sches  Gymnasium:  Diestel,  Bausteine  zur  Ge- 
schichte der  deutschen  Fabel.  1871.  8.  Prgr.  Zöllner,  zur  Vorge- 
schichte des  Bauernkrieges.  1872.  8.  Prgr.  Realschule  in  d. 
Neustadt:  Liesche,  Eintlufs  der  französ.  Sprache  auf  d.  deutsche. 
8.  Prgr.  Schulbuchhandlung:  Illustrirter  Wegweiser  durch 
Dresden  u.  die  sächsische  Schweiz.  5.  Aufl.  8.  —  Düren.  Evung. 
höhere  Bürgerschule:  Ratte,  die  Politik  Ludwig's  des  Deut- 
schen im  Kampfe  mit  seinem  Vater  u.  seinen  Brüdern.  1873.  4. 
Prgr.  —  Dürkheim  (Pfalz).  K.  Lateinschule:  Jahresbericht  etc., 
1873/74.  4-  —  Eisenach.  J.  Bacmeister,  Hofbuchhdl.:  Koch,  lin- 
guistische Allotria.  1873.  8.  Macaulay,  vier  Krisen  d.  Papstthunis. 
8.  Wollschläger,  genealog.  Tabellen  f.  die  hervortretenden  Par- 
tien der  WeTtgeschichte.  8.  —  Elbing.  Stadt.  Realschule: 
Schnitze,  über  das  Beowulfslied.  löül.  4.  Prgr.  —  Emden.  Natur- 
forsch.  Gesellschaft:  Dies.,  59.  Jahresbericht,  1873.  1874.  8. 
—  Fahnenburg  b.  Düsseldorf.  A.  Fahne,  Gutsbesitzer:  Ders.,  Ge- 
schichte der  westphäl.  Geschlechter.  1858.  2.  Ders.,  die  Dynasten, 
Freiherren  u.  jetzigen  Grafen  v.  Bocholtz;  I.  Bnd.,  1.  Abth.  18ü3. 
2.  Ders.,  Geschichte  d.  Grafen,  jetzigen  Fürsten  zu  Salm-Reiüer- 
scheid;  I.  Bnd.,  1.  u.  2.  Abth.  1866.  2.  Ders.,  der  Carneval  mit 
Rücksicht  auf  verwandte  Erscheinungen.  1854.  8.  Ders.,  Chroni- 
ken u.  Urkundenbücher  hervorrag.  Geschlechter,  Stifter  u.  Klöster; 
L  u.  III.  Bnd.  (Meschede  u.  Spee).  1862  u.  74.  8.  Ders.,  For- 
schungen auf  dem  Gebiete  der  rhein.  u.  westi)häl.  Geschichte; 
3  Bndc.  1864  u.  71.  8.  Ders.,  d.  Fahnenburg  u.  ihre  Bildergal- 
lerie.  1873.  8.  Klaks,  die  Dathanen,  jetzt  Grafen  von  Dattenberg. 
1867.  8.  —  Frankfurt  a.  M.  Dr.  Herm.  Bärwald,  Direktor:  Ders., 
zur  Geschichte  der  Real-  u.  Volksschule  der  israel.  Gemeinde.  1869. 
4.  —  Fürth.  Latein-  u.  Realschule:  Scholl,  tabellar.  Umril's 
der  Geschichte  der  Markgrafen  v.  Ansbach  u.  Bayreuth.  1871.  4. 
Prgr.  —  St.  Gallen.  II  üb  er  u.  Comp.  (F.  Fehr),  Verlh.:  Scherrer, 
kleine  Toggenburger  Chroniken.  1874.  8.  —  Gera.  Frstl.  Gym- 
nasium: Schmidt,  die  reufs.  Confession  v.  J.  1567.  1866.  4.  Prgr. 
Jahresbericht  etc.,  1870—71.  4.  Verlag  v.  Ifsleib  u.  Rietzschel: 
Ifsleib,  historisch -geographischer  Schul -Atlas.  1874.  qu.  2.  Lud- 
wig, neuestes  Orts-  und  Worter -Lexikon  der  deutschen  Ge- 
schichte. 8.  Realschule:  Kowallck,  die  Geschichte  als  Kunst 
u.  Wissenschaft.  1872.  4.  Prgr.  Pacius,  das  heilige  Kreuz,  angel- 
sächsiches  Lied,  übersetzt  und  erklärt.  1873.  4.  Prgr.  —  Gotha. 
Gymnasium  Ernestinum:  Regel,  mittelniederländ.  Psalmen, 
Hymnen  u.  Gebete.  1864.  4.  Prgr.  Schulz,  Procopius,  de  bello 
Vandalico.  1871.  4.  Prgr.  Regel,  d.  mittelniederd.  Gothaer  Arz- 
neibuch u.  seine  Pflanzennamen.  1872  u.  73.  4.  Prgr.  —  Göttingen. 
Vandenhoeck  u.  Ruprecht's  Verlag:  Müldener,  bibliotheca 
historica;  21.  Jhrg.,  2.  Heft.  1873.  8.  Müldener,  bibliotheca  geo- 
graphica; 21.  Jhrg.,  2.Heft.  1873.  8.  —  Greifswald.  Universität: 
Dies.,  index  scholarum  etc.;  1874-75.  4.  Verzeichniis  der  Vorle- 
sungen; 1874—75.  4.  —  Greiz.  Dr.  Wilh.  Wendler,  Rektor  d. 
höheren  Bürgerschule:  Ders.,  Zusammenstellung  der  Fremdwörter 
des  Alt-  u.  Mittelhochdeutschen.  1865.  4.  Prgr.  Ders.,  Zusammen- 
stellung der  französ.  Wörter  german.  Ursprungs  nach  sachl.  Kate- 
gorien. 1874.  4.  Prgr.  Sorgenfrey,  zur  Charakteristik  dos  Otto 
V.  Freising  als  Geschichtschreiber.  1873.4.  Prgr.  —  Güstrow.  Dom- 
schule: Nickel,  Beza,  vita  Calvini.  1862.  4.  Prgr.  —  Halle.  G. 
Schwetschke,  Verlh.:  Ule  u.  Miillor,  natur-culturhistor.  Bilder- 
Album;  3.  Lief.  1874.  2.  —  Hamm.  K.  Gymnasium:  Cauer,  zur 
Geschichte  der  Wortbedeutungen   in  d.   deutschen  Sprache.    1870. 


4.  Prgr.  —  Hannover  llahn'sche  Hofljucbh.:  Dederich,  der  Fran- 
keubund.  Dessen  Ursprung  u.  Entwickelg.  1873.  8.  Hausmann,  Er- 
innerungen aus  dem  achtzigjähr.  Leben  eines  Hannoverschen  Bür- 
gers. 1874.  8.  Pertz,  scriptores  rerum  Germanicarum:  Lambert! 
Hersfeldensis  annales;  ed.  II.  1874.  8.  Herm.  Oppermann, 
Kunsthdl.:  Album  der  kgl.  Residenzstadt  Hannover,  qu.  2.  —  Her- 
mannstadt.  Verein  f.  Siebenbürg.  Landeskunde:  Ders.,  Ar- 
chiv etc.,  n.  F.  Bnd.  XI,  1.  u.  2.  1873.  8.  Jahresbericht  etc.  f. 
1872—73.  8.  Werner,  d.  Mediascher  Kirche.  1872.  8.  v.  Hoch- 
meister, Leben  u.  Wirken  des  Edlen  v.  Hochmeister  etc.  1873.  8. 
Reilsen berger,  kurzer  Bericht  über  die  von  den  Herren  Pfarrern 
A.  B.  in  Siebenbürgen  über  kirchl.  Alterthümer  gemachten  Mit- 
theilungen. 4.  Schuster,  e.  Beitrag  zur  Statistik  des  evang.  Gym- 
nasiums A.  B.  zu  Hermannstadt.  1873.  4.  Prgr.  —  Hof.  K.  Stu- 
dienrektorat: Friedlein,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Mathema- 
tik; I.  II.  III.  1868—73.  4.  Unger,  d.  letzten  Jahre  des  altröm. 
Calenders.  1870.  4.  —  llfeld.  Dr.  G.  Schimraelpfeng,  Direktor: 
Ders.,  J.  R.  Schimmelpenningk,  Rathspensionair  v.  Holland.  1871. 
4.    Prgr.     Bouterwek,    Mich.   Neanders  Bericht  v.   Kloster   llfeld. 

1873.  4.  Prgr.  —  Innsbruck.  Ferdinandeum  f.  Tirol  u.  Vor- 
arlberg: Dass.,  Zeitschrilt  etc,;  3.  Folge,  18.  H.  1874.  8.  K.  k. 
Ober-Realschule:  Egger,  d.  ältesten  Geschichtschreiber  Tirols. 
1867.  4.  Prgr.  Egger,  "Geschichte  Herzog  Leopolds  111.  1869.  8. 
Prgr.  Hueber,  über  Heribert  von  Salurn.  1872.  8.  Prgr.  Hueber, 
von  sand  Katreinen.  1873.  8.  Pr.  v.  Dalla-Torre,  d.  meteorol.  u. 
klimatograph.  Verhältnisse  Innsbrucks.  1874.  8.  Prgr.  —  Karlsruhe. 
G.  Braun 'sehe  Hofbuchh. :  Zeitschrift  f.  d.  Geschichte  des  Ober- 
rheins; Bnd.  26,  2.  1874.  8.  —  Kempten.  Jos.  Kösel'sche  Buchh.: 
Keller,  etle  Ilagabutza.  Eine  Sammlung  v.  Gedichten  in  schwäb. 
Mundart.  2.  Aaü.  1874.  8.  —  Kiel.  Ernst  Homann,  Verlh.:  Jen- 
sen, schlesw.-holstein.  Kirchengeschichte,  hgg.  v.  Michelsen;  II.  Bd. 

1874.  8.  Seh  wer  s'sche  Buchh. :  Ilandelmann,  Geschichte  v.Schlesw.- 
Uolstein.  1873.  8.  Handelmann  u.  Pansch,  Moorleichenfunde  iu 
Schlesw. -Holstein.  1873.  8.  —  Königsberg  i.  d.  N.  Friedrich- 
Wi  Ib.- Gymnasium:  Drenckmann,  zu  Göthe's  Götz  v.  Berlich- 
ingen.  1872.  4.  —  Küstrin.  Raths-  u.  Friedrichs-Gymna- 
siura:  Schwebel,  d.  Opposition  gegen  d.  Werkheiligkeit  in  der 
Kirche  des  Mittelalters.  1872.  4.  Prgr.  —  Landshut.  Histor.  Ver- 
ein V.  u.  f.  Niederbayern:  Ders.,  Verhandlungen  etc.;  Bnd. 
WH.,  2.  3.  4.  H.  1873.  8.  —  Langensalza.  F.  G.  L.  Grefsler, 
Schulbuchhdl.:  Dröse,  Anthropologie;  2.  .-lufl.  1874.  8.  Fischer, 
Geschichte  des  preul's.  Staates;  4.  Aufl.  1874.  8.  Senckpiehl,  die 
schwankende  Schreibweise  in  d.  deutschen  Orthographie.   1874.   8. 

—  Leipzig.  J.  C.  Uinrichs'sche  Buchh.:  Tobler,  descriptiones  ter- 
rae sanctae  ex  saeculo  Vlll.,  IX.,  XII.  et  XV.  1874.  8.  Vierteljahrs- 
Catalog;  Jhg.  1872,  2,-4.  1I„  1873,  1.— 4.  H.,  1874,  1.  H.  8.  Mo- 
ritz Schäfer,  Buchh.:  Drivok,  ältere  Geschichte  der  deutschen 
Reichsstadt  Eger;  7.  Lief.  1874.  8.  E.  A.  Seemann,  Verlh.: 
Deutsche  Renaissance;  Lief.  32  —  34.  1874.  2.  Otto  Spamor, 
Verlh.:  Mothes,  illustrirt.  Baulexikon;  3.  Aufl.  Bnd.  II,  1.  1874.  8. 

—  Leitmerltz.  Obergymnasium:  Peters,  Beitrag  zur  gothisch- 
hochd.  Wortforschung.  1871.  8.  Prgr.  Peters,  zur  Etymologie  v. 
ahd.  ygalasträ,  Elster.  1873.  8.  Prgr.  —  LIegnItz.  K.  Ritteraka- 
demie:  Schirrmachor,  Ambrosius  Bitschen,  d.  Stadtschreiber  v. 
Liegnitz.  1866.  4.  Prgr.  Brosin,  Schiller's  Braut  v.  Messina  vor 
dem  Richterstuhl  der  Kritik;  I.  Th.  1372.  4.  Pr.     Linz.  K.  k.  Ober- 

«realschule:  Angermayr,  d,  allchristl.  Kirchenbau.  1864.  4.  Prgr. 
liaberleithner,  d.  mittelalterl.  Baukunst.  1837.  4.  Prgr.  Habcrleith- 
ner,  ein  Culturbild  aus  d.  deutschem  Mittelalter.  1862.  4.  Prgr. 
Ilackel,  die  Ursachen  des  Verfalles  der  deutschen  Literatur  im 
Mittelalter.  1874.  8.  Prgr.  —  Lübben.  C.  W.  Wagner,  Schuldirek- 
tor: Diehl,  die  Franken.  1864.  4.  Prgr.  Krause,  Beiträge  zur  Ge- 
schichte der  Gährungstheorieen.  1873.  4.  Prgr.  —  Luckau.  Gym- 
nasium: Weickert,  zur  Erklärung  Klopstockischcr  OJen;  I.  1840. 
4.  Prgr.  Wagler,  Beobachtungen  über  die  deutsche  Dichtor- 
sprache.  1850.  4.  Prgr.  Tschicrsch,  Reurtheilung  der  von  Gödeko 
aufgestellten  Behauptung,  dafs  Reinmar  v.  Zwotur  u.  d.  Marnor 
identisch  seien.  1872.  4.  Pr.  Petersen,  d.  Raubzüge  der  Norman- 
nen in  Wcfltfranken.  1873.  4.  Pr.  —  Magdeburg  Städl.  höhere 
Gewerbschulo:  llochhcim,  Otto  v.  (iuriM-ki-  aU  Physiker.  1870. 
4.  Pr.     Verein  f.  Geschichte   u.  A I  lert  huiuskde.    des  Her- 
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zogth.  u.  Erz  stifls  Magdeburg:  Ders.,  Geschichts-Blätter  etc.; 
9.  Jhrg.,  2.  Heft.  1874.  8-  —  Mailand.  Alfonso  Ritter  v.  ReicL- 
mann:  Catalogo  generale  dell'  csposizione  etc.  1874.  8.  —  Mainz. 
Friedr.  Schneider,  Dompräbendat  u.  Subcustos:  Ders.,  die 
Gräberfunde  im  Ostchore  des  Domes  zu  Mainz.  1874.  8.  —  Mann- 
heim. Grolsli.  I.yceum:  Waag,  Ossian  u.  die  Fingal-Sage.  18Ü3. 
8.  Pr.  —  Marlenburg.  Dr.  Fr.  Strehlke,  Gymnasialdirektor:  Ders., 
über  Göthe's  ..Elpenor"  u.  „.4chilleis".  1870.  4.  Pr.  Kindfleisch, 
'Waltber  v.  d.  VogeUveide  in  seiner  Stellung  zu  Kirche  u.  Papst. 
1872.  4.  Pr.  —  Mülhausen.  (Elsafs).  Kollegium:  llerrmann,  die 
deutsche  Sprache  im  Elsafs.  1873.  8.  —  München.  K.  Akademie 
d.  ^Y  isse  n  scha  ften:  Dies.,  Abhandlungen  d.  histor.  C'lasse  etc.; 
Bnd.  XII,  2.  1874.  4.  v.  DoUiuger,  Gedächtnil's -Rede  auf  König 
Johann  v.  Sachsen.  1874.  4.  Ilerm.  Manz,  Hofbuchh.:  Mayer, 
Statist.  Beschreibung  des  Erzbisth.  München- Froising;  Lief.  7.  8. 
u.  10.  1873— ■;4.  8.  —  Münnerstadt.  K.  b.  Studienanstalt:  Jah- 
resbericht etc.;  1873/74.  4.  lleid,  lU  r  Bauernkrieg  im  Reichskreise 
Franken.  1874.  4.  Prgr.  —  Münster.  Realschule:  Beckmann, 
über  die  Entstehung  des  niedcrländ.  Aufruhrs  unter  Phiipp  II. 
1861.  4.  Pr.  Rafsmann,  biogr.  u.  liter.  Kachrichten  v.  Münsteri- 
Echen  Schulmännern  im  15.  u.  16.  Jahrh.  1862.  4.  Pr.  Overberg, 
d.  Basilikenbau  u.  die  Kirche  San  demente  in  Rom.   1867.  4.   Pr. 

—  Neisse.  I'hilomathie:    Dies.,  18.  Bericht:   1872—74.  1874.    8. 

—  Neustadt  a.  d.  H.  A.  H.  Gottsthick-Witter's  Buchhdl.: 
Becker,  die  Pfalz  u.  die  Pfälzer.  1858.  8.  Jlüncli.  Erinnerungen 
aus  Deutschland's  trübster  Zeit.  1873.  8.  —  Neuwied.  J.  H.  Heu- 
ser's  Verlb.:  Steinhausen,  vierstimmige  Choralgesänge  von  Joh. 
Seb.  Bach.  8.  —  Nordhausen.  Ferd.  Forstemann,  Verlh.:  J'örstc- 
mann,  altdeutsches  namenbuch;  II.  band:  Ortsnamen,  2.,  völlig 
neue  bearbeitg.  1872.  4.  Förstemann ,  Geschichte  des  deutschen 
Sprachstammes;  I.  Bnd.  1874.  8.  SchuUzc,  Idioticon  der  nord- 
thüring.  Mundart.  1874.  8.  —  Oberstdorf.  M.  II och  feuchter, 
Oekonom  :  Aller  des  Heyli.'  Rom.  Reichs  Ordnungen ,  gehaltener 
Reichfstäge  vnnd  Abschiedt,  sampt  der  Gulden  Bullen;  2  Theile. 
1560.  2.  Meürer,  von  Forstlicher  Oberherrligkeit  vnnd  Gerech- 
tigkeit etc.  1560.  2.  —  Oldenburg.  Gymnasium:  Lubben,  die 
Thicrnamen  im  Reincke  Vos.  1863.  8.  Pr.  Schultze,  zur  Geschichte 
der  Kormannen  in  Unteritalien.  1872.  4.  Prgr.  Gerh.  Stalling, 
Verlagsh,:  Stacke,  Erzählungen  aus  der  neuesten  Geschichte; 
2.  Autl.  1874.  8.  K.  Strackerjan,  Direktor  d.  Realschule:  Ders., 
«1.  Plattdeutsche  als  Hülfsmittel  f.  den  Unterricht.  1866.  8.  Pr. 
Ders.,  Ist  d.  Eiche  oder  d.  Linde  der  Baum  des  deutschen  Vol- 
kes? 1874.  8.  —  Osnabrück.  J.  Lodtmann,  Pastor:  Ditmarus,  ein 
Leichpredigt . . .  bey  der  Begrebnufs  . . .  Rudolphen  Hammachcrs, 
weilandt  Bürgermeistern  der  Statt...  Ofsnabrugk.  1594.  4.  Ar- 
nold!, Christi.  Gcdächtnüs  Fr.  Annen  Schlebinghofl'es  etc.  1643.  4. 

—  Paderborn.  Ferd.  Schöningh,  Verlh.:  Piekr,  Leben  u.  Wir- 
ken Caspar's  v.  Fürstenberg.  1873.  8.  Weinhold,  d.  altdeutschen 
Bruchstücke  des  Tractats  de.s  Bischofs  Isidorus  v.  Sevilla :  de  fide 
catholica  contra  Judieos.  1874.  8.  —  Parchim.  Dr.  C.  C.  Hense, 
Gymnasialdirektor:  Ders.,  Erinnerungen  an  Wolfram  v.  Eschen- 
bach. 1864.  4.  Pr.  Frcybe.  Züge  gcrm.  Sitte  u.  Gesinnung;  I.  Th. 
1866.  4.  H.  Ib.,  1871.  8.  Pr.  Hense,  Rudolstadt.  Schiller  u.  Gö- 
the.  1868.  4.  Pr.  P'reybe,  d.  älteste  Meklenburg.  Karfreitaglied. 
4.  Pr.  —  Paris.  IL  Gaidoz,  Professor:  Revue  celtique;  vol.  II, 
nr.  2.  1874.  8.  —  Partschins  b.  Meran.  Hugo  von  Goldegg,  k. 
k.  Kämmerer:  Brandis,  Tirol  unter  P'riedrich  v.  Oesterreich.  1823, 
8.  —  Prag.  Verlag  derBohemia:  Die  Papst- Wahl  nach  ihrer  ge- 
schieht!. Gestaltung  u.  dem  geltenden  Rechte.  1874.  8.  Schebck, 
der  Geigenbau  in  Italien  und  sein  deutscher  Ursprung.  1874.  4. 
Verein  f.  Geschichte  d.  Deutschen  in  Böhmen:  Ders., 
12.  Jahresbericht  etc.  f.  d.  J.  1873-74.  1874.  8.  —  Rastenburg. 
K.  Gymnasium :  Volkmann ,  Bischof  Otto's  erste  Reise  nach  Pom- 
mern. 1862:  4.  Pr.  —  Rawicz.  Realschule:  Kaiser,  Beiträge  zur 
fiipchiflite  der  Stadt  Rawicz  im  17.  Jahrh.  1865.  4.  Pr.  —  Reck- 
linghausen.  Dr.  B.  Ilölscher,  Gymnasialdirektor:  Ders.,  d.  Spieghel 
der  Icyen,  nicderd.  moral.  Lehrgedicht  v.  J.  1444.  1861.  4.  Pr. 
Ders.,  Herrn.  Ludw.  Kadermann  als  Dichter  kathol.  Kirchenlieder. 
1870.  8.  Pr.  Ders.,  einige  Bemerkungen  zu  Schiller's  Wallcnstein. 
1872.  4.  Pr.  —  Regensburg.  K.  Gymnasium:  Langoth,  Skizze  ei- 
ner EntwickcluDgsgeschichte  der  freistädt.  Verfassung  Regensburgs 


im  Mittelalter;  I.  1866.  4.  Pr.  Janner,  die  Bauhütten  des  Mittel- 
alters. 1871.  4.  Pr.  —  Riga.  H.  Brutzer  u.  Co.,  Verlh.:  Baltische 
Monatsschrift;  28.  Bnd.  (n.  F.  5.  Bd.),  2.  Doppelheft.  1874.  8.  — 
Saalfeld.  Const.  Kiese,  Buchh.:  Richter,  Saalfeld  u.  Umgegend. 
1874.  8.  Realschule:  Grobe,  d.  Kriegsereignisse  bei  Saalfeld  im 
J.  1640.1863.  4.  Prgr.  —  Salzwedel.  Gymnasium:  Hahn,  systemat. 
geordn.  Verzeichnifs  d.  Abhandlungen  etc.,  die  in  den  an  den  preufs. 
G>-mnasicn  v.  1.^51  —  6n  erschienenen  Proprrammen  enthalten  sind. 
1864.  4.  Pr.  —  Schaffhausen.  C.  Baader,  Verlh.:  Ritter,  Geschichte 
der  deutschen  Union;  II.  Bnd.  1873.  8.  —  Schleiz.  Gymnasium: 
Duden,  zur  deutschen  Rechtschreibung.  1871,  4.  Prgr.  Schults, 
der  gegenwärtige  Stand  der  Kibelungenfrage.  1874.  4.  —  Slgma- 
ringen.  Verein  f.  Geschichte  u.  Alterthumskde.  in  Hohe n- 
zollern:  Ders.,  Mittheilungen  etc.;  VII.  Jhrg.,  1873—74.  8.  Schmid, 
d.  heil.  Meinrad  in  d.  Ahnenreihe  des  erlauchten  Hauses  Ilohen- 
zoUern.  1874.  8.  —  Solothurn.  Dr.  Jacob  Bächtold:  Ders.,  der 
Minorit  Georg  König  v.  Solothurn  u.  seine  Reisebeschreibungen. 
1874.  4.  —  Stettin.  Gesellschaft  f.  Pommersche  Geschichte 
u.  Alterthumskde.:  Baltische  Studien :  25.  Jhrg.,  1.  H.  1874. 
8,  Haag,  Quelle,  Gewährsmann  u.  Alter  der  ältesten  Lebensbe- 
schreibung des  Pommernapostels  Otto  v.  Bamberg.  1874.  8.  — 
Straubing.  K.  Gymnasium:  Krieger,  die  Schulen  in  Bayern.  1852. 

4.  Prgr.  Mutzl,  die  Bayern-Herzoge  des  6.  Jahrhunderts.  1863.  4. 
Prgr.  —  Tübingen.  Universität:  Tübinger  Universitätsschriften 
aus  d.  J.  1873.  1873.  4.  System.-alphabet.  Hauptkatalog  d.  k.  Universi- 
tätsbibliothek: C.  Philologie,  Bgn.  1-15.  1873.  4.  XX.  Zuwachs- 
verzeichnifs  etc.;  1872 — 73.  4.  Kebst  19  weiteren  akad.  Gelegenheits- 
schriften nichthist.  Inhalts.  1872  u.  73.  8.  —  Utrecht.  St.  Bernul- 
phus-Gilde:  Het  Gildeboek  etc.;  I.  Jaarg.,  3.4.  Atlev.  4.  —  Washing- 
ton. Smithsonian  Institution:  Dass.,  annual  report  etc.  for  the 
year  1872.  1873.  8.  —  Weissenburg  (Mittelfranken).  Dr.  Wilh. 
Vogt,  Studienlohrer :  Ders.,  Antheil  der  Reichsstadt  Weifscnburg 
am  Nordgau  an  der  reformator.  Bewegung  in  den  Jahren  1524  — 

1530.  1874.  8.  —  Wernigerode.  Harz-Verein  für  Geschichte 
und  .\lt  erthumsk  unde:  Ders.,  Zeitschrift  etc.;  VII.  Jhrg.,  1. 
—3.  H.  1874.  8.  —  Wien.  Wilh.  Braumüller,  k.  k.  Hof-  u. 
Univ.-Buch. :  Bach,  d.  Dogmengeschichte  des  Mittelalters;  I.  Theil. 
1874.  8.  V.  Helfert,  Kapoleon  I.  Fahrt  v.  Fontainebleau  nach  Elba. 
1874.  8.  Zur  Erinnerung  an  die  Feier  des  70.  Geburtstages  Prof. 
Carl  Rokitansky's.  1874.  8.  Rokitansky.  1874.  8.  Kohl,  Beetho- 
ven, Liszt,  Wagner.  1874.  8.  Quellenschriften  f.  Kunstgeschichte  u. 
Kunsttechnik  des  Mittelalters  u.  der  Renaissance;  V,  VI.  VH.  1873 

—  74.  8.  V.  Czörnig,  Görz,  Österreich.  Nizza;  2  Bde.  1874  8.  Rei- 
nisch,  d.  einheitl.  Ursprung  der  Sprachen  der  alten  Welt;  I.  Bnd. 
1873.  8.  Zupitza,  altengl.  Uebungsbuch.  1874.  8.  K.  k.  geo- 
graph.  Gesellschaft:  Dies.,  Mittheilungen  etc.;  XVI.  (n.  F.  VI.) 
Bnd.  1874.  8.  Rud.  Lechner,  k.  k.  Univ.-Buchh. :  Weifs,  Ge- 
schichte der  Stadt  Wien  ;  I.  II.  1872.  8.  Seis,  Führer  durch  Wien 
u.  die  Weltausstellg,  1873.  8.  Lechner,  Vogelschau-Plan  v.  Wien. 
1873.  Verein  f.  Landeskunde  v.  Kicderösterreich:  Ders., 
Blätter  etc.;  VII.  Jhrg.  1873.  8.  Topographie  v.  Niederösterrcich ; 
5.-7.  Heft.  1873  u.  74.  4.  —  Wurzach.  A.  Schabet,  Kanzlei- 
rat h :  Darstellung  der  Rechts-Vtrhiiltnisse  des  vorm.  rcichsständ. 
Hauses  Waldburg.  1873.  2.  —  Würzburg.  A.  Stuber,  Verlh.:  Ilen- 
ner,  d.  herzogl.  Gewalt  der  Bischöfe  v.  Wirzburg.  1874.  8.  Solger, 
ausgewählte  Beschreibungen  berühmter  Personen  ;  I.  Bnd.  1874.  8. 

—  Zittau.  Carl  Gottl.  Moräwek:  Ders.,  Dorfchronik.  Geschichte 
der  um  Zittau  liegenden  Ortschaften  etc.  1874.  8.  —  Züllichau. 
Dr.  Rud.  Ilanow,  Direktor  d.  k.  Pädagogiums  u.  Waisenhauses: 
Schilling,  über  die  Getränke  und  Gelage  der  Deutschen.  1869.  4. 
Pr.  Stöckert,  über  die  im  17.  Jahrh.  versuchte  Reform  der  deut- 
schen Reichsverfassg.  187L  4.  Pr.  —  Zürich.  J.  Herzog,  Verlh.: 
Anzeiger   für   schweizer.   Altcrthumskunde ;   Jhrg.    1874,   Nr.  3.  8. 

5.  II  Öhr,  Verlh,:  Zimmermann,  Joh,  Kaspar  Lavatcr.  1873.  8. 
Hug,  Aufluhrung   einer  griecli.  Komödie   in  Zürich   am  1.  Januar 

1531,  1874.  8. 

III.  Für  das  Archiv. 

(Nr.  4375  —  4385.) 

Nürnberg,  l'r.  G.  IC.  Frommann,   II.  Direktor   des   gernian. 
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Museums :  Abschied  des  Stadtraths  von  Koburg  an  die  vom  Teufel 
besessene  Anna  Koch  von  Lübeck.  1583.  Akten.  —  Erlasse,  Zu- 
schriften und  Bescheinigungen  Koburgischer  Forsten  und  anderer 
Behörden,  verschiedenen  Inhalts,  von  1601  bis  1686.  Akten.  — 
Akten,  die  Angelegenheiten  verschiedener  Handwerkszünfte  in  der 
Stadt  und  dem  Amte  Koburg  betrefl'end.  von  1446  bis  1685.  Ak- 
ten. —  Papiere  über  hochzeitliche  Gebräuche  im  Amte  Koburg, 
v.  1666  bis  1772.  Akten.  —  Verhandlungen  vor  der  Amtsverwal- 
tung von  Neuenhaus,  Herzogthums  Koburg,  über  den  Zimmerge- 
sellen  Georg  Langbein  von  Schirfsnitz,  seine  A^erheiratung  und 
Aufnahme  in  das  Zimmerhandwerk  betr.  1668  u.  1669.  Akten. 
—  Untersuchung  und  Akten  der  Koburgischeu  Cent  wider  Klaus 
Rottman  zu  Rofsfeld,  den  Verdacht  der  Hexerei  betr.  von  1685 
bis  1686.  Akten.  —  Verhandlungen  vor  dem  fürstlichen  Aii.te 
Koburg  über  die  Stadtknechte  von  Koburg,   insbesondere  die  Be- 


erdigung derselben,  von  1751  bis  1764.  Akten.  —  Akten  des 
Amtes  Koburg,  die  eingegangenen  Nachrichten  wegen  des  angeb- 
lich herrschenden  Luxus  bei  Verlöbnissen,  Hochzeiten,  Gevatter- 
schaften und  Kindtaufen  betr.  1804.  Akten.  —  Heerdegen, 
Grofshändler:  Grabzettel  Hieronymus  Wilhelm  Ebner's  von  Eschen- 
bach, Pflegers  der  Kirche  und  der  Mendelischen  Zwölfbrüderstif- 
lung  zu  Nürnberg  für  Frau  Susanna,  Paulus  Wolirs,  Hafners,  ehe- 
liche Hausfrau,  auf  dem  St.  Rochuskirchhofe  daselbst.  1738.  — 
Briefwechsel  des  Spitalregistrators  und  späteren  Spitalamtmanns 
Zwingel  in  Nürnberg  mit  dem  Artillerieniajor  Hofraann  und  Ar- 
tillerielieutenant Stierlcin  in  Plassenburg  über  häusliche,  literarische 
und  öffentliche  Angelegenheiten  der  Zeit  von  1786  bis  1802.  Ak- 
ten. —  Osnabrück.  J.  Lodtmann,  Pastor:  Schreiben  des  Abtes 
Joh.  Fricdr.  AVilhelm  Jerusalem  zu  Braunschweig  an  Sekretär  Fri- 
derici  zu  Blankenburg.     Ohne  Jahreszahl.    Juni  24.     Autogr. 


Chronik  der  liistürischen  Vereine. 


Blätter  des  Vereins  für  Landeskunde  für  Nieder- 
österreich.    Neue  Folge.    VH.  Jahrg.     Wien,  1873.     8. 

Der  Wildbann  in  Niederösterreich  im  XVH.  Jahrh.  (Schlufs). 
Von  V.  Reuterer.  —  Regesten  zur  Geschichte  des  St.  Stephans- 
Domes  in  Wien.  Mitgeth.  v.  A.  R.  v.  Camesina.  (Fortsetzung.) 
—  Die  Herren  von  Kuenring.  Ein  Beitrag  zur  Adelsgeschichte  des 
Erzherzogth.  Oesterrcich  u.  d.  Enns  von  Gottfr.  Edm.  Fries.  — 
Sicherheitszustand  in  Niederösterreich  im  J.  1721.  Von  V.  Reute- 
rer. —  Zur  Geschichte  der  Herren  von  Hohenberg.  (Von  Joh. 
Newald.)  —  Banntaidinge  von  Ober-Wölbling  und  Ober-Loiben. 
Aus  dem  Stiftsarchive  von  Göttweig  mitgeth.  v.  Adalbcrt  Dungel. 
Rüdiger  von  Pechlarn.  Ein  kritischer  Versuch  zur  Aufhellung  die- 
ses Namens.  Von  Prof.  Ambros  Heller.  —  Ueber  den  Gau  Grunz- 
witi.  Eine  kritische  Studie  von  dems.  —  Heinrich  L  Markgraf 
von  Oesterreich.  Kritische  Beiträge  zur  Gründungsgeschichte 
Oesterreichs  von  dems.  —  Vereinsangelegenheiten. 

Topographie  von  Niederösterreich.  Hrsg.  von  dems. 
Verein.  Fünftes,  sechstes  und  siebentes  Heft  (Bogen  33  —  56). 
Wien  1873  u.  74.     4. 

Zeitschrift  des  Ferdinand eums  für  Tirol  und  Vor- 
arlberg. Herausgegeben  von  dem  Verwaltungsausschusse  dessel- 
ben.    Dritte  Folge.     Achtzehntes  Heft.     Innsbruck,  1873.     8. 

Die  Vögte  von  Matsch,  später  auch  Grafen  von  Kirchberg,  von 
P.  Justinian  Ladurner.  HI.  Abtheilung.  —  Studien  über  die  Ver- 
fassungs-Geschichte der  Gemeinde  Lana.  Von  Anton  Grafen  von 
Brandis.  —  Die  Erbtheilung  Kaiser  Ferdinand  II.  mit  seinen  Brü- 
dern. Einige  bisher  noch  ungedruckte  Aktenstücke  von  Victor 
V.  Renner.  —  Angeheftet :  Vierunddreifsigster  Bericht  des  Verwal- 
tungs-Ausschusses über  die  Jahre  1871,  1872  u.  1873. 

Verhandlungen  des  historischen  Vereines  für  Nie- 
derbayern.    XVH.  Band.     2.  3.  u  4.  Heft.     Landshut,  1873.  8. 

Der  Natternberg.  II.  Abtheil.  Mitgeth.  v.  P.  Bcnod.  Braun- 
mflller.  —  Zusammenstellung  der  wichtigsten  Uebcrreste  römischer 
Cultur  in  Niederbayern.  Von  Jos.  Spanfehlner.  —  Das  munici- 
pium  Jovisara  (Jovisura)  auf  den  Gefilden  von  Niederschärding, 
Weihmörting  und  Sulzbach  a.  I.  Ein  Beitrag  zum  Verständnisse 
des  Itinerarium  Antonini  Augusti  von  J.  N.  Seefried.  —  Eine  fürst- 
liche Nonne  am  Ende  des  fünf-  und  .Anfange  des  sechszehnten  Jahr- 
hunderts.    (Herzog  Georg  des  Reichen  von  Landshut  Tochter  Mar- 


garethe.)  Von  Dr.  Chr.  Häutle.  —  Regesten  aus  dem  magistra- 
tischen Archive  zu  Passau.  Bearbeitet  u.  mitgeth.  von  Dr.  Ale- 
xander Erhard.  (Forts,  von  S.  188  des  XVI.  Bandes  der  Vereins- 
Verhandlungen.)  —  Urkunden-Regesten  aus  dem  Schlofsarchive  von 
Ering  am  Inn,  mitgeth.  von  Freiherrn  V.  Handel-Mazzetti.  —  Be- 
merkungen gegen  die  neue  Petrensia  auf  den  Höhen  von  Plein- 
ting  von  P.  Bened.  Braunmüller.  —  Vereinsangelegenheiten. 

Gedächtnifs-Rede  auf  König  Johann  von  Sachsen, 
in  der  öfTentlichen  Sitzung  der  k.  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  28.  März  1874  zur  Feier  ihres  einhundertfünfzehn- 
ten Stiftungstages  gehalten  von  J.  v.  DöUinger.    München  1874.  4. 

Abhandlungen  der  historischen  Classe  ders.  Aka- 
demie. Zwölften  Bandes  zweite  Abtheilung.  In  der  Reihe  der 
Denkschriften  der  XLIII.  Band.     München,  1873.     4. 

Sachsen  und  der  Jülicher  Erbfolgestreit  (1483  —  1610).  Von 
Moriz  Ritter.  —  Die  Ehe  des  Pfalzgrafen  Joh.  Casimir  mit  Elisa- 
beth von  Sachsen.  Von  August  Kluckhohn.  —  Zum  baierischen 
Schriftwesen  im  Mittelalter.  Zweite  Hälfte.  Von  Dr.  Ludwig  Ro- 
ckinger. 

Die  Wartburg.  Organ  des  Münchoner  Alterth  um  s- 
vereins.  Zeitschrift  für  Kunst  und  Kunstgewerbe  mit  Berücksich- 
tigung der  Neuzeit.  Redakteur:  Rath  Dr.  Carl  Förster.  1874' 
Nr.  1  u.  2.     München,  1874.     8. 

Die  historische  Ausstellung  der  Stadt  Wien ,  1873.  ^'un  Carl 
Albert  Regnet.  II.  Fortsetzung  u.  Schlufs.  —  Sitzungsberichte.  — 
Kleine  Mittheilungen  etc. 

Mittheilungen  des  Vereins  fi.r  Geschichte  und  Al- 
terthumskun de  in  Hohcnzollern.  VII.  Jahrgang  1873/74. 
Sigmaringen.     8. 

Vcreinsangclegenhciten.  —  Ilohcuzollern'scho  Ortsnamen.  Von 
Dr.  M.  R.  Bück.  (Schlufs.)  —  Zur  Geschichte  des  Dorfes  Bolt 
(j.  Paulterhof).  Von  Gymnasial-Oberlchrer  A.  Licht  schlag.  —  Die 
ältesten  Grabstätten  des  Hauses  Iloheuzollcm.  Von  Dr.  R.  G.  Still- 
fried. Mit  vielen  Abbildungen.  —  Zur  Geschichte  des  Weilers 
Burgau.  Von  Gymnasial  -  Oberlehrer  A.  Lichtscblug.  —  Zur  Ge- 
schichte der  Criminal-Justiz  und  besonders  der  Ucxcnprozesse  in 
IlohenzüUern.     Von  Eugen  Schnell. 

Der  heilige  Meinrad  in  der  Ahnonreihe  dos  er- 
lauchten   Hauses    Huhcuzolluni.     Eiuo    kritisch -historiscbo 
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Untersuchung  von  Dr.  L.  Schmid.  Zugleich  ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte Schwabens.  Herausgegeben  von  dems.  Verein.  Sigma- 
ringen 1874.     8. 

Achtzehnter  Bericht  der  Philomatie  in  Neisse  vom 
April  1872  bis  znm  Mai  1874.  Neissc,  Graveur'sche  Buchhand- 
lung.    1874.     8. 

Vereinsangelegenheiten.  —  Verhandlungen,  resp.  Angabo  der 
gehaltenen  Vorträge. 

Baltische  Studien.  Herausgegeben  von  der  Gesellschaft 
für  Pommersche  Geschichte  und  A  Iterthumskun  de. 
Fünfundzwanzigster  Jahrgang.     Erstes  Heft.     Stettin,  1874.     8. 

Wo  hat  Olaf  Tryggwason  seine  letzte  Schlacht  geschlagen  ? 
Von  0.  Francke.  —  Bericht  über  die  Untersuchungen  von  Alter- 
thflmern  in  den  Jahren  1869  —  70  in  dem  Neustettiner  u.  Schloch- 
auer  Kreise,  von  Kasiski.  —  Ueber  die  slavischen  Städtenamen 
Pommerns,  von  Dr.  Beyersdorf.  —  Sechsunddreifsigstea  Jahresbe- 
richt der  Gesellschaft  etc. 

Der  Deutsche  Herold.  Zeitschrift  für  Heraldik,  Sphragi- 
stik  und  Genealogie.  Organ  des  Vereins  „Herold"  zu  Berlin. 
V.  Jahrg.     1874.     Nr.  7  u.  8.     4. 

Der  Ursprung  der  Grafen  v.  Krockow  aus  dem  Geschleclito 
von  der  AYickerau.  (Reinhold  Graf  Krockow.)  —  Die  von  Sa- 
vigny.  —  Verzeichnifs  der  Standeserhöhungen  im  ehemal.  König- 
reich Westfalen.  Mitgelh.  durch  J.  Graf  v.  Oeynhausen.  —  Die 
von  Osten  in  Westpreufsen.  —  Ein  gemaltes  altes  Wappenbuch. 
—  Kleinere  Mittheilungen.  —  Die  Redaktion  des  „Herold''  beabsich- 
tigt unter  der  Bezeichnung  „.\dels- Kalender"  eine  fortlaufende 
Uebersicht  des  Personalbestandes  derjenigen  adeligen  Familien  zu 
bringen,  welche  in  den  Gothaischen  Grafen-  u.  Freiherren-Kalen- 
der nicht  aufgenommen  werden  können.  Als  erster  Beitrag  zn 
dieser  Uebersicht  sind  die  Personallisten  der  „von  Somnitz"  und 
der  „von  Maltitz"  aufgeführt. 

Die  am  15.  Juli  d.  J.  abgehaltene  Versammlung  des  Vereins 
f.  die  Geschichte  u.  Alterthumskunde  von  Erfurt  eröffnete 
der  Vorsitzende ,  Ober-Reg.-Rath  Frhr.  v.  Tettau  mit  Vorlage  der 
beim  Bahnbau  unweit  Kindelbrück  gefundenen  Alterthümer  u.  der 
eingegangenen  Geschenke,  worauf  Prof.  Weifsenborn  kurz  über 
die  neuesten  Untersuchungen  des  Prof.  Kustlin  in  Halle  über  das 
Geburtsjahr  Luthers  (ob  1483  oder  1484)  berichtete.  Hierauf  hielt 
Dr.  Jaraczewsky  den  llauptvortrag ,  einen  „Beitrag  zur  Geschichte 
der  Hexenprozesse  in  Erfurt  und  der  Umgegend". 

Gcschichts-Blätter  für  Stadt  und  Land  Magdeburg. 
Mittheilungen  des  Vereins  für  Geschichte  u.  Alterthums- 
kunde des  Ilerzogth.  u.  Erzstifts  Magdeburg.  9.  Jahrg. 
1874.  —  2.  Heft.  Magdeburg,  1874.  Verlag  der  Schäfer'schen 
Buchhdl.  (A.  Rüdiger).     8. 

Die  Volkssprache  in  der  Landschaft  am  Zusammenflurs  von 
Bode,  Saale  und  Elbe.  Von  F.  Winter.  —  Das  Nekrologium  des 
Stifts  St.  Sebastian  in  Magdeburg.  Mitgeth.  von  H.  Holstein.  — 
Ein  Blick  in  die  Neustadt  bei  Magdeburg  am  Anfange  dieses  Jahr- 
hunderts. Topographische  Skizze  von  Karl  Scheffer.  —  Möser's 
Aufzeichnungen  über  den  dreifsigjährigen  Krieg.  (Schlufs.)  Mitg. 
von  F.  Winter.  —  Vereins-Chronik  vom  1.  April  bis  30.  Juni  1874. 

Zeitschrift  des  Harz-Vereins  für  Geschichte  und  Al- 
terthumskunde. Herausgegeben  von  Dr.  Ed.  Jacobs.  Siebenter 
Jahrgang,     1874.     Erstes  bis  drittes  Heft.     Mit  einer  Stammtafel, 


einem  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitt  und  einer  Karte  in 
Steindruck.     Wernigerode,  1874.     8. 

Die  Stolbergische  Hochzeit  auf  dem  Schlosse  zu  Wernigerode 
im  Juni  1541.  Von  Ed.  Jacobs.  —  Zur  Chronologie  der  Ilalber- 
städter  Bischöfe.  Von  G.  Schmidt.  —  Nordhäuser  Wachstafeln 
aus  dem  Jahre  1358.  Mitg.  u.  erläutert  vom  Bibliothekar  Dr.  0. 
V.  Ileinemann.  —  Die  Bedeutung  des  Hersfelder  Zehntverzeicli- 
nisses  für  die  Ortskunde  und  Geschichte  der  Gaue  Friesenfeld  u. 
Hassegau.  Von  Dr.  H.  Gröfsler.  —  Beiträge  zur  Genealogie  der 
Dynasten  von  Querfurt.    Mit  einer  Stammtafel.    Von  Dr.  Holstein. 

—  Ein  niedersächsisches  Nekrologium  unter  falschem  Namen.  Vom 
Gymnasialdirektor  Dr.  Dürre.  —  Zur  Geschichte  der  Burg  und 
des  Dorfs  Lüttere,  Bischopeslutter ,  jetzt  Luther  am  Barenberge 
im  Herzogthum  Braunschweig.  Von  Hilmar  von  Strombeck.  — 
Der  Hofjägermeister  J.  G.  von  Langen.  Vom  Oberförster  II.  Lan- 
gerfeldt.  —  Ueber  den  Kirchenschatz  des  Stifts  Quedlinburg.  Nebst 
einigen  Nachrichten  von  den  ehemals  in  den  Stifts-  und  anderen 
Kirchen  der  Stadt  befindlich  gewesenen  Altären  und  Yon  einem 
dorther  stammenden  Italafragment.  Vom  Archiv-Rath  von  Mül- 
verstedt.  —  Schaumünze  auf  Andreas  Kramer,  Stiftsherr  z.  h. 
Kreuz  in  Nordhausen  v.  J.  15G7.  Mit  Abbildg.  in  Holzschn.  Von 
Ed.  Jacobs.  —  Kleinere  Mittheilungen. 

Geschichte  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  des 
Guten  und  Gemeinnützigen  in  Basel.  Siebenundneunzigstes 
Jahr.  1873.  Basel.  Schweighauserische  Buchdruckerei.  1874.  8. 
320  Stn. 

Bulletin  du  Comite  Flamand  de  France.  Tome  VI. 
Nr.  9.     Lille  et  Dunkerque,  1874.     8. 

La  collection  Serrure  au  point  de  vue  des  Flamands  de  France, 
par  A.  Bonvarlet.  —  Un  cuivre  provenant  de  Tabbaye  de  Bergues, 
par  A.  Bonvarlet,  avec  une  planche. 

Ilet  Gildeboek.  Tijdschrift  voor  kerkelijke  kunst  on  oud- 
heidkunde  uitgegcven  door  het  St-  Bernulphus-Gilde  te  Ut- 
recht.    Erste  Jaarg.     Afl.  111.  u.  IV.     Utrecht,  1873.     4. 

llerrad  van  Lansperg  en  haar  Hortus  deliciarum.  (Ür.  H.  J. 
A.  M.  Schaepman.)  —  De  Kcrkhof-Lantaarn.  (G.  W.  v.  Heuke- 
lum.)  —  De  Kerkelijke  Goudsmeedkunst,  vorhcen  en  thans.  (Von 
dems.)  —  Do  II.  Bonifacius.  (P.  Uraam.)  —  Studie-bladen.  (G. 
W.  v.  Heukelum.)  —  Vereinsnachrichton. 

Aarboeger  for  Nordisk  Oldkyndighed  og  Historie, 
utgivne  af  det  Kongelige  Nordiske  Oldskrift-Selskab. 
1873.     Andet,  tredie  og  fjerde  Hefte.     Kjctbenhavn.     8. 

Ora  de  islandske  Love  i  Fristatstiden.     Af  Vilhjiilmur  Finsen. 

—  Om  Middelaldercns  Begravelsesmaade  i  Danniark.  .\f  J.  Korne- 
rup.  —  Rybjerg  Kirke.  Beskreven  af  J.  B.  Lrpffler.  —  Vallioby 
Fundet.  Af  C.  Engelhardt.  —  Bergen  Klosterkirke.  Af  J.  B. 
Lfrffler.  —  Yderligere  Bem.Trkningcr  om  den  skotske  „historia 
Norvegiffi."     Af  G.  Storm. 

Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  für  Geschichte 
und  Alterthumskunde  der  Ostseeprovinzen  Russlands 
aus  dem  Jahre  1873.     Riga,  1874.     8. 

Aus  den  in  diesem  Jahre  gehaltenen,  in  den  Sitzungsberichten 
mitgetheilten,  Vorträgen  heben  wir  folgende  hervor:  Beitrag  zur 
livländischen  Chronikenkunde,  Chronik  dos  Ileinr.  v.  Ticsenhauaen 
betr.,  von  G.  Berkholz;  über  eine  Interpolation  der  Chronik  Hein- 
richs von  Lettland,  von  dems.;  über  eine  Abtheilung  des  Aeufaeren 
Rigischen    Rathsarchives,   gebildet  aus  Briefschaften,  welche  pol- 


293 


Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit. 


294 


nische,  schwedische  und  russische  Staatsmänner  und  Feldherrn, 
sowie  auswärtige  Städte  etwa  von  der  Mitte  des  16.  bis  zu  der 
desl8.  Jhh.  an  Riga  gerichtet  haben,  von  Dr.  Ilildebrand;  über  eine 
verschollene  lateinische  Chronik  der  Bischöfe  und  Erzbischöfe  von 
Riga  von  Theodoricus  Naghel,  von  G.  Berkholz  etc. 

Verhandlungen    der   gelehrten    Estnischen    Gesell- 


schaft  zu   Dorjiat.     Achter  Band.     1.  Heft.     Dorpat,  1874.     8. 

Urkundliche  Beiträge  zur  Geschichte  Livlands  im  15.  Jahr- 
hundert. Von  Dr.  Konst.  Hcihlbaum.  —  Der  erste  Theil  der  Hi- 
storien Johann  Renner's.  Von  dems.  —  Miscellen.  Von  Riebard 
Hausmann. 

Sitzungsberichte  dere.  Gesellschaft.   1873.   Dorpat,  1874.  8. 


iV  a  c  li  r  i  c  li  t  e  n. 


Literatur. 

Neu  erschienene  Werke. 

19)  Illustrirtes  archäologisches  Wörterbuch  der  Kunst 
des  germanischen  Alterthums,  des  Mittelalters  und 

der   Renaissance    etc ,    herausgegeben    von    Dr. 

Hermann  Alex.  Müller  und  Baurath  Dr.  Oscar  Mothes 
in  Leipzig.    Lief.  1. — 4.    Leipzig,  Otto  Sparaer.   1874.   gr.  8. 

Das  Buch,  das  auf  etwa  18  Lieferungen  berechnet  ist,  von 
denen  uns  4  mit  160  Seiten  und  158  Holzschnitten  vorliegen,  wird 
in  Form  eines  Nachschlagewerkes  nicht  blos  die  Bedeutung  der 
einzelnen  Wörter  erläutern,  sondern  auch  die  geschichtliche  Ent- 
wickelung  und  Würdigung  der  künstlerischen  Bedeutung  der  Ge- 
genstände geben.  Auch  französische  und  englische  technische  Be- 
zeichnungen sind  aufgenommen,  und  die  trefflich  ausgeführten  Ab- 
bildungen erläutern  die  Sache  oft  besser  als  weitläufiger  Text.  Ne- 
ben dem  Gebiet  der  eigentlichen  Kunst  sind  auch  die  Ikonographie, 
die  Kostümkunde,  Wafl'enkunde,  Baukunde,  Geräthekunde,  Heral- 
dik, Epigraphik,  Mythologie,  Legende,  theilweiso  selbst  Geschichte 
und  Biographie  hereingezogen,  um  auch  die  durch  die  Kunst  dar- 
gestellten Gegenstände  mit  Hilfe  des  Buches  erklären  und  erläu- 
tern zu  können.  Die  praktische  Anlage  des  Werkes  läfst  nichts 
zu  wünschen  übrig.  Auf  die  Bedeutung  der  einzelnen  Artikel 
kann  hier  nicht  eingegangen  werden. 

20)  Die  herzogliche  Gewalt  der  Bischöfe  von  Würz- 
burg. Von  Dr.  Theodor  Henner.  Würzburg.  A.  Stu- 
bers Buchhandlung.     1874.     8.     150  Stn. 

Das  Gebiet  des  Frankenlandes  zeigt  ursprünglich  in  seinen 
Bewohnern  keine  Stammeseinheit,  sondern  mehr  ein  Conglomerat 
verschiedener  Stämme ;  erst  spät  entwickelte  sich  aus  dem  Zusam- 
mentreffen der  Alaraannen  von  Süden  und  Südosten,  der  Thüringer 
von  Norden  und  Westen,  der  Slaven  von  Osten  her  eine  einheit- 
liche Nationalität.  Aus  diesem  Verhältnifs  erklärt  sich  denn  auch, 
dafs  „Francia"  zu  verschiedenen  Zeiten  eine  verschiedene  Bedeu- 
tung hatte.  Bis  tief  in  das  Mittelalter  hinein  bezeichnet  „Francia 
oricntalis"  das  gesammte  Deutschland  im  Gegensatz  zu  Frankreich. 
Doch  wird  „Francia  Orientalis"  schon  im  neunten  Jahrhundert  als 
gleichbedeutend  mit  „Francia  teutonica",  „Austrifrancia"  betrachtet 
und  dient  dann  specicil  zur  Bezeichnung  des  Landes  zwischen 
Alamannien,  dem  bayerischen  Nordgau,  Thüringen  und  Lothringen. 
Von  diesem  Gebiet  erluelt  der  östliche  Theil  später  die  Bezeich- 
nung „Franconia"  oder  auch  geradezu  „Francia  orientali.s",  welche 
Benennung  sich  dann  bis  auf  unsere  Zeit  in  „Franken"  er- 
halten hat,   wovon  der  gröfste  Theil    dorn  Bisthum  Würzburg  an- 


gehörte. Dieses  Franken  stand  ursprünglich,  ohne  die  vermittelnde 
Herrschaft  von  Temtorialherren,  unmittelbar  unter  dem  deutschen 
Könige,  der  zugleich  Herzog  von  Franken  war.  Doch  allmählich 
bildeten  sich  geistliche  Grundherrschaften  mit  weltlicher  Machtbe- 
fugnifs,  so  in  Mainz,  Fulda,  Würzburg  und  Bamberg.  Dieselben 
wuchsen  schnell  an  Bedeutung  und  Ansehen,  und  Würzburg  ins- 
besondere beanspruchte  den  fränkischen  Dukat. 

Ueber  die  sehr  schwierige  Frage  bezüglich  der  herzoglichen 
Gewalt  der  Bischöfe  von  Würzburg  besteht  eine  sehr  reiche  Lite- 
ratur; allein  in  ein  recht  klares  Licht  wird  dieselbe  erst  durch 
die  vorliegende  Monographie  versetzt.  Der  Verfasser  geht  bei 
seiner  Forschung  von  dem  ganz  richtigen  Gesichtspunkt  aus,  dafs 
es  sich  bei  derselben  in  erster  Linie  um  die  Machtfrage  handle, 
und  hat  deshalb  die  Grundlagen  der  weltlichen  Gewalt  der  Bi- 
schöfe von  Würzburg  möglichst  genau  untersucht.  Er  weist  nach, 
dafs  dieselbe  weniger  aus  der  Verleihung  der  Immunität,  als  aus 
der  Uebertragung  wichtiger  Regalien,  wie  des  Münz-,  Zoll-  und 
Marktrechts,  des  Wildbanns,  des  Fährgelds  über  den  Main,  und 
namentlich  aus  der  Verleihung  des  Stadtgebiets  und  ganzer  Graf- 
schaften entstanden  sei.  So  grofs  aber  auch  die  Machtfulle  der 
Bischöfe  von  Würzburg  sein  mochte,  so  erhielt  doch  erst  der  Bi- 
schof Gerold  am  10.  Juli  1168  durch  kaiserliches  Privilegium  die 
Anerkennung  des  Ilerzogthums  Wurzburg  und  somit  das  Recht, 
sich  den  Ilerzogstitel  beizulegen.  Uebrigens  war  der  Gebrauch 
desselben  auch  in  der  Folge  noch  unregelmäfsig ;  allein  durch  ihn 
„blieb  dem  Stifte,  seiner  grofsen  Bedeutung  für  die  gesammte  Ent- 
wicklung und  Geschichte  Frankens  gemäl's,  wenigstens  ein  gewis- 
ser Ehrenvorrang  in  dieser  Provinz  gewahrt." 


A'ernii.schte  Nnoliricliteii. 

118)  In  einem  hoch  und  trocken  gelegenen  Garten  in  der 
Nähe  der  Kirche  zu  Engt  er,  im  Landdrosteibezirk  Osnabrück, 
hatte  man  schon  oft  grofse  und  kleine  Stücke  verschiedener  Ur- 
nen gefunden.  In  der  Mitte  des  Gartens,  woselbst  eine  kleine 
Erhöhung  zu  bemerken  ist,  wurdo  dieser  Tage  ein  Grab  entdeckt. 
Dasselbe  bestand  aus  roh  über  einander  gelegten  Sandsteiniilattcn, 
welche  ein  regclniäfsiges  Viereck  von  4  Fuls  Länge  und  3  Fufs 
Breite  bildeten.  Unten  auf  dem  Grunde  des  Grabes,  etwa  4  Fufs 
unter  der  Oberfläche,  fand  sich  ein  flacher  Kieselatein,  worauf  die 
Stücke  von  einer  Mcnschcnripiie  und  3  Backenzähne  von  einem 
—  nach  Aussage  eines  Sachverständigen  —  10  Jahre  alten  Pferde 
lagen.  Der  obere  Theil  des  Grabes  schien  nach  Innen  gefallen 
zu  sein,  wodurch  die  Urne  zertrümmert  war.    Ohnwoit  Osnalirdck 
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sind    kürzlich    wieder   manche    mittelalterliche    Münzen    gefunden 
worden. 

Osnabrück.  J.  Lodtmann. 

119)  Interessante  Alterthümer  wurden  kürzlich  in  Aham 
bei  Wasserburg  (Oberbayern)  aufgefunden.  Ein  Oekonom  ent- 
deckte nämlich  in  seiner  Kiesgrube  eine  Grabstätte,  welche  auTser 
menschlichen  Schädeln ,  sowie  Arm  -  und  Beinknochen ,  eiserne 
Schwerter  und  Messer  und  als  das  Werth vollste:  Armspangen 
nebst  einem  Glöckchen  von  Bronze,  eine  Perle  aus  glasartiger 
Masse,  vermuthlich  Rest  einer  Halsschnur,  endlich  ein  Paar  Ohr- 
gehänge aus  reinem  Goldblech  mit  Rubinen  verziert  entnehmen 
liefs.  Letztere,  vortrefflich  erhalten,  bestehen  aus  je  zwei  dreisei- 
tigen Pyramiden,  die  mit  der  Grundfläche  auf  einander  ruhen. 
Nach  der  Ansicht  des  historischen  Vereins  von  und  für  Oberbayern, 
der  die  aufgefundenen  Gegenstände  bereits  erworben,  ist  es  am 
wahrscheinlichsten,  dafs  man  es  mit  einem  germanischen  Begräb- 
nifs  zu  thun  hat  und  dafs  der  Goldschmuck  Fabrikat  des  Ostens 
und  Kriegerbeute  ist.  (Korrespondent  Nr.  469.) 

120)  Interessante  Ruinen  aus  altheidnischen  Zeiten,  wahr- 
scheinlich eines  heidnischen  Tempels,  befinden  sich  zu  Lennagora 
(Kreis  Gnesen)  auf  einer  Insel  im  dortigen  See.  Der  Besitzer  der- 
selben, Graf  Wensierski,  hat  Nachgrabungen  angestellt  und  alle 
gefundenen  Urnen,  Schmucksachen,  sowie  zahlreiche  römische  Mün- 
zen aus  den  Zeiten  des  Marc  Aurel  und  Dioclctians  befinden  sich 
jetzt  im  Schlosse  des  Grafen  zu  Zakrzewo. 

(Beil.  z.  Allg.  Ztg.  V.  23.  August  Nr.  235.) 

121)  Am  13.  August  stiefson  in  Rheinzabern  Arbeiltcr  beim 
Graben  der  Fundamente  eines  Ilauses  auf  drei  sehr  wohl  erhaltene 
romische  Thonplattensärge.  Dieselben  standen  hinter  einan- 
der in  geringer  Entfernung  mit  dem  Antlitz  nach  Osten.  Der 
gröfsere,  1,80  Meter  lang,  0,44  Meter  breit  und  0,37  Meter  hoch, 
enthielt  ein  sehr  wohlerhaltenes  Skelett  mit  ganz  abnormer  Schä- 
delbildung. Die  beiden  andern,  mit  Erde  und  Knochen  angefüll- 
ten, waren  etwas  kleiner.  Regelrecht  geleitete  Nachgrabungen  an 
diesem  Orte  dürften  manches  Interessante  zu  Tage  fördern. 

(Nach  der  Pfalz.  Ztg. :  Korresp.  Nr.  428.) 

122)  Die  Restaurationsarbeiten  am  Münster  zu  Ulm 
nehmen  guten  Fortgang.  Nachdom  die  Wiederherstellung  des  be- 
deckten Chorumganges  am  Münster  bis  zur  Seitengalerie  des  nörd- 
lichen Langhauses  in  den  letzten  Tagen  ihren  .Vbschlufs  gefunden 
hat  und  die  Arbeitsgerüste  abgetragen  worden  sind,  springt  das 
vielgliedrige  ornamentreiche  Werk  in  seiner  ganzen  Schönheit  in 
die  Augen.  Auch  die  Ausbesserungen  an  der  Thurnifarade  gehen 
ihrer  Vollendung  entgegen.  flll.  Ztg.  Nr.  1G28.) 

123)  In  der  Kirche  zu  Dollenstein  bei  Eichstätt  fanden 
sich  unlängst  im  Chore  unter  der  Tünche  Wandgemälde,  die 
de^i  ausgesprochenen  Charakter  der  Frühzeit  des  14.  Jhdts.  tra- 
gen, also  wol  unmittelbar  nach  Errichtung  dieses  Bautheiles  aus- 
geführt sein  müssen.  Es  sind  neben  den  Fenstern  fast  lebons- 
grofse  Figuren,  die  12  Apostel  darstellend,  deren  jeder  ein  Spruch- 


band mit  einem  Theile  des  Credo  trägt.  Ueber  denselben,  wo  die 
Fenster  gegen  die  Gewölbe  zu  nur  kleine  Zwickel  übrig  lassen, 
sind  Halbfiguren  von  Propheten  gleichfalls  mit  Spruchbändern  ange- 
bracht. Neben  den  Figuren  treten  omamentale  Malereien  vor, 
unten  schliefst  ein  Fries  sie  ab.  Von  dem  Teppichmustcr  zu  Un- 
terst ist  nichts  mehr  erkennbar.  Ueberhaupt  haben  diese  Male- 
reien, deren  Stil  an  die  edelsten  Werke  des  14.  Jhdts.  erinnert, 
so  stark  gelitten  ,  dafs  ihre  Erhaltung  unmöglich  ist  und  nur  mit 
Mühe  die  nöthigen  Anhaltspunkte  zu  finden  sind,  um  Conturen 
und  Lokaltöne  soweit  festzustellen,  dafs  eine  richtige  Neuherstel- 
lung möglich  wird,  wie  sie  der  Bischof  von  Eichstätt  beabsichtigt. 
Die  zwei  gröfsten  Felder,  ganze  Gewölbschilde  ohne  Fenster  sind 
leider  am  meisten  zerstört.  An  einem  ist  noch  eine  Apostelfig^r 
unklar  erkennbar  und  ein  Donator  inritterlicher  Rüstung  scheint, 
wenn  nicht  die  schwachen  Reste  vollständig  täuschen,  zum  Vor- 
schein zu  kommen.  A.  E. 

124)  Die  Neue  Hannover'sche  Zeitung  macht  in  Anknüpfung 
an  den  Artikel  über  M.  Behaim  VII.  in  Nr.  4  u.  5  d.  Bl.  darauf 
aufmerksam,  dafs  im  Besitze  des  Senators  Culemann,  dessen  sel- 
tene Sammlung  allen  Alterthumsfreunden  bekannt  ist,  sich  ein 
mit  Wasserfarben  von  A.  Dürers  Hand  gemaltes  Bild  befindet, 
das  nach  einer  Notiz  eines  früheren  Besitzers  aus  der  Clarakirche 
stammt,  die  Kreuztragung  in  verwandter  Darstellung  mit  der  grofsen 
Holzschnittpassion  enthält  und  die  Wappen  der  Behaim  und  der 
Winter  trägt,  also  wol  Stiftung  M.  Behaims  VII.  und  seiner  Frau 
Margaretha  Winter  ist. 

125)  Die  Köln.  Ztg.  schreibt :  Vor  einiger  Zeit  wurden  in  der 
Gemeinde  Angelmodde  bei  Wolbeck  (Westfalen)  beim  Ausroden 
einer  Wallhecke  1647  Stück  Silbermünzen  gefunden.  Die  Mün- 
zen stammen  aus  den  Jahren  1557  bis  1700  und  bestehen,  aufscr 
den  deutschen,  aus  siianischen,  schwedischen,  niederländischen,  fran- 
zösischen, englischen  und  polnischen  Münzen.  Das  St.  Marien- 
Hospital  zu  Wolbeck  bei  Münster  ist  im  Besitze  dieser  Münzen. 

(Frank.  Kur.  Nr.  463.) 

126)  Se.  Maj.  der  Kaiser  hat  die  Vorschläge  einer  von  ihm 
berufenen  Spezialkommission  über  die  Umwandlung  des  Berliner 
Zeughauses  in  eine  preufsische  Waffenhalle  genehmigt. 
Demzufolge  werden  alle  jene  Nebenräume,  welche  für  verschiedene 
Zwecke  der  Militärverwaltung  im  Zeughause  überwiesen  waren, 
eingezogen  und  ebenso  das  Waffendepot  für  das  stehende  Heer, 
soweit  es  bisher  eine  Stätte  im  Zoughause  fand,  verlegt,  und  die 
gesammten  schönen  Räume  lediglich  den  Waffensammlungen,  nach 
historischer  Entwicklung  geordnet,  eingeräumt.  Im  Erdgeschofs 
wird  ein  Geschütz-Museum  errichtet.  (Korresp.  Nr.  440.) 

127)  Die  von  Rö  m er- Büchner  in  Frankfurt  a/M.  hinterlas- 
sene  Siegel-  u.  Waffensammlung  ist  kürzlich  nach  einer  Mit- 
theilung der  AUgem.  Ztg.  v.  19.  August  vom  Grafen  zu  Solms- 
Rödelheim  erworben  und  auf  dem  leicht  zugänglichen  Schlosse 
Rodel  heim  aufgestellt  worden. 
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Ein  frommer  IVestfale. 

Auf  einem  Pergamentblatt  unbekannter  Herkunft,  das  sich 
in  Jaffe's  Nachlafs  gefunden  hat,  begegnen  folgende  Yerse 
in  eleganter  Bücherschrift,  die  dem  14.  Jahrhundert  angehören 
mag.  Voran  steht  ein  rothes  durchstrichenes  v  (versus);  es 
ist  also,  obgleich  die  Rückseite  leer  ist,  ein  buchmäfsig  ab- 
geschriebenes Stück,  das  auch  von  älterem  Ursprung  sein  kann. 
Gefeiert  wird  hier  in  lateinischen  lle.\ametcrn  ein  frommer 
westfälischer  Priester  Namens  Israhel;  der  Verfasser  nennt 
sich  Emelricus.  Vielleicht  findet  sich  für  diese  Namen  eine 
Anknüpfung,  welche  mir  bis  jetzt  fehlt. 


Israhel  dictus, 
\'ir  manet  invictus, 
Israhel  meruit 
Dum  jirobiter  valuit 
Sicque  videndo  dci 
Ilic  vir  amat  digna 
Westplialie  natus 
Omnibus  est  gratus, 
Prudens,  morosns, 
Omnibus  est  carus 
Israhel  fidus 
0  vir  honorifice, 
Dulce  Ihcsu  noraen 
Det  confortamen 
Mittit  Emelricus 
Qui  tibi  devotus 
Berlin. 


armis  virtutis  amictus, 
vitiis  dans  fortiter  ictus. 
Jacob  patriarcha  vocari, 
luctando  deum  speculari, 
faciem  mirc  spcciei. 
laudis,  reprobatque  maligna, 
hie  Israhel,  vir  amatus, 
dominis  scrvire  paratus. 
subtilis  et  ingeniosus, 
sociis,  cum  non  sit  avarus. 
pietate  micat  quasi  sydus. 
bono  presbiter  atqae  pudice, 
fcli.\  tibi  confcrat  omen. 
tibi  Petrus  apostolus,  amen, 
tuus  hoc  tibi  Carmen  amicus, 
est,  quamvis  non  til)i  notus. 
\V.  Wattenbach. 


Aus  eiucm  Xouiieugebetbuche  des  16.  Jahrhunderts. 

(Sclilufs.) 

Die  nächste  Abtheilung  ist  überschrieben:  „Seqnuntnr  Sep- 
tem psalmei  poenitcnciales."  In  dem  eingefügten  Miserere  mit 
Anrufung  der  Heiligen  ist  der  Name  des  h.  Johannes  ganz  mit 
geglätteten  Goldbuchstaben  geschrieben,  was  wol  darauf  hin- 
deuten dürfte,  dafs  in  ihm  hier  der  Klosterheilige  angerufen 
wurde  ;  (gemeint  ist  der  Apostel  dieses  Namens).  Dieselbe  Aus- 
zeichnung ist  ferner  der  b.  Christina  (ist  auch  der  Name  der 
Schwester,  ersten  Besitzerin  des  Buches)  und  der  h.  Susanna 
zu  Theil  geworden.  Unter  den  übrigen  Heiligen  herrschen  die 
Jungfrauen  vor;  auch  erscheint  da  St.  Ottilia,  die  bekannte 
Lieblingsheilige  des  Elsafscs. 

Der  nächste  Abschnitt  führt  die  Ucbersclu-ift  in  Koth: 
,,Vnßers  lieben  herren  psalttcr."  Nach  einzelnen  Absätzen 
ferner  die  Bemerkungen :  „So  dyp  pselterlin  bettet  einer  seien 
so  lip  die  versickel  sampt  der  oration.'-  Oder:  „Di|i  der 
brunn  des  lebens  genafit  vnd  ist  den  seien  vast  nucz."  Ferner: 
„Welcher  münsch  dz  gebett  dz  bienoch  stot  ein  jor  bett  flr 
ein  sele  andcchtigklichcn  die  wurtt  erIü(Jet." 

Interessanter  ist  die  folgende  Stelle:  ,.Dy(5  sind  die  clöster 
mitt  den  wier  brUderschafft  haben  vnd  vns  verbunden  haben  ge- 
bett nocli  zu  thun.  Die  Cliarlhüszer.  Item  wenn  ein  f'liarthü- 
szer  u(5  zit  scheidl  er  sy  ein  pricstcr  oder  nitt  so  soll  im  ein 
yegliche  S(chwester)  vn|Jers  conuenten  einen  psaltcr  domini  lo- 
(ien  etc.  Item  wier  haben  ein  brUderschafft  mitt  den  Krwirdi- 
gcii   müttern   vnd   schwestrcn   zu  vuderliudcn  vnd  ouch  zu  ba- 
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ßel  an  den  steinen  etc.  Item  wier  haben  ein  solche  brüder- 
schafft  mit  denn  müttren  vnd  schwestren  zu  sauet  margarcthen 
vnd  zu  sanct  Katherinen  etc.  Item  wier  haben  oucli  briUlc- 
schafft  (sie)  mitt  den  vättren  des  Connentcn  zu  Colmar  etc. 
Item  wier  haben  brüderschafft  mitt  den  müttren  vnd  schwestren 
zu  hieiTielkron  etc.  Item  wier  haben  euch  bruderschaflt  mitt 
den  müttren  vnd  S(chwestern)  zu  schünensteinbach  etc.  Item 
wür  haben  bruderschafft  mit  den  geistlichen  frawen  zu  S.  de- 
ren zu  fryburg  etc."  Worauf  das  Gebet  für  Mitglieder  des 
eigenen  Klosters  folgt. 

Von  den  angeschlossenen  Gebeten  für  arme  Seelen  gebe 
ich  eines  wegen  der  sprachlichen  Eigcnthümlichkciten  im  Ori- 
ginaltexte : 

„Dis  nochgonde  ist  das  osterfledlin  von  den  lieben  seien 
in  dem  fegfur"  (roth). 

„Es  was  ein  S(chwester)  di(J  closters  mitt  namen  S.  Cleophe 
von  halmstein  gar  ein  wirdige  andechtige  geistliche  person  ein 
grosse  liebhaberin  des  lidens  xpi  (Christi)  vnd  der  seien  also  das 
ir  die  dick  erscheinen  vnd  iren  selten  wo  mitt  man  in  helffen 
möcht.  Also  erschein  ir  eines  mols  ein  sei  vnd  batt  sy  das  sy 
für  sy  betten  das  geistliche  osterfledlin  sy  erkant  die  sei  wol 
vnd  sprach  ich  hoffte  du  werest  langest  by  gott  dir  haben  doch 
dine  frund  vil  guttes  noch  gedon  die  sei  sprach  jo  den  drissig- 
sten  *)  domoch  nomen  sy  min  gntt  vnd  gedochten  min  nie- 
merme  die  gutte  mutter  sprach  zu  der  seien  wer  seit  dir  von 
dem  fledlin  die  sei  sprach  do  kumpt  es  mir  eins  teils  zn  hilff 
das  ist  das  teil  das  du  gnbst  (sie)  dinen  gutteteren  der  bin 
ich  einer  denn  in  minem  leben  hab  ich  dir  och  guttes  gedon 
vnd  bewisen  also  für  die  sei  von  ir  vnd  sy  bettot  das  fledlin 
für  die  sei.  Sy  ving  an  so  man  das  atta  (V)  leit  vn  erweit  ir. 
1.  tag  by(i  Östren  an  den  bitt  sy  alle  tag  im  vigily  vnd  sprach 
zu  jedem  ps  die  ant  xps  fcts  est  vnd  zu  dem  vsgang  der  vi- 
gily  die  oro  respice  vnd  denn  doruff  den  ps.  De  de  meus  re- 
spice  mitt  der  ant  vnd  oratio  als  vor  vnd  ordnet  die  vigily 
mitt  den  ps  in  das  liden  xpi.  Item  zu  dem  erstoü  sprach  sy 
.X.  vigilgen  mitt  den  psalmen  zu  eren  den  .X.  gedencken  xpi 
am  olberg  für  den  stot  aller  cristgleubigen  seien.  Item  zu  den 
andren  .IX.  den  IX.  gengen  xpi  in  sinem  liden  an  dem  h.  kar- 
fritag  für  die  seien  die  mitt  band  denn  das  gemein  gebett. 
Item  .vij  den  vij  v(5flysscn  vnd  blut  uergiessen  xpi  für  alle  seien 
die  in  der  znt  (zeit?)  sind  gegetruwe  (sie)  arbeitcr.  Item  .v. 
den  heiligen  .v.  wunden  xpi  für  die  seien  die  ir  hilff  vnd  stur  vnd 
ir  almnßen  mit  getheilt  haben  dißem  closter  Item  .j.  dem  schre- 
cken xpi  als  er  verurtheilt  wartt  zu  dem  crucz  für  die  ellendeste 
sei  die  in  dem  fegfir  ist  Item  .j.  der  niderfallung  xpi  vnder  dem 
crucz  für  die  sei  die  allerlengst  in  dem  fegfur  ist  gesin  Item 
.j.  den  trehen  xpi  die  er  weint  vnder  dem  crucz  für  die  sei 
die  aller  erst  von  dem  fegfur  soll  erlo|3t  werden  Item  .vij.  den 


vij  wortten  xpi  für  alle  natturliche  frind  (fehlt  wol :  der)  seien 
Item  .iij.  der  heiligen  dr}-ualtigkeit  für  vatter  vnd  mutter  gro(5- 
vatter  vuJ  mutter  Item.  iij.  den  trehen  xpi  vnd  allen  suffzen 
xpi  alle  todstößen  xpi  am  crncz  für  alle  die  seien  die  mir  gut- 
tes band  gedon  mitt  guttem  willen  wortten  vnd  werckeu  Item 
.iij.  den  seien  die  das  liden  in  irem  leben  aller  meist  band 
geert."* 

Eines  dieser  zahlreichen  und  langen  Gebete  ist  überschrie- 
ben :  „Di(J  nochgonde  ist  das  friteglich  almu(Jen  vnd  ist  vns 
geschriben  worden  v(J  dem  closter  ob  otenbach  by  zirch ;"  ein 
später  aufgenommenes  „geistlich  almußen,  genannt  der  gülden 
psalmen  • —  kumpt  ouch  von  ottenbach ;"  endlich  noch  ein  drit- 
tes. Wieder  eines,  „ein  gntt  kurcz  gebettlin  von  den  seien", 
heifst  „St.  Odilien  gebett.''  Auf  vier  Blättern  am  Schlüsse  hat 
eine  Hand  des  18.  Jahrh.  noch  die  neun  Vigilien  von  den  Freu- 
den unserer  1.  Frau  nachgetragen.  Der  alte  Text  aber  schliefst 
mit  den  Worten:  „Orate  pro  me  peccatrice  .1.5.91  jor-' ;  das 
Buch  ist  also  wol  von  einer  Nonne  geschrieben.  Zwei  Jahre 
später  aber  wurde  es  bereits  verschenkt,  wie  die  Bemerkung 
am  vorderen  Schmutzblattc  aussagt: 
„Dyß  buch  hatt  mir  inyn  liebe  Schwester  csristina  (sie)  seyzin 

geschenckt  Anno  1593.  S(chwester)  sibilla  schaüppin'', 
wonach  vielleicht  Christina  auch  als  die  Schreiberin  vermuthet 
werden  könnte.    Auch  der  rückwärtige  Deckel  hat  eine  Ein- 
zeichnung : 

Alzeit  fröelich  ist  vnmiglich. 

Ich  leb  vnd  wei(J  nit  wie  lang, 

Ich  stirb  vnd  weiß  nit  wan 

Ich  fiir  vnd  weiß  nit  wo  hin 

Mich  wundert  daß  ich  fröelich  bin. 

Joannes  Chrysostomus  schaupp 

Vicarius  in  aulendorff 

Anno  (15)98. 
Ich  mufs  es  Andern  überlassen,  den  Namen  des  Klosters, 
dem  diese  Aufzeichnungen  entstammen,  aufzufinden.  Es  schien 
mir  aber  nicht  undenkbar,  dafs  St.  Odilienberg,  unweit  Barr, 
im  frühern  Departement  Xiederrhcin,  darunter  verstanden  wer- 
den könnte. 

Wien.  Albert  11g. 


•)  Vgl.  Schmeller,  bayer.  Wbch.  P,  Sp.  562. 


Bodnier's  Eiiileituiig  zu  don  Nilii'limiroii. 

Es  ist  bekannt,  dafs  die  älteste,  freilich  unvollständige 
Ausgabe  des  Nibelungenliedes  1757  von  Bodmer  veranstaltet 
wurde.  Er  gab  unter  der  Aufschrift  „Kriemhildcn  räche"  den 
Schlafs  des  Gedichtes  nach  der  Handschrift  C,  von  Strophe 
1582,3  an.  In  der  Vorrede,  Seite  X  ist  bemerkt:  „Etliche 
Zeilen,  welche  daselbst  fehlen,  hat  der  Herausgeber  ergänzet, 
damit  das  Gedicht  von  Chricmhilden  Bache  nicht  ohne  einen 
Kopf  wäre."  Diese  Zeilen,  wenn  wir  sie  auch  mit  Zarucke 
(Nibelungenlied,  Leipzig  1871,  S.  XXVI) "  wenig  gelungen"  nen- 
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nen  mögen,  dürften  doch  bei  der  grofsen  Seltenheit  dieser  Aus- 
gabe eine  neue  Mittheilung  verdienen.     Sie  lauten: 

In  der  stat  ze  Bechelaren 

Einsmals  in  sime  palas 

Ein  marcgrave  riebe 

Her  Kudeger  am  venster  sas 

Do  sach  er  uf  dem  velde 

Einen  boten  gaben 

Es  wart  niht  laug  gesparel 

Er  chom  dem  huse  so  nahen 

Wol  becband  er  den  knappen 


£z  war  ein  seriant 
Der  sus  mit  riten  gahte 
Und  Ekewart  genant 
Er  was  yber  velt  und  beide 
Im  stoube  vast  geritten 
Sin  runzit  was  mit  sporen 
Ze  beiden  siten  versnitten 
Was  er  macre  brabte 
Wundert  den  Ezeln  man 
Er  wände  u.  s.  w. 


Tübingen. 


A.  V.  Keller. 


Spliras^istisehe  Aphorlsnicu. 


i 


LXXXII. 


LXXXIII. 


LXXXV. 


LXXXVI. 


Zu  den  seltneren  Siegelformen  des  Mittel- 
alters gehören  die  drei-  und  mehreckigen  Siegel 
mit  geraden  Seiten*). 

Es  gibt  deren  drei-,  vier-,  fünf-,  sechs-  und 
achteckige. 

Die  drei-,  fünf-  und  achteckigen  Siegel  sind 
die  seltensten;  \ier-**)  und  sechseckige  kommen 
etwas  häufiger  vor. 

Wir  geben  hier  Abbildungen  der  erwähnten 
fünf  verschiedenen  Siegelformen.  LXXXII  ist  das 
Siegel  Ulrich's  von  Pilichdorf,  v.  1326,  mit  sei- 
nem gewöhnlichen  Wappen.  Ulrich  führte  aber 
zur  selben  Zeit  noch  ein  gemeinschaftliches,  schild- 
förmiges Siegel  (IV.  A.  2.)  mit  seiner  Gemahlin, 
einer  geborenen   Schenkin  von  Wolfsberg,  mit  der  Legende: 


LXXXIV, 


*)  Die  schildförmigen,  bisweilen  auch  als  dreieckige  be- 
zeichneten Siegel,  mit  etwas  abgerundeten  Ecken  und  gebogenen 
Seiten,  rechnen  wir  nicht  zu  den  dreieckigen  Siegeln. 

♦*♦)  In  dem  nouv.  traitc  de  diplom.  werden  die  viereckigen  Sie- 
gel als  ungemein  selten,  und  die  sechseckigen  als  weit  gewöhn- 
licher als  die  fünfeckigen  bezeichnet. 


*  S.  Ylrici.  ct.  Erweip  (?).  vxoris.  de.  Pilichdorf. 
Auf  demselben  sind  ihre  beiden  Wappen  in  einem 
Schild  vereinigt,  wie  untenstehender  llolzschuitt 
zeigt*),  und  zwar  das  rilichdorfsche  Wappenbild 
abwärts  gestellt,  statt  wie  gewöhnlich  seitwärts. 

Aufscr  dem  Siegel  Nr.  LXXXII  sind  uns  im 
Augenblick  nur  noch  folgende  dreieckige  Siegel  be- 
kannt: Gundolph's  von  llammcrstcin,  v.  1220,  Gi- 
bcrt's  Fuchs  von  Rüdcsheim  und  Conrad's  von 
Küdesheim,  v.  1242,  bei  Codmann,  Rhciug.  AI- 
terth.  I,  S.  3-18,  und  des  Gerichts  des  Herzogs  von 
Lothringen  zu  Vaudrevange,  v.  1319,  mit  gleich- 
förmigem Rücksiegel,  welches  die  gelehrten  Bene- 
dictincr  in  ihrem  bekannten  Werke:  „Xouveau 
traite  de  Diplomatique",  im  V.  Theil,  auf  Taf.  A  unter  Nr.  16 
in  Abbildung  initthciicn. 

Nach  Melly  sollen  ferner  dreieckige  Siegel  (,1V.  .\.  1.)  ge- 
führt haben:  Tuta  von  Obersetz,  geb.  Feldsberg,   1285,   Ger- 


*)  Vgl.  Hanthaler  recens.  Tab.  XL,  Nr.  XIIl,  woselbst  auch 
Tal).  Xldll,  Nr.  XXI  Jas  Wnppensiegol  Dietmar'»,  Schenk  von 
Wulfabcrg,  v.  1316,  mit  dem  Kamm  als  Wuppciibild  zu  sehen  ist. 
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trud  von  Wasserberg,  geb.  Bnchberg,  1287,  Elisabeth  von  Lau- 
genberg, geb.  N.  N.,  1293. 

Uebrigens  kann  man,  ohne  die  Siegel  selbst  gesehen  zu 
haben,  sich  nicht  darauf  verlassen,  ob  dieselben  wirklich  von 
dieser  Form  sind,  oder  nicht  vielmehr  von  der  gewöhnlichen 
Form  der  mittelalterlichen  Dreieckschilde. 

LXXXIII.  Dieses,  durch  seine  änfsere  Form,  sowie  durch 
sein  Bild  merkwürdige  Siegel,  führte  Ulrich  von  Liechtenstein, 
als  Marschall  von  Steiermark,  seit  1259.  Wir  sehen  auf  dem- 
selben bereits  den  steierischen  s.  g.  Panther*)  gleichsam  als 
Schildhalter  des  Liechtcnstein'schen  Wappens. 

Sein  Sohn  Otto  führte  gleichfalls,  seit  1260,  ein  vierecki- 
ges Siegel  IV.  A.  1.  Ebenso  Hartnid  von  Stadeck,  1282  (Sig. 
IV.  A.  2.)  und  Margarethe  von  Wildon,  1302  —  1328  (Sig.  II 
B.,  mit  einem  Christus- Kopf).  Diese  4  Siegel  verdanken  wir 
der  gütigen  Mittheilung  der  Herren  Bekh-Widmanstettcr  und 
Zahn  in  Graz. 

Diese  4  Siegel,  sowie  die  unten  bei  LXXXVI  erwähnten 
vier  achteckigen  Siegel,  liefern  wieder  den  Beweis,  dafs  in 
einzelnen  Gegenden  eigenthümliche  sphragistische  Formen  zu 
gewissen  Zeiten  Modesache  waren.  Daher  müssen  alle  derar- 
tigen Forschungen  sich  auch  auf  einen  möglichst  weiten  geo- 
graphischen Kreis  ausdehnen,  wenn  man  nicht  Gefahr  laufen 
will,  einseitige  Behauptungen  aufzustellen. 

Ein  sehr  merkwürdiges       , 

viereckiges  Siegel,  noch  dazu 
ohne  Legende,  ist  das  hier 
Fig.  a  abgebildete  Siegel  III. 
A.  1.  der  Künigin  Marga- 
retha  Spränghest  von  Däne- 
mark, Wittwe  König  Chri- 
stoph's  I ,  von  1270,  welches 
Lisch  im  II.  Band  des  Mek- 
lenburgischen  Urkundcnbu- 
ches,  S.  389  mitgetheilt  und 
beschrieben  hat**). 

Weitere  Siegel  von  die- 
ser Form  sind  die  des  N. 
Eselwecke  von  Scharfenstein, 
von  1279  ***),  und  Kudolph's  "■ 

von  Ebersdorf,  von  1305  j). 

Es  gibt  auch  viereckige  päpstliche  Bullen.  Ferner  gehö- 
ren hieher  die  rautenförmigen  Siegel  mit  der  Spitze  nach  oben. 

Ein  solches  Sig.  IV.  B.  1.    führte   Johann    von  Rickelkes- 

I  Iii   der  Züricher  Wappenrolle  Nr.  20,    mit   der  Aufschnitt 

„STIU'',   hat  dieses  Wappenthicr    im  Schilde  und   auf  dem  Helme 

einen  Stierkopf  mit  Hörnern,  ist  also  ein  mehr  rollendes  Wappen. 

**)  Vgl.    unsere    mittelalterlichen  Frauensiegel    im   Correspon- 

denzblatt  1862,  Beilgo.  zu  Nr.  2,  Nr.  12. 

»*•)  Vgl.  Bodmann,  Rhcing.  Alterth.  I,  Tab.  I  Fig.  10;  hier  sind 
die  Ecken  etwas  abgerundet. 

f)  Vgl.  Hucbcr,  Austria  ex  Arch.  McUiccns.  Tab.  VII,  Nr.  8. 
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torpe,  1349*),  und  im  nouv.  trait6  de  diplom.  ist  das  gleich- 
artig geformte  Sig.  IV.  A.  2.  Raimund's  Gaucelin  Herrn  von 
Luncl,  V.  J.  1242,  mitgetheilt.  Dasselbe  ist  dadurch  noch  be- 
sonders merkwürdig,  dafs  das  redende  Wappen,  der  Halbmond, 
bereits  in  einem  unten  abgerundeten,  s.  g.  spanischen  Schilde 
erscheint,  einer  zu  jener  Zeit  höchst  seltenen  Schildform**). 

Nach  Melly  führte  Margarethe  von  Eppenstein,  geborene 
von  Wildon,  1305,  ein  viereckiges  Sig.  II.  B.;  Melly  gibt  aber 
nicht  an,  ob  eine  der  Seiten  oder  eine  der  Ecken  oben  steht, 
was  stets  bemerkt  werden  sollte. 

An  dieser  Stelle  erlauben  wir  uns  noch  auf  ein  sphragisti- 
sches  Curiosum  hinzuweisen,  welches  wir  der  gütigen  Mit- 
theilung des  Herrn  Pinchard,  Sections-Chef  im  k.  beigischen 
Staatsarchive  zu  Brüssel,  verdanken  ***). 

Es  ist  dies  das  hier  unter  b  abgebildete,   abgerissene  cu- 


bische  Siegel,  welches  Pinchard  i.  J.  1858  im  dortigen  Staats- 
archive unter  einer  Masse  von  abgerissenen  alten  Siegelresten 
vorfand  und  folgendermafsen  beschreibt : 

;.Das  Siegel  ist  von  der  braunen  Masse  der  ältesten  Siege 
vor  dem  13.  Jahrb.,  und  hieng  an  einem  schmalen,  weifsen 
Lederstreifen,  von  welchem  an  der  Rückseite  noch  ein  Stück 
anhängt.  Auf  der  einen  Seite  sind,  wie  die  Zeichnung  zeigt, 
drei  viereckige  Vertiefungen  angebracht,  mit  Eindrücken  eines 
runden  Gegenstandes." 

Pinchard  glaubt,  dafs  diese  Eindrücke  von  den  Finger- 
spitzen des  Sieglers  herrühren;  wir  sind  aber  eher  der  -Ansicht, 
dafs  dieselben  mit  einem  Ringe,  dessen  runder  Stein  (cabo- 
chon)  eine  viereckige  Fassung  hatte,  gemacht  worden  sind. 

Alles  spricht  für  das  sehr  hohe  Alter  dieses  abnormen 
Siegelst);   dafs  dasselbe  einer  Urkunde  bereits  angehängt 


*)  Vgl.  Milde,  die  Siegel  des  Mittelalters  aus  den  Archiven 
der  Stadt  Lübeck,  Siegel  adeliger  Geschlechter  von  Holstein  u. 
Lauenburg,  Tab.  10,  Fig.  152. 

*•)  Vgl.  die  herald.  Schildformen  v.  d.  Jahr  1450,   als  .\nhftng 
II  zu  m.  Monogr.  das  herald.  Pelzwerk,  S.  62. 

*♦*)  Unsere  Abbildung  ist  nach  einem  Gypsabgufs  des  Originals 
gemacht. 

t)  Für  etwas  Anderes  können  wir  diesen  Gegenstand,  allen 
Umständen  nach,  nicht  halten;  es  wäre  denn  für  ein  von  seinem 
Ilaiiptsiegol  losgetrenntes  Rücksiogcl,  was  aber  bei  seiner  Dicke 
kaum  anzunehmen  ist. 
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und  nicLt  aufgedrückt  wur,  spricht  nicht  dagegea,  wie  viel- 
leicht Manche  glauben  mücbten.  Denn  aufser  den  angehängten 
päpstlichen  Bullen  vor  dem  11.  Jahrb.  ist  auch  bereits  das 
Sig.  III.  A.  3.  des  Grafen  Baldric  von  Lüwen,  v.  1047.,  an 
weifsen  Lederstreifen  an  die  Urkunde  gehängt,  und  aus  dem 
12.  Jahrb.  sind  mehrfache  „Sigilla  pendula"  bekannt*).  Der 
Güte  Herrn  von  Mülverstedt's  verdanken  wir  die  Mittheilung 
über  verschiedene  angebängte  Siegel  an  Urkunden  aus  dem 
12.  Jahrb.;  das  älteste  davon  ist  das  „sigillum  pensile"  des 
Bischofs  Rudolf  von  Ilalberstadt  v.  1140.  In  der  Urkunde 
helfst  es :  „hanc  paginam  .  .  .  sigilli  nostri  impressione  insig- 
niri  decrevimus'',  eine  damals  also  auch  bei  angebängten 
Siegeln  gebräuchliche  Form. 

Dagegen  kommen  auch  noch  bis  Ende  des  13.  Jahrb. 
aufgedrückte  Siegel  an  Urkunden  vor;  so  z.  B.  an  einer  Ur- 
kunde des  Deustchordens-Arcbivs  in  Wien,  v.  1290,**). 

Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dafs  obiges  merkwürdige  Siegel 
nicht  mehr  an  seiner  Urkunde  hängt,  die  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  noch  aus  der  Zeit  des  Grafen  Baldric  stammte. 

LXXXIV.  Dieses  fünfeckige  Siegel  mit  der  liegende : 
*.  S.  Ileinerici.  de.  gera.  führte  Ucinrich  d.  j.  Rcufs  (von 
Lobenstein),  Vogt  von  Gera,  1370***). 

Dieses  Siegel  ist  in  verschiedener  Beziehung  ganz  eigen- 
thümlich  und  ungewöhnlich  angelegt.  Aufser  seiner  seltenen 
aufscren  Form  fällt  es  dadurch  auf,  dafs  das  Wappen  oben 
lind  unten  in  die  Legende  hineinreicht,  wodurch  namentlich 
an  der  untern  Seite  dieselbe  ganz  unterbrochen  ist;  zwischen 
den  letzten  Buchstaben  der  Legende  und  dem  Brackenkopf  auf 
dem  Helme  ist  ein  gegen  letzteren  zuschreitendes,  nicht  mehr 
genau  zu  erkennendes  Tbier,  wie  es  scheint,  mit  über  den 
Rücken  geschlagenem  Schwänze,  zu  sehen.  Der  innere  Abthei- 
lungsstrich der  Legende  ist  mit  kleinen  Bögen  verziert,  deren 
Spitzen  nach  innen  mit  kleinen  Lindenblättern  besteckt  sind. 

Fünfeckige  Siegel  führen  ferner :  Roger 
von  Auerbach  (IV.  A.  2.),  1347  f),  und  Roet- 
ger,  Pfarrer  zu  St.  Nicolai  in  Wismar,  v. 
1326.  Lisch,  dessen  Güte  wir  die  hier 
nebenstehende  Abbildung  verdanken,  bemerkt 
zu  diesem  äufserst  interessanten  Siegel :  es 
ist  „in  Form  einer  Kirche  mit  Giebeldach, 
in  welcher  ein  Rauchfafs  in  Gestalt  eines 
Eimers  hängt.  Der  Uraschriftrand  ist  unten  zur  Schwelle,  an 
.jeder  Seite  zu  einem  Pfeiler  benutzt,  der  Giebel  mit  Krabben 
verziert"  ff). 

*)  Vgl.  die  deutsche  üebersetzung  des  nouv.  traite  do  diplo- 
mat.  2.  B.,  5.  Ilauptst.,  8.  Abschn.  „Von  Beifügung  der  Siegel  zu 
den  Urkunden,"  §.  334  bis  342. 

**)  Ucber   „die    ältesten  aufgedrückten  Wachssiegel    der   spä- 
teren Periode",  vgl.  Dr.  Märcker   im  Archiv  1856,  Nr.  10  u.  11. 
***)  Ueber  das  Wappen  vgl.  den  deutschen  Herold,  1872,  Nr.  8 
u.  9,  S.  74. 

f)  Vgl.  Uucbcr,  1.  c.  Tab.  XVI,  Nr.  6. 

tf)  Vgl.  Meklenburg.  Urkund.-Bucli,  VII.,  S.  340. 


Es  kommen  aber  auch  fünfeckige  Siegel  vor  mit  der 
Spitze  nach  unten;  so  z.  B.  das  Sig.  IV.  A.  2.  Perhtoldi  de 
Engsalsveld  *)  (Enzersfeld)  v.  1283,  und  das  gleichartige  Ot- 
to's  Stüchs  von  Wiener  Herberg,  v.  1345  **). 

LXXXV.  Von  den  eckigen  mittelalterlichen  Siegeln  sind 
die  sechseckigen  die  gewöhnlichsten;  doch  weicht  das  hier  mit- 
getbeilte  Siegel  der  zweiten  Gemahlin  Hcinrich's  des  Löwen  von 
Meklenburg,  Anna,  geborenen  Herzogin  von  Sachsen -Witten- 
berg, v.  1321,  mit  der  Legende:  *  Sigillum  Anne  dci  gratia 
domine  Magnopolensis  et  Stargardie  ***),  von  der  MehrzLÜd  da- 
durch ab,  dafs  hier  eine  der  Seiten  sich  oben  befindet.  Die 
Meisten  sind  so  gestellt,  wie  unser  Nr.  IV f),  d.  h.  mit  einer 
der  Spitzen  nach  oben. 

Auch  die  ganze  Zusammenstellung  auf  diesem  schönen 
Siegel,  mit  den  beiden  vollständigen  Alliance  -  Wappen  ff)  zu 
beiden  Seiten  des  in  der  Heraldik  und  Sphragistik  des  Mit- 
telalters eine  so  bedeutende  Rolle  spielenden  Lindenbaumes, 
ist  eine  ganz  originelle,  und  es  möchte  kaum  zu  gewagt  er- 
scheinen, daraus  einen  Scblufs  auf  den  Kunstsinn  der  erlauch- 
ten Sieglerin  zu  ziehen. 

Von  gleichgestellten  sechseckigen  Siegeln  sind  noch  zu 
erwähnen  die  des  Ritters  Henning  und  des  Knappen  Lippold 
Behr,  v.  1329  ffi-). 

Von  mit  der  S])itze  nach  oben  gestellten  sind  noch  zu 
erwähnen:  das  Sig.  IV.  B.  1.  des  Grafen  Gerhard  IV.  von 
Holstein -Schanenburg,  v.  1317,  und  das  Sig.  IV.  C.  Tatiuard's 
von  Bulow,  v.  1327,  welche  Milde  in  den  Siegeln  des  Mittel- 
alt, aus  den  Archiven  der  Stadt  Lübeck  mittheilt;  ferner  das 
Sig.  III.  A.  2.  a.  des  Pfarrers  Conrad  in  Kötsch,  Canonicus 
von  Afiuileia,  v.  1229,  die  Sig.  IV.  A.  2.  Dittmar's  von  Lich- 
tenstein, V.  1246,  und  Erchenger's  von  Landsee,  v.  1278,  so- 
wie das  Sig.  IV.  C.  Ileinricb's  von  Kuenring,  v.  1284. 

Letztere  vier  verdanken  wir  der  gefälligen  Mittheilung 
Bekh-Widmanstetter's. 

Auch  bei  Duelli ,  Ilanthalcr  §)  und  Ilucber  .sind  mehrere 
sechseckige  Siegel  abgebildet. 

Melly  erwähnt  der  Siegel  der  J.  von  Weiseneck,  gebore- 
neu Katzenstein,  (V)  v.  1330,  und  der  Giburgis  von  Weiseneck, 
geborenen  Krumbacb,  v.  1331,  gibt  aber  nicht  an,  ob  eine  der 


*)  Nach  gefälliger  Mittheilung  Bekh-Widmanstetter's. 
**)  Vgl.  Duelli  exccrpt.  Tal).  IX,  Fig.  .\CTV. 
***)  Vgl.  Meklenburg.  Urk.-Buch  VI.,  S.  C12. 
t)  Vgl.  Anzeiger,  18G7 ,  Nr.  11. 

ff)  Ein  gewifs  höchst  seltenes  Siegel  IV.  C.  eines  Uerrn  mit 
zwei  Wappen  ist  das  Hcinrich's  von  Meklenburg,  v.  1328,  rechts 
mit  dem  Wappen  von  Rostock  uud  links  nnt  dem  Wappen  Mek- 
lenburg, welches  Lisch  in  seinem  Meklenburg.  Urkund.-Buch  VII, 
S.  562  mitgetheilt  hat. 

ttf)  Vgl.  Lisch,   Urkunden  und  Forschungen   des   Geschlechts 
Behr  I.,  Taf.  VI,  Fig.  26  u.  28. 

g)  P.  Ch.  Ilanthaler,  roccus.  diplomat.   goncalog.  Arch.   Cam- 
pililicns.  » 
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Seiten  oder  eine  der  Ecken  oben  ist,  was  auch  bei  IJeschrei- 
bung  der  sechseckigen,  wie  der  vier-  und  fünfeckigen,  stets 
bemerkt  werden  mufs,  wenn  keine  Abbildungen  dabei  stehen. 

LXXXVI.  Friedrich  von  Stubenberg  führte  1287  —  1290 
das  oben  abgebildete  achteckige  Siegel,  und  121)2  ein  anderes, 
ganz  gleichartiges.  Aufscr  diesem  sind  uns  vor  dem  16.  Jahrb. 
noch  das  achteckige  Sig.  IV.  C.  Otto's  von  Ehrenfcls,  an  einer 
deutschen  Urkunde  v.  1296,  mit  der  Legende:  *  S.  Otto- 
nis  de  Erenvels  *),  und  das  Sig.  IV.  A.  2.  Ilartnid's  von  Wil- 
don,  V.  1298**)  bekannt.  Bei  letzterem  steht,  im  Gegensatz 
zu  den  drei  übrigen,  eine  der  Spitzen  oben. 

Auch  bei  Hanthaler  finden  sich  auf  den  XLIX  Tafeln  nur 
drei  achteckige  Siegel  aus  der  älteren  Zeit  abgebildet,  nämlich 
die  Siegel  Prunrici  canonici  et  plebani  in  Ilerzogburg,  v.  1319, 
Leutoldi  de  Ainoed,  v.  1320,  und  Christani  de  Tengenpach, 
\.  1324. 

Schon  vor  dem  16.  Jahrh.  kommt  diese  Form  aber  bis- 
weilen auf  kleineren  Rücksiegeln  allerdings  auch  schon  vor, 
z.  B.  auf  dem  Rücksiegel  Georg's  von  Ilohenlohe,  Bischofs  von 
Passan,  des  Kanzlers  Kaiser  Sigismund's,  von  1393,  mit  einer 
Gemme  ***) ;  von  da  an,  und  namentlich  in  späterer  Zeit,  begeg- 
net diese  Siegelform  bekanntlich  ziemlich  häufig. 

Sieben-,  neun-  und  mehreckige  Siegel  sind  uns  bis  jetzt 
keine  bekannt  geworden.  K.-F. 


*)  Dieses  Siegel  ist  überhaupt  ziemlich  eigenthümlich  compo- 
uiert,  und  es  ist  sehr  zu  bedauern,  daTs  das  bis  jetzt  bekannte 
einzige  Exemplar  im  Grazer  Archive  nicht  mehr  ganz  deutlich 
zu  erkennen  ist. 

Neben  dem  sehr  schräg  gestellten  Schilde  stehen  die  beiden 
Anfangsbuchstaben  des  Geschlechtsnaniens  des  Sieglers,  fl  und  R; 
der  ziemlich  runde  Helm  hat  einen  Aufsatz  mit  drei  Spitzen,  wie 
eine  schmale  Krone;  die  beiden  Flüge  des  Helmschmucks  stehen 
so  tief,  dafs  sie  eher  mit  dem  Schilde,  als  mit  dem  Helme  in  Ver- 
bindung zu  stehen  scheinen;  das  ganze  Siegelfeld  scheint  ursprüng- 
lich mit  Sternen  besät  gewesen  zu  sein,  von  welchen  übrigens 
aufser  drei,  oberhalb  des  Helms,  zwischen  den  oben  zusammen- 
laufenden Flügen,  nur  noch  wenige  zu  erkennen  sind. 

**)  Vgl.  Bekh-Widmanstetter :  die  Siegel  der  Wildoner,  i.  d. 
Mittheil.  d.  K.  K.  Central -Commiss.  für  Erf.  u.  Erb.  d.  Baudenk- 
male, Nov.  u.  Dezbr.  1872. 

***)  ^'g'-    Albrecht,    die    Hohenlohischen    Siegel    des    Mittelalt. 
Taf.  VII  „zu  46." 


SoMiitcnlit'd  aiil"  die  vcrscliiinzlcii   sclnvf'discli-kaiscr- 
Ikbcu  Fi'ldiiii^er  ht'i  SaaliVld  von  .Hai  bis  Juni  KitO. 

Zu  den  Ereignissen,  welche  ohne  rechte  Entscheidung  den 
grofsen  deutschen  Krieg  in  die  Länge  zogen,  die  Hoffnungen 
des  Landmanns  von  Jahr  zu  Jahr  zerstörten,  Bürger  und 
Kriegsmann  in  Hunger  und  Noth  brachten,  letzteren  aber  aucli 
viel  Mufse  zu  Betrachtungen  und  poetischen  Ergüssen  gewähr- 
ten,  gehören    die   Blockirungen    und    verschanzten  Lager    und 


darunter  auch    das   ziemlich    lang    dauernde  an  der  Saale   im 
Mai  und  Juni  1640. 

Nachdem  General  Bauer  im  Frühjahr  1610  vor  Piccolo- 
mini  und  Erzherzog  Leopold  Wiliielai  aus  Böhmen  hatte  wei- 
chen müssen  und  in  ziemlich  bedrängte  Lage  gerathen  war, 
gelang  es  seiner  Diplomatie,  erst  am  7/17.  März  die  Land- 
gräfin Amalie  Elisabeth  von  Hessen,  am  9/19.  April  den  Her- 
zog Georg  von  Lüneburg  und  bis  Mitte  Mai  auch  ein  wei- 
marisch-französisches Uülfäheer  zu  seiner  Verstärkung  zu  ge- 
winnen. 

Am  14/24.  April  wurde  der  linke  schwedische  Flügel  Ar- 
vids  V.  Wittenberg  bei  Plauen  durch  v.  Brcdow  in  die  Flucht 
geschlagen ;  das  kaiserliche  Hauptheer  sammelte  sich  bei  Öof 
und  zog  von  da  auf  Saalfcld  zu.  Am  12.  und  15.  Mai  hatte 
der  schwedische  General  die  französisch -weimarische  Abthei- 
lung unter  dem  Herzog  v.  Longueville,  die  Hessen  unter 
Melandcr  (Holzapfel)  und  die  Lüneburger  unter  v.  Klitzing 
mit  sich  vereinigt  und  beschlofs  nun,  den  Feind  an  der  Saale 
festzuhalten  und  einzuschliefsen.  Nach  einer  glänzenden  Mu- 
sterung bei  Erfurt  am  IG.  Mai  über  16,000  Mann  eigener  und 
20,000  Mann  deutscher  Ilülfstruppon  gieug  er  am  Tage  darauf 
direct  auf  Saalfeld  vor,  wo  der  Erzherzog  bereits  mit  102  Re- 
gimentern oder  40,000  Mann,  über  die  er  am  17.  ebenfalls 
Heerschau  hielt,  Standlager  genommen  hatte.  Bauer  lagerte 
ihm  gegenüber  auf  dem  Katzensteig  (Theatr.  Eur.  IV,  388  — 
verdruckt  398)  oder  rothen  Berg  (Brückner,  Laudeskunde  von 
Meiningen  II,  639).  Von  diesen  Stellungen  aus  pflegten  nun 
die  Gegner  meist  mit  groben  Geschützen  oder  durch  Ausfälle 
sich  möglichst  viel  Schaden  zu  thun  —  ,,vnd  spieleten  bcyde 
Theil  mit  Canonen  ferner  aufeinander",  wie  das  Th.  Eur.  IV, 
388  sagt.  Es  wurden  dabei  weniger  Mannschaften,  besonders 
Offiziere,  durch  Kampf  und  Geschosse  gctödtet  —  der  schwe- 
dische Obrist  Slang  bUfste  seinen  Arm  beim  Recognoscieren 
durch  eine  Geschützkugel  ein,  —  als  vielmehr  Krieger,  wie 
die  unglücklichen  Einwohner,  durch  Hunger  gequält  und  zu 
Grunde  gerichtet.  Es  gelang  dem  schwedischen  General  in 
wenigen  Tagen ,  die  Kaiserlichen  einzuschliefsen ,  und  diese 
büfsten  durch  Hunger,  durch  das  Ungeschick  Piccolominis  und 
durch  feindliche  Ueberfälle,  besonders  durch  den  kühnen  Rei- 
terobrist  v.  Rosen,  so  viel  Mannschaften  ein,  ,,dafs  man  dafür 
gehalten,  wann  sie  zwey  Haupt  Treffen  [vcrlohrcn  betten,  die 
Kay.  Armada  soltc  kaum  so  viel  Volcks  im  Stich  gelassen 
haben".     (Th.  Eur.  IV,  391). 

Aber  während  die  Kaiserlichen  sicli  so  genöthigt  sahen, 
sich  auf  die  Defension  zu  beschränken,  traten  für  den  Gegner 
zwei  Ucbelstände  ein,  die  ihm  die  Frucht  seiner  bisherigen 
Erfolge  raubten.  Erstlich  war  das  durch  die  Politik,  ohne 
rechte  Begeisterung  geflochtene  Band  zwischen  Bauer  und  sei- 
nen Verbündeten  so  locker,  dafs  die  rechte  Einheit  fehlte  und 
der  Obergcneral  z.  B.  dem  General  Mclander  entschieden  mifs- 
traute ;  daini  aber  wurde  das  einigende  Haupt  des  verbündeten 
Heeres   durch   einen   schweren   persönlichen  Verlust    betroffen. 
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indem  am  29.  Mai  Bauers  treffliche  Gemahlin,  geborene  Gräfin 
von  Erbach,  vcrwittwete  Gräfin  von  Lüwenstein -Wertheim,  in 
Erfurt  starb  und  ihren  tief  trauernden  Gemahl,  der  sie  am 
18.  Juni  feierlich  bestattete,  dortbin  abrief.  Dadurch  geschah 
es,  dafs,  nachdem  die  Schweden  am  12.,  die  Kaiserlichen  am 
17.  Mai  das  ,,Hungerloch"  (Th.  Eur.)  bei  Saalfcld  verlassen 
hatten,  Neustadt  an  der  Saale  von  General  von  Hatzfeld  ihnen 
vorweggenommen  wurde  und  auch  Meirichstadt,  was  sie  besetzt 
hatten,  aufgegeben  werden  mufsto.  Unmittelbar  nach  diesen 
Ereignissen,  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juni  1640,  ist  nun  das 
hier  mitgetheilte  Kriegerlied  aus  dem  kaiserlichen  Heerlager 
gesungen.  Es  offenbart  eine  vertrauensvolle  Hingabe  an  den 
Kaiser  und  einen  nationalen  Zug.  Der  Schwede  pocht  auf 
seinen  deutschen  Zuzug;  vor  den  Lappländern,  Finnen  und 
den  französischen  ,,Landerly'  fürchtet  der  Sänger  sich  nicht. 

Das  Gedicht  ist  von  gleichzeitiger  Hand  auf  drei  Seiten 
eines  in  schmal  Folio  zusammengelegten  Blattes  geschrieben. 
Es  findet  sich  weder  in  der  Sammlung  der  „Lieder  des  dreifsig- 
jährigen  Krieges"  von  Weller  (1855),  noch  in  der  von  Opel 
und  Cohn  (1862). 

1.  Panier,  du  bist  ein  brauer  holt*), 

du  thetst  dich  resoluiren 
von  Erffurth  zu  gehen  auf  SalfelJt, 
den  key(kT  zu  brauiren  ■*). 

2.  Da(J  macht,  weill  du  succurs  bekharast 

au(5  Lüneburg  vndt  Hessen; 
ich  glaub  für  wahr,  da(i  sie  noch  nit 
den  tenffel  werden  freßen^). 

3.  Auch  ihr  Frantzesischen  Landerly*) 

mit  euweren  kleinen  kragen 
werdet  auch  wohl  den  keyfJer  nit 
au(5  seinem  reich  verjagen. 


■)  Held.  „Vergleiche  die  Verdichtung  des  Vocals  in  Fünnen 
(Str.  4),  Bünnen  (das.)   für  Finnen,  Bienen."     Dr.  Frommann. 

■■)  „Einen  braviren,  ihm  Trotz  bieten,  Widerstand  leisten,  nach 
dem  französischen  braver  qu."     Dr.  Fr. 

')  „Einen  frefsen,  frefsen  wollen"  sagt  man  von  prahlerischer 
Grofsthuerei.  Gemeint  ist  also  wol :  der  Wahn  unserer  Feinde, 
selbst  den  stärksten  Feind  (den  Teufel)  vernichten  zu  können, 
wird  uns  nicht  schrecken. 

•)  Wie  erklärt  sich  dieser  auch  Str.  9  vorkommende  Spitz- 
name? An  lendoro  (Schlafmütze,  Faulpelz)  oder  landier  (Brand- 
fackel) ist  kaum  zu  denken. 

„Die  Bezeichnung  Landerli  (auch  Länderli,  Lenderl,  Len- 
derliu)  für  die  Franzosen  begegnet  häufiger  in  den  historischen 
Volksliedern  aus  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  ;  so  z.B. 
in  einem  handschriftlichen  Liedo  von  32  Strophen,  „Quodlibetum 
Suecicum"  überschrieben,  aus  der  Zeit  bald  nach  dem  80jährigen 
Kriege,  jetzt  im  Besitze  des  Freih.  v.  Ditfurth  in  Nürnberg,  lau- 
tet die  10.  Strophe: 

„Die  dieses  fewr  angesteckt 
Morigeros  sc  simulant, 


7. 


Für  den  Lapplendern  vndt  Fünnen  auch 
der  key(5er  wohl  wicrdt  bleiben, 

vndt  sie  endtlich,  wie  dampf  vndt  rauch 
Die  bünnen,  thun  vertreiben. 

Ihr  khambt  mit  macht  hier  angebanet, 
vermeint  vns  baldt  zu  schlagen; 

aber  euch  hat  für  stö(i  gegrauet, 
weill  ihrs  nit  dürftet  wagen. 

Die  nacht  mahlzeit  wardt  schon  angericht, 
wein,  hier  vnd  däwelch  pfeifl'en  ■) : 

warumb  kampt  ihr  den  sontag  nit 
daß  früestuckh  an  zu  greififen? 

Daß  macht,  der  braden  stanckh  euch  an, 

den  gcruch  habt  ihr  vernommen ; 
darumb  sucht  ihr  ein  ander  bahn 
wie  ihr  vnß  möcht  beykommen. 


Thun  doch  was  ihnen  gschmäckt: 

Jurant  cum  fraude  Caesari 

Doch  Wartens  auf  dem  Landerly 
So  würdt  der  Schalck  bedeckt," 
u.  Strophe  27  : 

„Difs  merckt  der  Lanterly 

Fugitque  ferrum  cernere" 
Im  Januar  1871  wurde    mir   durch   Hrn.  Professor  Gosche  in 
Halle  die  32.  Strophe  eines  Rügeliedes  auf  Strafsburg  vom  J.  IGSl 
vorgelegt : 

„Was  gilts  es  werden  sich 

Die  andern  an  dir  stofsen, 

Und  nicht  so  liederlich 

Die  lend erlin  Frantzosen 

Aufnehmen  in  der  Thür, 

Der  Schadt  bleibt  dir  und  mir"  — 
mit  der  Frage :    „Was  mag  das   seltsame  Wort  der  vierten  Zeile 
bedeuten?" 

Mir  scheint,  dafs  dieser  Spottname  sich  auf  die  damalige  Tracht 
der  Franzosen  bezieht,  nämlich  auf  das  kurze,  bis  in  die  Len- 
den reichende  Wamms  (vgl.  Weifs,  Kostümkunde  III,  987  u.  1000  f.), 
für  welches  noch  heute  in  den  alemannischen  Mundarten  die  glei- 
che Bezeichnung  sich  findet;  so  in  Stalder's  Schweiz.  Idiotikon  IT, 
155:  „Länder,  Lender,  msc,  Weste,  Gilet  ohne  Ernicl ;  Län- 
derli das  Deminutiv,"  und  in  Schraid's  schwäb.  Wörtcrb.  S.  341: 
„Länder,  msc,  ein  kleines  Bauernkleid",  u.  S.  353:  ,,Lendor, 
ntr. ,  ledernes  Ueberwanims  der  Weingärtner,  wenn  sie  Butten 
tragen." 

Die  Ansicht,  dafs  der  Spottname  Länderli  auf  die  Kleidung 
gerichtet  sei,  wird  auch  durch  die  in  unserem  Liede  damit  verbun- 
denen Worte:  „mit  euweren  kleinen  Kragen"  unterstützt".  Dr.  Fr. 
')  Mit  den  Pfeifen  sind  wohl  die  Tabakspfeifen  gemeint,  da 
bekanntlich  der  Gcnufs  dos  Tabaks  mit  dem  30jährigcn  Kriege 
sich  allgemeiner  verbreitete;  däwelch,  däwlich,  däwip,  ndid.  dnuwcc, 
verdaulich,  die  Verdauung  befiirdernd  (Grimm,  Wbch.  II,  844). 
Die  Pfeifen  wurden  al.s  Naclilisch  zur  Verdauung  geraucht. 
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8.  Vmb  alle  berg  vnd  dickte  weit ') 

thet  ihr  eiu  funndt  ■*)  machen ; 
aber  wier  hatten  zu  Salfeldt 
vernohmen  schon  die  Sachen. 

9.  Kambt  ihr  nith  den  sontag  früh 

vndt  wollt  den  tcuffel  fangen 
mit  euwernn  Frantzesischeu  Landciiy 
Longeuil,  Resa  vndt  schlangen  ^j! 

10.  Was  dacht  ihr  wohl,  al[J  ihr  gesehen, 

daß  wier  von  allen  seitheu 
euch  rcsalluf)  zu  wiederstehen 
vnß  dcßen  zubereithen. 

11.  Warumb  kambt  ihr  nit  naher  die  seit 

vnd  thett  euer  beill  probiren; 
ilir  seit  ja  sonst  gar  braue  leuth, 
die  viel  tbun  hassardiren. 

12.  Ihr  habt  ja  wenig  außgericht; 

schlecht  ehr  ihr  daruon  thut  dragen, 
weil]  ihr  dießmal  zu  Salfeldt  nit 
euer  großer  macht  gewahget. 

13.  Euer  stuckh,  die  haben  wohl  gekhnalt, 

sie  theten  aber  wenig  schaden; 
werdt  ihr  geblieben,  man  het  sie  baldt 
euch  änderst  lehren  laden. 

14.  Es  wehre  beßer,  dunckt  mich,  zu  sein, 

daß  ihr  nach  Erffurth  gienget, 
da  mann  den  gutten  kühlen  wein 
einem  (1.  einer)  dem  andern  bringet. 
15.^)  Ihr  zieht  fein  stiell  ab  uon  Salfeldt, 

als  ob  euchs  gleich  thet  schmertzen ; 
ihr  stell  euch  wohl  alß  künc  heltt, 
war  aber  nit  im  hertzen. 
16.     Ihr  jagt  nach  schleunig  in  den  thall, 
Mullerstatt  •>)  thett  ihr  zwingen. 


')  Dickichte,  dichte  Wälder.      ')  Erfindung,  List,  Kriegslist. 

')  Der  erste  ist  der  französische  Befehlshaber,  Herzog  v. 
Longueville,  der  zweite  wol  der  kühne  schwedische  Obrist  v.  Ro- 
sen. Mit  „schlangen",  das  demnach  grofs  zu  schreiben  wäre,  ist 
auf  den  schwedischen  Obrist  Schlange  (Slango)  angespielt.  Der 
beim  Recognoscieren  bei  Saalfeld  durch  eine  Geschützkugel  den 
Ann  verlor.  —  „Doch  liefse  sich  dabei  auch  an  Geschütze  (Feld- 
schlangen) denken.'-     Dr.  Fr. 

*)  resolut,  entschlossen. 

')  Der  Schreiber  unseres  Gedichts  hat  bei  der  Zahlung  von 
hier  ab  eine  Zahl  („vielleicht  auch  eine  Strophe")  übersprungen,  so 
dafs  bis  zum  Schlufs  die  Zählung  um  eins  voraus  ist.  Dies  wurde 
geändert. 

')  Mellrichstadt,  im  Volksmunde  Meilerstadt.     Dr.  Fr. 


vermeint  auch  Xeustatt  an  der  Sali 
iu  euer  joch  zu  bringen. 

17.  Daß  altte  schloß  war  schon  besetzt, 

wie  ihr  seit  angezogen ; 
die  haaßen  blieben  ohngehetzt, 
die  Vögel  seint  entflogen. 

18.  Warttet  ein  wenig  vndt  halttet  still, 

vndt  thutt  nur  sanifte  braugen  ') ; 
wer  weiß,  wer  noch  von  dießem  spiel 
das  beste  thutt  erlangen! 


19. 


20. 


21. 


l?«? 


Dantzt  nur  fein  gemach,  ihr  frischen  knecht, 
mann  wiert  euch  schon  erweißen, 

daß  ihr  mehr  habt  gluckh  alß  recht, 
kompt  man  euch  in  die  cyßen'^). 

Eß  wehr  noch  rath  vnd  wehr  noch  zeitt, 
daß  ihr  nach  Schweden  gienget, 

alß  ihr  zuletzt  noch  an  der  beith^) 
noch  stoß  dauon  thutt  bringen. 

Den  daß  soltet  ihr  wicßen  fein : 

der  keyßer  woltt  (Vj  wiert  bleiben*), 

Gott  wiert  ihm  cndtlich  stehen  bei 
vnd  euch  durch  ihn  vcrdreiben. 

Der  dieß  liedtlein  hatt  gemacht, 
hoffet  ehr  zu  erwerben,  vnd  ist 

bereit,  wie  eiu  rechtschaffen  soldat 
für  den  keyßer  auch  zu  sterben^). 


Wernigerode. 


E.  Jacobs. 


')  mit  Ostentation  und  Stolz  sich  sehen  lassen,  grofsthun; 
seit  Luther  steht  in  diesem  \Yorte  anlautend  p  statt  b. 

')  fallt  man  in  eure  Schwerter;  doch  kann  man  auch  an  Fallen 
denken :  den  wilden  Thieren  (Wölfen  u.  b.  f.)  logt  man  Eisen.  — 
„Wol  besser:  kommt  man  euch  auf  die  Spur,  erreicht  man  euch. 
Die  Redensart:  einem  in  die  Eisen  gehen,  (stehen,  traben),  wie 
auch:  in  den  Eisen  sein,  (liegen,  sitzen),  hergenommen  von  den 
Hufeisen  und  der  Spur,  welche  sie  zurücklassen,  bezeichnet :  einem 
nachgehen,  ihn  verfolgen,  bewachen,  —  wofür  Beispiele  bei  Grimm, 
Wbch.  III,  366  u.  bei  SchmcUer  l\  Sp.  1G2."     Dr.  Fr. 

'J  beit,  mora,  also:  beim  Warten,  bei  Verzug.  „Mhd.  diu  bite 
(vom  starken  Verbum  biten,  warten),  das  Verweilen,  der  Verzug. 
Schmeller,  P,  303  f.  Grimm,  Wbch.  I,  1403.  Ferner  liegt  es,  an 
die  allerdings  nicht  seltene  Entstellung  anJerbaid  für  anderwaid, 
zum  andern  Male,  wiederiiolt  (Schmeller  IV,  29),  zu  denken."  Dr.  Fr. 

*)  „Soll  hier  woltt  in  wol  zu  bessern ,  oder  wiert  als  Wirth 
(Herr  des  Landes;  Ben. -Müller,  mhd.  Wbch.  HI,  748,3)  zu  vor- 
stehen sein?"     Dr.  Fr. 

'■•)  Hier  ist  die  Strophe  mit  Einschlufs  des  Reims  entstellt;  es 
ist  etwa  zu  ändern : 

Der  dies  Liedlein  gemachet  hat 

Ilofret  Ehre  zu  erwerben 
L'^nd  wie  ein  wackerer  Soldat 
für  den  Kaiser  auch  zu  sterben. 


(Mit  einer  Beilage.) 
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Chronik  des  sermauisclicü  Museums. 


Nürnberg,  den  15.  October  1874. 

Die  kgl.  bayer.  Staatsregierung  hatte,  unx  die  Arbeiten  für 
Trockenlegung,  Ventilation  und  Beheizung  der  Karthause  zu  för- 
dern, vom  Landtag  eine  namhafte  Summe  verlangt,  die  zu  gedach- 
tem Zwecke  dem  germanischen  Museum  zur  Verfügung  gestellt 
werden  sollte.  Der  Landtag  hat  zwar  j«ne  Summe  abgelehnt, 
jedoch  den  jährlichen  Beitrag  Ba3'erns  um  4000  0.  erhöht.  Der 
Beitrag  für  1874  ist  uns  bereits  ausbezahlt  worden,  mit  der  Bedin- 
gung jedoch,  dafs  die  kgl.  Staatsregierung  über  die  Verwendung 
der  jährlichen  Erhöhungen  erst  Vorschläge  erhalte,  ehe  solche 
stattfinden  könne.  Wir  haben  im  Hinblick  auf  die  Kamraerver- 
handlungen,  die  ausdrücklich  betonten,  dals  nur  mit  Rücksicht  auf 
ilie  Baubedürfnisse  jene  Erhöhung  erfolgt  sei ,  den  Vorschlag  ge- 
macht, die  kgl.  Regierung  wolle  den  Betrag  alljährlich,  bis  die 
Trockenlegungs-  und  Heizungsarbeiten  gänzlich  durchgeführt  sind, 
für  diesen  Zweck  bestimmen. 

Ebenso  haben  wir  dankbarst  hervorzuheben,  dafs  die  Geneh- 
migung zur  Ausgabe  von  20,000  Loosen  k  3  Mark  erfolgt  ist,  de- 
nen als  Gewinne  die  Mehrzahl  der  Kunstwerke,  welche  uns  für 
das  Augustinerkloster  übergeben  worden  sind,  dienen  soll.  Es 
sind  300  Gewinne  im  Gesammttaxwerthe  von  45,000  Mark  (recte 
46,008).  Professor  Wanderer  hat  einen  sehr  schonen  Entwurf  für 
die  künstlerische  Ausstattung  der  Looso  gemacht,  deren  Herstel- 
lung allerdings  noch  einige  Wochen  in  Anspruch  nehmen  wird. 

Es  ist  in  Aussicht  genommen,  dafs  mehrere  nürnbergische  Pa- 
tricierfamilien  die  Kosten  einzelner  Fenstermafswerke  und  anderer 
Bautheile  übernehmen  wollen.  Darüber  wird  hofl'entlich  nächstens 
mehr  mitzutheilen  sein  ;  unser  heutiges  Verzeichnifs  enthält  bereits 
die  Summe  von  100  fl.  für  ein  solches  Fenster  von  Seite  der  frei- 
herrl.  v.Harsdorrschcn  Familienstiftung.  Ein  hübsches  glasgemaltes 
Wappen  zum  Schmuck  dieses  Fensters  ist  gleichfalls  übergeben  wor- 
den. Freiherr  Karl  v.  Welser  hat  die  Güte  gehabt,  für  die  ehe- 
mals von  Krefs'sche  Kapelle  das  Wappen  des  Stifters  Hilpolt  Krefs 
in  Glas  malen  zu  lassen. 

Unsere  Sammlungen  haben  einige  wesentliche  Bereicherungen 
erhalten.  Herr  Oberbaurath  BerckmüUer  in  Karlsruhe  war  so  freund- 
lich, ein  trefl'liches,  -grofses  Gemälde  vom  Beginne  des  16.  Jahrh. 
zu  stiften,  auf  welchem,  in  Form  eines  Stammbaumes  zwischen 
Ornamentranken  und  einzelnen  Karthäuserfiguren ,  die  Darstellun- 
gen der  Karthäuserklöster  aller  Länder  gegeben  sind.  Wir  freuen 
uns,  dem  ebenso  interessanten  als  künstlerisch  werthvollen  und 
wohl  erhaltenen  Werke  einen  guten  Platz  in  unserer  Karthause 
einräumen  zu  können. 

Unsere  Bitte  um  Ueberlassung  werthlos  gewordenen  Papier- 
geldes und  Industrie-Papiere  von  Seite  des  Publikums  wie  der  Re- 
gierungen hat  allseitige  Berücksichtigung  gefunden,  und  es  ist  uns 
eine  so  grofse  Zahl  solcher  Stücke  zugegangen,  dafs  es  uns  unmög- 
lich ist,   sie   in  unserem  Geschenkeverzeichnisso   einzeln   zum  Ab- 


drucke zu  bringen,  wir  vielmehr  die  freundlichen  Geber  ersuchen 
müssen,  sich  mit  gegenwärtiger  dankender  Erwähnung  zu  begnügen. 
Eine  reiche  Förderung  ist  uns  auch  aus  Oesterreich  geworden, 
indem  Herr  FelLx  Lay  in  Agram,  der  seit  Jahren  eifrigst  dafür 
wirkt  und  sammelt,  dafs  jene  herrlichen  Schätze  der  Ornamentik, 
die  sich  als  Ueberreste  früherer,  vielleicht  uralter  Traditionen  bei 
den  südslavischen  Bauern  erhalten  haben  und  insbesondere  in 
Geweben  und  Stickereien  zu  Tag  treten,  historisch  gewürdigt 
für  die  Zwecke  unserer  Zeit  nutzbar  gemacht  und  auch  an  Ort 
und  Stelle  möglichst  gegen  Verdrängung  durch  moderne  Industrie- 
produkte geschützt  werden,  glaubte,  dafs  dieser  grolse  Zweck  am 
sichersten  erreicht  werde,  wenn  er  eine  reichhaltige  Sammlung 
jener  Denkmale  im  Herzen  Deutschlands,  im  germanischen  Museum 
aufstelle.  Er  hat  deshalb  mehrere  Hundert  Stück  Gewebe  und 
Stickereien  mit  den  schönsten  Mustern  unserer  Nationalanstalt 
zum  Geschenke  gemacht. 

Seit  Veröffentlichung  des  letzten  Verzeichnisses  wurden  folgende 
neue  Jahresbeiträge  gezeichnet : 

Von  regierenden  Ililnsern  :  Sigmaringen.  Carl  Anton  Fürst 
von  HohenzoUern,  Königl.  Hoheit  (auf  die  weiteren  sechs  Jahre 
1875—80  incl. ;  statt  früher  100  fl.)  116  fl.  40  kr. 

Von  Distriktsgeniciuden:  MIndelheim  (statt  früher  10  fl.) 
20  fl.  Ottobeuren  2')  II.  (wurden  auch  für  1S73  nachgezahlt).  Türk- 
helm (statt  Irüher  1011.)  20  fl. 

Von  Vereiucii ;  Friedberg  (Bayern).  Veteranenverein  30  kr. 

Von  I*riviilt'u  :  Düsseldorf.  Wollcndorf,  Regierungsrath,  1  fl. 
45  kr.  Frankfurt  a.  M.  Neplml.  Buchdrucker,  (statt  früher  30  kr.) 
1  fl.  Isny.  Joseph  Gerum,  Kaufmann,  1  fl.  Meiningen.  Buttmann, 
Oekonomiekommissär,  1  fl. ;  Schaubach,  Hofprediger,  1  fl.  Merse- 
burg. Berger,  Stadtrath,  1  fl.  45  kr.  Niirnberg.  Ludw.  Marr,  k. 
Bahnexpeditor,  1  fl.  45  kr. ;  Eduard  v.  Muor,  k.  Oberstlicutenanl 
u.  Bezirks-Commandeur,  4  fl. ;  Carl  Nold,  Kaufmann,  3fl.  Reutlin- 
gen. Holder,  Helfer,  1  fl.  45  kr. ;  Stirm,  Oberhelfer,  1  fl.  45  kr.  Roth. 
Ed.  Engelhardt,  Dekan,  1  fl.  12  kr.  Wittenberg.  Dr.  v.  Koseriiz, 
k.  Landrath  u.  Kanimerherr,  1  fl.  45  kr.  Wolfenbüttel.  Pfafl',  Kreis- 
richter, 1  fl.  45  kr.;  Stünkel ,  Stadtrichter.  1  li.  45  kr. :  Dr.  Trieps, 
Ministerial -.Assessor,  3fl.  30  kr.  Zwickau.  Brod,  Fabrikant,  1  fl. 
45  kr. ;  Emil  Flechsig,  Advokat,  1  ll.  45  kr. ;  Arthur  Gretschel, 
Kaufmann,  1  fl.  45  kr.:  Amandas  Höfl'uer,  Baumeister,  1  fl.  45  kr.; 
Florentin  Kästner,  Kohlcuwerksbesitzer,  1(1.  45  kr. :  Dr.  Lippold, 
Gymnasialüberlehrer,  1  fl.  45  kr. ;  Cand.  rev.  min.  M.  Müller,  GjTn- 
nasialoberlehrer,  1  fl.  10  kr. ;  Carl  Reichelt,  Schichtmeister,  in  Bock- 
wa,  1  fl.  45kr. ;  Ferd.  Reufs,  Fabrikdirektor,  1  fl.  45  kr. ;  Wolde- 
mar  Roch,  Advokat,  1  fl.  45  kr. ;  Ernst  Rühl,  Uhrmacher,  1  fl,  45  kr,: 
Veit  Hans  Schnorr,  Realschuloberlebrcr,  1  fl.  45  kr. ;  Stiehler,  Fa- 
brikant, 1  fl,  45kr. :  Urban ,  Advokat,  1  fl,  45  kr, ;  C,  Th.  Tcicb- 
mann,  Maschinenmeister,  in  Cainsdorf,  1  fl.  45  kr. ;  Roli.  Zückler, 
Buclulruckcreibesitzer,  1  fl.  45  kr. 

Einmalige  lieitnitto  wurden  folgende  gegeben: 

Von  rriviitfii:  Cassel.  Carl  Schott  3  fl.  30  kr.  Conradsrcuth 
b.  Hof  de. 11  LT  V,  ISliilT-RuitzeiiBtein,  Rittergutsbesitzer  u,  Landrath, 
.■)ll.  Düsseldorf  .\dolph  Schmitz,  Professor,  7  fl.  Eblngen.  Carl 
Groz,  Kaufinaun,  111.;  Dnniul  Groz,  Kaufmann,  1:  Clirn.  Liulen- 
berger,  Kaufmann,  1  11,  45kr, :  Traub,  Stadtiifarrer,  1  fl,  Ganders- 
heim.  Bode,  Kreisrath,  1  fl.  45  kr,  Zwickau,  Johannes  Becker,  Re- 
ferendar,   1  fl.    45  kr. :    Flechsig,    .\ssessor,    1  fl,  45  kr, ;    W,  Lom- 
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xaatzsch,  Buchhalter  auf  Königin-Marienbütte,  52'/i  Itr. ;  Weihe,  Re- 
staurateur,  1  fi.  45kr. :  Wenzel,  Kaufmann,  1  fl.  45  kr. 

Für   den    Angnstinerklosterbau.    Nürnberg     Freih.   v. 
Harsdorfsche  Kamilienstiftung  100  11. 

Unsern  Sammlungen  giengen  femer  folgende  Geschenke  zu: 

I.  Für  die  kunst-  und   kulturgeschichtlichen  Samm- 
lungen. 

(Xr.  7202—7239.) 
Agram.  F.  Lay:  325  südslavische  gemusterte  Webereien  und 
Stickereien  in  Wolle  und  Leinen.  —  Butschbach.  Fr.  Holtz: 
Miniaturporträt  des  Grafen  J.  Ph.  von  Sclionborn.  —  Hamburg. 
Röpe,  Pastor:  Ein  von  den  Franzosen  1SÜ9  iu  Hamburg  gti)r:ig- 
tes  Zweimarkstück. —  Hersbruck.  Dr.  Hoffmann,  Bezirksgerichts- 
Arzt:  2  mittelalterliche  Aexte  und  3  Sporen,  gefunden  bei  Hers- 
bruck. —  Innsbruck.  Dr.  Jele:  F'ingerring  von  vergoldetem  Sil- 
ber, mit  Granaten  besetzt,  16.  Jhdt.  —  Karlsruhe.  Berckmüller, 
Oberbaurath :  Darstellung  der  mittelalterlichen  Karthäuserklöster 
in  Form  eines  Stammbaumes,  Oelmalerei  vom  Beginn  des  16. 
Jhdts.  —  Nürnberg.  Hoerdegens  Antiquariatshandlung: 
17  mittelalttrliche  Siegel  u.  3  Gypsabgüsse  von  Medaillen.  ¥..  von 
Hörmann,  k.  b.  Bezirksgerichts  -  Rath :  Gereimter  Glückwunsch 
von  1654,  Handschrift  mit  Malerei.  vonLandgraf,  Bezirksamts- 
Assessor  :  Photographie  nach  der  Mosaik  in  der  Kuppel  der  Tauf- 
kirche S.  Giovanni  in  Ravenna.  P.  Mayer,  Mechaniker:  Alter 
Knotenstock.  Möfsel,  Künstler:  8  Zeichnungen  nach  Alterthums- 
denkmälern.  S.  Pickert,  Antiquar:  Eisernes  Krönlein  von  einer 
Tumierlanze.  Schäfer,  Kaufmann  :  3  Strafwerkzeuge,  sog.  Geige, 
Halseisen  und  Peitsche.  Ein  mit  einem  Sitz  versehener  Spazier- 
stock. Schüfsler,  Offiziant:  F^in  Convulut  Münzverordnungen 
vom  18.  Jhdt.  W.  Tümmel,  Buchdruckereibesitzer:  Württem- 
berg, halber  Gulden  von  1823.  -  Salzburg.  Dr.  Pick,  k.  k.  Gym- 
nasialdirector:  Facsimile  einer  hydrograpliischen  Karte  von  143G 
in  der  Marcusbibliothek  zu  Venedig.  —  Wien.  H.  Kabdebo,  Bi- 
bliothekar :  7  Nürnberger  Prospecte  in  Kupferstich  u.  Holzschnitt. 
—  Ungenannter:  Bamberger  Silbermünze  v.  162C,  Kreuzer  v.  1793. 

IL  Für  die  Bibliothek, 

(Nr.  31,998—32,206.) 
Aarau.  Aargauische  Kantonsschule:  Kurz,  Niklasens  v. 
Wyle  zehnte  Translation.  1853.  4.  Pr.  Ilirzel,  Schiller's  Beziehun- 
gen zum  Alterthum.  1872.  4.  Pr.  —  Altenburg.  Direktor  Döleke: 
Dähne,  Ursprung  und  Bedeutung  der  Titel  u.  Wappen  der  sächs. 
Fürsten.  1874.  4.  Prgr.  —  Aschersleben.  Realschule:  Grosse, 
.\dam  Olearius'  Leben  u.  Schriften.  1867.  4.  Prgr.  —  Augsburg. 
K.  Kreis-G  ewcrbschule :  Hecker,  d.  polit.  F'ntwickhnig  des 
deutschen  Bürgerthums.  1871.  4.  Prgr.  Kriick,  d.  deutsch-franz. 
Krieg  von  1870—71.  1872.  4.  Pr.  Hans,  d.  Jugend  Friedrich's  d. 
Gr.  1873.  4.  Pr.  K.  Studienanstalt  bei  St.  Anna:  Mezger, 
memoriae  Ilieronymi  Wolfii  pars  1.,  III.  et  IV.  1833,  1841,  1858. 
4.  Pr.  Richter,  testamcntura  Joannis  Calvini;  epistola  Ph.  Me- 
lanchthonis.  1838.  4.  Pr.  Rabus,  de  dea  Hertha.  1842.  4.  Pr.  Mez- 
ger, zur  Erinnerung  an  Job.  Gottfr.  Herder  u.  Heinr.  Pestalozzi. 
1854.  4.  Pr.  Mezger,  de  operibus  antiquis  ad  vicum  Nordendorf 
e  solo  erutis.  1846.  4.  Pr.  GreilV,  Berhtolt  von  Regensbury  in 
seiner  Wirksamkeit  in  Augsburg.  1865.  4.  Pr.  —  Baden  b.  Wien. 
Nieder  österreichisch  es  Landes- Realgymnasium:  Haueis, 
üb.  Wolfg.  Wintperger's  Badenfahrt.  1869.  8.  Pr.  Haueis,  das 
deutsche  Fasnachtspiel  im  15.  Jahrh.  1874.  8.  Pr.  —  Berlin.  Vic- 
toria-Schule: Wagner,  Christian  Thomasius.  1872.4.  Pr.  K. 
Wilhelms-Gymnasium:  Rcthwisch ,  Westpreufseng  Wiederauf- 
leben unter  FViedrich  d.  Gr.  1872.  4.  Pr.  -—  Bern.  Franz  Ludw. 
Haas,  Fürsprech:  Ders.,  die  feierliche  Erneuerung  des  Bürger- 
rfohts  der  Münsterthaler  mit  Bern,  d.  24.  Sept.  1743.  1863.  8.  — 
Böhm.  Leipa.  K.  k.  Ober-Gymnasium:  Watzel,  Geschichte  des 
Ober-Gymnasium  zu  Böhm.  Leipa.  1860.  8.  Pr.  Ilölzel,  Paulus  Co- 
nopaeug.  erster  Professor  des  Böhm.  Leii)aer  Gymnasiums.  1869.  8. 
Pr.  Rösler,  üb.  d.  Beziehungrn  der  Luxenburger  zu  den  Habs- 
burgern.  1871  u.  74.  8.  Pr.   —  Braunsberg.   K.  kathol.  Gymna- 


sium: Kawczynski,  poln.  Preufsen  zur  Zeit  des  ersten  schwed.- 
polii.  Krieges.  1874.  4.  Pr.  —  Bremen.  Realschule  von  C.  W. 
Debbe:  Gerdes,  Kurfürst  Moritz  von  Sachsen.  1S71.  4.  Pr.  — 
Breslau.  Verein  fiir  das  Museum  seh  1  es.  Alterthum  er: 
Ders.,  21.  Bericht.  1874.  4.  -  Brlxen.  K.  k.  Gymnasium  :  Hof- 
maun,  Bemerkungen  über  d.  alte  Missale  v.  Völs.  1864.  8.  Pr. 
-  Bromberg.  Stadt.  Realschule:  Schultz,  d.  weltl.  Herrschaft 
der  PUj.ste  ni  Rom.  1858.  4.  Pr.  Schultz,  d.  polit.  Gestaltun?  Ita- 
liens II.  d.  Machtentwicklung  der  röm.  Kirche.  1867.  4.  Pr.  — 
Buchsweiler.  Collegium  :  Pfafl',  über  den  Minnesänger  Rudolf 
v.Fenis.  1873.  8.  Pr.  —  Budweis.  K.  k.  deutsches  Staatsgym- 
nasium: Maurer,  Grundzüge  der  Determinantenlehre.  1872.  4. 
Pr.  Karlez,  Ferdinand's  I.  Stellung  zur  reformator.  Bewegung  in 
d.  österr.  Ländern.  1873  u.  74.  4.  Pr.  —  Bunzlau.  Stadt,  höhere 
Töchterschule:  Eekersberg,  eine  lOOJahre  alte  Schulprül'ungs- 
Ordnung  der  evang.  Stadtschulen  Bunzlau's.  1872.  8.  Pr.  —  Burg. 
Gymnasium:  ScluiniBnn,  üb.  den  Ursprung  der  Sprache.  1872. 
4.  Pr.  —  Charlottenburg.  K.  Gymnasium:  Krüger,  Charuii  u.  Tha- 
natos.  1866.  4.  Pr.  Kupke,  zu  Göthe's  Iphigenie.  1870.  4.  Prgr. 
Harre,  Rede  zum  .\ndenken  an  K.  Götschke.  1872.  4.  Pr.  Hülsen, 
Leibniz  als  Pädagoge.  1874.  4.  Pr.  —  Culm.  Höhere  Bürger- 
schule: Fischer,  d.  Tod  Hermanfried's.  1863.  4.  Pr.  Fischer, 
die  Warthe.  nicht  die  Weichsel,  der  Grenzflufs  des  alten  Ger- 
maniens.  1867.  4.  Pr.  Fischer,  celtisch  od.  deutsch?  1868.  4.  Pr. 
Titius,  wo  liegt  Cholinon?  1870.  4.  Pr.  K.  katholisches  Gym- 
nasium: Weclewski,  Simon  Maricius.  1867.  4.  Pr.  —  Cüstrin. 
Raths-  u.  F'riedrichs-Realschulc:  Bartholdv,  Geschichte  der 
Schule;  L  IL  1864  u.  65.  4.  Pr.  —  Dorpat.  G vrnnasium  :  Sinte- 
nis,  Göthe's  Einflufs  auf  Uhland.  1871.  8.  Pr.  — "  Dramburg.  Stadt. 
Gymnasium:  Freyer,  über  d.  Verfassungskämpfe  .Athens  um's 
J.  600.  1870.  4.  Pr.  König,  die  Quellen  der  Stralsunder  Kirchen- 
reformation. 1873.  4.  Pr.  —  Dresden.  Annen-Realschule:  Nau- 
mann, Literatur  üb.  Lessing's  Nathan.  1867.  8.  Pr.  Stiefelhagen, 
d.  mittelalterl.  Idee  eines  christl.  Weltreichs.  1868.  8.  Pr.  Böhme, 
aus  Laraberts  v.  Hersfeld  Annalen.  1869.  8.  Pr.  Harich,  e.  satiri- 
sche Schrift  des  Reformationszeitalters.  1871.  8.  Pr.  —  Duisburg. 
K.  Gymnasium  u.  Realschule:  ^'olkmann,  der  Mystiker  Ikini-. 
Suso.  1869.  8.  Pr.  —  Düsseldorf.  Dr.  Jac.  Schneider,  Gymna- 
sialprofessor: Ders.,  neue  Beiträge  zur  alten  Geschichte  und  Geo- 
graphie der  Rheinlande;  6.  Folge.  1874.  4.  Pr.  —  Eichstätt.  Bi- 
schöfl.  Lyceum:  Suttner,  Boetbius,  der  letzte  Römer.  1852.  4. 
Pr.  Suttner,  Geschichte  des  bisch.  Seminars  in  Eichstätt.  1859.  4. 
Pr.  Pfahler,  über  Princip,  Plan  u.  Gliederung  der  Geschichte.  1863. 
4.  Pr.  Suttner,  bibliotheca  Eistettensis  dioecesana :  I.  II.  18G6  u. 
67.  4.  Pr,  Lcft'lad,  Regesten  der  Bischöfe  v.  Eichstätt;  1.  11.  1871 
u.  74.  4.  Pr.  Hannecker,  die  Philistaer.  1872.  4.  Pr.  —  Elberfeld. 
Höhere  Töchterschule:  Schornstein,  Herder  als  Pädagoge. 
1872.  8.  Liebrecht,  über  die  deutsche  Kriegsdichtung  des  gegen- 
wärt. Jahrh.  1874.  8.  Prgr.  —  Elb'ng.  Gymnasium:  Reusch, 
Will).  Gnapheus,  erster  Rector  des  Elbinger  Gynina«iums.  1868.  4. 
Pr.  Volckniaiin.  d.  iilteste  geschriebene  i)oln.  Hechtsdenkmal.  1869. 
4.  Pi\  —  Emmendingen.  Höhere  Bürgerschule:  Maurer,  Ge- 
schichte der  ehemal.  latein.  Sclnile  in  Emmendingen.  1868.  8.  Pr. 
—  Eschwege.  Progymnasium:  Henkel,  the  German  influence  on 
the  poetry  of  England  and  America.  1869.  4.  Pr.  —  Essen.  Real- 
schule: Ebeling,  zur  Gesch.  Heinrichs  VIH.  v.  England.  18G7.  4. 
Pr.  Stadt,  höhere  Töchterschule:  Kares,  Erinnerungen  an 
Frau  v.  Sta.-I.  1871.  8.  Pr.  —  Ettlingen.  Kathol.  Schulh^hrer- 
Seminnr:  Neumaier,  üb.  d.  geistig.  iMitwickluiigsg.  der  Mer.sch- 
heit.  1870.  8.  Pr.  Neumaier,  über  Wesen  u.  Ursprung  der  Kinder- 
gärten. 1871.  8.  Pr.  Neumaier,  d.  Reformatoren  d.  deutsch.  Volks- 
schule, Rochow  u.  Felbiger.  1872.  8.  Pr.  Neumaier,  d.  deutsche 
Volksschule  vord.  Reformation.  1873.  8.  Pr.  Neumaier.  Skizze  über 
Pestalozzi.  1874.  8.  Pr.  —  Eupen.  Höhere  Bürgerschule:  Mon- 
dorf, einiges  aus  d.  ältesten  niederliind  .  insbesond.  d.  limburg.  Ge- 
schichte. 1868  u.  69.  4.  Pr.  —  Frankfurt  a.  M.  Mittlere  Bürger- 
schule: Finger,  zur  F>klärung  einiger  .\usdrücke  in  unsern  .\usga- 
ben  d.  Luthcr'schen  Bibelübersetzung.  1871.  4.  Pr.  Musterschule: 
Eiselen,  zur  Geschichte  u.  Theorie  d.  Strafe  als  Erziehungsmittel. 
1871.  4.  Pr.  Eiselen,  Dr.  Karl  Kühner.  1873.  4.  Pr.  Dr.  11.  Weis- 
mann: Uhland,  Fernst,  Herzog  v.  Schwaben.  Scliulousg.  m.  Anm. 
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V.  Weiümann.  1874.  8.  —  Frankfurt  a.  d.  0.  Friedrich  s-Gyra- 
nasium:  Schwarze,  Gesohiclite  des  Friedrichs -Gymnasiums  iu 
Frankfurt  a.  d.  0.  von  1694—1869.  1869.  4.  Pr.  —  Freistadt  (Ob. 
Oesterr.)  K.  k.  Staats-,  Real-  u.  Obergymnasium;  Samhaber, 
die  innere  Chronologie  der  Lieder  Ilartmanns  v.  Ouwe.  1S73.  8. 
Pr.  Hanimayr,  über  Geist,  Kraft  u.  Stofl'.  1874.  8.  Pr.  —  Görlitz. 
Gymnasium:  Wild,  Radevicus  u.  sein  Verhältniss  zu  Otto  von 
Freisingen.  1865.  4.  Pr,  Richter,  d.  religiöse  Lyrik  in  d.  Blüthe- 
zeit  des  deutschen  Minnegesanges.  1868.  4.  Pr.  Richter,  d.  älte- 
sten deutschen  Liebesliedcr  des  12.  Jahrh.  1868.  8.  Sonderabdr. 
Joachim,  Freidanks  Bescheidenheit,  lateinisch  u.  deutsch.  1874.  8. 
Sonderabdr.  —  Graudenz.  Höhere  Bürgerschule:  Schauer,  Geo- 
graphisches u.  Geschichtliches.  1873.  4.  Pr.  Jentzsch,  unsere  Zeit- 
rechnung im  Vergleich  mit  der  der  wichtigsten  Culturvölker.  1870. 
4.  Pr.  Gymnasium:  llagemann,  Mephistophelis  nomen  unde 
ortum  esse  et  quam  significationem  habere  videatur.  1872.  4.  Pr. 
Erdmann,  über  Otfrid  IL  I,  1—38.  1873.  4.  Pr.  —  Graz.  K.  k.  II. 
Staats-Gymnasium:  Egger,  Beiträge  zur  Kritik  u.  Erklärung 
des  Gregorius  Ilartmanns  v.  Aue.  1872.  8.  Pr.  Zetter,  über  das 
Studium  der  Kunstgeschichte  u.  dessen  Bedeutung  für  Gymnasien. 
1874.  8.  Pr.  —  Halle.  Waisenhausbuchhandl. :  Geschichts- 
quellen der  Prov.  Sachsen:  IV.  Bnd.  1874.  8.  —  Hannover.  Ly- 
ceum:  Ahrens,  de  Theocriti  carmine  Aeolico  tercio  iiuper  invento. 
1868.  4.  Pr.  Ahrens,  Urkunden  zur  Geschichte  des  Lyceunis  zu 
Hannover;  I.  II.  1869  u.  70.  4.  Pr.  Ahrens,  Tigislege,  ein  wichti- 
ger Grenzpunkt  der  Landschaft  Eugeru  u.  Ostfalen,  wie  der  Diö- 
cesen  Minden  u.  Hildesheim  innerhalb  der  jetzigen  Stadt  Han- 
nover. 1871.  4.  Pr.  Ahrens,  über  Namen  u.  Zeit  des  Campus  Mar- 
tins der  alten  Franken.  1872.  4.  Pr.  K.  W.  II.  Mithoff,  Überbau- 
rath  a.  d. :  Ders. ,  Kunstdenkmale  u.  Alterthümer  im  Hannover- 
schen:  III.  Bnd.  1875.4.  —  Herford.  Evang.  Friedrichs-Gym- 
nasium: Ilölscher,  die  Labadisten  in  Herford.  1864.  4.  Pr.  Hol- 
ficher,  Geschichte  des  Gymnasiums  in  Herford :  I.  II.  III.  1869,  72, 
74.  Pr.  —  Ingolstadt.  Gewerbs-Schule:  Digruber,  geschichtliche 
Uebersicht  üb.  d.  Entstehung  u.  Entwicklung  des  deutschen  Bür- 
gerthums.  1860.  4.  Pr.  —  Innsbruck.  Hugo  v.  Goldegg,  k.  k. 
Kämmerer  u.  Hauptmann  a.  D. :  Koschmann  v.  Hörburg,  Geschichte 
V.  Tirol;  2  Thle.  8.  —  Kempten.  K.  Studienanstalt:  Hannwacker, 
Sprache  u.  Sprachbildung.  1862.  8.  Pr.  Stegmann,  Bayerns  Con- 
radinische  Erbschaft;  1.  Abth.  1864.  8.  Pr.  Hannwacker,  Sprache, 
Wort  und  Wurzel,  Laut  und  Lautwandel.  1865.  4.  Pr.  Stegmann, 
Ludwig  des  Strengen  Bayern  jenseits  der  Donau.  1866.  8.  Pr.  — 
Leobschiitz.  K.  kathol.  Gymnasium:  Kruhl,  histor.-statist.  Nach- 
richten über  das  k.  Gymnasium.  1852.  4.  Pr.  Kleiber,  Geschichte 
der  Stadt  Leobschütz ;  I.  II.  1864  u.  66.  4.  Pr.  Fiedler,  H.  W. 
M.  Olbers,  Arzt  u.  Astronom.  1868.  4.  Pr.  Fiedler,  Peurbach  u. 
Regiomontanus.  1870.  4.  Pr.  Kleiber,  d.  merkwürdigsten  Begeben- 
heiten aus  d.  Geschichte  der  Stadt  Leobschütz  v.  1805  —  1813.  1872. 
4.  Pr.  —  Liegnitz.  Gymnasium:  Müller,  d.  christl.  Kunstprinzip 
seinem  geschieht!.  Ursprünge  nach.  1856.  4.  Pr.  BaUam,  l'horame 
d'ämc  et  de  sentiment  dans  Frederic  le  Grand.  1863.  4.  Pr.  Mänt- 
ler,  Karl  d.  Grofse,  episches  Gedicht  vomPoeta  Saxo.  1865.  4.  Pr. 
Güthling,  die  ersten  westfäl.  Humanisten.  1867.  4.  Pr.  Krall'ert, 
Geschichte  des  Gymnasiums  zu  Liegnitz.  1869.  4.  Pr.  —  Linz.  Mu- 
seum Francisco-Carolinum  :  Dass.,  32.  Bericht  u.  Beiträge, 
Lief.  27.  1874.  8.  —  Lorch.  A.  Keuchen:  Bohl.  Abbildungen  der 
Trierischen  Münzen.  1837.  8.  Defect.  —  Lucern.  Kantonsschule: 
Kaufmann,  über  vergl.  Sprachforschung.  1868.  4.  Pr.  —  Luxem- 
burg. Kgl.-grosh.  Athenäum:  Gredt,  die  Lu.xemburger  Mund- 
art. 1871.  4.  Pr.  —  Mainz.  Dr.  K.  G.  Bockenheimer,  grol'sh. 
Bez.-Ger.-Rath :  Ders.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Mainz. 
1S74.  8.  Friedr.  Schneider,  Domprübendat :  Gradualc,  missali 
Romano,  cantui  vero  Gregoriano-Moguntino  accomodatum.  1870. 
Imp.  2.  Extractus  antiphonarii  etc.  1872.  Imp.  2.  Extractus  nn- 
tiphonarii  etc.  1871.  4.  Schneider,  d.  Karoliug.  Basilika  zu  Stein- 
bach-Michelstadt  im  Odenwald.  1874.  8.  Sonderabdr.  —  Marburg 
(Steierm.).  K.  k.  Gymnasium:  Rcichcl,  d.  deutschen  Gcschlechts- 
namen.  1867.  8.  Pr.  Reichel,  gcrnianist.  Klcingkciten.  1869.  8.  Pr. 
Reichel,  Marburger  Namenbuchlein.  1870.  8.  Pr.  —  Marla-Einsledeln. 
Lehr-  und  Erziehungsanstalt  des  Bencdictiner-Stiftcs : 
Bonziger,   Rektor  P.   Call  Morel.    1873.  4.  Pr.     Kuhn,  die  ideelle 


u.  ästhetische  Bedeutung  der  mittelhochd.  Poesie.  1874.  4.  Pr.  — 
Meissen.  K.  sächs.  Landcsschule:  Flathe,  die  Verhandlungen 
über  die  dem  Kurfürsten  Friedrich  August  III.  v.  Sachsen  ange- 
botene Thronfolge  iu  Polen.  1870.  4.  Pr.  —  Meppen.  Gymnasium: 
Wilken,  kurze  Geschichte  d.  herzogl.  Arenberg'schen  Hauses.  1861. 
8.  Pr.  Wilken,  zur  Geschichte  des  Gymnasiums  zu  Meppen.  1868. 
4.  Pr.  IIuMo.  zur  Geschichte  d.  Herzogth.  Arenberg-Mejipen.  1874. 
8.  Pr.  —  Merseburg,  Domgymnaaium:  Weidnerus,  C.  F.  Nae- 
gelsbachi  vita  ac  disciplina.  1868.  8.  Pr.  Wessel,  grundsätze  zur 
regelung  unserer  deutschen  Orthographie.  1870.  4.  Pr.  —  Minden. 
Gymnasium:  Wilnis,  zur  Geschichte  des  Gymnas.  zu  Minden;  I. 
1S6Ü.  8.  Gandtner,  Geschichte  der  mit  dem  Gymnasium  verbun- 
denen Realschule.  1865.  4.  Pr.  Schmidt,  die  sprachliche  Thätig- 
keit  des  niedern  Volkes.  1873.  8.  Pr.  —  Mühlbach  (Siebenbürgen). 
Evang.  Untergymnasium:  Bauraann,  die  Erbgrafen  des  L'nter- 
waldes.  1868.  4.  Pr.  Ileitz,  Beiträge  zum  Fro-Mythus  aus  Märe 
und  Sitte  der  Deutschen  in  Siebenbürgen.  1870.  4.  Pr.  Fronius, 
über  den  Geschichtsunterricht  auf  Gymnasien.  1871.  4.  Pr.  Wolff, 
der  Consonantismus  des  Siebenbürgisch- Sächsischen.  1873.  4.  Pr. 
Baumann,  Geschichte  des  adeligen  Gutes  Giefshübel.  1874.  4.  Pr. 
—  München,  K.  b.  Akademie  d.  Wissenschaften:  Sitzungs- 
berichte etc..  philos.-philol.  u.  histor.  Cl. ;  1874,1 — III.  8.  Sitzungs- 
berichte etc.,  mathem.-phys.  Cl. ;  1873,  III  u.  1874, 1.  II.  8.  Maximi- 
lians-Gymnasium: Schöberl ,  1  lumer  u.  d.  deutsche  Literatur 
des  18.  Jahrh.  1866.  8.  Pr.  —  Nürnberg.  Linsenmaier,  Privatier: 
Doppelmaierus,  atlas  novus  celestis.  1742.  Imp.  2.  llomann,  gro- 
fser  Atlafs  über  die  gautze  Welt,  1737,  Imp.  2.  C.  H.  Zeh'sche 
Buchh.  (Th.  Rull) :  Das  alte  u.  d.  neue  Nürnberg,  histor.  topogr. 
beschrieben.  1813.  8.  —  Pforta.  K.  Landesschule:  Hädicke,  Kur- 
recht u.  Erzamt  der  Laienfürsten.  1872.  4.  Pr.  Schreyer,  Unter- 
suchungen über  das  Leben  u.  die  Dichtungen  Hartmann's  v.  Aue. 
1874.  4.  Pr.  —  Prag.  J.  G.  Calve'sche  Hof-  u.  Univers-Buchh. : 
Gradl,  zur  Literatur  des  Egerlandes ;  I.  Bnd.  1869.  8.  Kelle,  das 
Unterrichtswesen  in  Oesterreich,  1848—1873.  1874.  8.  Jechl,  der 
böhmische  Grofsgrundbesitz.  1874.  8.  Frind,  Gedenkbuch  des 
900jähr.  Jubiläums  der  Errichtung  des  Prager  Bisthums.  1874.  8. 
Neubauer,  die  kathol.  Dichtung  in  der  deutschen  Literatur  seit  d. 
Reformation  bis  zur  Gegenwart.  1874.  8.  —  Ried.  K.  k.  Real-  u. 
Obergymnasium:  Pasch,  zur  Kunde  des  Sayen,  Mythen  und 
Bräuche  im  Innviertel.  I.  Beitr.  1878.  8.  Pr.  —  Riga.  II.  Brutzer 
u.  Co.,  Verlh. :  Baltische  Monatsschrift ;  23.  (n.  F.  5.)  Bnd.,  3.  Dop- 
pelheft. 1874.  8.  —  Rossleben.  Klosterschule:  Anton  u.  Müller, 
Blätter  der  Erinnerung  an  Schulrath  Dr.  G.  Heiland.  1869.  4.  Pr. 
Steudener,  briefl.  Plaudereien  über  norddeutsche  Natur  und  nord- 
deutsche Dichter.  1871.  4.  Pr.  —  Salzburg.  Lehrerbildungs- 
Anstalt:  Anthaller,  zur  Geschichte  der  Lehrerbildg.  u.  Normal- 
schule in  Salzburg.  1873.  8.  Pr.  Staats-Gymnasium:  Mayr, 
d.  ehemal.  Universität  Salzburg.  18.59.  4.  Pr.  Ampferer,  über  den 
Mönch  V.  Salzburg,  1864.  4.  Pr,  Walz,  zur  Geschichte  Salzburgs, 
besonders  des  Fehdewesens  1483—1493,  1865.  4.  Pr.  Mayr.  Ver- 
anlassung zur  Gründung  der  Babenbergischen  Ostmark.  1870.  8. 
Pr.  Mayr,  Hieron.  Jos.  Franz  v.  Paula  Graf  CoUoredo.  1868.  8. 
Pr.  — ^  Salzungen.  Gust.  Lomler.  Oberlehrer:  Gerhardus.  metho- 
dus  studii  theologici.  1654.  8.  Oettingisches  Gesang-Buch.  1728. 
8.  Waldmann,  kurtzer  Bericht  v.  dem  Liebensteinischen  Sauer- 
brunnen. 1718.  8.  Ordnung  der  Messerbeschäler  in  Sleinbach  v. 
J.  1661.  Pap.-lls.  2.  Ein  Faszikel  Sachscn-Meining'scher  Verord- 
ininp;on,  Bekanntmachungen  etc.  17 — 19.  Jahrh.  2.  4.  —  Slgma- 
ringen.  Hofrath  Dr.  F.  A.  Lehn  er,  frstl.  Bihliothekar  u.  t'unsor- 
vator:  Ders.,  fürstl.  HohenzoUern'sches  Museum:  Verzciclinifs  der 
Textilarneiten.  1874.  8.  Ders.,  frstl.  lluhcnzoU.  Mus.:  Verzcich- 
nifs  des  Mobiliars.  1874.  8.  —  Sonderburg.  Höhere  Bürgcrschul^e: 
Dahl,  Bemerkungen  über  dcutsclii>  Krugslicdor  der  Neuzeit,  1872. 
4.  Pr.  Döring,  die  Eroberung  .Msrns  durch  den  grofsen  Kurfür- 
sten, 1658.  1873.  4.  Pr.  —  Speier.  E.  lloydcnroioh,  Rentner:  Ge- 
schichte u.  Beschreibung  v.  Speyer.  1817.  8.  Histor.  Verein 
der  Pfalz:  Dcra.,  Mitlhcilungen  etc  :  IV.  1874.  8.  —  Stuttgart. 
J.  G.  Cotta'sohe  Bucldi. :  Düntzor,  Charlotte  v.  Stein,  Gulho's 
Freundin;  II.  Bnd.  1874.  8.  —  Tilsit.  K.  Gymnasium:  l'ohlmnnn, 
Beitrage  zur  Geschichte  d.  Gyrauas.  zu  Tilsit ;  1. — 3.  Stock.  1866,  73 
u.  74.4.  Pr.  Städtische  Realschule:  Fleischer,  d.  Schweden  in  u. 
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um  Tilsit  im  Winter  1678-79.  1670.  4.  Pr.  Völkel,  J.  Tonwandel  in 
der  lithauischen  Declination.  1873.  4.  Pr.  —  Trier.  Fr.  Lintz'- 
sche  Buchh. :  Die  Kultgegenstände  der  Kirche.  1874.  8.  —  Weimar. 
Realschule:  Stiebnitz,  Job.  Gottl.  Fichte,  ein  deutsches  Cha- 
rakterbild. 1862.  4.  Pr.  Trobst,  eine  Fraiikcnkunigin  aus  dem 
Hause  der  Thiiringe.  1873.  4.  Pr.  —  Weissenburg  i.  Eis.  Colle- 
gium:  Bofsler,  die  Stral'sennamen  zu  Weifsenburg.  1873.  8.  Pr. 
Fertsch,  Otfried,  der  Weifsenburger  Mönch.  1874.  8.  Pr.  —  Wer- 
nigerode. Gymnasium:  Lothholz,  d.  Verhältnil's  Wolfs  u.  W.  v. 
Humboldts  zu  GOtho  u.  Schiller.  1863.  4.  Pr.  Fischer,  Friedrich's  1. 
Barbarossa  vierter  Rönierzug.  1868.  4.  Pr.  Bachmann,  disputatio 
ad  illustrandam  Taciti  Germaniam.  1873.  4.  Pr.  —  Wien.  Wilh. 
Braumüller,  k.  k.  Hof-  u.  Univers. -Buchh. :  Quellenschriften  f. 
Kunstgeschichte  etc. ,  hg.  v.  Eitelberger  v.  Edelberg;  VIII.  1874.  8. 
V.  Vivenot,  Quellen  zur  Geschichte  d.  deutschen  Kaiserpolitik  Oester- 
reichsetc. ;  II.  Bnd.  1874.  8.  v.  Vivenot,  zur  Genesis  der  zweiten 
Theilung  Polens.  1874.  8.  v.  Helfert,  der  Rastadter  Gesandten- 
mord. 1874.  8.  Hirn,  Rudolf  v.  Habsburg.  1874.  8.  v.  Friesen, 
.iltengland  u.  William  Shakspere.  1874.  8.  Kommunal-Ober- 
realschule  in  d.  Rol'sau:  Walzer,  Ferienspaziergänge  durch 
Alt-  u.  Neu-AVien.  1865.  8.  Pr.  Warmer,  d.  Unterricht  im  Deut- 
schen mit  Rücksicht  auf  d.  österr.  Mundart.  1873.  8.  Pr.  Ver- 
ein der  Wiener  Handels- Akademie :  Dies.,  zweiter  Jahres- 
bericht. 1874.  8.  —  Wismar.  Gr.  Stadtschule:  Herbing,  über  d. 
Handschrift  des  Guy  v.  Warwick  auf  der  herzogl.  Bibliothek  zu 
Wolfenbüttel.  1848.  8.  Pr.  Herbintr,  d.  .\nfana:  d.  Romans  von 
Guy  de  Warwick.  1872.  4.  Pr.  —  Wolfenbüttel.  C.  v.  Schmidt- 
Phiseldeck,  Archivsekretär:  Ders.,  d.  Kampf  um  die  Herrschaft 
im  Harzgau.  1874.  8.  Sonderabdr.  Der.'.,  d.  Urkunden  des  Klo- 
sters Stotterlingenburg.  1874.  4.  —  Wiirzburg.  K.  Studienan- 
stalt:  Behringer,  zur  Würdigung  des  Heliand.  1863.  4.  Pr.  Beh- 
ringer, Krist  und  Heliand.  1870.  4.  Pr.  Hergenröther,  Aphoris- 
men über  den  Geschichtsunterricht  an  den  Studienanstalten.  1871. 
4.  Pr.   —    Zerbst.    Herzogl.    Francisceum:   Sintenis,    zur  Ge- 


schichte der  Stadt  Zerbst.  1847.  4.  Pr.  Kühne  über  d.  Faustsage; 
I.  H.  1860  u.  66.  4.  Pr.  Kindscher,  Geschichte  des  hochf.  Auhal- 
tinischen  academ.  GesammtgjTnnasiums  zu  Zerbst :  II.  Th.  1871.  4. 
Pr.  Krause,  die  Schul-  u.  Üniversitätsjahre  des  Dichters  Eobanus 
Hessus ;  I.  1873.  4.  Pr.  —  Zscliopau.  Aug.  Israel,  Seminardi- 
rektor: Erasmus  Roterodamus,  de  pueris  ad  virtuteni  ac  literas 
liberaliter  instituendis ;  ins  Deutsehe  übers,  v.  Israel.  1872.  8.  Pr. 
Israel,  Zschopau  u.  Umgebung.  1874.  8.  Pr.  —  Zürich.  Dr.  J.  H. 
Hotz.  Staatsarchivar:  Ders.,  histor. -Jurist.  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Stadt  Winterthur.  1868.  4. 

III.  Für  das  Archiv. 

(Xr.  4386  —  4392.) 
Nürnberg.  W.  II.  Weidner,  Kaufmann:  Schenkungsbrief  des 
Bischofs  Leo  von  Regensbui'g  an  das  Kapitel  der  dortigen  Kathe- 
dralkircho,  worin  er  demselben  den  bisher  der  Pfarrkirche  zuste- 
henden grofsen  Zehenten  unwiderruflich  zuweist.  1263.  Pgm.  — 
Bekenntnil'szettel  des  Bruders  Hans  von  Augsburg  an  Konrad,  Abt 
zu  Tegernsee,  bei  seinem  Eintritt  in  das  Kloster.  1484.  Pgm.  — 
Bckenntnifszettel  des  Bruders  Linhart  Mannsrer  von  Praunau  an 
Konrad,  Abt  von  Tegernsee,  bei  seinem  Eintritte  in  das  Kloster. 
1490.  Pgm.  —  Bekenntnil'szettel  des  Bruders  Lukas  Tirnauer  von 
Wasserburg  an  Heinrich,  Abt  zu  Tegernsee,  bei  seinem  Eintritte 
in  das  Kloster.  1502.  Pgm.  —  Unterschrift  Kaiser  Karl's  V.  Ohne 
Text  und  Zeitangabe.  Pgm.  Autogr.  —  Abschiedsbrief  Joseph  Fer- 
dinand Kellners,  k.  k.  Hofgärtners,  zu  Wien  für  Franz  Konr.  Bri- 
gel  aus  Meersburg  in  Schwaben,  zur  Empfehluni.'  auf  der  von  ihm 
beabsichtigten  Wanderschaft.  1786.  Pgm.  —  Reichenhall.  Dr.  Sol- 
ger: Abweisende  Antwort  des  wirtembergischen  Hofmeisters  u.  der 
Räthe  an  Michael  Wagner  von  Ehingen ,  die  angeblichen  pfand- 
schaftlichen  Ansprüche  der  hessischen  Ritter,  Konrads  von  Bömel- 
berg  und  Heinrichs  Trüsehen  von  Butcler  auf  Grafeneck  und  Hun- 
dersingen.  1534.  Beglaubigte  Papierabschr. 


Chronik  der  liistorisclien  Vereine. 


In  S p e i e r  fand  vom  20.  bis  25.  September  die  General- 
versammlung der  historischen  Vereine  Deutschlands 
statt.  Die  Verhandlungen  drehten  sich  vorzugsweise  um  die  Funde 
ans  vorrömischer,  römischer  imd  merovingischer  Zeit,  die  in  gro- 
fser  Zahl  in  der  Pfalz  gemacht  worden,  und  es  lag  eine  Reihe  der 
kostbarsten  und  schönsten  derselben  vor,  die  bestimmt  sind,  das 
Museum  zu  Speier  zu  zieren,  welches  seit  einigen  Jahren  unter 
der  umsichtigen  Leitung  des  Conservators  Heydenreich  einen  Um- 
fang und  eine  Bedeutung  gewonnen,  wie  nur  wenige  Lokalmuseen 
sie  ansprechen  können.  Namentlich  ist  es  reich  an  Fundstücken 
der  genannten  Periode  und  zeigt  Gegenstände,  wie  sie  nur  eben 
an  einer  Stelle  gefunden  werden  können,  die  von  jeher  als 
Hauptverkehrsader  einer  der  ältesten  Völkerstrafsen  zu  betrachten 
ist.  Die  herrlichen  etruskischen  Goldschmiedcarbeiten,  die  Bronzo- 
vasen  und  Thongeräthe,  Glasgefafse,  die  bronzenen  Wagenräder 
u.  A.  m.  nehmen  unter  allen  deutschen  Funden  eine  hervorragende 
Stelle  ein.  Ein  Ausflug  auf  die  Ileidenmauer  bei  Dürkheim  gab 
Gelegenheit,  diese  mächtige  Umwallung  eines  grofsen  Bergplateaus 
kennen  zu  lernen,  die  durch  einen  hohen  Damm  aus  unbehauenen, 
kleinen  Bruchsteinen  gebildet  wird,  die  ohne  Zweifel  am  Orte  selbst 
von  den  Felsen  losgemeilselt  wurden,  welche,  theilweise  senkrecht 
abfallend,  sehr  deutlich  zeigen,  dafs  sie  künstlich  bearbeitet  und 
unersteiglich  gemacht  sind.  Die  im  Innern  des  Plateaus  gewon- 
nenen Funde  lassen  erkennen,  dafs  diese  ürawallung  schon  in  die 


Zeit  vor  der  Römerherrschaft  fällt,  doch  wol  während  dieser  Herr- 
schaft noch  diente. 

Die  mittelalterlichen  Baudenkmale  Speiers,  besonders  der  Dom, 
sodann  die  besuchten  Ruinen  der  Klosterkirchen  zu  Limburg  und 
Seebach  befriedigten  das  Interesse  am  JlittclaUer.  Zu  Verhand- 
lungen gab  insbesondere  das  Judenbad  Veranlassung,  von  welchem 
trefflich  autographierte  Pläne,  die  Bauamtsassessor  Siebert  hatte 
herstellen  lassen,  zur  Vertheilung  kamen. 

Archiv  des  Vereines  für  siebenbürgische  Landes- 
kunde. Neue  Folge.  Eilfter  Baud.  I.  u.  II.  Heft.  Ilermann- 
stadt.     1873.    8. 

Laut-  und  Formenlehre  der  st.  Verba  im  Siebenbürgisch-Säch- 
sischen  (Forts,  u.  Schlufs).  Von  Joh.  Roth.  —  Zur  Geschichte  der 
„zwei  Stühle"  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  Von  Dr.  Rud. 
Theil.   —    Archäologische  i\nalecten    von    Carl    Goofs.     (I.  Forte.) 

—  Diarium  itineris  e.^  Provinciae  Bohemiae  Convenfu  Glacensi  ad 
Transsylvaniam  A"  1738  (Forts,  u.  Schlufs).     Von  W.  Wnttenbacli. 

—  Zur  Erinnerung  an  Dr.  Joh.  Chrn.  Gottlob  Baumgarten,  von 
Fr.  Fr.  Fronius.  —  Namen  und  Verwendung  der  Jesuiten,  welche 
von  1730 — 1773  in  den  siebenbürg.  Ordenshäusern  wirkten.  Zu- 
sammengest.  von  K.  Fabritius.  —  Studien  zur  Geschichte  Sieben- 
bürgens aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  von  Joh.  Höchsmann. 

—  Mittheilungen  über  einige  archäolog.  Funde  auf  Seiburgcr  Ilat- 
tert,  von  Karl  Fr.  Gleim.    (Mit  Abbild.)  —  Bericht  Ober  die  Thä- 
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tigkeit  des  Bistritzer  Zweigvereins  für  siebenb.  Landeskunde  wäh- 
rend des  zweiten  Jahres  seines  Bestandes  (1871/2). 

Jahresbericht  desselben  Vereins  Tür  das  Vereinsjahr  1872/73. 
Ilermannstadt.     8. 

Zwölfter  Jahresbericht  des  Vereins  für  Geschichte 
der  Deutschen  in  Böhmen.  Für  das  Vereinsjahr  1873—1874. 
(Vom  lü.  Mai  1873  bis  15.  Mai  1874.)     Prag  1874.     8. 

Mittheilungen  der  k.  k.  Central-Commission  zur 
Erforschung  und  Erhaltung  der  Bauden  kmale.  Supple- 
mentband. III.  u.  IV.  Heft.  (Mit  5  Tafeln  u.  36  in  den  Text  ge- 
druckten Holzschnitten.)     Wien,  1874.     4. 

Aquileja.  —  Zweiter  Bericht  ober  die  jetzige  Kunstthätigkeit 
in  Heiligenkreuz.  Von  W.  Neumann.  —  Einige  Kunstwerke  der 
St.  Jacobskirche  zu  Leutschau.  Von  Prof.  V.  Myskovsky.  (Mit  3 
Uolzschnitten  u.  2  Tafeln.)  —  Ein  romanisches  Taufbecken  in  Bo- 
zen. Von  J.  Gradt.  (Mit  1  Holzschn.)  —  Die  Eglauer  und  ihre  Grab- 
steine. Von  Dr.  Ernst  Hartmann-Franzenshuld.  (Mit  1  Ilolzschn.) 
—  Ueber  Haus-  und  Hofmarken  besonders  in  den  Österreich.  Al- 
penländern. Von  Dr.  F.  Ilwof.  —  Aus  alten  Reisetagebüchern. 
Von  Dr.  A.  Hg.  —  Die  Kunst  der  Gothen.  Von  Dr.  Henszlmann. 
(Mit  17  Illustrationen.)  —  Arehäolog.  Reisebericht  durch  Kärnten. 
Von  Dr.  Karl  Lind.  (Mit  2  Taf.  und  10  Holzschn.)  —  Beiträge 
zur  archäologischen  Fundchronik  Böhmens.  Der  Steinwall  bei 
Hraditz  in  Böhmen.  Von  Dr.  Födisch.  —  Zur  Literatur  der  christl. 
Archäologie  und  Kunstgeschichte.    Von  J.  M.  Mefsmer. 


Mittheilungen  der  k.  u.  k.  geographischen  Gesell- 
schaft in  Wien.  XVI.  Band  (der  neuen  Folge  VI).  Redigiert 
von  M.  A.  Becker.     Wien,  1874.     8. 

Zur  Geschichte  der  Geographie  in  Oesterreich  seit  1750.  Von 
M.  A.  Becker.  —  Zur  Geschichte  der  Kartographie  in  Oesterreich. 
Von  J.  Roskievicz. 

Mittheilungen  der  anthropologischenGesellschaft 
in  Wien.     IV.  Band.     Nr.  8.     1874.     8. 

Die  praehistorischcn  Feuerstein-Messer  und  die  Dreschmaschi- 
nen alemannischer  und  bajuvarischer  Bauern.     Von  Dr.  M.  Much. 

Der  Kirchen-Schmuck.  Blätter  des  christlichen 
Kunstvereines  der  Diözese  Seckau.  1874.  V.  Jahrg.  Nr.  8 
u.  9.     Graz.     8. 

Das  Passionsbild  zu  St.  ürban  bei  Feldkirchen  in  Kärnten. 
(Vortrag,  gehalten  .  .  .  von  Rupert  Rosegger.)  —  Fortsetzungen. 

Z  weiunddreif  sigster  Bericht  über  das  Museum 
Francisco-Carolinum.  Nebst  der  siebenundzwanzigsten  Lie- 
ferung der  Beiträge  zur  Landeskunde  von  Oesterreich  ob  der  Ens. 
Linz  1874.     8. 

Angelegenheiten  des  Museums.  —  Bau  und  Einrichtung  der 
deutschen  Burgen  im  Mittelalter  mit  Beziehungen  auf  Oberöster- 
reich, von  Johann  Nep.  Cori.  Mit  104  Abbildungen  im  Text.  — 
Chronik-Aufzeichnungen  eines  Oberösterreichers  aus  der  Zeit  Kaiser 
Max  I.     Mitgetheilt  von  Albert  Czerny. 


Nachrichten. 


Vermischte  Nachrichten. 

128)  Bei  B  i  e  1  wurde  in  einem  Feuerweiher  eine  äul'serst  in- 
teressante neue  Pfahl  baute  entdeckt,  und  zwar  mehrere  horizon- 
tal liegende  Balken  auf  Pfühlen  von  Eichenholz  und  ein  vollstän- 
dig gut  erhaltener  Kahn  von  42'  Länge  und  3'  Breite,  vollständig 
im  Mergel  steckend.  Der  Kahn  ist  ein  ausgehöhlter  Eichenstamm, 
sorgfaltig  gearbeitet,  hinten  ein  Stück  von  einer  dicken  Stange  in 
einem  runden  Loche  von  ca.  '/i  Fufs  Durchmesser,  offenbar  ein 
1,'eberbleibsel  des  Steuers ;  auf  der  rechten  Seite  des  Vordertheils 
des  Kahns  finden  sich  4  Stützen,  aus  dem  Eichenstamm  selber  ge- 
schnitzt, ohne  Zweifel  die  Ruderbank.  In  dem  Kahn  hatten  we- 
nigstens 30  Personen  Platz.  Er  ist  mindestens  14  bis  1500  Jahre 
alt  und  wird  sorgfältigst  behoben.  Ilirschgeweihstücko  als  Werk- 
zeuggriffe ,  Feuersteine,  durchschnittene  Knochen,  Eberzühne  fan- 
den sich  gleichfalls  im  Schlamm  des  Weihers. 

(Korrespondent  Nr.  513  nach.  d.  Schw.  M.) 

129)  Konservator  Dr.  Vofs  unternahm  im  Auftrag  der  General- 
direktion der  kgl.  Museen  in  Berlin  Aufgrabungen  von  sogen.  Hü- 
nengräbern in  dem  Wäldchen  Braunshain  bei  Ilohenkirchen  un- 
weit Ronneburg,  wo  schon  früher  wiederholt  solche  Gräber  waren 
aufgedeckt  worden.  Es  sind  42  gröfscre  und  etwa  100  kleinere 
Hügel,  denen  sich  viele  ähnliche  westlich  bis  nach  Kressen,  östlich 
bis  Altenburg  anschliefsen  und  die  alle  ganz  ähnliche  Urnen  und 
Steingeräthe,  letztere  theilwcise  poliert,   enthalten.     Das  Material 


der  Geräthe  ist  Feuerstein,  Serpentin,  Grünstein  und  Sandstein. 
Man  fand  einen  grofsen  Dolch  aus  hellem  Feuerstein,  8  prisma- 
tische Feuerstoinmesser,  40  Lanzen-  und  Pfeilspitzen,  Getreidereiber 
aus  Sandstein,  1  Perle  (Spinnwirtel)  aus  gebranntem  Thon,  19 
L'rnen  mit  „Kettenverzierung",  einen  Hammer  mit  Bohrloch  aus 
Grünstein  ,  12  Aexte  aus  Serpentin,  Grünstein  und  festem  Schiefer 
1  Mond-Idol  (?)  aus  Sandstein. 

130)  Im  magistratischen  Forste  Kasten  bei  München  haben 
sich  bei  Oeffnung  eines  dortigen  „Römerhügels"  vier  braune 
(zerbrochene)  Urnen  vorgefunden,  welche,  nach  ihrer  Einfachheit 
zu  schliefsen,  keltischen  Ursprungs  sind  und  an  den  historischeu 
Verein  abgegeben  wurden.  (Frank.  Kurier  Nr.  492.) 

131)  Die  Dorfzeitung  Nr.  386  vom  6.  Okt.  schreibt:  Es  ist  Ober 
den  Rennsteig  im  Thüringer  Walde,  über  dessen  Bedeutung 
und  Entstehung  bereits  viel  geschrieben  worden ;  ein  neueres  Licht 
auf  die  Rolle,  die  derselbe  einst  in  vorhistorischen  Zeiten  gespielt 
hat,  wirft  vielleicht  die  Auffindung  zahlloser  Gräber,  in  einem  Theil 
wenigstens,  des  von  ihm  durchzogenen  Landes.  Der  Unterzcicli- 
nete  hat  deren  Vorkommen  konstatieren  können  in  den  Meining. 
Forstbezirken  Siegmundsburg  und  Sachsendorf,  sowie  in  dem  zu 
Rudolstadt  gehörigen  Bezirke  Scheibe.  Dort  liegen  dieselben  dicht 
gedrängt,  sowohl  unmittelbar  zu  beiden  Seiten  des  Rennsteigs,  als 
auch  auf  den  anstofscnden  Berglehnen  und  Kuppen,  wie  namentlich 
auf  dem,  zum  Thcil  von  einem  uralten  Wall  gekrönten  Blcrsbcrgc 
und  dessen  Vorbergen,   ebenso  auf  dem  sogen.  Schweinsborge  bei 
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Friedrichshöhe.  Die  Gräber  sind  in  den  genannten  Bezirken  fast 
überall  so  zahlreich  vorhanden,  dafs  man  von  einzelnen  Todtenfel- 
dern  kaum  sprechen  kann  ;  das  ganze  Land  dort  erscheint  vielmehr 
wie  ein  einziges,  gewaltiges  Gräberfeld.  Diese  zu  vielen  Tausenden 
vorhandenen  Gräber  sind  höchst  einfacher  Construktion,  meist  3 — 
4  Meter  lang,  bei  ziemlich  2  Meter  Breite  und  50—70  Centimeter 
Höhe.  Neben  jedem  dieser  Hügel  ist  noch  die  Vertiefung  sichtbar, 
aus  der  die  Erde  zu  demselben  entnommen  worden  ist.  Die  bis- 
her aufgedeckten  Gräber  enthielten  blos  viel  Aschenerde  und 
Kohlen;  Beigaben  sind  in  denselben  noch  nicht  gefunden  worden. 
Interessant  wäre  es,  zu  erfahren,  ob  auch  andere  Theile  des  Renn- 
steigs solche  Todtenfelder  in  unmittelbarer  Nähe  aufweisen. 

Coburg.  A.  V.  Uexküll. 

132)  Herr  Professor  Voulot  aus  Beifurt  hat  kürzlich  auf  der 
Höhe  des  Ottilienberges  innerhalb  der  „Heidenmauer"  unter 
einer  Erderhöhung,  die  einem  gewöhnlichen  Steinhaufen  glich,  sechs 
Sarkophage  gefunden.  In  einem  derselben  fand  sich  ein  scharfes 
Steinbeil,  andere  enthielten  Gegenstände  aus  der  Bronze-  und  Eisen- 
zeit. Zwei  würfelförmig  ausgehöhlte  Grabstätten,  die,  wie  die  skan- 
dinavischen, zur  Aufnahme  von  Leichen  in  sitzender  Stellung  be- 
stimmt schienen,  boten  Bruchstücke  eines  Schädels  von  ungewöhn- 
licher Dicke,  sowie  Theile  eines  silbernen  Fulsringes  dar.  Das 
Wichtigste  jedoch  war  die  Entdeckung  eines  ungefähr  2  Meter 
langen  Sarges,  der  ein  fast  vollständiges  Skelet  barg,  mit  einer 
aus  Bernstein  und  Glasperlen  künstlich  zusammengesetzten  Hals- 
kette, einem  eisernen  Opferraesser,  einem  Amulett  aus  gebrannter 
Erde,  einem  Steinbeil,  einer  Glasurne  und  einem  wunderbar  erhal- 
tenen goldenen  Ring,  dessen  Platte  ganz  mit  Hieroglyphen  bedeckt 
ist.  Der  Fund  ist  ohne  Zweifel  für  die  geschichtlichen  Fragen 
bezüglich  der  „Heidenmauer"  von  grofser  Wichtigkeit. 

(Frank.  Kurier  Nr.  492.) 

133)  In  Stuhlweifsenburg  finden  seit  kurzem  Ausgrabun- 
gen statt ,  welche  bereits  die  Hälfte  einer  stattlichen  Basilika 
blofagelegt  haben.  Theodor  Mommsen  hat  aus  den  Inschriften 
römischer  Steine,  welche  zum  Bau  verwendet  worden,  sicherge- 
stellt, dafs  Stuhlweifsenburg  auf  dem  Boden  von  Keyraania  steht, 
der  Hauptstadt  des  alten  Pannoniens.     (Frank.  Kurier  Nr.  492.) 

134)  Während  Anstalten  getroffen  werden,  um  die  Fresken  im 
Schlosse  Runkelstein  in  Tirol  vor  dorn  völligen  Untergange  zu  be- 
wahren, sind  in  dem  einstigen  Hause  der  Margaretha  Maul- 
tasch  zu  Meran,  welches  lange  Zeit  als  Magazin  benutzt  wor- 
den ist,  [Fresken  entdeckt  worden,  deren  künstlerischer  Werth 
bedeutend  höher  stehen  soll.  Der  Fund  ist  dem  Oberbaurath  Fr. 
Schmidt  in  Wien  zu  danken,  der  auf  einer  Studienreise  mit  seinen 
Schülern  das  bezügliche  Gebäude  näher  untersuchte. 

(Kunst-Chronik  Nr.  51.) 

135)  Zwischen  dem  Pfarrdorfe  Ruderatsh  ofen  und  dem 
Weiler  Immenhofe n  bei  Kaufbeucrn  fand  vor  einiger  Zeit 
auf  einem  Acker,  wo  ehemals  ein  Schlofs  und  eine  Kaiielle  der 
heil.  Walburg  gestanden  haben  sollen,  welch  letztere  Pfarrkirche  von 
Ruderatshofen  gewesen  sei,  ein  Landmann  über  die  ganze  Fläche 
dos  Ackers  zerstreut  mehrere  Hundert  Brakteatcn  und  Halb- 
brak teaten.  Von  8  Stucken,  die  uns  zugesandt  worden  sind, 
und  die  Proben  sämmtlicher  verschiedener  Typen  sein  sollen,  tra- 
gen Nr.  1 — 3  die  Brustbilder  eines  Bischofs  von  vorne  mit  Kreuz 
und  Stab,  am  Rand  8  Halbkreise  noch  innen  gekehrt,  in  deren  je- 


dem eine  heraldische  Lilie ;  Nr.  4  zeigt  einen  rohen  gekrönten  Kopf 
von  vorne,  neben  demselben  Kreuz  und  Lilienscepter ;  der  fünfte 
ein  streng  stilisiertes ,  ungekröntes  Brustbild  von  vorne  mit  Li- 
lienscepter und  Reichsapfel,  der  Rand  mit  Kreuzen  und  quadrati- 
schen Punkten  verziert.  Bei  Nr.  6 — 8  ist  das  Blech  etwas  stärker 
als  gewöhnlich  bei  Braktcaten,  und  es  sind  auf  der  Rückseite  Spu- 
ren von  Prägung  sichtbar,  doch  machen  sie  den  Eindruck,  als 
seien  es  blos  umgeprägte  Stücke,  bei  denen  nur  durch  Zufall  von 
der  vorherigen,  sehr  flach  gehaltenen  Prägung  etwas  übrig  geblie- 
ben; nur  die  Vorderseite  hat  ganz  den  Charakter  derBrakteaten  mit 
hoch  heraustretender  Prägung.  Nr.  5  zeigt  einen  Löwen  oder  Hund 
mit  menschlichem,  nach  aufwärts  sehendem  Profilkopfe;  der  Rand  hat 
acht  nach  innen  gekehrte  Halbkreise,  in  denen  Sterne  stehen.  Die 
Rückseite  zeigt  die  Reste  einer  sitzenden  Figur,  wobei  es  unbe- 
stimmt bleiben  mufs,  ob  sie  einem  Kaiser  oder  Bischöfe  gehörte, 
sowie  Sterne  als  Verzierung  des  Randes ;  die  7.  Münze  zeigt  ein 
gekröntes  Brustbild  von  vorne  mit  Lilienscepter  und  Reichsapfel ; 
der  Rand  hat  acht  Halbkreise  mit  Sternen.  Wenn  wir  die  Reste 
der  Rückseite  richtig  deuten,  so  war  ein  Stadtthor  darauf  darge- 
stellt ;  dieselbe  Darstellung  war  wol  auch  auf  der  Rückseite  der 
achten,  deren  Vorderseite  ein  Engelsbrustbild  in  Profil,  der  Rand 
16  dreieckige  Strahlen  in  den  Winkeln  zwischen  denselben  Kreise 
zeigt. 

Diese  Münzen  sind  sämratlich  bei  Beyschlag  nicht  abgebildet,  im 
Stile  jedoch  den  dort  auf  Taf.  IL  Fig.  20—35,  III,  36—38,  V,  11, 
15,  18,  29—32,  VI,  33  u.  53  verwandt;  die  Münzen  mögen  also 
den  Aebten  von  Kempten  angehört  haben  und  zwar  vor  1219,  wo 
Kempten  sein  Münzrecht  aufgab,  und  kaiserliche  von  Heinrich  VI. 
bis  Otto  IV.  sein. 

Herr  Lehrer  Joseph  Troll  in  Kaufbeuren  ist  gerne  bereit,  die 
^'ermittIung  von  Ankäufen  dieser  Braeteaten  zu  besorgen. 

136)  Nach  einer  Mittheilung,  die  uns  aus  Graz  geworden  ist, 
hat  nunmehr  der  steiermärkische  Landesausschufs  den  Beschlufs 
gefafst,  das  hochinteressante,  alte  landständische  Zeughaus  zu 
belassen,  dasselbe  durch  Prof.  Pichler  vollends  in  entsprechenden 
Zustand  zu  setzen  und  nur  eine  geringe  Anzahl  der  für  den  Zweck 
überflüssigen  Waffen  zu  verkaufen.  Gegen  letztere  Mafsregel  kann 
natürlich  von  keinem  Standpunkte  aus  eine  Einwendung  geltend 
gemacht  werden,  wenn  nur  der  Charakter  im  Ganzen  festgehalten 
wird.  Für  den  Beschlufs,  dies  zu  thun,  gebührt  aber  dem  Landes- 
ausschusse der  wärmste  Dank  aller  Freunde  der  Kulturgeschichte. 

137)  Die  Kommission  für  bildende  Kunst,  welche 
kürzlich  von  der  französischen  Regierung  berufen  ist,  hat  ihre  Ar- 
beiten begonnen  und  wird  nach  und  nach  ein  vollständiges  In- 
ventar der  Kunstschätze  Frankreichs  vcröfTentlichen.  Der 
erste  Band  der  Publikation  ist  den  kirchlichen  Denkmälern  der 
Stadt  Paris  gewidmet.  Eine  Anzahl  der  nomhaftesten  Kunstfor- 
scher Frankreichs  hat  die  Aufgabe  unter  sich  vertheilt. 

(Kunst-Chrunik  Nr.  47.) 

138)  Geheimrath  W.  v.  Giesebrccht  Ihcilt  durch  ein  als  Manu- 
script  gedrucktes  Schreiben  den  Mitarbeitern  der  „Geschichte 
der  europäischen  Staaten,  herausgegeben  von  A.  II.  L. 
Heeren  und  F.  A.  Ukert'',  mit,  dafs  er  auf  den  Wunsch  der 
Verlagshandlung,  trotz  grofser  Bedenken,  es  für  seine  Pflicht  halte, 
die  Redaktionsgeschäfte  dieses  Werkes,  welches  in  seiner  Art  in 
unserer  historischen  Literatur  einzig  dasteht,  zu  übernehmen,  da 
zu  befürchten  sei,   dafs   das  so  grofsarlig   angelegte  Unternehmen 
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gänzlich  ins  Stocken  gerathen  und   nicht  zum  Abschlufs  gelangen 
möchte. 

139)  Der  Oberlehrer  A.  F.  H.  Schneider  inuBerlin  hatte 
seit  Jahrzehnten  seltene  ältere  theologische  Werke  gesam- 
melt, insbesondere  mit  Rücksicht  auf  Caspar  von  Schwenkfeld  und 
die  Anhänger  seiner  Lehre,  sowie  ihre  Gegner.  Letztere  Samm- 
lung ist  so  vollständig,  dafs  wohl  keine  öffentliche  Bibliothek  ihr 
gleichkommt;  sodann  sind  alle  Haupt-Katechismen,  besonders  des 
IG.  Jahrli.,  darunter  der  Augsburger  von  1522/23,  vertreten.  Die 
Bibliothek,  welche  auch  manche  Manuscripte  enthält,  ist  nebst  den 
Collectaneen  des  Besitzers  nunmehr  durch  J.  A.  Stargardt  in  Ber- 
lin zum  Verkaufe  ausgeboten. 

140)  Da  die  älteren  Jahrgänge  der  Mittheilungen  der  an- 
tiquarischen Gesellschaft  in  Zürich  vergrilfen  sind,  so  ist 
es  wol  für  manche  Leser  von  Interesse  zu  erfahren,  dafs  ein  Exem- 
plar von  Bd.  I  —  XV  durch  Th.  Bauer -Buchholz  in  Zürich  (Hotel 
du  Lac)  zu  erhalten  ist. 

141)  München,  im  October  1871.  Die  diesjährige  Plenarver- 
samnilung  der  historischen  Commission  wurde  in  den  Tagen  vom 
30.  September  bis  3.  October  abgehalten.  An  Stelle  des  Vorstandes, 
geheimen  Regierungsraths  von  Ranke,  der  durch  Unwohlsein  am 
Erscheinen  verhindert  war,  übernahm  der  Secretär,  Geheimrath 
von  Giesebrecht,  dieLeitung  der  Verhandlungen.  In  die  Com- 
niisiijn  sind  zufolge  königlicher  Ernennung  neu  eingetreten  als 
ordentliche  Mitglieder  die  Professoren  Sickel  aus  Wien  und 
Wattenbach  aus  Berlin,  als  aufserordentliches  Mitglied  Reichs- 
archivassessor Professor  Rockinger.  Aul'ser  ihnen  nahmen  an 
den  Sitzungen  Antheil :  der  Vorstand  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften, Rcichsrath  von  Döllinger,  Generallieutcnant  und  Ge- 
neraladjutant Seiner  Majestät  des  Königs  von  Spruner,  der 
zweite  Präsident  der  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien, 
Ilofralh  und  Archivdirector  Ritter  von  Arneth,  Rtichsarchivdi- 
rector  von  Löher  und  Reichsarchivrath  Muffat,  geheimer  Re- 
gierungsrath  Waitz  aus  Göttingen,  Cabinetsrath  a.  D.  Freiherr 
von  Liliencron,  die  Professoren  Dümmler  aus  Halle,  Hegel 
aus  Erlangen,  Wegele  aus  Würzburg,  Weizsäcker  aus  Strafs- 
burg,  Cornelius  und  Kluckhohn  von  hier. 

In  den  Worten,  mit  welchen  der  Secretär  die  Versammlung 
eröffnete,  gedachte  er  der  jüngst  verstorbenen  Professoren  Theo- 
dor von  Kern  und  Rudolf  Usinger,  denen  die  Commission 
sehr  werthvolle  -\rbeiten  zu  verdanken  hatte,  und  deren  frühzeiti- 
ges Abscheiden  von  ihr,  wie  von  der  historischen  Wissenschaft 
überhaupt,  schwer  zu  beklagen  ist. 

Der  in  herkömmlicher  Weise  über  die  Arbeiten  des  abgelau- 
fenen Jahres  erstattete  Geschäftsbericht  gab  aufs  neue  Veranlas- 
sung, der  liberalen  Unterstützung,  welche  die  Arbeiten  der  Com- 
mission überall  in  den  durchforschten  Archiven  und  Bibliotheken 
gefunden  haben,  rtlhmend  zu  erwähnen.  Alle  Unternehmungen 
sind  im  erwünschten  Fortgang,  und  eine  gröfsere  Anzahl  neuer 
Publicationen  ist  seit  der  vorjährigen  Plenarversammlung  in  den 
Buchhandel  gekommen: 

1)  Geschichte  der  Wissenschaften  in  Deutschland.  Bd.  X. 
Abth.  2.  Die  Entwicklung  der  Chemie  in  der  neueren  Zeit 
von  Hermann  Kopp. 

2)  Deutsche  Reichstagsacten.  Bd.  II.  Deutsche  Roichstags- 
acten  unter  König  Wenzel.  Zweite  Abtheilung  1388—1397. 
Herausgegeben  von  Julius  Weizsäcker. 


3)  Die  Chroniken  der  deutschen  Städte  vom  14.  bis  in's  10. 
Jahrhundert.  Bd.  XI:  Die  Chroniken  der  fränkischen  Städte. 
Nürnberg.     Bd.  V. 

4)  Briefe  und  Acten  zur  Gescliichte  des  dreifsigjährigen  Krie- 
ges in  den  Zeiten  des  vorwaltenden  Einflusses  der  AVittels- 
bacher.  Bd.  II.  Die  Union  und  Heinrich  IV.  1G07— 1G09. 
Bearbeitet  von  Moriz  Ritter. 

5)  Jahrbücher  der  Deutschen  Geschichte.  Jahrbücher  des  Frän- 
kischen Reichs  unter  Ludwig  dem  Frommen  von  Bernhard 
Simson.     Bd.  I.     814—830. 

6)  Bayerisches  Wörterbuch  von  J.  Andreas  Schmeller. 
Zweite,  mit  des  Verfassers  Nachträgen  vermehrte  Ausgabe 
bearbeitet  von  G.  Karl  Frommann.     Lieferung  X. 

7)  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte.     Bd.  .\IV. 

Die  Berichte,  welche  im  Verlaufe  der  Verhandlungen  von  den 
Leitern  der  einzelnen  Unternehmungen  erstattet  wurden,  zeioten 
dafs  noch  weitere  Publicationen  in  naher  .\ussicht  stehen.  Meh- 
rere Bände  sind  im  Druck  vollendet,  andere  weit  vorgeschritten 
noch  andere  begonnen. 

Die  Geschichte  der  Wissenschaften  wird  schon  in  den  näch- 
sten Tagen  eine  sehr  werthvolle  Bereicherung  erfahren,  da  die 
Geschichte  der  Nationalökonomik  vom  Geheimrath  W.  Röscher 
in  Leipzig  vollständig  gedruckt  ist.  Man  hofft  im  Laufe  dos  Jah- 
res 1875  zugleich  die  Geschichten  der  Botanik  und  der  Geologie 
der  Presse  übergeben  zu  können. 

Von  der  grofsen,  unter  Professor  Hegel's  Leitung  herausge- 
gebenen Sammlung  der  deutschen  Stadtchroniken  enthält  der  eben 
erschienene  elfte  Band,  fünfter  Band  der  Nürnberger  Geschichten: 
Jahrbücher  des  fünfzelinten  Jahrhunderts ,  Heinrich  Drechsler's 
Chronik  und  andere  Denkwürdigkeiten,  hauptsächlich  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts.  Mehr  als  die  Hälfte 
dieses  Bandes  ist  das  hinterlassene  Werk  des  Professors  von 
Kern;  der  übrige  Theil  ist  durch  den  Herausgeber  selbst  hinzu- 
gefügt worden.  Das  Glossar,  von  Professor  Lexer  in  Würzburg 
bearbeitet,  erstreckt  sich,  ebenso  wie  das  Register,  zugleich  über 
diesen  und  den  vorausgegangenen  Band.  Ein  Plan  der  Stadt  Nürn- 
berg im  Mittelalter  ist  beigegeben.  Mit  diesem  Bande  ist  die 
Sammlung  der  ndrnbergischen  Chroniken  als  abgeschlossen  zu 
betrachten,  da  aus  der  ersten  Hälfte  des  sechzehnten  Jahrhun- 
derts, insbesondere  aus  dem  Reformationszeitalter,  zwar  eine 
Menge  von  officiellen  Acten  und  Correspondenzen,  auch  einzelne 
Familienbücher,  wie  sehr  umfängliche  Collectaneen  von  Christoph 
Seheurl,  aber  keine  Chroniken  und  Denkwürdigkeiten  von  her\'or- 
ragendem  Werth  vorhanden  sind.  Zwei  Bände  cölnischer  Chro- 
niken, historisch  und  sprachlich  bearbeitet  von  Dr.  H.  Cardauns 
und  Dr.  C.  Schröder,  sollen  zunächst  zum  Abschlufs  gelangen. 
Professor  Jlantels,  dem  jetzt  durch  die  nicht  genug  anzuerken- 
nende Liberalität  des  Lübecker  Senats  eine  wesentliche  Erleichte- 
rung in  seinen  Amtsgesehäften  gewährt  ist,  hofft  im  nächsten 
Frühjahre  mit  dem  Druck  der  liibeckischon  Chroniken  boginnou 
zu  können.  Eine  neue  .Ausgabe  der  Chronik  der  Stadt  und  des 
Bisthums  Bremen  von  Scheue  Ryncsberg  mit  Fortsetzung  bis  1547 
wird  Dr.  von  Bippen  für  die  Sammlung  besorgen.  .\uch  ein 
Band  bayerischer  Chroniken  wird  für  den  Druck  vorbereitet.  Dio 
Bearbeitung  der  Chroniken  oder  Denkwürdigkeiten  der  Studio 
München,    Regensburg    und  Mühldurf   haben    Archivrath  Muffat 
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und  die  Archivsecretäre   Dr.   Heigel  und  Freiherr   von  Oefele 
übernommen. 

Dem  zweiten  Band  der  Reichstagsacten  soll  nach  den  Mit- 
theilungen des  Professors  Weizsäcker,  des  Leiters  dieses  umfas- 
senden Unternehmens,  alsbald  der  dritte  Band  folgen,  welcher 
auch  bereits  die  Erhebung  Ruprecht's  umfassen  wird.  Zur  Be- 
schleunigung der  Publication  ist  neben  der  Drucklegung  dieses 
Bandes  zugleich  auch  die  Veröffentlichung  eines  Bandes  für  die 
Zeit  Kaiser  Sigmund's  in  das  Auge  gefafst.  Mit  dieser  Periode 
ist  besonders  Herr  Bibliothekar  Dr.  Kerler  in  Erlangen  beschäf- 
tigt gewesen,  während  Herr  Dr.  Ebrard  in  Strafsburg  die  Ar- 
beiten für  die  Zeit  Friedrich's  III.  fortsetzte. 

Von  der  Sammlung  der  Hanserecesse,  bearbeitet  von  Dr.  K. 
Koppmann  in  Hamburg,  ist  der  dritte  Band  im  Drucke  nahezu 
vollendet,  und  wird  dann  sogleich  der  vierte  Band  in  die  Presse 
gehen.  Die  Sammlung  wird  sich  wahrscheinlich  noch  auf  einen 
fünften  und  sechsten  Band  erstrecken. 

Die  Arbeiten  für  die  Wittelsbach'sche  Correspondenz  sind  nach 
verschiedeneu  Seiten  erheblich  gefördert  worden.  Für  die  ältere 
pfalzische  Abtheilung  ist  Dr.  v.  Bezold  unter  Beihilfe  des  Profes- 
sors Kluckhohn  thätig  gewesen.  Für  die  Correspondenz  des 
Pfalzgrafen  Johann  Casimir  ist  ein  sehr  umfängliches  Material 
theils  in  den  hiesigen  Archiven,  theils  in  den  Archiven  und  Biblio- 
theken zu  Stuttgart,  Karlsruhe,  Strafsburg,  Heidelberg,  Darmstadt, 
Idstein  und  Marburg  gesammelt  worden.  Eine  vollständige  Be- 
nützung des  Marburgor  Archives  und  Xachforschungen  im  Dres- 
dener Archiv  müssen  noch  dem  nächsten  Jahre  vorbehalten  wer- 
den. Für  die  ältere  bayrische  Abtheilung,  welche  unter  der  Lei- 
tung des  Reichsarchivdirectors  v.  Löher  steht,  hat  Dr.  A.  v.  Druf- 
fel  zunächst  längere  Actenstücke,  welche  den  im  vorigen  Jahre 
publicierten  ersten  Band  ergänzen,  bearbeitet;  sie  werden  die 
erste  Abtheilung  des  dritten  Bandes  bilden,  deren  Druck  bereits 
begonnen  hat,  und  die  in  einigen  Monaten  wird  veröffentlicht  wer- 
den können.  Für  den  zweiten  Band  wurden  die  Sammlungen  aus 
den  Archiven  zu  München ,  Brüssel  und  Trient  wesentlich  ver- 
mehrt. Sobald  noch  einige  Ergänzungen  für  den  Reichstag  von 
1555  aus  den  Dresdener  und  Wiener  Archiven  erlangt  sein  wer- 
den, ist  der  Druck  auch  des  zweiten  Bandes  zu  beginnen.  Von 
der  jüngeren  pfälzischen  Abtheilung,  von  Professor  Cornelius 
geleitet,  ist  im  Laufe  des  Jahres  der  zweite  Band  erschienen;  die 
schon  für  1875  gehoffte  Publication  des  dritten  Bandes,  welcher 
die  Ereignisse  des  Jahres  1610,  nämlich  die  letzten  Vorbereitungen 
zu  dem  kriegerischen  Unternehmen  König  HeinricL's  IV.  bis  zu 
seiner  Ermordung  und  den  ersten  Confliet  zwischen  Liga  und 
Union  zum  Gegenstande  hat,  wird  durch  die  Amtsgeschäfte  des 
Bearbeiters,  des  Professors  M.  Ritter  in  Bonn,  eine  kleine  Ver- 
zögerung erleiden.  Inzwischen  sind  für  die  jüngere  bayrische  Ab- 
thcilung,  ebenfalls  von  Professor  Cornelius  geleitet,  die  Arbeiten 
durch  Dr.  F.  Stieve  soweit  gefördert  worden,  dafs  der  Beginn 
des  Drucks  im  Frühjahr  1875  zu  erwarten  steht.  Der  erste  Band 
dieser  Abtheilung  wird  zunächst  als  Einleitung  eine  auf  umfassen- 


der Durchforschung  der  Acten  gegründete  Geschichte  der  Politik 
Herzog  Maximiliau's  von  seiner  ersten,  noch  unter  der  Regierung 
Herzog  Wilhelms  1591  erfolgten  Einführung  in  die  Geschichte  bis 
zum  Jahre  1Ü07 ,  dem  für  die  Actenedition  bestimmten  Anfangs- 
termine, daneben  seit  1G03  eine  Erörterung  der  Politik  der  katho- 
lischen Reichsstände  und  der  damals  beginnenden,  auf  Gründung 
eines  katholischen  Bundes  gerichteten  Bestrebungen  enthalten.  Die 
Acteusamralung  selbst  soll  mit  dem  Donauwörther  Streit  eröffnet 
und,  wo  möglich,  so  weit  geführt  worden,  dafs  der  nächste,  eben- 
falls im  Wesentlichen  vorbereitete  Band  mit  der  Geschichte  der 
Gründung  der  Liga  anfangen  kann. 

Von  den  Jahrbüchern  der  deutschen  Geschichte  ist  der  erste 
Band  der  Geschichte  Kaiser  Heinrich's  III.,  bearbeitet  von  Profes- 
sor E.  Steindorff  in  Göttingen,  im  Druck  vollendet  und  wird 
in  den  nächsten  Tagen  versendet  werden.  Ihm  wird  alsbald  der 
Schlufsband  der  Geschichte  Heinrich's  II.,  bearbeitet  von  Dr.  H. 
Brefslau  in  Berlin,  folgen.  Professor  Dümmler  hat  die  durch 
den  Tod  R.  Köpke's  unterbrochenen  Arbeiten  für  die  Geschichte 
Otto's  des  Grofsen  aufgenommen  und  ist  so  weit  gediehen,  dafs  er 
das  Werk  schon  im  nächsten  Jahre  der  Presse  zu  übergeben  hofft. 
Leider  hat  sich  der  Wunsch  der  Commissiou,  für  die  Fortsetzung 
der  Geschichte  Karl's  des  Grofsen  einen  hervorragenden  Gelehrten 
zu  gewinnen,  bis  jetzt  nicht  verwirklichen  lassen. 

Die  Zeitschrift :  „Forschungen  zur  deutschen  Geschichte", 
welche  einen  immer  gröfseren  Leserkreis  gewinnt,  wird  in  der 
bisherigen  Weise  unter  der  Redaction  der  Professoren  Waitz, 
Wegele  und  Dümmler  fortgesetzt  werden. 

Die  Erwartung,  die  neue  Ausgabe  des  Schmeller'schen  Wör- 
terbuchs, wie  auch  die  grofse  Sammlung  der  deutschen  Weisthü- 
mer  mit  dem  von  Professor  R.  Schröder  in  Würzburg  und  Pro- 
fessor Birlinger  in  Bonn  bearbeiteten  Registerbande  schon  im 
vergangenen  Jahre  abzuschliefsen,  hat  sich  nicht  erfüllt;  doch  wor- 
den voraussichtlich  beide  Unternehmungen  in  der  nächsten  Zeit 
vollendet  werden.  Vom  Schmeller'schen  Wörterbuche  sind  nur 
noch  zwei  Lieferungen  zu  publicieren,  deren  erste  bereits  unter 
der  Presse  ist;  auch  vom  Registerband  zu  den  Weisthümem  hat 
der  Druck  begonnen. 

Die  Redaction  der  allgemeinen  deutschen  Biographie,  aus  dem 
Freiherrn  v.  Liliencron  und  Professor  Wegele  bestehend,  legte 
das  erste  Heft,  zehn  Bogen  umfassend,  zur  Ausgabe  fertig  vor; 
das  zweite  Heft  ist  bereits  im  Drucke  vorgerückt,  und  die  Publi- 
cation wird  jetzt  regelmäfsig  fortschreiten.  Es  sollen  jährlich  zwei 
Bände,  jeder  zu  fünf  Lieferungen,  ausgegeben  werden.  Das  bei- 
gegebene Mitarbeiterverzeichnifs  weist  nach,  dafs  sich  bereits  über 
350  Gelehrte  an  diesem  grofsen  Unternehmen  betheiligt  haben, 
und  unter  ihnen  finden  sich  Historiker  von  der  anerkanntesten 
Bedeutung.  Es  wird  durch  die  allgemeine  deutsche  Biographie 
eine  von  allen  Seiten  empfundene  Lücke  in  unserer  historischen 
Literatur  endlich  ausgefüllt  worden,  und  wie  sich  das  Werk  auf 
die  namhaften  Persönlichkeiten  deutscher  Nationalität  zu  allen  Zei- 
ten und  in  allen  Lebenssphären  erstreckt,  ist  auch  die  allgemeinste 
Theilnalimo  unseres  Volkes  an  demselben  zu  erwarten. 


Verantwortliche  Redaction:  Dr.  A.  Essenwein.    Dr.  G.  K.  Frommann.    Dr.  A.  v.  Eye. 
Verlag  der  literarisch -artistischen  Anstalt  des  gci-manischcn  Museums  in  Nürnberg. 
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Buutglasierte  Thonwaareu  des  15.— 18.  JahrliuiKlerts 

im  gerinauischeu  Museum. 

IX. 

Auch  Deutschland  besafs  in  tlen  ältesten  Zeiten  Gefäfse  aus 
Thon  gebrannt.   Es  hatte  durch  die  Rümcr  die  glänzende  Tech- 


roher  \Yurden  die  Gefäfse,  welche  man  aus  Thon  brannte ,  weil 
solche  nur  für  die  allergeringsten  IJedürfnisse  dienten,  bei  de- 
nen man  den  Aufwand  von  künstlerischem  Schaffen,  die  Gel- 
tendmachung des  Fornicnsiuns  für  vollständig  überflüssig  hielt, 
da  Gefäfse  von  edlen  und  unedlen  Metallen  gefertigt  wurden, 
wenn   man  irgend   welchen  Werth   auf  die  Form  legte.     Das 


Fig.  1. 


Fig.  2. 


Fig.  3. 


nik  der  klassischen  Kultur  kennen  gelernt  und  in  der  merowin- 
gischen  Zeit  diese  fortgesetzt.  Allein  je  mehr  die  mittelalter- 
liche Kultur  Fortschritte  machte,  um  so  mehr  sank  der  For- 
mensinn auf  dem  hier  in  Betracht  kommenden  Gebiete,  um  so 


germanische  Museum  besitzt  zwar  eine  grofsc  Zahl  von  Gc- 
fttfscn  aus  gebranntem  Thon  aus  der  Zeit  vom  10.  bis  zum 
Schlüsse  des  15.  Jahrb.;  allein,  abgesehen  davon,  dafs  sie 
meist  unkünstlerisch  in   der  Form  sind,  hat  auch  die  Glasur 
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keine  Bedeutung,  wenn  auch  bei  einigen  Stücken  solche  ange- 
wendet ist. 

Nichtsdestoweniger  fand  die  Verwendung  des  gebrannten 
Thones  nnd  der  Glasur  zu  künstlerischen  Zwecken  auch  in 
Deutschland  Boden ;  wenn  die  Gefafsbildnerei  ohne  künstleri- 
schen Sinn  auskommen  konnte,  so  gab  doch  die  Architektur 
und  die  Ausstattung  der  Gebäude  vielfache  Gelegenheit  zum 
Anbringen  künstlerisch  gebildeter  Werke  aus  gebranntem  Thon. 
Die  Ebenen  Norddeutschlands  boten  als  jMaterial  für  ihre  Mauer- 
massen den  Thon  als  Backstein  dar,   und  die  Baumeister  ver- 

Fig. 
Fiff.  4. 


14.  Jahrb.,  vielleicht  noch  dem  Schlüsse  des  13.  zu  verdanken 
sein;  die  erhaltenen  Werke  gehören  meist  dem  15.  Jahrh.  an. 
Das  german.  Museum  besitzt  mehrere  solcher  glasierter  Grat- 
ziegel, theilwcise  glatt,  theilweise  mit  frei  losstchendem  Blatt- 
werk geschmückt,  von  denen  Avir  einige  hier  in  Abbildung  ge- 
ben. Fig.  1,  gelbbraun  glasiert,  stammt  vom  Thurra  der  Kir- 
che zu  Villingcn  im  Schwarzwald,  Fig.  2  u.  3,  grün  glasiert, 
aus  Schwübisch-Gmünd. 

Vielfache  Verwendung  fand  der  gebrannte  Thon  zu  Fufs- 
bodenfliesen,  und  auch  und  von  solchen  sind  manche  mit  Gla- 
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Fig.  7. 


zierten  diese  Massen  durch  Streifen  und  Teppichmuster  ans  bunt 
glasierten  Backsteinen,  die  zwischen  die  gewöhnlichen,  unglasicr- 
ten  eingefügt  wurden.  Gesimse  ans  profilierten  Steinen,  Friese 
von  geprefsten,  mit  plastischen  Mustern  verzierten  und  dann 
glasierten  Plättchen  fanden  Verwendung ;  ebenso  glasierte  Profil- 
steine zur  Einfassung  von  Fenstern  und  Thürcn ;  auch  wurden 
einzelne  glasierte  Reliefs  angebracht.  Aber  auch  alle  Gegen- 
den, in  denen  nicht  schon  frühe  der  Schiefer  zur  Deckung  der 
Dächer  gebraucht  wurde,  also  fast  sämmtliche  Gegenden  Deutsch- 
lands, hatten  durch  die  Ziegcldcckung  der  hohen  Dächer  Ver- 
anlassung, theils  glasierte  Deckungssteine  herzustellen,  die  bunte 
Muster  auf  der  Dachfläche  bilden  sollten,  theils  die  verzierten 
Ziegel  der  Firste  nnd  Grate  zu  glasieren.  Die  Einführung 
glasierter  Bautheile   in  Deutschland   dürfte   dem   Beginne   des 


snr  versehen  worden.  England  und  Frankreich  waren  übri- 
gens in  der  Verwendung  glasierter  Fliese  Deutschland  voraus. 
Glatte  Plättchen,  auf  denen  die  Muster  blos  durch  Farbe  auf 
einer  andern  Grundfarbe  hergestellt  sind,  finden  sich  während 
des  ganzen  Verlaufs  des  Mittelalters  in  beiden  Ländern  häufig, 
in  Deutschland  dagegen  sehr  selten.  Wir  besitzen  im  germani- 
schen Museum  zwei  Stücke,  die  auf  weifs  glasiertem  Grunde 
einzelne  Figuren ,  durch  Auftrag  blauer  Glasur  hergestellt, 
zeigen,  aus  deren  Combination  der  Fufsboden  sich  bildete 
(Fig.  4  u.  5). 

Meist  sind  die  deutschen  Fufsplättchen  mit  eingeritzten 
oder  leicht  plastischen  Verzierungen  versehen  und  einfach  grün, 
gelb  oder  rothbraun  glasiert.  So  sind  Fig.  6  u.  7,  aus  Cadolz- 
burg  stammend  und  jedenfalls  dem  Schlüsse  des  13.  oder  Be- 
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ginne  des  14.  Jahrb.  angehürig,  das  erstere  gelb,  das  andere 

Fig.  10. 


Fig.  12. 


aus  Perchtoldsdorf  bei  Wien,  sind  grün;  Fig.  11,  vom  Rhein 
stammend,  ist  braun  glasiert. 

Aus  dem  Schlüsse  des  15.  Jahrh.  finden  sich  auch  mehr- 
farbig glasierte ;  so  Fig.  12  aus  der  Petrikirche  zu  Rostock, 
Ton  denen  mehrere  zusammen  sich  zu  einem  einheitlichen  Ma- 
ster ergänzen.  Der  Grund  ist  gelb;  die  qner  hindurch  liegen- 
den Wecken  wechselnd  bei  einzelnen  Pliittchen  grün,  bei  an- 
dern blau,  die  Rosetten  in  den  Ecken  weifs.  Mehrere  ähn- 
liche, im  Museum  befindliche  Muster,  aus  Nürnberg  selbst  stam- 
mend, gehören  schon  dem    16.  Jbdt.  an. 

Kürnberg.  A.  Essenwein. 


grün  glasicii,  lLciiso  Fig.  8  n.  9,  aus  Ilcilbbronn,  und  Fig.  10, 


Sunimarische  Beschreibung 

deren  im  Fürstlichen  Schloß  zu  Marpurg  am  22  De- 
cembcr  Ao.  1G25  angestellten  Deposition  etc.  Der 
Durchl.  vndt  Hochgeborenen  jungen  Fürsten  vndt 
Herrn,  Herrn  Heinrich  vndt  Herrn  Friedrich  Land- 
grafen zu  Hessen  etc. 
Auf  de(5  Durclileuchtigen  vndt  Hochgeborenen  Fürsten 
vndt  Herrn,  Herrn  Ludwigen  Landgrafen  zu  Hessen  zu  Ca- 
tzenellenbogen,  Dietz,  Ziegenhein  vndt  Nidda  etc.  Vnseres  gnä- 
digen Fürsten  vndt  Herrn  gnädige  anordnung  hatt  Aacademicus 
Rector,  D.  Balthaser  I\Ientzerus  den  21  December  aö  1G25. 
Vier  Profcssoribus,  alß  D.  Justo  Fewerbornio,  D.  Job.  Brei- 
denbach,  D.  Jacobo  Müllern,  JL  Job.  Henr.  Tonsori,  durch  den 
Pedellen  ansagen  lassen,  sie  weiten  des  folgenden  Morgens  den 
22  Decemb.  vmb  acht  Uhr  auf  dem  fürstlichen  Schlo(i  erschei- 
nen vndt  der  beiden  jungen  Fürsten  vndt  der  Ihrigen  Deposi- 
tion beywolinen.  Darzu  auch  auß  den  studiosis  zwei  Xobiles, 
nemblich  Lndcr  Joachim  von  Lutzaw  vndt  Johan  von  Munch- 
hausen,  vndt  zwei  Candidati  juris,  Berubardus  Becker,  vndt 
Job.  Güntherus  Velstenius,  al[5  Zeugen  berufen  worden  seindt. 
Alji  nun  folgenden  Tags  vmb  8  Uhr  berürte  4  Professores  aus 
den  vier  Facultäten,  wie  dan  auch  die  4  Studiosi,  nehenandern, 
so  hirzu  kommen,  in  Vnterthänigkeit  auf  dem  Schloß  erschie- 
nen, haben  sie  in  dem  Newen  Baw  unterthänig  aufgcwartt,  bi(J 
LF.  Gn.  Landg.  Ludwig  samptt  L  F.  Gn.  dreyen  Herrn  Sühnen, 
Herrn  L.  Johann,  Herrn  L.  Heinrichen,  vndt  H.  L.  Friederichen 
vndt  dem  Jungen  Herrn  Grafen  von  Leininv-en,  Graf  Eniicb, 
wie  dan  auch  Ihr.  F.  Gnaden  Stadthalter,  Amptsvcrwcser,  Cantz- 
Icr,  Vice-Cantzler  vndt  Räthen,  llofjunkern  vndt  andern  Die- 
nern ist  erzu  kommen.  Darauf  der  Herr  Cantzler  D.  Antho- 
nius  Wolfius  mitt  grojiem  aufmerken  dos  gantzen  Fürstlichen, 
Gräflichen,  Adelichen  vndt  ansehnlichen  Umbstandes,  eine  zier- 
liche feutsche  Oration  gohaltcn  vndt  vermcldctt,  wie  de(J  Hoch- 
gcmelilcn  Vnsers  gnädigen  Fürsten  vndt  Herrn,  Herrn  L.  Lud- 
wigen F.  Gn.  auf  aller  gnädigsten  consens  vndt  Befehl  Christ- 
licher löblicher  Neigung,  zur  Ehre  Gottes  de(J  allerliöchstcn, 
zu  erbauung  der  christlichen  Kirche,  zur  befordcrung  des  ge- 
meinen Nutzens,  zum  besten  des  lieben  Vatlcrlandes  vndt  zu 
vieler  Menschen   seeligkcit,    die   hiesige    Universität  bicbefohr 
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hatte  wiedernmb  anfgericht  vnd  bestelltt:  Vndt  verbliebe  mitt 
solcher  ChristfUrstlichen  Löbliclicn  affection  bertirtcr  Universi- 
tät in  Gnaden  zugethan :  Vndt  zu  solcher  Christfürstlichen  af- 
ection  bezeigung  presentire  Ihr  Fr.  Gn.  der  Universität  ihre 
beyden  jüngsten  Herrn  Söhne,  L.  Henrich  \-nd  L.  Friedri- 
chen mitt  gnädigem  begehren,  die  Universität  wolle  nicht  allein 
gebührliche  anordnung  thnn,  das  dieselben  jungen  Printzen  sampt 
berürten  Herrn  Grafen  möchten  nach  dem  vralten  Aeademischen 
gebrauch  solcmniter  dcponirctt,  vnd  von  dem  Beanismo  absol- 
virt  auch  immatriculirt  werden ;  sondern  auch  partem  paternae 
et  principalis  solicitudinis  auf  sich  nehmen  vndt  hothgedachte 
junge  Fürsten  mitt  den  Ihrigen,  ihr  in  aller  unterthänigen 
Trew  mitt  fleiß  lassen  anbefohlen  sein.  Hatt  auch  Gottes  des 
Allerhöchsten  mitt  vättcrlichem  segen,  wie  dan  auch  den  Geist 
des  Herrn,  den  Geist  der  Weisheit  vndt  des  Yerstandts,  des 
Raths  und  der  Stärke  der  Erkäntnis  vndt  der  Furcht  de(3  Herrn, 
denen  hochgedachten  Jungen  Printzen  vndt  Herrn  Grafen  samptt 
den  Ihrigen  mitt  herzlicher  devotion  gewiinschett  mit  Jlelirerm. 
Hierauf  hatt  I).  Job.  Breidenbach  al(3  DelegatusRectoris  magni- 
fici  (welcher,  wie  auch  der  prorector  D.  Hunnius  in  der  Per- 
son wegen  Schwachheit  nicht  erscheinen  können.)  geantwortett, 
vndt  Ihre  F.  Gn.  im  Xamen  der  Universität  Vntcrthäuig  dafür 
gedankctt,  das  diselbe  nicht  allein  hiebevor  mit  Rom.  Kais. 
Majestät  allergnädigsten  Bewilligung  die  löbliche  Universität 
zu  GicjJen  bette  Christfürstlich  auf^'erichtt,  dotirt,  erhalten  vndt 
beschützett,  sondern  auch  folgens,  da  die  hochgcdacLtc  Rom. 
Kaiser,  vndt  zu  Hungern  vndt  Boheim  Königl.  Majestät  ein 
allergnädigst  vndt  allergerechtigst  Endurtheil  in  der  Marpurgi- 
schen  Successionssache  gesprochen  vndt  I.  F.  Gn.  darauf  diese 
Lande,  wie  auch  da(J  Schloß,  Stadt  vndt  Universität  Marpurg 
einbekommen,  die  hiesichen  Academien  mitt  höchstgedachter 
Rom.  Kais.  v.  Künigl.  Maycst.  allergnädigsten  approbation  vndt 
jnssion,  zu  Gottes  lob  vndt  Preiß  vndt  zum  ersprißlicben  Nu- 
tzen der  Christlichen  Kirche  vndt  des  geliebten  Vatterlandes 
merklichen  besten,  hocblöblich  rcstaurirct  vndt  aus  l'ürstlichcr 
Mildigkeitt  mitt  denen  beyden  dabevor  von  Ihr.  F.  Gn.  der 
Universität  (üeßcn  gnädig  geschenkte  ansehnliche  Westerburgi- 
schc  Gildbriefe  reichlich  dotirt,  vndt  über  daß  zu  bezeugung  ih- 
rer gegen  hiesige  Universität  fürstvätterliehen  affection  gnädig 
begerthe,  daß  ihre  beyden  jüngsten  Herrn  Söhne  samptt  dem 
Herrn  Grafen  vndt  denen  Edelknaben  möchten  solenniter  de- 
ponirtt  ä  Beanismo  absolvirt  vndt  immatriculirt  werden.  Hatt 
auch  Ihre  Fürst.  Gn.  im  Nahmen  der  Universität  Unterthänig 
gebeten,  I.  Fr.  Gn.  wolle  gnädig  geruhen  in  solcher  Fürstväter- 
lichen affection  gegen  hiesige  Universität,  welche  die  hochge- 
dachten jungen  Prinzen  vnd  Herrn  alß  ihre  gnädigen  Fürsten 
(wie  auch  den  Herrn  Grafen)  samptt  den  Ihrigen  mit  unter- 
thäniger  trew  vndt  fleiß  ihr  wollte  zum  höchsten  recommendirt 
sein  lassen,  hochlöblich  zu  verharren:  Gott  den  allmächtigen 
pittend,  er  wolle  zu  bevorstehender  Handlung  sein  Gedeyen 
geben  vnd  das  fürstliche  Haus  Hessen  auch  ihr  F.  Gn.  samptt 
allen   demselben  hochangehürigen  in  seiner  göttlichen   Gnade 


schütz  nehmen,  dieselbe  bei  fürstlichem  Wohlstandt,  beständi- 
ger gesundhcit  vndt  crsprifslichcm  Regiment  kräftiglich  erhal- 
ten, vndt  vmb  Jesu  Christi  Unseres  Heilß  willen  zeitlich  vndt 
ewig  beseeligen ;  hierauf  hatt  er  den  beyden  Pedellen  lialtha- 
sari  Biugelio  vndt  Georgio  Fiukio  anbefohlen  solenni  modo 
mit  dem  actu  depositionis  zu  procediren.  Die  dan  auch  mitt 
brennenden  Fakeln  inß  fürstliche  gemach  kommen  seindt  vndt 
haben  (wie  Diogenes  mit  der  Leuchte  die  Menschen  am  hel- 
len Mittag  gesucht)  den  Beanis  nachgespürtt  auch  mitt  hoch- 
gedachter  beyder  junger  Fürsten  Edelknaben,  sowohl  auch  des 
Herrn  Grafen  von  Leiningen  Laqueien  die  solennitates  et  ri- 
tus  consuetos  angefangen  vndt  anstatt  beeder  jungen  Printzen 
und  des  Grafen,  selbige  Edelknaben,  neben  noch  andern  mehr 
etlichen  vom  Adcll,  deponirtt,  behawen,  behobelt  vndt  auf  an- 
dre weiß  so  in  acadcmicis  depositionibns  gebräuchlich  tractirtt. 
Wie  es  aber  biß  dahin  kommen,  daß  die  deponendi  als  Ba- 
chanten  sollen  sterben  vndt  als  Studenten  wider  aufstehen, 
seindt  beyde  jungen  Prinzen  zuerst  vndt  hernach  der  Graf  auf 
einem  Teppich  niedergekniett  vndt  hatt  ein  jeder  absonderlich 
vor  sich  gesprochen,  er  wolle  sterben  wie  ein  Bachantt  vndt 
alß  ein  Student  wieder  aufstehen,  darauf  die  Pedellen  mitt  un- 
terthäniger  Ehrerbietung  vnd  bescheidcnhcit  denen  beyden  jun- 
gen Printzen  vndt  dem  Grafen  die  Beanischen  Hörner  haben 
abgeschlagen  vnd  folgendes  auch  mitt  denen  anderen  Edell- 
knaben  den  gantzcn  Actum  depositionis  nach  üblichem  Ge- 
brauch gäntzlich  vollstreckett  vnd  die  depositos  zu  absolution 
geführtt,  da  hatt  der  Pedellen  einer  in  lateinischer  Sprach  D. 
Justum  Fcwerbornium  angeredt  vndt  ihn  fleißig  gepetcn  er 
wolle  die  nunmehr  depositos  vom  Beanismo  absolviren.  Da- 
rauf er  D.  Fewerb.  in  lateinischer  Sprach  geantwortet  vndt  zu 
dcß  durch],  vnd  hochgeborenen  vnsers  gnädigen  Fürsten  vndt 
Herrn  L.  Ludwigen  F.  Gn.  vndt  I.  F.  Gn.  Herrn  Sohn  Land- 
graf Johan  sich  unterthänig  gewendett  vndt  I.  F.  Gn.  mit  schul- 
diger Ehrerbietung  gebeten  J.  F.  Gn.  wolle  gnädig  geruhen 
die  noch  übrige  Academische  Absolution  mitt  gleicher  löblicher 
gedult  anzuhören  vndt  Christfürstliche  zu  beherzigen,  dafs  keine 
eine  mehr  gewünschte  Gelegenheit  Ilinie  D.  Fewcrbornio  könne 
gegeben  werden,  mitt  denen  dcponirten  jungen  Printzen,  Gra- 
fen vndt  Adelichen  Knaben  von  Christfürst-  Graf-  vnd  adeli- 
cben  Tugenden  Christliche  Unterredung  zu  tbun,  alß  die  da- 
mahlige.  Da  er  nun  vermcrkett,  das  I.  F.  Gn.  ^incr  besche- 
henen  untertbänigeu  Pitte  gnädig  annuirt,  hatt  er  erinnerung 
getlian,  das  die  depositio  Academica  nicht  eine  newerdachto  ce- 
remonia,  sondern  ein  sehr  alter  ritus  scy,  der  aus  der  Schule 
zu  Athen  gcfloßen,  darvon  Grcgorius  Nazianz.  in  orat.  funeb. 
(juam  scripsit  Basilio  Magno,  Meldunge  tliäte,  vndt  scy  auch 
kein  verwerflich,  sondern  ein  heilsambliches  Werk  (wann  nur 
aller  Mißbrauch  darvon  gelaßen  werde),  daß  vieler  löblichen 
Dinge  Abbildung  vndt  crinnerungen  in  sich  faße.  Sintcmahl 
nach  dem  leidigen  SUndcnfall  die  zarte  Jugend  zu  allerhandt 
laster  von  Natur  gcncigtt  sey,  davon  sie  in  der  deposition  nütz- 
lich  abgcschrecktt   werde.     Darauf    er  auch   die    vornehmste 
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Stücke,  so  in  der  dcposition  vorgegangen,  so  viell  die  Zeit  lei- 
den wollen,  erzeblett,  erklerett  vndt  erinnertt,  dafs  den  Beanis 
die  Bacbantische  HOrner  darumb  würden  aljgesto(kn,  damit  sie 
die  Hörner  des  Ilocbmuths  vndt  wicderspiinstigkeitt  absetzten, 
vndt  der  cbristlichen  Demutb  sich  beflissen  vndt  daß  sie  nicht 
sollten  sein  gleichsam  cornupetae  vnd  stoßende  Thier,  auch  nicht 
ihren  Xäcbsten  beschädigen,  sondern  ihn  lieben  viul  ehren,  auch 
in  allen  guten  Dingen  beförderlich  sein.  Der  Bachantenzahn 
würde  ihnen  deßbalben  ausgezogen,  damit  sie  weder  sich  noch 
ihren  unschuldigen  Nächsten  beißen  vndt  verläumbden  sollten, 
sondern  alles  Guts  von  ihm  reden,  vndt  alle  Dinge  so  vill  thun- 
vndt  müglichen  ist  zum  besten  kehren.  Der  gantze  leib  würde 
auch  den  Beanis  in  der  deposition  behawen,  behobelt,  damitt  die 
groben  vndt  heßlichen  Späne  deß  grobianismi  von  ihnen  abfallen 
vndt  sie  dagegen  sitsamc  vndt  zierliche  Leute  werden  möchten 
alldieweil  daß  rechte  academische  Leben  den  groben  vndt  bäwri- 
schen  Sitten  feindt  seye,  vndt  erfordere  exemplarische,  gebüili- 
che  auch  Gott  vndt  erbaren  Menschen  wohlgcfellige  geberden. 

Darzu  Mußten  die  Beani  viell  Ungemach  leiden,  vndt  sich 
darwider  nicht  setzen,  anzuzeigen,  daß  ehe  vndt  bevor  einer 
zu  Ehre  kommptt,  müßte  er  viell  wiedriges  gedultiglich  leiden 
vndt  anstehen.  Sie  mußten  auch  endlich  alß  Beani  sterben 
vndt  alß  Studiosi  wider  aufstehen,  dadurch  abgebildet  würde, 
daß  die  deposili  müßten  denen  vorigen  alten  Lastern  vndt  exor- 
bitirenden  Hendeln  absterben  vndt  in  ein  newes  erbares  sit- 
sameß  vndt  tugendsames  leben  eintretten,  vndt  durch  göttlichen 
Beystandt  sich  dahin  bearbeiten,  daß  sie  als  newe  lebendige 
Leute  von  dem  hellen  Glantz  der  löblichen  Tugenden,  deren 
sie  sich  beflissen,  in  der  Welt  gliintzeten  vndt  leuchteten. 

Dieweill  dan  die  depositiones  academicae  so  viell  licilsa- 
mer  Dinge  in  sich  begriften,  so  thetou  Fürsten,  Grafen  vndt 
andere  gewaltige,  so  den  studijs  obliegen  wohl  vndt  löblich  da- 
ran, daß  sie  denselben  sich  zu  unterworfen  geruheten.  Hierauf 
hatt  er  saltz  vndt  wein  genommen  vndt  erstlich  den  beyden 
deponirten  jungen  Fürsten,  absonderlich  vf  einer  Messerspitzen 
etwas  Saltz  in  den  Mund  gereicht,  vndt  mit  wenigem  wein  ihre 
Heubter  besprenget  vndt  angezeiget,  daß  solcher  Gebrauch  des 
Saltzes  wie  vermuthlich  aus  der  ersten  Kirche,  die  denen  Ca- 
tccbumenis  so  in  dem  christlichen  Catcchismo  unterrichtett  wor- 
den, saltz  ^u  kosten  gegeben,  damit  sie  des  wahren  saltzes 
der  christlichen  Weißheit  erinnert  würden ;  darvon  man  lesen 
könte  Originem  homil.  G  super  Ezecheel  vndt  Conciliuni  Cbar- 
taginense  can.  5  Eß  möchte  auch  wohl  seyn,  daß  zu  selbi- 
gem Gebrauch  des  weins  die  Athenienser  Vrsach  vndt  An- 
leitung gegeben  betten.  Aldieweill  gedachte  Atbenienscs 
Scholastici  die  Newangehenden  Scbüller  hotten  in  ein  Bad  ge- 
führett  vndt  sie  daselbst  von  der  Barbarei  losgesprochen  vndt 
in  ihre  Zunftt  angenommen,  wie  der  zuvor  erwehnte  Nazian- 
zenus  auch  bczcugtt.  Solch  Bad  wehre  Vntcr  den  christlichen 
stndiosis  abgeschafft  vndt  dagegen  die  academische  Bcsprengung 
deß  weinß  eingefUrth  worden.  Es  hatt  auch  gedachter  D. 
Fewerb.  Vrsach  angezeigett,   warumb   das  Saltz  vndt  wein  in 


absolutione  Academica  gebraucht  würde.  Daß  Saltz  zwar  da- 
rumb, damitt  die  dcpositi  1.  den  Spruch  Christi  Math.  5,  v. 
13.  Ihr  seytt  daß  Saltz  der  Erde,  wo  nun  das  Saltz  thumb 
wirdt,  womitt  soll  man  saltzen ':"  fleißig  bei  sich  erwägeten.  2. 
damitt  sie  die  Eigenschafft  vndt  Wirkungen  deß  Saltzes  wohl 
in  acht  nehmen.  Daß  Saltz,  wenn  daß  Heisch  damitt  bespren- 
gett  wird,  wehret  der  Feule  vndt  macht,  daß  das  gesaltzcne 
Fleisch  dauerhaftig  sey:  Also  sollen  die  depositi  deß  Saltzes 
göttliches  wertes  sich  wohl  gebrauchen  vndt  der  Foule  aller- 
handt  Menschen  tande  vndt  falschen  Lehren  damitt  wehren, 
vndt  die  wetterwendische  Unbeständigkeitt  wegreumen  vndt  in 
der  ein  mahl  erkannten  vndt  bekannten  Cbristlichen  wahren 
Lehr  beständig  verharren  damitt  sie  nicht  ehnlich  würden  dem 
wetterhanen  vndt  abtrünnigen  Ebolo,  welcher  von  der  Christ- 
lichen religion  schändlich  abgefallen,  vndt  da  er  folgcns  in  er- 
kentniß  seines  sträflichen  abfalß  kommen,  hatt  er  vor  der  Kir- 
chenthür  vf  seinem  angesicht  gelegen  vndt  bitterlich  geweinett 
vndt  gesagtt :  Procnlcate  me  salem  fatuum,  trettett  mich  daß 
thumme  Saltz  mit  Füßen,  wie  Socrates  Histor.  eccl.  C.  13 
vndt  Niceps  L.  10.  c.  23  bezeugen.  Daß  Saltz  mache  die 
Speisen  schmackhaftig,  sogar,  wo  das  saltz  weg  sey,  so  sey  die 
speise  übell  zugerichtet.  Also  soflten  die  depositi  mitt  dem 
saltz  der  himlischen  vndt  weltlichen  weißheitt,  so  in  der  h.  Bi- 
bell  vndt  in  dem  corpore  Juris  Justiuianei  befindlich,  alle  ihre 
affectus  vndt  effectus,  alle  ihres  Herzens  Neigungen,  wortt  vndt 
werk  besprengen,  damitt  sie  Gott  gefelliglich  vndt  dem  Vatter- 
land  ersprißlichen  sein  möchten.  Sie  sollten  auch  der  Vermah- 
nung S.  Pauli  folgen,  welcher  an  die  Colosser  4,  v.  G  schreibtt : 
Ewer  Rede  sey  allezeit  lieblich  vndt  mitt  s;iltz  gewürtzctt,  daß 
ihr  wisset,  wie  ihr  einem  jeglichen  antworten  sollet. 

Daß  Saltz  habe  eine  beißende  Kraft  in  sich:  Alßo  solten 
die  deponirten  Princcn,  da  sie  nach  Gottes  Vorsehung  zum 
Fürstl.  Regiment  gelangen  würden,  der  feule  herrschenden  übell- 
thaten  mitt  dem  beißenden  strafsaltz  wehren  vndt  stewem 
vndt  dadurch  Gottes  brennenden  Zorn  abwenden,  durch  dessen 
Gericht  des  Loth's  weib  zur  Saltzseule  worden  sey  Gen.  19,  v. 
26,  damit  sie  vns  ein  GewUrtz  gebe,  daß  wir  witzig  würden.  Aug. 
Tora.  5,  I.  16  de  civit.  dei  c.  3.  Daß  Saltz  sey  auch  gewesen- 
ein  Syrabolura  vndt  Merkmahl  (anderer  Eigenschaften  dessel- 
ben zu  geschweigen)  der  Freundschafft,  Einigkeitt  vndt  bestän- 
digen Friedens,  danncnhero  der  starke  vndt  feste  Bundt  Gottes 
genennet  werde  ein  Saltzbundt  Num.  18,  v.  19  vndt  2  l'aral. 
13,  v.  5,  also  solten  auch  die  jungen  Fürsten  den  Bundt  guter 
vndt  in  Gottes  wortt  begründeter  freuudscbaft  fest  halten.  Weill 
dan  daß  Saltz  so  viell  Erinnerungen  in  sich  fasse,  so  würde 
es  ja  billig  in  absolutione  academica  mitt  gebrauchtt.  Daß 
aber  auch  hochgedacbten  jungen  Fürsten  ihre  Henjitcr  mit  wein 
besprengett  seyen,  seye  aus  der  acht  nicht  zu  laßen,  alldicwcill 
es  auch  seine  nützlichen  Deutungen  habe.  Der  Wein  reiuigo 
vndt  seubere.  Also  solle  L  L  F.  F.  G.  G.  die  bcsprengung  des 
weins  ein  Deukzeichen  sein,  das  sie  nunmehr  von  dem  wüsten 
Vnllatli    des   Bcanisrai    sein    gerciniget   vndt   in  der  Zahl   der 
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Studiosorura  aufgenommen.  Der  wein  erfrewe  dafi  raeuschlicha 
Hertz,  Ps.  104,  v.  15.  Also  sollen  I.  I.  F.  F.  Gn.  Gn.  sich  auch 
in  Gott  ihrem  heylandt  erfrewen.  Esa.  61,  v.  10  vndt  Phil.  4, 
V.  4  vndt  gleich  wie  sie  mitt  wenigem  wein  besprcngett  seyndt, 
also  sollen  sie  sich  auch  der  christlichen  Mäßigkeytt  beflei|Jigen 
vndt  den  Spruch  S.Pauli  Ephes.  5,  v.  18  allezeytt  zu  Ilertzen 
fajJen. 

Der  wein  hei(Je  bisweilen  das  reine  Wortt  Gottes  A1(J 
wann  der  Herr  sagett  Esa.  55,  v.  1  :  Komptt  her  vndt  kaufet 
ohne  gelt  viidt  umbsonst,  beyde  wein  vndt  Milch :  Also  sollen 
I.  I.  F  F.  Gn.  Gn.  dem  reinen  wein  der  unverfälschten  christ- 
lichen religion  ihnen  samblen,  in  dem  sie  die  heil.  Bibell  flei- 
(Jig  lejJen  vndt  da(J  gepredigte  wortt  Gottes  andächtig  hüreten 
vndt  in  einem  feinen  Hertzen  bewahreten  vndt  darnach  Christ- 
fürstlich vndt  rhümblich  lebeten. 

Der   weiu   hei(5e   auch    da(5  Creutz   der  frommen  Christen 
Ps.  5,  V.  9.,  wann  derohalben  der  allein  weise  Gott  ihnen  den 
jungen  Fürsten,  würde  den  Creutzbechcr  reichen,  so  sollen  I. 
I.  F.  F.  G.  G.  ihn  gedultiglich  annehmen,    ihre  Seelen  in  Ge- 
<lult  faßen,  vndt  nicht  zweifeln,   Gott  werde  ihnen  das  Creutz 
nicht  zu  schweer  auflegen,   sondern  c[J   mildern  vndt   schaffen, 
da  (5  sie  es  ertragen   künten.    Damitt   e(5    aber   nicht  zu  lange 
würde,  hatt  D.  Fewerborn  hirauf  beide  junge  Printzen  ä  Bc- 
anismo  solenniter  alßbald  absolvirt,  vndt  sie  in  ccnsum  studio- 
sorum  cooptirt,  auch  I.  I.  F.  F.  Gn.  Gn.  Gottes  reichen  Segen 
von  Hertzen  gewünschett  vndt  Gott  den  himlischen  Vatter  im 
Namen  Jesu  Christi  Inniglich  angerufen,  er  wolle  beyde  jungen 
Printzen  Spiritu  reclo  et  principali,    mit   dem   gcwißcn    geist, 
dem  Geist  der  heiligung,  der  Wei|iheitt,  de(i  Verstandts  vndt 
Stärke  erfüllen,  da (5  sie  in  allen  christfürstlichen  tugenden  dem 
durchlcuchtigcn  vndt  hochgeborenen  ihrem  lieben  Herrn  Vatter, 
nnserra  gnädigen  Landesfürsten,   mögen  hochlüblich  nachfolgen 
vndt  solche  auserwählte  Rüstzeuge  werden,  dadurch  zu  Gottes 
ewigen  Ehren,  zu  Erbawung  der  christlichen  Kirche  vndt  zum 
Trost  vndt  besten  des  Vatterlands  der  himmell  gcpflantzct,  vndt 
die  Erde   gegründett   vndt   gebawet  werde;   hatt  auch  hochge- 
dachtem unscrm  gnädigen  Landesfürsten  vndt  Herrn  zu  solchen 
fürstlichen  Kindern   vndt  Herrn  L.   Johann  f.  Gn.    zu    solchen 
gewünschten  Herrn  Brüdern,  die  den  Namen   vndt  Standt  der 
Studiosorum   nicht   verschmähet,   von   Gott   dem  Stifter  aller 
christlichen  Schulen,   Glück,   reichen  Segen  vndt  fürstliche  be- 
ständige Wohlfarth  in  aller  Unterthänigkeitt  gewünschet,  vndt 
Ihr  F.  Gn.  im  Nahmen  der  gantzen  Universität  mitt  gebühr- 
licher reverentz  gratulirett,  vndt  weilen  Acadcmicus  Rcctor  D. 
Menzerus  wegen  Leibcsschwachhcit  nicht  gegenwärtig  sein  kön- 
nen vndt  aber  derselbe  denen  hocbgedachten  beyden  Printzen  in 
Unterthänigkeit  schriftlichen  gratulirett,  vndt  seine  carmina  gra- 
tulatoria  in  seinem  Nahmen  abzulejicn   begehret  hatt,  al(i   ist 
solches  geschehen,  vndt  lauteten  diselbige  alßo 

Adspicit  Hcnricvm  gratante  Academia  vultn, 
Ilassiaci  tlorcm  sanguinis  cgregium. 
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Atque  ait :  Haec  facies  patriam  exhilarabit  amatam, 
AUatura  decus  Martis  in  urbe  scholae, 

Augeat  Henrici  dotes  dextra  ampla  tonantis, 
Vivat  ut  exemplar  patris  avique  pij. 

Postquam  Fridericus  procnl  ä  se  cornua  jecit 
Cornua  principibus  non  adamata  viris 

Hoc  Votum  esto  meum,  dixit:  Pax  optima  rerum 
Dives  opum  nostra  floreat  in  patria. 

Omne  id  ut  summo  confirmet  ab  aethere  Christus, 
Pectore  dcvoto  tota  corona  rogat. 

Nunc  conjunctim  Optant,  Celsissimus  ut  Pater  aevi 
Praesentis  vigcat  gloria  magna  diu. 
Darmstadt.  Dr.  Ranr. 

(Schlafs  folgt.) 


YorbtMciluugeii  zur  Taufe  des  erstgebornen  Prinzen 

Albert's  A'II.  (Stifters  der  schwarzl).-rHdolst.  Linie), 

Carl  Güuthcr  157ü. 

„Vortzeychnus  was  auff  M.  G.  H.  Kindtteuffeu  ahn  Pastet- 
chen sollenn  gebacken  werdenn : 

18  Ilirschcnn  Pastheten  mitt  6  Rehe 

vbcrschlegcn  vnnd  fussenn  15  Iluner 

8  Hasenn  Pastheten  6  Andtvogell 

12  Schweinen  3  Junge  GlmijJ 

3  Gcrcucherte  schinken 

Ahn  Fischenn: 
15  Karpenn  Pasthetenn 

8  Vorellcnn 

3  Hechts  Pasthetenn. 

Anschlagck   was   man   vff  die  beuorstehcnde  Kindteuffe  haben 
mufs  so  vff  200  pfcrdte  angeschlagen: 
5  ochsen  Vi  schogk  Kophanncn 

4  Schwein  18  seideu  speck 

18  Schöps  16  dürre  Rindtszungcn 

40  kelber  16  schincken 

4  schok  huner  40  Lemcr 

15  Andtvogel  4  grunc  lechs 

1  schock  Junge  gen|äe  10  schogk  grüne  vorclu 

9  stück  hirschcn  Wilprcdt  40  kandel  Schmerlen 
4  wilde  Schwein  1'/»  Zenttner  hechtt 
9  Rehe  5  Zenttner  karppen 

50  schrodt  durrc  rindtllci-  12  stutzigen   gcmungkvisch 

schcs  20  grUnc  Ahle 

CO  schock  Eyer  4  schogk  dürre  foreln 

13  Spanschwein  20  schogk  krebs 

50  hasen  2  schogk  bradtvisch 

'/j  schogk  Rebhuncr  1  schogk  barbcn 

.\lm  duiren  vnd  gcsaltzcn  vischwerk : 
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V>  thon  hechtt 

Vi  gesalzen  lachs 

1  fejilein  brüken 

1  dörre  lachs 


2  schogk  dörr  Ne(u)naugen 
4  Zentner  stock  (fisch) 
1  stuck  Schollen 
Vi  thonichen  stör. 


Ahn  Wcrtz: 

12  kandel  gro(3  und  klein 

kappern 
12  a  gro(Je  Kosin 
16  ft.  kleine  Rosin 
42  %  Zucker 
2  «j  Zimctt 
40  fl>  baumöU 


8  fl  Iiibeer 

12  ä  pfeffer 

1  ft  Saffran 

2  ft  Xclcken 
12  ft  Mandeln 

400  lemonien 

400  Oliven 

Am  gcdreidich : 
30  mas  waitzen  vnd  Bocken 
200  Mafs  habern 

Am  gedrencke 
100  Eimer  Wein 

150  Eimer  Bier  Dorunter  2  Fafi  Ne(u)nstetter  hier." 
Aus  dem  Fürstl.  schwarzb.  Archive. 
Rudolstadt.  B.  Anemüller 


lieber  die  Yorniclituiig  und  A^orschloppuiig  der  ver- 

scliiedeiien  Avclilve  zu  Maiuz   vor  der  Iranzösischeu 

Occupatiou  und  während  derselben. 

Unter  den  in  der  Mainzer  Stadtbibliothek  befindlichen  Pa- 
pieren des  Ilerrn  Schaab,  welcher  sowohl  zur  französischen 
Zeit,  wie  unter  der  grofsherzogl.  hcssen- darmstädtischen  Re- 
gierung Friedensrichter  zu  Mainz  war,  findet  sich  folgende 
höchst  interessante  Notiz  : 

Pag.  1.  Note:  als  a.  1802  alle  Stiffter  und  Klöster  in  der 
Stadt  Mainz  aufgehoben  wurden,  haben  alle  Bettelmönchsklö- 
stei-,  It.  die  Nonnen  zu  Dalheim,  zu  armen  Ciaren  und  bey 
Wcisenau,  fast  alle  ihre  Urkunden  theils  verbrannt  (v.  g. 
die  Carmcliten  in  ihrem  Garten),  theils  weggeschleppt 
(v.  g.  Augustiner,  Franziscaner,  Capuziner).  —  Das 
Dominikaner- Archiv  ist  im  Bombardement  a.  1793.  m.  Jal. 
ganz  verbrennt.  —  Die  sämmtlichcn  Cliurfürstl.  Archiven,  it. 
das  Dom  Capitulische ,  das  von  Alban,  und  Ijlcidcnstadt  etc. 
waren  schon  a.  1792  geflüchtet,  kamen  nie  wieder  nach  Mainz, 
sind  noch  izt  (1813,  20.  Jul.)  daselbst  zu  Aschaffcnburg  — 
wurden  nie  von  den  Franzosen  rcclamirt,  —  die  Churfürstl. 
Archiven  wurden  in  den  Aschafifenburger  Schlofskeller  eingef- 
fert  (?),  wo  sie  nebst  dem  Wormscr,  Constanzer  etc.  Stiffts  Ar- 
chiven verfaulen.  Das  wenige,  so  an  der  Churfürstl.  Rcgie- 
rungs-  und  Cammer- Archiven  hie  in  Mainz  seit  1792.  belassen, 
und  im  Tcutschen  Ilausgange  (i>ostea  in  der  Schlofskirche)  be- 
wahrt war,  ward  a.  1804  mit  den  anstofsenden  Fürsten,  z.  B. 
Darmstadt,  Nassau,  Aschaffenburg  etc.  triagirt;  umgekehrt  ha- 
ben alle  und  jede  deutsche  Fürsten  an  Franckreich  nichts  als 
schlechte,  unnütze  rai)iere,   z.  B.  alte   protocolla,  Rechnungen 


und  neue  Cameralacten,  aber  keine  einzige  alte  Originalurkun- 
den ausgeliefert,  ja  andere  gar  kein  Blatt,  z.  B.  Tcutsihorden, 
Maltheser,  Spitüler  zu  Mainz  (Pag.  2)  u.  s.  w.  auch  von  Für- 
sten und  Domkapitel  zu  Speyer  und  Worrnfs  gar  nichts.  — 
Ein  hcrloffencr  Elsafser,  Nahmcns  Bildebeck,  machte  überall  hin 
nach  Manbeiin,  Darmstadt,  AscbaiTenburg  etc.  Reisen,  um  dort 
zu  triagiren,  aber  als  bioser  belleteriste,  und  ohne  Landes  und 
Geschäfftskentnifs,  lies  er  gcflicssentlich  alle  Urkunden  zurück, 
—  andere  alte  Sachen  wurden  durch  den  zu  Mainz  zur  Triage 
ernannten  ungetreuen  Bibliothekar,  Gothelf  Fischer,  wegge- 
stohlen, und  nach  nach  Rufsland  geschlepiit,  —  auch  der  Prä- 
fecturrath  Mofsdorff  maclite  es  nicht  besser,  welcher  allent- 
halben hin  geschickt  ward,  und  hundertweifs  Kästen  voll  alber- 
nen unbrauchbaren  Mist,  den  er  in  die  Hände  stopfen  lies,  zu- 
rückbrachte. 

Seit  dieser  Zeit  gibt  kein  auswärtiger  ein  Blatt  mehr  her, 
unter  Angabe :  alles  seye  vollständig  ausgeliefert,  und  —  es 
seye  nichts  mehr  vorhanden,  hinc  evenit,  dafs  für  Geschichte 
und  Altertum  des  Departem.  Donnersberg,  für  alle  künfftige 
Zeiten  die  wahre  und  einzige  Quelle  gänzlich  verloren  ist. 


A.  1798.  m.  Mart.  warfen  die  Franzosen  viele  100.  Cont- 
ner  alte  Acten  und  Urkunden  des  Regierungs  Archivs  zu  Mainz, 
welche  auf  dem  alten  Schlofs  lagen,  in  den  Rhein,  weil  kein 
churfürstl.  Diener  sie  dort  wegschaffen  wollte.  —  Item  nach 
der  Triage  wurden  (Pag.  3)  viele  100  Ceutner  von  Urkunden 
und  Papieren  an  die  Papiermüller,  Spezereykrämer,  und  Leim- 
sicder  von  dem  Archivdiener  Mcnipel  verkaufl't.  —  A.  1799 
brachen  die  franzüs.  Soldaten  das  Liebfraucn  Stiffts-Anhiv  in 
der  Kirche  auf,  stahlen  das  Eisen  an  den  Kisten,  und  verkauff- 
ten  Fuhrenweis  die  Urkunden  und  Acten  an  die  Käsckiämer. 
Ebenso  gieng  es  A.  1802  mit  den  Stifl'ls  und  Klostcrbibüo- 
theken  her;  die  älteste  Codd.  Membran.  Mstos.  behielt  obiger 
Fischer  und  machte  in  Paris  praesenten  damit,  —  die  Mün- 
chen plünderten  das  Beste  bei  ihrem  Abzüge,  und  die  Jacobs- 
berger  verkauÖ'ten  gar  ihre  ganze  Bibliothek  an  einen  Speze- 
reykrämer im  Kirschgarten  etc.  Iieu  nefas !  — 

So  weit  Schaab's  Notiz. 

Dr.  Nolte. 

Zur  Oesfbicbte  des  AHgs))urger  Iteichslages  \oni 
Jahr  1ö;{(I. 

Der  Ausgang  des  Reichstages  von  1529  brachte  die  evan- 
gelischen Stände  in  eine  neue  Notlilage  und  versetzte  sie  wie- 
der in  Furcht  und  Bangen ,  um  so  mehr,  als  die  Berichte  ih- 
rer Gesandten,  welche  zu  Karl  V.  geschickt  waren,  nichts  von 
freundlicher  Aufnahme  zu  rUhnien  hatten  und  der  Kaiser  eben 
wieder  mit  dem  Papst  ausgesöhnt  war.  Während  man  nun 
evangclischcrscits  mit  grofser  Bcsorguifs  in  die  Zukunft  schaato 
und  über  die  zunächst  zu  ergreifenden  Mafsrcgelu  angelegent- 
lich bcrieth,   da    traf  das   kaiserliche    Ausschreiben    für   einen 
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Reichstag  nach  Augsburg  auf  den  8.  April  ein.  Wenn  man 
sich  aucli  des  niilden  Tones,  den  das  genannte  Ausschreiben 
anschlug,  freute,  so  liefs  man  sich  dadurch  nicht  lässig  ma- 
chen, weniger  gerüstet  auf  dem  Kampfplatz  zu  erscheinen. 
Nürnberg  vor  andern,  dessen  Eifer  für  die  evangelische  Sache 
dem  des  sächsischen  Kurfürstenhauses  gleichkam,  richtete  an 
die  gleichgesinnten  Fürsten  und  Städte  dringende  Bliihubriefe, 
den  wichtigen  Tag  zu  besuchen.  Wo  der  Kaiser,  der  neun 
Jahre  lang  Deutschlands  Boden  nicht  betreten  hatte,  zugegen 
war,  da  erschien  dieser  Stadt  die  Anwesenheil  der  Fürsten 
doppelt  nothwendig.  Vielleicht  hatte  der  Nürnberger  Rath  da- 
von gehört,  dafs  des  Kurfürsten  Kommen  noch  zweifelhaft  sei 
und  er  am  Ende  sich,  in  Anbetracht  seines  hohen  Alters  von 
der  weiten  Reise  könne  abhalten  lassen;  Grund  genug,  um 
auch  ihn  um  sein  Erscheinen  in  einem  ausführlichen  Schrei- 
ben zu  bitten.  Wir  theilen  dieses  Schriftstück  aus  dem  Brief- 
buch, wo  es  sich  unter  Nr.  101  auf  Bl.  30  a  u.  b  findet,  in  Fol- 
gendem mit: 

Herrn  Johannsen,  hertzogen  zu  Sachsen  churfürsten  etc. 
Gnedigster  herr,  von  unsern  gesandten  die  wir  an  ka.v. 
rat.  hof  in  Ytalien  gefertigt  haben  ist  uns  durch  ir  schreyben, 
defs  datum  steet  den  22.  tag  Februarii,  angezaigt,  das  sy  die 
kay.  mt.  zu  Bolonia  gefunden  und  das  ir  mt.  daselbst  mit  seer 
vyl  cardinelen,  ertzbischoven,  bischofen  und  pfaflfen  besetzt,  es 
sey  anch  die  Maylcndisch  cronung  aines  römischen  kaysers  da- 
selbst zu  Bolonia  im  pallatio  des  bapsts  in  ainer  cappellen  in 
beysein  vyler  treffenlicher  potentaten  potschaften  auch  etwo- 
vil  Wellischer  und  Teutscher  kriegshauptleute  beschehcn  der 
gestalt,  wie  das  innligende  verzaichnus  *)  zuerkennen  gibt,  und 
ist  ir  kay.  mt.  nach  unser  gesanten  anzaigen  der  maynnng,  nach 
cndung  der  dritten  und  rechten  crünung  so  auf  den  XXIV  tag 
vermelts  monats  hat  beschehen  sollen  auf  Mautua  zu  verrücken 
und  von  dannen  mit  dem  schieristen  in  aigner  person  in  Teutsch- 
land) zu  dem  reychstag  zu  komen. 

So  wissen  euer  churf.  gn.  vor  uns  onzweyffenlich,  das  ain 
geraainer  reychstag  auf  den  achten  tag  Apprillis  schierist  ko- 
mendt  in  die  stat  Augspurg  angesalzt,  und  ist  gleichwol  das 
au|5schreyben  soUichs  reychstags  gantz  milt  und  gnedigklich  ge- 
stellt auf  maynnng  das  ir  mt.  mit  den  andern  stenden  auf 
ain  gleiche  ainhelligkeit  unnsers  glaubens  und  rcligion  gnedigk- 
lich handeln  ainen  yeden  tayl  in  iren  opinion  und  maynungen 
guetlich  hören,  das  pö(i  fallen  lassen,  das  gut  aufrichten  und 
das  so  sich  bi(ihere  derhalben  zugetragen  got  ergeben,  auch 
von  ainer  beharrlichen  hilf  wider  den  Türeken,  von  bcstcndigcr 
erhaltung  guter  poUicej  und  regirung  im  heyligen  reych,  auch 


gangkhafter  guter  müntz  beratschlagen  und  handeln  helfen  wölk 
ob  nun  die  Sachen  sollichom  au|Jschreyben  gemcß  zu  tractiren 
furgcnomen  oder  wie  zuvermuten  anderer  weyjj  gehandelt,  wür- 
det das  ende,  das  in  gottes  fursehung  Schickung  und  Ordnung 
allain  steet,  mit  der  zeit  anzeigen,  wir  versehen  uns  aber  dau- 
nocht  kay.  nit.  und  der  andern  reychsstende  persönliche  gegen- 
wcrtigkait  soll  allerlay  enderung  mit  sich  pringen,  vnd  vyl  un- 
schicklichkaiten  verhueten,  dieweyl  dann  unsers  onzweyfl'enli- 
chen  vermutens  dise  des  glaubens  Sachen  au(i  zukunlit  kay. 
mt.  etwas  tapferlicher  und  ansehnlicher  dann  l)i|jhcre  für  handt 
genomen  würdet,  ob  nun  wol  got  der  allmcchtig  als  ain  ge- 
waltiger herr  hymcls  und  der  erden  zu  erhaltung  seines  hey- 
ligen evangeliums  kainer  menschlichen  hulf  schütz  oder  bey- 
standts  bedarff,  gepürt  doch  ainem  yeden  Christen  aus  schuldi- 
ger pHicht  an  allem  dem,  das  zu  fürderung  götlicher  cren  ym- 
mer  dienlich  sein  mag,  bey  ime  nichts  erwynden*)  zu  lassen,  wie 
wir  dann  euer  churf.  gn.  bi|ihere  für  ain  getreuen  embsigen 
fürderer  und  handhthabcr  götlicher  warhait  vor  andern  statlich 
erkannt  haben,  das  gibt  uns  auch  ursach  euer  churf.  gn.  sol- 
licher Sachen  halben  dester  künlicher  und  vertreulicher  zu  er- 
suchen, ist  demnach  an  euer  churf.  gn.  unser  gamitz  unndtcrthe- 
nig  bitt,  die  gcruchen**)  gelegenhait  dises  tapfern  handcls  und 
dabei  gnedigklich  zubedenckcn,  was  die  persönlich  gegenwertig- 
keit  euer  churf.  gn.  und  ander  cliristenlichen  stende  bißbere 
uf  etlichen  vergangen  reichstagen  genützet  und  andere  dester 
manliclier  und  standhafter  gemacht  hat  bey  der  christenlicbcn 
warhait  zuverharren  und  demnach  sich  umb  der  ere  gottes  und 
seines  heyligen  worts  willen  in  aigner  person  auf  disen  yetzo 
angesalzten  reychstag  gnedigklich  zufügen,  auch  andere  stende 
die  sich  zu  Christo  und  seinem  evangelio  bekennen  so  vil  müglich 
zu  sollicher  persönlicher  erscheinuug  gleicher  wcyse  zu  bewe- 
gen, das  würdet  unsers  achtens  zu  vyl  gutem  dienen  und  on- 
zweyfenlich  got  dem  herrn  zu  gefallen  raychen,  datum  erichtag  f) 
8.  Marcii  1530. 

In  eadem  forma  ist  an  marggraf  Georgen  zu  Brandenburg 
und  hiudtgraf  Philipscn  zu  Hessen  auch  geschryben. 

11  e  g  c  n  s  b  u  r  g.  D  r.  W  i  1  h  e  1  m  V  o  g  t. 

*)  fehlen,  mangeln.     Schmeller  IV,  107,  c. 
**)  Es  ist  wol  zu  lesen  :  zu  geruchen  der  gel.    Vgl.  Schmeller 
IP,  Sp.  22. 

t)  Dienstag.     Schni.  I',  Sp.  127  f.  Dr.  Frommann. 


•)  Liegt  nicht  bei.    V. 


Bericlitigung. 

Der  auf  Sp.  212  abgedruckte  Brief  war  mir  gleich  ver- 
dächtig vorgekommen,  ich  hatte  jedoch  seine  Herkunft  nicht 
aufzuspüren  vermocht;  nun  erfahre  ich  durch  gütige  !Mittlieilung 
des  Herrn  Prof.  Hübner  in  Plauen,  dafs  es  der  zweite  Brief 
des  Seneca  ist. 

Sp.  245,  Z.  3  v.  u.  ist  zu  lesen  217;  218,  37  nobis  st. 
novis;  273,  1  arces  (viell.  f.  artes) ;  276  v.  30  vultus;  278,  12 
ist  nach  cornua  ein  —  einzuschieben. 

Berlin.  W.  Wattenbach. 

(Mit  einer  Beilage.) 


Verantwortliche  Redaction :  Dr.  A.  Essenwein.    Dr.  G.  K.  Frommatin,    Dr.  A.  v.  Eye. 
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JVf  II. 


Xüveiiibcr. 


ClironiK  des  gornianisclieii  Museums. 


Nürnberg,  den  15.  November  1871. 

Seit  wir  unsere  letzten  Mittheilungen  an  dieser  Stelle  gege- 
ben haben ,  sind  uns  wieder  einige  Beweise  der  Theilnahme  an 
unserer  Bauangelegenheit  geworden,  die  das  allgemeine  Interesse 
bezeichnen,  dessen  Ausflufs  sie  sind.  So  hat  Herr  Oberst  von  Co- 
sel  in  Pforzheim  zu  Gunsten  des  Baufonds  auf  Rückzahlung  einer 
ausgelosten  Obligation  des  Museums,  ä  500 fl.,  verzichtet.  Für 
den  Augustinerbau  hat  Herr  Banquier  Cnopf  dahier  100  fl.  für  ein 
Mafswerk  und  25  fl.  für  ein  glasgemaltes  Wappen  gestiftet  und  auch 
von  Seite  des  nüyibergischen  Patriciats  ist  ausgiebige  Mitwirkung 
zur  Errichtung  und  Ausstattung  desselben  bereitwilligst  übernom- 
men worden :  das  Freih.  v.  Tucher'sche  Gesammtgeschlecht  hat 
700  fl.  für  Herstellung  der  Treppe  bestimmt,  in  deren  Ausschmü- 
ckung das  Familienwappen  prangen  wird ;  die  Freih.  v.  Haller'sche 
Stiftung  dahier  hat  100  fl.  zu  einem  Fenstermafswerke  gespendet  und 
ein  glasgemaltes  Wappen  dazu  in  Aussicht  gestellt ;  von  dem  Herrn 
Administrator  der  Schlüsselfelder'schen  Stiftung,  Carl  Freih.  v.  Wei- 
ser, ist  uns,  nachdem  die  seiner  Zeit  gespendeten  100  fl.  zu  Her- 
stellung eines  Fenstermal'swerkes  Verwendung  gefunden ,  auch  der 
nothige  Betrag  für  Herstellung  eines  Wappens  angewiesen  worden. 
Ebenso  bat  derselbe,  dem  unsere  Anstalt,  und  speziell  der  Augu- 
stinerbau, schon  so  manche  Förderung  dankt,  für  sich  selbst  100  fl. 
zu  einem  Fenstiermafswerk  nebst  dem  Betrag  für  die  Ausführung 
eines  glasgemalten  Wappens  zugesagt.  Ferner  haben  ein  Fenster 
fertigen  zu  lassen  bewilligt :  die  Familien  v.  Grundherr  und  v.  Eb- 
ner, Herr  Sigmund  v.  Fürer.  Andere  Familien  und  einzelne  Mit- 
glieder des  Patriziats  sind  schon  früher  gemeldet;  andere  haben 
ihren  Beitritt  in  Aussicht  gestellt,  um  einen  zusammenhängenden 
Theil  des  Baues  mit  von  ihnen  gestifteten  Fenstern  und  ihren 
Familienwappen  zu  versehen.  Desgleichen  steht  auch  aus  anderen 
Kreisen  ähnliche  Forderung  zu  erwarten,  und  wir  hofl'en,  bald 
mehrere  solcher  Stiftungen  melden  zu  können ;  heute  bereits  die 
von  Herrn  Obristlieutenant  v.  Moor  in  Nürnberg  und  Herrn  S.  Ull- 
mann  in  Fürth.  Die  Kosten  jedes  solchen  Fensters  belaufen  sich 
auf  100  fl.  und  diejenigen  für  das  Wappen  in  Glasmalerei,  welche 
je  nach  der  Zeichnung  derselben  etwas  verschieden  sind,  bewegen 
sich  um  etwa  20  fl. 

Auch  sind  uns  sonstige  Gaben,  die  unten  verzeichnet  werden, 
für  diesen  Zweck  zugeflossen ;  namentlich  betliätigen  die  Künstler 
Deutschlands  noch  fortwährend  ihr  Interesse  an  der  Sache  durch 
stets  neue  Versprechungen,  deren  uns  auch  im  abgelaufenen  Monate 
geworden  sind.  Durch  Erfüllung  des  gegebenen  Versprechens  ist 
den  Förderern  der  Sache  Herr  W.  Krcling,  Maler,  in  Nürnberg 
beigetreten. 

Für  die  Vorloosung  jener  Gaben  haben  wir  in  säramtlicben 
Staaten  des  deutschen  Reiches  um  die  Genehmigung  des  Loosver- 
kaufes  nachgesucht  und  dieselbe,  wie  in  Bayern,  dessen  Regierung 
auch  die  Loose  von  der  gesetzlichen  Stempelgebuhr  befreit  hat, 
bereits  erhalten   von   den   hohen  Regierungen  von  Anhalt,  Baden, 


Braunschweig,  Bremen,  Hamburg,  Lübeck,  Meklenburg- Schwerin, 
Meklenburg-Strelitz,  Oldenburg,  Königreich  Sachsen,  Sachsen-Co- 
burg  und  Gotha,  Schaumburg -Lippe,  Schwarzburg -Sondershausen 
und  Waldeck  und  Pyrmont.  Wir  werden  jedoch  die  Ausgabe  der 
Loose  erst  dann  vornehmen,  wenn  von  allen  Staaten  der  Bescheid 
erfolgt  sein  wird. 

Leider  ist  uns  auch  im  verflossenen  Monate  ein  doppelter  Ver- 
lust bereitet  worden,  indem  der  kgl.  Staatsarchivar  u.  geh.  Archiv- 
rath  Dr.  Grotefend  in  Hannover,  eines  der  thätigsten  Mitglieder 
des  Verwaltungs-  und  zugleich  Mitglied  des  Gelehrtenausschusses, 
unserer  Anstalt,  um  die  er  sich  sehr  wesentliche  Verdienste  er- 
worben, durch  den  Tod  entrissen  wurde,  wie  auch  als  Mitglied  des 
Gelebrtenausschusses  der  Ober-Tribunalrath  u.  Universitätsprofessor 
Dr.  G.  Homeyer  in  Berlin. 

Seit  Veröffentlichung  des  letzten  Verzeichnisses  wurden  folgende 
neue  Jahresbeiträge  gezeichnet : 

Von  Gemeiudeu :  Feuchtwangen.  Distriktsgemeiude  10  fl. 
Gmunden.  Stadtgemeinde  5  fl.  26  kr.  Schwabach.  Distriksgemeindo 
1.")  11.  (da  i^ro  1873  u.  74  je  5  fl.  nachgezahlt  wurden,  so  erhöht 
sich  der  schon  früher  gemeldete  Jahresbeitrag  von  10  fl.  auf  15  fl.) 

Von  Vcreinca  :  Brunn.  Deutscher  Turnverein  5fl.  50  kr. 

Von  Privateu  :  Blankenburg.  Kiesewetter,  Rentamtmann,  1  fl. 
Cannstatt.  11.  liaupp  l  tl.  45  kr. ;  C.  Heldt  1  fl. ;  Dr.  Ernst  Veiel 
]  fl.  45kr. ;  Dr.  Th.  Veiel  1  fl.  45  kr.  Jebenhausen  b.  Göppingen. 
Baron  G.  A.  v.  Liebenstein  3fl.  30  kr.  Königsberg  1.  Pr.  Uivdeck, 
Historienmaler,  1  fl.  45kr. ;  Maurenbrecher,  i'iulossor,  111.  45  kr. ; 
Rautenberg,  Bibliothekar,  1  fl.  45  kr.  Landau  iPfalz).  W.  Benz, 
Kleiderhändler.  ]  fl.  45  kr. ;  Frdr.  Mahla,  Anwalt,  lÜ.  45  kr.;  J. 
Mersinger,  TaWakfabrikant,  1  fl.  45  kr, ;  W.  Weber,  Apotheker,  2  fl. ; 
Dr.  med.  Mich.  Zicgler  1  fl.  45  kr.  Leitmeritz.  Dr.  pliil.  Karl  Pi- 
ckert,  Buchdruckereibesitzer,  1  fl.  10  kr.  Nürnberg.  K:irl  Ki  visier, 
k.  Bezirksanitmann,  2  fl ;  Ferd.  Seitz,  Kiiulniaun,  20  ll.  Schladmlng. 
Pauline  Ilalni,  Künstlerin,  3  fl.  30  kr. ;  Albert  KoschuU  2  ll.  HOkr. ; 
Job.  Rettenbacher  1  fl.  10  kr.  Schwabach.  HolTmann,  Assessor, 
1  fl.  30  kr.;  Dr.  med.  Lochner  1  fl.  12kr. ;  Schlegel,  Lehrer,  1  fl. 
12  kr.  ;  G.  Schleich,  Kaufmann,  1  fl.  12  kr. ;  Fritz  Städtlcr,  Nadel- 
fabrikant, 1  fl.  12kr. ;  Wohlwend,  Privatier,  1  fl.  12  kr.  Stargard 
(Pommern).  Abel,  Banquier,  111.  45  kr. ;  Barkow,  Justizrath,  1  ll. 
45kr. ;  v.  Boltenstern,  Oberst  und  Regiments-Commandeur,  1  ll. 
45kr. ;  Borowsky,  Fabrikbesitzer,  1  fl.  45  kr. ;  v.  Brockhuscn,  Ma- 
jor a.  D.,  111.  45  kr. ;  Costo,  Rechtsanwalt  und  Stadtvcrordueten- 
vorsteher,  111.  lOkr. ;  Dr.  Dorschel,  Oberlehrer  (statt  früher  111. 
lOkr.),  111.  45  kr.;  Dumstreg,  Stadtralh,  35 kr,;  Freuer,  Stadirath, 
111.  lOkr. ;  Gerber,  Kreisrichter,  111.  45  kr. ;  Dr.  med.  Grofsmann 
1  fl,  45  kr. ;  Havenstein,  Kreisgerichtsdirektor,  1(1.  10  kr. ;  Just, 
liuchhäudler,  35  kr. ;  v.  Kloist,  Major  u.  Bataillons -Comniandeur, 
1  fl.  45  kr. ;  Klinge,  Känmiercr,  35  kr.,  Krüger,  Syndikus,  3.'>  kr. : 
Mcifsner,  Kaufmann  u.  Fabrikbesitzer,  1  fl.  10  kr.  ;  J.  Müller,  Kont- 
ner u.  Stadtverordneter,  ]  11.  10  kr.;  Newie,  (iynina.-iiallehrer,  1  ll. 
10  kr. ;  V.  Nickisch-Uosenegk,  Lniulrath,  1  11.  45kr. ;  Schlonk,  Kreis- 
gerichtsrath,  111.  lOkr. ;  Dr.  Scliuler,  Sanitat.'ü-ath,  35kr. ;  Spanier, 
Stadtnull,  35  kr. ;  Vogel,  Stadtrnth,  35  kr.  ;  Weber,  liuchhandlor, 
Ifl.  lOkr.;  Wcifshun,  Major,  1  fl.  10 kr.;  Dr.  med.  Wilde  Ifl.  45kr. 

Einmalige  Boiträgo  wurden  folgende  gegeben: 

Von  PriTnton  :  Ansbach.  S.  Hünlo.  k.  Advokat,  2fl.  Olmüfz. 
Dr.  A.  Urcchor,  Arzt,  1  ll.  10  kr. ;  Dr.  J.  Eben,  Concinicnt ,  1  il. 
lOkr. :    Leopold    lOngclniann,    Knuftnann,    1  ll.  10  kr. ;   h.  3.  Kvhn, 
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Industrieller,  1  fl.  lOkr. :  Pr.  B.  I.ewin,  Advokat,  1  tl.  10  kr. ;  A. 
Rabenalt,  Maler,  1  tl.  10  kr.  Schaas  (Siebenbürgen).  Jos.  Ilaltnch, 
evang.  Pfarrer,  42  kr.  Schässburg  iSiebenb.i.  \  un  den  dortigen 
Gymnasiasten  5  fl.  öO  kr.     Stuttgart.  1'..  K.  l'l.itl'.r  ,')11. 

Für  dco  ADgo.stiiii-rkloNtcrbuu.  Nürnberg.  E.  Freiherr 
von  Bibra  10  tl.  ;  (ig.  Kudoli'h  Cnopf,  IJamiuier,  125  tl.;  Freiherrl. 
von  Ilaller'sche  Uesammtfamilie  100  H.    p'erd.  Seitz,  Kaufmann,  20  H. 

ünsem  Sammlungen  giengen  ferner  folgende  Geschenke  zu: 


I.  Für  die  kunst- 


und   kulturgeschichtlichen  Samm- 
lungen. 

(Nr.  7240-7257.) 
Berlin.  A.  von  Frohen,  Hauptmann  u.  Batteriechef:  Porträt 
des  Johann  Georg  von  Frohen,  Schwarzkunst.  Rosenberg,  Stadt- 
geriehtsrat'ti :  Kleines  messingenes  Uhrgehäuse  mit  Vergoldung  und 
Emailierung.  —  Cöln.  A.  SchnGtgen,  Domvikar:  Photograiihie 
nach  einer  perleuumsticklen  mittelalterlichen  Pyxis.  —  Herrnhut. 
M.  E.  Beck:  3  Nachbildungen  von  Zeichnungen  des  Herrn  üo- 
schenkgebers  in  Photographie  o.  s.  w.  —  Kupferzeit.  S  e.  Durch- 
laucht F.  K.  Fürst  Uohenlohe-NValdenburg:  2  (irnanientierte 
Fufsplattcn  von  gebranntem  Thon,  15.  Jhdt.  —  München.  Konigl. 
Kriegs  ministerium:  Kupferne,  mit  Leder  überzogene  Kanone  vom 
17.  Jhdt.  —  Nürnberg.  Ileerdegen,  Grol'shändler :  Ein  mit  Papier- 
und  Strohmosaik  verziertes  Kästchen.  0.  II  irt,  Kaufmann  :  2  ver- 
goldete Glaspasten  aus  Jerusalem.  Nähbesteck  mit  2  Futteralen 
und  Gehänge  von  vergoldetem  Kupfer,  getrieben  und  durchbrochen 
verziert.  Ib.  Jhdt.  L.  Mayer,  Privatier:  Figur  eines  Ritters,  Mo- 
tallcomposition.  von  Moor,  Oberstlieutenant:  Stammbuchblatt 
von  1609.  Bronzener  Schlüsselhaken  vom  15.  Jhdt.  Kleine  Sil- 
bermedaille auf  die  Porzellanfabrik  Bruckberg,  1767.  Bronzeme- 
daille auf  den  Grofsherzog  Leopold  von  Baden,  1852.  Möl'sel, 
Künstler:  Salzburger  Dreier  von  1670  und  1681.  Weinfurtner, 
Aufseher  imgerman.  Museum  :  Hessen-Darmstädtisches  Zweikreuzer- 
stück   von  1744   und   Mecklenburger  Fünfpfennigstück    von    1872. 

—  Stuttgart.  Prof.  Dr.  Haakh,  Vorstand  des  k.  Museums  Vater- 
land. Allerthümer:  2  Eisenschwerter  (Spaten)  und  2  Schlagmes- 
ser  (Sa.\e)  aus  Grabfunden  bei  Bopfingen.  —  Tilsit  Dr.  Habe- 
dank: 4  Silbermünzen  römischer  Familien,  1  des  Pompejus  und 
2  der  Kaiser  Commodus  und  Philippus  II. 

IL  Für  die  Bibliothek. 

(Nr.  32,207—32,537.) 
Aachen.  Realschule:  Haasen,  Aachen  u.  die  Grafen  v.  Jü- 
lich im  13.  Jahrh.  1862.  4.  Pr.  Ilaagen,  Karl's  d.  Gr.  letzte  Tage 
u.  Grab.  1866.  4.  Pr.  Degen,  das  Kreuz  bei  den  Alten.  1872.  4. 
Pr.  —  Admont.  P.  Jakob  Wichner,  Kapitular  u.  Archivar:  Ders., 
das  .\dmonter  Archiv  in  seinem  gegenwärt.  Zustande.  8.  —  Alten- 
burg. Friedrichs-Gymnasium:  Flemming,  ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte des  Kalenders.  1869.  4.  Pr.  Nitzsche,  der  Gothenkrieg 
unter  Valens  u.  Thcodosius  d.  Gr.  1871.  4.  Pr.  —  Altona.  Ver- 
lags-Bureau (A.  Prinz):  Becker'«  Weltgeschichte,  neu  durchge- 
sehen V.  Knoschke;  Lief.  1 — 4.  8.  —  Amorbach.  Fürstl.  Leining. 
Lateinschule:  Zippelius,  geschichtl.  Bericht  üb.  d.  Entstehung 
u.  den  Fortbestand  der  f.  Lein.  Lateinschule  zu  Amorbach.  1868. 
4.  Pr. —  Amsterdam.  K.  oudheiilkundigGenootschap:  Dies., 
Jaarverslag  etc.;  1874.  8.  —  Andernach.  Progymnasium:  Löh- 
bach,  die  Achtor  zu  Andernach.  1864.  4.  Pr.  Esser,  über  einige 
gallische  Ortsnamen  auf  — äcum  in  der  Rheinjirovinz.  1874.  4.  Pr. 

—  Arnsberg.  K.  Laurentianum  :  Schurmann,  de  causis  interitus 
Henrici  Lconis.  1867.  4.  Pr.  Tilcking,  de  mnjoribus  Gcrmanurum 
diis,  1871.  4.  Pr.  —  Augsburg.  B.  Seh  mid' sehe  Verlairsbuchh. 
(A.  Manzi:  Steichcle,  d.  Bisthuni  Augsburg;  2.3.  Heft.  1874.  8.  — 
Beigard.  Progymnasium:  üubrik,  zur  Geschichte  der  alten  Bel- 
gardcr  latein.  Schule  etc.  1874.  4.  Pr.  —  Berlin.  Ernst  u.  Korn, 
Verlh.:  Laspeyrcs,  die  Bauwerke  der  Renaissance  in  rmbrien  ;  1. 
Ablheil.  1873.  gr.  2.  Lang,  die  Cisterzienser-Klosterkirche  in  Sa- 
lem. 187.3.  gr.  2.  C'remer,  die  Herstellung  der  Domkirche  in  Lim- 
burg a.  d.  L.  1874.  gr.  2.  RaschdorfT,  die  Prämonstratenscr-Abtci 
Kncchtstcden.  1874.  gr.  2.     Schreiber,  d.  preufs.  Eisenbahnen  und 


ihr  Vcrhältnifs  zum  Staat,  1834  —  1874.  1874.  8.  J.  Guttentag, 
Verlagsh. :  Böckh,  der  Deutschen  Volkszahl  u.  Sjirachgebiet  in  den 
curop.  Staaten.  1870.  8.  Luisenstädt.  Gymnasium:  Bern- 
hardi,  Matteo  di  Giovenazzo.  1868.  4.  Pr.  Fischer,  Mich.  Casp. 
Lundorp,  d.  herausgeber  der  acta  publica.  1870.  4.  Pr.  Otto 
Janke,  Vcrlagshdl. :  v.  Stoffel,  niilitär.  Berichte,  erstattet  aus 
Berlin  1866-1870.  1872.  8.  Von  Weifsenburg  bis  Metz.  1873.  8. 
Fr.  Kortkampf,  Verlh.:  Archiv  des  norddeutschen  Bundes; 
Und.  IV,  6.  V,  8.  n.  F.  Bnd.  I,  3—6.  1871  u.  74.  8.  G.  van.Muy- 
den,  Buchhdl. :  Bismarck,  discours ;  t.  I — V.  1872 — 74.  8.  Ge- 
brüder Pätel,  Verlh.:  Strodtmann,  Briefe  von  u.  an  Gottfr.  Aug. 
Bürger;  4  Bnde.  1874.  8.  Königsstadt.  Realschule:  Tappe, 
Gerbert  od.  Papst  Sylvester  II.  u.  seine  Zeit.  1869.  4.  Pr.  Hirsch, 
das  Ilerzogth.  Benevent  bis  zum  Untergang  des  langobard.  Rei- 
ches, I.  Th.  1871.  4.  Pr.  Bellerniann ,  zur  deutschen  Verskunst. 
1872.  4.  Pr.  Dietrich  Reimer,  Verlagsh.:  Zeitschrift  der  Gesell- 
schaft für  Erdkunde;  VIII.  Bnd.  1873.  8.  Jul.  Springer,  Verlh.: 
Müller,  polit.  Geschichte  der  Gegenwart.  VI.  VII.  1873  u.  74.  8. 
Verein  f.  d.  Geschichte  der  Stadt  Berlin:  Ders.,  Schriften 
etc.  H.  IX  u.  X.  1873  u.  74.  8.  Berlinische  Chronik;  Jhg.  1874, 
11.  Lief.  4. —  Bernburg.  Stadt,  höhere  Bürgerschule:  Klol's, 
Deutschlands  Schulwesen  bis  zur  Zeit  der  Realschule.  1872.  4.  Pr. 
—  Bochum.  Gymnasium:  Lortzing.  zum  Verstämlnii's  des  Ritter- 
thunis  und  seiner  Poesie.  1870.  4.  Pr.  Faber,  d.  deutsche  Nord- 
uiid  Ostseestrand.  1873.  4.  Pr.  —  Bozen.  Gymnasium:  Orgler, 
archäologische  Notizen  aus  Süd-Tirol.  I.  II.  1866  u.  71.  8.  Pr.  — 
Braunschweig.  Gymnasium:  Dürre,  Braunschweigs  Entstehung  u. 
städt.  Elitwickelung  bis  in  den  Anfang  des  13.  Jahrh.  1857.  4. 
Krüger,  die  Primaner-Arbeiten  gegen  Ende  des  17.  u.  im  Anfange 
des  18.  Jahrh.  1860.  4.  Dürre,  Geschichte  der  Gelchrtenschulen 
zu  Braunschw. ;  I.  1861.  4.  Krüger,  die  dramat.  Auffuhrungen  auf 
dem  ehem.  Martineum  zu  Braunschweig.  1862.  4.  Pr.  Krüger,  Rück- 
blick auf  d.  Geschichte  d.  Gymnasiums.  1866.  4.  Pr.  Dürre,  Herm. 
Nicephorus,  Rector  das  Martineums  zu  Braunschweig.  1869.  4.  Pr. 
Fricdr.  Vieweg  u.  Sohn,  Verlh.:  Hostmann,  der  l'rnenfried- 
hof  bei  Darzau.  1874.  4.  v.  Pettenkofor.  zum  Gedächtnifs  des  Dr. 
Justus  Freih.  v.  Liebig.  1874.  8.  —  Breslau.  G.  P.  Aderholz's 
Buchh. :  Speil,  P.  Leonor  Franz  v.  Tourncly.  1874.  8.  Waschow, 
Herzog  Otto  von  Braunschweig,  Fürst  v.  Tarent.  1874.  8.  Otto, 
Joli.  Cochläus  der  Humanist.  1874.  8.  Schles.  Gesellschaft  f. 
vaterl.  Cultur:  Dies.,  51.  Jahresbericht,  1873.  1874.  8.  Abhand- 
lungen etc.,  ]ihi!os.-histor.  .\blli.  1873 — 74.1874.  8.  Gymnasium 
zu  St.  Maria  Magdalena:  Palm,  eine  mittelhochd.  Ilistorion- 
bibel.  1867.  4.  Pr.  Eitner,  Joh.Chrn.  Günther's  Biograph  Dr.  Stein- 
bach v.  Breslau  u.  die  Gottschedianer.  1872.  4.  Pr.  Göthe's  Ver- 
hällnils  zu  Vaterland  und  Staat.  4.  —  Brunn.  Städt.  höhere 
Töchterschule:  Trampler,  Vorgänge  vor  Ausbruch  des  ersten 
schles.  Krieges.  1871.  4.  Pr.  Ders.,  d.  Beziehungen  zwischen  den 
beiden  Königinnen  Elisabeth  und  Maria  Stuart.  1872.  4.  Pr.  — 
BrÜX.  K.  k.  Ober- Gymnasium :  Ressel,  Oestereich's  geschichtl. 
Laufbahn.  1871.  8.  Pr.  —  Carlsbad.  Hans  Feiler,  Huchhdl.: 
Low,  kurzgefafste,  aber  vollständ.  Cliroiiik  der  wcltlifrühmten  Cur- 
u.  Badestad  Karlsbad.  1874.  8.  —  Cassel.  Realschule:  Heuser, 
Bonifacius  u.  der  Staatsstreich  Pipin's  im  J.  7:')2.  1869.  4.  Pr.  — 
Chemnitz.  Realschule:  Mating-Sammler,  Karl  IV.  v.  Lützelburg; 
1.  1872.  8.  Pr.  Stier,  Graf  Heinrich  v.  Plauen,  Hochmeister  des 
deutschen  Ordens.  1874.  8.  Pr.  Kuhler,  Hrabanus  Maurus  u.  die 
Schule  zu  Fulda.  8.  —  CÖSlin.  Gymnasium:  Reinlhaler,  Chrn. 
Fürchteg.  Gellort  als  Moralphilosoph  u.  geistl.  Liederdichter.  1870. 
4.  Pr.  —  Crefeld.  Städt.  Realschule:  Kopstadt,  üb.  d.  Natio- 
nalitäten u.  Dynastien  in  dorn  jetzigen  euro)).  Slaatensystcm.  1867. 
4.  Pr.  Scliauenburg,  Festschrift  zur  .50  jähr,  (ii'donkfoior  der  Grün- 
dung der  Realschule  zu  Crefeld.  1869.  8.  —  Czernowltz.  K.  k.  t;r. 
n.  unirtes  Gymnasium:  Rohrmoser,  diplomat.  Vorhandliinnon 
zwischen  Ferdinand  I.  u.  Job.  Zäjiolya.  1862.  4.  Pr.  —  Danzig. 
Städt.  Gymnasium:  Prutz,  Studien  zur  Geschichte  Kaiser  Fried- 
rich'» I.  1868.  4.  Pr.  Handels- Akademi  0 :  Kirchner,  Jacob 
Kabrnn  u.  d.  Gründung  d.  Handel8-.\kadcmic.  1869.  8.  Pr.  Real- 
schule zu  St.  Johann:  Lohmcyer,  <ibor  den  .\bfall  des  preufs. 
Bundes  vom  Orden.  1871.  4.  Pr.  —  Deutsch -Crone.  K.  kathol. 
Gymnasium:    Löns,    d.  Vorfahren  Hugo  (  al■^■l^   im  Kampfe  mit 
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den  letzten  Karolingern  um  den  westfränk.  Thron.  1870.  4.  Pr. 
—  Dresden.  K.  sächs.  statist.  Bureau:  Dass.,  Zeitschrift  etc.; 
XX.  Jahrg.,  2.  11.  1874.  4.  Generaldirektion  der  k.  Samm- 
lungen f.  Kunst  u.  Wissenschaft:  Dies.,  Bericht  etc.  f.  d.  J. 
1872  u.  73.  1874.  4.  Kreuzschule:  Meltzer  Beiträge  zur  Ge- 
schichte der  dramatischen  Aufführungen  an  der  Kreuzschule.  1874. 
4.  Albani'sUnterrichts- u.  Erziehungs-.\nstalt:  Gehrke, 
die  Erhebung  der  Westgothen  unter  Alarich.  1871.  8.  Pr.  Hafer- 
korn, Leo  X.  der  Mäcenas  des  christl.  Roms.  1873.  8.  Pr.  —  Düs- 
seldorf. Realschule:  Meinen,  d.  städtische  Realschule  I.  O.  zu 
Düsseldorf  nebst  Geschichtlichem  aus  der  Entwickig.  des  Realschul- 
wesens überhaupt.  1863.  8.  Hölscher,  Friedr.  Speo  v.  Langenfeld. 
Sein  Leben  u.  s.  Schriften.  1871.  4.  Pr.  —  Ehingen.  K.  Gymna- 
sium: Hehle,  d.  schwäb.  Humanist  Jakob  Locher  Philomusus;  I. 
IL  1S73  u.  74.  4.  Pr.  —  Einsiedehl.  Gebr.  Karl  u.  Nik.  Benzi- 
ger, Verlh.:  Alte  u.  neue  Welt;  Jahrg.  1—8.  1867-74.  8.  —  Ei- 
senach.  Realgymnasium:  Hotzel,  d.  normannische  Dialekt  u.  d. 
franzüs.  Schriftsprache.  8.  Galette,  d.  Nicolaikloster  in  Eisenach. 
1868.  8.  Pr.     Schmidt,  d.  Diöcos  Eisenach  in  der  Reformationszeit. 

1871.  8.  Pr.  Schmidt,  d.  kathol.  Eisenach.  1874.  8.  Pr.  —  Forch- 
helm.  F.  A.  Streit,  Buchhändler  u.  Buchdrucker:  Deuber,  Ge- 
schichte der  Stadt  Forchheim.  1867.  8.  Deuber,  Geschichte  der 
Pfarreien  Seufsling,  Pantzfeld,  Hailerndorf,  Hirschaid,  But(enheim. 

1872.  8.  Salzbi^inner,  der  Himmelsring ;  2.  AuH.  1873.  8.  Schmid- 
Schwarzenberg,  Briefe  über  vernünftige  Erziehung ;  2.  Aufl.  1873. 
8.  —  Frankfurt  a.  M.  Selecten-Schule:  Wedewer,  über  die 
Svichtigkeit  u.  Bedeutung  der  Sprache  f.  d.  tiefere  Verständnifs 
des  VoTkscharakters.  1859.  8.  Pr.  Wedewer,  über  d.  Begriff  u. 
die  Bedeutung  der  Nationalität.  1861.  8.  Pr.  Wedewer,  über  die 
Entwickelg.  der  deutschen  Gymnasien  u.  Realschulen.  1862.  8.  Pr. 
Wedewer  üb.  Ursprung  u.  Wesen  der  Sprache.  1S63.  8.  Pr.  We- 
dewer, d.  Christenthum  u.  d.  Sprache  1867.  8.  Pr.  Wedewer,  zur 
Geschichte  der  Selecten-Schule.  1868.  8.  Pr.  Wedewer,  d.  Chri- 
stenthum, u.  die  neuere  Sprachwissenschaft.  1870.  4.  Pr.  Becker, 
Erinnnerung  an  Herm.  A.  Jos.  Wedewer.  1872.  4.  Pr.  Nebst  wei- 
teren 22  Programmen  ohne  geschieht!.  Inhalt.  1841:  — 74.  8.  —  Frel- 
burg  i.Br.  Ludw.  Schniid,  Buchhndl. :  v.  Seydlitz,  neuer  Wegwei- 
ser durch  d.  Schwarzwald;  2.  Aufl.  1872.  8.  —  Göttingen.  Diete- 
rich'sehe  Buchh. :  Forschungen;  Bnd.  XIV,  3.  1874.  8.  Fest-Co- 
mite  zur  Jubelfeier  der  histor.  Uebungen:  Die  Jubelfeier 
histor.  Uebungen  zu  Göttingen  am  1.  August  1874.  8.  —  Graz. 
Oberrealschule:  Krek  über  d.  Wichtigkeit  d.  slavischen  traditio- 
nellen lAteratur  als  Quelle  der  Mythologie.  1869.  8.  Pr.  Zwiedi- 
nek  V.  Südenhorst,  die  Neugestaltung  des  deutschen  Nationalepos. 
8.  Pr.  —  Hamburg.  Dr.  IL  Gries  :  Vorstellung  u.  Bitte,  betr.  die 
Aufrechthaltung  der  Grundgesetze  der  Stadt  Hamburg.  1850.  4. 
Fernere  Verharidlungen  etc.  1851.  4.  Vorstellung  u.  Bitte  nebst 
Rechtsverwahrung  etc.  1851.  4.  An  die  Hohe  Deutsche  Bundes- 
versammlung nothgedrungene  Vorstellung  und  Bitte  etc.  1855.  4. 
Otto  Meifsner,  Verlagsh. :  Hildebrand,  d.  heidnische  Zeitalter  in 
Schweden.  187.3.  8.  Weigelt,  die  nordfries.  Inseln  vormals  u.  jetzt; 
2.  Aufl.  1873.  8.  —  Hannover.  Hahn'sche  Hofbuchhandl. :  Arndt, 
kleine  Denkmäler  aus  der  Mcrovingerzcit.  1874.  8.  Bodemann, 
Julie  V.  Bondeli  u.  ihr  Freundeskreis.  1874.  8.  Irenäus,  Herrn. 
Wilh.  Bödeker,  Pastor  prim.,  in  Hannover.  1874.  8.  Schulze,  cvang.- 
luther.  Dogmatik  des  17.  Jahrh.  L  Bnd.  1874.  8.  —  Jena.  Herm. 
Costenoble,  Verlh.:  Frere,  Märchen  aus  d.  indischen  Vergangen- 
heit. 8.     LfjfTler,  die  Opfer  mangelhafter  Justiz;  2.  Ausg.   3  Bude. 

1873.  8.  —  Kahla.  Verein  f.  Geschichts-  u.  Alterthums- 
kundc:  Dcrs.,  Mitthoilungen  etc.;  3.  Heft.  1374.  8.  —  Karlsruhe. 
G.  Braun'sche  Hofbuchh. :  Zeitschrift  f.  d.  Geschichte  des  Ober- 
rheins;  27.  Bnd.,  3.  II.  1874.  8.  —  Köln.  Realschule:  Forrier, 
geschichtl.  Jlitthcilungcn  über  d.  ehcmal.  Kreuzbruderkloster  zu 
Köln.  1869.  4.  Pr.  LaufTs,  deutsche  Rechtschreibung.  1871.  4.  Pr. 
Kaiser,  Joh.  Sturm,  sein  Bildungsgang  u.  seine  Verdien.'tto  um  d. 
Strafsb.  Schulwesen.  1872.  2.  Pr.  Histor.  Verein  f.  den  Nie- 
derrhein: Ders.,  Annalen  etc.;  26.  u.  27.  Heft.  1874.  8.  —  Kra- 
kau.  Akademie  der  Wissenschaften:  Rucznik  Zarzadu  etc.; 
Rok  1873.  8.  Pamietuik,  Wydz  :  filol.  i  histor.-filoz.,  Tom.  I.  1874. 
4.     Rozprawy  i  Sprnwnzdania  etc.,   Wydz.  histor.-fdozof. ,  Tom.  I. 

1874.  8.  —  kremsmünster.  K.  k.  Gymnasium;  Baumgarten,   Mi- 


chael Denis.  1852.  4.  Pr.  Ders.,  d.  Jahr  u.  seine  Tage.  1860.  4. 
Pr.  Fellöcker,  Geschichte  der  Sternwarte  der  Benedictiner-Abtei 
Kremsmünster.  1864 — 69.  4.  Pr.  Guppenberger,  Antheil  Ober-  u. 
Niederösterreichs  an  der  deutschen  Literatur.  1871.  4.  Pr.  —  Kron- 
stadt (Siebenbürgen).  Gymnasium:  Schiel,  Matrikel  des  Kron- 
städter Gymnasiums  v.  J.  1544  —  1810;  4  Hfte.  1863—66.  8.  Fr. 
Teutschländer,  zur  Geschichte  des  Turnens  im  Siebenbürger  Sach- 
senland. 1864.  8.  Pr.  Meschendörfer,  Versuch  einer  urweltlichen 
Geschichte  des  Burzenlandes.  1866.  8.  Pr.  Lassei,  die  Verfassung 
der  evangel.  Landeskirche  A..  B.  in  Siebenbürgen.  1371.  8.  Pr. 
Türk,  zur  Vergleichung  der  lliade  u.  des  Nibelungenliedes.  1873. 
8.  Pr.  Vogt,  die  LectUre  aus  der  Muttersprache.  1874.  8.  —  Lan- 
gensalza. F.  G.  L.  Grefsler,  Schulbuchh. :  Bast,  Deutschlands 
Heldenkaiser  Wilhelm  der  Siegreiche;  2.  Aufl.  1874.  8.  Dröse, 
pädagogische  Charakterbilder;  5.  Aufl.  1871.  8.  —  Leipzig.  Job. 
Ambr.  Barth,  Verlh.:  v.  HoltzendorfT,  Reichsstrafreeht  u.  Lan- 
desstrafrecht in  Deutschland.  1871.  8.  Sonderabdr.  Brandes,  d. 
Kanzler  Krell,  ein  Opfer  des  Orthodoxismus.  1873.  8.  Krenkel, 
wie  wurden  Preufsens  Fürsten  reformirt?  1873.  8.  F.  A.  Brock - 
haus,  Verlh.:  Histor.  Taschenbuch,  hgg.  v.  Riehl;  5.  Folge.  4. 
Jahrg.  1874.  8.  Wander,  Sprichwörter-Lexikon  ;  M.  Lief.  1874.  8. 
E.  Jul.  Günther,  Verlh.;  Schmid,  Concordia ;  5  Bnde.  1874.  8. 
Scherr,  die  Gekreuzigte;  2.  .\ufl.  1874.  8.  J.  C.  Hinrichs'sche 
Verlagsbuch.:    Brachelli,    Statist.    Skizze    des   deutschen  Reiches; 

3.  Aufl.  1874.  8.  Vierteljahrs -CatHlog;  Jhrg.  1874,  2.  H.  8.  Re- 
daktion der  Leipziger  Zeitung:  Wissenschaf^tl.  Beilage  der 
Leipziger  Zeitung  ;  Jahrg.  1874,  Nr.  1 — 76.  4.  Bernh.  Schlicke; 
Verlh. ;  Strack,  aus  dem  deutschen  Frauenleben ;  2  Thle.  1873  u. 
74.  8.  B.  G.  Teubner's  Verlag:  Booch- Arkossy,  span.-deut- 
sches  u.  deutsch -Span.  Handwörterbuch;  2  Bde.  5.  Aufl.  1874.  8. 
Bach,  Joh.  Heinrich  Doinhardt.  1374.  8.  Sonderabdr.  Wilhelm 
Violot,  Verlh.:  Fiedler  u.  Sachs,  wissenschaftl.  Grammatik  der 
engl.  Sprache  :  2  Bnde.  1861.  8.—  Lübeck.  Gesammtausschu  f  s 
des  deutschen  Sängerbundes:  Ders.,  Bericht  etc.  von  1871 
—1874.  8.  Protokoll  das  5.  Sängertages.  1874.  8.  Protokoll  üb. 
die  8.  Sitzung  des  Gesammtausschusses.  8.  —  Magdeburg.  Ver- 
ein f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  d.  Herzogtbums 
u.  Erzstifts  Magdeburg:  Ders.,  Geschichts-Blätter  ;  9.  Jhrg., 
1874,  3.  Heft.  1874.  8.  —  Mainz.  Realschule:  Schödler,  Perthes, 
ein  deutsches  Bürgerleben.  1865.  4.  Pr.  Ders.,  Friedr.  Kohlrausch. 
1869.  4.  Pr.  Ders.,  „unser  Landsmann  Liebig".  1874.  4.  Pr.  Vic- 
tor V.  Zabern,  Vcrlli. :  Lindenschmit,  die  Altorthümer  unserer 
heidnisfhen  Vorzeit;    Bnd.  III,  II.  1—4  u.  Ergänzungsh.    1874.  4, 

—  Mannheim.  J.  Schneider,  Verl.:  Ilautz,  Geschichte  der  Uni- 
versität Heidelberg  ;  2  Bnde.  1864.  8.  Duschak,  Geschichte  u.  Dar- 
stellung des  jüdischen  Cultus.  1866.  8.  —  Marburg.  0.  Ehrhardt's 
Univers.-Buchh.:  IIolTmcister,  histor.-genealog.  Handbuch  über  alle 
Linien  des  hohen  Regentenhauses  Hessen.  3.  Aufl.  1874.  8.  —  Ma- 
rienwerder. Dr.  Max  Toppen,  Gymnasialdirektor:  Ders.,  Beitrag 
zur  Geschichte  Preufsens  unter  der  Regierung  der  Herzöge.  1855. 

4.  Pr.  Ders.,  d.  ))reufs.  Landtage  während  d.  Regentschaft  des 
Markgrafen  Georg  Friedrich  v.  Ansbach  ;  I.  H.  HI.  1865  —  67.  4. 
Pr.  Krause,  über  d.  Beziehungen  einiger  Spracherscheinungen  zur 
Geistesthätigkeit.  1873.  4.  Pr.  Gräser,  Voltaire's  Verhaltuifs  zu 
Friedrich  d.  Gr.  1874.  4.  Pr.  Toppen,  Elbinger  .\ntiquitätcn  ;  I. 
n.  HI.  Hft.  1870—72.  8.  Ders.,  diu  Niederung  bei  Marienwerder. 
1873.  8.  Sonderabdr.  Ders.,  volksthumlicho  Dichtungen.  1873.  8. 
Sonderabdr.  Ders. ,  Erinnerungen  an  F.  Neumann.  1869.  8.  Son- 
derabdr. Ders.,  Alterthümer  bei  Ilohensteiu  in  Ostpreufscu.  8. 
Sonderabdr.  Dcrs. ,  über  Pfahlbauten  im  Culmcrlande.  8.  Sonder- 
ubz,     Ders.,    altdeutsche  Handschriften  in  Proufsen.    8.  Sondorabz. 

—  Meissen.  K.  Bärmann,  Bnt-hhandl. :  Ein  Tag  in  Moifson.  1874. 
8.  —  Metten.  St  ud  icn-.\  nstal  t :  Mittermullor.  Herzog  .\rnuir  v. 
Bajoari.-n.  1863.  4.  Pr.  Dcrs.,  Albert  111.,  Herzog  v.  München- 
Straubing;  II.  1869.  4.  Pr.  Meyer,  Hauptpunkte  der  geschichth 
Entwicklung  und  Begründung  der  christl.  Zeitrechnung.  1371.  4. 
FreymUller,  Rückblicke  auf  d.  Bonodiktiner-Stift  und  d.  Studion- 
Anslalt  Metton.  1,870.  4.  Pr.  —  München.  E.  Stahel'scho  Vcr- 
lagshandl. :  Mülilbauer.  thesnunis  resolutiouem  b.  c.  concilii  quao 
conscntaneo  ad  Tridentinorum  P.  P.  dccreta  .  .  .  prodicrunt  us- 
que  nd  an.  MDCCCXXI.  toni.  I,  fnsc.  6—10,  tom.  II,  fosc  1—8. 
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1869—74.  4.  Dr.  G.  M.  Thomas,  Univ.-Prof. :  Ders.,  Capitular 
des  deutschen  Hauses  in  Venedig.  1874.  4.  Nadelwitz  b.  Bautzen. 
Adolf  V.  Nüstitz  u.  Jänckendorf:  Ders.,  Bciträgo  zur  Ge- 
schichte des  Geschlechtes  v.  Nostitz ;  I.  Heft.  1874.  8.  —  Nürnberg. 
Dr.  Kleemann,  Aiiothcker:  Leges,  das  ist:  Satzungen  des  ed- 
len u.  löbl.  Ordens,  genannt  die  Ritter  v.  der  Peguitz.  1874.  4. 
S.  Pickert,  Antiquitätenhändler:  Schlichter  Gruls  Walters  den 
Pilgern  zu  seiner  Heimat.  1874.  8.  —  Oberhausen.  Ad.  Sjjaar- 
mann,  Vcrlh.:  Schlosser,  Weltgeschichte;  17.  Bnd.  1875.  8.  — 
Oldenburg.  Schulze'sche  Buchhandl. :  Volksbote.  Volks-Kalender 
a.  d.  .1.  1")75.  8.  —  Petersburg.  Commission  imperiale  archeo- 
logique:  Dies.,  compte-rendu  jiour  les  annees  1870  etl871.  1874. 
Avec  un  atlas.  2.  u.  Imp.  2.  —  Prag.  Frfcdr.  Temspskj',  Verlh. : 
Kanne,  zwei  Beiträge  zur  Geschichte  der  FinsterniPs  in  der  Refor- 
mationszeit. 1822.  8.  Klee,  die  Beichte.  1828.  8.  Pfizer,  die  Werke 
M.  Luther's  ausgewählt.  1840.  8.  Jordan,  Geschichte  des  böhm. 
Volkes  und  Landes;  3  Bnde.  2.  Ausgabe.  1847.  8.  Kaulich,  Ge- 
schichte der  scholast.  Philosophie;  I.  Th.  18(j3.  8.  Palacky,  Ge- 
denkblätter. 1874.  8.  V.  Wilhelm,  d.  österr.  Volks-  u.  Mittelschul- 
wesen, 1874.  8.  —  Reval.  Ehstländ.  literär.  Gesellschaft: 
Dies.,  Beiträge  etc.;  Bnd.  H,  H.  1.  1874.  8.  —  Riga.  Literar.- 
praktische  Bürger-Verbindung:  Dies.,  Jahresbericht  etc.  über 
d.  J.  1872—73.  1874.  8.  Sonderabdr.  —  Rostock.  Stillcr'sche  Ilof- 
buchh.  (llerm.  Schmidt) :  Mejer,  zur  Geschichte  der  röm.-deutschen 
Frage;  Th.  II,  1.  2.  u.  III,  1.  1872—74.  8.  Krause,  de  Caroli  V. 
caesaris  electione.  1866.  8.  Universität:  Claals,  der  Compro- 
mifs  der  niederl.  Edlen  v.  J.  1566.  1873.  8.  Fritz,  Sigismundus 
Imperator  quomodo  ordinem  cquitum  Teutonicorum  a  Polonis  ho- 
stiliter  petitum  tempore  proelii  Tannenberpensis  tueri  et  conser- 
vare  studuerit.  8.  Klapp,  das  Ethische  im  Nibelungenliede.  1873. 
8.  Knoke,  der  Invertiturstreit  nach  den  Streitschriften  der  Zeit. 
1874.  8.  Leysath,  Dubos  et  Lessing.  1874.  8.  Müller,  das  Verhält- 
nifs  Böhmens  zum  deutschen  Reiche  unter  Konrad  II.  u.  Heinrich  III. 
1874.  4.  Rähse,  über  des  Joh.  Erigena  Stellung  zur  mittelalterl. 
Scholastik  und  Mystik.  1874.  8.  Ratte,  die  Politik  Ludwigs  des 
Deutschen  im  Kampfe  mit  seinem  Vater  und  s.  Brüdern.  1873.  4. 
Wegener,  Begriff  u.  Beweis  der  Existenz  Gottes  bei  Spinoza.  1873. 
8.     Nebst  54  weiteren  akademischen  Gelegenheitsschriften.  1873  u. 


74.  4.  8.  —  Sarnen.  Gymnasium:  Kiem,  Dr.,  Joh.  Bapt.,  Dillier, 
erster  Stifter  des  Kollegiums  v.  Sarnen.  18G4.  4.  Prgr.  Ders.,  hi- 
stor.  Skizze  über  das  CoUegium  in  Sarnen.  1865.  4.  Pr.  Ders., 
Geschichte  der  Pfarrei  Sarnen;  I— IV.  1866—69.  4.  Pr.  Ders.,  Kul- 
turhistorisches des  16.  Jahrh.  aus  d.  Pfarrei  Sarnen.  1870.  4.  Pr. 
Ders.,  die  Geschichte  Samens  im  17.  Jahrb.  1871.  4.  Pr.  Ders.,  d. 
Bruderschaften  in  der  Pfarrei  Sarnen  und  Ablässe.  1872.  4.  Pr. 
Ders.,  Bericht  über  die  Erstellung  des  Pensionats  des  s.  Nikolaus 
V.  Flüe  in  Sarnen.  1873.  4.  Pr.  Ders..  d.  Geschichte  Samens  im 
17.  u.  18.  Jahrh.  1874.  4.  Pr.  —  Strassburg.  C  F.  Schraidt'sche 
Univ.-Buchh.  (Friedr.  Bull):  Jahrbuch  für  Klsafs-Lothringen.  1874. 
8.  Aplmbet.  Verzeichnifs  der  Gemeinden  in  Elsafs-Lothringen.  2. 
Aufl.  1874.  8.  Sperling,  zur  Geschichte  v.  Bufse  u.  Gewette  im 
Mittelalter.  1874.  8.  —  Stuttgart.  J.  G.  Cotta'sche  Buchh. :  Dün- 
tzer,  Charlotte  v.  Stein,  Goethe's  Freundin  ;  I.  Bnd.  1874.  8.  Gre- 
gorovius,  Lucrezia  Borgia ;  2  Bnde.  1874.  8.  Simrock,  die  Edda,  d. 
ältere  u.  jüngere,  übers,  u.  m.  Erläut.  begleitet;  5.  Aufl.  1874.  8. 
Simrock,  d.  kleine  Heldenbuch;  3.  Aufl.  1874.  8.  Uhland,  Ludw. 
Uhland's  Leben.  1874.  8.  Uhland,  Ernst  Herzog  v.  Schwaben,  hg., 
V.  Weismann.  1874.  8.  A.  Kröner,  Verlagsh. :  llöfer,  d.  Literatur- 
freund. Jhg.  I.  u.  II.  1873  u.  74.  8.  Jäger,  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Doppclbuchhaltung.  1874.  8.  Meyer  und  Zeller's  Verlag 
(Friedr.  Vogel) .  Beowulf,  Heldengedicht  des  8.  Jahrh.,  übers,  v. 
Ettmüller.  1840.  8.  Vernaleken,  d.  deutsche  Volksepos.  1846.  8. 
V.  Logau's  Sinngedichte,  ausgewählt  u.  erneut  v.  Simrock.  1874. 
8.  —  Wien.  K.  k.  statist.  Central-Commission :  Dies.,  Mit- 
theilungen etc.  XI.  Jhrg..  3.  IL;  XVII,  4,  II.;  XX,  1.  4.  u.  5.  H. 
1864.  70.  73.  74.  8.  —  Wittenberg.  Gymnasium:  Bernhardt,  Kep- 
ler's  Lehre  v.  den  Kräften  d.  Weltalls.  1872.  4.  Pr.  Dietze,  die  ly- 
rischen Kreuzgedichte  des  deutschen  Mittealters.  1873.  4.  Pr. 

III.  Für  das  Archiv. 

(Nr.  4393.) 
Nürnberg.  Baron  von  Löfen,  Ostbahnhofinspektor:  Lehen- 
brief Kaiser  Maximilian's  II.  für  Christof  Gugel,   der  Rechte  Dok- 
tor, zu  Nürnberg  über   einige  hinter  der  Veste  von  Nürnberg  ge- 
legene Grundstücke.  1566,  Februar  28.  Perg. 


Clironik  der  historischen  Vereine. 


Beiträge  zur  Kunde  Ehst-,  Liv-  und  Kurlands, 
herausgegeben  von  der  Ehstländischen  Literarischen  Ge- 
sellschaft. Band  H.  Heft  I.  Reval,  1874.  Verlag  von  Lind- 
fors'  Erben.     8. 

Ueber  das  Privilegium  de  non  appellando  des  Ehstländischen 
Landgerichts.  (F.  v.  Samson.)  —  Die  Belagerung  und  Capitula- 
tion  Revals  im  Jahre  1710.  fW.  Greiffenhagen.)  —  Aus  Revals  Mit- 
telalter. Culturhistorisches.  (Dr.  Konst.  Ilöhlbaum.)  —  Zur  Ge- 
schichte Oesels.  —  Böse  Händel  zwischen  dem  reval'schen  Rathe 
und  dem  Nonnenkloster  St.  Michaelis.  (Eduard  Pabst.)  —  Bericht 
über  die  Gesellschaft  1872—74. 

Koninklijk  oudheidkundig  Genootschap  teAmster- 
dam,  onder  beschenning  van  Z.  M.  Koning  Willem  III.  Jaarver- 
slag  in  de  zesticnde  algcmccne  Vergadering  op  Maandag  18.  Mai 
1874,  uitgebracht  door  den  voorzitter.     Amsterdam.     8. 

Der  Verein  f U  r  Geschichte  des  Bodensees  und  sei- 
ner Umgebung  hielt  am  21.  u.  22. Sept.  seine  zahlreich  besuchte 
Jahresversammlung  zu  Ravensburg  ab.  Unter  den  gehaltenen  Vor- 
trägen heben  wir  folgende  hervor :  Ueber  Umfang,  Alter  und  Orte 
des  Argengaucs,    von  Pfarr- Adjunkt  Reinwald  aus  Lindau;   über 


geschichtliche  Erinnerungen  an  Ravensburg,  von  Dr.  Moll  v.  Tett- 
nang  ;  über  das  Dominikanerkloster  in  Constnnz,  vom  Grafen  Eber- 
hard V.  Zeppclin-Ebersberg ;  über  mittelalterliche  Geschichtschrei- 
bung vom  Bodensee,  von  Prof.  Dr.  Meyer  von  Knonau. 

Annalen  des  historischen  Vereins  für  den  Nieder- 
rhein, insbesondere  die  alte  Erzdiöcese  Köln.  Sechsundzwanzig- 
stes und  siebenundzwanzigstes  Heft.  Köln,  1874.  M.  Du  Mont- 
Schauberg'sche  Buchhandlung.     8. 

Rheiniscb-Westiihiilische  Zustände  zur  Zeit  der  französ.  Revo- 
lution. Briefe  des  kurköln.  Geheimen  Raths  Johann  Tilmann  von 
Pcitzer  aus  den  Jahren  1795 — 1798  mit  Erläuterungen,  von  Ilcrm. 
Huffer.  —  Die  heil.  Ursula  u.  ihre  Gesellschaft,  von  A.  G.  Stein. 
—  Die  Clematianische  Inschrift,  von  Prof.  Flofs.  —  Die  Revolu- 
tion in  der  Stadt  Köln  im  Jahre  1513,  von  Dr.  G.  Eckertz.  — 
Kalendarium  defunctorum  monasterii  beatao  Mariac  virginis  in 
Lacu,  von  Dr.  Jul.  Wegeier.  —  Das  Erbmarschallamt  im  ehemali- 
gen Erzstiflo  Köln,  von  Pfarrer  Gioreberg.  —  Rheinische  Urkun- 
den des  X.  —  XII.  Jahrhunderts,  von  H.  Cardanns.  —  Zur  Go- 
Bchichte  der  Cisterzicnserklöstcr  Boltenbroich  und  Mariawald,  von 
Pfarrer  L.  Grubcnbechcr.  —  Misccllcn,  von  Richard  Pick. 
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Blätter  ffl  r  M  ÜDzfreunde.  Numismatische  Zeitung.  Or- 
gan des  Mflnzforscher-Verei ns.  Redigirt  von  Dr.  H.  Grote. 
Zehnter  Jahrgang.     Nr.  40.     October  1874.     4. 

Münzen  von  Worms  u.  Speier.  —  Cobleiizer  Münzfund.  (Set- 
tegast.)  —  Die  Schillinge  des  Bischofs  Sigmund  von  AVürzburg, 
1440—1443.  Von  Dr.  L.  Fikentscher.  —  Literatur.  —  Miscellen. 
—  In  der  am  9.  Juli  d.  J.  zu  Hannover  abgehaltenen  Sitzung  des 
Central-Comites  des  Münzforscher  -  Vereins  beschlofs  dasselbe  auf 
Antrag  des  Dr.  H.  Grote  und  mit  Zustimmung  des  Verlegers  C. 
0.  Thieme  in  Leipzig  die  „Blätter  für  Munzfrcunde"  zum  Organ 
und  Corresi)ondenzblatte  des  Münzforscher- Vereins  zu  erklären,  um 
dem  stiftungsgemälsen  Zweck  des  Vereins,  die  Numismatiker  Deutsch- 
lands zum  Besten  ihrer  Wissenschaft  in  eine  nähere  Verbindung 
mit  einander  zu  bringen,  genügen  zu  können. 

Geschichts quellen  der  Provinz  Sachsen  und  angren- 
zender Gebiete.  Herausgegeben  von  den  geschichtlichen  Vereinen 
der  Provinz.  Vierter  Band:  Die  Urkunden  des  Klosters 
Stötterlingenburg.  Im  Auftrage  des  Harzvereins  für  Ge- 
schichte und  AI  ter thumskunde  bearbeitet  von  C.  v.  Schmidt- 
Phiseldeck.  Mit  IX.  Siegeltafeln.  Halle,  Verlag  der  Buchhandlung 
des  Waisenhauses.  1874.  8.  XX  u.  2S0  Seiten.  Fünfter  Band : 
Urkundenbuch  des  in  der  Grafschaft  Wernigerode  be- 
legenen Klosters  Drübeck.  Vom  Jahr  877 — 1594.  Bearbeitet 
im  Auftrage  Sr.  Erlaucht  des  regierenden  Grafen  Otto  zu  Stdlberg- 
Wernigerode  von  Dr.  Ed.  Jacobs.  Mit  vier  Siegeltafeln  und  drei 
in  Lichtsteindruck  facsimilirten  ürkundenanlagen.  Halle ,  Verlag 
der  Buchhhandl.  des  Waisenhauses  1874.     8.     XXXVIII  u.  344  Stn. 

Geschichts-Blätter  für  Stadt  und  Land  Magdeburg. 
Mittheilungen  des  Vereins  für  Geschichte  u.  Altcrthums- 
kundedesllerzogthums  u.  Erzstifts  Magdeburg.  9.  Jahrg. 
1874.  —  3.  Heft.  Magdeburg,  1874.  Verlag  der  Schäfer'schen 
Buchhdl.  (A.  Rüdiger).     8. 

Die  Gesandtschaftsberichte  Otto  v.  Guerickc's.  Mitgeth.  von 
Dr.  Holstein.  —  Zur  Geschichte  der  Magdeburger  Gesangbücher. 
Vom  Superintendenten  Fischer.  —  Die  Grafschaften  im  Nordthü- 
ringgau.     Vom  Pastor  F.  Winter.  —  Veroiusnachrichten. 

Zeitschrift  für  Ethnologie.  Organ  der  Berliner  Ge- 
sellschaft für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Urge- 
schichte. Sechster  Jahrgang.  1874.  —  Heft  III  u.  IV.  Berlin, 
Verlag  von  Wiegandt,  Ilempel  u.  Paroy.     8. 

Crania  Prussica.  Ein  Beitrag  zur  Ethnologie  der  iircufsischen 
Ostseeprovinzen  mit  4  Tafeln  u.  1  Tabelle.  Von  Dr.  Lissauer.  — 
Verhandlungen  der  Gesellschaft.  Sitzungsberichte.  Von  den  in  den 
Sitzungen  gehaltenen  Vorträgen  und  gemachten  Mittheilungen  he- 
ben wir  folgende  hervor:  Ueber  die  Dreigräben  in  Niederschlesien, 
von  Virchow  und  Meitzen  ;  die  prähistorische  Chartographie  von 
Nordostdeutschland ,  von  Virchow ;  über  Gräber  von  Bohlsen  in 
der  Lüneburger  Heide,  von  Kuhns;  UberSrhädcl  aus  diesen  und  an- 
deren hannover'schen  Gräbern,  von  Virchow  ;  über  das  Gräberfeld 
von  Zarnikow  bei  Beigard,  von  deros.  u.  Noack ;  über  zwei  ürncn- 
plätze  bei  Reinswalde  und  Göllschau  in  der  Nicderlausitz,  von 
Grofsmann ,  Vofs  u.  Virchow. 

Monatshefte  für  Musik  -  Geschichte,  herausgegeben 
von  der  Gesellschaft  für  Musi  kforschung.  VI.  Jahrg 
1874.     Nr.  5—8.     Berlin.     8. 

Ein  Liederbuch  des  XV.  Jahrhundorts  (Kgl.  Bibliothek  in  Ber- 
lin).    Von  Robert  Eitner.  —  Eine  Sammlung  musikalischer  Instru- 


mente in  Venedig.  (Moritz  Fürstenau).  —  Orlandus  de  Lassus. 
Einige  biograph.  Nachrichten  aus  Dehn's  handschriftl.  Nachlasse. 
Bearbeitet  und  veröflentlicht  von  Rob.  Eitner.  —  Ein  patriotisches 
Concert  vor  200  Jahren.  Mitgeth.  v.  Herrn.  Stecher.  —  Tabula- 
tur  Buch/  Geistlicher  Gesänge/  D.  Martini  Lutheri/  und  anderer 
Gottseliger  Männer  .  .  .  componiret/  von  Johann  Pachelbeln  ,  Or- 
ganisten zu/  S.  Sebald  in  Nürnberg/  1704.  J.  Pachelbel  und  das 
Zwischenspiel.  Entstehung  des  Buchs.  (Von  Ritter.)  —  Die  Kan- 
toren u.  Organisten  in  Sonnenwalde  im  16.  u.  17.  Jahih.   (Eitner.) 

Der  Deustsche  Herold.  Zeitschrift  für  Hei-aldik,  Sphra- 
gistik  und  Genealogie.  Organ  des  Vereins  „Herold"  in  Berlin. 
V.  Jahrg.     Nr.  9  u.  10.     Berlin.     1874.     4. 

Die  Familie  von  Friesenhausen.  (J.  Graf  v.  Oeynhausen.)  — 
Beiträge  zur  Bibliographie  des  Adels  und  Wappenwesens  in  Frank- 
reich. —  Ein  polnisches  Adelsdiplom  vom  Jahre  1613.  Mitgetheilt 
von  B.  v.  Fock.  —  Regesten  bis  jetzt  ungedruckter  Urkunden, 
die  Familie  Almesloe  betreffend,  (1337  —  1600).  Mitgeth.  von  deros. 
—  Ueber  Maltha.     Von  Dr.  H.  Grotefend. 

Berlinische  Chronik  nebst  Urkunden-Buch.  Heraus- 
gegeben von  dem  Verein  für  die  Geschichte  Berlins.  11. 
Liefer.  des  ganzen  Werkes.  Jahrg.  1871.  Berlin,  1874.  K.  Geh. 
Ober-IIofbuchdruckerei.    2. 

Urkunden -Buch.  Bogen  65  bis  incl.  68.  —  Berlinische  Bau- 
werke. Tafel  6.  —  Medaillen.  Taf.  9  u.  10.  —  Geschlechter.  Taf. 
6—8.  Denkmäler.    Taf.  2.  —  Namhafte  Berliner.     Taf.  1. 

Schriften  dess.  Vereins.  Heft  IX.  Berliner  Garnison -Chro- 
nik, zugleich  Stadt  Berlin'sche  Chronik  für  die  Jahre  1727—1739, 
mitgeth.  von  Dr.  Ernst  Friedländer.  lieft  X.  Geschichte  der  Be- 
festigung von  Berlin  von  F.  Iloltze.  Berlin,  K.  Geh.  Ober-Hof- 
buchdruckerci.     1873.     1874.     8. 

Abhandlungen  der  Schlesischen  Gesellschaft  für 
vaterländische  Cultur.  Philosophisch-historische  .\btheilung. 
1873/74.     Breslau,  1874.     G.  P.  Aderholz's  Buchhandl.     8. 

Ein  Urtheil  des  zur  Untersuchung  der  Motive  der  im  Jahre 
1807  erfolgten  Capitulation  der  Festung  Schweidnitz  eingesetzten 
Kriegsgerichts.  Von  Prof  Dr.  Schmidt.  —  .Analysen  der  Romane 
Georg  Wickrams  und  Proben  aus  den  ältesten  Drucken.  Von  Dr. 
F.  Bobertag.  —  Dr.  Samuel  Gottlieb  Scholtz's  Schweidnitzcr  Tage- 
buch aus  dem  ersten  schlesischen  Kriege.  Von  Archivrath  Dr. 
Grünhagen. 

Einundfünfzigs  tor  Jahres-Bericht  ders.  Gesellschaft. 
Enthält  den  Generalbericht  über  die  Arbeiten  und  Veränderungen 
der  Gesellschaft  im  Jahre  1873.  Breslau,  G.  P.  Aderholz's  Buch- 
handl.    1874.     8. 

Von  den  in  den  Sitzungen  der  histor.  Scction  dieser  Gesell- 
schaft Jahre  1873  gehaltenen  Vortragen  seien  folgende  erwähnt : 
Ueber  die  Unterliandlungon,  welche  Ferdinand  I.  wegen  Rückgabe 
der  drei  lothring.  BisthUmer  Metz,  Toul  und  Verdun  mit  Frank- 
reich gehabt  hat,  von  Prof.  Dr.  Reimann  ;  über  die  Wahl  Wcnzcl's 
V.  Böhmen  zum  römischen  Könige,  von  Dr.  Lindner;  über  die 
Schlacht  bei  Mollwitz  am  10.  April  1741,  von  Prof.  Dr.  Kutzen; 
über  das  Verhalten  des  Augsburger  Reichstages  von  1509  gegen 
die  von  Rul'sland  liurt  bedrängten  Stünde  LiefUnds,  von  Prof.  Dr. 
Reimann. 

Schlesiens  Vorzeit  in  Bild  und  Schrift.  21.  Bericht 
des  .  .  .  Vereins  für  das  Museum  schicsischcr  Altcr- 
thümcr,  hrsg.  von  Dr.  Hermann  Luchs.     Mit  drei  Bildtafeln  und 
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zwei  Holzschnitten.    Band  II.    Heft  9.    Breslau,  Druck  von  Robert 
Is'ischkowsky.     1874.     4. 

Münzen  der  Stadt  Breslau.  Von  H.  Frhrn.  v.  Saurma.  (Mit 
zwei  Bildtafeln.)  —  Die  Adalbertkirclie  zu  Breslau.  Von  Dr.  H. 
Luchs.  (Mit  Bildtafel.)  —  Eine  Renovation  aus  der  guten  alten 
Zeit  und  ihr  Seitonstück  in  der  jetzigen.  Von  E.  Wernicke.  — 
Die  messingnen  Taufbecken  des  Museums  schlesiseher  Alterthümer. 
Von  E.  Wernicke.  (Mit  zwei  Holzschn.)  —  Kleinere  Mittheilungen. 
Mittheilungen  des  Vereins  für  Geschichte-  und  Al- 
thumskunde  zu  Kahla.     3.  Heft.     Kahia  1874.     8. 

Vereinsangelegenheiten.  —  Lieferungs-,  Darlehns-  und  Bürg- 
schafts-Vertrag zwischen  Herzog  Wilhelm  v.  Weimar,  drei  Mitglie- 
dern des  Ludwigsstätter  Seigerhandwerks  und  dem  Grafen  Gün- 
ther von  Schwarzburg  1573.  Mitgeth.  von  Landrichter  A.  Fischer. 
—  Ueber  das  Hof-  und  Kammerwesen  unter  Herzog  Johann  Phi- 
lipp. Mitgeth.  v.  E.  Pilling.  —  Zur  Gemeindeverfassung  des  Dor- 
fes Dienstädt.  Von  K.  Chr.  Strümpfel.  —  Rechtsdenkmale  der 
Stadt  Orlamünde.  Von  Victor  Lommer.  —  Die  Saalbrücke  bei 
Kahla.     Von  Ernst  Lobe. 

Im    vorigen   Jahre  wurde    in    Schmalkalden  ein   Verein 
.für  Henneberger  Geschichts-  und  Landeskunde  gegrün- 
det.    Derselbe    hat    sich    unter   der  Leitung   Dr.  Gerland's  in  der 
.kurzen  Zeit   seines  Bestehens    in    recht  erfreulicher  Weise    entwi- 
. ekelt.     Er    zählt   bereits   42   Mitglieder,   besitzt  eine    kunst-  und 
kulturgeschichtliche  Sammlung  von  566  Nummern,  eine  Bibliothek 
von  11 — 1200  Bänden  und  53  Karten,   ein  Archiv  von   376  Num- 
mern (darunter  69  Urkunden),   sowie   eine   natui-wissenschaftliche, 


eine  Autographen-  und  eine  Siegeleammlung.  Vorträge  wurden 
vom  September  1873  bis  jetzt  eilf  gehalten. 

Mitt  heil  ungen  des  historischen  Vereins  der  Pfalz. 
IV.  Speier,  1874.  8.  Festgabe  für  die  Theilnehmer  an  der  Ge- 
neralversammlung der  historischen  Vereine  Deutschlands  am  21. 
bis  25.  September  1874  zu  Speier. 

Weisthum  von  Hagenbach.  —  Mähtergerechtigkeit  und  Miih- 
terbuch  von  Mussbach.  Von  Ph.  Schneider.  —  Zur  Flucht  des 
Herzogs  Karl  August  von  Zweibrücken  von  dem  Karlsberge.  Mit- 
geth. von  Rcichsrath  Böcking.  —  Katalog  der  Bibliothek  des  Ver- 
eines. Von  Prof.  K.  Weis.  —  Die  Sammlung  des  Vereines,  aufge- 
stellt im  historischen  Museum.  Von  E.  Heydenreich.  —  Vereins- 
nachrichten. 

Die  Chroniken  der  deutschen  Städte  vom  14.  bis  in's 
16.  Jahrhundert.  Eilfter  Band.  Die  Chroniken  der  fränkischen 
Städte.  Nürnberg.  Fünfter  Band.  Herausg.  durch  die  histor. 
Commission  bei  der  königl.  Academie  der  Wissenschaf- 
ten. Leipzig.  S.  Hirzel.  1874.  8.  X  Stn.  u.  Ste.  441  —  888. 
(Mit  einem  Stadtplan.) 

Deutsche  Reichstagsakten  unter  König  Wenzel. 
Zweite  Abtheilung.  1388—1397.  Herausgegeben  von  Julius  Weiz- 
säcker. Herausg.  durch  dies.  Commission.  München.  Rudoli)h  01- 
denbourg.  1874.    gr.  8.    XX  u.  544  Stn. 

Bayerisches  Wörterbuch  von  J.  Andreas  Schmeller. 
Zweite,  mit  des  Verfassers  Nachträgen  vermehrte  Ausgabe  im  Auf- 
trage ders.  Commission  bearbeitet  von  G.  Karl  Frommann.  Zehnte 
Lieferung.     München.     Rudolf  Oldenbourg.     1874.     gr.  8. 


Nachrichten. 


Literatur. 


Neu  erschienene  Werke. 
21)  Unlersutiiungen    über   Albrecht  Dürer  von  Dr.  Al- 
fred vonSallet.    Mit  2  Holzschnitten.     Berlin,  Weidmann'- 
sche  Buchhandlung.     8.     50  Stn. 
De    usu   et   praestanlia  numismalum   ist    früher  .viel  geschrie- 
ben; man  hat  den  Nachweis  unternommen,  welche  Bereicherungen 
die  Geschichte  und  andere  Wissenschaften  den  Münzen  verdanken. 
Jetzt,    wo   niemand   mehr  der  Münzkunde   ihren  Rang   unter  den 
Wissenschafton   bestreitet,   ist  man   davon   zurückgekommen;   der 
Münzforscher  ist  sich  eher  bewufst,   dafs   er  der  Hilfe  der  andern 
Wissenschaften  mehr  bedarf,   als   ihnen   zn   leisten  im  Stande  ist. 
Das  vorliegende,   der  Beleuchtung   verschiedener  dunkler  Punkte 
in  Durer'ä  künstlerischem  Schauen  gewidmete  Büchlein  bringt  uns 
aber   wieder  jene   halbvergessene   Seite   der   Münzkunde   zum  Be- 
wufstsein.     Der  erste  der  vier  Aufsätze,  aus  denen  es  besteht,  be- 
schäftigt sich  mit  den  jetzt  in  Berlin,    Bamberg  und  Weimar  auf- 
bewahrten, in  Eohlo  oder  Kreide  leicht  angelegten  Porträtköpfen, 
deren  Urheberschaft  man   erst  neuerlich   Dürorn   hat   aberkennen 
und    wol    gar    einem   stümperhaften    Fälscher   zusprechen    wollen. 
Ohne  dafs  ihm  freilich  eine  eingehende  Untersuchung  sammtlicher 
cichnungen   möglich  gewesen,   versucht  Hr.  v.  S.   den  Nachweis 


ihrer  Echtheit,  indem  er  zunächst  durch  unsere  Kenntnifs  von 
dem  Schicksal  dieser  Blätter  im  laufenden  Jahrhundert  die  Mög- 
lichkeit einer  neueren  Fälschung  für  ausgeschlossen  erklärt,  wäh- 
rend eine  ältere  Fälschung  sowohl  durcli  die  von  den  Angreifem 
durchaus  verkannte  Kostümtreue,  als  namentlich  auch  durch  die 
Wasserzeichen,  auf  welche  man  doch  erst  in  der  Neuzeit  aufmerk- 
sam geworden ,  schlechterdings  ausgeschlossen  erscheint.  Für  die 
gleichzeitige  Entstehung  der  fraglichen  Zeichnungen  spricht  aber 
ihre  Uebereinstimmung  mit  den  auf  uns  gekommenen  Porträtme- 
daillen, und  zwar  nicht  blos  bei  den  fürstlichen  Personen,  sondern 
auch,  was  ungleich  wichtiger,  bei  den  weniger  bekannten  Privat- 
personen, deren  Bildnisse  sich  doch  ein  späterer  Fälscher  weniger 
leicht  in  dieser  Vollzähligkeit  hätte  verschaffen  können.  An  zweien 
dieser  Porträts,  dem  des  Nürubcrgcrs  Georg  Schlauderspach  und  dem 
des  Freib.  Sigismund  von  Dictrichstein,  wird  diese  Aehnlichkeit  der 
Zeichnung  mit  den  dargestellten  Personen  von  Thausing  geläugnet, 
von  Sallet  bewiesen  ;  an  vierzehn  anderen  hat  er  sie  durch  Ver- 
gleichung  mit  gleichzeitigen  Porträtmedaillen  festgestellt  und  ver- 
muthct  wol  nicht  mit  Unrecht,  dafs  die  vorliegenden  Bildnisse, 
weil  sie  fast  siimmtlicli  Profilköpfe  darstellen,  Modelle,  „Visirungon" 
zu  Medaillen  gewesen  seien.  Bedenkt  man,  dafs  Dürer  die  meisten 
der  in  diesen  Zeichnungen  wiedergcgobcnen  Persönlichkeiten  thcils 
zufolge  seines  Tagebuches  auf  seiner  niederländischen  Reise  1520—21 
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theils  auf  dem  Augsburger  Reichstage  von  1518  porträtiert  hat, 
so  mufs  man  dem  Ilrn.  Verf.  wohl  darin  beistimmen,  dafs  die  al- 
tern Meinung,  welche  diese  Bildnisse  auf  Dürer  selbst  zurückführt, 
noch  jetzt,  allen  dagegen  vorgebi achten  Gründen  gegenüber,  in 
voller  Geltung  besteht. 

Der  dritte  Aufsatz  hat  die  Medaillen,  welche  sich  unserem 
Künstler  zuschreiben  lassen,  zum  Gegenstande,  und  erkennt  FIr.  v. 
S.  als  solche,  mit  Aussehlufs  namentlich  der  mit  seinem  eigenen 
Bildnisse,  nur  folgende  drei  an,  nämlich  :  1)  die  mit  seines  Vaters 
Profilkopfe,  1514,  2)  die  mit  dem  höchst  anmuthigen,  leicht  links 
hin  geneigten  Frauenkopfc,  15U8,  in  dem  man  gewöhnlich,  auf 
Grund  eines  viel  späteren  Kupferstiches,  seine  Gattin  Agnes  Frey 
erblickt,  vielleicht  aber  eher  eine  Madonna  erkennen  müfste,  und 
3)  die  mit  dem  links  gekehrten  Bildnisse  Michael  Wohlgemuth's 
von  1508.  Angeschlossen  sind  einige  Beispiele  für  die  Benutzung 
von  Holzschnitten  und  Kupferstichen  durch  ältere  Medailleure,  eine 
immerhin  seltene  Erscheinung. 

Der  zweite  Aufsatz  enthält  Bemerkungen  über  verschiedene 
Kupferstiche  und  Holzschnitte  Dürer's,  u.  a.  auch  über  den  in  die- 
ser Zeitschrift  besprochenen  grol'sen  Christuskopf;  der  vierte  end- 
lich Vasaris  Aeufserungen  über  diesen  „pittore  mirabilissimo  ed  in- 
tagliatore  di  rame  di  bellissime  stampe." 

Berlin.  11.  Dann enb erg. 


Vermischte  Nachrichten. 

142)  Graf  Gundaker  Wurmbrand  bringt  in  Nr.  9  der  „Mit- 
theilungen der  anthropol.  Gesellschaft  in  Wien"  folgenden  Bericht 
über  die  Auffindung  von  Pfahlbauten  im  Neusiedlersee.  Am 
südlichen  Ufer  dieses  Sees  liegt  auf  Stunden  weit  der  Seeboden 
trocken  und  wird  allmählich  der  Kultur  zugeführt.  In  einer  Ent- 
fernung von  ungefähr  500  Schritt  vom  einstigen  Uferrande  fand 
man  eine  zahlreiche  Menge  von  Topfscherben,  Tbierknochen  und 
von  Steinbeilfragmeuteu  auf  dem  Boden  zerstreut.  In  einiger  Ent- 
fernung sichtbar,  zeigen  schwärzliche  Bodenstellen  die  Fundstellen 
an.  Die  Gegenstände  lagen  völlig  zu  Tage.  In  tieferen  Schichten, 
die  der  Pflug  zog,  zeigte  sich  der  Boden  von  organischen  Resten 
durchsetzt,  jedoch  arm  an  .Vrtefacten. 

Alle  Fundgegenstände  sprechen  dafür,  dafs  wir  es  hier  mit 
Ansiedlungen  der  Steinzeit  zu  thun  haben.  Die  Topfscherben,  ob- 
wohl manchmal  auf  einer  Drehscheibe  gearbeitet  und  geglättet, 
sind  mitunter  doch  auch  recht  roh  und  zeigen  die  charakteristischen 
Fingcrnägeleindrücke  oder  die  rundlichen  Löcher  einer  Bcinnadcl 
als  Verzierung.  Nur  wenige  kleine  Gcfäfse,  aus  der  Hand  geformt 
und  mit  Quarzsand  gemengt,  haben  sich  in  erhaltenem  Zustande 
vorgefunden.  Doch  lassen  die  verschiedenen  Henkel,  die  Durch- 
lässe für  Schnüre  zum  Aufliängcn  der  Gefäfse,  die  Rand-  und  Boden- 
stucke auf  eine  sehr  entwickelte  Thonwaaren-Industrie  schliefsen. 

Sehr  eigenthümlich  sind  besonders  weit  ausgekehlte  Rand- 
stücke, die  unter  der  Kehlung  scharfe  Rinnen  zeigen.  Die  Thon- 
lampen  bestehen  aus  röthlich  gebranntem  Thon.  Feuersteine  sind 
selten,  doch  kommen  sie  vor,  und  zwar  in  Form  von  kleinen  Mes- 
sern, die  vom  Nucleus  abgesplittert  wurden.  Steinbeile  und  Stein- 
hämmer wurden  mehrfach  gefunden.  Die  Sammlung  zählt  an  30 
Stück  meist  vollkommen  erhaltener  Serpentinbeile  von  sehr  ver- 
schiedener  Gröfso  (1}"  Länge   bis  zu  5").     Die  Steinhämmer  sind 


nicht  so  häufig;  nur  ein  Exemplar  ist  vollkommen  erhalten,  die 
übrigen  in  der  Hälfte  der  Quere  oder  der  Länge  nach  zerbrochen. 
Die  gewöhnlichste  Form  ist  die  weite  „herzförmige",  die  in  Nie- 
derösterreich ziemlich  allgemein  ist.  An  Gcräthen  aus  Stein  ist 
noch  ein  Kornquetscher  und  ein  Behaustein  zu  erwähnen.  Die 
Knochensuhstanz  hat  sich  durch  die  Einwirkung  der  atmosphäri- 
schen Luft  nicht  gut  erhalten.  Nur  einige  Rinderknochen  sind 
aus  dem  einstigen  Teichschlamm  hervorgezogen  worden. 

Die  Vermuthung,  dafs  wir  es  mit  einem  Pfahlbau  zu  thun  ha- 
ben, wurde  bestätigt. 

143)  Dr.  Luschan  berichtet  in  den  Mitthlgn.  der  k.  k.  Central- 
Commission,  Suiipltbd.  5.  u.  6.  Heft:  Gelegentlich  der  Röhrenlegung 
in  der  Wipplingerstrasse  wurden  in  einer  Tiefe  von  zwei  Me- 
tern neben  zweifellos  römischen  Ziegelfragmenten  zahlreiche  Kno- 
chen und  Topfscherben,  ein  Bronzehaken  und  die  Hälfte  eines 
Mahlsteines  aus  Granit  aufgefunden.  Die  Topfscherben  sind  äufscrst 
roh,  aus  ungeschlemmtem,  stark  mit  grobem  Sand  und  Graphit  ge- 
mengtem Thon,  aber  gut  gebrannt  und  ohne  Ausnahme  auf  der 
Drehscheibe  geformt;  einzelne  deuten  auf  Gefäfse  von  kolossaler 
Gröfse;  alle  stimmen  aber  in  Material,  Form  und  der  rohen  Wel- 
Icnornamentik  vollständig  mit  solchen  überein,  die  bereits  aus  prä- 
historischen Ansiedelungen  Nieder-Oesterrcichs  bekannt  sind.  Die 
Funde  sind  theils  in  Privatbesitz,  theils  in  den  des  k.  k.  Antiken- 
Cabinetes  übergegangen. 

144)  Schon  im  Juni  dieses  Jahres  stiefs  man  dicht  beim  Bahn- 
hofe zu  Schwarza  auf  einen  vorchristlichen  Begräbnifs- 
platz,  dessen  Aufdeckung  der  eifrige  Forscher  C.  Freiherr  von 
Schauroth  zu  Rudolstadt  übernahm  und  zu  höchst  interessanten 
Ergebnissen  weiter  förderte.  Die  Stelle  des  Fundes  liegt  am  süd- 
östlichen Ende  des  sogen.  St.  Antoniushügels  (im  Flurbuch  Hain- 
hügel genannt),  der,  aus  Sandstein  bestehend,  etwa  30  Fufs  in  der 
Höhe  und  100  Schritt  in  der  Länge  mifst.  3  Fufs  unter  der  Erdo, 
auf  dem  Flufskiese  stehend,  fanden  sich  Urnen  von  glänzend  schwar- 
zer Farbe,  mit  einfachen  Verzierungen  versehen.  Es  gelang,  drei 
derselben  so  zu  heben,  dafs  sie  leidlich  zusammengesetzt  werden 
konnten.  Sie  sind  von  gleichartiger,  sehr  bemerkenswerther  Form, 
indem  die  Wandungen,  von  mäfsig  umfangreicher  GrundHüche  ge- 
radlinig oder  sanft  geschwungen  aufsteigend  und  nach  oben  sich 
erweiternd,  in  beträchtlicher  Höhe  rasch  die  Wendung  nach  innen 
nehmen  und  in  fast  wagrechter  Lage,  ohne  Hals,  mit  enger  OelT- 
nung  das  Gefäfs  abschliefsen.  In  der  einen  Urne  befanden  sich 
aufser  Resten  verbrannter  Knochen  ein  eiserner  Schildnabel  von 
geradliniger  Profilierung,  eine  Lanzenspitze  und  eine  Schwertklinge 
von  Eisen,  beide  flach,  spitzig  und  umgebogen,  ferner  3  eiserne 
Schildnägel  und  eine  kleine  Stange  vom  selben  Metall,  welche  als 
Griff  am  Schilde  gedient  haben  mag.  In  der  Nähe  der  Urne  lag  dio 
Hälfte  einer  Parierstange  von  Bronze  und  ein  dünnes  Bronzeblech 
mit  eiiigcpunzten  Strichvorzicrungcn  am  Rande.  3  Stücke  eines 
eisernen  Beschlages  der  Schwertscheido  mit  gcometrischrn  Verzie- 
rungen fanden  sich  ebenfalls  in  der  Urne.  Der  Inhalt  der  zweiten 
bestand  aufser  den  Knochen  aus  einer  Scheero  von  ältester  Form, 
2  Messern,  einer  Fibula,  einer  vierschneidigen  Lnnzens]>itzo  mit 
zwei  flachen  Winkeln  und  einigen  Nagelköpfen,  alles  von  Eisen, 
dio  letzteren  zusammengerostet.  Dio  dritte  Urne  enthielt  Rosto 
von  kleineren  Knoclicn,  eine  eiserne  Fibula  und  eine  derartige 
Lanzenspitze.     Dio  Gegenstände  sind  leidlich  crliallen. 

145)  Das  Schleswig-HuUtcin.   Museum   vnti-rländ.  AI- 
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terthümer  zu  Kiel  hat,  wie  Prof.  Handelmann  im  „Corr.-Bl.'' 
mittheilt,  einen  goldenen  sogen.  Eidring  erworben,  welcher  vor 
Kurzem  auf  einer  am  Wege  zwischen  Segeberg  und  Wittenborn 
belegenen  Koppel  beim  Pflügen  gefunden  wurde,  indem  die  Pflug- 
schar denselben  aus  der  Erde  hob.  Der  Ring  hat  die  gröfste 
Aehnlichkeit  mit  der  Abbildung  Nr.  367  bei  Worsaae :  Nordiske 
Oldsager,  ist  aber  etwas  kleiner.  (Die  Wartburg,  Nr.  3.) 

14Gj  Strafsburg,  15.  Oct.  Seit  etwa  drei  Monaten  werden 
die  Herstellungsarbeiten  an  unserem  Münster  sehr  lebhaft  be- 
trieben. Handelte  es  sich  dabei  blos  um  die  Beschiefsungsschä- 
den,  so  waren  solche  schon  längst  und  leicht  beseitigt;  denn  sie 
sind  verhältnifsmäfsig  unerheblich.  Man  benützt  aber  die  Gelegen- 
heit, um  die  Sjjuren,  welche  der  Zahn  der  Zeit  an  dem  Riesenbau 
eingegraben  hat,  zu  verwischen,  und  das  ist  keine  leichte  Arbeit; 
denn  viele  Jahrzehnte  hindurch  ist  an  dem  Münster  nichts  ausge- 
bessert worden.  Bereits  im  Jahr  1870  stellte  man  das  Thurm- 
kreuz  wieder  fest,  welches  allerdings  eine  verirrte  deutsche  Kugel 
zum  Wackeln  gebracht  hatte.  Im  Innern  der  Kirche  wurden  so- 
dann bis  jetzt  restauriert:  die  Oberflächen  der  Gewölbe,  die  Strebe- 
pfeiler und  Spitzbogen,  sowie  die  Bogengänge  und  die  demolierte 
Orgel.  An  der  Aufsenseite  baute  man  einen  neuen  Dachstuhl, 
stellte  die  zerbrochenen  Fenster  und  die  verwitterte  Gallerie  wie- 
der her  und  flickte  die  Fagade.  Gegenwärtig  arbeitet  man  an  der 
Restauration  der  theils  zerschossenen,  theils  zerbröckelten  Thürm- 
chen  und  Reiterstatuen  der  Vorderseite,  und  bald  wird  sich  ein 
Gerüst  erheben,  um  den  von  der  Plattform  aus  aufsteigenden 
Thurm  zu  reparieren.  Ungefähr  zwei  Drittel  der  Herstellungs- 
kosten trägt  die  Kriegskasse,  das  übrige  der  sehr  reiche  Münster- 
fond. (Südd.  Reichs-Post  Nr.  244.) 

147)  Wie  der  „Köln.  Ztg."  berichtet  wird,  wurde  kürzlich  in 
der  Kirche  zu  Marsal,  welche  sehr  schöne  und bemerkenswerthe 
Reste  des  Mittelalters,  d.  h.  aus  dem  12.  und  13.  Jahrhundert,  zeigt, 
durch  Baurath  Winkler  von  Strafsburg  ein  Reliquienschrein  auf- 
gefunden, der  wahrscheinlich  früher  hinter  dem  Uauptaltar  gestan- 
den hatte  und  jetzt  an  einer  ganz  unpassenden  Stelle  der  Kirche 
aufgestellt  ist.  Dieses  kleine  Meisterwerk,  aus  weifsem  Sandstein 
von  Tonnerrc  gefertigt,  hat  die  Form  einer  fünfschiffigen  Kirche  ; 
die  Länge  ist  0,73  M.,  die  Breite  0,31  M.,  die  Höhe  0,.35  M.  Je- 
des Fach  des  Schreines  ist  an  den  Aulsenseiten  nischenförmig  de- 
koriert und  durch  plastische  Darstellungen  reich  verziert.  Auf  der 
einen  Langseite  befinden  sich  Reliefbildwerke,  die  Anbetung  Chri- 
sti durch  die  drei  Könige  darstellend  ;  auf  der  anderen  Seite  er- 
blickt man  Christus  in  der  Mitte,  zur  Rechten  desselben  die  Apo- 
stel Petrus  und  Paulus,  zur  Linken  St.  Johannes  den  Evangelisten 
und  St.  Johannes  den  Täufer.  Auf  den  kurzen  Seiten  ist  einer- 
seits die  Krönung,  andererseits  die  Verkündigung  Maria  bildlich 
dargestellt.  Das  kleine  Monument  war  früher  mit  einem  thurm- 
artigen  Aufsätze  versehen,  welcher  jedoch  verloren  gieng.  Ebenso 
fehlen  die  Fialen  der  Strebepfeiler  und  die  Krabben  der  Wimperge. 
Die  Bildwerke  sind  fast  vollständisf  crh;iUen  und  von  meisterhafter 


Ausführung.  Mehrere  Gruppen  erscheinen  als  genaue  Nachahmun- 
gen von  Bildwerken  der  Kathedrale  von  Rheims,  so  dafs  man  fast 
schliefsen  möchte,  das  kleine  Kunstdenkmal  sei  in  letzterer  Stadt 
entstanden.  Die  Anfertigung  desselben  fällt  in  den  Anfang  des 
14.  Jahrhunderts,  welcher  Zeit  auch  ein  grofser  Theil  der  Bildnerci 
in  Rheims  seine  Entstehung  verdankt.  Noch  ist  zu  bemerken,  dal's 
der  Schrein  Spuren  von  Malerei  und  Vergoldung  zeigt.  Dieses 
kleine  Kunstwerk  soll  nun  auf  Veranlassung  des  Ober-Präsidenten 
von  Elsafs-Lothringen  restauriert  und  alsdann  in  der  Kirche  zu  Mar- 
sal an  passender  Stelle  wieder  aufgestellt  werden.  Bei  dieser  Ge- 
legenheit wird  forner  niitgotheilt,  dafs  sich  in  der  nämlichen  Kirche 
eine  alte  Glocke  aus  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  befindet, 
welche  die  Inschrift  trägt:  „Zu  Marcel  gnädich  bin  ich,  Maister 
Conrat  von  Vieh  gos  mich.     Anno  1508." 

{Kunst-Chronik  Nr.  1.) 

148)  In  der  Johanniskirche  zu  Iljörring  in  Jütland, 
einem  noch  aus  romanischer  Periode  stammenden  Bau,  sind  unter 
der  Tünche  Wandgemälde  vom  Ende  des  12.  Jahrhunderts  zum 
Vorschein  gekommen.  Man  ist  damit  beschäftigt,  die  Malereien 
freizulegen.  Eine  Darstellung  des  heil.  Christophorus,  der  das 
Christuskind  über  den  Flufs  trägt,  ist  bereits  vollständig  sichtbar. 

(Aus  c1.  Kunst-Chronik  Nr.  1  nach  „The  Academy".) 

149)  Man  meldet  aus  Münster:  Am  Gewölbe  des  hohen  Cho- 
res unserer  Domkircho  hat  man  unter  der  Mauertünche  wcrthvolle 
Wandgemälde  gefunden.  Sie  sollen  aus  dem  13.  oder  H.Jahr- 
hundert herrühren.  Das  Domkapitel  beabsichtigt  unter  Leitung 
des  Architekten  Hertel,  von  tüchtiger  Künstlcrhand  eine  Renovie- 
rung vornehmen  zu  lassen.       (D.  Kunstfreund,  Wochenh.  Nr.  6.) 

150)  In  Paris  wurde  jüngst  ein  Nürnberger  Ei  (eine  Ta- 
schenuhr aus  der  Zeit  ihrer  Erfindung)  um  den  Preis  von  12,450 
Francs  verkauft.  Dasselbe  trägt  den  Namen  Peter  Hele  anno  1503 
und  ist  wahrscheinlich  das  einzige  Stück  in  Frankreich. 

(Dorfzeitung,  Nr.  457.) 

151)  In  Bozen  liat  sich  jüngst  ein  Comitc  gebildet  zur  Er- 
richtung eines  Erzdenkmales  dortsclbst  für  Walther  von  der 
Vogel  weide.  Dasselbe  hat  einen  Aufruf  erlassen,  in  welchem 
zur  Spendung  von  Beiträgen  für  diesen  Zweck  aufgefordert  wird. 

152)  Unter  dem  Titel  ..Notice  historique  et  descriptivo  des 
tableaux  et  des  sculi)tures  e.xposes  dans  le  musüe  royal  de  la 
Ilaye"  ist  kürzlich  ein  neuer,  trefflich  ausgestatteter  Katalog  der 
öffentlichen  Kunstsammlung  des  Haag  erschienen.  Der  Heraus- 
geber, Victor  vanStuers,  gibt  eine  kurze  Geschichte  der  Galerie 
als  Einleitung,  biographische  Notizen  weisen  den  Künstlern  ihre 
kunstgeschichtliche  Stellung  an,  knapjie  Beschreibungen  der  Kunst- 
werke dienen  zur  Erläuterung  und  zur  Auffrischung  des  Gedächt- 
nisses;  eine  Menge  von  Monogrammen  und  Beischriften,  sowie 
Angaben  über  die  Provenienz  der  Gegenstände  leihen  der  Publi- 
kation besonderen  Werth  für  kunstgeschichtlicho  Studien.  Zum 
Nachschlagen  ist  ein  Künstlerregister  und  ein  Register  der  Por- 
träte beigefügt.  (Kunst-Chronik  Nr.  1.) 
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deren  im  Fürstlichen  Scliloß  zu  Marpurg  am  22  De- 
cember  Ao.  1625  angestellten  Deposition  etc.  Der 
Durchl.  vndt  Ilochgeborenen  jungen  Fürsten  vndt 
Herrn,  Herrn  Heinrich  vndt  Herrn  Friedrich  Land- 
grafen zu  Hessen  etc. 

(Schlufs.) 

Hierauf  ist  Dr.  Fewcrborn  zu  dem  Herrn  Grafen  gegangen, 
vndt  halt  Ihr.  Gn.  Saltz  vndt  wein,  wie  zuvor  von  den  jungen 
Princeri  vermeldett  worden,  applicirt,  undt  die  besagte  Bedeu- 
tung selbiger  ceremonien  in  frischem  andenken  zu  behalten  er- 
innertt,  auch  I.  Gn.  von  dem  Beauismo  solenniter  cximirt  vnd 
in  Numerum  studiosorum  Academicoruni  auf-  vndt  angenommen 
vndt  Ihr.  Gn.  vndt  dcro  gräflichen  hochangehörigen  demütig 
gratulirt,  Gott  den  allerhöchsten  anrufendt,  er  wolle  I.  Gn. 
mitt  dem  h.  Geist  regiren  vndt  bey  seiner  wahren  erkentuijj 
erhalten:  auch  bei  langem  gesundem  Leben  vndt  gräflichem 
Wohlstände  fristen,  vndt  ewigeß  hcill  vndt  wohlfarth  ihr  ver- 
leihen. 

Folgends  ist  er  zu  den  deponirtcn  Edelknaben  gangen 
vndt  auch  denselben  Saltz  in  den  Mund  gethan  vndt  ihre  IIcup- 
ter  mit  wein  besprengett,  auch  ihnen,  was  von  diesen  ceremo- 
nien schon  gesagtt  sey,  zu  gcmüth  gefUrtt  vndt  sie  samptt 
vndt  sonders  von  dem  Beanismo  nach  Acadeniischcm  Brauch 
losgesprochen  vndt  dagegen  in  die  Zahl  der  studiosorum  Aca- 
demicorum  recipirt:  darbcneben  ihnen  selbsten  vndt  den  liiri- 
gen  hierzu  Gottes  reichen  segen  gewünschett  vndt  crmahuung 


hinzugethan,  sie  müßten  nuhmer  die  Kindschue  außziehen,  vndt 
das  vorige  exorbitirende  Leben  ablegen,  in  Maßen  derselbe 
tag,  den  sie  erlebet  ein  Acaderaisch,  Gottßfürchtig,  lüblichs, 
sittigs  vndt  tugendsames  Leben  vndt  anmuthige  Studentensitteu 
vndt  Geberden  erfordere,  mitt  fernerem. 

Schlißlich  hatt  zu  hochgedachten  vnscres  gnädigen  Lands- 
fürsten v.  Herrn  Landgraf  Ludwigen  F.  Gn.  er  sich  unterthä- 
nig  gewendet  vndt  I.  F.  Gn.  für  solche  fürstvätterliche,  gut- 
thätige  vndt  hochrümbliche  affection,  damitt  I.  F.  Gn.  ihrer 
hiesigen  Universität  gewogen,  wie  dan  auch  vorgedachter  Uni- 
versität heilsame  restauration ,  vermehrter  dotation  vndt  Xu- 
trication  im  Nahmen  aller  Professoren  mit  schuldiger  Obser- 
vantz  gedankett,  mitt  dorn  unterthänigen  erbieten,  daß  die  Uni- 
versität die  von  hochgedachter  I.  F.  Gn.  ihr  anbefohlene  junge 
Princen  vndt  die  Ihrigen  mitt  höchstem  fleiß  wolle  recomman- 
dirt  seyn  lassen,  vndt  für  dieselbige  sorgfältiglichen  wachen, 
auch  mitt  angehengter  inniglicher  comprecation  der  höchste 
Rector  aller  christlichen  Schulen,  der  Herr  Ilimcllß  vndt  der 
Erden,  wolle  die  erzehlte  vndt  andere  fürstväterliclie  guth 
vndt  wohlthaten  I.  F.  Gn.  vndt  allen  derosclben  hochangehörigen 
in  dieser  vndt  der  zukünftigen  weit  reichlich  widcrumb  be- 
lohnen, vndt  dieselbe  zu  diesen  elenden  Kriegszeiten  vor 
allem  übcll  behüten  vndt  durch  seinen  heil.  Geist  stärken, 
daß  sie  lang  vndt  gesuudt  leben,  christlich  vndt  glücklich  re- 
giren vndt  endlich  die  unverwolklichc  Ehrenkrone  im  himell 
davontragen.  Alß  dieses  nun  alles  also  vollcndett,  habe  I.  F. 
Gn.  Landgraf  Ludwig  samptt  gedachten  ihren  droyen  Herrn 
Sühnen  vndt  dem  jungen  Grafen,  denen  bcrUrtcn  Professoribus 
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die  Handt  gegeben  vndt  I.  F.  Gn.  gantz  gnädig  ihnen  vermel- 
det, folgendes  auch  denen  studiosis  samptt  vndt  sonders  valc- 
dicirtt.  Die  Professores  haben  auch  mitt  den  jungen  Prinzen 
Tafcll  gehalten,  darzu  seyndt  die  geladenen  Studiosi  gleichfaljj 
vf  dem  Schloß  behalten  vndt  gespeisett  worden.  Vndt  so  vill 
von  dem  Actu  depositionis  vndt  absolutionis. 

Den  folgenden  23.  Decemb.  Ao.  1625  hatt  auf  zuvor  ge- 
pflogene reife  deliberation  die  hiesische  Universität  an  den 
durchleucht.  vndt  hochgeborenen  Vnsere  gnädigen  Fürsten 
vndt  Herrn  Herrn  L.  Ludwigen  F.  Gu.  den  Prorectoren  Dr. 
Hunnium  vndt  Dr.  Fewerbornium  abgeschicktt  vnd  vmb  gnä- 
dige Audientz  vntcrthänig  gebeten.  Wie  nun  zu  Ihr  F.  Gn. 
in  ihr  Gemach  dieselbe  gefürdertt,  vndt  ihnen  gnädige  audientz 
gestattet,  hatt  I.  F.  Gn.  der  Prorector  in  lateinischer  Sprach 
mitt  schuldiger  gebührlicher  Reverentz  angeredt  vndt  erwehnet, 
wie  da(3  I.  F.  Gn.  aus  Christfürstlichem  eifer  vndt  begird  die 
Ehr  Gottes,  die  Erbawnng  der  christlichen  Kirche,  den  gemei- 
nen Nutzen  deß  Vatterlandes  vndt  viller  Menschen  seeligkeitt 
nach  allem  fürstlichen  Vermögen  zu  befordern  nicht  allein  bie- 
bevor  zu  Gißen  eine  hohe  Schule  hochlüblichen  angestellt,  vndt 
ins  zwanztigste  Jahr  mitt  großem  Ruhm  vndt  Nutzen  der 
gantzen  Christenheytt  fürstlich  erbalten  vndt  beschirmett:  son- 
dern auch  folgendes  die  hiesige  Universität,  ans  ebendemselben 
christfürstlichen,  hochrümblichen  affect  vndt  Neigung,  vndt  zu 
gleichem  Zweck  hochlüblich  restaurirtt,  mitt  mehrercm  Ein- 
kommen dotirt  vndt  gezihrett:  vndt  zu  bezeugung  solcher  I. 
F.  G.  gnädiger  affection  beide  jungen  Princen,  so  vor  wenig 
Tagen  deponirt,  vndt  in  numerum  studiosorum  Acadcmicorum 
auf  vndt  angenommen,  der  Universität  recoramendirt.  Weilen 
dan  berürte  Universität  vermöge  ihrer  Pflichten  sich  schuldig 
erachte,  die  hochgedachten  jungen  herrn  Princen  ihr  anbefohlen 
vndt  angelegen  seyn  lassen  vndt  aber  nunmehr  nach  Gottes 
Willen  daß  newe  Jahr  (dessen  glücklichen  Anfang,  Mittel  vndt 
Endt  der  gtitige  Gott  I.  F.  Gn.  bescheeren  wolle)  für  der  Thür 
wehre,  da  ein  newer  Rector  müsse  erwehlet  werden,  die  Uni- 
versität auch  keine  höhere  Würde  als  Rectoralem  magnificicn- 
tiam  bette,  alß  wehre  deroselben  unterthänige  pitte,  I.  F.  Gn. 
wolle  gnädig  verstatten,  daß  deroselben  beliebter  Herr  Sohn 
L.  Heinrich  zum  Magnifico  Rectore,  deme  ein  Professor  alle 
Mühewaltung  zu  tragen  solle  adjungirett  werden,  erwehlet 
würde.  Hierauf  hatt  I.  F.  Gn.  mit  ihrem  Cantzler  D.  Wolfio 
in  geheim  geredt  vndt  bald  hernach  durch  denselben  latinö  et 
nervosa  antworten  lassen,  daß  I.  F.  Gn.  der  hiesigen  Universi- 
tät vntcrthänigc  Pitte  vndt  Wohlmcinung  in  gnaden  betten  ver- 
standen. Ob  dan  wohl  I.  F.  Gn.  nichts  lieberes  sehen  möchte, 
alß  daß  Dr.  Mentzerus  das  Rectoratamptt  lenger  bediente,  den- 
noch weilen  desselben  Krankhcitt  bekant  vndt  diese  der  Uni- 
versität vntcrthänigc  Pitte  nicht  vnbillig,  alß  wehre  I.  F.  Gn. 
gnädig  zufrieden,  daß  ihr  Herr  Sohn  L.  Henrich  Magnificcntis- 
simus  Rector  creirtt  würde,  demselben  ein  fleißiger  Prorector 
müsse  zugegeben  werden,  der  die  Mühewaltung  über  sich 
nehme. 


Für  solche  hochgewünschte  gnädige  resolution  hatt  I.  F. 
Gn.  D.  Hunnius  im  Nahmen  der  Universität  untertbänig  ge- 
dankett  vndt  sammpt  seinem  CoUegen  D.  Fewerborn  von  I.  F. 
Gn.  in  aller  Vnterthän.  den  Abschied  genommen.  Alß  nun 
Nowen  Jahrstag,  der  1  Jan.  anni  1G26  vorhanden  vndt  D. 
Mentzerus  sein  officium  Rectorale  solenni  ritu  et  oratione  in 
dem  Kngelhauß  resignirtt  vndt  denen  Herrn  Proffessoribus 
heimgestellett,  einen  andern  Rectorem  zu  crwehlen ,  alß  seindt 
hochgedachte  I.  F.  Gn.  Landgraf  Henrich  zum  Rectore  Magni- 
fico, Dr.  Job.  Breidenbach  aber  zum  Prorectore  erkohren  wor- 
den. Nach  dem  nun  der  newe  Prorector  Dr.  Breidenbach 
von  den  Herrn  Professoribus  erwehlet  gewesen,  ist  derselbe 
samptt  dem  alten  Prorectore  D.  Hunnio  vndt  den  Professori- 
bus vf  daß  Schloß  kommen  vndt  bei  ihr  F.  Gn.  L.  Henrichen 
vmb  gnädige  audienz  vnterthänig  angehalten,  wie  darauif  die 
Professores  in  L  F.  Gu.  gemach  admittirt  vnd  gnädig  empfangen 
worden,  hatt  der  alle  Prorector  D.  Hunnius  ihre  fürstl.  Gn. 
latine  angeredt,  derselben  ein  freundliches  friedliches  Newes 
Jahr  vndt  allen  fürstlichen  Wohlstandt  Christlich  von  Gott  ge- 
wünschet vndt  vnterthänig  erüffnett,  es  sey  der  Universität  Ge- 
setzen vndt  observantz  gemäß,  daß  auf  neweu  Jahrstag  ein 
newer  Rector  erkohren ,  vndt  der  Studirenden  jugend  vorge- 
stellett  würde.  Nachdem  dan  die  Universität  auß  besonderer 
vnterthäniger  vndt  wohlmeinender  Affection,  vndt  pflichtschuldi- 
ger dankbarkoytt  I.  F.  Gn.  zum  Magnif.  Rectore  hette  er- 
wehlet, vndt  L  F.  Gn.  Herr  Vatter  vnser  aller  gnädiger  Fürst 
V.  Herr  auf  vergangene  der  Universität  vnterthänige  pitte 
hierzu  seine  gnädigen  consens  gegeben,  vndt  auch  solche  Recto- 
ralis  Magniticentia  auch  vordiesem  andern  fürstlichen  Personen 
wehre  aufgetragen  vndt  von  denselben  angenommen  worden: 
Darzu  L  F.  Gn.  ein  Prorector  der  alle  Mühewaltung  haben 
würde,  zugeordnett,  alß  bete  L  F.  Gn.  die  gantze  Universität 
mitt  vnterthäniger  obserservanfz,  dieselben  wolle  in  Gnaden  ge- 
ruhen, zu  Gottes  Ehre  vndt  zur  Universität  ersprißlichem  auf- 
kommen, solche  Rectoralem  magnificcntiam  anzunehmen.  Dar- 
auf 1.  F.  Gn.  durch  ihren  Hofmeister,  Junker  Platen,  latine 
gcantwortett  vndt  vor  bcschehcne  Glückwünschung  gedankett, 
vndt  sich  gnädig  resolvirtt,  daß  obsehon  I.  F.  Gn.  mitt  sol- 
chem wichtigen  amptt  gerne  verschonett  sein  wollten,  dennoch 
weill  die  Universität  es  sehr  gutt  meine  vndt  ihr  Herr  Vatter 
hirin  gewilligtt,  dazu  ein  Prorector,  der  alle  Mühewaltung  auf 
sich  nehmen  sollte,  erkohren  wehre,  alß  wolle  L  F.  Gn.  solch 
amptt  im  Namen  Gottes  vndt  dessen  Ehre  vndt  der  L^niver- 
sität  zum  Besten  auf  sich  nehmen,  dazu  Gott  der  allorhüchste 
Rector  vom  Himmell  seinen  göttlichen  Segen  kräftiglich  ver- 
leihen wolle. 

Hierauf  hatt  berUrter  alter  Prorector  Dr.  Hunnius  im 
Nahmen  der  Universität  vnterthänig  gcantwortett  vndt  L  F. 
Gn.  für  solche  gnädige  erklärung  demüthiglichen  gedankett  v. 
derselben  alles  hcill  v.  Wollfarth  dazu  gcwünschct,  auch  des 
gewesenen  IMagnifici  Rectoris,  Dr.  ^Icnzeri,  carmina  gratulatoria 
auf  begehren  abgelesen,  die  also  lauten: 


365 


Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit. 


366 


Principe  nil  raajus  sancto  respublica  novit: 
Cui  Sacra  relligio  cordi,  et  pax  publica  curae  est ; 
Cujus  vita  gregis  totius  regula  sancta  est, 
Cui  studiis  favet,  et  leges  conservat  honestas. 
Regali  de  stirpe  nepos  et  sanguine  Catto, 
In  Marpnrgcnsi  cathedram  conscende  lyceo: 
Ut  toti  facies  patriae  tua  gaudia  gignat, 
Afferat  atque  scliolae  decus  ut  bis  dena  Decembris 
Atque  secnnda  dies  praesagiit  online  laeto. 
Quam  bene  sceptra  manus  Henrici  prineipis  ornant. 
Cui  Deus  ipse  favet,  cui  sol  gratatnr  ab  axe, 
Cui  dominus  pater  applaudit,  Celsissimus  Heros, 
Quem  schola  tota  suam  Rectorem  voce  salutat, 
Gratanti,  funditque  Deo  pia  carmina  summo: 
Progenies  vivat  sanctae  et  florescat  Elisae. 

T'avco  ^iga  Kullia.  (sie.) 

Hierauf  haben  sich  ih.  F.  Gn.  Landgraf  Henrich  aljJ  er- 
wehlter  Magnificentissimus  Dn.  Rector,  neben  dem  alten  vndt 
newen  Prorectore,  auch  Herrn  Grafen,  Fürstlichen  Cantzler 
Herrn  Dr.  AVolffio,  Herrn  Vice -Cantzler  D.  Reinkingk  vndt 
Herrn  Vice  Cantzellario  Academico  D.  Vultejo,  dem  fürstlichen 
Rath  Junker  Grießheimb  vnd  dem  Herrn  Hofmeister  Junker 
Platen,  vndt  den  andern  Professoribus  hinunter  zur  Kutschen 
verfügett:  da  dan  der  Magniticcntiss.  den  alten  vndt  newen 
Prorectorem,  neben  dem  Herrn  Grafen  von  Leiuingen  zu  sich 
in  Ihre  Kutsche,  zu  dero  beiden  Seiten  die  Pedellen  die  sceptra 
Acadcmica  getragen,  genommen,  vndt  sind  I.  F.  Gn.  die  an- 
deren fürstl.  Diener  in  drcycn  vnterschiedenen  Kutschen  ge- 
folgctt.  Wie  nun  der  Illustriss.  Magnificentiss.  von  der  Kutsche 
vor  dem  ColJegio  ad  I.anum  abgestiegen  vndt  den  vorgehenden 
Pedellen,  so  die  sceptra  getragen,  nachgefolgett  vndtThr  F.  Gn. 
allernechst  der  alte  vndt  newe  Prorector,  folgends  der  Herr 
Graf,  der  Cantzler  D.  Wolfius,  Dn.  Vice  Canzell.  D.  Reinkingk, 
vndt  Academicus  Dm.  Vice  Canz.  D.  Vultejus ,  wie  auch  Jun- 
ker Grie(iheimb,  Junker  Platen  etc.  gefolgett  seindt  vndt  also 
in  ansehnlicher  Procession  ins  Auditorium  Juridicum  kommen, 
halt  man  vocaliter  et  instrumentaliter  gar  fein  niusicirt,  vndt 
hatt  sich  der  Magnificentissimus  vff  den  Catheder  zur  rechten, 
der  alte  vndt  newe  Prorector  aber  zur  linken  handt  gestellet 
vndt  nach  vollendeter  Music  hatt  der  alte  Prorector,  I>.  llun- 
nius  eine  lateinische  oration  gehalten  vndt  vnter  anderm  ange- 
zeigtt,  wie  da(5  der  alte  Magnificus  Du.  D.  Mentzerus  nach  aca- 
demischera  gebrauch  seinen  Rcctoratum  abgelegt :  Vndt  da(J  der 
durchlcuchtig  vndt  hochgeborene  Fürst  vndt  Herr  L.  Henrich, 
mitt  I.  F.  Gn.  Herrn  Vatters  gnädigem  Vorwissen  vndt  con- 
sens,  zum  Magnificentissimo  rectore  erwehlet  vndt  I).  Breiden- 
bach  zum  Prorectore  erkohren  sey;  hatt  auch  dem  Magniticen- 
tissimo  die  sceptra  Acadcmica  vberreicht,  die  I.  F.  Gn.  dem 
newen  Prorectori  wider  zugestehet,  der  auch  nomine  Jlagnifi- 
centissimi,  libros  Acadcmicos,  sigilla  publica,  claves  consistorij 
et  Carccris  empfangen.     Gleich    nun    der   alte  Prorector    dem 


Magnificentissimo  von  Gott  dem  Herrscher  in  aller  weit  glück 
vndt  segen  gewünscht,  Also  halt  nach  selbiger  vollendeter  ora- 
tion der  newe  Prorector  nomine  Magniücentissimi  dafür  ge- 
bührlichen gedankett,  vndt  Gott  den  herrn  vmb  stärke,  bey- 
standt  V.  heilsame  regiruug,  vmb  abwendung  alleß  übelji  vmb 
widerbringung  de(J  langerbetenen  frieden|j  vndt  vrab  bestandigen 
wohlstandt  der  Academi  angerufen,  vndt  damitt  beschlossen. 
Wie  nun  diese(J  alles  seine  Endscbafft  erreichett,  vndt  man 
abermahl  im  CoUegio  eine  gute  weill  gar  fein  musicirt  gehabt, 
ist  man  eodem  ordine  wie  zuvor  auß  dem  CoUegio  gangen, 
(doch  daß  der  newe  Prorector  die  nechste  Stelle  nach  dem 
Magnificentissimo  occupirt  vndt  der  gewesene  alte  Prorector 
D.  Huunius  nechst  D.  Vultejo  gangen  ist)  in  die  Kutschen  ge- 
sessen, vndt  zur  Kirche  gefahren.  Alda  der  Jlagnificcntissimus 
an  die  gewöhnliche  Stelle  geführett  worden,  vndt  hatt  man 
anfangs  das  Te  deura  laudamus,  vocaliter  et  iustrum.  vff  der 
Orgell  singen  vndt  hören  lassen,  darnach  der  Archidiaconus 
eine  Prcdicht  getban ,  vndt  nach  deren  VoUendung,  Gott  den 
Allmächtigen  vor  den  Magnificentissimum  angerufen  vndt  ge- 
peten,  Gott  wolle  I.  F.  Gn.  zu  ihrem  hochansehnlichen  Recto- 
rat  seinen  reichen  segen  verleihen  vndt  dieselbe  vor  allem  ar- 
gen an  leib  vndt  seell  behüten,  bey  gesundem  langem  leben  er- 
halten vndt  der  Universität  mitt  dem  newen  Jahr  ein  newes 
incrementum  vndt  gedeilichen  wohlstandt  barmherziglichen  ver- 
leihen. Folgends  ist  widerumb  gar  herrlich  musicirett  wor- 
den. Au(J  der  Kirche  ist  der  Magnificentissimus  sammptt  ihrem 
fürstlichen  comitat,  in  berürten  vier  Kutschen  von  deu  Profes- 
soren vntcrtluinig  vff  da(5  Schloß  wider  begicitett  worden.  Da- 
selbst dan  I.  F.  Gn.  L.  Ludwig  ein  fürstüch  vndt  stadUch 
panquet  anstellen  lassen,  also  da(J  mit  I.  F.  Gn.  bei  der  er- 
sten Tafeln  Herr  Landgraf  Johann,  die  teutschen  Herrn,  vndt 
andere  fürstliche  Diener,  vndt  vom  Adell,  bei  der  andern  taf- 
feil aber,  so  zur  rechten  selten  gegenübergestellet ,  der  Magni- 
ficentissimus Herr  L.  Henrich,  samnipt  dem  D.  Prorectore  vndt 
Herrn  Grafen  vndt  sämptlichen  Professoribus  abeudmahl  ge- 
halten. Die  Studiosi  haben  auch  gleichfallß  dem  Magnificen- 
tissimo mitt  einer  ansehnlichen  Music  vntcrthäuig  vff  dem 
Schloß  gratulirett  vndt  aufgcwartt,  die  auch  an  besonderen  ti- 
schen stadüch  gespeisett  vndt  tractirtt  worden  seyndt.  Vndt 
ist  also  dieser  actus  mit  frewden  beschlossen  worden.  Dafür 
sey  Gott  gedankett  ewiglich,  der  wolle  vu|J  vor  allem  Vbcll 
behüten  gnädiglicb  Amen.  Designatum  Marpurgi  den  8  Jan. 
aö  162G. 

Darmstadt.  Dr.  Baur. 


Spliragistisihc  A|ih(>risiiioii. 

Wir  lassen  hier  noch  drei  Siegel  von  ganz  ungcwübalicker 
Uufserer  Form  folgen. 

LXXXVII  ist  das  Siegel  des  Herzogs  .\ibrecht  von  Brann- 
schweig, Domherrn  und  Probsts  zu  St.  Pauli    iu  Ualbcrstadt, 
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Sohnes  des  Herzogs  Magnus  des  Frommen,  von  ca.  1359.,  nach 
einem  erst  kürzlich  aufgefundenen  Originalstcmpel  *). 

Lxxxvn. 


In  der  Mitte  desselben  befindet  sich  die  Mutter  Gottes 
mit  dem  Kinde,  darüber  St.  Paulus,  darunter  St.  Stephanus, 
der  Schutzpatron  des  Domstiftes,  rechts  der  braunschweig'sche 
Wappenschild  und  links  der  Wappenhelm  desselben.  Die  auf- 
gelöste Legende  lautet:  f  Sigillum  Albeiti  de  Brunswic  prae- 
positi  sancti  Pauli  in  Halberstadt. 

Dieses  Siegel  verdankt  wahrscheinlich  seine  ganz  unge- 
wöhnliche Form  einer  Nachbildung  des  bekannten  Siegels  in 
Form  eines  Dreipasses,  welches  sein  Oheim,  der  Bischof  Al- 
brecht von  Halberstadt  (1324—1357)  führte.  **) 

Lxxxvnr. 


Auch  dieses  Siegel  des  Grafen  Heinrich  von  Hallermünde 
V.  1354.,  mit  der  zum  Theil  schief  gravierten  Legende:  „f  S. 
Hinrici.  comitis.  de.  Halrgmvnt,"  wird  wol,  was  die  äufsere 
Form  betrifft,  kaum  seines  Gleichen  haben. 

LXXXIX. 
Dieses  Siegel  Johann's  von  Kylone  v.  1340f)  ist  wirklich 


*)  Vgl.  den  numismat.-sphragist.  Anzeiger  vom  30.  Januar  1873 
und  „deutscher  Herold"  1872,  Nr.  10,  S.  85. 

**)  Vgl.  Ilcineccius,  de  sigillis,  p.  60,  eine  allerdings  höchst 
ungenügende  Abbildung,  welche  auch  im  neuen  Lehrgebäude  der 
Diplomatik,  V,  p.  329  wiedergegeben  und  daselbst  als  ,,Siegol  in  Ge- 
stalt eines  Kleeblattes"  bezeichnet  ist.  Auf  dem  Originale  befindet 
sich  der  Kopf  des  Bischofs  in  dem  runden  Schilde  noch  von  fünf  Bo- 
genscgmenten  eingeschlossen ;  die  beiden  Wappenschilde  und  der 
Wappcnhclm  sind  deutlich,  die  Legende  aber  nur  noch  zum  Theil 
erhalten. 

t)  Vgl.  Milde,    Siegel   adel.  Geschl.  von  Holstein   und  Lauen- 
burg, Taf.  7,  94. 


„herzförmig"  und  beweist,  wie  ganz  unrichtig  in  den  meisten 
Fällen  diese  Formbezeichnung  mittelalterlicher  Siegel  ist. 
Ein    zweites   herzförmiges  Siegel    ist    das   des   Deutschordens- 

LXX.\1.\. 


Ritters,  des  Landgrafen  Conrad  von  Thüringen,  abgebildet  in 
dem  nouveau  traitu  de  diplomatique.  In  demselben  Werke 
sind  im  II.  Abschnitt,  IL  B.,  5.  Hauptst.  noch  einige  weitere 
aursergewöhnlichc  raittelalterlichc  Siegelformen  *)  augegeben, 
von  denen  wir  hier  die  Conturen  mittheilen. 


OÜOOOD 


Die  ersten  beiden  Formen  nennen  die  gelehrten  Benedicti- 
ner  „halbeyförmigc  und  halbkegelfürmigc  Siegel;"  die  zweite 
kann  man  aber  füglich  (im  Gegensatz  zu  den  spitzovalen) 
parobolische  nennen;  die  dritte  nennen  sie  „birnförmige," 
eine  Bezeichnung,  welche  aber  eher  für  die  folgende  pafst;  die 
fünfte  nennen  sie  „gehörnte"  Siegel  und  die  letzte  „in  Schild- 
gestalt." 

Endlich  crwiihncn  sie  auch  noch  (§.  507)  eines  Siegels  in 
„Hufeiscngestalf  und  (509)  eines  Siegels  „in  Gestalt  eines 
Bruststückes,"  und  eines  Siegels,  welches  „die  Gestalt  einer 
gekrönten  Königin  annimmt,  so  auf  einem  Throne  sitzet  und 
in  einer  Hand  das  königliche  Schwerd  führet."  **)         F.-K. 


*)  Die  verschiedenen  Formen  antiker,  griechischer  und  römi- 
scher Siegel ,  welche  a.  a.  0.  §.  484  —  489  als  „Siegel  von  einem 
länglichton  Viereck,  in  Gestalt  eines  Fufses,  in  Form  eines  Qua- 
dranten, eines  Gewölbes,  eines  halben  Mondes"  bezeichnet  werden, 
können  wir  hier  füglich  übergehen,  da  sie  im  Mittelalter  nicht 
mehr  vorkommen. 

**)  Derartige   Siegel    „von   noch    aufserordentlicheren  Figuren", 
müfsto  man  allerdings  selbst  gesehen  haben,  um  daran  zu  glauben! 


Zwei  gereimte  Grabsohrifteu  des  16.  Jahrlmiulerts. 

Die  alte  Nicolaikirchc  in  Spandau  enthält  einige  inter- 
essante Kunstwerke.  Den  stattlichen  Altar  hat  Rücco  Guerini 
Graf  von  1,}  iiar  erbaut  und  mit  reichen  Ilclicfs  geziert ;  auch 
sind  er  selbst,  seine  erste  Gattin  und  ihre  Kinder  darauf  dar- 
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gestellt.  Dieser  zur  evangelischen  Confession  übergetretene 
und  deshalb  aus  Frankreich  vertriebene  Florentiner  war  von 
entscheidendem  Einflüsse  auf  die  Architektur  und  die  ver- 
wandten Künste  in  Xorddeutschland;  er  hat  Berlins  architek- 
tonischen Charakter  im  16.  Jahrhundert  bestimmt,  welcher 
nun  freilich  bis  auf  wenige  Spuren  verwischt  ist.  In  den  Ber- 
liner Blättern  für  Münzkunde  II,  S.  311  habe  ich  Nachrichten 
über  ihn  gegeben. 

In  dieser  Kirche  ist  auch  ein  in  Bronze  gegossener  Tauf- 
kessel von  1398,  von  den  noch  alteren  Figuren  der  Evange- 
listen getragen;  ferner  ein  grofses,  schönes  Grabdenkmal, 
aufrecht  eingemauert,  zwei  lebensgrofse  geharnischte  Ritter  ne- 
ben einander  darstellend.  Sie  stehen  auf  kleinen  Löwen;  in 
der  Rechten  hält  jeder  einen  Streitkolben,  in  der  Linken  das 
Schwert.  Darunter  liest  man  folgende  Reime  mit  erhabenen 
Buchstaben  in  deutscher  Schrift.  Sie  sind  in  Andreas  Angelus 
Annales  Marchicae  (1598)  S.  370  und  375  mit  so  vielen  Un- 
genauigkeiten  gedruckt,  dafs  es  nicht  überflüssig  sein  mag,  sie 
hier  berichtigt  wiederzugeben. 

Der  Edel  und  viel  kühne  hcld 
Jochim  Von  Röbel  ich  dihr  meld 
Von  Jugend  auff  mit  guten  Raht 
Gahr  manche  Schlacht  besuchet  hat. 
In  Holstein  Fühen  Coppenhagen 
In  Ungern  Frankreich  thet  ers  wagen 
Der  Graff  von  Oldenburg  het  sein  muht 
Gespürt.     Der  Sachs  ihm  auch  wahr  gut 
Zum  Wacht  und  Ritmeister  Ihn  macht 
Feldtmarschalgk  ihn  für  Magdburgk  bracht 
Clanss  ehr  auch  halfF  nehmen  ein 
In  Ungern  Feldtmarschalcgk  solt  sein. 
Feldtmarscalcgk  in  Braunschweigcrlandt 
Wahr  ehr.  braucht  Ritterlich  sein  handt. 
Do  Hertzog  Moritz  fiel  der  held 
Feldtmarschalck  ehr  wahr  kühn  im  feld. 
Feldmarschalck  ehr  fuhr  Gotha  kahm 
Churfurst  August  ihn  mit  sich  nahm. 
Zu  Spandow  ehr  im  Christmond  kald 
Starb  Siben  und  funfzigk  iahr  wahr  aldt 
Die  Jahrzahl  funffzehn  hundert  wahr 
Darzu  noch  zwei  und  sibnzigk  iahr 
Alhier  er  auch  begraben  ist 
Gott  hab  sein  sehl  zu  aller  frisl. 
Sein  Erben  ihm  din>  pralios  zird 
Gesetzet  hau  wie    !>  !i  ;  >  Imlirt. 


Und  daneben: 

Dis  bildnis  Dihr  Den  Edlen  held 
Zacharias  Rubeln  vohrstelt 
Welcher  auf  Buch  ein  Erbsass  wahr 
Auch  heuptman  zu  Spandow  Vier  jähr. 
Seins  lebcns  zeit  Durch  Gottes  macht 


Ins  drey  und  funfzigst  Jahr  hatt  bracht 
Die  minderzahl  nach  Christi  gebart 
Fünf  und  sibnzigk  gczchlet  wurdt 
Als  ehr  zu  Spandow  thet  sein  leben 
Im  Augstmond  durch  den  tod  aufgebn 
Sein  Leib  alhier  ligt  beim  Altar 
Sein  selhl  lebt  bey  der  Engel  schar. 

Im  Tone  nicht  nuähnlich  i^t  die  folgende  Grabschrift  zu 
Neapel.  In  der  Kirche  S.  Giacomo  de'  Spagnuoli  anf  dem 
Largo  di  Castello ,  welche  jetzt  in  den  Palazzo  dclle  finanze 
verbaut  ist,  befindet  sich  hinter  dem  Chore,  in  der  Kapelle, 
welche  das  Grabmonument  des  Peter  von  Toledo  (Alba's  Sohn) 
enthält,  das  stattliche  und  schöne  ÜMarmordenkmal  eines  deut- 
schen Ritters.  Eine  kräftige  Gestalt  in  voller  Rüstung,  den 
Feldherrnstab  in  der  Hand,  steht  er  auf  einem  grofsen,  liegenden 
Löwen.  Am  Sockel  sind  die  folgenden  Reime  mit  deutschen 
Buchstaben  eingegraben  : 

Hannss  Wallther  von  Hiernnhaim  Bin  Ich  Genaundt 
mit  Eren  füret  Ich  mein  Ritterstanndt 
Des  Kaiser  Carls  Rath  unnd  obrister  Ich  was 
seinem  sün  philippfen  Ich  gleicher  mass 
Treulich  dienet  seine  Lannd  unnd  leut  zu  verfechten 
zog  herein  mit  sechstausend  Landsknechten 
alls  sich  aber  der  Krieg  In  Friden  verwenndt 
hab  ich  zu  Jenctzan  mein  leben  geendt 
der  Corpss  ist  hie  zu  der  Erden  bestadt 
Mein  seell  gott  in  gnaden  aufgenomen  halt. 
MDLVII  Ilenricus  a  Pappenheim   sac.   rom.   imp.  hcred.  mar- 
schac.    mill.    trib.   avunculo    beuemerito   gratitudinis  erga  cum 
lacrymis  p.  f. 

Oben  sind  zwei  Wappen;  unter  denselben  steht: 
Threuchtlingen  Schellenberg.  Die  Familie  Hirnheim  war 
in  Schwaben  und  Franken  ansässig;  Hohhaus  wird  als  ihr 
Stammsitz  genannt.  Jenctzan  kann  Genzano  oder  das  Städt- 
chen Genazzano  bei  Palestrina  sein ;  aber  da  von  diesen  beiden 
Orten  aus  der  Leichnam  wol  eher  nach  dem  nahen  Rom  als 
nach  Neapel  gebracht  worden  wäre,  so  könnte  man  auch  an 
das  Genzano  bei  Accrenza  denken. 

Zum  Schlüsse  mögen  noch  einige  Inschriften  hier  Raum 
finden,  welche  in  den  Ruinen  der  Ebernburg  —  jetzt  zu  ei- 
nem Bierhausc  ausgebaut  —  eingemauert  sind: 

wart  der  Herr  hat  mich      doch  beger  ich  nie 

ich  hie  ve  nit  gelassen  mands  übel  zu  thon 

st  und  stet  sein  diern  vermay       zur  notli  wird  mir 

weis  ab  wer  liget  werden  der  Herr  beistan 

mir  zu  na 
he  geht 

H  •  S  •  Y  •  S  B  •  V  •  S  G  .  V  •  L 

15    9    2 
Zwei  Wappen :  das  Sickingen'sche,  fünf  Kugeln  im  Felde, 
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auf  dem  Helm  ein  Schwanenhals;  und  ein  zweites:  ein  Löwe 
im  Felde,  auf  dem  Helm  derselbe  Lüwe. 

Berlin.  J-  Friedlaender. 


Kaiiii)ll)rlL'r  TOiii  Jahre  1488. 
Ritter  Mang  von  Ilabsberg  und  Veit  von  Rechberg,  beide 
dem  Adel  Schwabens  angehörend,  lagen  in  einem  Rechtsstreite. 
Ehe  jedoch  derselbe  zum  Austrag  kam,  müssen  zwischen  den 
Streitenden  Beleidigungen  vorgefallen  sein,  die  eine  Heraus- 
forderung auf  Leben  und  Tod  zur  Folge  hatten.  Von  einem 
Ehrengerichte,  gebildet  aus  Herzog  Georg  von  Niederbayern 
und  seinen  ersten  Räthen,  darunter  Graf  Eberhard  von  Wir- 
temberg  der  Jüngere,  Landgraf  Ludwig  von  Leuchtenberg, 
Graf  Wolfgang  von  Oettingeu,  und  mehreren  Rittern  und  Ge- 
lehrten, wurde  die  Zeit  des  Zweikampfes  und  wurden  die  Waf- 
fen bestimmt,  mit  welchen  derselbe  ausgefochten  werden  sollte. 
Ueber  den  Ausgang  desselben  fehlen  nähere  Nachrichten.  Der 
mit  dem  Secrete  des  Herzogs  Georg  gesiegelte,  vom  22.  Ja- 
nuar 1-188  datierte  Kampf brief  lautet  also : 

„Kampf  vmb  leib  vnd  leben  1488. 
Vermerkht,   wie    sich    her    Manng   von   Habfpcrg,   ritter, 
eins-  Tnd  Veit  von  Rechperg  andersteils,  vor  dem  durchlüchtigen 
hochgebornen   fürsten  vnd   herren,    herren   Geürigcn,    pfalltz- 
grauen   bey  Rein,   hertzogen    in  Nidern  vnd  Obern  Beim  etc. 
meinem  genedigen  herren,  vnd  seiner  genaden  hernachgeschri- 
ben   rcten  slahens   miteinander   gewilligt  vnd  vertragen  haben, 
vollget  hernach :    Nemlich   so   hat  sich  Veit  von  Rechperg  er- 
boten, so  der  benannt  mein  genediger  herr,   hertzog  Gorig,  in 
sechs  Wochen  vngeuerlich  negstnacheinannder  volgend  oder  auf 
geraumb  Zeit  im  ainn  tag  alher  gein  Landshut  zueschreib  vnd 
bestimb,  das  er  auf  denselben  tag  zu  Landshut  erscheinen  vnd 
auf  den  platz  auf  die  stund,  die  sein  genad  im  benennen  werde, 
reiten,  daselbs   in   den    schrannkhen   hern  Manngen  vier  er*) 
oder  alslanng  ine  sein  gcnad  haifs  wartten,   sich  allda  mit  im 
slaheu  welle  solanng  bis  ir  aincr  den  anndern  toten  oder  leben- 
tigen   aus  den  schrannkhen    bring.     Vnd    wclher   den   anndern 
vnnder  in  toten  oder  lebentigen  aus    der  schrannkhen  bringen 
■wirdet,    der   sol  den  sig  gegen  dem  anndern  erlanngt  vnd  be- 
habt haben.     Darzw  auch  Veit   von    Rechperg   den   benannten 
meinen  genedigen  herren,   hertzog  Geörigen,   vmb    schütz  vnd 
schirrab  angerufft  vnd  gebeten,   das  in  dann  sein  genad  auf  ir 
))aider   bete   vnd  verwilligung  vnd  dabey  zugesagt,  das  baider- 
teil    frnnde,   die  sy  alsdenn   mit  ine  herbringen  werden,  alhie 
.  Sicherheit  vnd  gelaitt  vngeuerlich  haben  Süllen.     Der  vorgenannt 
Veit  von  Rechperg  hat  auch  gewilligt,  wie  der  berürt  mein  ge- 
nediger herr,   hertzog   Georig,    zwo  gleich    spicss  ine  machen 
vnd  geben  lasse,   der  wolle  er  ainn  annemen  vnd  hern  Mann- 
gen den  anndern  vollgen  lassen.    Des  ist  her  Manng  benUgig**) 

♦}  Stunden.     Schmcllor  P,  132  f. 
**)  zufrieden,  befriedigt.     Schniellcr  P,  1731  f. 


gewesen.    Dann  der  anndern  were  halben  hat  Veit  von  Rech- 
perg angezeigt,    das  ir  iglichcr   im  ain  swert  vnd  ainn  degen, 
auch  harnasch   vnd   ain  pferd  nach   seinem  willen  ordnen  vnd 
gebrauchen  möge.     Das  hat  her  Manng  seines  teils  auch  allso 
angenomen,   vnd  darauf  hat  Veit  aus   im  selbs   gewilligt,    das 
er  dazwischen    mit   dem    rechten    gegen    hern    Jlanngen   ruen 
welle.     Vnd  sind  das  des  benannten  meines  genedigen  herren, 
hertzog  Görigen,   rete,    die   bey  den  Sachen  gewesen  sind:  die 
wolgebornneu,  gestrenngeu,  edeln  und  hochgelerten,  graue  Eber- 
hart, graue  zuWirtcmberg  vnd  Mümppclgart,  der  junger,  Lud- 
wig, lanndgraue  zum  Lewthenbcrg,  Wolfgang,  graue  zu  Oeting, 
her  Thezercs  von  Frawnhouen,  her  Hanns  Ebern,  her  Sigmund 
Laymiuger,    her  Eglof  von  Riethcini,    her  Jörig  Frawnberger, 
her  Egidi  Müuichawer,  all  ritter,  Hanns  von  reffenhausen,  Gö- 
rig PoUuer,  Peter  Bawngartner,  Pauls  Eltlinger,  Doctores,  Leo 
Hohenegker,  Jacob  Protzer,  Karl  Kiirgl,   Genntitlor  Pfeffinger, 
Jörig  Gareisen,  Hanns  Pcrkhoucr,    Sigmund  Liimpfritzlieimer, 
Hanns  Klefsheimer  vnd  Wolfgang  Kholberger.    Der  bemellten  su- 
chen aller  zu  gedechtnus  ist  des  benannten  meines  genedigen  her- 
ren, hertzog  Görigen,  secrete  zu  ennde  diser  schrifft  gedrukht, 
der  drcy  in  geleicher  laut  gemacht  sind,  der  vorgenannter  mein 
genediger  herr,    hertzog  Georig,  aine  behauten  vnd  obgenannt 
barthey    igliche   auch    aine    angeuomen   hat.     Geben    vnd  ge- 
schehen zu  Lanndshut  am  erichtag***)  nach  sannd  Sebastians- 
tag anno  domini  &c.  &c.  octuagesimo  octauo." 

München.  (L.  S.)  Baader. 


***)  Dienstag.    Schmeller  P,  127  f. 


Yaticiniiim  auf  Karl  den  Kühnen. 

Herrn  Professor  Hagen  verdanke  ich  folgendes,  auf  den 
Ausgang  Karls  des  Kühnen  bezügliches  Vaticinium.  Es  findet 
sich  im  Cod.  Nr.  120  der  Berner  Stadtbibliothek  auf  dem  Vor- 
blatte : 

Judicium  per  astrologos  sub  anno  a  nativitate  domini 
mcccclxxvii". 

Lilium  in  nieliori  parte  mundi  commovebitur  contra  scmen 
leonis  et  vcnict  in  tcrrani  eins  et  stabit  in  agro  inter  spinas 
rcgni  sui  et  circumdabit  filium  hominis.  In  illo  anno  filius  ho- 
minis ferens  feras  bestias  in  brachio  suo,  cuius  regni  terra  est 
legitime  timenda  per  Universum  mundum,  potestate  augente 
principali,  cum  magno  cxercitio  (sie)  transibit  acjuas  multas  et 
ingredietur  in  terrani  leonis  carentis  auxilio,  quia  bcstie  regio- 
nis  sue  iam  pellem  eius  detitibus  suis  dilaceraverunt.  In  illo  an- 
no veniet  aquila  a  parte  orientali,  alis  suis  extcnsis  super  so- 
1cm,  cum  magna  multitudine  puUoruni  suorum  in  adiutorium  lilii 
homini-.  Tunc  castra  dcstrucntur  et  mulla  cdificia  combureu- 
tur;  timor  magnus  erit  in  mundo,  lila  die  in  quadam  jiartc  leo- 
nis crit  bellum  inter  plures  reges  crudelius,  quam  umquam  usque 
in  diem  illum  viderint  homiues.     lila  siquidem  die  crit  sangui- 
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nis  dilnvinm,  perdet  lilium  coronam,  accipiet  illam  aquila,  de 
iiua  corouabitur  filius  hominis.  Postmodura  per  quatuor  an- 
nos  seqnentes  fient  in  mundo  praelia  multa  inter  fidem  spe- 
ctancia.  Et  quia  in  illo  tempore  omnia  erunt  credenda,  maior 
pars  mundi  dcstruetur.  Cuput  mundi  erit  in  terra  declinatum, 
tilius  hominis,  transiens  aquas,  portabit  Signum  mirabilc  ad  tcr- 
ram  promissionis,  quia  prima  causa  sibi  promissa  remanebit. 
Et  filius  et  aquila  prevalebunt.  Et  tunc  pax  per  totum  orbem. 
TeXüig.     (sie.) 

Interessant  ist  der  Unsinn  nur  durch  die  darin  ausgespro- 
chene Erwartung,  dafs  im  Jahr  1477  Karl  über  Frankreich 
siegen,  ja  selbst  die  Krone  von  Fraiilireich  erlangen  werde, 
und  zwar  mit  Hülfe  des  deutschen  Kaisers.  Das  Benehmen 
Friedrich 's  III.  seit  dem  Frieden  von  Nancy  vom  17.  Novem- 
ber 1475  war  freilich  ganz  geeignet,  eine  solche  Voraussetzung 
zu  rechtfertigen. 

Heidelberg.  Winkelmann. 


De  ebri  osis. 

Nunc  attendatis  quis  sit  modus  ebrietatis 

Ebrius  atque  satur  totidem  modis  variutur 

Hie  canit  hie  plorat,  hie  est  blasphemus  hie  orat 

Ilic  est  clamosus,  hie  est  verbis  viciosus 

Uic  est  pacificus,  hie  est  nullius  amicus 

Hie  seruit  veneri  sompno  solet  ille  teneri 

Ilic  saltat  letus,  hie  est  sermone  facctus 

Ilic  decm  [decentem]  iactat,  socium  feriendoqne  mactat 

Ilic  iiiquietus,  hie  est  furore  repletus 

Disputat  hie,  ille  currit  per  computa  mille 

Ilic  loqui  nescit,  hie  cespitat  ille  pigrescit 

Hie  vomit  hie  vorat,  sie  bachi  turba  laborat. 

Aus  einer  Handschrift  des  14.  Jahrb.  in  der  hiesigen  Uni- 
versitätsbibliothek. 

Rostock.  Fr.  Schirrmach  er. 


Eine  Handschrift  der  Stadtbibliotlick  zu  Verdun. 

Die  Handschrift  Nr.  84  der  Stadtbibliothek  zu  Verdun  war 
ehemals  cod.  18  sanefi  Vitori  Verdunensis.     In  ihr  finden  wir : 

1)  vita  sancti  Ursmari  confcssoris  et  pontificis  venerabilis 
llerieri  (=  Ilerigcri)  abbatis  imlustria  mctro  exametro  {—  hc- 
xametro)  honorifice  composita: 

2)  vita  s.  Landelini ; 

3)  Laus  Cari  de  sanctiv  cruce  rogati  a  Theodorico  religiöse 
monacho  sancti  Petri  et  sancti  Vitoni ; 

4)  die  Gedichte  des  Venantius  Ilonorius  Clemens  Fortu- 
natus. 

Auf  diese  einzelnen  Stücke  nüher  einzugehen,  ist  hier  nicht 
der  Ort. 

Das  letzte  fol.  rect.  ist  unbeschrieben,  auf  dem.  fol.  vcrs. 
aber  lesen  wir  das  Folgende : 


Versus  cuiusdam  ad  Heinricum  iuniorem  (=  Hein- 
rich V.)  imperatorera. 
1     Ut  tibi  sat  notum,  nulli  siqnidem  puto  clausnm, 
Nos  rationales  domiui  mens  finxerat  omnes. 
Si  quid  distamus,  soli  numero  referamus. 
Formans  cquauit,  eadem  substantia  iunxit; 
5     Ars  scd  pracualuit,  fors  naturam  supcrauit; 
Te  michi  praefecit,  ius  naturae  uiolauit. 
Diuicias  anxit,  sed  neu  horainem  magefecit. 
Es  certe,  quod  eras ;  aliter  si  senseris,  erras. 
Es,  ni  fallor,  quo  homo  me  secludere  nolo, 
10     Te  tcneo  fratrem,  uiuit  pafer  oranibus  iJem 

Qui  spernit  fratrem,  liquido  spernit  quoque  patrem. 
Spreuisti  dignumque  tua  me  uoce  negasti. 
Cur,  homo,  sie  loqueris?    Homo  tu  tibi  nenne  nideris? 
Sic,  sie  credebam,  sed  fallit  opinio  falsa. 
15     Mens  michi  leua  fuit,  tua  nee  pure  penetrauit, 
Musa  dioneo  mea  sat  sibi  lusit  in  antro 
Omnibus  arrisit,  nullum  ridendo  notauit 
Ob  quod  iam  tantis  dignnm  est  desistere  eeptis. 
Ne  quid  naraque  nimis  stat  praeccptum  sapientis. 
vs.  4.  Formans  ■=■  Schöpfer. 

vs.  15.  Dioneo  (^  Dionaeo)  antro,  cf.  Ilorat.  od.  II,  1,  39. 
Auf  diese  Verse  folgt  unmittelbar 

Epytaphj'um  Gcrardi  Flandrcnsis. 
1  Est  homo  flos  agri,  breuis  est,  ut  gloria  fcni. 
Vox  modo  regis  eram  imperiumque  dabam, 
Et  quem  nil  supra,  nisi  regni  sola  Corona, 
Mater  habet  terra,  uermis  edit  latcra. 
5  Pro  regno  cecidi,  quia  i>ro  tutamine  regni. 
In  reddcndo  uieem  fundite,  queso,  preeem. 

Von  diesem  Epitaphium  findet  sich  in  demselben  Codex 
eine  Copie  auf  dem  fol.  vers.,  welches  den  Poesien  des  Ve- 
nantius Fortunatus  vorhergeht,  nur  ist  die  Versstellung  so, 
dafs  Vers  4  vor  3  steht,  ein  Vcrstofs,  welcher  jedoch  durch 
Transpositionszeichen  berichtigt  ist.  Im  letzten  Verse  hat  der 
Copist  praeco  (ob  er  precor  schreiben  wollte?)  an  Statt  des 
queso  unseres  Textes. 

Dr.  Noltc. 

Grabschrilt  auf  den  Erzbiscliof  Hcinald  von  Dassel. 

Der  Codex  der  Darmstädter  UofijiljliulhLk,  welcher  die 
Nr.  741  trägt,  ehemals:  liber  s.  Alexandri  martyris  in  Gni- 
scaph  (Grafschaft),  bietet  Fol.  13G  vcrs.  p.  med.  sqq.  eine  Art 
von  Epitaphium  auf  Kcinald  von  Dassel.  Fiikrr  L'odcnkt  des- 
selben nicht;  es  ist  unediert. 

Post  vitae  munus*)  lieinholdi  susciiie  lunns, 
TUvc';  .Vgrippina ;  tulit  illum  mors  peregrinn. 

b 
■j  Der  (  uiUx   hat   munuB    uito  =  versetze  dio   \\  örtcr.     Uio 

ersten  vier  Zeilen  sind  sehr  schlecht   geschrieben.     Der  Codex  ist 

nämlich  gröfstentheils  ein  rescriptus ;  dio  frühere  Schrift  (biblifcbo 
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Nobilitas  urbis,  cnarra  tristia  turbis. 
Musa  gemens  plangc,  liricum  nil,  Pindare,  pange. 
Si  qaeris,  quare  ?  quautus  fuciit.  memorare. 
Da  veniam  laudi,  blande  quod  dicitur  audi. 
Hie  natu  clarus,  et  mentis  acumine  rarus. 
Famine  fecundus,  nulli  probitate  secundus. 
Ex  quo  collatum  suscepit  pontifieatum, 
Clerum  dilexit,  rem  ciuilem  bene  rexit, 
Menia  fundauit,  boc  templum  nobilitauit 
Turribus  et  muris,  per  tempora  non  ruituris 
Muneribus,  donis,  augmento  religionis 
137  r.    Gazas  maramone  spargcbat  cum  ratione. 

Et  uumquam  raiseros  despexit  amabilis  heros. 
Ulis  raunificus  erat,  illis  largus  amicus. 
Eegi  reddcbat.  sibique  reddenda  sciebat. 
Kes  ita  poscebat,  Romanos  niarte  premebat. 
Auxit  Cesarea  mira  uirtute  trophea. 
Et  debellata  cessit  fortuna  togata. 
Corpora  sanctorura  Latio  dircpta  magorum. 
Felicem,  florem  roseum,  sanctumque  Naboreni 
Nobis  aduexit,  benefactis  crimina  texit. 
Idus  Sextilis  pater  bic  deccssit  berilis. 
Cuius  solamen  sit  Petrus  apostolus  amen. 

Dr.  Xoltc. 

Bücher)  hat  an  einzelnen  Stellen  nur  schwer  vertilgt  werden  kön- 
nen. Die  biblischen  Bücher  sind  am  Ende  des  10.  Jahrhunderts 
geschrieben. 


Nicolaus,  Abt  des  Klosters  Sigeberg. 

Die  nachfolgenden  Verse  sind  der  ehemaligen  Grafschafter, 
jetzt  Darrastadter  Handschrift  749,  fol.  137  v.  —  138  r.  entnom- 
men. Da  wir  über  die  Abtei  Sigeberg  so  wenige  Nachrichten 
besitzen,  so  habe  ich  sie  der  Oeffentlichkeit  übergeben  zu  sollen 
geglaubt.  Der  von  Seibertz  veröffentlichte  Necrolog  dieses  Klo- 
sters stand  mir  leider  nicht  zu  Gebote.  Es  fehlt  in  der  Hand- 
schrift bei  diesem  Stücke  jeglicher  Titel,  wie  eine  Unterschrift. 

Abbati  claro  Sigebcrgensi  Nicoiao. 

Seruus  Alexandri  Geuchardus  martyris  almi. 

Mons  Sigebergensis,  uincendo  crimina  fortis, 

Te  gandet  patre,  qui  nicisti,  Nicolae. 

Sed  mons  Teuthonico  tu  uictor  famine  grcco') 

Vinci.s  et  ornaris,  uictrici  sorte  bcaris. 

')  Auf  dem  obern  Rande  steht  folgender,  von  einer  anderen, 
nicht  viel  späteren  Hand  beigefügter  Vers  : 

Monti  theutisca.  tibi  ludit  dorica  lingua. 


Nomine  praeclari  uictor  frueris  Nicolai. 

Vinci  non  poteris,  qui  nomine  uictor  haberis. 

Absit,  uincaris.  quia  sie  Nicolae  uocaris. 

Ne  timeas  uinci,  mernisti  sie  quia  dici. 

Nomine  uulgari  uictor  refugis  uocitari. 

Nomen  babes  rarum,  sed  uincere  non  est  tibi  raxum. 

Rarus  es.  et  raris  uictoribus  assimilaris. 

Vincendi  ratio  de  nomine  constat  opimo. 

Nominis  ex  dote  suberit  tibi  uincere  posse. 

Nomen  habes  fortis.  nt  semper  uincere  possis. 

Vt  non  uincaris  facit  boc  nomen  pictatis, 

Vt  uincas  plane,  de  nominis  eat  pietate, 

Sit  felix  omen,  cui  dat  uictoria  nomen. 

Que  tribuit  nomen,  uictris  fortuna  dot  omen. 

Omine  felici  uictorcm  gaudeo  dici. 

Nominis  ex  gcmma  condam  tibi  nobile  stcmma. 

Vtere  centenis  uictor  de  nomine  sertis. 

Nominis  ex  flore  fiant  tibi  mille  corone. 

Numquani  deficint,  quo  laurea  nomen  oplmat. 

De  lauri  fronde  tibi  sint  Nicolae  corone'^). 
138r  Te  probat  inuictum,  quod  habes  nomen  benedictum. 

Victor  es  et  credo  quia  nomen  sit  tibi  celo. 

Credimus  in  celis,  quia  nomen  uictor  habebis^). 

Promittuntur  ibi  uictorum  nomina  scribi. 

Pax  tibi  uita  salus,  semper  uincat  Nicolaus. 
Dr.  Noite. 

*)  Nach  diesem  Verse  hat  auf  dem  unteren  Rande  die  in  vo- 
riger Note  erwähnte  Hand  folgende  Verse  beigefügt: 
Victor  dicaris,  numquam  uinci  uerearis. 
Vincere  coneris.  quod  dicere  esse  proberis. 
Vinceudo  poteris,  qui  nomine  posse  mereris. 
')  Nach  diesem  Vers  ist  ein  Vers  ausradiert. 


F  i  II  d  1  i  u  g. 

„Mors  est  ante  fores, 

Dico  tibi  corrige  mores. 
Est  commmune  mori, 

Mors  nulli  parcit  bonori. 
Juxta  suam  legem 

Tollit  cum  paupcre  Regem." 

(Aus  einem    Stromer'schcn  „Memorial -Buch"    v.   J.  1581, 

fol.  71 1).) 

Dr.  Frommann. 

(Mit  einer  Beilage.) 
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Clirouik  des  scnuaiiisclien  Museums. 


Nürnberg,  den  15.  December  1874. 

Zum  Schlüsse  des  Jahres  dürfen  wir  einige  sehr  erfreuliche 
Mittheilungen  in  die  Chronik  des  Museums  eintragen.  Das  stei- 
gende Interesse  an  unserem  Augustiuerbau  hat  sich  in  einer 
Reihe  neuer  Stiftungen  und  Beitrage  gezeigt.  Zunächst  haben 
Se.  Maj.  Kaiser  Ferdinand,  Se.  k.  k.  Hoheit  der  Kronprinz  Erz- 
herzog Rudolf  u.  Se.  k.  k.  Hoheit  Erzherzog  Ludwig  Victor  von 
Oesterreich  je  1000  fl.  ö.  W.  gespendet,  um  daraus  die  Fenster 
neben  den  schon  von  Se.  Maj.  Kaiser  Franz  Joseph  I.  und  Se.  k.  k. 
Höh.  Erzherzog  Carl  Ludwig  gestifteten  zu  bauen  und  mit  Glas- 
gemälden auszustatten,  so  dafs  nunmehr  der  ganze  Nordflügel 
des  Hofes  sich  als  gemeinsame  Stiftung  des  allerhöchsten  österrei- 
chischen Kaiserhauses  darstellen  wird. 

Aus  nürnberg'schen  Kreisen  dürfen  wir  die  Gabe  von  600 
Mark  verzeichnen,  welche  der  Handelsvorstand,  um  das  Interesse 
zu  bethätigen,  welches  der  Handelsstand  an  der  Uebertragung  des 
Augustinerklosters  nimmt,  gespendet  hat  und  wofür  ein  Fenster 
gebaut  und  mit  einem  Glasgemälde  versehen  werden  soll. 

Im  Anschluls  an  die  Stiftungen  hiesiger  Patrioierfamilien, 
welche  wir  in  der  letzten  Nummer  dieses  Blattes  mittheilten,  ist 
heute  die  Zusage  eines  Beitrages  von  500  fl.  von  der  Frhrl. 
V.  Krefs'schen  Gesammtfamilie  zur  Restauration  der  St.  Leonhards- 
kapelle,  der  ursprünglichen  Stiftung  eines  ihrer  Ahnen,  zu  be- 
richten, sodann  die  Stiftung  eines  Fenstermafswerkes  von  Herrn 
kgl.  Major  Frhrn.  v.  Behaim  und  eines  solchen  mit  einem  Glas- 
wappen von  der  Frhrl.  v.  Ilolzschuher'schen  Familionstiftung.  Ei- 
nige andere  Patricierfamilien  wird  die  nächste  Mittheilung  unter 
den  Förderern  des  Baues  aufzuführen  haben. 

Die  Stiftung  eines  Fensters  mit  Glaswappen  ist  ferner  zuge- 
sagt von  Mitgliedern  der  Frhrl.  Familie  v.  Hirschberg-Weyersbach. 
Auch  von  einigen  fränkischen  Adelsfamilien  werden  nächstens 
ähnliche  Stiftungen  zu  melden  sein. 

Wie  weit  das  Interesse  reicht,  welches  allenthalben  unser  Bau 
findet,  geht  daraus  hervor,  dafs  von  allen  Seiten  uns  alte  Bruch- 
stücke zur  Wiederverwendung  angeboten  werden.  Eine  Anzahl 
Wappen  und  sonstige  Skulptursteinc,  welche  in  eine  Wand  ange- 
mauert werden  konnten,  danken  wir  den  städtischen  Collegion 
von  Nürnberg;  eine  schöne  gothische  Säule  mit  geschnitztem  Sat- 
telholze hat  der  historische  Verein  in  Würzburg  übersendet;  der 
Magistrat  der  Stadt  Ulm  hat  fünf  steinerne  Fenstermafswerke 
aus  einer  abgetragenen  Kirche  angeboten,  Herr  Commerzicnrath 
Gibsone  in  Danzig  einen  schönen  Beischlag,  welchen  er  aus  Ver- 
kehrsrücksichten gezwungen  worden  ist,  von  seinem  Hause  zu  ent- 
fernen. Die  kgl.  preul's. ,  kgl.  sächs.  und  kgl.  bayer.  Regierung 
haben  dafür  frachtfreie  Beförderung  von  Danzig  bis  Berlin,  Leip- 
zig bis  Hof  und  Hof  bis  Nürnberg  bewilligt;  die  Anhalt'sche  Ei- 
senbahn wird  zur  Hälfte  des  Tarifpreises  die  Beförderung  von 
Berlin  bis  Leipzig  besorgen. 

Nachdem  nunmehr  von  allen  Regierungen  des  deutschen  Rei- 


ches die  Genehmigung  des  Loosabsatzes  in  den  betreffenden  Staa- 
ten gegeben  ist,  haben  wir  mit  dem  Verkaufe  der  Loose  begon- 
nen und  die  Generalagentur  dem  Bankhause  Horwitz  und  Marcus 
in  Nürnberg  übertragen.  Die  ersten  Loose  durften  wir  Sr.  Maj. 
dem  deutschen  Kaiser  und  Sr.  kaiserl.  und  kgl.  Hoheit  dem  Kron- 
prinzen des  deutschen  Reiches  zusenden. 

Eine  alte  Verpflichtung  hat  das  Museum  nunmehr  auch  er- 
füllt, indem  es  die  vom  Magistrate  Nürnberg  bei  üebergabo  des 
Karthäusergartens  im  Jahre  18GG  ausbeduugene  neue  Grenzmauer 
der  Südseite  im  Anschluls  an  den  Augustinerbau  ausgeführt  hat, 
wodurch  die  enge  Gasse  hinter  der  Stadtmauer  an  der  Südseite 
unseres  Grundstückes  die  dreifache  Breite  erhalten  hat. 

Ein  höchst  bedeutender  und  erfreulicher  Zuwachs  wird  unserer 
Anstalt  durch  den  Beschlufs  des  Familienrathes  der  Merkel'schen 
Familie  hierselbst:  die  zur  Paul  Wolfgang  Merkel'schen  Familien- 
stiftung gehörigen  Sammlungen  dem  germanischen  Museum  zu 
übergeben.  Den  Mittelpunkt  derselben  bildet  der  herrliche  sil- 
berne Tafelaufsatz  von  Wenzel  Jamnitzer,  das  glänzendste  Stück 
der  deutschen  Goldschmiedekunst  des  16.  Jahrh.,  der  im  Jahre 
1871  schon  einmal  vorübergehend  im  Museum  ausgestellt  war ; 
dann  eine  Sammlung  Dürer'scher  Kupferstiche  und  Holzschnitte 
(291  Stück  nach  dem  Verzeichnil's  der  Stiftungsurkunde);  ferner 
einige  Gemälde,  darunter  das  Albrecht  Dürer  zugeschriebene  Por- 
trät des  Bürgermeisters  Muffel;  sodann  die  ehemals  Panzer'sche 
Porträtsammlung,  die  vom  Stifter  gesammelten  nürnb.  Kupfer- 
stiche, 1079  Nummern,  die  von  ihm  selbst  gesammelten  Bücher 
und  die  ehemals  Welser'sche  Bibliothek  mit  zusammen  3i65  Bän- 
den Druckwerke  und  1678  Manuscripten,  darunter  die  HoU'sche 
Liederhandschrift,  ein  Manuscript  von  A.  Dürer  u.  A.;  das  Fa- 
milienarchiv. 

Endlich  ist  uns  die  angenehme  Mittheilung  geworden,  dafs 
auf  einem  dem  Herrn  Commerzicnrath  Krupp  in  Essen  gehörigen 
Schiffe,  welches  moderne  Kanonen  nach  Konstantinopel  brachte,  die 
drei  merkwürdigen  grofsen  Geschützröhren,  welche  Se.  Maj.  der 
Sultan  im  vergangenen  Frühjahre  Sr.  kais.  Hoheit  dem  Kronprin- 
zen des  deutschon  Reichs  für  das  germanische  Museum  geschenkt 
hat,  nach  Rotterdam  gebracht  werden,  und  dafs  derselbe  auch  seine 
Kanonenwägcn  für  den  Eisenbahntransport  bis  Nürnberg  zur  Ver- 
fügung gestellt  hat,  welcher  Transport  hoflentlich  durch  die  Libe- 
ralität der  deutschen  Eisenbahnverwaltungcn  ebenfalls  kostenlos 
bis  nach  Nürnberg  geschehen  wird. 

Indem  wir  somit  wiederum  für  ein  Jahr  die  Chronik  des  Mu- 
seums schlicfsen,  drängt  es  uns,  allen  Gönnern,  den  heute  genann- 
ten, wie  sämmtlichcn  früheren,  bestens  zu  danken  für  so  vieles  In- 
teresse und  so  reiche  Förderung,  deren  unsere  Nationalanslalt 
sich  von  ihnen  zu  erfreuen  hatte. 

Im  Anschlüsse  au  die  in  Nr.  6  des  Anxcigor«  gebrachten 
Pflcgschaftsverändorutigen  haben  wir  Folgendes  nachzutragen : 
Neu  errichtet  wurden  I'Hcgschaften   in   Neutitsohoiu  (Mühren). 
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Pfleger:  Franz  Edm.  Krönes,  bisch.  Consistorialrath  u.  Notar, 
Direktor  der  Knaben-Vollts-  u.  Bürgerschule ;  führt  die  Pflegschaft 
vom  1.  Januar  1875  an.  St.  Petersburg.  Pfleger:  Ilertzen- 
bcrg,  Pastor,  8.  1.  Octbr.  d.  J.  In  Wien  wurde  ein  dritter  Pfle- 
ger in  der  Person  des  Dr.  Heinr.  Käbdebo,  Bibliothekars  des 
Vereins  von  Literaturfreunden,  unterm  20.  Nov.  d.  J.  aufgestellt. 
Neu  besetzt  wurden  die  Pflegschaften:  Altenburg.  Pfleger: 
Ernst  V.  Braun,  Archivratb,  s.  17.  Juli  d.  J.  Hof.  Pfleger: 
Friedr.  Backof,  Lehrer,  e.  l.  Nov.  d.  J.  Michelstadt.  Pfle- 
ger: Theophil  Becker,  Reallehrer,  s.  14.  August  d.  J.  Mün- 
ster: Pfleger:  Dr.  Ludw.  Keller,  Assistent  am  kgl.  Staats- 
archive, 8.  1.  Nov.  d.  J.  Plauen.  Pfleger:  Prof.  Dr.  Theod. 
Döhner,  Direktor  am  kgl.  Gymnasium  u.  der  Realschule  L  0.,  s. 
1.  Sept.  d.  J.  Reutlingen.  Pfleger:  Dr.  ph.  Eugen  Hol- 
der, Helfer,  s.  13.  Oct.  d.  J.  Schlüchtern.  Pfleger:  Acacker, 
Cantor,  8.  1.  Dec.  d.  J.  Schwabach.  Pfleger:  Adolph  Lauge, 
Privatier,  s.  1.  Oct.  d.  J.  Strafsburg.  Pfleger:  Johannes  Ru- 
dolph, Gymnasiallehrer,  s.  1.  Juli  d.  J.  Sulz  a.  N.  Pfleger: 
Dr.  Heller,  Oberamtsarzt,  s.  15.  Okt.  d.  J.  Sulzbach.  Pfle- 
ger: Georg  Colb,  Stadtschreiber,  s.  15.  Oct.  d.  J.  Zusmars- 
hausen.     Pfleger:  Georg  Gaa,  Distriktsschaffner,  s.  19.  Juni  d.  J. 

Seit  VeroflTentlichung  des  letzten  Verzeichnisses  wurden  folgende 
neue  Jahresbeiträge  angemeldet : 

Von  Vereinen :  Obermoschel.  Casinogesellschaft  (statt  frü- 
her 1  fl.)  3  fl. 

Von  Priirateu  :  Apolda.  Kesselring,  Diakonus,  1  fl.  lOkr. ; 
Michel,  Justizanitmann,  1  fl.  45  kr.  Arnsberg.  Cosack,  Geweike, 
1  H.  45  kr.  Aschaffenburg.  Broili,  Apotheker,  1  fl.  45  kr.  Breslau. 
Franke,  Obcrstlieutenant  a.  D.  1  fl.  45kr. ;  Frauenstedt,  Stadtgo- 
richtsrath ,  1  fl.  45kr. ;  Dr.  Kambly,  Professor,  (statt  fiüher  1  fl. 
45kr.|  3  fl.  30  kr.,  Dr.  philos.  Linke  1  fl.  45  kr.  Callbach  (Pfalz). 
Koch,  Vikar,  1  fl.  Cilli  (Steiermark).  Dr.  Glantschnigg,  ,\dvokat,  1  fl. 
10  kr.  ;  Ant.  Lafsnigg,  Lederfabrikant,  1  fl.  lOkr. ;  Dr.  med.  Rob. 
Pro(Einaj_'g  2il.  20  kr. ;  Dr.  L.  Sprung,  k.  k.  Landesgerichtsrath,  1  fl. 
10  kr.  Detmold,  v.  Gilsa,  Hauptmann,  1  fl.  lOkr. ;  v.  Lattre,  Haupt- 
mann, 1  fl.  10  kr.  Dillingen.  Mareis,  Zinngielsermeister,  1  fl.  Forch- 
heim. W.  Bolz,  k.  Post-  u.  Bahncxpcditor,  1  fl. ;  E.  Deuerling,  k.  Be- 
zirksamtmann, 1  fl.  ;  II.  Ebbingbaup,  Fabrikbesitzer,  Ifl.;  0.  Gros- 
ser, p.  k.  Hauptmann,  1  fl. ;  PViedr.  Hofmann,  Stadtapotheker,  1  fl.  ; 
Anton  Horadam,  k.  Forstmeister,  1  fl. ;  David  Schmidt,  Kaufmann, 
Ifl.;  Moritz  Zeiller,  Kaufmann,  1  (1. ;  Sigm.  Zeiller,  Kaufmann, 
Ifl.  Fürth.  Blumcnthal,  Privatier,  Ifl.  Hellbronn  a.  N.  Theodor 
Haakh,  Kaufmann,  Ifl.;  Adolph  Wecker  jun.,  Fabrikant,  Ifl.; 
Willi.  Wecker  sen.,  Fabrikant,  Ifl.  Heiligenstadt.  Grothof,  Gym- 
nasiallehrer, (statt  friihcr  1  fl.)  1  fl.  45  kr.  Hersfeld.  Schaub,  Pfar- 
rer, (statt  früher  Ifl.  10  kr.)  Ifl.  45  kr.  Hof.  Backof,  Lehrer,  Ifl. 
Jena.  Stoy,  Scbulrath,  Ifl.  45  kr.  Klagenfurt.  Aug.  Ritter  v.  Rai- 
ner, Fabrik-  u.  Gutsbesitzer,  1  fl.  10  kr.  Lübeck.  Tb.  Pauli,  Rich- 
ter (statt  früher  Ifl.  24 kr.)  Ifl.  45 kr.  Meinberg.  (;.  A.  B.  Schie- 
renberg  (statt  früher  1  fl.  45  kr.)  3  fl.  30  kr.  Münchberg.  J.  JI. 
Beyer,  k.  Bc/irksamtmann,  1  fl.  NUrnberg.  C.  Daumerlang,  Zeichner, 
1  fl.  10  kr.  Öhringen.  Baumann,  Budulruckcreibesitzer,  1  fl. ;  v.  Büh- 
ler, HolVath,  3fl.  30kr. ;  Prcnncr,  Domiinenrath,  2(1.  Prag.  .\n- 
ton  Fiind,  Domkapitular,  (statt  früher  Ifl.  45  krl.  211.  20  kr. ;  Dr. 
jur.  Rud.  Haaso  (statt  früher  3  fl.  30  kr.)  5  fl.  50  kr.;  Adolf  Zdc- 
kauer  Ifl.  10  kr.  Prenzlau.  Dr.  H.  Müller  Ifl.  45  kr.  Prossnifz 
(Mähren).  Job.  Brachtl,  Ockonom,  Ifl.  10  kr.  Roth.  Friedr.  Feyer- 
tnp,  Fabrikant,  Ifl.  10  kr.  Salzburg.  Bruno  Wahl,  Cafetier,  Ifl. 
10  kr.  Salzungen.  Dr.  Hofl'mann,  Commerzienrath,  (statt  früher  4  fl.) 
5  fl.  50  kr.  —  Wien.  Franz  Bart.'-ch  3  fl.  30  kr. ;  Dr.  Heinr.  Kabdebo, 
Bibliothekar  dos  ^■crein3  von  Literatiirfeundcn,  2911.  10  kr.  Zeulen- 
roda.  A.  Bach  35kr. ;  Liebmann,  Staatsanwalt,  Ifl.  45  kr. ;  ('.  H. 
Roth  1  fl.  10  kr,;  Carl  Schoppcr  Ifl.  10  kr. 

Einmalige  Beiträge  wurden  folgende  gegeben: 


Von  StaiidoNlierrcu.  Isny.  Otto,  regier.  Graf  v.  Quadt-Wyk- 
radt.  Erlaucht,  5»  II.  20  kr. 

Von  geistlichen  l'orporallouen.  Münchberg.  Geistliches 
Kapitel  3  H.  33  kr. 

Von  Privaten  :  Hersfeld,  .^uffarth,  Landrath,  Ifl.  45  kr. ; 
Römheld,  GymnasialkhnT.  52',,  kr.  Lohr.  Zcischncr,  k.  Reutbe- 
amter,  1  fl.  12  kr.  —  Pleinfeld.  J.  Dürr,  Hilfslehrer  an  d.  Präpa- 
randenschule,  Ifl,;  M.  Ilulmann,  Hilfslehrer  an  di'r  Präparanden- 
schule,  Ifl.;  J.  Metzger,  llauptlchrer,  Ifl.  Rottenburg  (Hessen). 
Von  verscLiedenen  Privatfni  gesammelt  durcli  lini,  (ileim  18  fl. 
22'/il<r. 

Für  den  Augustinerklosterbau  wurden  gespendet: 

Von  regierenden  IliinNern  :  Prag.  Kaiser  Ferdinand  von 
Oesterreicb,  .Majestät,  IKJG  ll,  40  kr,  Wien.  Kronprinz  Rudolf  von 
Oesterreich-Ungarn,  Kai.serl,  ii.  Künigl.  Hoheit,  116t)  fl.  40  kr.  ;  Erz- 
herzog Ludwig  Victor  von  Oesterreicb,  Kaiscrl.  u.  Königl.  Hoheit, 
1166  fl.  40  kr. 

Von  Stiftungen  :  Nürnberg.  J,  C.  v.  Schlüsselfelder'sche  Fa- 
milienstiffiing  20  II, 

Von  Vereinen:  Nürnberg,  Handelsvorstand  350  fl. 

Von  Privaten :  Augsburg.  Freihcrrl.  v.  Holzschuher'sche 
Gesammtfamilie  12511.  Wallerstein.  Freiherr  v.  Löffelholz,  fürstl. 
Archivar  u.  Domanialkanzleiratli,  10  fl. 

ünsern  Sammlungen  giengen  ferner  folgende  Geschenke  zu: 

I.  Für  die  kunst-  und  kulturgeschichtlichen  Samm- 
lungen. 

(Nr.  7258—7281.) 
Augsburg.  Frhr.  v.  Holzschuher,  Regierungsrath :  Wappen 
der  Stadt  Nürnberg  in  verzierter  Einfassung,  Glasmalerei  vom  16. 
Jhdt.  4  Wappen  Nürnberger  Patrizier,  dsgl.  —  Basel.  Zeug- 
hauskommission: Zeichnung  eines  Geschützes  von  1514.  — 
Bonn.  Dr.  H.  Schaaffhausen,  IJniversitätsprofessor :  Photograph. 
Abbildung  eines  der  bei  Neuls  gefundenen  Bleihämmer.  —  Lindau. 
G.  Wartmann:  Schweizerisches  Kartenspiel  und  linichstuck  eines 
ähnlichen  deutschen.  —  Nürnberg,  Friedreich,  Bauamtsassessor: 
Abbildung  des  Gesundbrunnens  zu  Kloster  Heilsbronn,  Kpfstch. 
18.  Jhdt.  Abbildung  eines  Runensteines  von  1804,  Tuschzchg. 
Hermann,  stUdt.  13auamtsverwalter :  Elle  mit  geschnitzter  In- 
schrift, 1763.  Klingen  stein,  Professor  au  der  Kunst-Gewerb- 
schule  :  Polnischer  Thaler  von  1766.  Th.aler  der  Herzoge  Johann 
Casimir  und  Johann  Ernst  von  Sachsen,  1583.  Braunsohweiger 
Wilder-Manns-Thaler,  1663.  14  Silberpfennige  verschiedenen  Ge- 
präges, von  Moor,  Oberstlieutenant:  Vorzierte  .Armspange  von 
Bronze,  bei  Altrip  mit  römischen  Münzen  gefunden.  Möfsel, 
Künstler:  7  niittelalterl.  Ofenkacheln  und  4  Ofenfüfse  von  gebrann- 
tem Thon.  M.  Pickert,  Antiquar:  Holzstock  mit  biblischer  Dar- 
stellung, vom  16.  Jhdt.  Schäffler,  Kunstschreiner:  Altes  Thür- 
schlols.  Otto  zur  Strafsen:  Durchbohrtor  Steinhammer,  — 
Stuttgart.  Kgl.  Württembergische  Staatsregierung:  9  Gold- 
münzen vom  18.  und  19.  Jhdt.  M.  Bach:  Facsiniilo  des  würtem- 
berg,  Stammbaumes  von  Wendel  Ditterlin.  E.  Förster,  Berg- 
raths-Revisor :  Patent  der  Brüderschaft  zur  Verkündio-iing  Mariae 
in  Rottonburg,  Kpfstch,  vom  18,  Jhdt.  —  Wallerstein.  Frhr,  von 
Lüffelholz,  fstl.  Oettingen-Wallerstcin.  Archivar  und  Donianial- 
kanzleirath  :  Copien  zweier  Wandmalereien  im  ehemal.  Augustiner- 
kloster zu  Nürnberg.  —  Wien.  Fr.  Bartsch,  Central -Taxamtsbo- 
amter:  19  Papier-  und  Schriftproben  älterer  Zeit.  2  Convolnte 
mit  chinesischen  und  japanesischen  Papierproben.  Se.  Exe.  Graf 
CrcnneviUe,  k.  k.  Oberstkämmerer:  Silbermedaille  auf  den  Öster- 
reich. Admiral  von  Tegetlhof,  von  J.  Tautenhayn, 

IL  Für  die  Bibliothek. 

(Nr.  32,509—32,759,) 

Admont.  P.  Jak.  Wichnor,  Archivar  des  Benedictiner-Stil- 
tcs  Adniciut:  Dors,,  Geschichte  des  Bonod, -Stiftes  Admont  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  z.  J.  1177.  1874.  8.  —  Ansbach.  Dr.  Schiller, 
k.  Studienrektor:  Fuchs,   einige  Notizen    zur  Schulgcschichto  von 
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Heilsbronn  u.  Ansbach.  1837.  4.  Drei  Festreden,  gehalten  bei  der 
Säcular-Feier  des  k.  Gymnasiums  in  Ansbach.  1837.  4.  Fuchs,  ob- 
servationes  quaedara  ad  uibiura  historiam  spectautes  1810.  4. 
Fuchs,  die  Bergveste  Rotenberg.  1845.  4.  Fuchs,  Nachweise  über 
die  Besitzungen  des  deutschen  Ordens  in  Miltelfranken.  1850.  4. 
Bomhard,  commentatio  de  statu  Gymnasii  Ouoldini  sub  initio  saec. 
XIX.  1853.  4.  Fuchs,  Bemerkungen  über  eine  zu  Weil'senburg  auf- 
gefundene rora.  Maske.  1855.  4.  Schiller,  Medea  im  Drama  alter 
u.  neuer  Zeit.  1865.  4.  Schreiber,  Uebersetzungsproben  aus  mit- 
telbochd.  Dichtern.  1869.  8.  Schiller,  das  Carlo-.Vlexandrinum  im 
J.  1773.  1873.  4.  —  Augsburg.  Dr.  L.  Fikentscher:  Ders.,  Bei- 
träge zur  Gesshichte  der  markgr.  brandenb.  Münzstätten  zu  Ans- 
bach, Schwabach  u.  Jägerndorf  im  15.  u.  16.  Jahrh.  1874.  b.  Son- 
derabdr.  Larapart  u.  Co.,  Verlh. :  v.  llellwald,  Culturgeschichte 
in  ihrer  natürl.  Entwickl.  bis  zur  Gegenwart.  1875.  8.  —  Bamberg. 
Buchner'sche  Buchh. :  Leist,  Bamberg.  Ein  Führer  durch  die 
Stadt  etc.  1873.  8.  —  Barmen.  Kealschule  und  Gymnasium: 
Wetzel,  delineation  of  the  Kii^lish  and  Gerraau  characters  and 
languages.  1870.  4.  —  Basel.  Dr.  Moritz  Heyne,  Univers. -Pro- 
fessor :  Ders.,  über  d.  mittelalterl.  Sammig.  zu  Hasel.  1871.  4.  — 
Berlin.  A.  v.  Frohen,  Hauptmann:  Ders.,  Nachrichten  üb.  d.  Fa- 
milie V.  Frohen.  1874.  8.  Magistrat:  Verwaltungsbericht  des 
Magistrats,  betr.  Archiv,  Bibliothek  und  Sammlungen  pro  1873, 
Nr.  1  a.  2.  Dr.  Alfr.  v.  Sallet,  üirektorialbeamter  des  k.  Mu- 
Beums :  Ders.,  Untersuchungen  über  Albr.  Dürer.  1874.  8.  Ver- 
ein „Herold'':  Catalog  der  Bibliothek  des  Vereins  „Herold''  in 
Berlin.  1874.  4.  Verlag  der  Expedition  des  deutschen 
Reichs-  u.  k.  pr.  Staats-Anzeigers:  Publikationen  des  Deut- 
schen Reichs-  u.  kgl.  pr.  Staats- Anzeigers  in  den  J.  1866—74.  8. 
—  Breslau.  Verein  für  das  Museum  schles.  Alterthümer: 
Ders.,  22.  Bericht  etc.,  Bud.  H.,  H.  10.  1874.  4.  Verzeichnifs  des 
Museums  schlesischer  Alterthümer;  2.  Aufl.  1872.  8.  —  Caen.  So- 
ciete  Fran^-aise  d'archeologie :  de  Robillard  de  Beaure- 
paire,  M.  de  Caumont,  sa  vie  et  scs  oeuvres.  1374.  8.  —  Dresden. 
Statist.  Bureau  des  k.  sächs.  Ministeriums  des  Innern: 
Kalender  u.  statist.  Jahrbuch  f.  d.  Königr.  Sachsen  a.  d.  J.  1875. 
8.  Generalübersicht  sämmtl.  Ortschaften  des  Königr.  Sachsen. 
1874.  4.  Vierter  Jahresbericht  des  Landes -Medicinal-Collegiums, 
1870  u.  1871.  1874  8.  Mittheilungen  des  statist.  Bureaus  der 
Stadt  Leipzig;  8.  Heft.  1874.  4.  —  Dubuque  (Jowa).  „Luxembiir- 
ger  Gazette":  Das  Luxemburger  Land.  1874.  8.  —  Eisleben. 
Realschule:  Richter,  die  Politik  der  Hohenstaufen.  1871.  4.  l'r. 
Ders.,  nationale  Erfolge  u.  nationale  Tugenden.  4.  Ders.,  d.  Ver- 
gangenheit u.  d.  Zukunft  d.  deutschen  Realschule.  Klopstock  als 
Vaterland.  Dichter.  1873.  4.  —  Ellbogen.  Ober-Realschule:  We- 
ber, üb.  d.  Ausbreitung  d.  deutschen  Nationalität  in  Böhmen.  1S60. 
4.  Pr.  Tuzina,  d.  Untersuchungen  über  d.  Enstehung  des  Nibe- 
lungenliedes. 1865  4.  Pr.  Heisinger,  d.  Stadt  Elbogen  u.  d.  Her- 
ren V.  Schluck.  1870.  4.  Pr.  —  Emden.  Gymnasium:  Ilolibing, 
zur  Beurtheilung  des  3üjähr.  Krieges.  1872.  4.  Pr.  —  Emmerich. 
Gymnasium:  Diehl,  vue  d'enserable  sur  la  vie  do  Sliakesjjere. 
1871.  4.  Pr.  —  Erlangen.  Physikal.-medicin.  Societät:  Dies., 
Sitzungsberichte  etc.;  6.  Heft.  1874.  8.  —  Frankfurt  a.  M.  Gym- 
nasium: Mommsen,  zur  Geschichte  des  Gymnasiums.  1869.  4.  Pr. 
Israel,  d.  musikal.  Schätze  der  Gymnasialbibliothek  u.  d.  Peters- 
kirche i^.u  Frankfurt  a.  JI.  1872.  4.  Pr.  Genthe,  über  den  etrus- 
kischen  Tauschhandel  nach  dem  Norden.  1873.  4.  Pr.  Kathol.  h. 
Töchterschule:  Maue,  d.  englische  Fräuleinschule.  1869.  8.  Pr. 
Ders.,  zur  Kultur-  u.  Bildungsgeschichte  der  Frauen.  1870.  8.  Pr. 
Widmann,  über  d.  Pflege  des  Gehörs  u.  der  Stimme.  1871.  8.  Pr. 
Maue,  Schulnachrichten.  1872.  8.  Pr.  Ders.,  zur  Frage  über  die 
sociale  Stellung  der  Frauen.  187'2.  8.  Der-^..  liTi  Wort  an  die  El- 
tern der  Schülerinnen.  1874.  8.  Pr.  —  Frankfurt  a.  0.  Oberreal- 
Rchulc:  Walthcr,  d.  Wunderblut  xu  Wilsnack.  1869.  4.  Pr.  — 
Freiberg,  lleinr.  Gcrlach,  Buchdrucker:  Freiberger  Stadt-,  Land- 
u.  Berg-Kalender  auf  d.  J.  1875.  4.  —  Freiburg  I.  Br.  Universi- 
tät: Kleifsncr,  d.  Quellen  zur  Senipacher  Schliiclit  u  die  Winkcl- 
riedsnge.  1873.  8.  Nebst  17  weiteren  akadeniisclien  Gelegenhcits- 
schriflen.  1873  u.  74.  8.  —  Freienwalde  a.  0.  Stadt.  Gymna- 
sium: Quedefeld,  J.  Chr.  Günther's  Leben  u.  Dichten.  1S70.  4. 
Pr.    IIeinze,hymnolog.  Mittheilungen;  I.  Abth.  1873.  8.  —  Friedberg 


I.  W.  Pflegschaft:  Selneker,  d.  gantze  Psalter  Davids  aufsgelegt. 
158l'.  2.  .\lbrecht,  geistreiche  evangel.  Schatzkammer.  1663.  2.  — 
Gaesdonck.  Collegium.\ugustinianum:  Fritzen,  Geschichte  d. 
-Vugustiiierklosters  Gaesdonck.  187'2.  8.  Bergrath,  d.  Brüiierhaus 
u.  d.  Augustiner  Kanonie  in  d.  Stadt  Goch.  1860.  8.  —  Giessen. 
Gymnasium:  Glaser,  zur  Geschichte  des  Klosters  Wirber;^.  18)6. 
4.  Pr.  Soldan,  zur  Geschichte  der  Stadt  Alsfeld.  1861.  4.  Pr. 
Schmidt,  zur  Gesch.  d.  Gesundheitspflege  im  Mittelalter.  1872.  4.  Pr.  — 
Gdttingen.  Gymnasium  u.  Realschule:  Renner,  über  Ilerder's 
Verhältnii's  zur  Schule.  1871.  4.  Pr.  Pannenborg,  Studien  zur  Ge- 
schichte der  Herzogin  Mathilde  v.  Canossa.  1872.  4.  Pr.  —  Graz. 
K.  k.  Staats-Oberrealschule  :  Valentinitsch,  über  den  Versuch 
Kaiser  Karl's  V.,  seinem  Sohne  Philipp  die  deutsche  Kaiserkrone 
zu  verschaffen.  1873.  8.  Pr.  —  Gumbinnen.  Friedrichs-üy  mna - 
sium:  Arnoldt,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Schulwesens  in  Gum- 
binnen; I. — IV.  Stuck.  1865  —  68.  4.  Pr.  Dowischeit,  literaturge- 
Bchichtl.  Aphorismen;  I.  H.  1859  u.  70.  4.  Pr.  Küiel,  über  Schil- 
lor's  Gleichnisse;  I.  Tli.  1874.  4.  Pr.  —  Gütersloh.  Evanir.  Gym- 
nasium: Muncke,  d.  deutsche  Michel.  187 J.  4.  Pr.  —  Halle  a.  S. 
K.  Pädagogium:  Kramer,  Programm  der  150jähr.  Gedächtnifs- 
feier  der  Einweihung  des  k.  Pädagogiums.  1863.  4.  Ders.,  Aug. 
Herm.  Francke  u.  die  Ilallische  Geistlichkeit.  1864.  4.  Pr.  Ders., 
Aug.  Herm.  Francke"s  Reise  in  d.  südl.  Deutschland.  1870.  4.  Pr. 
C.  E.  M.  Pfeffer,  Buchh.:  Larabert,  die  Rithsgesetzgebung  der 
freien  Reichsstadt  Mühlhausen  in  Thüringen  im  14.  Jahrh.  1S70. 
8.  Stadtgy mnasiura  u.  latein.  Hauptschule:  Eckstein,  Ana- 
lecten  zur  Geschichte  der  Pädagogik.  1861.  4.  Pr.  Ders.,  Beiträge 
zur  Geschichte  der  Ilalle'schen  Schulen;  HI.  Stück.  1862.  4.  Pr. 
Nasemann,  kurze  Geschichte  der  Aufhebung  des  Lutherischen  und 
der  Gründung  des  neuen  Stadt-Gymnasiums.  1869.  4.  Pr.  —  Ham- 
burg. Stadtbibliothek:  Aegidi,  aus  d.  Vorzeit  des  Zollvereins. 
1865.  4  Pr.  Bröcker,  Einleitung  zu  einer  Geschichte  von  Frank- 
reich. 1869.  4.  Pr.  —  Hermannstadt.  Friedr.  Schuler  v.  Libloy, 
ord.  Prof.  an  der  k.  ungar.  Rechtsakademie.  Ders..  altjerraanische 
Bilder,  u.  Die  Zeit  Karl's  d.  Gr.  1873.  8.  —  Hersfeld.  Gymna- 
sium: Vial,  Dr.  Conr.  Mel,  ein  Lebensbild.  1861.  4.  Pr.  Eysell, 
Actenstücke,  auf  die  Gründung  des  Gymnasiums  bezüglich.  1370. 
8.  Pr.  Ders.,  d.  dreihundertjährige  Jubiläum  des  Gymnasiums. 
1871.  8.  Pr.  —  Jena.  Universität:  Beyer,  vita  Godefridi  Bullio- 
nensis.  1874.  8.  Bitthorn,  Tauleri  vita  et  doctrina  1873.  8.  Ilgen, 
Nicolaus  v.  Butrinto  als  Quelle  z.  Geschichte  Ileinrich's  VH.  1S73. 
8.  Kirmfs,  das  Verhältnii's  der  Moral  zur  Religion  bei  Melanch- 
thon.  1374.  8.  v.  Miaskowsky,  d.  Gebundenheit  des  Grund  u.  Bo- 
dens durch  Farailienfideicommisse.  1873.  8.  Scheibner,  über  Klop- 
stock's  Gelehrtenrepublik.  1874.  8.  Stier,  Graf  Heinrich  v.  Plauen, 
Hochmeister  des  deutschen  Ordens.  1874.  8.  Zimmermann,  Ver- 
such des  Umsturzes  einer  süddeutschen  Verfassung  im  13.  Jahr- 
hundert. 1874.  3.  Nebst  53  weiteren  akademischen  Gelegenheits- 
schriften. 1873  u.  74.  4.  8.  —  Karlsruhe.  G.  Braun'sche  Hofbuch- 
handl. :  Hugo,  die  Mediatisierung  d.  deutschen  Reichsstädte.  1338. 
8.  —  Königsberg  I.  Pr.  K.  Friedrichs-Collegium:  Eekardt,  üb. 
Procop  u.  .Vgatliias  als  Quellenschriftsteller  über  den  Gothenkriog. 
1864.  4.  Pr.  Sedulii  Scoti  carmina,  ed.  ab  .\em.  Grosse.  1868.  4. 
Pr.  Eekardt,  Vorgleichung  der  drei  Generalstabsberichte  über  den 
böhra.  FeUlzug  im  J.  1866.  1870.  4.  Pr.  Uugewitter,  Entwicklung 
d.  Gesanguiiterrichtes  in  den  Gymnasien  seit  d.  Reform.Uion.  1872. 
4.  Pr.  —  Krems.  Landes-Oberroalschule:  Kurz,  d.  Wiederauf- 
leben deutscher  Dichtung  in  Oestorreich  seit  der  2.  Hulftc  dos  18. 
Jahrh.  1861.  8.  Pr.  Klamminger,  Grundzüge  der  Parallol-Perspec- 
tivc.  1865.  8.  Pr.  Eberle,  Antheil  der  Städte  Krems  u.  Stein  an 
den  iJolit.  Ereignissen  der  J.  1395  —  1452.  1366.  8.  Pr.  Dupui», 
die  Kirche  zu  Imbacli  bei  Kroms  in  Niederösterroich.  1863.  8.  Pr. 
V.  Muth,  das  bairischo  Volksrecht.  1870.  8.  Pr.  Dupuis,  über  in- 
ternationale Münzeinheitsbestrebungen.  1371.  8.  Pr.  Gogonbauer, 
Bestimmung  kosmischer  Geschwindigkeiten.  1372.  8.  Pr.  v.  Muth, 
die  bairisch-ö'terreich.  Mumlart.  1873.  8.  Pr.  Dupuis,  d.  Berech- 
nung nahe  übereinstimmender  Wurzeln  der  höheren  Gleichungen. 
1874.  8.  Pr.  Programm  der  iifl'entl.  nied.-öslerr.  Lnmlos-Hiindel»- 
mitlelschule  in  Krems,  1874—75.  1871.  8.  —  Leipzig,  lluohhiind- 
Icr-Lehranstalt:  Sachse,  Anfänge  der  Bilchorccnsur  in  Deutsch- 
laiul.   1870.8.     Nicolaigymnasium:  Naumannus,    nnrmlio   do 


38c 


Anzeiger  für  Kunde  der  deutsclicn  Vorzeit. 


384 


Adamo  Oleario  etc.  1863.  4.  Fr.  Louise  Otto-Peters:  Dies., 
Nürnberg.  Culturhistor.  Roman  aus  <1.  15.  Jahrh. ;  3  Bnde.  2.  Aufl. 
187.Ö.  8.  —  Linz  a.  D.  F.  J.  Ebenhöch'sche  Buchb.  (Heinr.  Korb): 
Lindemayr's  samnUlicho  Dichtungen  in  ob  der  ennsischer  Volks- 
mundart,  hg.  v.  P.  Schniieder.  1875.  8.  —  Linz  a.  Rh.  K.  Pro- 
gymnasium: Schulte,  geschichtl.  Nachrichten  über  die  Stadt 
Linz;  I.,  II.,  III.  Abth.  1861,  66,  73.  4.  Pr.  KoU,  zur  Geschichte 
des  Klosters  Nonnenwerth.  1863.  4.  Pr.  Marchand,  d.  Zunftwesen 
überhaupt;  die  Schifl'erzunft  zu  Linz  insbesondere.  1864.  4.  Pr.  — 
Lüneburg.  Johanneum:  Görges,  kurze  Geschichte  d.  Johanneums. 
1869.  4.  Pr.  Junghans,  Job.  Seb.  Bach  als  Schüler  der  Partiku- 
larschule zu  St.  Michaelis.  1870.  4.  Pr.  —  München.  K.  b.  Aka- 
demie der  Wissenschaften:  Dies.,  Sitzungsberichte  der  pbi- 
los.-philol,  u.  histor.  Cl. ;  1874,  H.  IV.  1374.  8.  Ilistor.  Com- 
mission  bei  d.  k.  Akad.  d.  W. :  Die  Chroniken  der  deutschen 
Städte;  XI.  Band:  Nürnberg,  V.  Bnd.  1874.  8.  Schmeller,  bayer. 
Wörterbuch  ;  2.  Ausg.  v.  Frommann,  10.  Lief.  1874.  8.  Deutsche 
Reichstagsakten  ;  II.  Bnd.  1874.  8.  Geschichte  der  Wissenschaften 
in  Deutschland;  XIV.  Bnd.:  Röscher,  Geschichte  der  Nationalökono- 
mik. 1874.  8.  Holland'sches  Institut:  Stubenvoll,  Geschichte 
des  kgl.  Erziehungs-Institutes  für  Studircnde  (Ilolland'sches  Insti- 
tut) in  München.  1874.  8.  —  Münster.  K.  Paulinisches  Gym- 
nasium :  Wormstall,  über  die  linksrhein.  Germanen.  1860.  4.  Pr. 
Hechelmann,  über  die  Entwicklung  dtr  Landcsliobeit  der  Bischöfe 
V.  Münster.  1868.  4.  Pr.  —  Nordhausen.  Gymnasium:  Persch- 
mann,  de  Laurentii  Rhodomani  vita  et  seriptis.  1864.  4.  Pr.  Hei- 
delberger, der  dritte  Römerzug  Kaiser  Heinrieh's  II.  1868.  4.  Pr. 
Schmidt,  die  Schulordnung  des  Nordhäuser  Gymnasiums  v.  1640 
u.  der  Rektor  J.  Girbertus.  1870.  4.  Pr.  —  Nürnberg.  Domeyer, 
Privatier:  Stoy,  Formular  Buch  von  allerhand  wolgebreuchlichen 
Teütschen  vnd  andern  Zierschriften.  1639.  qu.  2.  Koppel,  Vor- 
übungen in  der  Kalligraphie.  1784.  qu.  4.  Gottfr.  Lohe  Buchh.: 
Zeitschrift  für  Protestantismus  und  Kirche,  hg.  von  v.  llofmann, 
Schmid.  Frank  u.  v.  Scheuri;  Bnd.  66—68,  5.  8.  —  Oppeln.  K.  ka- 
thol.  Gymnasium:  Stinner,  Claudii  Claudiaui  idyllum.  quod  Apo- 
nus  inscribitur.  1838.  4.  Der?.,  d.  Heilquelle  Aponus  etc.  1840.  4.  Pr. 
Wentzel.  Götlie  in  Schlesien.  1867.  4.  Pr.  Ochmann,  zurKenntnifs  d. 
Rebus.  1861.  4.  Pr.  Ders.,  über  Bedeutg.  u.  Entstehung  des  Wor- 
tes Heidenangst.  1866.  4.  Pr.  Zupitza,  über  Franz  Pfeiffers  ver- 
such den  Kürenberger  als  den  dichter  der  Nibelungen  zu  erwei- 
sen. 1867.  8.  Wahner,  e.  Beitrag  zur  Geschichte  Oppelns  a.  dem 
poln.  Erbfolgekriege.  1870.  4.  Pr.  Kaylsler,  noch  ein  Beitrag  zur 
Geschichte  d.  Freundschaft.  1872.  4.  Pr.  —  Paris.  Ministerium 
des  Kultus  u.  Unterrichts:  Revue  des  societes  savantes  des 
departements  ;  V.  ecrie.  t.  V.  et  VI.  1873.  8.  Teissier,  table  gene- 
rale des  bulletins  du  comitc  des  travaux  historiques.  1873.  8.  — 
Potsdam.  Dr.  Leop.  Freiherr  vonlicdebur,  geh.  Regierungs- 
ratli  :  l)ers.,  Archiv  f.  deutsche  Adels-Gesehichle,  Gcnealogrie,  He- 
raldik u.  S])hragistik  :  Th.  I.  u.  II.  1863u.  6.5.  8.  Der?.,  d.  Edelher- 
ren,  Burggrafen  u.  Freiherren  von  Drachenfels.  1865.  8.  Mitthei- 
lungen aus  den  nachgelassenen  Papieren  eines  preul's.  Diplomaten. 
1868.  8.  —  Reutlingen.  Dr.  Th.  Rupp:  Ders.,  d.  Schlacht  von 
Döffingen.  8.  Sonderabz.  —  Riga.  H.  Brutzer,  Buchh.:  Baltische 
Monatsschrift;  n.  F.  V.  Bnd.  4.  Doi)pelh.  1874.  8.  —  Schässburg. 
Gymnasium:  Goofs,  zur  Geschichte  und  Geografie  des  Trajani- 
schcn  Daciens,  1874.  8.  Pr.  —  Speyer.  K.  b.  Studien  anstatt : 
Zeufs,  die  freie  Reichsstadt  Speier  vor  ihrer  Zerstörung.  1843.  4. 
Becker,  der  Humanismus  in  seiner  Beziehung  zu  den  Prinoipien 
der  antik. -piaton.  u.  der  ohristl.  Sittenlehre.  1862.  4.  Pr.  Niisch, 
zur  Vergleichung  des  Nibelungenliedes  mit  d.  Ilias.  1863.  4.  Pr. 
Fischer,  Fest-Redo  zur  50jäbr.  Jubelfeier  der  k.  Studienanstalt 
Speicr.  1868.  4.  Pr.  Weifs,  Nachrichten  über  den  Anfang  der 
Buchdruckerkunst  in  Speicr.  I.  11.  1869  u.  70.  4.  Pr.  Rabus,  das 
W'escn  der  Philosophie  u.  ihre  Stellung  zu  den  anderen  Wissenschaf- 
ten. 1871.  4.  Pr.  Ilarster,  d.  Bauten  der  röm.  Soldaten  zum  öf- 
fentl.  Nutzen.  1873.  4.  Pr.  Arnold,  ober  den  Polytheismus.  1874. 
4.  Pr.  —  Stuttgart    J.  G.  Cotta'schc  Buchhdl. :    Steub,   kleinere 


Schriften ;  2.  u.  3.  Band.  1873  u.  74.  8.  Gödeke  ,  Göthes  Leben 
u.  Schriften.  1874.  8.  Golther,  d.  Staat  u.  die  kathol.  Kirche  im 
Königr.  Württemberg.  1874.  8.  W.  Speemann,  Verlagsbuchh.  : 
Geschichte  der  technischen  Künste,  hgg.  v.  Bucher;  1.  Lief.  1875. 
8.  —  Tabor.  Real-Gymnasium:  Struöne  dejiny  Skolstvi  v  Ta- 
bofe.  1863.  8.  Kfitek,  slovo  o  realnyeh  gymnasiich.  1872.  8. 
Ders.,  das  Real -Gymnasium.  1864.  8.  —  Troppau.  K.  K.  Ober- 
Realschule:  Jeittelesneuhochd.  Wortbildung.  1858.  8.  Pr.  Hor- 
ner,  Wenzel,  als  deutscher  König  u.  dessen  Absetzung.  1860.  8. 
Pr.     Ruby,  der  deutsche  Handel  im  Norden  Europas  bis  z.  J.  1370. 

1863.  8.  Pr.  Zukal,  die  Besitzunf;en  mährischer  Klöster  im  Oppa- 
lande.  1873.  8.  Pr.  —  Weimar.  Wilhelm-Ernstisches  Gym- 
nasium: Richter,  Annalon  der  Geschichte  ütto's  I.  1870.  4.  Pr. 
Meurer,  lexikalische  Sammlungen  aus  Friedr.  Rückerts  Werken. 
1872.  4.  Pr.  Realschule:  Stiebritz,  Joh.  Gottl.  Fichte,  ein  deut- 
sches Charakterbild.  1862.  4.  Pr.  Tröbst,  eine  Frankenkönigin 
aus  dem  Hause  der  Thüringe.  1873.  4.  Pr.  —  Wernigerode.  Otto, 
reg.  Graf  zu  Stolberg- Wern  igerode,  Erl. :  Jacobs,  Irkun- 
denbuch  des  in  der  Grafschaft  Wernigerode  belegenen  Klosters 
Drübeck.  J874.  4.  —  Wien.  Communal-Real-  u.  Obergym- 
nasium: Hölzl,  der  Bauerngarten  als  künstliche  Pflanzenforma- 
tion. 1869.  8.  Pr.  v.  Kraus,  englische  Diplomatie  im  J.  1527. 
1871.  8.  Pr.  Ders.,  zur  Geschichte  Oesterreichs  unter  Ferdinand  I., 
1519—1522.  1873.  8.  Pr.  Dr.  Albert  Ilg,  Custos  am  k.  k.  äst. 
Museum  für  Kunst  u.  Industrie:  Ders.,  David  Danecker's  Stamm- 
u.  Gesellenbüchlein,  Wien  1579.  1874.  8.  Sonderabdr.  —  Wurzach. 
A.  Schabet,  fürstl.  Kanzleirath  :  Darstellung  der  Rechts-Verhält- 
nisse des  vorm.  reichsständ.  Hauses  Waldburg.  1873.  2.  —  Zeitz. 
K.  Stifts-Gymnasium:  Bech ,  Beiträge  zu  Vilmars  Idioticon  v. 
Kurhessen.  1868.  4.  —  Zittau.  H.  J.  Kämme],  Direktor  u.  Prof. 
am  Gymnasium :  Ders.,  Ludw.  Uhland,  ein  Dichter  nach  dem  Her- 
zen seines  Volks.  1874.  8.  Ders.,  Erasmus  in  Deveuter.  8.  Son- 
derabdr. Ders.,  M.Melchior  Gerlach.  1873.  4.  —  Znalm.  A.  Kri- 
chenbauer,  k.  k.  Gymnasialdirektor:  Ders.,  Beiträge  zur  home- 
rischen Uranologie.  1874.  8.     Royt,    d.  Anfänge   der  Stadt  Znaiin. 

1864.  4.  Pr.  SnioUe,  Kaiser  Karl  V.  in  seinen  Beziehungen  zum 
engl.  Könige  Heinrich  VIII.  1872.  4.  Pr.  Baar,  Darlegung  der  im 
piaton.  Dialoge  Gorgias  vorkommenden  Argumentationen.  1873.  4. 
Pr.  Sniolle,  die  erste  deutsche  Kaiserkrönunir.  1871.  4.  Pr.  — 
Zwickau.  Gymnasium:  Clauls,  Fürst  Georg  Hl.  der  P>omme  von 
Anhalt.  1853.  4.  Pr.  Ilertel,  ausfuhr!.  Mittheilg.  über  die  kürzlich 
in  Zwickau  aufgefundenen  Handschriften  v.  H.  Sachs.  1854.  4.  Pr. 
Mosen,  die  Anfänge  der  Tragödie  bei  den  Griechen  und  die  Keime 
einer  christlichen  Tragödie  der  Zukunft.  1856.  4.  Pr.  Ilberg,  Be- 
merkungen zur  Schwanensage.  1864.  8.  Wendlcr ,  Zusammenstel- 
lung der  Fremdwörter  des  .Mt-  u.  Mittelhochdeutschen  nach  sachl. 
Kategorien.  1865.  4.  Pr. 

III.  Für  das  Archiv. 

(Nr.  4394-4.399.) 

Arnstadt  in  Thüringen.  Wurfbein,  kgl.  preufs.  Geheim.  Reg.- 
und  liaurath :  Schreiben  vom  Bürgermeister  und  Rath  der  Stadt 
Nürnberg  an  den  Fürstbischof  Philip])  .\dolf  zu  ^^'ürzburg.  1629. 
Perg.  —  Detmold.  Hugo  Freih.  von  Donop,  Hauptmann  und 
Fliigeladjudant  S.  Durchlaucht  des  Fürsten  von  Detnioldl:  Samm- 
lung verschiedener  Akten,  besonders  Erlässe  der  Generale  Picco- 
lomiiii  und  Torstensohn  im  dreifsigjährigen  Kriege  enthaltend. 
1545 — 1727.  Akten.  —  Hamburg.  Willi.  Ldscnberg:  Zwei  Briefe 
vom  Kapellmeister  Abt  in  liraunschweig  uiul  General  Mitro  in 
Buenos-Ayres,  1858  und  1865.  Autogr.  —  Königsberg.  Mendthal, 
Justizrath,  Dr.  Friedländer,  Arzt.  B.  Michelly,  Kaufmann,  als 
Testamentsvollstrecker  des  Dr.  Rafael  Kosch :  Siebzehn  Briefe  von 
Schön,  Besehe],  Waldeek,  Dieffenbach:  Schönlein  und  Alex.  \<>n 
Humboldt  an  Dr.  Rafael  Kosch.  Von  1840—1870.  Autogr.  —  Nürn- 
berg. Friedrich  Karl  Meyer,  Kaufmann:  Ein  türkischer  Pufs. 
Pai'.  Orig. 
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Chronik  der  liistorisclien  Vereine. 


Mittheilungen  des  Vereins  für  Geschichte  der 
Deutschen  in  Böhmen.  XIII.  Jahrg.  Nr.  I  (1.  u.  2.  Heft.) 
Prag,  1874.     8. 

Dr.  Joh.  Ant.  Stolz.  Von  Dr.  Gust.  C.  Laube.  —  Zur  Ge- 
schichte der  Gegenreformation  in  Böhmen.  Mitgcth.  v.  Dr.  Edm. 
Schebek.  —  Geschichte  des  Anssiger  Schützenkorps.  Von  Dr.  J. 
E.  Födisch.  —  Festbericht  von  K.  Renner.  —  Miscellen.  —  Ge- 
schäftliche Mittheilungen. 

Mittheilungen  der  k.  k.  Central-Conimission  zur 
Erforschung  und  Erhaltung  der  Baudenkmale.  Supple- 
mentband. V.  u.  VI.  Eeft.  (Mit  9  Tafeln  u.  47  in  den  Text  ge- 
druckten Holzschnitten.)     Wien,  1874.     4. 

Die  neueren  archäologischen  Funde  in  der  Umgebung  v.  Mau- 
tern. Von  Adalbert  Dungel.  —  Die  röm.  Villa  zu  Reznei  in  Steier- 
mark. Von  Prof.  Dr.  Friedr.  Pichler.  (Mit  1  Taf.)  —  Die  Be- 
deutung der  St.  Eligius-Legende  für  die  Kunstgeschichte.  Von  A. 
Ilg.  —  Untersuchungen  über  Werke  der  Renaissance-  und  Barokke- 
kunst  in  Grätz.  Von  dems.  —  Ein  Windischgrätz-Wolfsthaler'- 
scher  Denkstein  im  Franciscanerkloster  zu  Grätz.  Von  Leop. 
Beckh-Widmanstetter.  —  Kirchliche  Wandgemälde  des  XIII.  und 
XIV.  Jahrhunderts  in  der  Eisenburger  Gespanschaft.  Entdeckt 
und  besprochen  von  Dr.  Franz  Florian  Romer.  (Mit  5  Taf.  u.  1 
Ilolzschn.)  —  Schmiedeiserne  Leuchter.  Von  J.  Gradt.  (Mit  3 
Ilolzschn.)  —  Archäologische  Reise -Notizen.  II.  Tyrol.  Von  Dr. 
Karl  Lind.  (Mit  3  Taf.  u.  5  Ilolzschn.)  —  Einige  Gegenstände  der 
ungarischen  Amateur-Ausstellung  auf  der  Wiener  Weltausstellung. 
Besprochen"  von  Dr.  Em.  Henszeimann.  (Mit  11  Ilolzschn.)  —  Die 
romanischen  Weihwasserbecken  von  Lienz.  (Gradt.)  (Mit  1  Ilolz- 
schn.) —  Die  Siegel  der  steierischen  Abteien  und  Convente  des 
Mittelalters.  Von  Dr.  Arnold  Luschin.  (Mit  47  Holzschn.)  (Schlufs.) 
—  Restaurationsberichte.     (K.  Lind.)  —  Literatur. 

Mittheilungen  der  anthropologischen  Gesellschaft 
in  Wien.     IV.  Band.     Nr.  9.     1874.     8. 

Pfahlbauten  im  Neusiedlersee.  Von  Gundnker  Graf  Wurm- 
brand. 

Der  Kirchen-Schmuck.  Blätter  des  christlichen 
K  unstvereines  der  DiözeseSeckau.  1874.  V.  Jahrg.  Nr.  10 
u.  11.     Graz.     8. 

Der  Aegidiusdom  zu  Graz.  Von  Joh.  Graus.  —  Bildnisse  Ma- 
ria. (Fortsetzung.)  Erste  Kölner  Schule.  (1350  —  1425.)  —  Nie- 
derländische Schule  (1420—1520).  —  Pedum  pastorale.  —  Vereins- 
nachrichten. 

Sitzungsberichte  der  philosophisch-philologiechen 
und  historischen  Classe  der  k.  b.  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  München.    1874.    Heft   I— IV.    München,  1874.    8. 

Die  Schuldknechtschaft  nach  altnordischem  Rechte.  Von  Mau- 
rer. —  Der  Jesuit  P.  Keller  als  der  wahre  Verfasser  der  unter 
dem  Namen  Herwärts  1618  in  München  erschienenen  Schrift :  Lu- 
dovicus  IV.  Imperator  defensus.  Von  Friedrich.  —  Die  Antiken- 
sammlung Raimund  Fuggers.  Nebst  einem  Excurs  über  einige 
andere  in  der  Inschriftcnsammlung  von  Apianus  und  Amantius  ab- 
gebildete antike  Bildwerke.  Von  K.  Bursian.  —  Das  römische 
Militärdiplom  von  Rcgonsburg.  Von  Ohlcnsclilager.  —  Ueber  die 
Zeit    der  Abfassung   des  Tit.  I,   10   der  Lex   Baiuwariorum.     Von 


Friedrich.  —  Friedrich  von  Lochen,  Landeshauptmann  in  der  Mark 
Brandenburg.  Von  Würdinger.  —  Gelegentliche  Bemerkungen 
zu  den  Handschriften  des  kleinen  Kaiserrechtes,  insbesondere  über 
eine  Rechtsbücherhandschrift  in  Münster,  vermeintlich  v.  J.  1449. 
Von  Rockinger. 

Sitzungsberichte  der  mathematisch-physikalischen 
Classe  ders.  Akademie.  1873.  Heft  HL  1871.  Heft  I  u. 
II.     München,  1873  u.  74.     8. 

Altgermanische  Gräber  in  der  L'mgebung  des  Starnberger- 
Sees.     Von  Dr.  J.  Kollmann. 

Geschichte  der  Wissenschaften  in  Deutschland. 
Neuere  Zeit.  Vierzehnter  Band.  Geschichte  der  Naticnal-Ockono- 
mik  in  Deutschland.  Von  Wilhelm  Röscher.  Herausgegeben  durch 
die  "historische  Commission  bei  der  königl.  Akademie 
der  Wissenschaften.  München,  1874.  R.  Oldenbourg.  8.  VDI 
u.  1085  Stn. 

Forschungen  zur  Deutschen  Geschichte.  Hrsg.  von 
derselben  Commission.  Vierzehnten  Bandes  drittes  lief'.  Göttin- 
gen, Verlag  der  Dieterich'schen  Buchliandlung.     1874.     8. 

Ueber  den  sogen.  Libellus  de  imperatoria  potestate  in  L'rbe. 
Roma.  Von  Dr.  J.  Jung.  —  Die  Sachsenchronik  und  ihr  Verfasser. 
Von  Dr.  L.  Weiland.  —  Beiträge  zur  Geschichte  des  Bauernkriegs 
in  Thüringen.  Von  Pastor  em.  J.  K.  Seidemann.  2.  Die  Unru- 
hen in  Langensalza.  —  Die  Schlacht  von  Döffingen.  Von  Dr.  Th. 
Rupp.  —  Eine  Leipziger  Handschrift  der  Summa  cancellariao  Ca- 
roli  IV.  Mitgetb.  von  Dr.  B.  Stübel.  —  Fragment  eines  mitteldeut- 
schen Formelbuchs  aus  dem  Ende  des  13.  Jahrb.  Mitgeth.  von 
Dr.  M.  Perlbacli.  —  Zur  Geschichte  Conradins.  Von  Prof.  A.  Bus- 
sen. —  Das  Gedicht  über  den  Jlongoleneinfall.  Von  Dircctor  W. 
Ilertzberg.  —  Kleinere  Mittheilungen. 

Die  Wartburg.  Organ  des  Münahener  Altorthums- 
verein.  Zeitschrift  für  Kunst  und  Kunstgewerbe  mit  BerOck- 
fiiehligung  der  Neuzeit.  Redakteur:  Rath  Dr.  Carl  Förster.  1874. 
Nr.  3  u.  4.     Münofcen,  1874.  8. 

Geschichte  der  plastischen  Kunst  in  Deutschland  in  fragmen- 
tarischer Zusammenstellung  I.  IL  —  Der  Garten  am  bayerischen 
Nationalmuscum.  (Dr.  Franz  Trautmann.)  —  Sitzungsberichte.  — 
Kleinere  Mittheilungen  etc. 

Sitzungsberichte  der  physikalisch -medicinischcn 
Societät  zu  Erlangen.  G.  Heft.  November  187.'5  bis  .-Vugust 
1874.     Erlangen,  1874.  8. 

Von  den  in  den  Sitzungen  gehaltenen,  hier  mitgetheilten  Vor- 
trägen seien  folgende  erwähnt :  Ueber  den  Bau  und  Inhalt  alter 
Grabhügel  in  der  Nähe  von  Muggendorf.  Von  Prof.  Ehlers.  — 
Geschichte  der  Pendeluhr  vor  lluyghens.  Von  Dr.  Günther.  — 
Ueber  das  irreguläre  Siebeneck  des  Ulmer  Mathematikers  Faul- 
haber. Von  dems.  —  Ueber  rtlanzcnresto  aus  den  Todtcnbiiumen 
von  Oberflacht.  Von  Prof.  Reess.  —  Ilisturisclio  Notizen  ober 
die  Lalerulrcfraction.     Von  Dr.  Güntber. 

Schlesiens  Vorzeit  in  Bild  und  Schrift.  22.  Bericht 
des  .  .  .  Vereins  für  das  Museum  schlcsischer  Alter- 
thümer,  hrsg.  von  Dr.  Hermann  Luchs.  Mit  2  Tafeln  und 
1  Holzschnitte.  Band  II.  Heft  10.  Breslau,  Druck  von  Robort 
Nischkowsky.     1874.    4 
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Ueber  schlesische  Reihengräber.  Von  Dr.  R.  Biefel.  (Mit 
2  Bildtafeln.)  —  Berichte  über  die  im  Auftrage  des  Vereins  aus- 
geführten Untersuchungen  einiger  Ringwälle,  Schanzen  und  Burg- 
berge. Von  J.  Zimmermann.  —  Algöver's  neue  Methode,  Skelette 
auszuheben.  (.Mit  1  Holzschn.)  —  Verzeichnifs  der  Ausstellung 
ganzer  heidnischer  Gräberfunde.     Von  Dr.  Luchs. 

Revue  des  Societes  savantes  des  departements, 
publice  sous  les  auspices  de  l'instruction  publique  des  cultes  et  des 
beanx-arts.   Cinquieme  Serie.    Tome  V  et  VI.    Paris,  1873.    1874.   8. 

Document  sur  des  faits  episodiques  de  la  premiöre  Invasion 
d'Edouard  III.  en  France;  communication  de  M.  Lefebvre  dit  Fa- 
ter.  —  Les  fonts  baptismaux  de  Tcglise  Saint-Melaine,  ä  Morlaix  ; 
communic.  de  M.  Alfred  Darcel.  —  Marche  passe  entre  l'eglise  de 
Noyon  et  Jean  de  Graval,  orfcvre,  pour  la  construction  d'une  chüsse 
(1499) ;  communic.  de  M.  Ileron  de  Villefosse  et  commentaire  de 
M.  Darcel.  —  Docuraents  relatifs  ä  la  possession  du  comte  de 
Dreux  par  Philippe  de  Commines.     Communic.  de  M.  E.  Lcpinois. 

—  Tresor  de  Clairvaux.    Communic.  de  M.  d'Arbois  de  Jubainville. 

—  Rapport  sur  le  projet  de  publication  du  poime  d'Ambroise  sur 
la  troisieme  croisade,  par  M.  Paul  Meyer.  —  Rapport  sur  un  frag- 
ment  de  manuscrit  de  la  chanson  d'.\lexandre,  par  le  meme.  — 
Copie  d'une  epitaphe  de  l'eglise  Notre-Darae  de  Beaune.  Com- 
munic. de  M.  Ch.  Aubertin.  —  Inventaire  de  la  sacristie  des  Cor- 


deliers  d'Avignon.  2e  communic.  de  M.  l'abbe  Andre.  —  Note 
sur  une  statue  gauloise  du  Rillan,  par  M.  Gaultier  du  Mottay.  — 
Statue  de  Blanche  de  Champagne,  duchesse  de  Bretagne.  Com- 
munic. de  M.  L.  Clement  de  Ris.  —  Cimetiere  antique  du  Mas- 
d'Agenais.  Diicouverte  d'une  lampe  romaine  en  bronze.  Com- 
munic. de  M.  Tholin.  —  Cheval  de  bronze  gallo- romain  trouv6  ä 
Aubiac  (Lot  et  Garonne).  Communic.  du  meme.  —  Note  sur  le 
cartulaire  municipal  de  la  ville  de  Dax  (Landes);  par  M.  Tartiöre. 
—  La  question  du  ferrage  des  chevaux  en  Gaule,  par  M.  J.  Qui- 
cherat.  —  Note  sur  les  resultats  de  fouilles  executöes  sur  divers 
points  du  departement  de  la  Marne,  par  M.  Edouard  de  Barthe- 
lemy.  —  Marche  pour  la  construction  des  orgues  de  la  cathedrale 
de  Bayonne.  Communic.  de  M.  P.  Raymond.  —  Dccouverte  d'une 
colonne  dans  des  fouilles  ä  Lyon.  Communic.  de  M.  Marlin  Daus- 
signy.  —  Sceau  en  bronze  decouvert  ä  Saint-Quentin.  Communic. 
de  M.  l'abbe  Corblet.  —  Acte  d'cmancipation  de  Joseph  Lieautaud, 
sculpteur  de  la  Ciotat,  par  Pierre  Lieautaud  son  pere  (14  avril 
1683).  Communic.  de  M.  l'abbe  Magl.  Giraud.  —  Documenta  ine- 
dits  sur  los  peintres  Ambroise  Dubois  et  Martin  Freminet.  Com- 
munic. de  M.  G.  Leroy.  —  Deux  inventaires  d'arines  conservees, 
en  1511  et  en  1512,  ;i  l'hütel  de  ville  de  Nimes.  Communic.  de 
M.  A.  de  Lamothe.  —  Catalogue  des  manuscrits  fran^ais  de  la 
Bibliotheque  de  Saint-Petersbourg,  dresse  par  M.  Gustave  Bertrand. 


^f  a  c  h  r  1  c  h  t  c  n. 


Literatur. 

Neu  erschienene  Werke. 

22)  Zeitschrift  für  Numismatik.  Herausgegeben  von  Dr. 
Alfred  von  Sallet.  Erster  Band.  Berlin,  Weidmanns'che 
Buchhandlung.  1874.  8.  402  Stn.  Mit  Abbildungen  und 
einer  Karte. 
Durch  eine  Unterstützung  von  Seiten  des  jDreufsischen  Kultus- 
ministeriums gefördert,  von  einem  erprobten  Numismatiker  heraus- 
gegeben, die  besten  Namen  des  in  Betracht  kommenden  Gebietes 
unter  den  Mitarbeitern  aufzählend,  vom  Verleger  in  anerkennens- 
werther  Weise  ausgestattet,  hat  diese  Zeitschrift  gewifs  Anspruch 
auf  ehrende  Anzeige  und  Empfehlung  an  die  Männer  vom  Fach. 
Sie  behandelt  sowohl  das  vorchristliche,  besonders  das  classische 
Alterthum,  wie  das  Mittelalter  und  den  Beginn  der  neueren  Ge- 
schichte bis  in  das  16.  Jahrhundert,  zerfällt  ihrem  Inhalte  nach  in 
gröfsere  Abhandlungen,  Misccllcn  und  Literaturberichte,  indem  ein 
trefflich  gearbeitetes  Register  den  Gebrauch  des  Buches  erleich- 
tert, in  welchem  jeder,  für  den  es  Interesse  hat,  vorzugsweise  nach 
Einzelheiten  suchen  wird.  Einige  Personalberichtc  aus  der  Gelehr- 
tenwelt der  Numismatik  sind  eingeschoben.  Der  vorliegende  erste 
Band  bringt  neunzehn  Abhandlungen  aus  dem  Bereiche  des  Alter- 
thums  vom  Herausgeber  selbst,  von  E.  Curtius,  Th.  Mommsen, 
E.  Merzbacher  u.  A.,  ferner  acht  aus  dem  Mittelalter,  zu  welchen 
II.  Diinnenberg,  P.  Lambros,  J.  Fricdländer,  F.  Reber  und  P.  Brock 
beigetragen.  Die  Abbildungen,  welche  zum  Theil  als  Holzschnitte 
dem  Text  eingestreut,  zum  Theil  als  in  Kupferstich  ausgeführte 
Tafeln  angehängt  sind,  entsprechen  durchaus  den  von  der  heutigen 


Wissenschaft  gemachten  Anforderungen  an  Genauigkeit.  Hervor- 
zuheben ist  auch  die  mustergültige  Art  der  Wiedergabe  von  In- 
schriften. 

23)  Nürnberger  Denkwürdigkeiten    dos    Konrad    Her- 
degen.     1409 — 1479.      Herausgegeben   von  Dr.  Theodor 
von  Kern,  weil.  o.  ö.  Professor  der  Geschichte  zu  Freiburg 
i.  Brsg.     Erlangen,  Verlag   von   Eduard   Besold.     1874.     8. 
IV  u.  82  Stn. 
Die   vorliegenden   Denkwürdigkeiten  bilden  kein  Zeitbuch  im 
eigentlichen   Sinne   des  Worts.     Konrad  Ilcrdegen   hat   in   seinen 
Aufzeichnungen  einige  Ereignisse,  welche  die  allgemeine  Geschichte 
der  Zeit   berühren,  Berichte   über  städtische  und  klösterliche  An- 
gelegenheiten,  insbesondere    aber    zahlreiche   Thatsachen,    welche 
seine  Familie  und  ihn  selber  betreflen,  in  bunter  Mischung  zusam- 
mengestellt.    Die  Angaben  sind  meist  kurz,   unter  sich  in  keinem 
Zusammenhange  und  ausführlicher  nur  da,  wo  sie  auf  eigener  An- 
schauung oder  iiersönlichen  Erlebnissen   beruhen.     Selbst  die  Ab- 
sicht,  ihnen   eine  bleibende,   gescliichtschreibcrische  Form   zu  ge- 
ben, leuchtet  nirgends  hervor. 

Trotz  dieser  Anspruchslosigkeit  und  scheinbaren  Unbedeutend- 
heit der  kleinen  Schrift  hat  der  Herausgeber  ihr  vielfaches  Inte- 
resse abzugewinnen  gewufst.  Indem  er  besonders  die  auf  die  städ- 
tischen Angelegenheiten  Nürnbergs  bezüglichen  Nachrichten  mit 
andern  gleichzeitigen  Berichten  vergleicht,  hier  nie  berichtigen,  dort 
bestätigen,  an  einem  dritten  Orte  ihnen  den  Vorzug  einräumen 
kann,  indem  er  zugleich  für  die  wichtigsten  Punkte  an  den  in  dem 
ersten  Bande  der  Chroniken  der  fränkischen  Städte  zusammenge- 
tragenen  Stuil  sorgfältig   anknüpft,   durchwandert  or  mit  seinem 
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liCser,  an  der  Hand  des  Konrad  Herdegen,  ein  gutes  Stück  nürn- 
bergischer  Geschichte.  Mehrfach  geht  er  in  die  Untersuchung  über 
einzelne  Oertlichkeiten  ein,  deren  deutliche  Bestimmung  für  die 
Geschichte  der  mittelalterlichen  Städte  oft  von  grofser  Bedeutung 
ist.  Ebensowenig  versäumt  er,  die  vorkommenden  Persönlichkeiten 
und  die  Geschlechter,  denen  sie  angehören,  möglichst  genau  fest- 
zustellen, da  beide  unzählige  Male  zur  Aufhellung  des  öffentlichen 
Lebens  dienen.  In  diesem  Sinne  hat  er  dem  Text  der  Denkwür- 
digkeiten auch  zwei  Beilagen  hinzugefügt,  von  denen  die  eine 
die  Familie  Herdegen,  die  andere  die  VerpHindung  der  Städte 
Hcidingsfeld  und  Mainbernheim  au  Nürnberg  behandelt.  Jene 
erläutert  das  häusliche  Leben  der  Zeit,  diese  die  Besitzverhältnisse 
der  Stadt. 

Die  ganze  Abhandlung  war  im  wesentlichen  schon  im  Jahre  1864 
vollendet,  ist  aber  erst  jetzt,  nach  dem  Tode  Theodor  v.  Kerns, 
aus  seinem  Nachlasse  zur  OefTenllichkeit  gelangt.  Sie  ist  ein 
neuer  Beleg  für  die  Gründlichkeit  des  Wissens,  die  Genauigkeit 
der  Untersuchung  und  die  eindringende  Schärfe  bei  Erörterung 
geschichtlicher  Einzelheiten,  die  der  Verfasser  auch  in  umfang- 
reichern Arbeiten  auf  das  rühmlichste  bewährt  hat.  Sie  vergegen- 
wärtigt uns  von  neuem  in  schmerzlicher  Weise  den  grofsen  Ver- 
lust, welchen  die  Wissenschaft,  und  vor  allem  die  Geschichtschrei- 
bung von  Nürnberg,  durch  seinen  frühzeitigen  Hingang  zu  erlei- 
den hatte.  A.  F. 


Vermischte  Nachrichteu. 

153)  In  den  Baulichkeiten  der  römischen  Villa  zu  Wein- 
garten ,  von  welcher  schon  in  den  Jahren  1839  und  1852  einzelne 
Theile  aufgegraben  worden  sind,  entdeckte  Professor  aus'm  Weerth 
bei  den  von  demselben  veranlafsten  weiteren  Ausgrabungen  einen 
schönen  Mosaikboden,  welcher  soeben  von  dem  Architekten  Lam- 
bris  in  Farbe  gezeichnet  wird.  Ob  derselbe  ausgenommen  und 
transportiert  werden  kann,  steht  noch  dahin.  Die  gleichzeitig  bei 
Billig  auf  der  Flur  „Kaiserstein"  unternommenen  Ausgrabungen 
führten  zur  Entdeckung  einer  weitläufigen  städtischen  Anlage  mit 
Strafsen  und  Kanälen ,  vieler  Münzen  u.  s.  \v. ,  welche  der  Wohn- 
ort der  bürgerlichen  Bevölkerung  der  Militärstation  „Belgica" 
gewesen  sein  wird.  (Kunst  u.  Gewerbe,  1875,  Nr.  2.) 

154)  In  der  Abgeordneten-Versammlung  des  Verbandes  deut- 
scher Architekten-  und  Ingenieur-Vereine,  welche  am  21. 
und  22.  September  d.  J.  zu  Berlin  tagte,  wurde  nach  eingehender 
Berathnng  eine  Kommission  beauftragt,  eine  Denkschrift  zu  ver- 
fassen, welche  an  die  ßeichsregierung  mit  der  Bitte  gerichtet  wer- 
den soll,  „dieselbe  wolle  die  Schaffung  einer  Centralstello  für  In- 
ventarisierung und  Erhaltung  der  deutschen  Baudenkmäler  in's 
Ange  fassen.  (Kunst-Chronik,  Nr.  9.) 

155)  An  den  Wandflächen  des  sogen.  Kaiserhofes  im  al- 
ten Residenzgebäude  zu  München  waren  früher  Malereien  in 
Fresko  angebracht,  welche  später  einem  grauen  Anstrich  weichen 
mufsten.  Diese  Malereien  sind  nun  durch  Hofmaler  Schultze  wie- 
der erneut  worden,  ebenso  die  Malereien  am  Schlolsthurm  und  der 
Sonnenuhr,  während  die  Erneuerung  im  Kapellen-  und  Bninnhofc, 
sowie  der  in  der  Residenzstrafso  gelegenen  Fa^ade  der  alten  Re- 
sidenz später  erfolgen  soll.  (Der  Kunstfreund,  Nr.  9.) 

156)  Die  Zahl  der  bekannten  Gutenborgsdruuko  der  zwei- 
undviorzigzciligen    Bibel    hat    sich    um   ein   Exemplar    vor- 


mehrt. Dasselbe  ist  in  der  Kirche  zu  Klcin-Bautzen  —  bei  Bautzen 
in  der  sächs.  Oberlausitz  —  jüngst  aufgefunden  worden,  wo  es  seit 
nunmehr  fast  200  Jahren  unerkannt  und  in  der  letzteren  Zeit  ver- 
nachlässigt gelegen  hat.  Die  Bibel  enthält  den  ersten  Theil  voll- 
ständig auf  324  Blättern,  wogegen  der  zweite  Theil  nur  188  Blät- 
ter zählt  und  mit  den  Makkabäern  schliefst.  Das  neue  Testament 
fehlt  also,  und  nur  das  alte  Testament  ist  auf  512  Blättern  voll- 
ständig vorhanden.  Das  Ganze  ist  in  einem  Bande  mit  Holzde- 
ckeln zusammengebunden ;  die  Deckel  sind  stark  wurmstichig, 
ebenso  auch  die  Blätter  vom  Anfang  und  vom  Ende  aus  etwas 
von  den  Würmern  beschädigt,  während  die  Mitte  des  Buches  von 
Löchern  freigeblieben  ist.  Der  ganze  Band  ist  sonst  im  Ganzen 
sehr  gut  erhalten  und  hat  nur  durch  den  Umstand  gelitten ,  dafs 
er  fast  200  Jahre  lang  in  einer  feuchten  Sakristei  verwahrt  worden 
ist;  die  Initialen,  in  bunten  Farben,  zum  Theil  mit  Gold,  höchst 
sauber  ausgemalt  in  geschmackvoller  Zeichnung,  sind  nirgends  her- 
ausgenommen oder  beschädigt.  (Pctzholdt's  Anzeiger,  Hfl.  12.) 

157)  Der  Magistrat  von  Berlin  hat  beschlossen,  den  Be- 
stand der  vorhandenen  städtischen  Sammlungen  allmählich  zu 
einem  kulturgeschichtlichen  Märkischen  Provinzial-Mu- 
seum  der  Stadtgemeinde  Berlin  zu  erweitern,  und  ist  zu 
diesem  Zwecke  mit  der  dortigen  Gesollschaft  für  Anthropologie, 
Ethnologie  und  Urgeschichte  und  dem  Vereine  für  die  Geschichte 
Berlins  in  Verbindung  getreten.  Der  Organisationsplan  umfafst 
drei  Abtheilungen :  I.  Vorgeschichtliche  (heidnische)  Epoche  der 
Mark.  H.  Geschichtliche  (christliche)  Epoche  der  Mark.  lU.  Bei- 
träge zur  vergleichenden  Kulturgeschichte.  Bereits  gibt  sich  all- 
seitig das  regste  Interesse  dafür  kund.  Von  vielen  Seiten  ge- 
hen dem  Magistrate  Altcrthümer  und  historische  Reminiscenzen 
zu,  so  dafs  das  Museum  schon  bei  der  Eröünung  einen  inhalts- 
reichen Katalog  wird  bieten  können. 

158)  Das  Danzigcr  Stadtmuseum  soll  mit  dem  nächsten 
Jahre  dem  Publikum  zu  regelmäfsigem  Besuche  geöffnet  werden. 
Durch  Vereinigung  der  in  dem  Besitze  der  Stadt  und  des  Kunst- 
vereins befindlichen  Gemälde  mit  den  aus  dem  Klose-IIcnning'schen 
Fonds  angeschafften  Bildern,  durch  die  Uebersiedlung  der  Kabmn' 
sehen  Gallerie  in  das  Stadtmuseum  und  endlich  durch  ein  Ver- 
mächtnifs  des  Fräulein  Trautschke  ist  die  Gemäldegallerie  des 
Museums  schon  jetzt  in  den  Besitz  so  vieler  und  zum  Theile  so 
bedeutsamer  Bilder  gelangt,  dafs  sie  das  volle  Interesse  des  Publi- 
kums beanspruchen  kann.  (Deutsche  Gemeindc-Ztg.  Nr.  48.) 

159)  In  Dresden  ist  in  Körner's  Geburtshaus  ein  Körner- 
Museum  eröffnet  worden.  Daselbst  sollen  aufser  der  rciohlialti- 
gcn  Sammlung  des  Besitzers  Dr.  E.  Pcschel  Reliriuicn,  Schriftstücke, 
Bücher  und  Bilder,  auf  Körner  und  dessen  Familie,  sowie  auf  Schil- 
ler bezüglich,  ausgestellt  werden.  Auch  ist  die  Sammlung  einer 
reichhaltigen  Körner-Literatur  beabsichtigt  worden. 

(Der  Kunstfreund,  Nr.  10.) 

160)  Seit  mehreren  Monaten  findet  zu  Paris  im  Industricpa- 
laste  in  den  Champs  Elysces  eine  Ausstellung  von  Kostümen 
und  ICostümbildern  statt.  In  fünf  grofscii  Sälen  finden  sich 
über  1000  Küstilmbilder  aus  dem  15.,  16.,  17.  u.  18.  Jahrhundort, 
darunter  Kunstwerke  von  van  Dyck,  Holbein,  Rubens,  Rcinbrnndt, 
Tenicrs,  Jan  Steen,  Tcrburg,  Grenze  u.  s.  w.  Das  Interesse  an 
diesen  Gemälden  wird  noch  dadurch  erhöht,  dafs  sich  unter  ihnen 
die  berühmtesten  Porträte  historischer  Persönlichkeiten  (Marie  An- 
toinetto,  Pompadour,   Mndamo  Si'vign''  i'-'  '   '"'rinden.     Vi'T  ^»l" 
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sind  den  vier  Jahrhunderten  gewidmet;  der  fünfte  Saal  umfarst 
Kirchengewänder  und  Gobelins.  Inmitten  der  Säle  sind  die  Ko- 
stüme in  grofsen  Glaskästen  ausgestellt ;  trotz  der  grofsen  Menge 
ausgestellter  Olijekte  kommt  jeder  einzelne  Gegenstand  vollkom- 
men zur  Geltung.  (Kunst-Chronik,  Nr.  4.) 

161)  Der  N.  Fr.  Pr.  wird  aus  Graz  geschrieben :  Es  ist  eine 
ziemlich  allgemein  verbreitete  Ansicht,  dafs  das  ehemals  sehr 
werthvolle  Archiv  des  Benediktinerstiftes  Admont  bei 
dem  grofsen  Brande  im  Jahre  1865  fast  ganz  zu  Grunde  gegangen 
sei  —  eine  Annahme,  die  selbst  in  gelehrten  Kreisen  vorwaltete. 
Sie  ist  indessen  unrichtig,  wie  man  einer  interessanten  Broschüre 
entnehmen  kann,  welche  soeben  der  gelehrte  Archivar  des  Stiftes, 
Pater  Jacob  Wichner,  über  das  Archiv  in  seinem  gegenwärtigen 
Zustande  veröflentlicht  hat.  Dieser  Broschüre  läfst  sich  entneh- 
men, dafd  das  Archiv  durch  jenen  furchtbaren  Brand  allerdings 
erheblich  gelitten  hat,  dafs  es  aber  auch  nach  seiner  Wiederher- 
stellung noch  überaus  reich  an  urkundlichen  Schätzen  ist,  und  dafs 
Pater  Wichner  Recht  hat,  wenn  er  im  Eingange  sagt:  „Admont 
besitzt  auch  nach  dem  Brande  noch  ein  Archiv,  welches  nach  sei- 
nem inneren  Gehalte  und  äufseren  Umfange  vielleicht  manches  oft 
genannte  ähnliche  Institut  übertrifft."  (Korrespond.  Nr.  653.) 

162)  Der  Verein  für  das  Museum  schlesischer  Alter- 
thümer  zu  Breslau  hat  beschlossen,  Gj'psabgüsse  von  der  sog. 
„Jungfrau  mit  dem  Fisch  und  dem  Bären"  auf  dem  Zobten- 
berge  in  Schlesien,  einer  Gruppe  aus  Granit,  über  welche  zuletzt 
Prof.  Dr.  Moritz  Sadebeck  in  den  Acten  der  Kais.  Leopold.  Garol. 
deutschen  Akademie  der  Naturforscher  (25.  Bd.  2.  Abth.  S.  595  ff.) 
berichtet,  anfertigen  zu  lassen,  und  ladet  zur  Bestellung  von  sol- 
chen ein.  Der  Preis  dürfte  sich  ohne  Verpackung  auf  75  —  120 
Reichsmark  stellen. 

163)  Im  10.  Hft.  der  Zeitschrift  für  deutsche  Kulturgeschichte 
ist  eine  Besprechung  des  Prof.  Luschin  von  Graz  über  den  von 
Prof.  Ilorawitz,  als  Referenten  einer  vom  k.  k.  Handelsministerium 
einberufenen  Kommission,  ausgearbeiteten  Vorschlag  zur  Or- 
ganisation der  Arbeiten  für  die  Geschichte  der  Preise. 
Wir  erlauben  uns,  hiedurch  darauf  aufmerksam  zu  machen. 

161)  In  der  am  4.  Novbr.  abgehaltenen  Sitzung  der  philos.- 
histor.  Gl.  der  Kais.  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Wien  legte 
Dr.  A.  Ilorawitz  eine  Abhandlung  vor  „über  die  bisher  noch  nicht 
ausgebeutete  Bibliothek  und  Korrespondenz  des  Beatus  Rhena- 
nus  in  der  Mairie  zu  Schlettstadt.  Dr.  Joh.  Loserth  legte  eine 
kritische  Ausgabe  des  Chronicon  aulae  regiae  und  des  Chro- 
nicoQ  Francisci  canonici  Pragensis  unter  dem  Titel:  „Die 
Königsaaler  Geschichtsquellen  mit  den  Zusätzen  und  der  Fortse- 
tzung des  Domherrn  Franz  aus  Prag"  vor. 

In  der  Sitzung  vom  11.  Xovbr.  derselben  Classe  legte  Prof. 
Conze  für  die  Denkschriften  das  2.  Heft  der  römischen  Bild- 
werke einheimischen  Fundorts  in  Oeaterreich  vor. 


165)  Im  Laufe  dieses  Monats  wird  die  1.  Lieferung  der  von 
der  histor.  Commission  bei  der  k.  Akademie  der  Wis- 
senschaften in  München  herausgegebenen:  „Allgemeinen 
Deutschen  Biographie,  unter  Leitung  von  R.  Freih.  v.  Li- 
liencron  in  München  und  Prof.  F.  X.  Wegelc,"  bei  Duncker  und 
Humblot  in  Leipzig  erscheinen. 

166)  Die  Verwaltung  des  Deutschen  Reichs-  u.  Königl. 
Preufsischen  Staats-Anzeigers  beabsichtigt,  über  die  ge- 
sammte  historische  Literatur  des  Deutschen  Reichs  und  seiner 
Fürstenhäuser  alljährlich  einen  Gesammtbericht  zu  erstatten,  wel- 
cher sämmtliche  im  Laufe  des  entsprechenden  Jahres  auf  dem 
Gebiete  der  vaterländischen  Geschichte  erschienenen  Werke  und 
Abhandlungen  in  sachgemäfser  Uebersicht  zusammengestellt  ent- 
halten soll.  Ihre  Mitwirkung  haben  zugesagt :  General-Lieutenant 
V.  Witzleben,  Geh.  Staatsarchivar  und  Archivrath  Dr.  Hassel, 
Prof.  Holtze  und  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Metzel.  Der  Jahresbe- 
richt pro  1874  soll  in  den  ersten  Monaten  des  nächsten  Jahres 
der  Oeffentlichkcit  übergeben  werden. 

167)  Gerichtsassessor  und  Friedensrichter  Rieh.  Pick  in 
Rheinberg  beabsichtigt,  im  Verein  mit  zahlreichen  Fachgelehrten 
und  Geschichtsfreunden  von  April  1875  ab  eine  Monatsschrift 
für  rheinisch  -  westfälische  Geschichtsforschung  und 
Alterthumskunde  erscheinen  zu  lassen.  Er  ladet  zur  Sub- 
scription  mit  dem  Bemerken  ein,  dafs  das  Projekt  nur  dann  zur 
Ausführung  kommt,  wenn  das  Bestehen  der  Zeitschrift  durch  eine 
genügende  Anzahl  von  Subscribenten  gesichert  ist.  Der  Preis 
des  Jahrgangs  (12  Ilfte.)  beträgt  4  Thaler. 

168)  Das  in  Nr.  32  der  „Vermischten  Nachrichten"  in  Nr.  4 
des  Jahrg.  1873  des  Anzeigers  angezeigte  Werk:  Der  Dom  zu 
Trier  in  seinen  drei  Ilauptperioden :  der  römischen,  der  frän- 
kischen, der  romanischen,  beschrieben  und  durch  XXVI  Tafeln 
erläutert  von  Domkapitular  J.  N.  v.  Wilmowsky,  ist  nun  im 
Verlage  der  Fr.  Lintz'schen  Verlagsbuchhandlung  in  Trier  er- 
schienen. 

169)  Der  Verein  für  das  Museum  schlesischer  Alter- 
thümcr  zu  Breslau  hat  folgende,  auf  Anthropologie  und 
prähistorische  Archäologie  sich  beziehende  Preisaufgabo 
gestellt :  „Es  wird  verlangt  eine  vergleichende  Beschreibung  und 
kritische  Würdigung  aller  in  Schlesien  von  älteren  Zeiten  bis  jetzt 
gemachten  prähistorischen  Funde  (Artefakten,  Begräbnifsstätten 
u.  8.  w.)  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  sogen.  Stein-,  Bronze- 
u.  Eisenzeitalters,  insofern  die  Epochen  sich  unterscheiden  lassen, 
sowie  eine  Untersuchung  über  die  Kulturzustände,  die  Abstam- 
mungen und  die  Beziehungen  der  damals  hier  lebenden  Völker 
zu  denen  benachbarter  Gegenden  und  Ermittelung  ihres  Anschlus- 
ses an  die  historische  Bevölkerung.  Illustrationen  sind  unent- 
behrlich". Der  Preis  beträgt  zweitausend  Mark.  Die  Einlieferung 
der  Arbeit  hat  bis  zum  31.  Deccniber  1877  zu  erfolgen. 


Da  mit   dieser  Nummer   der  Jahrgang  1874   d^-r. JJWi'nrj^s   gesclilossen    ist,    so  wird    die   gütige    Bestellung   der 
Fortsetzung  desselben  hiedurch  in  Erinrw*i^§  gd&ritfcfi/yH^lbjähriges  Abonnement  wird  nicht  angenommen. 

19  . l.-4^ 


Dr.  A.  V.  Eye. 
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